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Die Meiſter der Geigenbauerinnung zu Markneukirchen 
1677—1772. 


Von Erich Wild, Warkneukirchen. 


Das Buch, von dem im folgenden gehandelt werden 
ſoll, darf für ſich in Anſpruch nehmen, als eins der 
ehrwürdigſten und bedeutſamſten Dokumente aus der 
reichen Geſchichte des deutſchen Kunſthandwerks und 
Innungsweſens zu gelten. Wenn es richtig iſt, daß die 
Entwicklung des Inſtrumentenbaues muſikhiſtoriſch von 
größter Bedeutung und mit der geſamtdeutſchen Muſik⸗ 
geſchichte aufs innigſte verknüpft iſt, dann iſt der Wert 
ernſthafter Bemühungen um die Geſchichte des deutſchen 
Inſtrumentenbaues gar nicht hoch genug anzufchlagen. 
In beſonderem Waße gilt dies von der Geſchichte des 
Geigenbaues, der hiſtoriſchen Entwicklung der Königin 
der Tonwerkzeuge. Soweit in dieſer Vichtung bisher 
mit Erfolg gearbeitet wurde, gehören die Ergebniſſe der 
großen deutſchen Muſikgeſchichte an. Aber auch die 
Vererbungswiſſenſchaft und verwandte Gebiete dürfen 
von einer Erforſchung dieſes Stoffkreiſes wertvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe erhoffen. Es genügt, auf eine einſchlägige Arbeit 
aus jüngſter Zeit hinzuweiſen: die reizvolle und auf⸗ 
ſchlußreiche Studie des bekannten Genealogen v. Bebr- 
Pinnow „Ueber Geigenbauerfamilien“ (Archiv für Raffen- 
und Geſellſchaftsbiologie, Bd. 21, Heft 3, J. F. Lehmanns 
Verlag, München 1929; auch als Sonderdrud). 

Die älteſte und unbeſtritten vielſeitigſte und bedeut⸗ 
ſamſte deutſche Erzeugungsſtätte für Muſikinſtrumente 
und ganz beſonders für Geigen iſt die kleine Stadt 
Markneukirchen im ſächſiſchen Vogtland. Im Jahre 1927 
durfte die dortige Geigenbauerinnung auf eine 250 jährige 
ruhmreiche Entwicklungsgeſchichte zurückſchauen. Der 
Neukirchner Geigenbau iſt demnach ebenſo alt wie die 
ganze glänzende neuere deutſche Muſik, und man ver⸗ 
gegenwärtige ſich, was es bedeutet, daß in den Tagen, 
da der große Thomaskantor ſeine Paſſionen uſw. ſchrieb, 
ſchon etwa fünfzig z. T. recht tüchtige Markneukirchner 
Geigenbauer ihre Werke in die Welt hinausgehen ließen! 
Und es iſt bemerkenswert zu ſehen, wie allezeit die beſten 
dieſer Meiſter ihrer Stellung und ihres Wertes ſich wohl 
bewußt waren. Von hier aus ſind in den letzten zwei 
Jahrhunderten in alle Gegenden Deutſchlands und nach 
faſt allen Ländern unſeres Kulturkreiſes Geigenbauer 
hinausgezogen, und einer derſelben (Meiſter A. Wilfer⸗ 
Leipzig) ſprach bei der Markneukirchner Jubelfeier 1927 
eine bekannte Tatſache mit den Worten aus: „Die 
deutſchen Geigenbauer — wer ſind ſie denn? Die Wiege 
der meiſten ſtand zu Warkneukirchen im oberen Vogt— 
land.“ Eine familiengeſchichtliche Betrachtung der älteren 
Markneukirchner Geigenbauer darf demnach weit über 
das Oertliche hinaus und nach verſchiedenen Seiten hin 
Intereſſe beanſpruchen. 

Es ift hier nicht der Ort, den Urſprung und die früheſte 
Entwickelung des Markneukirchner Geigenbaues darzu- 
ſtellen; der Schreiber dieſer Zeilen hat darüber in ſeiner 
„Geſchichte von Markneukirchen“ (Neupert, Plauen 1925, 
vgl. Fam.⸗geſch. Bll. 1930 Sp. 365) und in zwei weiteren 


Arbeiten (ſ. Vogtl. Anz. 1927, Nr. 243, 55, 65, 76 u. 88 
und Zeitſchr. f. Inſtrumentenbau Paul de Wit, Lpzg. 1927, 
Nr. 4) eingehend gehandelt. Nur ſoviel fei hier geſagt, 
daß letztes Jahr (1931) der vogtländiſch-weſtböhmiſche 
und damit der deutſche Geigenbau überhaupt ein ſeltenes 
Jubiläum feiern dürfte: Anno 1631 erſcheint erſtmals 
ein Geigenbauer des Namens Melchior Lorenz im Kirchen- 
buch des Urſprungsortes, des weſtböhm. Bergſtädtchens 
Graslitz. Der „ehrbare und kunſtreiche“ M. Lz. war ein 
Bergmannsſohn aus dem Dörfchen Breitenbrunn in der 
ſächſiſchen Herrſchaft Schwarzenberg! Und im ſelben 
Jahre — 1631 — ward in Graslitz der Vater des Mark— 
neukirchner Geigenbaues, Chriſtian Neicholt, gleichfalls 
ein Sproß aus einer ſächſiſchen Bergmannsfamilie (aus 
Marienberg), geboren: an der Wiege unſeres Geigen⸗ 
baues ſtand das liederfrohe Volk der Bergleute! In 
etwa drei Jahrzehnten entwickelte ſich nun hier eine Schule 
des Geigenbaues. Als ſeit 1652 die Gegenreformation 
auch über die Herrſchaft Graslitz mit aller Schwere 
bereinbrad, da gingen auch die charaktervollen Weiſter 
der Geigenbaukunſt faſt ohne Ausnahme, ihrem evange— 
liſchen Glauben getreu, ins Exil. Bis auf einen, der 
ſich in Klingenthal niederließ, fanden ſie ihre neue Hei⸗ 
mat in dem obervogtl. Landſtädtchen (Mark-) Neukirchen. 
1677 erlangten ſie, zwölf Meiſter an Zahl, die landes⸗ 
herrliche Confirmation ihrer Innung. Wir ſind in der glück⸗ 
lichen Lage, außer dem ſchönen pergamentenen Innungs⸗ 
privileg auch noch jenes unſchätzbare Buch (für uns in der Tat 
unſchätzbar, da die Kirchenbücher zu M. erft 1748 ein- 
ſetzen) zu beſitzen, das, mit dem Gründungsjahr 1677 
beginnend, bis 1772 fortlaufend die neu in die Innung 
eintretenden Geigenbaumeiſter verzeichnet: das „Kunſt⸗ 
und Handtwergks-Buch der Erbarn Geigenmacherkunſt 
alhier zu M.⸗Neukirchen“. Es iſt ein altersgebräunter 
Quartband, Größe 17 zu 20, mit 92 Blättern, in Holz⸗ 
deckel gebunden, die mit Blättern eines weit älteren lat. 
Buches religiöſen Inhalts überklebt ſind. Bewahrt wird 
es vom Innungsobermeiſter P. Heberlein. Seinem In⸗ 
halt nach iſt es, wie ſchon der Titel bekundet, ein ſog. 
„Meiſterbuch“, d. h. es enthält die Niederſchriften über 
all die Quartalsverſammlungen der Zunft, in denen ein 
neuer Meiſter in die Innung aufgenommen wurde. Unter- 
ſchrieben find die Protokolle von den Vor⸗ oder Obermeiſtern 
und dem, Natsdeputierten- oderznnungsobmann. In dem 
Buch werden insgeſamt 143 Meiſter leinſchließlich der 
12, die 1677 die Innung gründeten) urkundlich, die von 
1677 bis 1772 auf Grund ihres „Kunſtſtücks“ aufge⸗ 
nommen worden ſind. Die älteſten von ihnen ſind Zeit⸗ 
genoſſen des großen Heinrich Schütz, die jüngſten bau⸗ 
ten ihre Geigen in den Tagen, da Mozart und Beet- 
hoven ihre unſterblichen Werke ſchufen. — Wir hoffen, 
der Familienforſchung einen Dienſt zu erweiſen, wenn 
wir im folgenden die Namen der 143 Weiſter — in 
der durch die Raumbeſchränkung gebotenen Kürze — 
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zum Abdruck kommen laſſen. Die Namen ſind nach 
Geſchlechtern und innerhalb derſelben chronologiſch ge— 
ordnet; das vorangeſtellte Jahr iſt das der Aufnahme, 
O. = Obermeifter mit Zeitangabe. Auch Abkunft bzw. 
Heirat find, ſoweit feſtſtellbar, vermerkt, einzelne familien⸗ 
und innungsgeſchichtlich bemerkenswerte Angaben des 
Meiſterbuches als „Anmerkungen“ angefügt. (Zu wei⸗ 
teren Angaben bin ich bereit; auch verweiſe ich auf das 
Werk Lütgendorffs: „Die Geigen- und Lautenmacher 
etc.“, 3. Aufl., Frankfurt a. M. 1922). 


Die Meifter der Geigenmacherinnung zu Warkneukirchen 

1677/1772 nach dem „Kunſt⸗ und Handwerksbuch der 

erbarn Geigenmacherkunſt zu 5 vom Jahre 
1677). 


Braun: 1697 Adam). 

Dörfel, auch Dörfler: 1. 1678 Hans Georg, exul aus 
Graslitz, vorjetzo in Schöneck; 2. 1680 Hans Fried⸗ 
rich aus Klingenthal; 3. 1688 Sebaſtian, aus Kltl., 
hat bei ſ. Bruder (1) gelernt; 4. 1697 Hans Georg, 
S. u. Lehrling von 3; 5. 1704 Chriſtian Friedrich, 
Meiſterſohn; 6. 1710 Johann Georg, S. v. weiland 3. 

Dingel: 1701 Johann, œ die Witwe v. Dörfel 2. 

Ficker, Fücker: 1. 1722 Johann Caſpar, O. 1766; 2. 
1751 Joh. Adam, S. v. 1; 3. 1752 Joh. Georg, S. 
v. 1; A. 1755 Joh. Chriſtian, S. v. 1; 5. 1760 Joh. 
Georg’); 6. 1764 Joh. Gottlob. 

Fiſcher: 1. 1748 Gotthilf); 2. 1752 Joh. Adam, O. 
1801 f.; 3. 1768 Chriſtian Gotthilf, S. v. 1. 

Glier, Glüer: 1. 1723 Joh. Adam, O. 1768/71; 2. 1752 
Joh. Georg, S. v. 1, O. 1801/06; 3. 1752 Joh. Fried⸗ 
rich (kein Meiſterſ.“); A. 1760 Joh. Adam, S. v. 1. 

Götzel: 1. 1677 Joh. Gottfried, exul aus Graslitz; 2 
1715 Joh. Friedrich, S. v. 1°); 3. 1727 Friedrich, 
S. v. 2; A. 1747 Joh. Wilhelm, S. d. Ggmchrs. Joh. 
Jacob G. in Wernitzgrün; 5. 1761 Hans Georg, 
S. d. Gg. mchr.⸗Mſtrs. Hans Conrad G. in Wer- 

nitzgrün. 

Gütter: 1. 1712 Johann, O. 17437); 2. 1743 Georg 
Adam, 95 v. 1, O. 1788; 3. 1748 Johann Adam, 

nr 

Hamm: 1. 1724 Joh. Andreas, e ar aus 
Klingenthal“); 2. 1751 Ca Friedrich, S MARINE 
1764 Joh. Gottfried, ©. v. 

Ham mig: 1. 1725 Johann 1159 2. 1751 Johann 
Chriſtian, S. v. 1, O. 1793/1799. 

Heber: 1734 Carl Wilhelm, O. 1777/82. 

Hopf: (in Klingenthal) 1. 1677 Caſpar, O. 1680/1708; 
2. 1701 Joh. Michael, „eines Witmeiſters S.“; 3. 
1701 Georg Caſpar, des Vorigen Bruder. 


Hüttel: 1678 Andreas, exul aus Graslitz, bisher in 
fen will fich nunmehr in Markneukchn. nieder⸗ 
aſſen. 

Jäger: 1716 Johann Adam ). 

Käßler, Keßler: 1. 1723 Wolf Conrad; 2. 1756 Joh. 
Georg, S. v. 1; 3. 1768 Georg Adam, Weiſterſohn. 

Klemm: 1. 1710 Johann, Drechſler !); 2. 1719 Joh. 
Georg, S. v. 1; 3. 1743 Joh. Georg, S. v. 2. 

Kolb: 1678 Nicol, von Schöneck gebürtig. 

Kretzſchmann: 1. 1723 Georg Carl, O. 1766/77; 2. 
1738 Hans Adam aus Wohlhauſen b. M. 9); 3. 
1739 Hans Georg œ die T. v. Schönfelder 7; 4. 
1751 Joh. Gottfried, S. v. 1; 5. 1762 Hans Georg, 
S. v. 2; 6. 1766 Joh. Gottfried, Weiſterſohn “); 
7. 1767 Joh. Gottfried (ein and.), S. v. 31); 8. 1769 
Joh. Adam ). 
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Kretzſchmar: 1759 Carl Friedrich, S. d. Innungsob⸗ 
manns und Stadtſchrbrs. Gottfried Kr'. 

Kurzendörfer: 1. 1677 Joh. Adam, exul a. Graslitz; 
2. 1704 Hans Georg, S. v. 1; 3. 1730 Georg Hein⸗ 
rich, S. v. 2; 4. 1732 Joh. Adam, S. v. 2; 5. 1760 
Joh. Georg, Weiſterſohn. 

Liebel: 1752 Carl Friedrich, ein Schneidersſohn. 

Lippoldt: 1. 1683 Wolf Nicol, v. Klingenthal“); 2. 
1719 Wolf Erhard, S. v. 1, O. 1766; 3. 1759 Joh. 
Gottfried, S. v. 2, O. 1803; 4. 1760 Joh. Georg, 
S. v. 2. 

Lorenz: 1. 1709 Joh. Adam, à e. le 2 1739 
Joh. Georg, S. v. 1, O. 1768/71 

Ludwig: 1680 Hans Georg in Klingenthal, f 

Martin: 1. 1742 Hans Georg; 2. 1760 Joh. Adam, 
„ein Frembder“; 3. 1766 Joh. Adam, S. v. 1, O. 
1807/13. 

Meinel: 1.1730 Chriſtian Friedr., o Meiftert.; 2. 1755 
Friedr. Wilh., S. v. 1. 

Nürnberger: 1761 Joh. Adam, b. Mſtr. Uebel i. Klthal. 
gel., © T. v. Reichelt No. 718). 

Pfretzſchner: 1. 1713 Herr Elias“); 2. 1716 Joh. Adam, 
S. v. 15); 3. 1730 Joh. Elias, S. v. 2; A. 1738 Joh. 
Adam, S. v. 2; 5. 1751 Joh. Gottfried, S. v. 3; 6. 
1760 Joh. Carl, Weiſterſ.; 7. 1766 Carl Friedr.“); 
8. 1766 Chriſtian Gottlob ?). 

Piltz: 1. 1732 Gottfried, ein Defenſioner?)); 2. 1752 
Hans Georg, S. v. 1. 

Pöhlmann: Simon, ein Defenſioner u. B. zu M.⸗Neu⸗ 

neukirchen?). 

Poller: 1677 Johann Georg, exul aus Graslitz, O 
1678/82. 

Pöpel: 1677 Johann Adam, exul aus Graslitz. 

Reichel, Reicholt, Reichelt: 1. 1677 Chriſtian (J.), exul 

Grasl., O. 1677/1688, + 1697; 2. 1677 Joh. Caſpar, 
exul Gral., 9. 1688/1704, Bruder von 1; 3. 1682 
Georg, ©. v. 1, 9. 1709/29°5); 4. 1697 Chriſtian IE, 
S. 9. . 171520; 5. 1697 Johann, S. v. 12); 
6. 1708 Joh. Caſpar II., S. v. 2; 7. 1708/09 Johann, 
ält. S. v. 3, O. 1725/4 0%); 8. 1712 Georg Adam, 
S. v. 23 9. 1713 Peter, eines MWitmeiſters S.; 10. 
1722 Joh. Georg, S. v. 5; 11. 1724 Johann S. v. 
5; 12. 1734 Joh. Adam, S. v. 7, O. 1779/83; 13. 
1737 Joh. Conrad, S. v. 7; 14. 1738 Chriſtian III., 
S. v. 6; 15. 1738 Hans Georg, S. v. 7; 16. 1740 
Joh. George, ält. S. v. 9; 17. 1745 Joh. Friedrich, 
S. v. 9, O. 1790f.; 18. 1751 Joh. Gottfried, e. Mei⸗ 
ſterſohn; 19. 1760 Joh. Conrad, Meiſterſohn; 20. 
1762 Hans Georg, S. v. 13, 9. 1808”); 21. 1762 
Joh. Friedrich, S. v. f 11, 9. 1810/26); 22. 1769 
Carl Friedrich, Meiſterſohn; 23. 1771 Joh. Georg, 
S. v. 12°1); er od. 20 O. 1808. 

Richter: 1708 Chriſtoph Adam). 

Roßbach: 1752 Adam, Sägeſchmiedsſohn !“). 

Rudert: 1677 David, exul Grasl. 

Schennerling: 1748 Joh. Chriſtoph aus Tirpersdorf; 
œ die T. v. Piltz 1. 

Schetelig, Sodda 1. 1729 Joh. Sz œ e. 
Meiſtert.; 2. 1751 Joh. Gottfried, S. v. 

Schönfelder: 1.1677 Caſpar, exul Grasl., O. 1682017135 
2. Johann, 1677 exul Grasl., Vater 3. 1 1677 
Joh. Georg ex. Gr., S. v. 2; A. 1677 Simon, wohl Bru⸗ 
der zu 1,1677ff. Jungmſtr., O. 1709 /23;5. 1697 Johann, 
S. v. 434); 6. 1704 Conrad Adam, Meiſterſohn, O. 1732 
bis 1743; 7. 1704 Joh. Martin, S. v. 1; 8. 1727 
Georg Simon, Meiſterſohn; 9. 1729 Joh. Adam, 
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S. v. 5; 10. 1755 Chriſtian Gottfried, S. v. 8; 11. 
1769 Joh. Georg, e. Weiſterſohn. 

Schuſter: 1749 George. 

Seidel: 1. 1723 Joh. Michael“); 2. 1753 Joh. Michael, 
S. v. 1. 

Uebel: 1729 Hans Chriſtian, in Klingenthal. 

Voigt, Vogt: 1. 1699 Adam; 2. 1730 Adam, S. v. 1; 
3. 1732 Simon, S. v. 1, O. 1778f.; 4. 1751 Joh. 
Friedrich, O. 1795/1800; 5. 1760 Joh. Chriſtian, S. 
v. 3; 6. 1760 Georg Adam, Meiſterſohn, O. 1807f.; 
7. 1769 Johann Georg, Weiſterſohn; 8. 1772 Joh. 
Gottfried, S. v. 3. j 

Wurlitzer: 1732 Hans Adam. 

Soli Deo Gloria!“ 


Anmerkungen (Ergänzungen familien- und zunft⸗ 
geſchichtlichen Inhalts aus dem Weiſterbuch): 


1) Der Eingangstext des Weiſterbuches lautet folgender⸗ 
maßen: „Kunſt⸗ und Handwercksbuch der erbarn Geigenmacher- 
kunſt allhier zu M.⸗Neukirchen, wie ſolche anno 1677 ihren anfangk 
genommen und darauff von Hochfürſtl. Durchl. Herrn Herzog 
Moriben, Fürſten zu Sachſen, Jülich, Cleve und Bergk, auch 
poſtulirten Adminiſtratori des Stifts Naumburgk pp, unſern 
gnädigſten Herrn, confirmiret, bieshero nach ſolchen Articuln in 
Ordnung gehalten worden; auch deme ferner gehorſam nach— 
zuleben jeden oblieget, ſo dieſer Kunſt gemäß ſeynt. 

In Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit Amen. Nahmen der 
Fundatores und Uhrheber, welche ſämbtl. Exulanten aus Graslitz 
und umb des Reinen Worts Gottes willen fth hier nieder- 
gelaſſen, ſeynt anfangks folgende geweſen: Chriſtian Reicholt, 
Caſpar Schönfelder, Johann Caſpar Neicholt, Johann Georg 
Poller, Caſpar Hopf aus Klingenthal, Johann Schönfelder, 
Johann Gottfried Gözel, Johann Adam Kurzendörfer, Johann 
Adam Pöpel, Johann Georg Schönfelder, David Rudert, Simon 
Schönfelder, zu der Zeit Jungmeiſter.“ 

Die Niederſchrift über die erſte Aufnahme lautet wie folgt: 
„Actum M. Neukirchen, d. 25. July Ao. 1678. In Verſamblung 
E. E. Geigenmacherkunſt allhier erſcheinet Andreas Hütel, ſonſt 
ein Exul aus Greslitz, welcher bieshero in Schöneck ſich auf⸗ 
gehalten, will ſich alhier niederlaſſen und zugleich mit in die 
Kunſtordnung treten; alldieweiln er als ein Exulant conſideriret 
worden, iſt er mit der Erlegung der halben Gebühren an acht 
Gülden admittiret, auf: und angenommen worden, dabey ihm 
das Meiſterſtück erlaſſen, weiln ohne dem wiſſent, daß er in 
ſolchen als ein andrer ehrlicher Kunſtverwandter alhier verſiret 
und gute Arbeit zu verfertigen fähig, nicht verlanget worden. 
War zu der Zeit Nathsbeyſitzer H. Georg Spengler, Vormeiſtere 
Hanns Georg Poller, Chriſtian Neicholt, Jungm. Simon Schön⸗ 
felder.“ — So und ähnlich lauten auch die folgenden Einträge. 

) Adam Braun „ift auf fein Suppliciren von Hochfürſtl. 
Durchl. von feinen 2 Wanderjahren befreit worden ...“ 

) Joh. Gg. Fücker „hat an: und vorbracht, wie er vor hie⸗ 
figen Orth Neukirchen von Rath und Bürgerſchaft allhier zu 
einen Recrouten bey der von Ihro Königl. May. in Preußen etc. 
allergnädigſt verlangten Necroutirung der 10 Sächſ. Infanterie 
Regimenter ausgehoben worden. Und da er nun Gelegenheit 
gefunden, der Königl. Preuß. Dienſte ſich zu entziehen und in 
ſächſ. Dienſte zu treten, als wollte er umbs Meiſterrecht bitten.. 
dafür er von gantz freyen Stücken ein halb Faß Bier dem Geigen- 
macher Handwerck gegeben“. 

4) Gotthilf Fiſcher „iſt bey der Miliz engagiret und bringt 
ST Schein, daß ſein Capitain mit feiner Meiſterwerdung zu⸗ 
rieden“. 

5) Joh. Friedr. Glüer „gibt 31 Reichstaler (Rtlr) vor Die 
Mahlzeit“. 

) Joh. Friedr. Götzel ift auch gewandert; „jeines Verbrechens 
N er eine zeitlang gemeiſtert“, wird ihm Verzeihung 
gewährt. 
tai ) Joh. Gütter find durch fürftl. Befehl die Wanderjahre er⸗ 
aſſen 


) Joh. Adam Gütter iſt gleich Gotthilf Fiſcher „bey der 
Miliz engag.“. 

9) Joh. Andreas Hamm, S. d. Gerichtsgeſchworenen und 
Schneiders Herrn Andreä Hamms in Klingenthal, gibt 38 Sir 
für die Mahlzeit! 

10) Joh. Ga. Hammig „muß die Mahlzeit in natur und dichtig 
ausrichten“. 

11) Joh. Ad. Jäger: „Weiln er als ein armer vater⸗ und 
mutterloſer Waiſe die Meiftermahlzeit nicht in natura ausrichten 


könnte, ſo gibt er einer löbl. Kunſt darvor 16 Tlr in Anſehung 
ſeines Armuths, weiln andere ein mehrers geben haben ...“ 
12) Joh. Klem, B. alh. „hat bey feinem fel. Vater das Drechſeln 
gelernt u. muß ſich des Geigenmachens enthalten“ u. wird nur 
als Drechſler aufgenommen, „es ſei denn, er mache erſt noch ſeine 
Lehrjahre durch“. 
5 + Hs Ad. Kretzſchmann v. Wohlhſn gibt 30 Sfr und 1 Tonne 
ier 


e 

4) Joh. Gottfr. Kr. ſowie Joh. Ad. Martin (alle drei 1766) 
haben erſtmals als Meiſterwerk nur eine „eingelegte u. eine 
ordinaire Violine gefertigt“. 

15) Joh. Gottfr. Kr. der Weiſterſohn hat als Weiſterſtück 
„zwey eingelegte Violinen tüchtig verfertigt“. 

16) Joh. Adam Kr’ u. Joh. Gg. Schönfelder (beide 1769) 
find dermalen Landrecrouten, haben die Erlaubnis zum Meiſter⸗ 
werden von ihren Herrn Capitains beygebracht, und zwar Schön⸗ 
felder mit dem Beding, daß er das Weiſterrecht nicht zum Behuf 
ſeines Abſchieds gebrauchen wolle“. 

17) Wolf Nicol Lippolt „hat bey ehrlichem Weiſter ſeine 
Lehrjahre überſtanden“. 

18) Herr Elias Pfretzſchner erhält das „Meiſterrecht mit 
Heth und Wandel“ nach einem am 13. März 1713 aufgerichteten 

eceß. 

16) Joh. Ad. Pfr’ muß fih auch nach dem Veceß halten, 
„weiln keiner von ihnen beyden die Kunſt erlernet“. 

20) Joh. Ad. Nbgr hat bei der Klingenthaler (feit 1716 beſteh.) 
Innung bei Mitr. Joh. Chriſtian Uebel gelernt, alhier (in M.) 
das Bürgerrecht gewonnen u. will Mitr. Joh. Reichelts des ält. 
jüngſte T. ehelichen. Wird wie ein Weiſterſohn aufgenommen, 
„woferne die angegebene Braut bey ihme anjezo arbeiten möge“. 

2) Vergl. Anmerkung 14! 

) Chriſtian Gottlob Pfr' w. Mſtr. „nach erfolgter Wieder⸗ 


kunft v. d. Reis“. 


25) Gottfr. Pilz, geweſ. Mousgquetier, „hat an= u. vorbracht: 
was geſtalten er von ſich ſelbſten eine Geige zu machen gelernet: 
alldieweiln er dann darauf ſich ehrlich zu ernehren getrauete, 
gleichwohl denen Innungsarticuln gemeß nicht gelernet, als 
wollte er bitten, es möchte in Anſehung ſeiner dem Churhauſe 
geleiſteten Dienſte eine löbl. Kunſt der Geigenmacher ihn in ihre 
Innung aufnehmen“. 

2) Simon Pöhlmann (1696), B. z. M. u. Defenſioner, iſt 
„auff eines Ehrnveſten Vaths gerichtl. Interponirung gegen 
erlegung 10 Gülden und Ausſtellung eines Nevers, weil er nicht 
wie andere die Lehrjahre ausgeſtanden ... ufgenommen“. 

25) Georg R': Wanderte nicht. „Alldieweiln aber in der 
Gnädigſten Innungs Confirmation enthalten, daß eines Meiſters 
Sohn auch ein Jahr zu wandern ſchuldig, hat er der Kunſt dafür 
2 Gülden erleget ſowohl des andern Tags noch etwas an Priſung 
beygetragen“, nebenſt dieſen eine gute austrägliche Meiſter⸗ 
mahlzeit gegeben. 

26) Chriſtian R' „hat fein Jahr Wandern wegen Gebrech— 
lichkeit nicht zu effectuiren vermocht“. 

2) Johann N’ ift gegen 2 Gulden vom Wandern befreit, 
„weiln die Mutter ohne Beyhülf des Sohnes nicht hauszuhalten 
und die onera zu tragen vermöchte“. | 

28) Joh. N' darf „auff unterthän. Anſuchen bey S. Hochfürſtl. 
Durchl. eine Gnadenſtelle des Handwerks als Meiſter . . . ohne 
Vorwurf genießen“. 

20) Hans Gg. N' „hat fein Geſellen Kännigen mit 12 Groſchen 
abgeführt“. 

30) Joh. Friedr. N' „hat 12 gr vor das Geſellenkännigen, 
2 gr 6 pf wegen der Weiſterkanne zu trinken, auch 12 gr vor 
Pfeifen u. Toback bezlt“. 

i R Bob. Georg R' hat als MWeiſterſtück einen eingelegten Baß 
gefertigt. 

32) Chriſtoph Adam R' wurde gegen Zahlung von 10 Tlr 
in die Fürſtl. Kammer von den 2 Wanderjahren befreit. 

3) Adam Voßbach, Sägeſchmiedsſohn, zahlt für Meiſter⸗ 
mahlzeit und Handwerkskännchen 29 Sir baar. 

34) Joh. Schönfelder: „Wiewohl er ſelbſt (—fein Vater Simon 
S') wünſchte, daß der Sohn ein Jahr hette wandern können, 
weiln aber mit denen Geigenmachern eine andere Beſchaffenheit 
als mit anderen Handwergken, auch ſonſt wegen der Werbung 
ſolche Porſchlein Ungelegenheit haben, als hat er... 2 Gülden 
dafür erleget“. 

55) Mich. Seidel: „Weil denn von einer erbarn Kunſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Meiſtermahlzeit in natura von ihm an⸗ 
zunehmen, ſo haben ſie ſich allerſeits in ſeines Vaters Behauſung 
verfüget und gedachte Meiſtermahlzeit genoſſen, welche er dann 
vor Mann u. Weib rühmlichen ausgerichtet, daß keine Klage zu 
führen geweſen“. 

36) Schlußbemerkung auf der letzten Seite des MWeiſterbuches. 
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Cordel und Coradill. 


Von Heinrich Wilz, Trier. 


In dieſen Blättern!) hat uns Herr Konſul M. O. 
von Klocke y Cordel zu Boſton einen Blick in fein 
reiches Familienarchiv tun laſſen, der Dank der ſchönen 
Abbildungen ſicher in manchem Beſchauer und Leſer 
das Gefühl des Neides ob der dort herrſchenden 
muſterhaften Ordnung erweckt hat. Er ſchreibt dort von 
dem Geſchlechte ſeiner Mutter, „den Cordel, urſprüng⸗ 
lich Coradell aus dem Südtirol, ſpäter im Trieriſchen, 
zuletzt in der Reichsfeſtung Philippsburg, zu denen 
Aurel Cordel, Mitglied der proviſoriſchen Regierung 
während des badener Aufſtands, gehört“, behauptet 
alſo damit die Entſtehung des Familiennamens Cor⸗ 
del aus dem Namen Corradell. Den gleichen Ur- 
ſprung des Namens deutet er im Wiener Genealogi- 
ſchen Taſchenbuch 1927/28?) an, wenn er feinen Grof- 
vater von MWuttersſeite Franz Anton Corde! nennt 
und dazu in Klammern den Zuſatz macht („Conradel, 
Südtirol“). Der an beiden Stellen behauptete Abergang 
des welſchen, wohl endbetonten, dreiſilbigen Namens 
in einen deutſchen, auf der erſten Silbe betonten und 
nur zweiſilbigen Namen iſt wohl auffallend genug, um 
eine kurze Unterſuchung der Sache zu rechtfertigen. 

Beginnen wir ſie mit der Frage nach der Herkunft 
der Cordel. Die Cordel zu Philippsburg, dem alten 
1615/22 vom Biſchof von Speyer Philipp Chriſtoph 
von Sötern befeſtigten und feit 1623 auch nach ihm 
genannten Udenheim, rechts des Rheins gelegen und 
heute zum badiſchen Amt Bruchſal gehörig, ſtammen 
aus dem unweit Philippsburg etwas ſüdlich gelegenen 
Dorfe Hüttenheim. Hier gehen ſie zurück auf den 
5. III. 1726 zu Pfalzel an der Moſel dicht bei Trier 
getauften Anton Cordel, der in den 1750er Jahren 
die dortige Bürgerstochter Eliſabeth Klein geheiratet 
bat”). Nach Pfalzel alfo müſſen wir uns wenden, wenn 
wir erfahren wollen, wie und wann der Übergang des 
Namens Conradel oder Corradell in Cordel ſich voll— 
zogen hat. Da wirkt es nun für dieſe Nachforſchung 
nicht gerade ermutigend, wenn wir auf der Karte“) etwa 
10 km nördlich Pfalzel an der Kill das Dorf Cordel 
finden und dabei bedenken, wie ſtark die Namen der 
Nachbardörfer ſtets in den Familiennamen eines Dor⸗ 
fes vertreten find’). Doch prüfen wir die Kirchenbücher 
von Pfalzel')! Da ift nun Anton Corbel das am 5. 
III. 1726, wie oben ſchon geſagt, zu Pfalzel getaufte 
jüngſte Kind der Eheleute Johann Georg Cordel und 
Anna Eliſabeth Kirps oder Kerps, die etwa Herbſt 
1711 geheiratet haben, da das erſte verzeichnete Kind, 
ein klein geſtorbener Sohn Anton, A. VIII. 1712 getauft 
wurde. Unſeres Anton Taufpate war der Hochwürdige 
Herr Anton Kerps, Benefiziat an der Hohen Domkirche 
zu Speyer, ſeine Patin Catharina Föhr aus Pfalzel. 


à nn Blätter, 27. Jahrgang, Sp. 81—88, 
Sp. 


bej y 

) Wiener genealogiſches Taſchenbuch 1927/28, Verlag Hans 
Stratowa, Wien, S. 174. 

) Gefl. Mitteilung von Herrn O. M. von Klod y Cordel. 

) ſogenannte Generalſtabskarte 1: 100000, Blatt 523, Trier. 

5) Der Kölner Wirtſchaftsgeſchichtler Kuske brachte dieſe 
Tatſache einmal auf die Formel, das Einwohnerbuch einer Stadt 
ſei zugleich das Ortslexikon der Umgegend. 

5) Getaufte 1605—1798, Getraute 1684—87, 1707—98, Geſtor⸗ 
bene 1606, 1670—87, 1697, 1702, 1705—98, auf dem Bürgermeiſter⸗ 
amt zu Ehrang. Vgl. Reimer, Kirchenbücher aus dem Regbez. 
Coblenz u. Trier, Leipzig, Hirzel, 1912, S. 31, u. Krudewig, klei⸗ 
e der Rheinprovinz, IV. Bd., Bonn, Behrendt, 1915, 


Der Pate ſcheint ſpäter den Lebensweg unſeres Anton 
an den Rhein ins Fürſtbistum Speyer gelenkt und fein 
Patenkind in Hüttenheim an eine wohlhabende Frau 
gebracht zu haben. 

Der Benifiziat Kerps war der Bruder der Frau Cordel, 
Baccalaureus der freien Künſte an der Trierer Univerſität 
1717%). Sie ſtammen beide aus dem benachbarten Bie⸗ 
wer, das damals mit Pfalzel eine Gemeinde bildete. Sie 
find Kinder von Johann Georg Kehrſt oder Kerſcht,“) 
wie der Familienname meiſt lautet, und Maria Steines. 
Da damals über 30 Jahre lang das Erzbistum Trier 
und das Fürſtbistum Speyer durch Perſonalunion ver- 
bunden waren, konnte ein Trierer verhältnismäßig leicht 
eine Anſtellung im Speyriſchen finden?). Antons Vater 
Johann Georg Cordel iſt nun aller Wahrſcheinlichkeit 
nach — ſeine Trauung, die etwa ſeine Eltern nennen 
könnte, fehlt im Pfalzeler Kirchenbuche — der 10. X. 1680 
zu Pfalzel getaufte Sohn der Eheleute Anton Cordel 
und Catharina Beffelih‘). Er ift das erſte Kind feiner 
Eltern, und da bei dieſem nach feſtem hieſigem Gebrauche 
die Großeltern, wenn ſie noch leben, ſonſt aber die älteren 
Geſchwiſter der Eltern Paten werden, ſo verzeichnen wir 
auch dieſe. Sie heißen Hans Georg Cordel und Hoff 
Theiſen Tochter Eliſabeth. Suchen wir nun weiter rück— 
wärts nach Taufeintragungen mit dem Familiennamen 
Cordel, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß ſolche nicht zu finden 
find. Allerdings weiſt das Kirchenbuch oft bedenkliche 
Lücken auf. Wohl aber laſſen 16. IX. 1680 Hans Georg 
Cordel und ſeine Ehefrau Eva eine Tochter Eliſabeth und 
27. II. 1684 Hans Georg Cordel und feine Hausfrau Trein 
(Catharina) eine Tochter Anna Martha taufen. Etwas 
über zwei Jahrzehnte vorher aber, am 6. X. 1656, ließen 
Gerardts Hans von Cordel und Catharina feine Haus⸗ 
frau von Pfalzel eine Tochter Anna taufen, wobei Becker 
Hillen Tochter Anna von Pfalzel und Jacobs Peter 
von Biwer’) Patin und Pate waren. Und nun ges 
winnt die Eintragung eines Paten vom 21. VI. 1671 
Bedeutung: dort heißt der Pate Hans Goerg Gerardts 
Gerardus Hans von Cordel nachgelaſſener Sohn. Und 
unter den um dieſe Zeit ſpärlich verzeichneten Geſtorbenen 
finden wir unterm 10. I. 1685 „relicta Joannis Cordel Ca- 
tharina, quae paulo ante mortem communicavit“ °). So 
ſchließt ſich der Kreis, und wir durchſchauen nun die 
Namengebung und den hier vollzogenen Namenwechſel. 
Gerardts Hans ift von feinem Heimatdorfe Cordel 
nach Pfalzel verzogen und hat eine Pfalzelerin gehei⸗ 
ratet. Solange er lebt, heißt er noch Gerardts Hans, 
und auch noch nach ſeinem Tode wird 1671 ſein Sohn 
Hans Goerg Gerardts genannt. Wie aber die Söhne 
ſelbſt zum Heiraten kommen, da heißen ſie nur mehr 
nach der Herkunft ihres Vaters Cordel, nicht mehr nach 


ea) Keil, Promotionsliſte der Artiſtenfakultät von 1604 bis 
1794, Trier, 1926, S. 104. 

eb) Der Name mag alfo von Chriſtian oder von dem 8½ km 
weſtlich gelegenen Dorfe Kerſch abzuleiten ſein. 

7) Bal. Neuen Siebmacher, I. Bd., 5. Abt, J. Reihe, Bistümer, 
Nürnberg, Bauer & Rafpe, 1881, S. 62 u. 85, T. 92—94. 

8) Beßlich kleines, aber febr altes Dorf 7 km NW. Pfalzel. 

9) Biewer das Nachbardorf von Pfalzel, 2 km weſtlich. 

10) die hinterlaſſene Witwe des Johann Cordel Catharina, 
die kurz vor ihrem Tode kommuniziert hat; nachträglich durch⸗ 
geſtrichen iſt der Zuſatz: sed a filio Joanne Gregorio (ſtatt 
Georgio!) sine Sacramento Extremae unctionis relicta. Der dem 
Sohne gemachte Vorwurf, er habe den Geiſtlichen nicht noch 
einmal zur Erteilung der Letzten Slung zu ſeiner ſterbenden 
Mutter gerufen, iſt damit alſo wohl zurückgenommen. 


9 Cordel und Coradill. 5 10 


deſſen Cordeler Familiennamen Gerardts, einem Namen, 
der ſelbſt ja ein durchſichtiger Abſtammungsname (Pa⸗ 
tronymikon) mit Genetiv-8 ift. Wie ſtehen nun Hans 
Georg Cordel und Anton Cordel zueinander? Wir 
wiſſen, ſchon 1671 iſt Gerardts Hans von Cordel tot. 
Iſt nun Anton auch ſein Sohn, ſo können wir nicht 
bei deſſen erſtem Sohne den Großvater Hans als 
Paten erwarten. Das Ehrenrecht iſt nun nach einer für 
diefe Zeit und das Woſelland völlig feſten und zuver⸗ 
läſſig gehandhabten Sitte auf Antons älteren oder älte- 
ſten Bruder übergegangen, und als dieſen dürfen wir 
wohl Hans Georg Cordel, den Paten des älteſten Sohnes 
und Kindes, anſprechen. Ziehen wir nun außer den 
Kirchenbüchern auch noch die Steuerliſten zu Nate! “) 
Die 1. XII. 1653 in Gegenwart des Herrn Watthias 
Zandt, Zollſchreibers und Meyers, ſowie der Pfalzeler 
Bürger Bengel Claß, Antonius Kirſch, Nikolaus 
Schmidt und Nikolaus Würß!?) hergeſtellte Vermö⸗ 
gensaufnahme enthält unter den 55 anſäſſigen, wobei 
die Witwen und einige Leute aus dem benachbarten 
Biewer eingezählt ſind, keinen Bürger des Namens 
Cordel. Wohl aber kennt ſie Gerardts Hanß. Er beſitzt 
„nihil in propriis“#); feine „Nahrung“ war erft veran— 
ſchlagt zu 200 Gulden; der Anſchlag wurde dann aber er= 
mäßigt zu 150 fl. Für den „Rauch“ hat er die üblichen 
A albus zu bezahlen. Die „Taxa Capitationis“ von 1663, 
die uns leider nicht die Vermögen völlig nennt, verzeichnet 
„Gerardts Hanß cum uxore piscator“'*) und bei ihm 
eine Kuh. Kinder werden dabei nicht erwähnt. Solche 
find nur dann angeführt, wenn fie ſchon ſelbſt verdienen 
und fo bereits beſteuerbar find. So alt waren die Rin- 
der von Gerhardts Hans damals noch nicht. Die näch- 
ſten erhaltenen Steuerliſten, die von 1684 und 1685, 
kennen nun gleichmäßig drei Cordel, Hans Görgh mit 
12 alb., Anton mit 16 und endlich Andreas mit 14 alb. 
veranſchlagter Steuer im impel). Sie ſcheinen alſo 
mittlerweile, vielleicht durch ihre Frauen, in den Beſitz 
von Grundvermögen gekommen zu ſein. Der dritte von 
ihnen, Andreas, deſſen Sohn Anton 1696 in Pfalzel 
als Pate erſcheint, ſcheint mindeſtens zeitweiſe anderswo 
gewohnt zu haben, denn Kinder von ihm fehlen im 
Pfalzeler Taufbuche. Er iſt aber nicht der Mayer zu 
Irſch bei Trier, der mit ſeiner Gattin Barbara Lym— 
burg 1687—1690 in der Trierer Stadtpfarrei St. An⸗ 
tonius drei Kinder taufen läßt; denn dieſer ſtammt 
nach der Angabe im Kirchenbuche von St. Antonius, wo 
er 9. II. 1685 getraut wurde, aus Olk“). Wohl dieſer 
andere Andreas kommt dann 1708 noch als ebenfalls 
Abteilich Martiniſcher Mayer in dem Trier gegenüber 


11) Die Steuerliſten des alten Obererzſtiftes Trier find im 
Trierer Stadtarchiv zu ſuchen, da die landſchaftlichen Steuern 
durch das Direktorium der Obererzſtiftiſchen weltlichen Stände 
8 an deſſen Spitze ſtand der jeweilige Bürgermeiſter von 
Trier. 

12) Man beachte die Verteilung der Familiennamen auf die 
einzelnen Klaſſen: Zandt wohl gleich Zahn urſprünglich Spitz⸗ 
name nach einem beſonders auffallenden Zahn, Bengel und Kirſch 
Herkunftsbezeichnungen nach Dörfern der Gegend. Bengel 38 km 
nö., Kirſch 6 km nö. Pfalzel, Schmidt Beruf — der Mann iſt 
auch wirklich Schmied — und Würtz Beruf mit Genetiv-3 als 
Patronymikon. Würtz iſt Schuhmacher. 

13) Kein Grundeigentum. 

) Gerharts Hanß mit Frau, Fiſcher. 

15) Die Grundſteuer wurde in Kurtrier veranlagt mit dem 
ſogenannten „ſimplum“. Dieſen Anſchlag ließ tH je nach dem 
Geldbedarf die Regierung vom Landtage vervielfacht bewilligen. 
Das Simplum ſelbſt betrug 1% vom Veinertrag nach Abzug 
der Kirchenſteuern (des Zehnten) und der Baukoſten. Vgl. Marx, 
Geſchichte des Erzſtifts Trier, II, 228. 

bö =) 11 km WNW von Pfalzel, damals zur Pfarrei Welſchbillig 
gehörig. 


gelegenen Dorfe Pallien vor. Aber auch der Pfalzeler 
Steuerzahler Andreas braucht uns hier nicht mehr weiter 
zu beſchäftigen. Im Dorfe Pfalzel geblieben find da- 
gegen die beiden anderen Brüder, denn als ſolche 
können wir ſie wohl nach dem gegenſeitigen Paten⸗ 
ſtehen anſprechen, Johann Georg und Anton. Anton 
ift der oben ſchon genannte Gatte der Catharina Bef- 
ſelich, die 28. VI. 1659 getauft worden iſt. Bei der 
Suche nach ihren Vorfahren machen wir übrigens eine 
ähnliche Erfahrung wie bei den Cordels. Ihr Vater 
iſt jener Matthias, der als kurfürſtlicher Hofmann im 
Kirchenbuche und in den Steuerliſten von 1653 und 
1663 immer nur Hoff Theis heißt. Die oben genannte 
Patin Hoff Theiſen Tochter Eliſabeth iſt alſo die Schweſter 
der Mutter. Johann Georg Cordel läßt, wie oben 
ſchon geſagt, 1680 mit ſeiner Gattin Eva, 1684 mit ſeiner 
Gattin Trein ein Kind taufen. Da aber von 1692 an 
bei drei weiteren Kindern ſeine Gattin wieder Eva heißt, 
ſcheint die Angabe der Trein von 1684 auf einer Ver- 
wechſlung mit der Schwägerin zu beruhen und Johann 
Georg in Wirklichkeit nur eine Gattin Eva gehabt zu 
haben. Jedenfalls kennen wir mit den fünf im Kirchen⸗ 
buch verzeichneten Kindern dieſe nicht vollſtändig, und 
wiederum nach dem Patenſtehen möchte ich ihm am 
eheſten den Johann Friedrich Cordel als Sohn zu⸗ 
rechnen, der zu Trier in der Pfarrei St. Laurentius 8.1. 
1713 die Maria Errentzer oder Ernſt aus Echternach!) 
heiratete und dabei ausdrücklich als ,civis Trevirensis 
de Palatiolo“ +8) bezeichnet wird. Er war Schreiner und 
wurde als ſolcher 25. VI. 1716 in die Trierer Zimmer⸗ 
leutezunft aufgenommen!). Nach dem Tode ſeiner Trier, 
St. Gangolf, 12. I. 1743 verſtorbenen Gattin heiratete er 
in derſelben Pfarrei 7. VI. 1744 zum zweiten Wale 
Gertrud Adelsbach (oder Lorſcheter) aus Ehrang, 
dem drei Kilometer nördlich gelegenen Nachbardorfe von 
Pfalzel. Er ſtarb in St. Gangolf 13. J. 1774, angeblich 
im 98. Jahre ſeines Alters, müßte danach alſo 1676/77 
geboren geweſen ſein. Nun ſind derartige Altersangaben 
bei alten Leuten faſt immer übertrieben, wie ſie auch für 
etwa anzuſtellende Statiſtiken nur Wert haben, wenn 
das Geburtsdatum wirklich feſtſteht. Wenn es erlaubt 
wäre, etwa zehn Jahre abzuziehen, ſo paßte er mit einem 
Geburtsjahre etwa 1687 ſehr gut in die Lücke zwiſchen 
1684 und 1692 hinein. Seine zweite Gattin ſtarb als 
Witwe Trier, St. Gangolf, 6. IX. 1790 im Alter von 
87 Jahren?), hätte ihrem Manne alſo im Alter immer⸗ 
hin näher geſtanden, wenn er etwa 1686 geboren war. 
Ich muß auf dieſen Schreiner Johann Friedrich Cordel 
ſpäter zurückkommen. 

Verſuchen wir nun die Gerardts in Cordel mit 
Kirchenbüchern und Steuerliſten zu faſſen, fo verſagt hier. 
das Kirchenbuch, da es mit Taufen erſt 1660, mit Ehe⸗ 
ſchließungen 1662 und mit Sterbefällen ſogar erſt 1754 
beginnt? ). Beſſer gelingt es mit den Steuerliſten. Die 
Quotiſation von 1653 kennt zu Cordel einen Gerhardt 
Theiß, den ſie anſcheinend unter den „forenſes“ (Aus⸗ 
wärtigen) anführt. Er verſteuert 


17) Auch hier gibt der Familienname wieder die Herkunft aus 
dem Echternach benachbarten Dorfe Ernzen an. 

18) Trierer Bürger aus Pfalzel. Die Trierer Kirchenbücher 
ſind alle im Stadtarchiv. 

10) Zunftbuch der Zimmerleutezunft im Trierer Stadtarchiv, 
Blatt 29, Rückſeite. 

20) Sit die Altersangabe einigermaßen richtig, ſo war fie die 
6. X. 1704 zu Ehrang getaufte Tochter von Johann Lorſcheter 
und ſeiner zweiten Gattin Gertrud. 

21) Reimer, Kirchenbücher, S. 13; Krudewig, Kleinere Archive, 
IV, 189, 191. 


11 Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 1/2. 12 


Hausplatz fl. 

Acker 1½ Morgen 3, 

Nahrung 100 „ 
Rauch 4 alb. 


Auch eine ältere Steuerliſte ohne Jahr, die kurz nach 
1620 anzuſetzen iſt?), enthält in Cordel einen Ger- 
hardts, nämlich Gerhardts Grein (Quirinus). Er ift 
damals ein älterer Mann, da er zu einer Abgabe von 
der Nahrung nur veranlagt wird, weil „ſein Eidam bei 
ihm jung und ſtark“ iſt. Da einheiratende Schwieger- 
ſöhne um dieſe Zeit auch in der Umgegend von Trier 
noch meiſt den Namen des Hauſes, in das fie ein- 
heiraten, annehmen, könnte dieſer Eidam der Vater von 
Gerhardts Hans und Gerhardts Theis ſein. Doch be- 
geben wir uns hiermit auf das Gebiet der Vermutungen. 
Soviel ift aber jedenfalls fiber: es gibt nach den Steuer⸗ 
liſten Gerhardts eher in Cordel als in Pfalzel, und die 
Herleitung der Pfalzeler von den Cordelern iſt danach 
durchaus möglich. 

Zu den Pfalzeler Cordel gehört ein Mann, der 
wegen ſeiner großen Verdienſte um die Trierer katholiſche 
Kirche hier erwähnt werden muß, der Trierer Dompropſt 
und Generalvikar Anton Cordel. Des oben genannten 
Anton Cordel, der nach Hüttenheim verzogen, älterer 
Bruder Johann Konrad, getauft Pfalzel 26. VI. 1719, als 
Fiſchermeiſter zu Pfalzel geſtorben 26. XII. 1792, hatte 
fich zu Pfalzel 4. II. 1748 verehelicht mit Maria Magda⸗ 
lena Fuſenich, der zu Meſenich an der Sauer 15. III. 
1728 getauften Tochter von Nikolaus Fuſenich vulgo 
Schue von Fedelich und Maria Dahm von Waſſer⸗ 
lieſch??). Das ſechſte Kind dieſer Ehe war Anton, ge- 
tauft Pfalzel 12. XII. 1760, wobei Anton Cordel von 
Hüttenheim?) fein Pate war. 1779 wurde er Bacca⸗ 
laureus, 1780 Magiſter der freien Künſte an der Trierer 
Univerſität?“); zum Prieſter geweiht 27. III. 1784, wurde 
er zunächſt Vikar am Stift St. Paulin vor den Mauern 
Triers und Pfarrer der dem Stifte einverleibten Pfarrei 
St. Walburgis. 1793 übernahm er die Trierer Stadt⸗ 
pfarrei St. Antonius; 1795 wurde er Dechant des Stadt⸗ 
dekanates. 1800 wurde er noch als Canonicus in das 
damals ſchon zum Abſterben verurteilte Kapitel des 
Stifts St. Paulin aufgenommen. Er legte dabei dem 
Kapitel einen am 1. IV. 1796 vom Obermayer und dem 
Gerichtsſcheffen der Stadt und des Hochgerichts zu Pfalzel 
beglaubigten Geburtsbrief vor, deſſen bis zu den 8 Ur⸗ 
großeltern gehende Angaben ſich völlig mit dem eben 
geſagten decken? ). Als 1803 das Bistum Trier in 
den engeren Grenzen des franzöſiſchen Departements 


22) Da es von 1624 eine genaue Steuerliſte der Stadt Trier 
gibt, verzettelt abgedruckt Trieriſche Chronik, III VIII, fo mag dieſe 
Steuerliſte aus demſelben Jahre ſtammen. 

2) Nur zum weiteren Belege über das Schwanken der 
Familiennamen ſei angeführt, daß ſie bei ihrer Taufe Magda⸗ 
lena Schuh heißt, Tochter von Nikolaus Schuh von Fedelich 
und Maria Dahm von Waſſerlieſch. Ihre Eltern heißen bei 
ihrer Trauung (Meſenich 9. I. 1725) Nik. Fuſenich, ebel. S. von 
Lorenz Fuſenich und Magdalena Schue Eheleuten zu Foedelich, 
und Maria Dahm ehel. T. von Johann Sahm und Magdalena 
Fiſcher Ehel. zu Waſſerlieſch. Kirchenbuch von Meſenich auf 
dem Bürgermeiſteramt Aach⸗Fgel⸗Trierweiler zu Trier. Felbe)de⸗ 
lich iſt der heute nicht mehr auf der Karte verzeichnete Name 
eines Teiles von Meſenich an der Sauer. 

fe Hüttenheim ift dann Durchgeftrichen und durch Speyer 
erſetzt. 

>) Keil, Promotionsliſten der Artiſtenfakultät von 1604 bis 
1794, Trier 1926, S. 52. 

„da) Zeitgenöſſiſche Abſchrift im Beſitz von Herrn Rechtsanwalt 

töck, Trier. 

) Wagner, Joſeph v. Gommer, Biſchof von Trier. Trier 
1917, S. 137. 


de la Sarre neu errichtet wurde, trat Cordel in das 
damals auch neuerrichtete Domkapitel ein und wurde 
zweiter Generalvikar des franzöſiſchen Biſchofs von Trier 
Charles Mannay?). 1807 erſter Generalvikar geworden, 
verwaltete er von 1812 bis 1816, in Abweſenheit Man⸗ 
nays, die Diözeſe allein. Als am 9. Okt. 1816 dieſes 
Biſchofs Entſagung von Papſt Pius VII. angenommen 
worden, wählte ihn das Domkapitel im Auftrage von 
Rom am 18. Nov. 1816 zum Kapitularvikar. Auch der 
zweite Generalvikar, ein Franzoſe, entſagte feiner Stelle. 
Nunmehr verwaltete Cordel die Diözeſe allein. Ja, ſein 
Sprengel wurde dadurch noch vergrößert, daß er am 
25. Auguſt 1818 zum Apoſtoliſchen Vikar jener 131 
Pfarreien ernannt wurde, die nach der franzöſiſchen Cin- 
teilung zum Bistum Wetz gehört hatten, bei der neuen 
Grenzziehung aber an Preußen gekommen waren. Als 
dann 1821 durch die Bulle „de salute animarum“ die 
Diözeſe Trier neu umſchrieben, in ihrer Ausführung 1824 
in Joſeph Aloys von Hommer ein neuer Biſchof ein- 
geſetzt und gleichzeitig das Domkapitel neu gebildet wurde, 
erhielt der bisherige Kapitularvikar im neuen Kapitel 
die erſte Würde, die des Propſtes; hierbei ſtellte ihm 
der Päpſtliche Delegat, der Biſchof von Ermland Joſeph 
Fürſt von Hohenzollern, das ehrende Zeugnis aus, daß 
er „dem letzten Biſchof zu Trier mehrere Jahre hindurch 
ein treuer Helfer in der biſchöflichen Amtsführung ge— 
weſen“ ſei und „nach deſſen Abgang und Entſagung 
bei erledigtem Stuhl dasſelbe Bistum Trier mit größter 
Rechtlichkeit, Tätigkeit und Umſicht verwaltet“ habe:). 
Biſchof v. Gommer beließ Cordel weiter in dem wichtigen 
Amte eines Generalvikars. „Wie bisher, ſo arbeitete 
er auch unter ihm mit raſtloſem Eifer weiter in der 
Diözeſanverwaltung; er zeigte ſich in den Geſchäften ge- 
wandt, ordnungsliebend, äußerſt tätig, klug, durchgreifend, 
und Hommer ſchätzte ihn außerordentlich hoch. Leider 
ſetzte der Tod dieſem verdienſtvollen Leben bereits am 
29. März 1826 ein frühes Ende“? ). Cordels Grab- 
denkmal auf dem Pfarrfriedhofe von St. Paulin rühmt 
von ihm, er ſei „ſich ſelbſt immer treu, fromm gegen 
Gott, wohlwollend gegen den Nächſten und ſtreng gegen 
fich ſelbſt“ geweſen??). Zur gleichen Familie Cordel 
gehörten dann weiter der Generalvikar des Bistums 
Metz Nikolaus Cordel 1835—1919%) und der Schrift- 
ſteller, insbeſondere auf dem Gebiete des Schachſpieles, 
Oskar Cordel”) (1843—1913). Sie alle verdanken alfo 
ihren Familiennamen dem Dorfe an der Kill oberhalb 
der maleriſch vom Felſen herab grüßenden Burgruine 
Ramſtein. 

Wie konnte nun bei dieſer Sachlage die Corradel— 
bzw. Conradel⸗Legende entſtehen? War es nur der 
echt deutſche Drang, von weit her zu ſein, der ſie ſchuf 
und in den Köpfen der Familienangehörigen verankerte? 
Oder hat ſie doch wenigſtens einen Schein von einem 
Grunde? In Trier, nicht in Pfalzel, laſſen ſich vor 1670 
zwei Leute nieder, der Steinmetz Johann Friedrich, auch 
wohl nur Johann genannt, Coradill und ſein Bruder, 
der Maurer Chriſtian Coradill, denen dann einige 
Jahre ſpäter noch ein Steinmetz Bonifacius Coradill 
folgt. Er ift laut Bruderbuch der Trierer Steinmetzen— 


2) Wagner, a. a. O., S. 118. 

28) Wagner, a. a. O., S. 137. 

2) Das Herderſche Konverſationslexikon, das doch vorwiegend 
katholiſche Belange pflegt, kennt den Trierer Generalvikar nicht. 
Auch das zur Zeit bei Haas & Grabherr zu Augsburg erſcheinende 
biographiſch⸗bibliographiſche Lexikon „Das Katholiſche Deutſch⸗ 
land“, herausgegeben von Wilhelm Koſch, hat dies nicht nachgeholt. 

30) Wiener genealogiſches Taſchenbuch, III, 126. 

31) Herders Konverſationslexikon. 


TT 
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zunft 21. V. 1676 in dieſe aufgenommen werden?). Sie 
ſtammen jedoch nicht aus Südtirol, ſondern aus Salur 
im Oberhalbſtein, dem vom Septimerpaß herkommenden 
Tale der Julia oder des Oberhalbſteiner Rheins, das 
bei Tiefenkaſtel ſich mit dem Albulatale vereinigt, alſo 
aus Graubünden. Die Gegend von Galur ift es, die 
um dieſe Zeit vorzugsweiſe die in Trier tätigen Stein⸗ 
metzen lieferte, da die einmal ſchon anſäſſigen Weiſter 
immer wieder Lehrjungen aus ihrer Heimat kommen 
liepen”). Der bedeutendſte der drei Steinmetzen Cora= 
dill war Johann Friedrich; er erhielt nach dem Tode 
des Steinmetzen Hermann Bayer, geſtorben Frühjahr 
1670), vorzugsweiſe die ſtädtiſchen Aufträge, wurde 
Stadtmaurer und kam zu einem gewiſſen Wohlſtand, ſo 
daß er zwei Häuſer ſein eigen nennen konnte. Später 
iſt die Stadtverwaltung mit ihm nicht zufrieden und 
erſetzt ihn durch ſeinen Bruder Chriſtian. Johann Friedrich 
Coradill war ſeit etwa 1667 verheiratet mit Anna 
Oberleucken!), Chriſtian feit vor 1670 mit deren 
Schweſter Catharina, wohl Töchtern des Bäckers Simon 
Oberleucken, der nach der Steuerliſte von 1663 kein 
Grundeigentum beſaß. Bonifacius, der zuletzt nach Trier 
gekommene, muß etwa 1676 geheiratet haben, da die 
Zunft ja keine Junggeſellen als vollberechtigte Mitglieder 
aufnahm; feine Gattin war Margaretha Palgen“), wohl 
die Tochter des Trierer Maurers Watthias Palliens), 
der 1663 keinen Grundbeſitz hatte. 

Die Trauungen aller drei Coradil ſind in den Trierer 
Kirchenbüchern nicht zu finden und haben wohl in der 
Pfarrei St. Gervaſtus ſtattgefunden, von der Trauungen 
erſt ſeit 1730 erhalten ſind. Nach den allerdings wohl lücken⸗ 
haften Aufzeichnungen der Kirchenbücher hatte nur Boni- 
facius einen Sohn, Remaclus, getauft St. Laurentius 
4. III. 1683, der uns aber ſpäter nie mehr begegnet, alſo 
ſicher klein geſtorben iſt. Von den Töchtern Coradill 
kommen ſpäter vier als Ehefrauen vor, doch ſind dieſe 
ja für die hier zur Entſcheidung ſtehende Frage ganz 
nebenſächlich. Aber Leben und Treiben der drei Cora= 
dill gibt das Zunftregiſter allerhand Auskünfte; es nennt 
ihre Lehrbuben, berichtet von kleinen Streitigkeiten, und 
macht auch die Ehrenpoſten in der Zunft namhaft, zu 
denen ſie gewählt wurden, Büchſenhalter und Bruder— 


32) Zunftregiſter der Steinmetzenzunft 1670—1797, im Trierer 
Stadtarchiv. Die Zunft umfaßte Steinmetzen, Maurer, Hafner, 
Glener und Steinhauer. 

) Auf Grund eingehender Studien ſprach hier im Februar 
1931 in der Geſellſchaft für nützliche Forſchungen Herr Dr. med. 
Schweisthal über die welſche Zuwanderung in den rheiniſchen 
Kurſtaaten. Die Veröffentlichung des Vortrages in der „Trierer 
Zeitſchrift“ ſteht bevor. Ich durfte mich hier ſeines Rates und 
ſeiner Zuſtimmung zu meinen Anſätzen erfreuen, was ich mit beſtem 
Danke hier mitteile. 

34) 22. V. 1670 wird im Nate der Stadt beraten, wie die 
Forderungen der Witwe Hermann Bayer an die Stadt befriedigt 
werden ſollen. 

35) Oberleuken, Dorf an der Quelle der Leuk im Kreiſe Saar⸗ 


rg. 
36) Pallien, das Dorf gegenüber Trier. 
7) Im Zunftbuche heißt er Pallien, in der Steuerliſte von 
1663 dagegen Pellingen. Dies ein Dorf 12 km ſüdlich Trier. 


meiſter“). Bonifaz verſchwindet zuerſt; ein Verzeichnis 
von 1697 enthält ihn ſchon nicht mehr. Chriſtian ſtirbt 
dann Frühjahr 1701, denn in der Ratzfigung vom 
26. III. 1701 wird des Johann Friedrich Geſuch vor- 
gebracht, „in Platz ſeines verſtorbenen Bruders Chriſtian 
zum Stadtmaurer angenommen zu werden“. Beſchluß: 
„Supplicant wird zur Ruhe verwieſen.“ Die Steuerliſte 
von 1702 hat dann nur mehr den Johann (Friedrich), 
der außer zu dem Ehegulden zu 15 alb. vierteljährlich 
von der „bürgerlichen Nahrung“ veranlagt wird. 1707 
wird er noch einmal zum Brudermeiſter gewählt, 17. XII. 
1710 bittet er den Stadtrat um ein Almoſen und er- 
hält „1 Rthlr. per vices aus der Stadt Eleemoſinis“ 
bewilligt, bald danach ſcheint er geſtorben zu ſein. Der 
Familienname kommt dann in der Stadt Trier nicht 
mehr vor. Eine Abſtammung der Pfalzeler Cordel 
von den Trierer Coradill iſt alſo ganz unmöglich. 

Läßt ſich nun in der Zeit des Vorkommens des 
Namens Coradill in Trier überhaupt ein Schwanken 
im Namen, alfo ein Beginn der Angleichung an pes 
kannte und gebräuchliche deutſche Familiennamen feſt⸗ 
ſtellen???). Die Antwort auf dieſe Frage iſt ein faſt 
unbedingtes Nein. Selbſtverſtändlich kennen der Zunft⸗ 
meiſter und der Zunftſchreiber ihre Zunftgenoſſen zu gut, 
als daß ihnen ein Verſchreiben zuzutrauen wäre. Auch 
der Stadtſchreiber, der in den RatSprotofollen den Namen 
öfter zu ſchreiben hatte, kannte die Graubündener Stein⸗ 
metzen gut genug und ſchrieb nie Cordel ſtatt Coradill. 
Einzig in den Kirchenbüchern kommt ein paar mal eine 
WMiſchform Cordil vor, die an einer Stelle ſogar ſofort 
wieder in Coradill verbeſſert worden iſt. Daß es ſtatt 
Coradill auch wohl Corodill und Coradil heißt, darf 
natürlich nicht Wunder nehmen. Das ſind Schwankungen, 
die bis zur endgültigen Feſtlegung der Familiennamen 
durch die Standesämter immer vorkamen und die trotz dieſer 
Feſtlegung immer noch vorkommen. 

Faſſen wir die Ergebniſſe unſerer Unterſuchung zu— 
ſammen, ſo können und müſſen wir ſagen, daß weder 
ſprachlich eine Brücke von Coradill zu Cordel noch auch 
genealogiſch eine ſolche von den Graubündener Stein⸗ 
metzen in Trier zu den Pfalzeler Fiſchern vom Stamme 
der Cordeler Gerhardts führt. Nur wer den Steinmetzen 
Johann Friedrich Coradill gleichſetzt mit dem etwa 
45 Jahre jüngeren Schreiner Johann Friedrich Cordel, 
kann damit das Wunder dieſes Brückenſchlages wirken. 
Die genealogiſche Arbeit des Herrn Konſuls M. O. von 
Klocke y Cordel in alen Ehren, fein verdienſtvolles 
Wirken für das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten 
in noch größeren Ehren, für den Genealogen, der als 
ſolcher ernſt genommen werden will, muß dennoch auch 
hier das Wort gelten: Amicus Plato, sed magis amica 
veritas! 


38) Der Poſten des eigentlichen Zunft⸗ oder Amtsmeiſters, 
mit dem Sitz und Stimme im Trierer Rate verbunden war, iſt 
zu dieſer Zeit den ausübenden Handwerkern unzugänglich. Er 
wird auf Lebenszeit einem wohlhabenden und gebildeten Manne 
übertragen, der ſich dieſe Ehre meiſt etwas koſten ließ. 

0) Wan vergleiche den Fall, den ich in dieſen Blättern, 
24. Jahrg., Sp. 370, aus Trier mitgeteilt habe. 
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Der Banner der freiwilligen Sajen von 1813.” 
Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. (Fortſetzung.) 


3378 Feiſtel ), Johann Andreas, Stelzendorf bei 
Auma, Bauer, 24 
1904 Feller, Anton, Weißenfels, Goldarbeiter, 19 
2868 Feller, Carl Fürchtegott, Purſchenſtein, Jäger, 29 
523 Fenſch ?“), Chriſtoph Gottfried, Eisleben, Arzt, — 
1935 Fichtner), Gottlob, Gebſchütz, Tagelöhner, 42 
2769 Side”), Carl Friedrich, Falkenberg, Tagelöhner, 20 

2906 Fickert ?), Carl Gottlob, Bernsbach b. Grünhain, 
Schornſteinfeger, 17 

AA Fickerwerth [Fickenwerth], Johann Chriſtian, 
Tennſtedt, Schüler, 20 

713 Fiedler, Samuel Benjamin, Schlettau, Poſa⸗ 
mentier, 25 

1724 Fiedler, Chriſtian Gottlob Fürchtegott, Sberan, 
Schönfärber, 31 

3570 Fiedler ?“), Johann Traugott, Herwigsdorf bei 
Löbau, Landmann, 19 

3335 Fiekel [Fieckel], Chriſtian Gottfried, Neunmark 
\ b. Zwidau, Landmann, 27 
516 Fielitz, Friedrich, Regis b. Borna, Schüler, 18 


3333 Tietze, Gottfried, Cunewalde b. Bautzen, 18 
3483 Fildner, Carl Auguſt, Nebra i. Thür., Bäcker, 19 
756 Findeiſen, Julius, Orlamünde, Jäger, 20 


2870 Findeiſen, Ehriſtian Gottfried, Pegau, Sattler, 18 
2612 Finke e), Chriſtian Gottlob, Meißen, Knecht, 34 
95 Fiſcher, Friedrich, Langenſalza, stud. theol., 21 
327 Fiſcher, Carl Ludwig Sigismund, Querfurt, 
Handlungs⸗Commis, 22 
390 Fiſcher, Johann Chriſtian, Schwerzau b. Zeitz, 
Schneider, 19 
455 Fiſcher, Johann Chriſtian, Sömmern b. Tenn⸗ 
ſtedt, Muſiker, 19 
658 Fischer 7), JohanncFFriedrich, Nidderau, Kutſcher, 20 
666 Fiſcher, Johann Georg, Plauen b. Chemnitz, 
Bleicher, 25 
932 Fiſcher, Johann Samuel Gottlob, Strehla, Bäcker, 18 
1360 Fiſcher, Adolph, Dresden, Handlungsdiener, 17 
1439 Fiſcher, Carl Gottlob, Mittweida, Schuhmacher, 17 
1698 — 2942 Fiſcher, Johann David, Memmendorf 
b. Oderan, Landmann, 18 


1931 Fiſcher, Carl Gottlob, Meißen, Schuhmacher⸗ 
lehrling, 17 
2405 Fiſcher, Carl Gottlob, Goßberg b. Hainichen, 
Müller, 22 
2423 Fiſcher, Johann Carl Gottfried, Erbisdorf, 
Bergmann, 23 
2458 Fiſcher, Traugott Lebrecht, Erbisdorf, Bergmann, 21 
2552 Fiſcher, Carl, Wieſenburg, Okonom, 20 
2625 Fiſcher?“ ), Carl Friedrich, Conradsdorf b. Frei⸗ 
berg, Kaufmann, 20 
2891 Fiſcher?“ ), Johann Chriſtian, Droyßig b. Zeitz, 
Taglöhner, 39 
2919 Fiſcher 1), Friedrich, Wieſenburg b. Belzig, 
Jäger, 19 
3350 Fiſcher, Carl Friedrich Auguſt, Dittersdorf 
b. Schleiz, Leineweber, 16 
3098 Fiſcher ), Johann Chriſtoph, Frießnitzb. Weida, 
> Markeur, 27 
3497 Fiſcher, Friedrich Bernhard, Kleinballhauſen 
b. Tennſtedt, Schneider, 19 
651 Flade, Auguſt Wilhelm, Großkmehlen b. Ortrand, 
— stud. theol., 22 
231a) Berichtigung. 
1472 Dinter, aus Berka bei Altenburg. 
503 v. Doering, aus Zollwitz. 
3556 v. Doering, aus Zollwitz. 
1592 Doeſcherr, aus Schwenda. 
1415 Dolle, aus Belzingsleben. 
506 Dürfel, aus Schöndorf. 
1070 Durrhold. 
231) vorher 3 Monate b. d. Ruffen, 2 Jahre bei Max. 
232) vorher im Hoſpital. 
283) in Meißen gemeldet; vorher in preuß. Dienſten. 
234) in Chemnitz gemeldet. 
235) porher 4 Monate b. d. Landwehr. 
230) in Meißen gemeldet; vorher 5 Jahre Johann⸗ Dragoner. 


237) 29. I. 14 mit Laufpaß fortgeſchickt. 
238) vorher 9 Monate Alanen⸗Fourier. 


2%) ref.; von Cpt. v. Thümel geworben: vorher b. d. öſterr. Pontoniers. 


210) v. Herrn Grieshammer in Leipzig geworben. 
24) von Hptm. v. Petrikowſky angenommen. 


2057 Flade? ), Traugott Lebrecht, Großhartmanns⸗ 
dorf b. Freiberg, Schneider, 30 13. XII. 
1373 Flaemig*?), Chriſtian Benjamin, Scheibenberg, 
Reitknecht, 29 27. XI. 
413 Fleiſcher, Friedrich, Voitzſch, Tagelöhner, 1170, 03159998 
3355 Fleiſcher, Johann Friedrich, Voitzſch b. Bitter- 
feld, Tagelöhner, 17 v. d. L. 
890 Fleiſcher, Johann David, Zeitz, Müller, 21 21. XI. 
3272 Fleiſcher, Johann Wilhelm, Naundorf bei 
Grimma, 19 v. d. L. 
2983 Fleifhberger *), Johann Auguſt, Dresden, 
Trompeter, 21 26.1. 
1811 Flemming, Benjamin, [Wiehe], — 5. XII. 
776 Flemming, Benjamin, Wiehe, Gehilfe, 18 19. XI. 
1433 — 1870 Flietner, Chriſtian Friedrich, Strauß⸗ 
furth, Schüler, 19 29. XI. 


(5. XII.) 

508 Flittner, Johann Chriſtian, Sangerhauſen, 
Schüler, 20 16. XI. 

3501 Fluegel [Flügel], Johann Chriſtian, Wittenberg, 
Schuhmacher, 42 v. d. L. 

1501 Fochtmann, Ludwig Heinrich, Naumburg, Hand⸗ 
lungs⸗Lehrling, 171/230. XI. 

58 Foediſch ?““), Chriſtian Friedrich, Mühltroff 
i. Vogtld., Oberarzt, 44 9. Xl. 

222 Foerſter, Carl Chriſtian Ferdinand, Merſeburg, 
Schüler, 18 ½ 13. Xl. 

862 Foerſter ?), Friedrich Chriſtoph, Cölleda, Vice⸗ 
Aktuar, 27 20. XI. 

970 Foerſter [Förſter], Johann Friedrich Auguſt, 
[Sderan], Tuchmacher, 20 22. XI. 

1950 Foerſter?““), Eduard, Forſthaus b. d. Bautz⸗ 
mühle, Jäger, 18 8. XII. 

2016 Foerſter [Förſter], Heinrich Alexander, Naum⸗ 
burg, cand. theol., 25 13. XII. 

2092 Foerſter, Johann Chriſtian, Dresden, Münz⸗ 
arbeiter, 25 13. XII. 

3414 Foerſter [Förſter]!?“ ), Johann Gottlieb, Her⸗ 
wigsdorf b. Zittau, Jäger, 44 v. d. L. 
1706 Forkel e), Carl Friedrich, Noſſen, Leineweber, 20 A. XII. 
703 Forkert, Carl Wilhelm, Freiberg, Leineweber, 18 18. XI. 

2723 Forſt, Mathes, Lauta, Knecht, 22 HE 

134 Fournes 0), Carl, Gera, Student, 2 
2183 Fournier, Carl Auguft Heinrich, Bergſchüler, 19¾ 16. XII. 

712 Frank, Friedrich Auguſt, Landsberg b. Delitzſch, 
Poſamentier, 24 19. XI. 
2207 Frank”), Chriſtoph Wilhelm, Leipzig. Dr. phil., 50 18. XII. 

175 Franke, Johann Adam Carl, Leipzig, Handlungs⸗ 
Commis, 19 12. XI. 
422 Franke, Gottfried, Kloſter Roßleben, Okonom, 32 16. Kl. 
725 1390 Franke d), Auguſt, Eilenburg, cand. theol., 21 19. Xl. 


; (28. XI.) 
1050 Franke), Carl Friedrich, Zwenkau, Amts⸗ i 

hauptmannſchafts⸗Expedient, 25 22. Xl. 

1057 Franke:), Gottlob Wilhelm, Frauenpriesnitz, 
Schüler, 19 22. XI. 

1279 Franke? “), Carl, Dresden, Prof. d. ital. u. franz. 
Sprache, 26 26. XI. 
1489 Franke, Friedrich Auguſt, Plauen i. Vgtld., Knecht, 16 30. XI. 

1751 Franke, Johann Gottlob, Grüna, Strumpf⸗ 
wirker?], 20 A. XII. 
1799 Franke, Johann Gottlob, Oberlangenau, — 6. XII. 
1930 Franke, Friedrich Auguft, Leipzig, Schreiber, 17 8. XII. 

2071 Franke), Johann Chriſtian, Großhartmanns⸗ 
dorf, Leineweber, 37 13. XII. 
2253 Franke:“), Johann, Gothenburg, Buchbinder, 30 20. XII. 
2384 Franke, Carl Gottlieb, Bieberſtein, Bergmann, 20 23. XI. 


242) wegen Invalidität entlaſſen. 

243) von Major v. Welck angenommen. 

244) vorher 1 Jahr Art.⸗Train; 27.1. 14 zur Landwehr abberufen. 
245) 1 Frau, 2 Kinder; vorher 5½ Jahr in preuß., holländ. u. hannov. Dienſten. 
248) 21. XI. 13 zum Sous⸗Lt. ernannt. 

241) in Dresden gemeldet. 

248) vorher 8 Jahre b. d. Chevauxlegers. 

249) von Major v. Welck angenommen. 

250) wegen ſchwächlicher Geſundheit auf längere Zeit beurlaubt. 
251) 3. J. 14 wegen Invalidität entlaſſen. 

252) 2, XII. 13 Sberjäger; 10. II. 14 Sous⸗Lt. 

253) vorher ½ Jahr b. d. Garde du Corps. 

25% equipiert vom Domdechanten Wurmb v. Zink in Naumburg. 
255) 19. XII. 13 als Offizier zur Landwehr. 

ae. 11. I. 14 wegen Unfähigkeit entlaſſen. 

257) in Leipzig gemeldet. 


17 Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 18 
2676 Franke, Jacob Chriſtian, Seebach b. Langen⸗ 11 Frieſen, Frh. e) v., Carl, Dresden, Kammer- 
ſalza, Jäger, 20 29. XII. junker u. Regierungs⸗Aſſeſſor, 28 3. XI. 
3176 Franke s), Wilhelm, Weißenfels, 15½ 8. IV. 3344 Friſch, Johann Simon, Strausfurth b. Weißen⸗ 
3627 Franke, Johann Wichael, Schönbach b. Colditz, ſee, Schneider, 18 v. d. L. 
Landmann, 17 v. d. L. 228 Friſcheiſen, Auguſt, Leipzig, Handlgs⸗ Commis, 21 13. XI. 
3000 Franke, Carl Wilhelm, Dresden, stud. jur, 20 A. II. 2459 Frizſch [Fritſche], Friedrich Gotthelf Benjamin, 
3611 Franke ), Johann Gottfried, Naundorf bei Vothenfurth, Bergmann, 26 24. XII. 
Nochlitz, Bleichknecht, 20 v. d. L. 1380 Frizſche[Fritſche], Chriſtian Auguſt, Merſeburg, 
2586 Frankenſtein 200), Friedrich Chriſtian, Klein⸗ Okonom, 21 28. XI 
neuhauſen, Trompeter, 40 28. XII. 1718 Frizſche [Fritſche] ), Johann Ehregott Lebe⸗ 
1547 Frankhaenel [Frankhänel], Johann Georg, recht, Brand, Bergmann, 20 A. XII. 
Beutha im Schönburg., Jäger, 26 30. XI. 2111 Frizſche [Fritſche], Johann Gotthelf, Neukirchen 
1337 = 1610 Franz, Carl Gottlob, Großbuhla bei b. Wilsdruff, Trompeter, — 13. XII. 
Schwarzenberg, Hammerſchmied, 18 27. XI. 2331 Frizſche [Fritzſchel, Johann Gottlob, Kittlitz, 
(2. XII.) Weber, 19 23. XII. 
274 Frauenheim, Carl Friedrich, Segeritz, Bauer, 19 13. XI. 2383 Frigſche [ritbe], Johann Carl, Freiberg, 16 23. XII. 
2300 Fraulob, Friedrich Gottlob, Breitenau b. Lauen⸗ 2424 Frizſche [Fritſche], Carl Ehregott, Erbisdorf, 
ſtein, Steinbrecher, 18 ½ 23. XII. Bergmann, 23 23. XII. 
2677 Fraulob, Friedrich, Gersdorf b. Pirna, Bedienter, 25 29. XIL. 2678 Frizſche [Fritzſche], Johann Gottlieb, Neukirchen 
534 Frenzel, Friedrich Auguſt, Leipzig, Handlungs⸗ b. Noſſen, Müller, 21 29. XII. 
Commis, — 16. XI. 3419 Frizſche [Frische], Georg, Leichnam b. Bautzen, 
1020 Frenzel, Friedrich Auguſt, Geyer b. Annaberg, Gärtner, 17 v. d. L 
Bergmann, 20 22. XI. 2878 Frizſche [Fritzſchel, Wilhelm, Kolba b. Neus 
1021 Frenzel Chriſtian Heinrich Wilhelm, Geyer, ſtadt a. d. O., Sfonom, 18 20.1. 
Bergmann, 18 22. XI. 2389 Froebe, Chriſtian Friedrich, Niederbobritzſch, 
1348 Frenzel, Carl Heinrich, Marienberg, Schreiber, 26 27. XI. 5 Bergmann, 34 23. XII. 
1561 Frenzel, Ludwig Ferdinand, Leipzig, Handlungs⸗ 2826 Froehlich [Fröhlig !?“), Carl, Drehna, Land⸗ 
Lehrling, 19 30. XI. mann, 26 13.1. 
1839 Frenzel, Marienberg, — 5. XII. 1372 Froehlich“), Friedrich Wilhelm, Auguſtusburg, 
1898 Frenzel, Johann Chriſtian, Grimma, Markeur, 20 6. XII. 8 Barbiergeſelle, 19 27. XI 
2109 Frenzel, Johann Gottlieb, Dittersbach b. Stol⸗ 3553 Froetzſchke [Frötzſchke!?“), Michael, Croſtewitz, 
pen, Fleiſcher, — 13. XII. 2 Knecht, 19 v. d. L 
2806 Frenzel, Johann Gottfried, Lichtenhain b. Seb⸗ 1590 Froezſchner [Frözſchner], Johann Georg, 
nit, Schiffmann, 20 11.1. Schwand, Bauer, 21 2. XII. 
2807 Frenzel, Carl Gottlob, Lichtenhayn, Schiffmann, 19 11.1. 1078 Frohberg, Johann Chriſtian, Gersdorf b. Leisnig, 
3418 Frenzel, Andreas, Binnewitz b. Bautzen, Müller, 18 v. d. L. Kopiſt, 20 23. XI. 
3512 Frenzel, Johann Gottlieb, Alt-Seidenberg bei 1116 Frohberg, Gottlob, Neudorf b. Döbeln, Knecht, 18 23. XI. 
Görlitz, Okonom, 20 v. d. L. 2738 Frohberg, Chriſtian, Wadewitz, Schneider, 8 . 
3218 Fretſcher [Fretzer] ?“), Gottlieb, Stollberg in 3599 Frohberg, Johann Daniel, Gersdorf, 19 0: Dg 
Thür., Weber, 23 31. III. 831 Frohne, Chriſtian Gottlieb, Kroſtolz, Schloſſer, 18 20. XI. 
(v. d. L.) 2432 Frommelt, Johann Samuel, Freiberg, Berg- 
3093 Freund e), Heinrich Gottlob, Münchenberns⸗ mann, 35 23. XII. 
; dorf, Zeugmacher, 29 14. III. 1108 Frotſcher ?“), Friedrich Gottlob, [Pauſa], Bür⸗ 
3253 Freund, Georg, Neuſtadt a. d. O., Tuchmacher, 17 v. d. L. germeiſter u. Schleierhändler, 36 23. XI. 
1228 Frey, Franz Auguſt, Naumburg, Leineweber- 2268 Frozſcher [Froſch !?“), Chriſtian Auguft, Halbau 
lehrling, 19 25. Xl. 5 i. d. Lauſitz, Leutnant, 32 21. XII. 
1894 Frey, Chriſtian Friedrich, Steinbach b. Annaberg, 478 Frühauf, Johann Wilhelm, Frauendorf bei 
Knecht, 22 6. XII. Königsfeld, Tiſchler, 18 16. XI. 
1245 Frey, Johann Chriſtian Ehregott, Neudorf bei 1977 Frühling, Heinrich Auguſt Conrad, Braun⸗ 
Schwarzenberg, Handarbeiter, 19 26. XI. ſchweig, Markeur, 22 9. Kl. 
2224 Frey 268), Chriſtian David, Leipzig, Markthelfer, 20 20. XII. 1048 Führer, Gottfried, Pegau, Schmied, 24 22. XI. 
737 Freyberg, v. [Freiberg], Friedrich Jakob Ewald, 1067 Fürſtenhaupt!“), Johann Friedrich, Naumburg, 
Pomßen, Schüler, 19 19. XI. 3 Marfthefer, 18 22. XI. 
738 Freyberg, v. [Freiberg], Friedrich Leberecht 1844 Fueſſel [Füſſel], Kopiſt, I 
Ewald, Pomßen, Schüler, 18 19. XI. 2789 Füſſel 7c), Chriſtian Siegesmund Carl, Rodlit, — 7.1. 
562 Freytag [Freitag], Johann Georg, Mittelpöllnitz 2263 Füſſel, Ernſt Friedrich Carl, Großenhain, Amts⸗ 
b. Neuſtadt a. d. O., Bauer, 28 17. XI. kopiſt, 18 21. XII. 
2337 Freygang, Johann Gottlieb, Lüfersdorf, Jäger, 20 23. XII. 1131 Fuchs, Johann Gottlob, Belgern, Knecht, 18 23. XI. 
2563 Friebel s), Chriſtian, Leisnig, Schuhmacher, 24 26. XII. 3380 Fuchs“), Johann Gottfried, Nelben b. Halle, 
1599 Friedel, Johann Friedrich, Schönbrunn, Jäger, 22 2. XII. Handarbeiter, 38 v. d. L. 
1313 Friedemann, Auguft Friedrich, Schönfärber, — 27. Xl. 1256 Fuhrmann, Samuel, Vadis bei Wittenberg, 
1544 Friedemann, Wilhelm, Raufdiener, — 30. XI. Jägerlehrling, 18 26. XI. 
188 Friederici, v. [Friderici]?%), Heinrich, Dresden, 2626 Funcke ?“), Guitar, Wildenfels b. Zwickau, 
Oberleutnant, — 12. XI. Strumpfwirker, 19 29. XII. 
1714 Friedemann”), Carl Gottfried, Brand, Berg- 2244 Funk:“), Eduard, Aue b. Schneeberg, Hand⸗ 
mann, 18 A. XII. lungskommis, 28 20. XII. 
690 Friedrich ?“), Oswald, Oybin b. Zittau, Leutnant, 23 18. XI. 417 Funk, v., Eduard Emil Alexander, Burgwerben 
1600 Friedrich, Johann Gottlob, Oelsnitz, Wagner, 22 2. XII. b. Weißenfels, Hfonom, 20 16. Kl. 
3255 Friedrich, Johann Auguſt, Weida, Buchmacher, 18 v. d. L. 846 Funk, v.? ?), Moritz, Wurzen, Prem. ⸗Lt., 21 20. XI. 
3319 Friedrich, Johann Gottlieb, Belzig b. Witten? 1012 Funke, Johann Chriſtian, Eilenburg, Hand- 
berg, 20 v. d. L. langer, 24 22. XI. 
2775 Friedrich”), Johann Gottlob, jrs 1553 Fuß, Gottfried, Holleben b. Lauchſtädt, Bauer, 25 30. XI. 
ujar, 19 3. J. 
3 (Forſetzung folgt.) 
ECS 269) nicht angeſtellt. 
a TA © 20) von Major v. Welck angenommen. 
258) v. Lt. v. Metzſch angenommen. {> AS vont Grafen Lynar angenommen, 
259) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. ENST. 100 Kath. [ Trötzſchke ?]. 


260) 1 Frau; vorher 5 Jahr b. d. ſächſ. Huſaren. 

261) enklaſſen. 

262) v. Hptm. v. Petrikowſky angenommen; 12. IV. 14 ertrunken. 
263) in Leipzig gemeldet. 

264) in Leipzig gemeldet. F 

265) vorher 4, Jahr württemb. Dienſte; nicht angeſtellt. 

266) von Major b. Welck angenommen. 

267) vorher 4 Jahre Jäger; zum Prem.⸗Lt. befördert. 

268) vorher 1 Fahr b. d. ſächſ. Huſaren. 


Ile g 
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21) nicht einberufen. 

314) 1 
d. Huſaren angeftellt. 

25) vom Somdechanten Wurmb v. Zink equipiert. 

216) von Herrn v. Vizſchwitz geworben. 

27) vorher 14 Jahre beim Regt. Burgsdorf. 

218) in Leipzig gemeldet. 

275) in Leipzig gemeldet. 


Frau, 2 Kinder: 8 Monate b. d. preuß. Landwehr; als Unteroffizier b. 


280) vorher 5 Jahre gedient; zum Prem. ⸗Lt. b. d. reit. Jägern ernannt. 
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Zur Familiengeſchichte 
des Schriftſtellers und Staatsmannes Heinrich Zſchokke. 


Von Willi Bluhme, Wagdeburg. 


Der Schriftſteller und Schweizer Staatsmann Heinz 
rich Zſchoklfe wurde am 22. März 1771 als jüngſtes von 
elf Geſchwiſtern in Magdeburg geboren. In ſeiner Selbſt⸗ 
ſchau ſagt er: „Sie (die Mutter) war in der ſiebenten 
Woche, nachdem ſie mir das Leben gegeben, geſtorben.“ 
Dieſes ſtimmt jedoch nicht. Er verlor die Mutter be⸗ 
klagenswerterweiſe zwar ſehr früh; ſie ſtarb jedoch nicht 
am 16. Mai 1771, wie auch ſeine Biographen berichten, 
ſondern nach Ausweis des Sterberegiſters St. Katha⸗ 
rinen am 16. Mai 1772, alſo ein Jahr ſpäter. Als er 
eben acht Jahre alt war, verlor er auch ſeinen Vater, 
der durch Tuchlieferungen für die Armee Friedrichs des 
Großen zu Vermögen gelangt war und ihm 1200 Taler, 
die 60 Taler Zinſen trugen, hinterließ. 

Die Familie kam vermutlich um 1620 aus Böhmen 
oder Mähren über Roßwein (Sachſen) nach Oſchatz, 
öſtlich von Leipzig. Das Aufgebotsbuch von Oſchatz 
1716 enthält folgenden Eintrag: „Der Ehrſame und 
Nahmhafte Meifter Johann Andres Zſchucke, Bürger 
und Tuchmacher allhier, ein junger Geſell, Weiſter 
Chriſtian Zſchuckens, Bürgers und Tuchmachers allhier 
eheleibl. Sohn, und die Ehrbare und Tugendſame 
Jungfer Maria Eliſabet, Weiland Weiſter Wichael 
Deubels, geweſenen Bürgers und Waurers allhier 
Seel. binterlaffene eheleibliche Tochter.“ Der Name 
des damals in Oſchatz zahlreich vertretenen Geſchlechts 
wurde verſchieden geſchrieben, für Johann Andreas 
kommen nebeneinander in den Kirchenbüchern die 
Schreibungen Tzſchocke, Tzſchucke, Zſchocke und Zſchucke, 
in den Bürgerliſten Zſchuck und Zſchock vor. Ein aus 
erwähnter Ehe hervorgegangener Sohn, Johann Gott- 
fried Tzſchucke, der Vater Heinrich Zſchokkes, iſt in Oſchatz 
am 23. X. 1722 getauft, nach Zſchokkes Selbſtſchau iſt 
er am 20. X. 1722 geboren. 

Das erſte Vorkommen der Familie in Magdeburg 
finden wir 1746 in der Bürgermatrikel, wo es von 
Zſchokkes Vater heißt: 

91. Johann Gottfried Schock, ein Tuchmacher, ge- 
bürtig aus Sachſan, iſt Vermöge Königl. Reffript von 
Königl. Kriegs und Domainen Cammer Gratis erhalten. 
13. Ditto (Auguſt). Damit richtig. 

Der Name wird in Wagdeburg ſtets Schock oder 
Schocke geſchrieben, Heinrich Zſchokke erſt nahm letztere 
Schreibweiſe, wohl in Anlehnung an die frühere 
Schreibart in Oſchatz und ſeiner damaligen Orthographie 
entſprechend etwa 1787 noch in Magdeburg an. Sein 
Lehrer hat ihn deswegen getadelt. Nach Lemme (f. u.) 
ſoll er ſich der Form „Zſchokke“ bedient haben, als er las, 
ein General dieſes Namens habe ſich im Spaniſchen 
Erbfolgekrieg hervorgetan. Zſchokkes drei Schweſtern 
ſchrieben ſich ſpäter nach ihrem berühmten Bruder gleich- 
falls geborene Zſchokke. 

Im Nachſtehenden bedeutet (J.) — St. Johannis, 
(K.) = St. Katharinen, (U.) — St. Ulrih. Zſchokkes 
Vater, Johann Gottfried Schocke, Bürger, Tuchmacher 
und des Tuchmacher Gewerks Altmeiſter, wohnhaft in 

der Schrotdorfer Gaſſe, ſtarb (K.) 17. IV. 1779 an einer 
auszehrenden Krankheit und wurde 22. IV. mit einem 
öffentlichen Leichenbegängnis beſtattet. Am 21. IV. 1778 
hatte er ſein Amt (als Oberälteſter, d. h. Präſes) bei 
der Tuchmacher-Innung niedergelegt. Er war 23. X. 1746 
(K.) mit Eliſabeth Dorothea Jordan getraut worden, 


die (K.) 25. V. 1727 getauft war und (K.) am 16. V. 
1772 (nicht 1771) am Frieſel ſtarb. Sie war die Tochter 
(8. Kind) des Joachim Peter Jordan, getauft (St. Petri) 
2. VI. 1691, der als „Abgedankter Soldat und Bürgers⸗ 
ſohn, auch Tuchmacher“ — er wurde ſchließlich Tuch— 
macher⸗Altmeiſter — am 23. VI. 1714 das Bürgerrecht 
erwarb, an der Bruſtkrankheit ſtarb und am 4. III. 1733 
(K.) begraben wurde. Sein Vater, Tuchmacher Peter 
Jordan, wurde (J.) 31. VIII. 1685 getraut; wie ſeine Frau 
hieß, wiſſen wir nicht, da das Trauregiſter von St. 
Johannis aus den Jahren 1667/1729 verlorengegangen 
iſt, nur ein alphabetiſches Namensverzeichnis gibt uns 
über die Trauung einigermaßen Auskunft. Die Frau 
ſtarb 65 Jahre alt an der Bruſtkrankheit und wurde 
(K.) 2. III. 1729 öffentlich begraben. Am 5. VI. 1714 war 
er (K.) mit Chriſtiane Dorothea Meyer getraut worden, 
die (J.) 17. VI. 1696 getauft war und 21. II. 1756 (K.) 
ſtarb, nachdem ſie ſich nach dem frühen Tode ihres 
erſten Mannes am 19. VII. 1739 (K.) wieder verheiratet 
hatte mit dem Königl. Preuß. Acciſe⸗Torſchreiber Johann 
George Büttner, der 8. IX. 1715 als „Johann Georg 
Bötner ein Tuchmacher aus Burg“ das Bürgerrecht 
erlangt hatte und 1746 bei der Trauung feiner Stief⸗ 
tochter Tuchmacher-Altmeiſter“ genannt wird. Die Eltern 
der Chriſtiane Dorothea Meyer waren Johann Bern— 
hard Meyer, Bürger (die Bürgerliſten Magdeburgs 
1671/92 fehlen) und Weißſchlächter. Als Hausſchlächter 
Berend Meyer war er 16. X. 1694 (J.) getraut worden 
(nach dem obenerwähnten Namensverzeichnis). Am 
10. VII. 1711 wurde (K.) „der Behrend Meierin, Hauk- 
ſchlächterin, Tochter, eine Jungfer, von 14 Jahren“ be- 
graben, ſie ſelbſt, Johann Berndt Meyer, Hausſchlächters, 
Witwe“ wurde (K.) 27. X. 1726 öffentlich begraben. 

Aus der Ehe Joachim Peter Jordans mit Chriſtiane 
Dorothea Meyer waren lt. Taufregiſter St. Katharinen 
10 Kinder hervorgegangen, von denen mindeſtens vier 
im zarten Kindesalter ſtarben. Eine mehrmals verhei— 
ratete Tochter war in einer Ehe mit dem Bürger und 
Tuchmacher Elias Conrad Eltzner verheiratet, der 1787 
ſchon tot war. 

Bei ihr hatte der junge Zſchokke Sonntags einen 
Freitiſch und lernte hier den jungen Behrendſen kennen, 
der 6. V. 1787 (St. Petri) die jüngſte Tochter des Hauſes, 
Juliane Charlotte Eltzner, feine erſte Frau, heimführte, 
195 a nach kurzer Ehe an der Geburt eines Kindes 
tarb. 

Es folgen nun Zſchokkes zehn Geſchwiſter und er 
ſelbſt, ſämtlich in der St. Katharinen-Gemeinde geboren: 

1) Johann Andreas Schode, * 27. XI. 1747, Bürger 
(feit 2. V. — nicht März, wie anderwärts berichtet wird — 
1767) und Tuchmacher, betrieb einen Handel mit Woll⸗ 
tüchern. 1771/74 wohnte er „am breiten Wege neben 
dem neuen Fleiſchſcharn“, 1775/82 „unterm Rnochen- 
bauer Ufer“, 1783/85 wieder Breiter Weg, 1786 „ohn⸗ 
weit der Ulrichs Kirche, hinter des Cuſtodis Wohnung“, 
1787 in der 3 Engels Gaße. Am 18. IX. 1805 unter⸗ 
zeichnete er eigenhändig ein im Taufbuche (J.) befind⸗ 
liches Protokoll des Inhalts, daß ſein am 29. VII. 1772 
geborener Sohn bei der Taufe nicht nur die Namen 
Johann Friedrich, ſondern Johann Gottfried Friedrich 
erhalten habe, was auch eine Patin gleichfalls durch Unter- 
ſchrift beſtätigte. Am 16. VII. 1771 wurde er (J.) getraut 
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mit der in der Schrotdorfer Gaſſe wohnenden Warie 
Dorothea Trittel, Tochter des verſtorbenen Bürgers, 
Brauer⸗Innungs⸗Verwandtens und Schiffmüllers Chri⸗ 
ſtoph Trittel, die als jüngere von Zwillingsſchweſtern am 
30. VI. 1752 (J.) getauft worden war. Sie ftarb (St. 
Jakobi) zu Magdeburg 19. VIII. 1819 als „Marie Doro⸗ 
thee Eliſabeth Schocken geb. Drittel, des verſtorbenen 
Zolleinnehmers in Neuhaldensleben Schock nachgelaßene 
Wittwe an Entkräftung, 67 Jahr, Kl. Steintiſchſtr. 14, 
hinterl. 2 maj. verheir. Töchter u. 1 maj. Sohn, ver⸗ 
ſchollen.“ 

Kinder ſiehe unten. 

2) Dorothea Elifabeth, * 18. IV. 1749, + (U.) 23. VII. 
1814 an Altersſchwäche, Breiteweg 144, oo (J.) 3. IX. 
1767, 20 Jahr alt, mit dem 41 jährigen Johann Gott- 
fried Lemme, ~ (F.) 22. XI. 1725, Bürger (feit 28. VII. 
1759) und Tuchmachermeiſter, Tuchfabrikant, + (M.) 20. V. 
1802 an Entkräftung, Breiter Weg wohnhaft. 1767 
wohnte er Kl. Marktſtraße, 1769/78 in der 3 Engels 
Gaſſe. Sie hinterließ zwei Kinder, Johann Gottlieb 
und Dorothee Lemme. Der (K.) 29. VII. 1769 geborene 
und (AU.) 11. IV. 1831 Breiteweg 144 als Partikulier, 
vormals Tuchfabrikant an der Bruſtkrankheit geſtorbene 
Sohn Johann Gottlieb war ein Spielgefährte Zſchokkes, 
dieſer nannte ihn auch ſeinen Wilchbruder und ſtand 
mit ihm in Briefwechſel. 

3) Johann Jakob,“ 8. IV. 1751, (K.) 11. V. 1751. 
„A Wochen alt“. 

4) Friederica Eliſabeth, 27. VI. 1753, (K.) 13. 
XII. 1816 an Lungenentzündung, co (J.) 25. IV. 1775 
mit Franz Philipp Nibe, Bürger (feit 6. III. 1775) und 
Bäcker⸗Innungs⸗Verwandter, — (J.) 24. X. 1742, + (K.) 
6. VII. 1814 an Entkräftung in 3 Engels Gaße 24. 
1775—79 wohnte er Gr. Junkerſtraße. — Sie hinter- 
ließen 1 Tochter Catharine — œ mit Kaſernen-Inſpektor 
Chriſtoph Jacobs, wohnhaft auf dem Kgl. Bauhof auf 
dem Georgen-Platz — 1 Tochter Johanne, vereh. Schrader 
und 2 abweſende Söhne Philipp und Heinrich. Philipp 
lebte 1809 ſeit einem Jahre in Paris in Kondition, 
1837 in Verſailles. 

Die verehelichte Nitze war unter den Verwandten 
am wenigſten beliebt und geachtet, ſie lebte in großer 
Armut. Heinrich Zſchokke hat fih für fie eingeſetzt und 
zur Ausbildung eines Sohnes, der Buchdrucker wurde, 
beigetragen. Die Geſchwiſter Heinrichs ſcheinen nicht 
alle miteinander auf gutem Fuße geſtanden zu haben; 
er beklagt es, daß er unter dieſen unfreundlichen Ver- 
hältniſſen in ſeiner Jugend habe leiden müſſen. ; 

55 Gottfried Heinrich,“ 23. IV. 1755, + (K.) 13. VI. 
755 


6) Johann Philipp, 10. IL 1758, f (K.) 14. Ill. 
759. 
7) Chriſtina Louiſe, * 8. XI. 1759, + (K.) 23. VII. 1763, 


als Chriſtina Nofina, 4 Jahr alt. 
8) Johann Gottfried, * A. V. 1762, + (K.) 16. VII. 
1763 


1 


9) Dorothea Johanna, * 2. III. 1764, + (K.) 5. IX. 
1764, als Johanna Lowiſe, ½ Jahr alt. 

10) Chriſtiana Catharina, * 9. VIII. 1765, 7 (K.) 
26. VI. 1837 an Entkräftung; œ I. (franzöſiſch⸗reformierte 
Gemeinde) 7. XII. 1780 mit dem Witwer Johann Paul 
Gaucher, franzöſiſcher Kolonie-Bürger (ſeit 8. I. 1770), 
Stadt⸗ und Amts⸗Chirurg, (frz.⸗ref. Gem.) 11. VIII. 
1743, + ebd. A. XII. 1794 an Hämorrhoiden. Die Kirchen⸗ 
bücher der fr3.=ref. Gem. wurden damals franzöſiſch ge- 
führt, Jean Paul Foucher iſt als Waitre Chirurgien, 


Catherine Chretienne Schock (Vater: Jean Godefroy 
Schock, Maitre Drapière) 16 Jahre alt bezeichnet. In 
Wirklichkeit war die Braut erſt 15 Jahr, 4 Wonate, 
er dagegen 37 Jahre alt. Faucher war in erſter Ehe 
verheiratet (frz.⸗ref. Gem.) 24. IV. 1770 mit Marie Hy- 
volas (auch Jvolas), * ebd. 16. V. 1734, + (ebd.) 29. 
IV. 1780, faſt 46 Jahr alt. Fauchers erſte Frau war 
9 Jahr älter, die zweite 22 Jahr jünger als er. 

G. Tollin erwähnt die Fauchers in ſeiner Geſchichte 
der Franzöſiſchen Colonie von Magdeburg Bd. III Abt. 
10 S. 875. Er ſchreibt dort u. a. von Jean Paul Faucher 
„Gatte zuerſt der Jvolas, welche 1773 bei uns taufen 
laſſen; dann 37 jährig feit 7. Dec. 1780 Gatte der 16- 
jährigen Tochter des Tuchmachermeiſters Gottfried 
Schorcz“. Es heißt im Trauungseintrag der frz.⸗ref. 
Gem. jedoch zweimal richtig Schock, einmal iſt der Name 
allerdings undeutlich geſchrieben. Ferner erwähnt Tollin, 
daß die Fauchers als unchriſtliche Leute und wilde 
Chriſten galten. 1770 fab ſich Jean Paul Faucher ge- 
nötigt, ſeine Barbierſtube zu verkaufen und ſich auf das 
von Antoine Faucher (feinem Vater) ererbte Haus am 
Trommelsplatz 300 Tlr. zu borgen, das dieſer wiederum 
1747 von ſeinem Vater Jean Faucher gekauft hatte. 

Mit 29 Jahren Witwe geworden, ging Chriſtiana 
(J.) 7. XII. 1797 eine zweite Ehe ein mit Johann Gott- 
fried Genthe, Bürger (ſeit 6. X. 1797) und gleichfalls 
Stadt⸗ und Amts⸗Chirurg, einem in den franzöſiſchen 
Revolutionskriegen geſchulten Wundarzt. Geboren war 
er (J.) 13. IV. 1766 als Sohn des Rat3-Rämmerei- 
Dieners Franz Hieronymus Genthe und geſtorben iſt 
er (J.) 15. VI. 1825 an Abzehrung. Er war auch Ge— 
burtshelfer, Stadt⸗Wundarzt und Operateur und wohnte 
im eigenen Hauſe Breite Weg 68. 

Aus Fauchers erſter Ehe ſtammte ein Sohn Antoine 
Henri Faucher, aus ſeiner zweiten Ehe Jean Pierre 
Faucher (“ 24. VII. 1788, + 28. II. 1811 als Dr. med. 
und geſchickter Arzt und edler Menſch in Magdeburg, 
vielfach bedauert, am Lazarettfieber) und Johanne Fau⸗ 
cher, die 1837 ledig und 50 Jahr alt war. Der Ehe 
Chriſtianas mit Genthe entſproſſen drei Söhne. 

a) Franz Hieronymus, (J.) 13. III. 1799, war 1837 
Apotheker in Bismark. 

b) Carl Guſtav Simon Gottfried Chriſtoph,“ (F.) 
12. VI. 1800, + (J.) 13. X. 1802 an Scharlachfieber. 

c) Friedrich Wilhelm Gottfried, (J.) 28. II. 1805, 
Oſtern 1829 Probandus am Pädagogium U. L. Fr. in 
Magdeburg, wo er im Herbſt 1830 Henriette Roſenkranz 
(+ 7. V. 1877), die einzige Schweſter des Philoſophen 
Karl Roſenkranz, heiratete. Er wirkte dann am Gym- 
naſium in Eisleben und ſtarb hier 9. IV. 1877 als 2. 
Oberlehrer (Vgl. Allgem. Deutſche Biographie). Er gab 
1850 „Erinnerungen an Heinrich Zſchokke“ heraus. 

11) Johann Heinrich Daniel, * 22. III. 1771, + Aarau 
(Aargau) 27. VI. 1848, iſt der berühmte Vertreter der 
Familie. Er vermählte ſich 25. II. 1805 mit Nanny 
Nüſperli, * 3. IX. 1785, + 25. II. 1858, der Tochter des 
Pfarrers Jakob Müfperli in Kirchberg. Die Ehe war 
mit 12 Söhnen und 1 Tochter geſegnet. Bei der Kunſt— 
anſtalt A. Trüb u. Cie., Aarau und Lauſanne, iſt etwa 
1908 ein lithographierter Stammbaum erſchienen, der 
die geſamte männliche Nachkommenſchaft und die Töchter 
der Zſchokkes nebſt Ehefrauen reſp.-männern bringt. 
Geziert ift er mit einer Anſicht von Zſchokkes ſelbſt er- 
bautem Landhaus „Blumenhalde 1835“ bei Aarau und 
einer Anſicht dieſer Stadt „Aarau 1835“. Leider fehlen 
in dieſem Stammbaum die weiteren Vornamen, die 
Orte und Berufe. 
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Die Kinder von Zſchokkes Bruder Andreas und der 
Marie Dorothea geb. Trittel waren: 

a) Johann Gottfried Friedrich,“ (J.) 29. VII. 1772. 
Er ſoll in den Jahren 1801/07 in Reichenberg (Böhmen) 
mit einem Freunde eine Schönfärbereifabrik gegründet 
haben und dort 1811 geſtorben ſein. 

b) Sophie Dorothea Eliſabeth, * (J.) 10. IV. 1774. 

c) Catharina Sophia Friederica, (J.) 26. XI. 1775, 
7 (F.) 16. X. 1776 an der Auszehrung. 

d) Catharina Eliſabeth, (J.) 7. I. 1778, 7 (J.) 
24, VIII. 1778 an der Bruſtkrankheit. 

e) Heinrich Wilhelm Gottlieb, * (F.) 17. IX. 1779, 
(J.) 18. II. 1782 am Jammer. 

f) Johanna Dorothea Elifabetha, * (J.) 21. VII. 1781. 

g) Johanna Catharina, * (K.) 3. VIII. 1783, 7 (A.) 
18. VII. 1786 am innerlichen Jammer. 

h) Heinrich Conrad Ernſt, (K.) 10. VII. 1785. 

i) Johann Friedrich,“ (K.) 8. XI. 1787. 

Von dieſen Kindern hinterließ die Mutter 1819 zwei 
verheiratete Töchter und einen verſchollenen Sohn. Eine 
Tochter ſoll 1850 noch gelebt haben. 

Die Familie Schocke iſt in Magdeburg ausgeſtorben, 
der in den Adreßbüchern Magdeburgs 1823 und 1830 
aufgeführte Lohgerber A. Schock ſtammte aus Berlin und 
der 1680 getraute Domkantor Johann Caſpar Schocke 
hatte mit ihr wohl nur den Namen gemeinſam. 

Das Protokoll über die letztwillige Verfügung von 
Zſchokkes Vater vom 18. März 1779 befindet ſich in den 
en Magdeburgs (etzt im Staatsarchiv), 
es lautet: 


2 Rtbir, Stpl. wird reſervirt. 


Pr. d. 8. Maii 1779. 

Wir Bürgermeiſter und Rath der Stadt Magdeburg 
hierdurch urkunden, und bekennen, daß im Jahr Ein 
Tauſend Siebenhundert und Neun und Siebentzig am 
Achtzehnden Tage des Monats Wartii vor unſern ab⸗ 
geordneten Herren des Raths und Gerichts folgender 
letzter Wille mündlich ausgeſprochen und errichtet worden: 

Sub Banno. 

Der Altmeiſter des hieſigen Tuchmacher Gewerks 
Johann Gottfried Schocke zwar krank, jedoch gefunden 
Verſtandes ſtifftete vor denen auf ſein Anſuchen ach 
aedes abgeordneten zu Ende unterſchriebenen Gerichts: 
Perſonen ſeinen letzten Willen, und ſprach denſelben 
folgendergeſtalt mündlich aus: Er wolle zu ſeinen 
Erben titulo institutionis honorabili hiermit einſetzen ſeine 
Kinder, als: 

Johann Andreas 

Dorothea Eliſabeth vereheligte Lemmen, 

Friederica Eliſabeth vereheligte Nitſchin 

Chriſtiana Catharina und 

Johann Heinrich Daniel 

ſämtlich Geſchwiſter Schocks 
dergeſtellt, daß da die drey erſteren, nemlich Johann 
Andreas, Dorothea Eliſabeth verehl. Lemmen, und 
Friderica Eliſabeth verehl. Nitſchin bey ihrer Verhey— 
rathung, außer der Ausſtattung, zu ihrem Etabliſſement 
ein jeder bereits 400 Thlr., nemlich 200 Thlr. in Golde, 
und 200 Thlr. in Courrant erhalten, die beyden jüng⸗ 
ſten, als Chriſtiana Catharina, und Johann Heinrich 
Daniel nach ſeinem Abſterben von ſeinem Nachlaß, und 
zwar ein jeder ebenfalls 400 Thlr., mit 200 Thlr. in 
Golde und 200 Thl. in Courrant zuförderſt bekommen, und 
demnechſt ein jeder noch außerdem 300 Thlr. in Cour⸗ 
rant zur Ausſtattung als ein praelegatum bekommen 
ſolle. Was aldann von ſeiner Verlaßenſchafft noch übrig 


bliebe, darein ſolten obgedachte ſeine Kinder ſämtlich 
ſich theilen; jedoch ſolle die jüngſte Tochter Chriſtiana 
Catharina 6 Schürtzen, ſo vor dieſelbe im Coffre bereits 
parat gelegt wären, und der jüngſte Sohn eine garni- 
tour ſilberne Schnallen, eine ſilberne Schnupf-Tabaks⸗ 
Doſe, und ein ſpaniſch Rohr mit einem ſilbernen Knopf 
noch vorwegnehmen. 

Abrigens wollte er dem Glockengießer Ziegener zum 
Vormund vor ſeine Kinder benennen, und bitten, den⸗ 
ſelben dazu zu beſtellen. 

Nachdem nun Teſtator dieſen ſeinen letzten Willen 
beſchloßen, und er denſelben praevia praetectione noch- 
mals genehmigt, ſo ward denſelben unter gehegten ge— 
wöhnlichem Banne Gerichts wegen die Verſicherung ge- 
geben, daß nach ſeinem Abſterben in quantum de jure 
darüber Obrigkeitlich gehalten werden ſolle. 

So geſchehen Magdeburg im Jahre Monath und 
Tage, wie oben gemeldet. 

Tappe, Deicke, Liſtemann, Weber. 


Das Teſtament wird expe⸗ 
dirt und ad Acta publica 
genommen, weil die Sache 
wegen der Unmündigen 
bey dem Vormundſchafts⸗ 
Amte regulirt wird. Sign. 
Magdeburg, d. 10. May 
1779. 


[Unterſchrift! 


Publicirt in pleno im Bey⸗ 
ſeyn und auf Anſuchen des 
Tuchmacher Meiſter Johann 
Andreas Schocke, Dorotheen 
Eliſabeth Schocken verehel. 
Lemmen und Frideriken 
Eliſabeth Schocken verehel. 
Nitſchen und bathen die- 
ſelben um dreymahlige Ab⸗ 


ſchrift. Magdeburg d. 8 ten 
Mai 1779. 

[Unterſchrift! 
Uhrkundlich p. So geſche— 
hen Magdeburg d. Eten 
Maii 1779. 


Einen Monat nach Abfaſſung ſeines letzten Willens, 
am 17. April 1779, ſtarb der Teſtator. Der Bürger 
(jeit 14. IV. 1755, aus Salzwedel gebürtig), Stück-, Rot- 
und Glockengießer Chriſtian Gotthold Ziegener, wohn- 
haft in der 3 Engelgaße, wurde dem Wunſch gemäß zum 
Vormund der minderjährigen Kinder beſtellt. Ziegener 
ſtarb (U.) 5. IX. 1812 an Entkräftung im 81. Lebens⸗ 
jahre, Breite Weg 141 (im Lindwurm) wohnhaft. Aber 
ihn und ſeinen Sohn finden ſich einige biographiſche 
Angaben in dem Artikel „Magdeburger Glocken“ von 
Dr. E. Neubauer in den Geſchichtsblättern für Magde⸗ 
burg 1916/17 und 1920. Ziegeners älteſte, am 24. V. 
1774 (K.) geborene Tochter Johanna Maria Friederica 
war eine Geſpielin und die Jugendgeliebte Zſchokkes. 
Aus einer Verbindung zwiſchen beiden wurde jedoch 
nichts. Am 27. II. 1797 wurde Friederica (K.) mit dem 
26 Jahre alten Bürger, Kauf- und Handelsmann Carl 
Schubert, in der 3 Engelsgaße wohnend, getraut, der 
ſpäter Breiteweg 141 einen Weinhandel betrieb. Zſchokke 
nahm auch ſpäter noch Anteil an dem Schickſal ſeiner 
einſtmals Angebeteten, erkundigte ſich brieflich nach ihr 
und bedauerte ihr Schickſal, denn die Ehe verlief un⸗ 
glücklich und ſoll ſchließlich geſchieden ſein. 

Zum Schluß noch ein paar Worte über das Zſchokke⸗ 
haus in der Schrotdorferſtraße. Es iſt unter Nr. 226 
des 6. Viertels im alten Hypothekenbuch verzeichnet. 
„Johann Gotfried Schuck“ hat es am 14. Mai 1757 
für 460 Tlr. erkauft. Bei der Erbteilung übernahm es 
ſeine Tochter Friederike Eliſab. verehel. Nitzen geb. 
Schocken für 520 Tlr.; am 29. Nov. 1779 wurde ſie als 
Eigentümerin eingetragen. 
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Ahnentafel des Botſchafters Dr. Friedrich Sthamer 
(F Hamburg 29. VI. 1931). 
Bearbeitet von Hildegard v. Marchtaler. 


Dr. Friedrich Sthamer, der, ehe er 1920 als Bot⸗ 
ſchafter nach London berufen wurde, Senator und zuletzt 
Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt Hamburg war, 
gehörte einer Familie an, die ſchon feit mehreren Gene— 
rationen auf Hamburgiſchem Gebiet anſäſſig war. Ur: 
ſprünglich aber ſtammen die Sthamers aus dem Lauen⸗ 
burgiſchen Orte Kuddevörde an der Bille, der hart am 
Rande des Sachſenwaldes liegt und damals noch zum 
Herzogtum Sachſen-Lauenburg gehörte. Hier läßt fih 
bereits 1545 Hans Stamer nachweiſen, der 12 Schil⸗ 
linge Türkenſteuer bezahlt und mit dieſer, der größten 
Summe an erfter Stelle eingeſchrieben ſteht, woraus fih 
mit ziemlicher Sicherheit der Schluß ziehen läßt, daß 
auch er bereits Baurvogt war, und in die Vogtei, die 
vorher einer Familie Hameſter gehört bat, hineingehei- 
ratet hat. Das Amt des Baurvogts, das im Lauen- 
burgiſchen mit beſonderen Rechten ausgeſtattet war, war 
erblich und an den Grundbeſitz gebunden. Daher dürfen 
wir in Harmen Stamer (auch Hermen Stammer ge— 
ſchrieben), der 1581 als Kirchenjurat und Baurvogt 
urkundlich erwähnt wird, den Sohn jenes Hans ſehen. 
Sein Nachfolger war Jörgen Stamer, von dem es 
im älteſten Kuddevörder Leichenregiſter heißt: „1669, am 
21. Januar Jörgen Stammer allhie, welcher 99 Jahre 
alt worden und 71 Jahr Baurvogt und Kirchenjurate 
allhie geweſen, begraben und eine Leichpredigt gehalten.“ 
Betreffs der Altersangabe empfiehlt ſich aber Vorſicht. 
Von ſeinen beiden Söhnen erbte Harmen, * 1634, 
+ Kuddevörde 10. Okt. 1686, die Vogtei, während der 
Jüngere, Claus Stamer, wohl bewogen durch den 
Holzreichtum des Sachſenwaldes, als Zimmermann in 
das nahe gelegene Bergedorf zog, das damals noch 
Hamburg und Lübeck gemeinſam gehörte. Der Zimmer⸗ 
mann war nämlich in der Gegend des niederſächſiſchen 
Fachwerkbaus meiſtens auch Bauunternehmer und Holz⸗ 
händler. Am 23. Nov. 1663 heiratet Claus Stamer zu 
Bergedorf Margret Schulte, ſtirbt aber bereits am 5. 
Juni 1670. Mit feinem Sohn Jürgen Stamer (32) 
ſetzt beigegebene Ahnentafel ein, als Lieferant von Holz⸗ 
und Baumaterial, das auf der Bille verſchifft wurde, 
tritt er öfter in den Kuddevörder Kirchenrechnungs— 
büchern auf. Verheiratet war er mit einer älteren Witwe 
(33), die ihm aber noch zwei Kinder gebar. Claus 
Sthamer (16), Kaufmann und Holzhändler, und ſeine 
Schweſter Maria heiraten beide in das Bergedorfer 
Bürgermeiſterhaus. Das Gebäude ſteht noch und bildet 
mit ſeinen prächtigen Schnitzereien eine Zierde des 
heutigen Bergedorfs. Durch die Oelrichs (17, 34) kommt 
auch münchhauſenſches Blut in die Sthamers, hier war 
nämlich im 30j. Kriege ein Zweig der adligen Münch⸗ 
in hängen geblieben!). Claus Sthamer, der das 

olz im Großen nach Hamburg vertrieb, und ein per- 
möglicher und angeſehener Mann, außerdem Kirchen— 
jurat war, ſchrieb als erſter ſeit 1743 ſeinen Namen 
Sthamer, wie aus vielen von ihm eigenhändig unter⸗ 
ſchriebenen Urkunden hervorgeht, wahrſcheinlich zum 
Unterſchied gegen einen entfernter verwandten Zweig, 
der gleiche Vornamen führt, und ſeit der Zeit hält die 
Familie eiſern an dieſer Schreibart feſt. Von den 5 
Söhnen dieſes Claus Sthamer ſetzt nur der älteſte, 


1) Vgl. Ein Bergedorfer Zweig der Familie v. Münchhauſen 
von Hans Kellinghuſen, Herold 1905. 


Jürgen Sthamer (8), ebenfalls Kaufmann zu Berge— 
dorf, den Stamm fort, denn nach zehnjähriger finder- 
loſer Ehe mit einer älteren ſehr wohlhabenden Frau, 
heiratet er die blutjunge Anna Suſanna Biehl (9), aus 
gutem Bergedorfer Bürgerhaus ſtammend, und zeugt 
mit ihr noch 13 Kinder. Schon früh wird dem begabten 
älteſten Sohn Jürgen Nicolaus Sthamer (A), die 
heimatliche Kleinſtadt zu enge, und er fiedelt nach Ham- 
burg über, was ihm ganz andere Aufſtiegmöglichkeiten 
bot. Er war als Kaufmann in der Firma Jakob von 
Bergen tätig und wurde ſpäter alleiniger Inhaber dieſes 
Geſchäfts, das er mit großer Geſchicklichkeit über die 
wirtſchaftlichen Kriſen der Franzoſenzeit rüberbrachte, 
außerdem bekleidete er ſchon in jungen Jahren verſchie⸗ 
dene Ehrenämter der Stadt, und wurde ſchließlich 1842 
Oberalter an St. Jakobi?). Die Familie Schölermann, 
aus der feine Frau ſtammte, läßt ſich 4 Generationen 
lang ſchon in Hamburg nachweiſen, von der ſchwieger— 
mütterlichen Familie Emſteck übernimmt dann Fürgen 
Nicolaus die Bienenkörbe im Wappen in ſein eignes 
Wappen, denn als Hamburgiſcher Oberalter iſt er ver- 
pflichtet, ein ſolches zu führen. Von ſeinen 5 Söhnen 
wird der zweite, Eduard, Senator in Hamburg, die vier 
übrigen ſind Kaufleute großen Stils, die Triebfeder ihrer 
überſeeiſchen Unternehmungen in Havanna iſt der jüngſte 
Sohn Friedrich, des Botſchafters Vater. Nach Er- 
werbung eines ſtattlichen Vermögens zieht er ſich ver⸗ 
hältnismäßig früh nach Deutſchland zurück, kauft ſich, wie 
auch ſeine andern Brüder, Güter, erſt Kl.-Königsförde 
in Schleswig⸗Holſtein, dann Groß-Weeden in Lauen- 
burg, und hier in demſelben Lande nicht weit von der 
Stelle, wo 300 Jahre vorher einſtmals ſeine Ahnen auf 
eigner Scholle ſaßen, wurde ihm als zweites Kind der 
Sohn Friedrich (Proband) geboren. Seit 1854 war er 
mit Henriette (v.) Jeß (3) verheiratet. 

Wenn die väterlichen Vorfahren des Botſchafters 
Friedrich Sthamer durchweg aus Leuten beſtanden, die 
innerhalb ihrer Kreiſe immer eine ſehr geachtete Stellung 
eingenommen hatten, jedoch in langſamem Aufſtieg ihren 
ſozialen Kulminationspunkt erſt nach drei Jahrhunderten 
erreichten, ſo brachte ihm ſeine Mutter ein Blut von 
Ahnen zu, die ſchon mehrere Generationen hindurch 
Beamte, Offiziere und Gelehrte in hohen Stellungen 
geweſen waren. Henriette Jeß (2)), war von Er— 
ſcheinung, Geſinnung und Begabung eine Frau, die weit 
über dem Durchſchnitt ſtand. Nach dem frühen Tode 
ihres erſten Gatten, Friedrich Sthamer, heiratete ſie 1863 
den ord. Prof. der Nationalökonomie Wilhelm Seelig“) 
(geb. 1821, geſt. 1906) in Kiel. Die Familie Jeß ſtammte 
aus dem Schleswigſchen, in Owſchlag bei Rendsburg 
war Hans Jeß (48) ebenſo wie ſein Vater Pächter der 
Waſſermühle. Als erſter wird ſein Sohn Hartwig (24) 
ſtädtiſch, er war Kaufmann zu Rendsburg und heiratete 
in dortige Bürgerskreiſe. Deſſen Sohn, der ebenfalls 
Hartwig (12) heißt, bringt es bereits zum Bürgermeiſter 
der Stadt Kiel und erwirbt ſich in der ſchwierigen Fran⸗ 


2) Vgl. F. Georg Buek: Die Hamburgiſchen Oberalten, Ham⸗ 
burg 1857, S. 350, 396. 

3) Bal. Geert Seelig: Eine deutſche Jugend; enthält mehrere 
Porträts und Charakteriſtiken von Henriette Jeß und ihren 
Vorfahren. 

) Vgl. Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 54. 
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zoſenzeit große Verdienſte. Für ſeine Nachkommen iſt 
ſeine Heirat in die Familie Trendelenburg (13, 26, 52) 
von ſehr weſentlicher Bedeutung, die Trendelenburgs 
gehören nämlich zu den ganz wenigen deutſchen Gelebr- 
tenfamilien, die ſich mehr als 200 Jahre auf einer be- 
deutenden Höhe gehalten haben; in den Nachkommen 
des Prof. der Rechte Adolf Friedr. Trendelenburg tritt 
immer wieder eine ſtark juriſtiſche Begabung auf”). Die 
Frauen der Trendelenburgs, Brunſich und Schlemm )), 
entſtammen ebenfalls ſtudierten Schichten. Des Bürger— 
meiſters Jeß Sohn Carl (6) alſo der Großvater mütter⸗ 
licherſeits des Botſchafters, führte als Capitaine im 
Oldenburg. Infanterie-Reg., das in den damals noch 
mit Dänemark verbundenen Herzogtümern ſtand, den 
perſönlichen Adel, ſeine Gattin Sophie v. Wasmer (7) 
dagegen entſtammte einer der älteſten Beamtenfamilien 
des Landes, die ſchon 1695 in den däniſchen Adel auf⸗ 
genommen wurde). Wit dem Konferenzrat Jakob 
Johann v. Wasmer (56) war der Höhepunkt der Familie 
eigentlich ſchon erreicht, er ſpielte bei den Eindeichungen 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte eine gewiſſe Rolle, 
verlor aber durch ſeine ſpekulativen Projekte bereits einen 
Teil ſeines ſehr beträchtlichen Vermögens, das durch die 
Heirat mit der einzigen Tochter (57) des Reſidenten zu 
Hamburg und London Pauli de RNoſenſchild ehedem ſtark 
angewachſen war. Aus der wasmeriſchen Glanzzeit 
ſtammt noch das heute erhaltene palaisartige Haus in 
Glückſtadt mit prachtvollen Rokokoſtuckdecken. Der Sohn 
Simon (28), Vizekanzler in Schleswig, bringt es nur zum 
Titel Etatsrat, ſeine Frau ſtammte ebenfalls aus Kreiſen 
hoher Verwaltungsbeamter. In der nächſten Generation 
mit Lorenz Jakob v. Wasmer (14) haben ſich die irdiſchen 


5) Vgl. Friedr. Trendelenburg: Geſchichte der Familie Tren⸗ 
delenburg, 1921. 

6) Bal. Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 46, 

) Bal. Danmarks Adels Aarbog. 


Glücksgüter bereits ziemlich erſchöpft, dagegen brachte 
Sophie Henningia v. Brockdorff (15) den zahlreichen 
Kindern, die aus einer recht unglücklichen Ehe mit ihm 
entſproſſen, nur uradelig holſteiniſches Blut zu. Ihrem 
Vater, dem großfürſtlich holſt. Geheimrat und Conſeil⸗ 
miniſter, hatte einſt die Gnadenſonne der großen Katha- 
rina geſchienen, und auch nach ſeinem Sturz durch die 
Intriguen Caſpar von Salderns lebte er mit ſeiner Gattin, 
der bildſchönen Henriette Friederike v. Blome (31) aus 
dem Haufe Hagen’), als Grandſeigneur des 18. Fahr- 
hunderts weiter. Schon eine Generation höher haben 
wir ein typiſches Bild ſchleswig⸗holſteiniſcher Adelsin⸗ 
zucht: von den vier Eltern ſind drei Brockdorffs (60, 
61, 63); im Wannesſtamm ſind die Brockdorffs der 
Rohlſtorfer Linie auch an dieſer Inzucht zugrunde ge- 
gangen, während die Frauenlinie teilweiſe ſehr begabte 
Nachkommen hatte. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich 
noch darauf hinweiſen, daß durch ebendieſe Brockdorffs 
auch der Schöpfer der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Renaiſ⸗ 
ſance, die ſtärkſte Perſönlichkeit feiner Zeit im meerum- 
ſchlungnen Lande, nämlich der Statthalter Heinrich 
Rantzau), fünfmal in der Ahnentafel Friedrich Stha— 
mers vorkommt, allerdings erſt in der zehnten Genera— 
tion, auf deren Durchführung ich hier aus Gründen der 
Aberſichtlichkeit verzichten muß. Aber es ift wohl mög- 
lich, daß ein Abglanz der hohen politiſchen Befähigung 
des großen Statthalters auf ſeinen Nachfahren Friedrich 
Sthamer übergegangen iſt, von dem man mit Recht 
geſagt hat, daß er der erfolgreichſte deutſche Diplomat 
des erſten Jahrzehnts nach dem Weltkriege war. 


) Bilder und Biographien dieſes Paares in Geſchichte des 
Sin Geſchlechtes der Herren und Grafen Blome von Otto 
intze. 
) Ausführliche Literatur in Zeitſchrift der Geſellſchaſt für 
Schlesw.⸗holſt. Geſchichte Bd. 56 u. a. 


Die familienkundlichen Denkmäler der Torgauer Marienkirche. 
Von Dr. phil. Martin Granzin in Torgau. 


Die Torgauer St. Warienkirche beſitzt eine Reihe 
wertvoller Grabſteine, deren Angaben für die familien⸗ 
geſchichtliche Forſchung von Intereſſe ſind. Bisher hatten 
die Grabſteine, von Erwähnungen in kunſtgeſchichtlichen 
Arbeiten über die Kirche abgeſehen, eine eingehendere 
Würdigung noch nicht erfahren. Die an den Außen 
mauern angebrachten Steine ſind aber Witterungsein⸗ 
flüſſen ausgeſetzt, ihre Verzeichnung mußte deshalb 
als dringende Notwendigkeit erſcheinen). Wo eine 
ſichere Feſtſtellung der Texte nicht mehr möglich war, 
halfen Inventare über die Grabſteine des Hoſpitalkirch— 
hofs und der Warienkirche zu Torgau, die in der Bib- 
liothek des Torgauer Gymnaſiums in mehreren Ab— 
ſchriften vorhanden ſind ). 

Die heute in und an der Warienkirche aufgeſtellten 
44 Grabſteine ſtehen zum größten Teil nicht an ihrer 
urſprünglichen Stelle. Ein großer Teil ſtammt vom 
Hoſpitalkirchhof, der 1811 der Anlage der Feſtung wei- 
chen mußte. War Hoſpitalkirche und dazugehöriger Fried- 
hof mehr Begräbnisſtätte für die bürgerlichen Familien 
der Stadt, ſo nahm die Stadtkirche die Gräber vieler 


1) Eine erſte Zuſammenſtellung gab der Verfaſſer in der 
Heimatbeilage der „Torgauer Zeitung“ vom 20. VI. und 14. VII. 
1931 


2) 3. B. in pag. 660 XIII. und pag. 659 IL. 


adeliger Perſönlichkeiten auf. Iſt doch dieſe Kirche längere 
Zeit „Hofkirche“ geweſen, von der ein verdeckter Gang 
direkt zum Schloß „Hartenfels“ der ſächſiſchen Kurfürſten 
führte. Die meiſten Epitaphe der Warienkirche find aller⸗ 
dings verſchwunden und nur noch durch die erwähnten 
Inventare und gelegentliche Notizen in älteren Werken 
zu ermitteln. Hier kam es darauf an, den heutigen tat⸗ 
ſächlichen Beſtand feſtzuſtellen, es ſeien aber auch einige 
Bemerkungen über die verſchwundenen Grabſteine hin— 
zugefügt. 

Auf die Außenmauern der Kirche entfallen 31 Grab- 
ſteine, die aber nur zum Teil noch in ihren Texten er- 
kennbar ſind. Ich teile ſie, ſoweit erkennbar, in der 
Reihenfolge vom Chor aus mit: 


Nr. 1. Großer viereckiger Stein mit zerſtörten Verzie- 
rungen. Text für Frau Marie Freywald, * 26. VI. 
1582 in Torgau, œ Heinrich Gangland, F 25. XI. 
1643 zu Torgau. 


Nr. 2. Grabſtein (viereckig, oben Putten, unten Wappen) 
für Heinrich Ganzlandt, * 1572 in Torgau, o 
Marie Freywald (f. Nr. 1), + 1637 in Torgau. 

Nr. 1 und 2 noch an urſprünglicher Stelle. 


Nr. 3. Reichverzierter Grabſtein im Stil des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Oben ovale Spruchtafel, Texttafel (reiches 
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Wappen) viereckig. Johann Brenner, kurfürſtl. 
ſächſiſcher Geleitsmann, T zu Torgau 17. VI. 1631). 

Nr. A. Viereckiger Stein mit einer plaſtiſch ausgebildeten 
Ritterfigur in der Nüſtung des 17. Jahrhunderts. 
Umſchrift und die 8 beigefügten Wappen unkenntlich. 
Sehr wahrſcheinlich der Stein für den ſächſiſchen 
Oberſt Hans Rudolf von Bindtauff, X in der 
Schlacht bei Breitenfeld, am 7. IX. 1631. 

Nr. 5. Grabſtein für den Torgauer Archidiakonus Fried⸗ 
rich Scultetus. Der Stein zeigt die ſchön heraus⸗ 
gearbeitete Halbfigur des Predigers im Talar. Ver⸗ 
zierungen (Putten uſw.) im Stil des 17. Jahrhun⸗ 
derts. Der Text iſt unleſerlich und nicht zu ergänzen. 
Der Prediger lebte im 17. Jahrhundert in Torgau. 

Nr. 6. Grabſtein ſür den Torgauer Prediger Wilhelm 
Krudthoff (* 1678 in Stade, feit 1723 Prediger in 
Torgau, t?) und feiner Ehefrau. Ovale mit Putten 
und Beiwerk verzierte Schrifttafeln. 

Nr. 7. Großer viereckiger Stein mit Wappen. Grab- 
ſchrift für Hans Wolf Wiedemann auf Drache— 
Rau; 1591, f 1 4612 

Nr. 8. Grabkapelle der Familie Hermann“). Die Ka⸗ 
pelle, ſchöne barocke Arbeit, iſt kunſtgeſchichtlich be⸗ 
merkenswert. Sie zeigt oben eine Tafel mit Namens⸗ 
zug, darüber einen Totenkopf und Wappen. Statt 
des ſpäteren Kreuzes hat vielleicht eine Chriſtusfigur 
auf der Kugel geſtanden. Recht gut erhalten (noch 


Farbenreſte der Wappen) iſt im Inneren der Kapelle 


der Stein für den Dr. med. Heinrich Ulrici, * 16. V. 

1688 in Torgau, œ Elifabeth Hermann, F 1731, und 

feine Ehefrau Elifabeth Hermann, * 26. VII. 1674 

zu Torgau, f 1731 zu Torgau, wie für Chriſtiane 

Sybille Hermann, * 26. X. 1651 zu Dresden, 

+ 1706 in Torgau. Die zweite Tafel gibt die Lebeng- 

daten für den Torgauer Bürgermeiſter Fried- 

rich Hermann, * 15. III. 1660 in Torgau, co Amalie 

Eliſabeth Zapfe, + 27. IX. 1722 zu Torgau, während 

die dritte Tafel für den Torgauer Bürgermeiſter 

Chriſtian Hermann beſtimmt iſt. i 
Nr. 9. Auf einer dreiteiligen Schrifttafel ift nur der 

Name Joachim Meisner zu erkennen (* 1580). 

Auf der Seite der Weſttürme, links vom Hauptein⸗ 
gang, ſtehen zwei reichverzierte Steine, ſchönſte Stücke 
barocker Grabſteinkunſt“). Davon enthält 
Nr. 10 den lateiniſchen Text für den Arzt Paul Schrö— 

ter (f 1781). 

Durch Witterungseinflüſſe haben beſonders ſchlimm 
die Denkmäler der nördlichen Kirchenmauer gelitten. 
Nr. 11 und 12 ſtehen zuſammen ). Viereckige, einfach 

gehaltene Tafeln, mit Wappen verziert. Nr. 11 ver⸗ 

zeichnet eine Enkelin Luthers. Es iſt der Stein 
für den Eilenburger Prediger Nicolaus Bebem, 

* zu Schneeberg 19. XI. 1564, co Katharina geb. 

Luther, Tochter des Sächſ.⸗Altenburgiſchen Rates 

Johannes Luther, + 27. V. 1635 in Torgau. Nr. 12. 

Stein für den Theologen Johannes Schilius, 

2. 1. 1587 zu Eilenburg, œ Barbara geb. Mofer, 

7 17. XI. 1647 zu Torgau. 

Ebenfalls zuſammen ſtehen die Steine 


5) Nicht im Inventar. 

4) Zuletzt wahrſcheinlich gemacht von A. Bartſcherer in der 
Heintatbeilage der „Torgauer Zeitung“ vom 21. X. 1931. — Im 
Inventar irrtümlich 1634. 

5) Die Familie Hermann iſt eine alteingeſeſſene Torgauer 
Familie. Ein Peter H. urkundlich 1483. 

ildſtelle, Berlin, auf⸗ 


6) Vor kurzem durch die Staatl. 
genommen. 

) Beide vom Hoſpitalkirchhof hierher verſetzt. Das Inventar 
läßt auf eine Grabkapelle dortſelbſt ſchließen. 


Nr. 13 und 14. Davon iſt Nr. 13 das Epitaph für den 
kurſächſ. Kornett Andreas Schroteberger, F 13. VI. 
1638 in Torgau. 

Nr. 15. Die Grabkapelle der Torgauer Familie SF riti h e’) 
enthält einen guterhaltenen Grabſtein für den Tor- 
gauer Stadtrichter Chriſtian Fritzſche, * 24. XII. 
1586, œ Elifabeth geb. Schmidt, F 1. VIII. 1637 in 
Torgau, und den Studioſus Georg Andreas 
Fritzſche,“ 12. VI. 1623, + A. XII. 1642. Eine 1822 
bei der Erneuerung der Kapelle an Stelle eines ver⸗ 
ſchwundenen Epitaphs geſetzte Holztafel verzeichnet 
Frau Eliſabeth Fritzſche, geb. Schmidt, * zu Tor⸗ 
gau 22. XI. 1596, + daſelbſt 22. IV. 1655 und Chri⸗ 
ſtian Fritzſche, Torgauer Rats-Baumeiſter, * 28. VIII. 
1620, + 17. VII. 1686. 

Nr. 16 iſt ein großer, viereckiger Grabſtein mit zwei 
Tafeln. Zu erkennen ſind nur die Daten für den 
Kapitän⸗Lieutenant Balthaſar Raurdorf, 
* 1583, + 1627. — Im Inneren der Kirche (Vor⸗ 
halle und Kirchenraum) ſind 13 Grabſteine vorhan⸗ 
den, faſt alle noch gut erhalten. Es folge als 

Nr. 17 die Grabtafel für Frau Eliſabeth Meißner, 
geb. Nendt (großer viereckiger Stein, oben Symbole 
des Todes), 7. II. 1608, œ Georg Meißner, * 16. I. 
1650. 

Nr. 18. Epitaph für den Hofmarſchall Hans Wurm. 
Die plaſtiſch herausgearbeitete Figur zeigt den Ver⸗ 
ſtorbenen knieend und iſt ein gutes Stück barocker 
Plaſtikkunſt, wohl aber eine auswärtige Arbeit“). 
Am 5. X. 1570 ift der Marſchall hier geſtorben. 

Nr. 19. Grabſtein für Anna Sophie Leizmann, 
geb. Leipold, * 2. V. 1622 in Torgau, co Georg Leiz- 
mann, f 26. II. 1643 in Torgau. 

Nr. 20. Kaufmann Michael Stons, 16. IX. 1584 in 
Torgau, © I. mit Marie geb. Mühlmann, o II. Elifa- 
beth geb. Steudt, + 21. IX. 1631. Es folgen Grab- 
ſteine, die ficher künſtleriſch den Katharina⸗Luther⸗ 
Stein (ſ. u.) zum Vorbild hatten. Sie zeigen die 
Figur in Lebensgröße, plaſtiſch herausgearbeitet. So 

Nr. 21. Grabplatte für Frau Anna Stamer, f 27. VI. 
1577 und 

Nr. 22. Frau Magdalene Drandorf geb. v. Holdau, 
+ 16. XII. 1574. 

Nr. 23. Barocker Grabſtein für den Torgauer Apotheker 
Gottfried Kiſtenmacher, * 1650, + 1700, und ſeine 
Ehefrau. Das Grabmal der Kurfürſtin Sophie 
v. Mecklenburg, Gemahlin des Kurfürſten Johann 
von Sachſen, die 1503 in Torgau ſtarb, beſteht aus 
einer mit einem Gitter umgebenen Grabplatte aus 
der Viſcherſchen Werkſtatt““). Oft beſchrieben wurde 
auch der Grabſtein der Frau Käthe Luther geb. 
v. Bora (+ 1552 in Torgau) !). 

Schließlich ſeien noch zwei gegoſſene Bronzeplatten 

vom Haupteingang erwähnt, die die Daten für den 

Torgauer Stadtſyndikus Zacharias Döring (* 1640, 

+ 1697) und feine Ehefrau Elifabeth Regina, geb. 

Brunner (* 1669, + 1703) enthalten. 

Das Inventar der Grabſteine der Marienfirche 1?) 
verzeichnet die Inſchriften von 76 Epitaphen. Ich ent⸗ 
nehme ihm die Angaben über die in der Kirche beitat- 

8) Valentin Fr. urkundlich 1505. Die Familie machte der 
Kirche eine noch beſtehende Stiftung. : 

9) Rud, Mielſch, Heimatbeilage der „Torgauer Zeitung“, 
Nr. 7 (1926). 

10) L. Jufti im Nepert. f. Kunſtwiſſenſchaft 24 (1901). Neueſtes 
Foto (Staatl. Bildſt.) auch in „Wittenberg⸗Torgau“, beſchr. von O. 
Thulin, Berlin 1932 (Deutſche Lande, Deutſche Kunſt). 

11) A. Barſcherer, Frau Käthe Luther in Torgau, 1925. 

12) Gymnaſialbibliothek, Sign. pag. 660, XIII. 
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teten Perſonen von Adel, deren Grabdenkmäler nicht dorf, * 18. VI. 1613, f 17. VII. 1626; 10. Hans v. d. 
mehr ſichtbar ſind: 1. Frau Eliſabeth v. Einſiedel, Pfordt auf Puſchwitz, Churf. Sächſ. Oberſt, * 24. VI. 
geb. v. Schönberg, + 1598; 2. Hans v. Taubenheim, 1583, f 26. IL 1650; 11. Hans v. Mergental auf 
kurf. ſächſ. Rat, f 2. X. 1541; 3. Johann v. Mind- Klitzſchen, Ritter, f 1480; 12. Anna Marie v. Eber- 
witz, 7 1534; 4. Prinz Johann Georg v. Radziwill, ſtein, f 4. IV. 1631; 13. Wolf v. Metzſch, 7 24. VI. 
+ 14. XI. 1616; 5. Gotthard Schaffgotzſch, gen. v. 1609; 14. Moritz v. Seckel, Leibkornett u. Schwed. Ge- 
Kynaſt u. Greifenſtein, t 24. V. 1576; 6. Hans Philipp neral-Wachtmeiſter, F 29. V. 1631. 

v. Berlepſch, Rittmeiſter, t 20. II. 1573; 7. Heinrich Es wird Aufgabe der Einzelforſchung ſein, die tat⸗ 
v. Goldau auf Kreiſchau, F 1. IX. 1559; 8. Chriſtoph ſächlichen Angaben mit den ſonſt vorhandenen Quellen 
v. Vitzſchwig, kurf. ſächſ. Oberwachtmeiſter, * 1599, in Zuſammenhang zu ſetzen und zu ergänzen. 

+ 23. VII. 1631; 9. Dorothea Adelheid v. Mollen- 


Die Ueberwindung des toten Punktes. 
Von Dr. Georg Meyer-Erlach, Würzburg. 

In der Abhandlung, „Ahnentafel des Generalpoſt⸗ das Städtchen Marktſteft am Main, ein alter, vor- 
meiſters Heinrich von Stephan“ (Fam. Bl. 1931, Heft 1/2) mals brandenburgiſcher Ort, früher einfach Steft ge— 
führt der Verfaſſer an, daß der Großvater von Stephans, heißen, wie es der Volksmund heute noch nennt. Dieſes 
der Unteroffizier Friedrich Stephan, aus Drisdnow oder Niederweit iſt die Stadt Marktbreit am Main, 
Drisnow in Schwediſch-Pommern ſtammte. „Es hat die früher zum Unterſchied von Obernbreit Niedernbreit 
ſich aber“, heißt es weiter, „bisher trotz zahlreicher Nach- hieß. Der Umſtand, daß die Namen Furkel und Weid 
fragen nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, welcher Ort auch heute noch in der gleichen Gegend leben und daß 
hiermit gemeint ift.“ Der Wißerfolg dürfte darin be- die anderen in dieſem Zuſammenhang genannten Orte 
gründet ſein, daß der Ort ſeinerzeit bei der Beurkundung Hohenfeld und Kitzingen in nächſter Nachbarſchaft von 
nach dem Gehör aufgeſchrieben und darum verballhornt Warktſteft und Warktbreit liegen, laſſen keinen Zweifel, 
it. Es ift dies nicht der einzige derartige Fall: un: daß „Stift“ und „Niederweit“ jo geleſen werden müſſen, 
zählige Male wird der Forſcher hängen bleiben, weil wie ich es getan habe. 
er die angegebene Ortſchaft in keinem Ortslexikon, auf Zum Schluß noch ein eigenes Erlebnis auf diefem. 
keiner Karte findet: der tote Punkt iſt da, oft hilft nur Gebiet, das gleichzeitig zeigt, wie ſolche Verballhornungen 
ein Zufall darüber hinweg. entſtehen können. Ich arbeite zurzeit die Stammtafel 

Aus meinen Aufſchreibungen des letzten Jahres will der Familie meiner Frau nach, die bereits 1868 auf- 
ich im folgenden einige derartige Orte aufklären, ſoweit geſtellt und 1908 ergänzt worden iſt. Der Bearbeiter, 
ich dies auf Grund meiner Kenntnis der örtlichen Ver- ein Angehöriger der Familie, war in Trieſt anſäſſig und 
hältniſſe vermag. weilte nur kurze Zeit in der Stammheimat ſeiner Ahnen, 

Im Familiengeſchichtlichen Such- und Anzeigen⸗ der Gegend von Tauberbiſchofsheim. Die fränkiſchen 
Blatt 1930 findet ſich auf Seite 83 eine Anzeige „Georg Ortsnamen waren ihm fremd, die fränkiſchen Familien⸗ 
Brücher, Bürger und Ratsverwandter in Wirth bei namen waren ihm nicht geläufig, jo kommt es, daß ſich 
Klingenberg (Main), tot II. 1626“. Dieſes Wirth dürfte in der gedruckten Stammtafel der Name „Vohhert“ 
als Wörth zu leſen ſein, das einige Kilometer unter- findet — eine Unmöglichkeit! Bei der Nachprüfung 
halb Klingenberg am Waine liegt. ergab ſich, daß er „Volckert“ lautet, ein Name, der in 

Die Blätter des Bayriſchen Landesvereins für Fa- der Gegend recht häufig ift. Es finden fih auch noch 
milienkunde bringen im Jahrgang 1930 ein Verzeichnis andere Unrichtigkeiten, am meiſten gab uns die „Anna 
der „Berliner Bürger aus Bayern“. Hier findet ſich Eva geb. Abundant Disleth“ zu raten auf. Woher 
auf Seite 106 „Wahl Philipp, Tiſchler, Neiße-Am⸗ mochte fie ſtammen? Da die Familie ſehr viel Unruhe 
berg 13. VI. 1801“. Wer hier vielleicht einen Vorort im Blut hatte (war ſie doch aus ihrer fränkiſchen Heimat 
der oberpfälziſchen Stadt Amberg vermutet, iſt entſchieden nach Trieſt und von hier aus über Newyork und London 
auf dem Holzweg. Der Zuſatz „2 Meilen von Würz⸗ nach Braunſchweig gekommen), fo ſchloß man auch in 
burg“ deutet auf Neuſes am Berg. den Anfängen auf England: Abundant Disleth ſah ja 

Im Archiv für Sippenforſchung 1930 werden die ganz fremdländiſch aus und löſte ſich doch ſehr einheimiſch 
Namen aus dem „Wunderbüchlein von Regensburg aus auf. In dem Kirchenbuch ſtand deutlich lesbar „Anna 
dem Jahre 1522“ veröffentlicht, hier ſteht Seite 392: Eva Abundantz in Diſtelh.“. Sie war Anna Eva Aben⸗ 
„Eyring Barbara .. von Nordung am Main unter dang aus Diſtelhauſen. Ein befreiendes Lachen löfte 
der Vosburg“. Wer jemals auf der Vogelsburg die Spannung. Der gute Wille und die Begeiſterung 
geweilt und den köſtlichen Eſcherndorfer Lump geſchlürft für die Sache gewährleiſten noch kein einwandfreies Er- 
hat, der hat auch auf Nordheim am Main hinunter- gebnis der Forſchung, es gehört doch noch etwas mehr 
geblickt. Für ihn ift das Nätſel Nordung gelöſt. Auf dazu. 

Seite 434 lieſt man: „Spacht Hans von Mampern in Wenn ich die Frage der Verballhornung von Orts- 
Francken bei Wirtzberck.“ Hier verſagt auch meine Orts- und Familiennamen ausführlicher erörtert habe, ſo ge— 
kenntnis. Wenn es ſich nicht um eine zerſtörte Sied- ſchah es deshalb, weil ich eine Anregung geben möchte. 
lung handelt, könnte man vielleicht an Mainbernheim Es beſteht nämlich für mich kein Zweifel, daß auch 
denken. Ich muß hinter dieſe Vermutung aber doch andere Forſcher ähnliche Feſtſtellungen wie ich gemacht 
ein großes Fragezeichen ſetzen. haben. Sie mögen ihre Berichtigungen an die Schrift— 

Unter den Ahnen der Maria Wolff geb. Heyn leitung der betreffenden Blätter einſchicken, und dieſe 
(Ahnenreihen aus allen deutſchen Gauen, Band I, möge fie in einer beſonderen Spalte veröffentlichen — 
Seite 343) lieft man unter VII 202 Furkel, H. Val. zu vielleicht unter der Überſchrift: „Berichtigende Leſung.“ 
Stift, + nach 1719, VIII 400 Weid, Caſpar, F nach Es wird dadurch gewiß mancher tote Punkt überwunden 
28. IX. 1680, Bäcker zu Niederweit. Jenes Stift iſt werden können. 
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Das Stadtarchiv zu Hallenberg im Sauerland als familiengeſchichtliche Quelle. 
Von Studienrat Dr. Großmann, Petershagen (Weſer). 


Wenn auch das kleine Städtchen Hallenberg, das 
ſüdöſtlich von Winterberg im Tale der Nuhne liegt, 
als Grenzort zwiſchen Heffen, Waldeck und dem Her- 
zogtum Weſtfalen nur allzu häufig von den Stürmen 
des Krieges heimgeſucht worden iſt, ſo hat es doch einen 
großen Teil der ſtädtiſchen Akten bis in die heutige Zeit 
retten können. Das auf Veranlaſſung des jetzigen Bürger⸗ 
meiſters Schlüter vor einigen Jahren geordnete Archiv 
ermöglicht es nunmehr, die hier vorhandenen Schätze 
auch für die familiengeſchichtliche Forſchung auszubeuten. 
Und der Ertrag iſt nicht gering, denn es ſind noch die 
Stadtrechnungen aus dem 16. Jahrhundert enthalten. 
Leider iſt ein wichtiger Teil der früheren Archivbeſtände, 
nämlich die Stadtbücher, in das Staatsarchiv zu Mün⸗ 
ſter gewandert. Eine andere Chronik, die ſogenannte 
Bangſche Chronik, iſt erſt in dieſen Tagen wieder auf⸗ 
gefunden worden. 

In welche Zeit die Stadtbücher 3. B. familienge⸗ 
ſchichtlich zurück führen, ergibt ſich aus folgender Ein⸗ 
tragung über die Gründungsgeſchichte der Stadt: 

„Die Polmänner haben anfangs zu Oberlieſe, ber- 
nach zu Hallenberg gewohnt ante conditam civitatem, 
als es noch heidniſch geweſen, 

die Spangen, fo nun Bangen heißen, zu Hilberg- 


huſen, ehe das Dorf Hallenberg entſprungen, die Schnor⸗ 


buſche zu Schmiedinghuſen, die Gruſemänner und Cron⸗ 
augen zu Frederinghuſen, die Bonacker zu Weife auf 
dem Bonhove.“ (Seite 110, Bd. 1.) 

Alle genannten Orte ſind Wüſtungen in der Nähe 
von Hallenberg; warum ſie verlaſſen wurden, erklärt 
eine andere Stelle, wo es heißt: 

„Als nun aber bei der padbergiſchen Waldeckiſchen 
und andern Fehden die armen leut von den Räubern 
immerfort mit gewalt überfallen, ausgeplündert und 
ihrer haab und fahrenden guter verluſtigt worden, haben 
ſie ſich hin und wieder an die vom Adel angehengt, und, 
damit ſie etwa einen ſchutz haben mogten, denenſelben 
ihre guter zu lehen angetragen. Die Bonacker den Grafen 
zu Waldeck, die Gruſemänner den Rittern von Itter, 
itzund Wulf von Horninghauſen, der Wuckelnhauber 
ihre Voreltern an dieſelbigen, die Spangen und Cron⸗ 
augen an die Gogreve. Als nun aber gleichwohl die 
leut hin und her feindſelig vergewaltigt worden, haben 
fie die Wüſtungen vor und nach verlaſſen und außer- 
halb des rincks an das Burghaus nach der Sommer— 
ſeiten hin gebawet, daraus anfänglich das Dorf Hallen⸗ 
berg entſprungen.“ 

Soweit die überlieferte Gründungsgeſchichte, die aus 
der Zeit von 1500 ſtammt. Näheres darüber findet man 
heute in der Feſtſchrift zum 700 jährigen Jubiläum der 
Stadt Hallenberg: Gründungsgeſchichte d. Stadt H. Sie iſt 
verfaßt von P. Ansgar Pöllmann O. S. B., einem Nach⸗ 
kommen der oben genannten Pöllmänner. Ihm iſt auch in 
erſter Linie die Ordnung der r Stadtarchivalien zu verdanken. 

Die oben genannten Familien und noch einige an⸗ 
dere (Conradi, Runge, Brandner, Schäfer, Heinemann, 
Lodderhoſe, Roleder, Wahle und Große) werden an 
anderer Stelle für das Jahr 1482 als Bürger aus ſehr 

alten Stämmen bezeichnet. 
i Für die Belehnung durch die benachbarten Adligen 
finden ſich ebenfalls Beweiſe. So enthält das Stadt⸗ 
buch zunächſt die Notiz, daß die Gruſemänner im Jahre 
1400 von Philipp Wulff von Gudensberg belehnt worden 
ſeien, was die obige Angabe beſtätigt, da der Wulf von 
Horninghauſen ein Gudensberger war. Der Lehnsbrief 


aus dieſer Zeit iſt allerdings nicht Men vorhanden, 
wohl aber Erneuerungen aus dem 16. Jahrhundert. 
Auch für Lehen an andere bürgerliche Familien befin⸗ 
den ſich Abſchriften in den Stadtbüchern. 

Welche Bedeutung dieſe Lehnsbriefe beſitzen für die 
Aufklärung der Verwandtſchaftsverhältniſſe, zeigt ein 
Ausſchnitt aus dem Lehnsbrief, den Hermann von Vier- 
münden im Jahre 1563 über den Zehnten zu Fredering⸗ 
hauſen ausgeſtellt hat. Darin heißt es: 

„Ich .. bekenne .. daß id .. belebne in Crafft dieſes 
breves den Erſamen Hans Gruſemann in behuff ſeines 
broders Hermann und ſeines Vettern Adams Gruſemanns 
und ſeines broders Johannes nachgelaſſene Sohne mit 
dem ganzen Zehenden zu Frederinghuſen.“ 

Eine Erneuerung dieſer Lehnsbriefe fand noch im 
17. Jahrhundert ſtatt. 

Die Familien der Urſtämme haben zum Teil ſchon 
für ihre Geſchichte Bearbeiter gefunden (Wahle, Bange, 
Pollmann, Gruſemann). Meift ſind die Nachkommen 
noch heute in Hallenberg anſäſſig. 

Bei der Familie Gruſemann hat ſich der Name in 
Hallenberg ſelbſt in dieſer Form erhalten; die letzte des 
Geſchlechts ift im Jahre 1922 geſtorben; ein Zweig Da- 
gegen, der, vermutlich von Severin Gruſemann abſtam⸗ 
mend, ſich mit deſſen Enkel Johann Gruſemann in 
Wörsdorf bei Idſtein (Taunus) ſeßhaft machte und in 
Naſſau heute ſtark verbreitet iſt, änderte im Laufe der 
Zeit den Namen zunächſt in Grußmann (um 1700) und 
ſchließlich um 1800 in Großmann. 

Einer neueren Chronik von Hallenberg, aus dem 
Jahre 1850 ſtammend, entnehme ich noch folgende An⸗ 
gaben über die Herkunft einzelner Hallenberger Familien, 
für die ich allerdings die Richtigkeit dem Verfaſſer, Ren⸗ 
danten Lachmeyer, überlaſſen muß. 

Danach ſtammen die Familien Jungmann aus 
Bromskirchen, Hellwig aus Medebach, Heſſe aus Mede- 
bach oder der Grafſchaft Düdinghauſen, Vitter aus 
Lieſen, Senger aus Silbach, Briden aus Braunshauſen, 
Trappen aus Frötter bei Attendorn, Pölmann mütter⸗ 
licherſeits aus Paderborn, Möhrchen aus SeSborn, 
Pauli, Franz und Engelbert waren getaufte Juden⸗ 
kinder und in H. geboren, desgleichen war Sebaſtian 
ein getaufter Jude, Stadtler aus dem Bistum Freiſing 
(Notiz am Rande von Seibertz: aus Füſſen im Bistum 
Augsburg nach einer Urkunde aus dem Jahre 1730), 
Grave aus Diffenbach im Wittgenſteinſchen, Schöttler 
aus Winterberg, Wüller v. Landerlippes aus der Graf⸗ 
ſchaft Düdinghaufen, Richter aus Dänemark, Winkel aus 
dem Hannoverſchen, Mauſe aus Lieſen, Schwarz aus 
Donaue bei Glindfeld, Scheer aus Braunshauſen, Spiel⸗ 
mann aus Heidelberg (2), Guntermann aus Brauns⸗ 
hauſen, Enghöfer aus Sachſen, Bader aus dem Bistum 
Freiſing, Brandner aus Tirol, Albrecht, jetzt Alberti, 
und Piggel aus Braunshauſen, Wüller bei Frötter, 
Buchenbach und von Maurer aus Haine, Spengeler 
(jetzt Spinler) aus Biedenkopf, Rinbler (jetzt Nindlaub) 
aus Frankenberg, Spinola aus Italien, Schäffer aus 
Dodenbach, Gierſe aus Eversberg, Glade und Cramer 
aus Winterberg, Hermes aus Vordenau, Lachemeier 
aus Wilich bei Krefeld, Cappel aus dem Fuldaiſchen, 
Axt aus Irmgarteichen, Franzioni aus Italien, Alberti 
aus Aſtenberg, Schneider aus Altenhundem, Gläſer aus 
Bromskirchen und Schmidt aus Schlitz. Aus einem noch 
erhaltenen Geburtsbrief ergibt ſich, daß die Möllers um 
1670 von Vlotho eingewandert ſind. 
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Ein vergeſſener Zweig v. Biünau. — Das einzige Hand- 
ſchriftliche Exemplar der vollſtändigen v. Bünauſchen Linie 
Pahren⸗Töppeln uſw. ab 1522, von f Reg.-Rat Rud. v. B. auf 
Grund zuverläſſiger Forſchungen 1874 bearbeitet, war ohne 
Wiſſen des Geſchlechtsverbandes v. B. durch Erbſchaft auf mich 
gekommen. Es enthält richtig den um 1830 nach Sſterreich gez 
zogenen Zweig (1) ſowie den dieſem nah verwandten Heinrich 
v. B. (2), der erſt etwa 30 Jahre ſpäter in öſterreichiſche 
Dienſte getreten war. Bei der Aufnahme des Geſchlechtes in 
das „Gothaiſche Taſchenbuch“ (Uradel 1903) war der Zweig 2, 
der damals noch ſeine Beziehungen zu den reichsdeutſchen Vet⸗ 
tern pflegte, auch richtig abgedruckt worden, Zweig 1 fehlte da⸗ 
gegen, weil die obengenannte Geſamtſtammtafel dem Abdruck 
nicht zugrunde gelegen hatte, und ferner, weil alle, die in 
Deutſchland von ihm gewußt hatten, vor 1900 geſtorben waren. 
Durch Vergleich mit der Geſamtſtammtafel bemerkte ich natür⸗ 
lich das Fehlen des Zweiges 1 und teilte dies der Schriftleitung 
der „Gothaer“ mit, die ihn dann auch 1918 — wenigſtens nach 
dem Stande von 1874 (vgl. die Überficht) — aufnahm; die 
Ergänzung bis auf die Gegenwart war unbekannt, und eine 
Anfrage bei der Polizei in Marburg a. Drau, dem letztbekann⸗ 
ten Wohnort dieſes Zweiges, war zwecklos, weil Marburg 
(Maribor) inzwiſchen ſüdſlawiſch geworden war. Beim nächſten 
Abdruck des Artikels Bünau, 1920, fehlte nun plötzlich der 
Zweig 1 wieder, und ich erhielt auf meine Anfrage aus Gotha 
die Mitteilung, der Geſchlechtsverband v. B. habe die Streichung 
dieſes Zweiges verlangt, da er „völlig falſch“ ſei. Damit 
ſchien der Fall zunächſt erledigt, und beim Abdruck 1930 ſchien 
das Schickſal des Zweiges 2 ebenfalls beſiegelt zu ſein, denn 
bei Heinrich, * 1838, f 1892, fand ſich plötzlich der Vermerk 
„gerichtl. Adelsverluſt 1873“, und unter dem Schein dieſes 
Rechts waren feine noch lebende Witwe und Tochter auch be- 


reits geſtrichen. 
überſicht (Auszug): 
Rudolf v. B. a. d. 9. Töppeln 
* 1771, t 1845, ſächſ. Major, Dresden, 
CO b. Walkhof 
—ͤ— — ——P——— k ů— 


u. a. 
1a Heinrich Rudolf 
* 1801, f 1862, k. u. k. Finanz⸗ * 1805, f 1879, Dir. der Landes⸗ 
Wachkommiſſar, Leitmeritz (Böhmen), anſtalten, Hubertusburg, 
OO Swoboda OO Groß 
„„ 
u. a. u. a. 


Heinrich 2 Heinrich 
* 1839, k. u. k. Kadett a. O., * 1838, Ÿ 1802, k. u. k. Leutnant a. D., 


Privatbeamter, Privatbeamter, Wien, 

Groß OO Beck 

— — — ae aaa — — n/a 
u. a. 
c Heinrich, 1 Tochter 
* 1868 in Marburg a. Drau — 

— 1 —— ee) en ne a 

Zweig 1 Zweig 2 


Inzwiſchen gab aber die ganze Angelegenheit doch zu 
Zweifeln Anlaß, denn bereits 1926 hatte ich den Jahrgang 
1917 der Ranglijte des k. u. k. Heeres („Schematismus“) in 
die Hand bekommen, und zwar damit ganz zufällig den einzigen 
Jahrgang feit etwa 1875, in dem der Name v. Bünau Vor- 
kommt, nämlich in der Perſon eines Rudolf v. B., k. u. k. 
Fähnrichs im Inf.⸗Regt. 59 Ein naher Zuſammenhang mit 
dem verſchollenen Heinrich (16), * 1868, ſchien leicht möglich, 
doch blieb eine diesbezügliche Anzeige in „Kultur und Leben“ 
ohne Erfolg, und ferner wußte auch die in Wien lebende 
Tochter des Heinrich (2) nicht das geringſte über den Vetter (1b) 
ihres Vaters in Hfterreich bzw. deffen Exiſtenz. Deshalb nahm 
ich die Sache während meines Aufenthaltes in Hiterreih in 
Angriff und erhielt von der Landesregierung in Salzburg, dem 
ehemaligen Standort des J.-R. 59, die Witteilung, daß der 
genannte Rudolf, * Salzburg 1895, als k. u. k. Leutnant an 
der italieniſchen Front 1917 einer qualvollen Verwundung er- 
legen und, nebſt genauen Angaben, daß ſeine Mutter, die un⸗ 
verehelichte Gabriele v. B., in Salzburg anſäſſig war. Ein 
Blick ins Salzburger Adreßbuch und ein Brief verhalfen mir 
daraufhin umgehend zur Wiederauffindung des verſchollenen 
Zweiges nebſt faſt allen Daten uſw., denn Gabriele ergab ſich 
als eine Schweſter des geſuchten Heinrich (1c), * 1868, der 
heute ebenfalls in Salzburg wohnt und Nachkommen hat. 

Es war noch die Frage des Adelsverluſtes zu prüfen, und 
da zeigte ſich in den Akten des Bundeskanzleramtes das Aber⸗ 
raſchende, daß die Schriftleitung der „Gothaer“ — auf Grund 
einer Mitteilung der Geſellſchaft „Adler“ über Adelsentſetzun— 
gen, worunter ſich der Notariatskanzliſt Heinrich „Bünau zu 
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Töppeln“ 1873 befand — mit dieſer Aberkennung einen fal- 
ſchen Heinrich (Nr. 2 anſtatt 1 b) beglückt hatte; der richtige 
war ja auch wegen Streichung des ganzen Zweiges 1 im 
Taſchenbuch nicht mehr enthalten. Aus den Akten geht ber- 
vor, daß der entadelte Heinrich, * 1839, ein Sohn des k. u. k. 
Finanzwachkommiſſars Heinr. v. B. in Leitmeritz, oo Monika 
Swoboda, und dieſer wiederum ein Sohn des ſächſ. Maj. Rud. 
v. B. in Dresden, oo Henr. v. Walkhof, war, woraus ſich auch 
die Richtigkeit des ganzen Zweiges 1 erweiſt. Der Adelsverluſt 
ift aber für die Nachkommen des H. (1b) unwirkſam, weil 
ſeine Kinder vor der Aberkennung geboren ſind. 

Die Schriftleitung der „Gothaer“ hat ſich nun daraufhin, 
ihrem Grundſatze unbedingter Wahrheitstreue entſprechend, 
wohl oder übel bereit erklärt, ſämtliche öſterreichiſchen v. B. 
beim nächſten Abdruck des Artikels wieder aufzunehmen, 
natürlich mit dem -Zeichen (derzeitiges Verbot der Adels⸗ 
prädikate in Sſterreich). Freilich ift nicht zu verkennen, daß die 
Wiederaufnahme lediglich aus Gründen des Prinzips und der 
Vollſtändigkeit erfolgen wird, denn ein Intereſſe daran dürfte 
ſowohl der Geſchlechtsverband v. B. als auch der vergeſſene 
Zweig ſelbſt kaum haben. Die Verwechſlung bzgl. des Adels⸗ 
verluſtes iſt allerdings ein ſachlicher Fehler, der ſofortiger 
Vichtigſtellung bedarf. — Zunächſt kann man darauf neugierig 
fein, was der Geſchlechtsverband v. Bünau zur Exiſtenz feiner 
unbekannten Vettern in Hjterreich jagen wird. 

Berlin⸗Zehlendorf. Herbert F u hft. 


Berichtigung einer Fehlerquelle. — Da ich mich feit einigen 
Jahren mit der Familiengeſchichte einiger Jenaer Profeſſoren 
befaſſe und einige bisher nicht bekannte Quellen auffand, mußte 
ich einige Fehler in der Arbeit von Dr. H. Koch, Jena, 
betreffend Schneidewein und Stromer bemerken. Ich berichtige: 
Schneidewein (Familiengeſch. Bll. 1931, Sp. 198) 
Heinrich,“ Stolberg / Harz 1510, F Arnſtadt 1580 V 5., a 7. 
Vater: Heinrich Sch. aus Wiehe, Nentmeijter und Aufſeher 

der Bergwerke zu Stolberg. 

Mutter: Urſula N. N. (angebl. Schweinfurt) aus Stolberg 
(angebl. aus Nürnberg). 

Brüder: Johann Schneidewein, I. U. D., Prof. in Wittenberg 
Stolberg 1519 XII 20., f Zerbſt 1568 XII. 4.) und Martin 
Schneidewein, Sindicus zu Naumburg. 

oo nach 1538 Anna Erzäger, Tochter des Schneiders Georg E. 
(Herzog 2) und deſſen Gemahlin geb. v. Koſeritz. Anna war 
* Senſtburg 1507, f Arnſtadt 1572 XI 6. œl. Wolffgang 
Reiſſenbuſch, Präceptor des Kloſters Lichtenberg, Kanzler 
der Univ. Wittenberg, churf. Rat. (Sie hatten ſich trotz 
„ auf Luthers Rat am 25. IV. 1525 
verlobt. 

Kinder: 1. Heinrich, Jena 1589 IX 11. kinderlos, oo Chriſtina 
Lauenſtein, Tochter des Secretär Wolff L. zu Weimar. Sie 
ſtarb Jena 1587 XII 8. 

2. Sara, f vor 1578, co vor 1564 Sebaſtian v. Brunn, Nats⸗ 
herr zu Jena. 

(Kinder: Sebaſtian oo Spiegel, Heinrich, Sara œ J. Bad- 

Wer) œ II. Hillard, Anna oo Schlichtegroll, Juſtina oo 

ex. 

3. Margaretha oo Dr. Wilh. Rudolf Medbah aus Grun- 
berg, Hoffrath zu Kaſſel, Kanzler zu Coburg. 

(Kinder: Bernh. Wilh., Joh. Chriſt., Burkh. Heinr., Joh. 

Friedr., Margaretha co Juncker (v. Junckart, v. Junckerod.) 
4. Juſtina oo I. Lic. Daniel Salfelt aus Marburg, Hofrat zu 

Arnſtadt. 

(Kinder: Hans Heinrich, Jacob co Spieß.) 

co. II. Dr. Steffan Weißbach von Hammelburg, Hofrat zu 
Schleuſingen. 

(Kinder: Agatha oo Schönermark.) 

Stromer (Familiengeſch. Bll. 1931, Sp. 221) 

Johann uſw. 

ee Sebonn Stromer, Ratsverwandter zu Auerbach / Pfalz, 
co 

u Katharina Kelner, Tochter des Johannes K. zu Auer- 


ach. 

Großvater: unbekannt; noch niemand hat mir die Exiſtenz 
eines Arztes Heinrich St. aus dieſer Zeit in Leipzig nach⸗ 
weiſen können, auch in Auerbach iſt nichts zu ermitteln. Bei 
der Güte Leipziger Quellen iſt es wohl klar, daß es ſich hier 
um einen Fehler handelt. (1452 : 154211) 

œ II. Catharina Börner, Tochter des Joh. B., Hofrat zu 
Gera und Greiz, Kanzler zu Arnſtadt, Witwe Johann Breit⸗ 
haupts zu Creutzburg. 
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Kinder I. oo: Johann, Auguſtinus, Michael, Melchior, Chri⸗ 
ſtoph, Georg, Chriſtian, Margaretha und Catharina. 
Kinder II. co: Johann Friedrich und Anna Maria. 

Ich beſitze noch weſentlich mehr Material, ſo z. B. eine 
Nachfahrentafel des Heinrich Schneidewein uſw., ich habe mich 
aber hier auf das wichtigſte beſchränkt. Vielleicht bietet ſich 
einmal eine Gelegenheit es zu veröffentlichen. Auf jeden Fall 
bin ich aber ſolange zur Auskunft zu jeder Zeit bereit. 
Quellen: Akten betr. Stipendium Schneidewein. Thür. Staats⸗ 

archiv Weimar. — Akten des Hofgerichts. Thür. Staats⸗ 
archiv Weimar. — Lutherbriefwechſel. — Leichenpredigten. 
Weimar, Wörthſtr. 361. Werner W. Rothmaler. 


Ein bemerkenswertes Neichsgerichtsurteil über Familien- 
ſtiftungsbezüge. — In zahlreichen Familienſtiftungen macht die 
Stiftungsurkunde den Bezug der Nutzungen abhängig von dem 
Erfordernis der Würdigkeit. Die Prüfung dieſes Erforder- 
niſſes iſt regelmäßig beſtimmten Stiftungsorganen, 
meiſtens den Kuratoren oder der Familienverſammlung über⸗ 
tragen. Daraus iſt zu entnehmen, daß nach dem Willen der 
Stifter eine gerichtliche Prüfung nicht gewünſcht wird. Dem⸗ 
gemäß hat das Reichsgericht die Klage eines Familiengliedes. 
das von der Familie nach ſeiner Anſicht zu Unrecht für nicht 
würdig befunden war und deshalb vom Gericht die Zulaſſung 
zu den Stiftungsbezügen begehrte, als unſtatthaft abgewieſen. 
Das Veichsgericht billigt einem derartig ausgeſchloſſenen Faz 
miliengliede lediglich eine gerichtliche Klage zu mit dem Ziele, 
die formelle Gültigkeit des Ausſchließungsbeſchluſſes der 
Familie nachzuprüfen. Dieſe Entſcheidung iſt durchaus zu be⸗ 
grüßen. Denn ſie verhindert, daß das entſcheidende Gewicht von 
der Familie weg verlagert wird auf eine ſtaatliche Behörde. 
Das entſpräche durchweg nicht dem Willen der Stifter, die 
ihren alten und angeſehenen Familien das ausſchließliche Urteil 
darüber vorbehalten wiſſen wollen, wer im Sinne der Familie 
jeweils als würdig gelten ſollte und wer nicht. (Kreuzzeitung 
20. X. 1931.) 


Jenaer Profeſſoren. — Zu Heft 10/11 der Familiengeſch. 
Blätter, Seite 275, Nr. 125, habe ich folgende Ergänzungen: 
1. Catharina Wildeck, — Zwickau, Marienk. 26. XI. 1570, 
7 Daf. 29. XII. 1616. 
œ David Pfeffer, Kurfürſtl. Amtsſchöſſer z. 
ip. Delitzſch, t Delitzſch 26. IV. 1608. 
2. Euſebius Wildeck, * Chemnitz, I Zwickau 15. VII. 1577, 
Dr. med. ordin., Ratsherr in Zwickau, f 
3. oo Anna Pfefferkorn, Chemnitz, — Zwickau 25. XII. 1584. 
4. Hans Wildeck, aus Chemnitz, T Zwickau 14 IX. 1529 an 
Schwindſucht, 1517 Bürger, 1521 Ratsherr zu Zwickau 
„Junker“ genannt, oo Zwickau um 1517 
5. Barbara Jakoff, — Zwickau 10. IV. 1573. 
6. Peter Pfefferkorn, Kriegshauptmann zu Chemnitz, Schlacht 
1 9 5 Mühlberg 1549. 
10. Erhard Jakoff 
11. co Magdalena Potner. 
Halle. J. Nogge. 


Verzeichnis der Kirchenbücher der Stadt Schweidnitz, neu 
aufgenommen im März 1930. — 

A. ev. Friedenskirche. 

1. Taufbücher von 1653 bis 1885 und fortlaufend, von 1653 
bis 1726 iſt Land und Stadt zuſammen, ab 1726 getrennt 
geführt. Regifter dieſer Jahrgänge jind vorhanden. 

In den Anhängen von 1655 bis 1760 fehlen z. T. die Vor⸗ 
namen, z. T. die Familiennamen der Getauften. 

2. Traumatriken von 1654 bis 1874 (ff.). Stadt und Land zu⸗ 
fammen. Regijter von A bis Z geordnet. 

. Sterbematriken: Stadt und Land. Totenbücher in 10 Bänden, 
Band Nr. 1 beginnend mit dem 1. Oktober 1652 ff. bis heute. 

A. „Tauf⸗ und Totenregiſter, betreffend die Taufen und Todes⸗ 
fälle der kath. Diſſidenten, geführt bei der ev. Kirche zu 
Schweidnitz“ 

a) Taufen ab 26. April 1845 bis 11. März 1847, 
b) Todesfälle, ab 14. Juli 1845 bis 23. April 1847, 
weitere Fälle find in die offiziellen Regiſter übernommen. 

B. kath. Pfarrkirche zu Schweidnitz. à 

1. Taufbücher: 1598—1604, 1606—1610, 1614—1619, 1620—624, 
1625—1631, 1633—1634, 1637—1643, 1679—1685, 1686—1696, 
1698—1699, (1513—1518) unvollſtändig. 

2. Sraubücher: 1686—1709, 1732—1746, 1782—1821, 1833—1834, 
1834 bis jetzt. 

3. Totenbücher: 1834 bis jetzt. 

4. Militärbücher: Tauf⸗, Trau- und Totenbücher von 1834 bis 
jetzt. Negiſter find vorhanden. 
Sagan. 


Leisnig, 


co 


Hauptmann Freyer, 


Korrektur betr. Joh. Geffckens Buch: Johann Winckler 
und die hamburgiſche Kirche in feiner Zeit (1684—1700). Ham- 
burg 1861. — Bei der Wiedergabe der Perſonalien obigen 
Wincklers zählt Geffcken, S. 233 ff., deſſen Kinder, Kindes⸗ 
kinder, Enkel und Urenkel auf und bemerkt zu Johann Chri⸗ 
ſtian W. (Urenkel, Sohn des Joh. Dietr. und der Johanna 
Sophie geb. Winckler), * 4. XI. 1758 „it wahrſcheinlich in 
Riga unverehelicht geſtorben“. 

ch fand nun in Reval, in der Bibliothek der Eſtl. lit. Ge- 
ſellſchaft die Geſänge bei feiner Beerdigung (Sign. I 3024), aus 
denen erſichtlich ijt, daß er nicht in Riga, ſondern in Reval, 
den A. XI. 1811 geſtorben iſt. Das auf dem Titel angegebene 
Geburtsdatum ift dasſelbe: 4. XI. 1758 (Fam.⸗Name: Wink⸗ 
ler). Iſt es auch eine ſehr unbedeutende Notiz, jo intereſſiert 
ſie doch vielleicht irgend jemanden, der die Familie Winckler 
(Winkler) bearbeitet. 
Wichmannshauſen. C. Hörſchelmann. 


„Familienwappenfabrikant“ vor Gericht. — Am 24. VI. 
1931 hatte ſich in Pirmaſens vor dem Strafrichter der bekannte 
Familienwappenfabrikant, der aus Karlsruhe ſtammende Schrift⸗ 
ſteller Georg Ruoff, zu verantworten. Er hatte bekanntlich mit 
einem zweiten Genoſſen in Pirmaſens die „Pfälziſche Gefell- 
ſchaft für Genealogie und Heraldik“ gegründet und alle, die ein 
Intereſſe für Familienwappen und Familienchronik hatten, 
wurden beliefert. Die Arbeiten waren aus einer vorliegenden 
Muſtermappe herausgegriffen und hatten für den Beſitzer 
abſolut keinen familiengeſchichtlichen Wert. Ruoff erklärte vor 
Gericht, daß er keine Betrugsabſichten gehabt habe. Er wurde 
trotzdem zu zwei Monaten und drei Wochen Gefängnis ver- 
urteilt, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt anzuſehen 
ſind. (Pfälziſche Rundſchau 24. VI. 1931.) 


Aber das Pfälziſche Landeskirchenarchiv in Speyer berichtet 
die „Archivaliſche Zeitſchrift“ (3. Folge, Bd. 7, S. 272 ff.) 
folgendes: 

„Das 1930 eröffnete Pfälziſche Landeskirchenarchiv ſoll un⸗ 
erſetzliches, bei den kirchlichen Gemeinden lagerndes Kulturgut 
vor Beſchädigung und Verluſt bewahren, ſoweit es Wenſchen⸗ 
hand verhüten kann. Hat doch auch z. B. die franzöſiſche 
Rheinlandbeſatzung vor den Pfarrſchränken nicht haltgemacht 
und manches Blatt aus den Kirchenbüchern uſw. vernichtet. 

Das Normaljahr für die Sammlung iſt auf 1860 feſt⸗ 
geſetzt. Die Archivalien werden nach und nach aus den Pfar⸗ 
reien eingeholt, entſprechend dem Vorſchreiten der Nepertori⸗ 
ſierung. Ihre Ablieferung iſt freiwillig, es iſt aber anzunehmen, 
daß die Presbyterien, vielleicht von verſchwindenden Ausnahmen 
abgeſehen, keine Einwände erheben. Die Akten uſw. gelten als 
Depoſita, was richtunggebend für die Art ihrer Aufſtellung 
ſein muß. Abweichend alſo von der gewöhnlichen Trennung 
nach Büchern, Akten uſw. bleiben hier die einzelnen Pfarreien 
beieinander, nur die Urkunden und Kirchenbücher bilden eigene 
Abteilungen. Demnach gliedert ſich auch das Repertorium in 
drei Teile, das im übrigen inhaltsgemäß nach archivaliſch⸗ 
hiſtoriſchen Grundſätzen abgefaßt wird. 

Es hat ſich bis jetzt ſchon gezeigt, daß das vorhandene 
Material nach Wert und Umfang größer iſt, als anzunehmen 
war. So find Stücke wie Geel- und Zinsbücher aus dem 14, 
15. und 16. Jahrhundert erhalten geblieben. Das reichhaltige 
Archiv der alten Gemeinſchaft—Kirchſchaffnei Guttenberg, wel- 
ches durch die Beſtände der dahingehörigen Pfarreien ergänzt 
wird, konnte, ſoweit nicht einzelne Teile in früherer Zeit ins 
Zweibrücker Kirchſchaffneiarchiv gelangten, vollſtändig vor Droz 
hender Vernichtung gerettet werden. 

Eine große Anzahl Urkunden, bis ins 14 Jahrhundert 
reichend und teilweiſe noch mit Siegeln verſehen, kam in Dürk⸗ 
heim zutage. Große Erwartungen darf man auch auf die noch 
ausſtehenden Schätze in Obermoſchel, Bergzabern und Kaiſers⸗ 
lautern ſetzen. Das Kirchſchaffneiarchiv in Zweibrücken aller⸗ 
dings bleibt an ſeinem bisherigen Standort. Allgemein be- 
trachtet, werden durch die jetzt ermöglichte Sichtung ganz neue 
Quellen für kirchliche und weltliche Geſchichte erſchloſſen werden. 

Die Kirchenbücher bedürfen einer ganz beſonderen Aufmerk- 
ſamkeit und Pflege. Teilweiſe müſſen ſie hergerichtet oder auch 
ſtückweiſe abgeſchrieben werden. Denn einzelne Seiten ſind faſt 
vollſtändig verblaßt und nur noch mit großer Mühe zu ent⸗ 
ziffern. Sie werden durch Veröffentlichung in den Blättern für 
Pfälziſche Kirchengeſchichte der Nachwelt erhalten bleiben, wo 
auch ſeinerzeit eine Aufſtellung bzw. Berichtigung des Werkes 
von Müller ) erſcheinen wird. Manche Bände, die als ver- 
loren galten, ſind wieder aufgetaucht. Grundſätzlich wird eine 
Verſendung der Vegiſter nach auswärts aus begreiflichen 
Gründen abgelehnt. 

Die Vorſchriften für Benützer des Archives, insbeſondere 
hinſichtlich der Familienforſcher, entſprechen im großen und 
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ganzen denen der Staatsarchive, ſoweit nicht beſondere Um- 
ſtände in Frage kommen.“ : i 

) Anton Müller: Die Kirchenbücher der bayriſchen Pfalz. 
München 1925. 

Familiengeſchichtliche Forſchungen in Norwegen. — Am 
22. X. 1926 wurde in Oslo eine norwegiſche genealogiſche Ger 
ſellſchaft („Norſk ſlektshiſtoriſfk forening“) geſtiftet, welche das 
Intereſſe für Familien⸗ und Perſonalgeſchichte in Norwegen 
wecken und fördern will. Bis dahin hatte die Geſellſchaft für 
Dänisch = norwegische Genealogie und Perſonalgeſchichte in Ko- 
penhagen unſere Wiſſenſchaft in beiden Reichen repräſentiert, 
und in ihrer Zeitſchrift „Perſonalhiſtoriſk Tidsſkrift“ haben 
bis 1927 däniſche und norwegiſche Forſcher zuſammenge⸗ 

‚ arbeitet. Als 1879 die däniſch⸗norwegiſche Geſellſchaft ge- 
gründet wurde, zählte ſie 260 norwegiſche Witglieder, 1927 
waren es nur noch 90. Die neue norwegiſche Vereinigung 
begann mit 400 Witgliedern und hatte am Schluß des erſten 
Jahres einen Zugang von 300 Witgliedern. Sie gibt eine 
Zeitſchrift: „Norſk flektshiſtoriſk Tidsſkrift“ heraus; jährlich 
erſcheinen 2 Hefte, 4 Hefte bilden einen Band, und jeder 2. Band 
enthält ein Regijter für 2 Bände. In den Jahren 1927—1930 
find Band 1 und 2 mit 404 bzw. 362 Seiten erſchienen; dazu 
kommen als Beilage zu Band 1 ein alphabetiſches Verzeichnis 
der bemerkenswerten Todesfälle des Jahres 1924 und zu 
Band 2 dasſelbe für 1925 und Auszüge der norwegiſchen Be- 
ſtallungen der Nentekammer (vorläufig Buchſtaben A— Ha). 

In der Zeitſchrift werden vornehmlich natürlich Themen 
der norwegiſchen Familiengeſchichte behandelt und Quellen 
herausgegeben, daneben aber auch Aberſichten über die Zeit⸗ 
ſchriften der nordiſchen Lande gegeben, in reichem Maße Fragen 
geſtellt und beantwortet, ſowie endlich Probleme, welche ein 
allgemeines Intereſſe haben, behandelt. So enthält Heft 3 des 
2. Bandes einen Aufſatz über Schleswig⸗Holſteiniſche Einwan⸗ 
derung in Norwegen von dem bekannten Hijtorifer Halvdan 
Koht und eine Arbeit des Advokaten Joh. Widdelthon über 
Namenrecht und Stammesgefühl. 

Die bisher erſchienenen Hefte der neuen Zeitſchrift, welche 
ſeit 1929 der Archivar S. H. Finne⸗Gronn redigiert, enthalten 
viele wertvolle genealogiſche Forſchungen und verdienen die 
Beachtung aller Familienforſcher, welche mit den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern zu tun haben oder bekommen. 

Hadersleben. Th. O. Achelis. 


Verwandtſchaftstafel Bacmeiſter. — Folgende Ergänzungen 
zu der 1931 Sp. 139/140 gebrachten Verwandtſchaftstafel 
kann ich noch geben (Quelle: Famil.⸗Chronik der Bacmeiſter, 
Teil III, von Frhr. v. dem Busſche-Ippenburg, Osnabrück 1903): 


Eberhard Bacmeiſter 
* Tübingen 8. IX. 1659, Aurich 17, IV. 1742, 
Dr. med., fürſtl. oſtfrieſ. Leibarzt, Konſiſtorial⸗ u. Neg.-Nat, 
OO I. 1690 Maria Eliſabeth Eckmayer, t Aurich 23. IV. 1700, 
(CO J. Johannes Diederich von der Kettenburg) 


Heinrich Siegmund Georg Albrecht 

Aurich 26. XII 1695, f Stade 20. XII. 1772, Aurich 27. VII. 1702, t ebd. . J. 1783, 
fürſtl. oſtfrieſ. Rat, OO J. Aurich 16.11.1722, Kgl. preuß. Reg. u. Konſiſtorial⸗Rat, 
Katharina Magdalena Coldewey, (Tr. d. © I. ewig Friederika Vieth, 
Lewin C., oſtfrieſ. Oberhofprediger und * 1719, 7 1740, Tr. d. Hilmar Julius 

Generalſuperintendent). * 9. VIII. 1705, Vieth, oldenburg. Kammerrat. 

F Aurich 21. II. 1728, [—]. OO II. Emden 1744 Adelheid 

Katharina Hornfeld, * Emden 
5. VII. 1722, f Aurich 29. I. 1772, Tr. 

des fürſtl. oſtfrieſ. Amtmanns 

Hornfeld. 


2. Ehe Adelheid Catharina 
* 15. VIII. 1745, f 15. VIII. 1785, 
* 26. 11. 1740, OO I. Dr. Nicolaus Hermann 
Aurich 3. X. 1807, Eſchershauſen, J 1770; 
OO Peter von Colomb. OO II. Aurich 21. VIII. 1778 
Caſpar Rudolf Hering, 
Aurich. ; 


— 
1. Ehe Marie 
Eliſabeth 


— en 
Johanna Elifabeth 
* Aurich 1. X. 1723, 

+ Eſens 1797, CO 23. VIII. 
1746 Hermann Warfing, 
Dr. jur., Ral. preuß, 
Domänenrat, * 1720, 

+ Aurich 1787. 


Ludwigsluſt. v. Ehrenkrook. 


Gelegenheitsfund betr. den Sohn Johann Valentin des 
Jenaer Profeſſors Zacharias Hoffmann (vergleiche die Artikel- 
reihe über die Jenger Profeſſoren). Im Kirchenbucheintrag iſt 
das Wort „ehelicher“ wieder durchſtrichen. Ich vermute, daß 
dies nicht auf uneheliche Geburt, ſondern auf das Fehlen eines 
Geburtsbriefes zurückzuführen iſt. Da die Trauung „mandato 
Consulis“ „uff der Kalten Herberg“ erfolgt, ſo iſt es wohl eine 
behördlich angeordnete Zwangsehe geweſen wegen „öffentlichen 
Argerniſſes“. — Der „Einſpännige“ ift ein Neiſiger zu Pferd. 

1634: Der Veſt vnnd Mannhafft Johann Valentin 
Hoffmann von Jena, Reutter unter H. Oberſten Wilperger, 
des Ehrenveſten u. hochgelerten H. Zachariae Hoffmann juri- 
dicae facultatis Professoris publici vnd Advocati physici 
im HoffGericht daſelbſt zu Jena ehelicher [durchſtrichen!] Sohn. 
F. Elena des Erſamen u. Mannhafften Peter Nüſſler Ein- 
ſpennigens allhie S. Wittib copulirt 2} den 31 Juli off der 
Kalten Herberg consensu et mandato 9. Conſulis Georg 


Chriſtoff Beheims, welchen befehl angezeigt Hanns Mayr 
Meſſerſchmid u. Stadtknecht. Nürnberg, St. Lorenz: Ehebuch 


1634 unter Lit. 9. 
Lägerdorf (Holitein). Dr. 9. Birkner. 


Zuverläſſigkeit von Zeitungsmeldungen. — Obwohl die 
Bedeutung von Zeitungsnachrichten perſonengeſchichtlichen In- 
halts, beſonders von ſolchen aus älterer Zeit, für Zwecke der 
Familiengeſchichtsforſchung fait nirgends gebührend erkannt 
wird, ſo kann doch keineswegs verkannt werden, auf wie 
ſchwachen Füßen ihre Genauigkeit ſteht. Dies ſoll hier an ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen über den Tod der Baronin Helene 
Vetſerg geb. Baltazzi (* Marſeille 1847, t Wien 1. II. 1925), 
einer in Wien ſeinerzeit bekannten Dame !), gezeigt werden, 
welche laut Kirchenbuch und Weldeamt übereinſtimmend am 
1. II. 1925 in ihrer Wiener Wohnung, 77 Jahre alt, geſtorben 
und ein paar Tage ſpäter in Payerbach, Niederöſterreich, be- 
ſerdigt worden ift. ; 

1. Verſion: „Neues Wiener Tagblatt“ vom 3. II. 1925 
abends ſchreibt, die Baronin Warie (1) V. ſei „heute nacht“ 
in „Baden b. Wien“ im Alter von „78“ Jahren geſtorben und 
erwähnt u. a. ferner, daß ſie lange Jahre zurückgezogen auf 
einem kleinen Gut bei Payerbach, zuletzt in ſehr beſcheidenen 
Verhältniſſen, gelebt habe. 

2. Verſion: Dieſelbe Zeitung bringt am A. II. 1925 morgens 
berichtigend, die Baronin fei in „Reichenau“ (— Payerbach 
benachbart —) verſtorben, woſelbſt ſie gewohnt habe, nachdem 
ſie nach dem Umſturz ihre in Payerbach gelegene Villa mit 
Landwirtſchaft verkauft hätte. 

3. Verſion: Dieſelbe Zeitung meldet, abermals berichtigend, 
am Donnerstag, den 5. II., abends, die Baronin Helene (t alfo 
richtig) v. V. ſei in Wien in ihrer Wohnung am „Freitag“ 
(= am 30. I. t) 125 Uhr in den Armen ihrer Kammerfrau ver⸗ 
ſtorben, und ihre Leiche ſei nach Payerbach überführt und dort 
unter großer Teilnahme der Bevölkerung beſtattet worden. 
Hinzugefügt wird ausdrücklich, die Baronin ſei nicht in Armut 
verſtorben, ſondern habe bis zuletzt ein größeres Dienſtperſonal 
Wie und, zumal Waiſenkindern, große Wohltaten er⸗ 
wieſen. 

A. Verſion: „Neues Wiener Journal“ vom A. II. 1925 
ſchreibt, die Baronin ſei „in der Nacht vom Sonntag auf 
Montag“ (alfo vom 1.2. II.) im Alter von „76“ Jahren in 
Reichenau geſtorben; fie hätte ihren Beſitz dort in eine Fa⸗ 
milienpenſion verwandelt und infolge großer materieller Sor⸗ 
gen viele Erinnerungsſtücke verkauft. 

5. Verſion: „Neue Freie Preſſe“ berichtet am A. II., die 
Baronin fei „geſtern“ in Baden b. Wien (!) geſtorben und 
habe in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen gelebt. 

6. Dieſelbe Zeitung bringt am 5. II. ergänzend u. a., die 
Baronin habe in letzter Zeit viele Erinnerungsſtücke verkauft. 


und Alter: Sterbeort: Stage weils: Verhältniſſe: 


1. Berf. Marie, 78 J.] Baden b. W. bei Payerbach ſehr beſcheiden 
2. „ —, — [Reichenau in P. (verk.) — 

3. „ Wien TE wohlhabend 
1 76 J.] Reichenau .in Reichenau ſehr beſcheiden 
5. „ Baden b. W. — 3 f: 


Tatſache: Helene, 77 J. DI; | in Payerbach erträglich 

Die ſomit deutlich erwieſene Beobachtung über die Un- 
genauigkeit von Zeitungsmeldungen bezieht ſich freilich nicht 
auf Anzeigen, die von den betr. Angehörigen ſelbſt eingeſetzt 
ſind, wohl aber auf Darſtellungen aller übrigen Gebiete, ſoweit 
ſie dazu dienen ſollen, den Leſern mit irgend einer Neuigkeit 
aufzuwarten. Vergleicht man z. B. die Darſtellungen irgend 
eines geſchichtlichen Ereigniſſes in verſchiedenen Zeitungen mit 
der in einem zuverläſſigen Geſchichtswerk, ſo merkt man auch, 
wie überraſchend die Zeitungsnachrichten bald nach der einen, 
bald nach der andern Seite gefärbt und entſtellt ſind, und wie 
11 ſowohl voneinander als auch von der Wahrheit ab— 
weichen. 

Berlin⸗Zehlendorf. Herbert Fu b jt. 

Neue Familienverbände. — In Hamburg wurden 1931 vier 
neue Familienverbände gegründet, nämlich der Familienverband 
Witte (Havelwinkel), Preuße (Kyffhäuſer), Beſe mann 
(Hzgt. Lauenburg) und Klemme (Kreiſe Göttingen u. Nort⸗ 
beim). Vorſ. bzw. Schriftführer von allen vier Verbänden iſt 
Georg Witte, Hamburg 23, Eilbeckerweg 18. 


1) Mutter der Baroneſſe Mary Vetſera, * 19. III. 1871, die in Mayerling 
am 30. I. 1889 vom Kronprinzen Rudolf von Sſterreich erſchoſſen wurde, worauf 
dieſer ſich in gleicher Weiſe das Leben nahm; vgl. auch „Mary Vetſera im Lichte 
ihrer Abſtammung und Verwandtſchaft, — eine familiengeſchichtliche Unter⸗ 
ſuchung“, im Selbſtverlag von Herbert Fuhſt, 1931, 96 Seiten, 17 Abb. 
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Feſtſchrift des Nügiſch⸗Pommerſchen Geſchichtsvereins, Martin 
Wehrmann zum ſiebzigſten Geburtstag. (= Pommerſche 
Jahrbücher, hrsg. vom Nügiſch⸗Pommerſchen Geſchichtsverein 
zu Greifswald und Stralſund, Bd. 26.) Greifswald: Nats⸗ 
buchhandlung L. Bamberg 1931. 280 S. Gr. 8. 

Der Band enthält fünf Arbeiten. Joſef Deutſch be- 
ſchreibt auf Grund des Nachlaßverzeichniſſes (vom Jahre 1560) 
„Die Bibliothek Herzog Philipps J. von Pommern“ (Seite 1—45) 
Und ſtellt die Titel und Ausgaben bibliographiſch feſt. — Kle⸗ 
mens Menke gibt in feinem Aufſatz „Das Amt Wolgajt“ 
(Seite 47—168; mit 3 Karten im Text) hiſtoriſch-topographiſche 
Unterſuchungen zur Entwicklung eines vorpommerſchen Ver⸗ 
waltungskörpers und ſchält vor allen Dingen die fünf ſlaviſchen 
„terrae“ und die großen Urwaldgebiete ſüdlich von Eldena und 
der Zieſe in vorkoloniſatoriſcher Zeit heraus; Seite 162 f. ift 
eine Lijte der Caſtellane (Vögte, ſpäter Amtleute und Amts⸗ 
hauptleute) mitgeteilt, weitere Beamtenliſten ſind nicht vor⸗ 
handen. — Adolf Hofmeiſter teilt eine bisher unbekannte 
Urkunde (Seelenmeſſen⸗Stiftung) vom 23. Februar 1409 „Zur 
Geſchichte des Grauen Kloſters in Greifswald“ mit (Seite 169 
bis 174), die auch perſonen⸗ und familiengeſchichtlich Neues 
bringt. — „Das Privilegium der St. Johannisgilde der Tucker⸗ 
fiſcher zu Wollin vom 17. I. 1696“ wird kurz erläutert und ab⸗ 
gedruckt von Georg Frommhold. — Den Schluß des 
Bandes nimmt eine ſachlich gruppierte, aber noch mit einem 
alphabetiſchen Verzeichnis der Verfaſſernamen verſehene Bib- 
liographie von Hans Ziegler ein: „Geſchichtliche und landes⸗ 
kundliche Literatur Pommerns 1929—1930, mit Nachträgen zu 
früheren Jahren“ (1378 Nummern). Davon umfaſſen die 
letzten 93 Nummern die perſonen- und familiengeſchichtlichen 
Veröffentlichungen. à 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 

Andreas Nahmann: 2. Nachtrag zur Geſchichte des Geſchlechts 
Nahmann und feiner Verzweigungen. Kallmünz: M. Lags⸗ 
leben 1930. 220 S. Gr.⸗S80. RM 3,—. ; 

Allgemein kann hinſichtlich des Charakters der Geſchichte 
des Geſchlechtes Nahmann auf die Beſprechung des Buches in 
Jahrgang 1928, Sp. 58, verwieſen werden. Dieſem 2. Nachtrag 
kommt ein höherer Wert zu wegen der großen Anzahl von 
Stammliſten anderer Familien, deren Verzeichnis wir in der 
Bibliographie für 1931 veröffentlichen werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

100 Jahre J. F. Schreiber. Verlag und Graphiſche Kunſt⸗ 
anſtalt, Eßlingen a. N. und München 1931. (28 S.) Ab. 

Die 100jährige Geſchichte der Firma J. F. Schreiber, Ver⸗ 
lag und Graphiſche Kunſtanſtalt in Eßlingen a. N. und Mün⸗ 
chen baut ſich auf der Arbeit dreier Generationen einer Familie 
auf, Der Gründer hat klein angefangen. Wit ſicherem Blick hat 
er Richtiges aufgegriffen und ſich nur am Beſten genug fein 
laſſen. Anläßlich des Jubiläums ift eine drucktechniſch und 
kulturhiſtoriſch intereſſante Feſtſchrift erſchienen, die an Samm⸗ 
ler von ſchönen Drucken vom Verlag J. F. Schreiber, Eß⸗ 
lingen a. N. gegen Voreinſendung von RM 1,20 abgegeben 
wird, ſoweit es die beſchränkte Anzahl zuläßt. 


Deutſche Naſſenkunde. Forſchungen über Raſſen und Stämme, 
Volkstum und Familien im deutſchen Volk. Hrsg. von 
Eugen Fiſcher. Jena: G. Fiſcher. i . 
Bd. 7. K. Saller, Süderdithmariſche Geeſtbevölkerung. Eine 
anthropologiſche Unterſuchung aus dem niederſächſiſchen 
e Mit 1 Abb. im Text u. 6 Tafeln (IV, 55 S.). 

r. 80. À 

Bd. 8. Friedrich Keiter, Schwanſen und die Schlei. Schles⸗ 
wigſche Bauern und Fiſcher. Mit 11 Abb. im Text, 15 Ta⸗ 
feln und einem Vorwort von Otto Sichel (IV, 114 S.). Gr.=8). 
Geb. 17,— AM. 

Anthropologiſche Anterſuchungen in den Sudetenländern. Hrsg. 
im Auftrage der Anthropologiſchen Kommiſſion der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte für die 
tſchechoſlowakiſche Republik von B. Brandt und O. Groſſer. 
Jena: G. Fiſcher (in Kommiſſion). Heft 1. Adolf Knöbl, 
Unterſuchungen in drei nordmähriſchen Dörfern (Benke, 
Liebersdorf, Strupſchein). 13 Tafeln mit 195 Rafjenbildern 
(69 S.). Ab. 16,— AM. 

ae Was iſt Eugenik? Berlin: Wetzner 1931 
127 S.). 80. 

Von der zuletzt im Jahrgang 1931, Sp. 83 f., angezeigten 
„Deutſchen Raſſenkunde“ find inzwiſchen zwei weitere Bände 
erſchienen, die wichtige weitere Bauſteine durch die bewährte 
Methode ſyſtematiſcher Einzelunterſuchungen zu dem Bau 
deutſcher Raſſewiſſenſchaft beitragen. Die Bände der Deut- 


ſchen Naſſenkunde“ dienten auch der neuen, im Verlage von 
G. Fiſcher erſcheinenden Sammlung anthropologiſcher Unter⸗ 
ſuchungen aus den Sudetenländern als Vorbild, deren Ziel 
die anthropologiſche Aufnahme des ganzen ſudetendeutſchen 
Gebietes iſt. Das vorliegende 1. Heft bietet das Bild⸗ und 
Vermeſſungsmaterial aus drei nordmähriſchen Gebirgsdörfern 
mit altanſäſſiger, wenig fluktuierender Bevölkerung. 
Charles Darwins Sohn Leonard Darwin (“ 1850), 1911 
bis 1928 Präſident der Eugenics⸗Society, jetzt deren Ehren⸗ 
präſident, Verfaſſer eines umfangreichen Werkes über Eugenik 
(The Need for Eugenie Reform, 1926), bietet in dem vor- 
liegenden, handlichen Bändchen einen Abriß der Eugenik, 
das in 17 knappen Kapiteln das ganze weite Gebiet dieſer 
jungen Wiſſenſchaft in lesbarer, ja amüſanter Form darbietet. 
Es darf erwähnt werden, daß ſchon Darwins Vater 1871 in 
ſeiner „Abſtammung des Wenſchen“ deutlich auf die künftige 
Wiſſenſchaft der „Eugenik“ hinwies, der ein Vetter des Per- 
faſſers, Sir Francis Galton, ſpäter den Namen gab. 
Ein erſtes, nach den Fragen der Biologie und Eugenik 
aufgeſtelltes Vordruck⸗ „Stammbuch“ hat in handlicher Form 
und in zweckmäßiger Anordnung der „Reichsausſchuß für hy⸗ 
gieniſche Volksbelehrung“ herausgegeben („Geſundheitspaß““; 
Berlin: Schadenverhütungs⸗Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin⸗ 
Tempelhof, Alboierſtr. 21/23; 1,90 AN). Mit dieſem Gejund- 
heitspaß iſt ein alter Wunſch der Sozialhygieniker erfüllt worden. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Oskar Hellmann: Die Hellmann. Das Bild einer deutſchen 
Familie. 2. u. 3. Lieferung. Glogau: Verlag Hellmann 1931. 
(S. 33—96.) Gr.=8. Je RM 5,—. = 
Die in Ig. 1931, Sp. 205, angezeigte Familiengeſchichte Hell- 
mann iſt inzwiſchen mit zwei weiteren Lieferungen fortgeſetzt 
worden. Die mit feinſinnigem Geſchmack aus zeitgenöſſiſchem 
Bildmaterial trefflich illuſtrierte und gewandt und genußreich 
zu leſende Familiengeſchichte behandelt in den vorliegenden 
Fortſetzungen den kaiſerlichen Hofpfalzgrafen Johann Helman; 
weitere Kapitel gelten den „Erben und Erbeserben“, der „Linie 
Heinrich Helman“, der Abwanderung nach dem mähriſchen 
Hotzenplotz („Vom Winde verweht“, „Die neue Heimat“), dem 
k. k. Major⸗Auditor Johann Hellmann und dem Ahnherrn des 
Zauditzer Aſtes Heinrich Hellmann. Stammtafeln, Wappen 
und Porträts ſind in reicher Auswahl beigegeben. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Deutſcher Wappenkalender, 6. Jahrgang 1932. Deutſche Maler. 
Bildlicher Schmuck von Guſtav Adolf Cloß, Wortlaut und 
begleitende Erklärungen von Bernhard Koerner. Görlitz: 
Starke 1932. (S. 207—245.) 80. 
Das reizvolle Unternehmen des Cloß-Koernerſchen Wappen⸗ 
kalenders, jeweils einen zuſammengehörigen Perſonen- und 
Familienkreis in Wappen und geſchichtlichem Abriß zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen, hat diesmal deutſche Maler zu ſeinem 
Gegenſtand genommen: Ammann, Behas, Brecht, Cranach, 
Dürer, Henneberg, Holbein, Koerner, Overbeck, Schnorr v. Ca⸗ 
rolsfeld, Schwind und Werner. Koerners heraldiſche Betrach- 
tungen mit ihrer ſtark zur ſymboliſchen Deutung neigenden 
Grundeinſtellung verbinden fih mit kurzen Überbliden über die 
Geſchichte der einzelnen Malerfamilien. Zu der angezweifelten 
Abſtammung des Walers Schnorr von Carolsfeld von den 
erzgebirgiſchen Hammerherren verweiſe ich auf den Vortrag von 
Carl Veit Hans Schnorr v. Carolsfeld über den Maler 
Julius Sch. im Freien Deutſchen Hochſtift zu Frankfurt a. M. 
1885, der auch einen Abriß der Familiengeſchichte enthält. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Paul Wohlbrueck: Einige Nachrichten und Erzählungen von 
der Familie Wohlbrück. Eberswalde 1931: Müllers Buch⸗ 
druckerei. (36 S.) Gr. ⸗80. 

Das kleine Heft über die Schauſpielerfamilie Wohlbrück, 
von Geheimen Baurat a. D. Paul Wohlbrück verfaßt, ſtellt 
vorläufig erſt eine Art familiengeſchichtliches Skizzenbuch dar, 
in dem vorläufige Ergebniſſe niedergelegt ſind, um neue Nach⸗ 
richten von den Leſern zu erhalten. Darin liegt die Berech⸗ 
tigung der Veröffentlichung, deren vorläufiger Charakter durch 
eine wirklich phantaſtiſch willkürliche Bezifferung der Stamm⸗ 
tafel gekennzeichnet iſt. Vorläufiger Stammvater iſt Thomas 
Bollbrück — fo die erſte Schreibform —, der 1705 im Alter 
von 95 Jahren in Jerchel bei Genthin als Kirchenvorſteher ſtarb. 

eipzig. Dr. Hohlfeld. 
Zur Stammtafel der Markgrafen von Vohburg. Erwiderung 

von Prof. Dr. Otto Dungern. 

Die eingehenden Bemerkungen, die Herr Julius Wolfrum 
in Heft 10/11, Spalte 295, 296 dieſer Zeitſchrift zur Stamm⸗ 
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tafel der Vohburger gemacht hat, verdienen wohl allgemeine 
Beachtung, nicht nur weil es ſich um ein berühmtes Fürſten⸗ 
haus handelt, aus dem eine deutſche Kaiſerin und ein be— 
kannter Winneſänger ſtammten, ſondern weil diefe Bemer⸗ 
kungen zu der Stammtafel Dr. Kamillo Trotters im Genea⸗ 
logiſchen Handbuch für bairiſch⸗öſterreichiſche Geſchichte hiſto⸗ 
riſch und methodiſch allgemein wichtige Fragen aufrollen. 

Zu Spalte 295, Abſatz III: Daß Knaben als Zeugen er- 
ſcheinen iſt nichts Ungewöhnliches. 1135 tritt Otto, ſpäter 
Markgraf von Meißen, der Reiche genannt, als Zeuge in einer 
Urkunde Kaiſer Lothars auf, und zwar ohne ſeinen Vater 
(M. G. Dipl. VIII. Loth. Nr. 73, S. 113, Zeile 26). Otto war 
damals 10 Jahre alt. Friedrich, Sohn König Konrads III., 
kommt als Knabe häufig unter Zeugen vor, ſogar ſchon mit 
dem Titel Herzog. (Vgl. Dungern, Wie Baiern das Sſter⸗ 
reich verlor, S. 16.) — Sp. 295, Abſatz III: Beatrix von 
Schweinfurt, T 1204, ift wohl Druckfehler? — Wolfrum ſchiebt 
(nach Döberl) zwiſchen Diepold II. und Diepold III. des 
Genealog. Handbuchs einen weiteren Diepold ein, gibt dieſem 
eingeſchobenen Stammhalter zwei Gattinnen und mehrere 
Kinder, die alle im Genealog. Handbuch fehlen. Sie entbehren 
jamt und ſonders einer urkundlichen Grundlage; fie find er- 
funden. Soll der Bearbeiter einer Stammtafel alle Phanta⸗ 
ſien der früheren Literatur ausdrücklich ablehnen? Das würde 
die Arbeit und den Druck gewaltig und zwecklos ausdehnen. 
Darf der Leſer einer neuen Bearbeitung, die ſich Punkt für 
Punkt auf angeführte Urkunden ſtützt und die ſagt, wenn ſie 
ohne urkundliche Unterlagen nur kombiniert, ältere un⸗ 
belegte Anſichten entgegenhalten lediglich weil er ſie in der 
älteren Literatur findet? Ich glaube, das bedeutet Verwirrung 
und einen Rückſchritt, ſoweit Angaben der neuen Bearbeitung 
urkundlich belegt ſind; denn dann ſteht nicht mehr Autorität 
gegen Autorität, ſondern Forſchungsergebnis gegen unbelegte 
Kombination. Im vorliegenden Fall kann die unmittelbare 
Abſtammung Diepolds III. von Diepold II. ohne Zwiſchen⸗ 
generation bewieſen werden, und zwar durch die Abſtammungs⸗ 
reihe der Kaiſerin Adelheid, Tochter Diepolds III., die urkund⸗ 
lich bezeugt ift (vgl. Ch. F. v. Stälin, Wirtemberg. Geſchichte, 

„ S. 92). Die Großmutter der Kaiſerin, Adelhaid, ift als 
Gattin Diepolds II. bekannt. Dazu kommt: ſchöbe ſich eine 
Generation ein mit noch einem Diepold, ſo wäre Barbaroſſa 
mit der Kaiſerin Adelheid im 6. Grad blutsverwandt ge⸗ 
weſen. Wegen gemeinſamer Abſtammung von einer Ahnfrau 
aus der Reihe der 64 Ahnen (Ururururgroßmutter) iſt nie 
eine Ehe geſchieden worden, ſoviel wir wiſſen. Selbſt im 
Mittelalter kannte niemand alle Abkömmlinge aller Geſchwiſter 
ſeiner 64 Ahnen! ; 

Zu Sp. 295, Abi. V—VI: Was Wolfrum angibt, ſtimmt 
und ſteht genau jo bei Trotter. Wolfrum bat ſich wohl dadurch 
verwirren laſſen, daß er Kunigunde, Gattin Diepolds III. (Ge⸗ 
nealog. Handbuch S. 56, Nr. 10), Gräfin von Beichlingen 
nannte. Sie war Tochter Kunos von Northeim, aber Erbin 
von Beichlingen nach ihrer Mutter. 

Zu Spalte 295, Abſ. VIII, und Spalte 296 oben: Soweit 
die Angaben Wolfrums nicht mit Trotter übereinſtimmen, ſind 
ſie durch die vorigen Bemerkungen über den fälſchlich einge⸗ 
ſchobenen Diepold widerlegt. — Zu Sp. 296, Abſ. I: Wolfrum 
wirft Bertold II. und Bertold III. zuſammen. Bertold III., der 
1204 ſtarb (von Trotter urkundlich belegt), kommt 1182 zuerſt 
vor (Genealog. Handbuch Nr. 24). Er war gewiß nicht 74 Jahre 
alt, als er vermutlich 1200 die Tochter Herzog Ottos I. von 
Baiern heiratete. Daß er ein Sohn Bertolds II., nicht Die⸗ 
polds V. geweſen iſt, hat Trotter urkundlich belegt. — Zu 
Sp. 296, Abſ. IV: Watilde, einzige bekannte Gattin Diepolds VI. 
(Genealog. Handbuch Nr. 25 ſowie Genealog. Handbuch S. 25, 
Nr. 62), war Witwe eines Grafen von Hohenburg und erbte 
Hohenburg. Deshalb heißt fie urkundlich von Hohenburg, wo= 
nach auch ihre Söhne genannt worden ſind 1). Dieſer Namens⸗ 
Ta bat in der früheren Literatur viel Verwirrung ange- 
richtet. 

Wolfrum ſcheint die Angabe, daß Diepold VI. von Voh⸗ 
burg, f 1225, mit Otto l. von Meranien, f 1234, blutsverwandt 
war, auf eine Heirat Diepolds mit einer Mechtild von Wera⸗ 
nien zurückführen zu wollen. Consanguineus heißt aber: mit 
gleichem Bluteinſchlag; niemals bedeutet es verſchwägert. Ver⸗ 
ſchwägert hieß amicus und wird ſelten hervorgehoben, denn 
Verſchwägerung war rechtlich gleichgültig. Nun hat es dieſe 
Gattin Wechtild gar nicht gegeben (vgl. die Stammtafel Mera⸗ 
nien im Genealog. Handbuch S. 9). Andrerſeits iſt die urkund⸗ 
lich erwähnte Blutsverwandtſchaft nicht merkwürdig, ſondern 
leicht feſtzuſtellen: 


1) Bal. Dungern, Wie Baiern das Sſterreich verlor, 1930, 
Seite 33. 


Konrad Markgraf von Meißen, F 1157 


Dedo V.von Wettin 


Adele, 
OO Albert von Ballenſtedt zu Sn und Vochlitz, 
1190 


und Aſchersleben, F cr. 1172 


Adelheid von Ballenſtedt, 


Agnes von 8 ong + 1195, 
OO Diepold V. von Vohburg, 
+ (1193) 


CO Bertold v. Andachs 
und Meranien, + 1204 


— — — — Y—G— MMM N 
Diepold ee: Otto l. von Meranien, 


(Gen. HB. S. 58, Nr. 25) (Gen. 55 S. 26, Nr. 64) 

Zu Sp. 296, Abſ. V: Die von Schmidt, Zeitſchrift des Ro⸗ 
land, 1912, S. 99, behauptete Abſtammung der Berta von 
Weida (Haus Neuß) von Bertold II. von Vohburg (Nr. 19 
des Genealog. Handbuchs) iſt ja von Trotter abgelehnt worden. 
Wenn Wolfrum ſie ebenfalls ablehnt, beſtätigt er nur Trotters 
Angabe im Genealog. Handbuch! — Zu Abſ. III und VI, Sp. 296: 
Die Diepolde von Vohburg ſind durch Trotter im Genealog. 
Handbuch zum erſtenmal ſorgfältig auseinandergehalten worden. 
Weil man ſie bisher ſtets durcheinandergeworfen hatte, mußten 
ſie natürlich gegenüber der bisherigen Literatur neu beziffert 
werden. Für die Bezifferung iſt der Herausgeber verantwort⸗ 
lich. Von ihm ſtammt fie in dieſem Falle. — Für die Ab- 
ſtammung Bertolds III. (Nr. 24 Genealog. Handbuch) hat Trotter 
die urkundliche Quelle angegeben. Warum Wolfrum fie trog- 
dem in Frage ſtellt, verrät er nicht. Sicherlich iſt Trotters 
Stammtafel nicht erſchöpfend. Sie kann nur die überlieferten 
Nachrichten und Anhaltspunkte bringen; die ſind wie bei allen 
urkundlich belegten Stammtafeln aus dem 10. bis 13. Jahr⸗ 
hundert lückenhaft. Verwirrt fühlen kann ſich durch Trotters 
Stammtafel nur, wer ſie durchaus mit älteren urkundlich nicht 
ſo ſorgſam belegten und deshalb unzulänglichen Stammtafeln 
in Einklang bringen möchte. 

Belegte Verbeſſerungen oder begründete Zweifel enthalten 
aljo Wolfrums Beanſtandungen der Stammtafel der Voh— 
burger im Genealog. Handbuch überhaupt nicht. Die einzige 
Ergänzung iſt, daß Diepold III. von Vohburg Mönch war, als 
er ſtarb. Sie iſt für das Genealog. Handbuch leider unver⸗ 
wendbar, da Wolfrum verſäumt hat, den urkundlichen Beleg 
zu zitieren. Ich bin als Herausgeber des Genealog. Handbuchs 
für jede Verbeſſerung oder Ergänzung ſehr dankbar. Das 
Handbuch will ja unſere Kenntnis der Familienbeziehungen im 
Mittelalter fördern; aber auf urkundlicher Grundlage, die jeder 
nachprüfen kann. Auch der Genealoge aus Liebhaberei ſollte 
ſich an dieſen wiſſenſchaftlichen Maßſtab gewöhnen. Wer ſich 
daran hält, der ijt dem angeſehenſten Gelehrten überlegen, Jo- 
lange dieſer Gelehrte ſich mit Kombinationen begnügt. Erſt 
wenn Kombination gegen Kombination ſteht, hilft dem aner⸗ 
kannten Gelehrten die Autorität, die ihm wegen feiner Er- 
fahrung zugebilligt wird. Im allgemeinen wird es kaum ein 
wiſſenſchaftliches Fach geben, in dem der Laie ſo leicht gegen 
eine Autorität durchdringen kann, wie die Genealogie — wenn 
der Laie auf Grund der Urkunden arbeitet. 


Gerhard Keßler, Prof. Dr.: Genealogie und Wirtſchafts⸗ 
geſchichte. Leipzig: Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte E. V. 1932. 40 S. 80 — Flugſchriften für 
Familiengeſchichte. Heft 21 (Sonderdruck aus dem „Archiv 
für Kulturgeſchichte“, Bd. XXII, Heft 2, 1931). 

Mit der vorliegenden an Umfang kleinen, ſachlich aber 
ſehr intereſſanten, wichtigen und aufſchlußreichen Schrift — 
hervorgegangen aus einem auf der Tagung der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der familien⸗ und wappenkundlichen Vereine ge= 
haltenen Vortrage — dringt Keßler als Nationalökonom in 
das von den Wirtſchaftswiſſenſchaften bisher ſehr wenig be- 
achtete Gebiet der Familiengeſchichte ein und führt den über⸗ 
zeugenden Nachweis, daß eine Zuſammenarbeit zwiſchen Ge- 
nealogie und Wirtſchaftswiſſenſchaften für beide Teile ſehr 
fruchtbare Ergebniſſe zeitigen kann. Als das Gebiet, auf dem 
beide Wiſſenſchaften ſich treffen, bezeichnet Keßler die Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte. Ich möchte weitergehen und ſagen, daß es 
neben der 010 d ebenſoſehr die Sozialgeſchichte 
und die Soziologie ſind, die in den Ergebniſſen der familien⸗ 
geſchichtlichen Forſchung wertvollſtes Material finden können. 
Tatſächlich nimmt denn auch die Beſprechung ſozialgeſchicht⸗ 
licher Zuſammenhänge in der Keßlerſchen Schrift einen ſehr 
breiten Naum ein. Keßler weiſt darauf hin, daß die Berührung 
der wirtſchaftsgeſchichtlichen und der genealogiſchen Forſchung 
ſowohl an den Quellen wie noch mehr im Gegenſtande vor- 
liegt. „Familiengeſchichte ift immer Klaſſen⸗ oder Standes⸗ 
geſchichte, immer Berufsgeſchichte, immer Vermögensgeſchichte; 
unter allen drei Geſichtspunkten kommt der Genealoge in 
wirtſchaftsgeſchichtliche Zuſammenhänge.“ Beſonders die Mo⸗ 
mente des ſozialen Auf⸗ und Abſtiegs der Familien, des 
Entſtehens und Vergehens großer Vermögen werden von Keßler 
an zahlreichen Beiſpielen in einer Weiſe erörtert, die vielfach 
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ganz neue ſozialgeſchichtliche Einſichten gibt. Ich nenne da 
u. a. die Bemerkungen über den Urſprung der oſtelbiſchen 
Landarbeiter (S. 9/10), die Bewegung innerhalb der ſtän⸗ 
diſchen Ordnung in der beginnenden Neuzeit (S. 10 ff.), die 
Typen der Wanderer (S. 15 ff.), über Beharrungs⸗ und Muf- 
ſtiegsberufe (S. 18). Viele Beiſpiele werden für das Zu⸗ 
ſammenwachſen von Erbadel und Geldadel gegeben, wobei 
Keßler übrigens auch die ſchon früher gemachte Feſtſtellung 
beſtätigt, daß große Vermögen ſich in der Regel nur dann 
durch Jahrhunderte hindurch erhalten, wenn ſie in Großgrund⸗ 
beſitz angelegt werden. Das Aufgehen kapitaliſtiſcher Familien 
im Grund⸗ und Amtsadel zeigt ſich nach den von Keßler 
gegebenen Beiſpielen ebenſowohl in Sachſen und Süddeutſch⸗ 
land wie in den Hanſeſtädten, im Baltikum, in Oſtpreußen. 
Heßler weiſt dann auch darauf hin, wie wichtig genealogiſche 
Forſchungen über proletariſche Familien für die Frage der 
Erblichkeit des proletariſchen Verhältniſſes und den Aufſtieg 
aus dem Proletariat ſind. Beſonders dankenswert ſind auch 
die ausgiebigen Literaturnachweiſe. 

Sowohl für die Genealogie wie noch mehr für die Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Sozialgeſchichte enthält die Schrift Keßlers wert⸗ 
vollſte Anregungen, deren fruchtbare Weiterentwicklung dringend 


zu wünſchen iſt. 
Leipzig. Prof. Dr. Karl C. Thalheim. 


Werner von Kieckebuſch: Geſchichte des kurheſſiſchen Ge- 
ſchlechtes Henſchel. J. A. von Oskar R. Henſchel⸗Kaſſel aus 
Urkunden und Familiennachrichten bearbeitet. Kaſſel: Hühn 
1931. XVI, 660 S., zahlreiche Tafeln. 40. 


15 

W. v. Kieckebuſch bezeichnet im Rückblick auf die Ergeb⸗ 
niſſe ſeines Werkes die Henſchels als „Uradel der deutſchen 
Induſtrie“, als „eines der älteſten, ſeit 1608 ununterbrochen 
fortbeſtehenden Induſtriegeſchlechtes Deutſchlands“. Dieſe Aus⸗ 
drucksweiſe iſt mißverſtändlich und geeignet, falſche Vor⸗ 
ſtellungen zu erwecken. Gewiß hat das Jahr 1608 in der Ge⸗ 
ſchichte des Geſchlechts eine ſäkulare Bedeutung — aber es war 
nicht der Ausgangspunkt einer induſtriellen, ſondern handwerk⸗ 
lichen Epoche der Geſchlechtsgeſchichte, als in dieſem Jahre 
Johannes Henſchel als Notgießerlehrling in Glatz von einem 
ehrbaren Handwerk angenommen wurde, und bis ins 19. Jahr⸗ 
hundert hinein blieb das Geſchlecht ein ehrbares Handwerker⸗ 
geſchlecht, das von Generation zu Generation die Kunſtfertigkeit 
des Metallguſſes vererbte — als Rotgießer, als Glockengießer, 
als Geſchützgießer. Erſt Georg Chriſtian Carl genſchel ſetzte 
ſeinem Stückgießer⸗Meiſter⸗Titel den Zuſatz „und Fabrikant“ 
(1831) hinzu; aber wenn die Häuſerliſten Kaſſels von 1819 
ihn mit 10 Geſellen aufführen, ſo erhellt daraus deutlich der 
rein handwerkliche Charakter ſeines, gleichwohl bedeutenden, 
Betriebes. Erſt das 19. Jahrhundert brachte den Aufſtieg zum 
induſtriellen Großbetrieb und den Wandel des alten Hand- 
werkergeſchlechts zum Induſtriegeſchlecht — auch hier führt, 
wie G. Keßler zu überzeugend dargelegt hat, kein Weg vom 
heutigen Induſtriellengeſchlecht zurück zu den großen Unter- 
nehmerfamilien früherer Jahrhunderte; auch hier wurzelt, nach 
Keßlers Worten, „der große wirtſchaftliche Aufſtieg unſeres 
Volkes im letzten Jahrhundert in der Breite und Tiefe unſeres 
Volkstums. Wirtſchaftliche Not und wirtſchaftliche Sorgen der 
- Väter und Großväter haben die wirtſchaftlichen Talente der 
Söhne und Enkel genährt.“ 

II. 

Der 18;jährige Votgießerlehrling Johannes Henſchel zu 
Glatz vom Jahre 1608 entſtammte einer Breslauer Gaſtwirte⸗ 
familie. von wo und wem ihm der Anſtoß kam, in jenes 
Handwerk überzugehen, bleibt ungeklärt. Die Familienverhält⸗ 
niſſe waren unerfreulich; das väterliche Erbe für ihn betrug 
ganze 10 Taler! Seine Berufswahl war ein Bruch mit der 
Vergangenheit; er fing ein neues Leben an und gab dem Ge⸗ 
ſchlecht auf Jahrhunderte Richtung und Ziel. Was daher über 
die Familie in Breslau feſtgeſtellt wird, hat keine innere Be- 
ziehung zu der ſpäteren Geſchichte, die nicht nur in anderen 
Verhältniſſen, ſondern auch in ganz anderen Gebieten ſich ab⸗ 
ſpielte. Um fo anerkennenswerter ijt die genealogiſche Forſcher⸗ 
leiſtung, die den abgeriſſenen Faden nach rückwärts wieder 
anknüpfte und ſo eine ein volles Jahrhundert füllende Bres⸗ 
lauer Vorgeſchichte des Geſchlechtes aufklärte. Der genealo⸗ 
giſche Zuſammenhang der erſten Generationen iſt weſentlich 
auf Urkunden außerhalb der Kirchenbücher aufgebaut, daher 
3. T. auf Annahmen beruhend. Es erſcheint urkundlich einmal 
ein Brüderpaar Johannes und Auguſtin, von denen der erſtere 
vor 1505 geboren ſein muß. Anderſeits iſt vor 1546 die Tochter 
eines Auguſtin geboren. Endlich dürfte der Vorname Auguftin, 


häufig wiederkehrend, als erblicher Vorname anzuſehen ſein. 
Wenn nun v. Kieckebuſch die Anna von 1546 und Johannes 
von 1505 als Kinder eines Auguſtin I. erſcheinen läßt, fo 
ſcheint er doch wohl eine gewagte Kombination vorzunehmen; 
vielmehr dürfte Anna als Nichte des Johannes und als 
Tochter ſeines Bruders Auguſtin anzuſehen ſein. Dazu geſellt 
ſich noch als Schwager der beiden Brüder der gerichtsprotokol⸗ 
lariſch genannte Wolf Graupe. Es ergibt fih daraus folgende 
Korrektur der Stammtafel I (S. 313): 


Auguſtin J. Henſchel 


Johannes Auguſtin I. N. 
® en 1505 co Graupe 
Auguſtin II. Anna 
* pot 1546 
III. 


Als älteſte Familienzeichen ſind zwei Hausmarken erhalten, 
die der Verfaſſer nach Koerners Lehre als Runen zu deuten 
geneigt iſt. Ich möchte mich auf dieſe Sinngebung nicht ein⸗ 
laſſen und es dem Urteil des Leſers überlaſſen, ob eine Haus⸗ 
marke, XR als rit-laf —RNechtslauf und eine andere Haus⸗ 


marke Eu als Hag⸗Kune + Tyr⸗-Rune, belegt mit einem C 


zu deuten iſt. Die erſte Hausmarke befindet ſich in einem 
Siegel von 1628, das einen Engel zeigt, der einen (nicht: „ein“) 
Schild mit obiger Hausmarke hält. Der Engel erlaubt immer⸗ 
hin die naheliegende Deutung, daß es ſich bei der Hausmarke 
um das mißverſtandene Monogramm Chriſti (XP) handelt — 
wie dieſes Siegel in den Beſitz des Gaſtwirts und Zollbeamten 
kam, iſt wohl nicht aufzuklären; vielleicht führt die Ahnen⸗ 
tafel auf einen Geiſtlichen zurück, der diefe Zeichen führte. — 
Die andere Hausmarke findet ſich im Teſtament von Caſpar 
Henſchel (Hentſchel) 1633 — es ijt wohl als Monogramm 
C(aſpar) Hlen)t(ſchel) unſchwer zu deuten. 

Sehr intereſſant iſt die Ableitung des heute gebrauchten 
Familienwappens, wie es bereits im Deutſchen Geſchlechterbuch, 
Bd. 32, abgebildet iſt. Es iſt im Erbgang von den Waldmanns 
über die Kröſchels auf die Henſchels gekommen. 

IV. 

Fleißig und gewiſſenhaft ſind vom Verfaſſer und ſeinen 
Vorarbeitern in der Familie Henſchel alle nur erreichbaren 
Urkunden aufgeſpürt und geſammelt worden. Der Verfaſſer 
hat es aber weiterhin verſtanden, dieſe Urkunden in einer 
friſchen und anziehenden Darſtellung zu einem lebendigen 
Bilde der geſchichtlichen Entwicklung zu verbinden. Werden und 
Aufſtieg des Geſchlechts ſind plaſtiſch anſchaulich gemacht; wo 
unmittelbare Zeugniſſe verſagen, iſt mit Geſchick und Takt 
die allgemeine Literatur herangezogen worden. Es entſpricht 
dem Sondercharakter der Familien geſchichte, daß hierbei 
in einem ſonſt nicht gebräuchlichen Ausmaße die Urkunden im 
Wortlaut herangezogen ſind. Die eindrucksvolle Anſchaulichkeit 


wird durch überreichliche und wundervolle Reproduktionen der 


Urkunden und zahlreiche Bilder erhöht. Die Firmen Fr. Scheel⸗ 
Kaſſel (Druck), Guhl & Co.⸗Frankfurt a. M. (Druckſtöcke) und 
A. Friſch⸗Berlin (Lichtdrucke) verdienen wegen ihrer aus⸗ 
gezeichneten techniſchen Leiſtungen genannt zu werden. 


V. 

Mehr als die Hälfte des Werkes iſt dem genealogiſchen 
und ſtatiſtiſchen Beiwerk eingeräumt worden. Mit großem Fleiß 
hat ſich der Verfaſſer insbeſondere auch der biologiſchen und 
ſoziologiſchen Auswertung des Materials unterzogen. Wenig be⸗ 
friedigend iſt leider die Anordnung der Stammtafeln (S. 313 ff.). 
Das Material ift zunächſt unnötig aufgeteilt in fo viele Tafeln, 
daß der Zuſammenhang ſchwer wiederherzuſtellen iſt und die 
einzelne Tafel, oft mit nur 2 oder 3 Generationen, gar ſo 
dünn geworden ift. Dazu find auf den gegenüberliegenden 
Seiten die Tafeln Bücken gegen Nüden geſtellt, jo daß man 
das Werk herumwerfen muß — die Satzanordnung von links 
nach rechts (wie bei den Ahnentafeln, S. 360 ff.) hätte hier 
ein beſſeres Satzbild geboten. Viel Fleiß und Mühe iſt an die 
Aufſtellung der Ahnentafeln eingeheirateter Frauen gewendet 
worden. Sehr ſchön find auch hier wieder die Bildbeigaben 
(Ahnentafeln in Bildern). Beachtlich iſt die Anordnung der 
ſoziologiſchen Ahnentafeln, S. 579 ff., die den Vorteil bietet, 
daß die direkten Stammreihen in gerader Linie untereinander 
ſtehen. Kunſtgeſchichtlich bedeutſam iſt das Verzeichnis der von 
8 Generationen in 237 Jahren gegoſſenen Glocken, von denen 
auch die Mehrzahl im Textteil eingehend beſchrieben ift. 

Alles in Allem: die Genealogie iſt um ein neues koſtbares 
Werk von vorbildlicher Bedeutung bereichert worden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


EESTI RER RP :.: . r...!!! TE NEL AU RE LS LES EE OR ER 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralitelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Rudolf Euckens Vorfahren. 


Familiengeſchichtlicher Beitrag von Georg Janßen, Sillenſtede (Oldenburg). 


Der berühmte, nunmehr verſtorbene Philoſoph, Uni- 
verſitätsprofeſſor Rudolph Chriſtoph Eucken in Jena, 
der bedeutende und wirkungskräftige Vertreter einer idea⸗ 
liſtiſchen Metaphyſik und Nobelpreisträger (1909) für 
Literatur, wurde am 5. Januar 1846 in Aurich geboren, 
wie er ſchreibt, „als erſtes Kind nach zehnjähriger Ehe“. 

Als eine heimat- und familiengeſchichtlich recht wiſſens⸗ 
werte Witteilung muß man es anſehen, daß er in ſeinem 
Buche „Lebenserinnerungen“ die Stelle bringt: „Mein 
Vater kam aus dem frieſiſchen Jeverland. Er ſtammte 
aus einem alten, urſprünglich wohlhabenden Bauern- 
geſchlecht; aber die Familie verlor durch die furchtbare 
Sturmflut 1825 ihr Beſitztum. Das trieb meinen Vater 
dazu, die Beamtenlaufbahn beim Poſtweſen einzuſchlagen. 
Er war zuerſt Poſtverwalter in Wittmund, dann aber 
Vorſtand des Hauptpoſtamts in Aurich.“ Weiter be- 
richtet Eucken gelegentlich dem Schreiber dieſes unter 
dem 30. Dezember 1920 aus Jena: „Ich kann Ihnen 
hinſichtlich meiner Familienbeziehungen keine näheren 
Mitteilungen machen. Wein Vater ſtarb, als ich fünf 
Jahre alt war, und die Mutter hat ſich ganz an ihre 
(Gittermannſche) Familie angeſchloſſen, ſo daß uns alle 
perſönlichen Beziehungen verloren gegangen ſind. Brüder 
hatte ich nicht, indem mein jüngerer Bruder ſchon 1851 
verſtorben iſt.“ Euckens Mutter war eine Tochter des 
ſchriftſtelleriſch ſehr tätigen Pfarrers Rudolph Chriſtoph 
Gittermann, Dr. phil., Paſtors zu Reſterhafe, Dornum 
und ſeit 8. November 1825 zu Eggelingen, in Dunum, 
den 29. Februar 1776, f in Eggelingen, den 8. Mai 
1848. Dieſem zu Ehren erhielt der Enkel den Namen 
Rudolf Chriſtoph. Die erwähnten Orte liegen ſämtlich 
in Oſtfriesland. 

Auf eine Anfrage an das Pfarramt zu Aurich be- 
züglich Euckens väterlicher Vorfahren ging von dort 
unter dem 5. Januar 1921 die Antwort ein: „Der Vater 
Am mo Becker Eucken, Poſtmeiſter in Aurich, + 12. IX. 
1851 zu Norderney, beerdigt 16. IX. 1851 in Aurich, 
58 Jahre 5 Wonate alt. Scheint nicht in Aurich ge- 
boren zu fein.“ Und zu Norderney ſteht im Kirchen- 
buch des Jahrgangs 1851 die Eintragung: „Am 12. Sep⸗ 
tember ftarb hierſelbſt am Schlagfluß der penſionierte 
Poſtmeiſter Eucken aus Aurich und wurde die Leiche 
am nächſten Tage zur Beerdigung nach Aurich gebracht.“ 

Seitdem wurde von mehreren Seiten nach dieſem 
angeblich 1793 geborenen, jeverländiſchen Vorfahren des 
großen Frieſenſohnes gefahndet. Aber weder die Kirchen— 
bücher der Gemeinden des Jeverlandes noch andere 
Akten vermochten nähere Kunde zu bringen. Vergleiche 
unter anderem die dankenswerterweiſe von Herrn Gtu- 
dienrat Dr. Andrée im „Jeverſchen Wochenblatt“ vom 
4, IX. 1926 gebrachten Namensträger aus den Akten des 
Archivs im Jeverſchen Schloß, woraus ſich ergibt, daß 
im Jahre 1825 durch die Sturmflut ein Eggert Eucken 
bei Tengshauſen und ein Eibe Eucken im Winſer Looge 


Einbußen an Land erlitten haben. Die Eucken waren 
im Anfang des 19. Jahrhunderts im Norden des Jever— 
landes — Tettens, Winſen, Tengshauſen, Oldorfer Siet⸗ 
wendung, Wüppels — zahlreich vertreten. Auch das 
Landgut Euckwarfe bei Wiarden war 1784 im Beſitz 
eines Siebelt Euken. Im Kirchſpiel Tettens war das 
Landgut Harmburg und ebenfalls Hunniburg um 1800 
im Beſitz eines Eucke Habben Eucken. — Ferner lag 
nahe, daß das Kirchenbuch zu Eggelingen, wo der Groß— 
vater als Pfarrer amtierte, evtl. im Copulationsregiſter 
etwas zur Klärung bringen könnte. Doch es war nicht 
an dem. 

Nachdem fo die Bücher des Jeverlandes und zu 
Eggelingen in der Frage des Namens und Wohnorts 
des Großvaters väterlicherſeits verſagt hatten, wurde 
die letzte Hoffnung auf Wittmund geſetzt, was erfreu- 
licherweiſe zum endlichen Erfolg führte. Dort leſen wir 
im Kirchenbuch unter dem Jahrgang 1834: 

Der hieſige Königliche Poſtmeiſter Amme Becker 
Eucken, des weiland Heike Heeren Eucken, geweſe— 
nen Kaufmanns in Funnir, ehelicher jüngſter Sohn, 
iſt als Bräutigam mit ſeiner Braut, der Jungfer Ida 
Maria Gittermann, des Doctoris phil. und Predigers 
Rudolph Chriſtoph Gittermann zu Eggelingen ehelichen 
einzigen Tochter, an den Sonntagen Jubilate, Cantate 
und Rogate ungehindert hierſelbſt aufgeboten und darauf 
den 13. Mai dimittiert (verabſchiedet) worden und ſollen 
in Stedesdorf copuliert worden ſein. 

Auf dieſe wertvolle Nachricht weiterfußend, leſen wir 
im Kirchenbuch zu Funnix (Kreis Wittmund), daß Amme 
Becker Euken am 25. März 1792 als Sohn des Krä⸗ 
mers Heike Heeren Euken zu Funnix und feiner Ehe- 
frau Hieſeke Margareta geboren wurde. Weiter findet 
ſich dort die Eintragung: Getraut am 12. April 1785 
Heyke Heeren Euken, Witwer und Kaufmann zu Funnirx, 
37 Jahre alt, mit Hieſeke Margaretha Emken, Tochter 
des Wüllers Emke Doden zu Neufunnixſiel, 22 Jahre 
alt. — Bei der Taufe des Amme Becker Euken am 
28. III. 1792 befindet ſich unter den Gevattern Anton 
Wilhelm Emken, Sohn des weil. Peldemüllers Emke 
Doden, der 1823 ins Jeverland zog und zwar nach 
Gummelſtede bei Sillenſtede und deſſen Abkömmlinge 
demnach blutsverwandt mit Rudolf Eucken find. Von 
dieſer mütterlichen Seite kam auch der Name Amme 
Becker, denn bei dem am 29. I. 1786 geborenen, nach dem 
Großvater väterlicherſeits genannten Bruder Euke Hajen 
iſt unter den Taufpaten ein Amme Becker Emken. 

Heike (Heyke, Haicke) Heeren Euken, Kaufmann bezw. 
Krämer in Funnix, ebd. 11. VII. 1747, F ebd. 8. XI. 
1798 an Auszehrung, wurde in erſter Ehe am 25. VII. 
1780 als einziger Sohn des weil. Euke Hajen, da= 
ſelbſt geweſenen Krämers, getraut mit Inſe Hillerns, 
Tochter des Erbgeſeſſenen und Armenvorſtehers Hillern 
Meents zu Weſterdeich. Jedoch ſie ſtarb ſchon am 
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5. V. 1784, 24 Jahre alt, an Waſſerſucht. Darauf folgte 
dann in 2. Ehe am 12. IV. 1785 die Trauung mit der 
zweiten Tochter des Emke Doden, der, wie fein Vater 
Dode Emken, einſt Müller zu Werdum geweſen war und 
der am 17. V. 1757 die Witwe Eliſabeth des weil. Pelde⸗ 
müllers Johann Claßen Beckers zu Neufunnixſiel hei⸗ 
ratete. 

Aber Euke Hajen (Hayen), * 2. VIII. 1710, leſen wir 
bei der Kopulation am A. V. 1742: Den 14. April ver⸗ 
lobten ſich Euke Hajen, Krämer in Funnix, Sohn des 
weil. Hajo Onnen Eucken, geweſenen Warfs⸗ 
manns bei dem Weſterdeich, und Anna Margaretha 
Weinen, des weil. Meine Mammen, geweſenen Krämers 
in Funnix, nachgelaſſene Witwe. Und über Geburt und 
Taufe iſt zu Funnix eingetragen: Den 2. Auguſt 1710 
iſt Hajo Onnens Söhnlein geboren und den 3. d. M. 
getauft. Gevattern: Ommo Alverichs, Weiſter Taaks 
und Gertrud Northorn. Des Kindes Mutter: Aiſke. 
Des Kindes Name: Eucke. 

Hajo Onnen Eucken oder Oicken, Warfsmann zu 
Weſterdeich bei Funnix, ſtarb am 8. IX. 1718 als „Hajo 
Onnen“, wie er meiſt auch kurzweg im Taufregiſter ge⸗ 
nannt wird (vergl. oben). Am 22. XII. 1703 wurde er 
copuliert mit Aiſche (Aiſke) Weyers, die am 22. IX. 1725 
begraben wurde als „Aiſche Hapen, Hayo Onnen Witwe“. 
Die Familie ſcheint große wirtſchaftliche Verluſte erlitten 
zu haben, denn die Stelle zu Weſterdeich, die er inne 
hatte, wird früher auf über 50 Diemat angegeben. Es 
war die Zeit der verheerenden Weihnachtsflut von 1717. 

Als der Vater des Hajo Onnen Oicken muß Oyke 
Harmens zu Weſterdeich angeſehen werden, der 
ſchätzungsweiſe etwa 1640 geboren iſt und deſſen Platz 
zu Weſterdeich im Jahre 1684 nach den im Pfarrarchiv 
zu Funnix vorliegenden geſchichtlichen Notizen als 
„Oyke Harmens Land“ angegeben wird und dem als 
Beſitznachfolger Hayo Onnen folgt. Wie „alles fließt“, 
das ſehen wir auch ſo recht an dieſem Euckenſchen 
Bauernſitz, von dem es heißt: „Das Platzgebäude iſt 
ſchon früh abgebrochen und in ein Arbeiterhaus ver⸗ 
wandelt worden, welches auf einer Anhöhe nahe bei dem 
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ſchon oft erwähnten Hauſe des Kirchenvorſtehers Ommo 
Alverichs und zwar im Südweſten davon, wo noch jetzt 
einige Bäume ſtehen, ſich befunden haben ſoll. In 
neuerer Zeit ſoll ein Weber Anton Kaiſer daſelbſt ge⸗ 
wohnt und dem Haufe den Namen „Raiferei“ gegeben 
haben. Jetzt iſt auch dies nicht mehr vorhanden.“ 

Die Generationenfolge Oyke Harmens, Hajo Onnen 
Oicken, Euke Hajen, Heike Heeren Euken, Ammo Becker 
Eucken, Rudolf Chriſtoph Euken, läßt bei den älteren 
Gliedern den einſt üblichen frieſiſchen Namenswechſel 
aufs deutlichſte durchblicken, indem jeweils der Zuname 
des Kindes aus dem väterlichen Vornamen gebildet iſt. 
Der Name Oyke ruft Erinnerungen wach an den be- 
nachbarten Häuptlingsſitz zu Weſterhuſen bei Funnix 
bezw. an mehrere Glieder derſelben als Träger dieſes 
Namens. So ſuchte der 1643 verſtorbene Oick v. Mid⸗ 
doch to Weſterhuſen (vermählt mit Maria v. Schagen) 
ſich weitgehenderes Jagdrecht anzueignen, als ihm von 
landesherrlicher Seite zugeſtanden werden konnte; 1583 
muß der Eſenſer Landrichter Hermann Prunſeken, deffen 
Diarium ſich im Staatsarchiv zu Aurich befindet, ihm in 
beſonderem gräflichen Auftrage ſchreiben, „daß er ſich 
Jagens, Honerfank und Schießens enthalten oder dafür 
gewarten fol, was ihm begegnen werde“. Der gleidh- 
namige Großvater, f 3. III. 1545, wurde in Funnix be⸗ 
graben. Der älteſte bekannte Oyke ſoll ſchon um 1400 
„Hövetling to Weſterhuſen“ geweſen fein (laut Wer- 
dumer Archiv). Wöglicherweiſe beſtanden, vielleicht 
durch Patenſchaft, irgendwelche Beziehungen zwiſchen 
beiden Familien, wodurch der Name der Häuptlinge 
übernommen wurde, der dann in weiterer Folge in dem 
Namen Rudolf Eucken aufs höchſte glänzte. 

Mit obiger Zuſammenſtellung konnten, wie wir ſahen, 
mehrere dem Philoſophen nicht bekannte Einzelheiten 
richtig geſtellt werden, welche Feſtſtellungen ihm, wenn 
er noch am Leben geweſen wäre, ſicher Freude gemacht 
hätten. Der Grund der Trübung der Überlieferung ift 
nicht allein darin zu erblicken, daß der Vater früh ver⸗ 
ſtarb, ſondern noch dazu darin, daß auch dieſer erſt ſechs 
Jahre alt war, als der Großvater ſtarb. 
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16. Eucken, Hajo Onnen, 
+ Westerdeich 8. IX. 1718, 


Sillenstede (Oldenburg). Warfsmann bei dem Wester- in i Wester- 
8. Hajen (Hayen), Euke deich; * deic 1640. 
* Funnix 2. VIII. 1710 "+ vor 1780, oO Furinix 22. XII. 1703 
4. Eucken, Heike Krämer in Funnix; 
Heeren, 17. Weyers, Aische ee: 
2.Eucken, * Funnix 11. VII. 1747, CO Funnix 4. V. 1742 EI Funnix 22. IX. 1 
Ammo Becker, + Funnix 8. XI. 1798 
* Funnix CU Rune) 9. Meinen, Anna Margarete, 40. Doden,' 
25. III. 1792, Kaufmann in Funnix; Witwe des Meine Mammen, Embke, 
G Norderney Krämer in Funnix. Müller in 
12. IX. 1851, 20. Emken, Dode, Werdum, 
CI Aurich ©0 II.+) Funnix 12. IV. Müller in Werdum; C Werdum 
16. IX. 1851, 1785 10.Doden, Emke, Müller in Werdum 11. IV. 1721, 
Postmeister und in Neufunnixsiel, + 23. X. 1786; [005978 alt 50 Jahre. 
1. Eucken, in Aurich; 
Rudolf 5. Emken, Hieseke CO Funnix 17. V. 1757 21. Hiemke ... 
Christoph, Margareta, * 1763. 
ist ae 9. 11. Elisabeth, Witwe des 1 e 
ohann Claßen Becke in Neu- 
O0 EL unnixsiel, + Stumpens 25 VII. 1821. 


6. et Rudolf 
Christoph, 
* Dunum 29.11. 1776, 
3. Gittermann, À Esgelingen 8. V. { 


Dr 
8 Faso in e 


Dornuni und (seit 
8. XI. 1825) Egge- 
lingen. 


III. 


12. Gittermann, Johann Wilhelm, 
Pastor in Dunum und Wester- 
accum (seit 1764 bezw. 1776). 


Gittermann, Johann 
Christian, 1738—1779 Bürger- 
meister in Esens, vordem 
der letzte fürstliche Münz- 
meister ebda. 
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) © I, Funnix 25. VII. 1780 Inse Hillerns, T. des Erbgesessenen und 
Armenvorstehers Hillern Meents zu Westerdeich, * (1760), + Funnix 
5. V. 1784 (Wassersucht). 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


Vorwort und Quellenangaben: 

Angeregt zur vorliegenden Arbeit wurde ich durch 
Herrn Oberarchivrat Dr. Haug, Wertheim, dem die reichen 
und wohlgeordneten Beſtände des Fürſtl. Löwenſtein⸗ 
Wertheim-Roſenbergſchen Archivs in Wertheim unter- 
ſtellt find. In monatelanger Inanſpruchnahme hat 
mir Herr Dr. Haug trotz ſtarker ſonſtiger amtlicher 
Pflichten in ſtets gleichbleibender Bereitwilligkeit in der 
Vorlage ungezählter Aktenbündel und mit manchem guten 
Fingerzeig — kurz mit Rat und Tat — zur Seite ge- 
ſtanden; ich habe daher alle Veranlaſſung, ihm auch an 
dieſer Stelle meinen wärmſten Dank auszuſprechen. 

Die Akten finden ſich in dieſem Archiv, abgekürzt 
mit „Roſ.⸗Arch.“ bezeichnet, in der Abteilung der Manu- 
miſſionsakten, Br. 387 b—ſ uſw. und find unter den 
angegebenen Daten leicht zu finden; andere Archivnum⸗ 
mern ſind von Fall zu Fall angegeben. 

Soweit die diesbez. Aktenbeſtände im Fürſtl. Löwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim⸗Freudenbergſchen Archiv noch vorhanden 
ſind, wurden auch ſolche ausgewertet, und ſind jeweils 
mit „Freud.⸗Archiv“ als Quelle bezeichnet; hier wurden 
auch die Regierungsprotokolle noch herangezogen. 

Das Städt. Archiv bot ſehr wenig Stoff, iſt aber noch 
nicht ganz geordnet und kann in den Zunftakten viel⸗ 
leicht noch manche Nachricht enthalten. Findet die vor⸗ 
liegende Arbeit Intereſſe, jo können noch weitere Ämter 
des Fürſtlich L.⸗W.⸗R. Archivs bearbeitet werden; als⸗ 
dann läßt ſich vielleicht auch in den ſtädt. Beſtänden noch 
manches zu Tage fördern. 

Den beiderſeitigen fürſtlichen Verwaltungen ſowie der 
Stadtverwaltung ſpreche ich für die Erlaubnis, die betr. 
Archive ſo weitgehend benützen zu dürfen, meinen er- 
gebenſten Dank aus. 

Eine wichtige Quelle für Familiengeſchichte des Ortes 
Wenkheim, bekannt durch das Rittergeſchlecht der Hund 
von Wenkheim, iſt das im Verlag des Verfaſſers er⸗ 
ſchienene „Quellenbüchlein zur Kirchen- & Familienge⸗ 
ſchichte des Dorfes Wenkheim“, von Johann Steger, 
Pfarrer in Doſſenheim bei Heidelberg (1929). Wit Hilfe 
dieſes Büchleins kann man von jeder Wenkheimer 
Familie den betr. Stammbaum für die Zeit von 1666 bis 
1871 aufſtellen; in der vorl. Arbeit iſt das Buch kurz 
mit „Steger“ gekennzeichnet. Das Buch kann als ein 
Vorbild mancherlei Anregung geben. — 

Urphar am Main, ein wichtiger Grafſchaftsort, iſt 
von Guſtav Rommel, Karlsruhe, erſchöpfend bearbeitet; 
Verlag des Hiſt. Vereins Altwertheim, in Wertheim 
a / Main (1922—1924). In der vorl. Arbeit ift auf „Rom⸗ 
mel“ von Fall zu Fall verwieſen. Rommel behandelt 
alle Gebiete der Dorf-, Kirchen- und Familiengeſchichte 
in unübertrefflicher Meiſterſchaft, und hat auch ſchon die 
Auswanderer in den Kreis ſeiner Forſchungen gezogen. 

Nach Möglichkeit habe ich alte Ausdrücke und Schreib— 
weiſe beibehalten, und, wo es irgend ging, die Aus⸗ 
wanderer ſelbſt zum Leſer ſprechen laſſen. — 
Wertheim a/ Main, im Oktober 1931. 

Otto Langguth. 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 
Die Grafſchaft Wertheim lag zwiſchen den Bis⸗ 
tümern Würzburg und Mainz, ein evangeliſcher Klein⸗ 
ſtaat zwiſchen katholiſchen Großmächten, und gehörte zum 
fränkiſchen Kreis. 
Nach dem Ausſterben der alten Wertheimer Grafen 


kam der Hauptbeſtandteil der Grafſchaft nach dem Inter- 
regnum eines Grafen von Stolberg⸗Königſtein ſchließlich 
in den alleinigen Beſitz des Löwenſteiner Grafenhauſes, 
des älteren Zweigs der Wittelsbacher, der direkten Nach— 
kommen Friedrichs des Siegreichen von der Pfalz. 

Obwohl Ludwig III., Graf zu Löwenſtein, die Schwie⸗ 
rigkeiten einer gemeinſamen Regierung ſchon zu eigenem 
Leidweſen und unter den größten perſönlichen Opfern 
kennen gelernt hatte, beſtimmte er doch, daß feine Nach⸗ 
kommen immer gemeinſam regieren ſollten. So kamen 
1611 feine vier Söhne gleichzeitig zum Regierungsan⸗ 
tritt; neben der Grafſchaft Wertheim handelte es ſich in 
der Hauptſache noch um die Grafſchaft Löwenſtein bei 
Heilbronn, um die Herrſchaft Breuberg im Odenwald, 
um die Grafſchaft Virneburg in der Eifel und um die 
noch viel weiter entlegenen Graf- und Herrſchaften in 
Rochefort, Chaſſepiere, Cugnon, Montaigu, Neufchateau, 
Herbimont uſw. (im heutigen Belgien und Luxemburg), 
wo ſpäter noch ausgedehnte Beſitzungen in Böhmen 
amen. 

Da nur zwei Brüder Erben hinterließen, ſo bildeten ſich 
zwei Linien des Hauſes, die ſich lange Zeit das Leben 
ſauer machten; die eine Linie war evangeliſch, die andere 
katholiſch, die eine ließ jeden erwachſenen Sohn „mit⸗ 
regieren“, die andere war praktiſch immer der Primo 
genitur zugetan, die eine wurde reich, die andere ver⸗ 
hältnismäßig arm, die eine ſpielte politiſch eine Rolle, 
die andere begnügte ſich mit der Verwaltung der eigenen 
Güter, mit den Sorgen der eigenen Regierung, mit der 
Verfolgung jahrhundertelanger Prozeſſe, mit den Freuden 
der Jagd, und — wenn es hoch kam — mit einer Reife 
ins Bad. 

Bei ſo vielen Gegenſätzen konnte es nicht ausbleiben, 
daß man von beiden Seiten verſuchte, ſeine angeſtammten 
Rechte zu wahren; zwei Verwaltungen hatten darüber 
zu wachen. Jeder geringfügige Vorfall wurde in zwei 
Kammern beraten; jeder Geſuchſteller mußte ſeine Ein⸗ 
gaben in zweifacher Ausfertigung vorlegen. Natürlich 
gab es auch einige gemeinherrſchaftliche Beamte, wie 
Rent⸗ und Forſtmeiſter, Münzbeamte, Zollnachgeher; aber 
im großen und ganzen war es eine teure Verwaltung 
für ein jo winziges Land. Und von den geringen Ein⸗ 
nahmen wäre für die Herrſchaften ſicher nicht viel übrig 
geblieben, wenn nicht die anderen Beſitzungen frühzeitig 
unter den beiden Linien aufgeteilt worden wären. 

Refidenz war die Hauptſtadt Wertheim am Zuſam⸗ 
menfluß von Main und Tauber; nachdem die Burg 
zerſtört war, wohnten die Grafen in verſchiedenen, zum 
Teil ſchloßartigen Bauten, bis ſich die katholiſche Linie 
in Kleinheubach bei Miltenberg von Joh, Dinzenhofer 
ein großes und prachtvolles Schloß erbauen ließ und 
dann hauptſächlich dort reſidierte. 

Im 18. Jahrhundert, das uns für die Auswanderer⸗ 
frage hier am meiſten intereſſiert, hatte die eine Linie 
des regierenden Hauſes einen katholiſchen Fürſten als 
Repräfentanten, die andere nicht weniger wie fünf evan⸗ 
geliſche Grafen als „Witregenten“; ſie waren meiſt 
ſchon untereinander uneins, und ſo darf man es ohne 
weiteres glauben, daß unter ſolchen Verhältniſſen das 
Regieren wirklich eine Kunſt war! 

Die Grafſchaft Wertheim, insbeſondere die Haupt- 


ſtadt Wertheim, war ausgeſprochen lutheriſch, und duldete 


nicht leicht katholiſche Einwanderer; ein Katholik konnte 
das Bürgerrecht ſo wenig erwerben wie ein Reformierter. 
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Auch die Juden konnten ſich, wenigſtens in der Stadt, 
nicht unbeſchränkt ausbreiten, denn die Stadt hatte eine 
Vereinbarung mit der Herrſchaft, daß ſie nicht mehr wie 
vier Judenfamilien zu dulden brauchte. Vielleicht geht es 
darauf zurück, daß jo viele Juden aus Wertheim aus⸗ 
wandern mußten und uns heute überall als Wertheim, 
Wertheimer, Wertheimber uſw. begegnen. Jedenfalls iſt 
das Warenhaus Wertheim in Berlin heute bekannter 
wie die ehemalige Haupt- und Refidenzitadt Wertheim, 
deren jüd. Gemeinde zu den älteſten jüdiſchen Nieder⸗ 
laſſungen in Franken gehört. 

Die Grafſchaft lag im Wittelpunkt gar vieler kriege⸗ 
rider Verwicklungen. Dem 30 jährigen Krieg war eine 
20 jährige grauſame Fehde mit Würzburg, dem alten 
Wertheimer Erbfeind, vorausgegangen. Kurz nach dem 
30 jährigen Krieg brandſchatzten die Truppen des aller⸗ 
chriſtlichſten Königs die Lande am Main und Neckar; 
bekannt iſt ein Stich Merians, auf dem man ſieht, wie 
auf dem Main angeſichts mancher Ruine in Stadt und 
Burg Wertheim franzöſiſche Proviantſchiffe verbrannt 
werden, während die kaiſerlichen Truppen den Berg 
herunterkommen. Freund und Feind waren vor allen 
Dingen den Bauern gleich gefährlich; jeder heiſchte 
Proviant oder Geld — oder beides — und übte ſeinen 
Mutwillen an der geängſtigten Bevölkerung. Und ſo 
ging es faſt das ganze 18. Jahrhundert weiter; immer 
hört man wieder von Truppendurchzügen, die das Land 
beſchwerten. 

Betrachtet man die Steuern und Abgaben, welche 
die Untertanen aber auch leiſten ſollten, ſo kann man 
im Handumdrehen eine lange Liſte zuſammenbringen; 
auch in der Grafſchaft Wertheim war man — namentlich 
im 18. Jahrhundert — nicht weniger erfinderiſch in der 
Entdeckung neuer Möglichkeiten, die Untertanen zu be⸗ 
ſteuern, wie in andern Ländern auch. Bei den Bauern 
auf dem Land ging das noch verhältnismäßig einfach; 
da führte man nach und nach zu beſtimmten Frohnden 
noch Atzgeld, Jagdgeld, Wachtgeld, Maſtgeld, Pflug⸗ 
geld, Waidgeld, Ungeld, Ohmgeld, Handlohn, Spann⸗ 
geld, Schatoullengeld, Schlotzins, Waſſerzins, den ſog. 
Herdpfennig, uſw. neben den hergebrachten großen und 
kleinen Zehnten und Gülten, Schatzung, den Faſtnachts⸗ 
hühnern, Sommerhühnern, Rauchhühnern, Martinsgänſen 
ufw. ein; auch das Beſthaupt war eine harte Sache. 
Ueber „Steuern und Laſten“ findet ſich bei Rommel, 
S. 156 ff., ein gediegener Aberblick. Und die Bauern 
zahlten, ſolange ſie konnten. Man findet aber auch viele 
erfreuliche Belege dafür, daß ſolche Abgaben nicht un⸗ 
menſchlich aus den Leuten herausgepreßt wurden; ein 
Wort zur rechten Zeit fand in der Regel guten Ort. 
Der Ort Grünewörth z. B. hatte im Jahre 1294 nur 2 
Höfe, die 2 Faſtnachtshühner abzuliefern hatten gegen 
24 am Ende des 18. Jahrhunderts. War in einem 
Hauſe eine Wöchnerin, ſo brauchte der Hausvater nur 
den Kopf des Huhns abzuliefern und durfte das Huhn 
behalten: „Der Herrſchaft den Kopf, — dem Bauern 
das Huhn in den Topf“, gewiß ein ſchöner Zug der 
Menſchenfreundlichkeit ſeitens der Herrſchaft “). 

Die Beſchwerung der Untertanen hatte auch in dem 
Beiſpiel der Nachbarſtaaten eine gewiſſe Grenze; was 
dort vorgemacht wurde, wurde hier gewöhnlich nachge— 
macht, — nicht umgekehrt —, und — „unter Dem Krumm⸗ 
ſtab war gut wohnen!“ S 

Schwieriger lag die Einführung einer neuen Steuer 
in der Stadt Wertheim ſelbſt. Seit 1306 hatte die Stadt 


1) Fries, Werth. Ztg., 1844, Nr. 29. 


dieſelben Rechte wie die freie Stadt Frankfurt, wenn 
auch in der Praxis viel dazu fehlte; unter dem Grafen 
von Stolberg hatte die Stadt der Herrſchaft gegenüber 
aber weitere Gerechtſame erlangt, die nicht umzuſtoßen 
waren. Die Bürger beſteuerten ſich z. B. ſelbſt und gaben 
davon der Regierung ganz beſtimmte Anteile, die ver⸗ 
einbart waren. Infolgedeſſen konnten ſich die Bürger 
beſſer ihrer Haut wehren wie die Bauern. 

Jedenfalls finden wir unter den Auswanderern 
un verhältnismäßig wenig Bürger und Bürgerſöhne, 
woraus man ſicher den Schluß ziehen darf, daß das 
Handwerk verhältnismäßig immer noch einen goldenen 
Boden hatte. Freilich kann man ſich die Lebenshaltung 
nicht anſpruchlos genug vorſtellen; die guten Zeiten vor 
dem 30 jährigen Krieg, bezw. vor der Würzburger Fehde, 
waren lange vorüber. Die Arbeitszeit begann lange 
vor Tag und währte bis in die Nacht, wenn es dem 
Meiſter beliebte. Und doch fonnte fich nicht leicht einer 
über den andern viel hinaufſchaffen; dafür ſorgten wieder 
die Zünfte, daß die Bäume nicht in den Himmel wuchſen. 
Von einer direkten Not lieſt man in den Akten jeden⸗ 
falls nichts, ſoweit die Handwerker in Frage kommen. 
Das will noch nichts heißen, wenn einer ſeinen Sohn 
nach Berlin ſchickt, weil dort das Büttnerhandwerk noch 
nicht ſo überſetzt iſt wie in Wertheim. Oder wenn ein 
ganz ſchlauer Säcklermeiſter ſeine ſieben Söhne alle Säckler 
werden läßt, um das Lehrgeld zu ſparen, und ſich dann 
wundert, daß man in Wertheim nicht lauter Säckler 
nötig hat. 

Blickt man dagegen etwas tiefer in die Verhältniſſe 
auf dem Land, dann findet man Beiſpiele genug, wo 
die Not zum Himmel ſchreit. Da haben zwei Burſchen 
von benachbarten Dörfern 13 Jahre lang treu und ehrlich 
als Kontingents⸗Soldaten gedient; ſie fühlen ſich aber 
ganz unvermögend, „das notgedürftige tägliche Stücklein 
Brot für Frau und Kinder noch zu erwerben“. 1753 
klagt ein Horn aus Eichel über die erlittenen Mißjahre 
und andere Umſtände, die ſein Vermögen von 500 Fl. 
aufgezehrt haben, ſo daß er jetzt Alles den Gläubigern 
zurücklaſſen muß. Ein gewiſſer Schäfer von Glasofen 
hat von ſeinem einſtigen Vermögen von 6000 Fl. noch 
1174 Fl. im Jahre 1754 übrig; der betr. Schultheiß 
meint allerdings, er ſei ſelbſt daran ſchuld. Ein Wagner 
in Michelrieth ift arbeitslos geworden, indem „jeder 
Bauer ſeinen Pflug jetzt ſelbſt machet. Es iſt kein Vor⸗ 
witz oder Luſt, der mich aus dem Land treibt, ſondern 
das Armut und die Sorge für Weib und Kind“. Joh. 
Michael Doſch in Naſſig hat mit fünf verwaiſten Ge⸗ 
ſchwiſtern ein alt baufällig Halb⸗Häuslein und ein halbes 
Scheuerlein im Wert von zuſammen 50 Fl. geerbt, doch 
iſt kein Käufer zu finden. Die Witwe des Beiſaſſen 
Bauer in Vockenroth hat ihr „Haus“ für 15 Fl. ver⸗ 
kauft; „durch Armut gedruckt und allzugroßes Elend 
verfolgt“ will ſie mit ihrem Sohn bei dieſen nahrungs⸗ 
loſen und teuren Zeiten das zu ihrem kümmerlichen und 
— Gott erbarme es — elenden Leben bedürftige Stück⸗ 
lein Brot in fremden Landen ſuchen. Ein Anderer 
namens Flicker behauptet, er habe dem Fürſten mehr 
an Handlohn bezahlt, als ihm ſein ganzer Beſitz einge⸗ 
bracht hätte; 23 Jahre lang habe er als treuer Untertan 


Vieles an Frohngeld, Schatzung und anderen Gefällen 


„gerne“ entrichtet. Gott erbarme es, wie wenig er jetzt 
mit ſich fortbrächte. Ein Wießmann aus Schollbrunn 
beſchwert ſich darüber, daß ihm die Karthauſe Grünau 
eine Geldſtrafe von 9 Fl. aufgebrummt habe wegen ver⸗ 
botenen Fleiſcheſſens, wogegen er bei der gräfl. Regie- 
rung Schutz findet. Andere klagen über Schulden an 
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Juden, die ſich der verlaſſenen Grundſtücke zu bemäch⸗ 
tigen ſuchen; ein Thomas Diehm von Kembach klagt 
über übermäßigen Zins von Chriſten und Juden. In 
badiſcher Zeit, alſo nach den Kriegszügen Napoleons, 
wurde es noch ſchlimmer; unmöglich ſei es, ſchreibt Weiß 
in Naſſig, in unſerm ganz verarmten und mit hohen 
Abgaben belaſteten Land kümmerlich zu leben. Das 
war 1832. 

Und ſo zogen ſeit dem Anfang des 18. Jahrhunderts 
Jahr um Jahr Tauſende in ferne Länder, rodeten dort 
den Urwald, ſoweit fie lebendig hinüberkamen, nahmen 
noch viel größere Entbehrungen aller Art, ſelbſt der 
perſönlichen Freiheit, auf ſich, und ſind heute in ihren 
Nachfahren dem deutſchen Volk verloren. 

Unter den drückenden Laſten haben wir die Leib- 
eigenſchaft noch nicht genannt. Sie beſtand ſeit langer 
Zeit in der Grafſchaft, ſogar in der Stadt. Wer Bürger 
werden wollte, konnte in der Regel nicht anders als 
den Landesherren leibeigen werden. Wer alſo ein⸗ 
wanderte, wurde „recipirt“; wer auswanderte, erhielt 
gegen eine beſtimmte Zahlung die Manumiſſion oder 
wurde „manumittirt“. Nur ſelten kam es vor, daß einer 
durchſchlüpfte, wie der Wiesner in Dietenhan, der ins 
Kurmainziſche leibeigen war, während ſeine Frau und 
ſeine Kinder in die Werth. Grafſchaft leibeigen gingen. 

Jedenfalls haben wir es den ſog. Manumiſſions⸗ 
akten zu verdanken, daß ſich ſo viele Nachrichten über 
die Auswanderer noch vorfinden. Selten ſind allerdings 
Originalbriefe; die meiſten Eingaben find von gewerbs⸗ 
mäßigen Schreibern verfaßt, die ſich oft in den gleichen 
Ausdrücken gefallen. Immerhin bleibt noch genug Wirk⸗ 
lichkeit, und wenn man ſie zwiſchen den Zeilen leſen muß. 

1754 ift eine Adelmann aus Höhfeld fo arm, daß 
ſie nicht einmal ein „Memorial pro Manumissione“ zu 
bezahlen vermag. Verſchiedentlich kommt es vor, daß 
den Geſuchſtellern die Entlaſſung aus der Leibeigenſchaft 
gnädigſt geſchenkt wird, ſo dem Schultheißen Sell in 
Oberwittbach, der „mit zitternden Händen ſeine Zeilen 
vor den Füßen des Fürſten niederlegt und nach Penn⸗ 
ſylvanien ziehen will, um nicht länger Andern zum 
Spectacul herumzulaufen“. Ein Sattler Ries aus Wert⸗ 
heim beſchwor, er bringe keines Hellers Wert davon als 
ſeinen ehrlichen Namen. Der Beſchluß lautete kurz und 
bündig: „Wo nichts iſt, da hat der Keyſer das Recht 
verloren; er erhält die Manumiſſion ohnentgeltlich.“ 
Weniger ehrliche Leute erhalten ſie aber zuweilen auch 
„ohnentgeltlich“, ſo zwei Doſch in Naſſig, die die Ge⸗ 
meinde gerne los würde, da ſie mit ihren verdächtigen 
und liederlichen Haushaltungen der Gemeinde beſchwerlich 
fallen. Ein armer Lehrers⸗-Sohn namens Platz hat es 
in Berlin zu Anſehen gebracht, aber gar nichts aus der 
Heimat geerbt. Er ſoll trotzdem 2 Fl. bezahlen, da er 
jetzt ein angeſehener Kaufmann in Berlin iſt, „der es 
übel nehmen würde, ihn Bettelleuten gleich zu achten“. 
Einen Hörner in Naſſig halten Sereniſſimus für einen 
Hauptwilderer, und laſſen ihm die Steuer zwecks Ent⸗ 
fernung gerne nach; hier blickt wieder „der liebenswürdige 
Landesvater“ durch, der, obwohl ein guter Katholik, mit 
dieſem Beinamen vom lutheriſchen Superintendenten in 
deſſen Kirchenbuch (24. IX. 1764, Taufbuch) verewigt iſt. 
Weniger gnädig kommt ein Pächter auf dem Gickelhof 
davon: „Um dieſen ſo ſchädlichen Holzdieb mit ſeiner 
ganzen race deſto bälder loszuwerden, ſoll ihm anſtelle 
des Manumiſſionsſcheins ein bloßer Paß erteilt werden.“ 

Fürſtliche und gräfliche Diener genoſſen viele Er⸗ 
leichterungen; der Sohn eines Tafeldeckers Arnold be= 
ruft ſich darauf, ſein Vater ſei 50 Jahre in gräflichen 


Dienſten geſtanden und habe Vieles darin ausgehalten. 
Das glaubt man ihm offenbar aufs Wort und berichtet 
dem Fürſten: Nach der Obſervanz des hieſ. Condominii 
werden in dergl. Fällen die dispenſationes und manu⸗ 
miſſiones gratis gegeben. Auswanderer nach Rleinbeu- 
bach, dem neuen Fürſtenſitz, ſollten die Befreiung von 
der Leibeigenſchaft überhaupt erhalten. Wer ſtudierte, 
kam von ſelbſt aus der Leibeigenſchaft heraus; das war 
zwar kein irgendwo feſtgelegtes Recht, ſondern ein alter 
Brauch, den man immer in Ehren hielt. Am beſten 
geht diefe Vergünſtigung aus den Akten Nitzſchki 1763 
(Rof. Arhiv Br. 387 e) hervor: „Es ift noch ein Sohn 
da, welcher ſtudiert hat; iſt ſolcher zu manumittiren? 
Beſchluß: Dergleichen Söhne ſind von ohnfürdenklichen 
Zeiten her von ſelbſt von der Leibeigenſchaft frei, ſobald 
ſie ad studia gehen; daher von dieſem auch nichts zu 
fordern iſt.“ 

Zu den gelehrten Berufen rechnete man offenbar 
auch die Buchdruckerkunſt; 1769 bittet „Heinrich Valentin 
Nehr junior als untertänigſter und treugehorſamſter 
Knecht, ihn und ſeine Frau in höchſten Gnaden auf 
immerhin frei und ledig zu ſprechen. Seine ſelige Mutter, 
eines fürſtlichen Hofſchreiners und Bürgers Chriſtoph 
Heßlers Tochter, war in Anſehung ihrer Eltern ſowohl 
des hieſ. Bürgerrechts als auch der ihnen angehafteten 
Leibeigenſchaft erblich teilhaftig. Sein Vater als ein 
Fremdgeborener iſt gemeinherrſchaftlicher privilegirter 
Hof⸗ und Canzleibuchdrucker und ſammt ſeiner Profeſſion 
und damit verbundener Gewerbſchaft bis zur Stunde 
unmittelbar abhängig, und niemalen ein Wertheimer 
Bürger geworden, mithin auch nicht leibeigen. Wie ich 
ſolchergeſtalt von jetztgedachtem meinen Vater zwar kein 
Bürgerrecht geerbt habe, noch erben kann, gleichwohl 
aber von meiner ſeligen Mutter her die Leibeigenſchaft 
an mir befinde, desgleichen auch meine Braut Maria 
Catharina, weiland Herrn Joh. Jac. Bauers, geweſenen 
Amtskellers und Zöllers hierſelbſt hinterlaſſene zweit- 
älteſte Tochter von ihren Eltern her mit der Leibeigen⸗ 
ſchaft angetan ift, alfo habe ich uſw.“ — Das Geſuch 
wird ohne weiteres genehmigt. — 

Nun gab es aber innerhalb der Grafſchaft ſelbſt noch 
verſchiedene Stufen der Leibeigenſchaft, wiederum mehr 
durch den Brauch, wie durch ein Abkommen oder ein 
Geſetz geregelt. Die Bauern von Wenkheim z. B. er⸗ 
klären 1753, ſie ſeien überhaupt nicht leibeigen und 
erhalten auch ein Atteſt dahin wie folgt: 

„Nachdem .... zu Wenkheim gemeinherrſchaftl. 
Grafſchaft die untertänigſte Anzeige getan, wasmaßen 
. . . . (er) nach Neu⸗Engelland zu ziehen willens fepe 
und dahero um Erlaubnis und Erteilung eines Atteſtes 
wegen ſeinem Wohlverhalten gebührend nachgeſucht, 
man auch ihme hierinnen zu willfahren keinen Anſtand 
gefunden, alſo wird .... (ihm) nicht allein der gebettene 
Abzug hierdurch geſtattet, ſondern auch zu ſeinem beſſeren 
Fortkommen bezeugt, daß .... (er) fo .... lang zu 
beſagtem Wenkheim ſeßhaft geweſen, ſich jederzeit eines 
ordentlichen Lebenswandels befliſſen und die Pflichten 
eines getreuen Untertanen beobachtet hat. Urkundlich 
deſſen hier vorgedruckten größeren Reg. nf.“ 

Signatum Unterſchrift. 

Schon in einem Regierung8protofoll von 1752 (Rof.= 
Archiv Br. 387 b vom 19. Mai) findet fih die Notiz: 
„Da ſich erfunden hat, daß der Ort Wenkheim keiner 
Leibeigenſchaft unterworfen uſw.“ 1775 am 6. Oktober 
erwähnt die fürſtl. Regierung betr. der Manumiſſion der 
Ochſenwirt Weidneriſchen Tochter: „Dieſer Ort iſt mit 
einer wiewohl etwas leidentlicheren Leibeigenſchaft als, 
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die übrigen Orte der Grafſchaft zugetan.“ Es ſei un⸗ 
nötig, auf das Anſtiften des jetzt ſuspendirten Schult⸗ 
heißen, der einen Prozeß in dieſer Sache beim faifer- 
lichen Reichshofrat angefangen habe, einzugehen; die 
älteſten Kellerei-Rechnungen ergäben das von Jahr zu 
Jahr. In tauſend Fällen ſei die Manumiſſion ſchon 
recht geweſen und werde auch recht bleiben. 1776 iſt 
der Prozeß beim höchſten Reichsgericht angelangt, ein 
Jahr ſpäter ergeht Urteil zum Nachteil der Gemeinde, 
worüber es faſt zu einem Aufruhr kam. 

1783 heißt es (Roſ.⸗Archiv Br. 387 n): „Die Jura 
und Gerechtſame der Manumiſſion und derſelben Effect 
auf Untertanen und Burgerſchaft in der Grafſchaft 
Wertheim laffen ſich aus Saal- und Lagerbüchern nicht 
erläutern, weil dergleichen in der Cammer-Regiftratur 
nicht vorhanden. Man halte ſich an die Obſervanz und 
Gewohnheit, offenherzig geſtanden nach dem heutigen 
Tags ſo üblichen status conventiae. So betrachte man 
die Loskaufung als ein onus reale, jo auf dem Ver⸗ 
mögen hafte.“ 

Man fieht, wie ſehr der Begriff der „Leib“ -Eigen⸗ 
ſchaft ſelbſt in amtlichen Kreiſen zurückgetreten war. Das 
Vermögen intereſſiert, nicht der Leib. Kein Wenſch er- 
blickte auch in dem Begriff der Leibeigenſchaft etwas 
Schimpfliches. Ganz im Gegenteil fühlen ſich viele 
Untertanen in ihren Geſuchen mit dem Fürſten durch 
die Leibeigenſchaft „verwandt?) und zugetan“; in ihren 
Augen iſt der Landesherr der Patriarch, und die Unter⸗ 
tanen ſind deſſen weitere Familie. Vermöge dieſer 
Stellung haben fie allerhand Rechte, wie Schutz und 
Schirm; der Landesherr ſorgt für Ordnung, für Kirche 
und Schule. Und wie ſich einer 3. B. als Bürger ein⸗ 
kaufen kann, ſo kann er ſich auch wieder loskaufen, wenn 
ihn ſein Sinn anderswohin treibt. 

Bei den Bürgern der Stadt wurde im Zuſammen⸗ 
hang mit der Leibeigenſchaft kein Beſthaupt gegeben; 
1768 16. Februar bemerkt von Hinkeldey: In hieſ. Stadt 
wird es ſo genau nicht genommen, weil mit der Leib⸗ 
eigenſchaft kein Beſthaupt und Leibhuhn verbunden. — 
Aber auch auf dem Land gab der Auswanderer mit 


feiner Entlaſſung Rechte aus der Hand, die man nicht 


unterſchätzen darf. Ein Schleßmann von Beſtenheid (Rof.= 
Arch. Br. 387 j) hat ſich die Manumiſſion 28 Fl. 41 Kr. 
koſten laſſen; nun reut ihn der eigene Antrag und der 
Erfolg, „ein flebile emigrationis beneficium ex comi- 
tatu“ (eine beklagenswerte Wohltat des Auswanderns) 
erhalten zu haben. Jetzt denkt er: Bleibe im Land und 
nähre dich redlich! Wäre nun gerne geſonnen, wieder 
den erquickenden Schutz und Schirm ſeiner gnäd. Herr⸗ 
ſchaft genießen zu dürfen, und getraue ſich auch, ſich mit 
ſeiner Hände Arbeit ernähren zu können. Er möchte 
alſo Untertan bleiben, erhält auch die Erlaubnis dazu, 
— aber die 29 Fl. waren fort. 

Schon 1752 war bekannt gemacht worden, daß nach 
erfolgter Manumiſſion ſich keiner etwa einer Wieder⸗ 
annahme verſehen ſolle, damit aus der Grafſchaft kein 
„Taubenſchlag“ gemacht werde. (Freud.-Archiv, Manu⸗ 
miſſionsakten, 1752, 2. Mai). Auch 1768 (Roſ.⸗Arch. Br. 
387) wird dem Supplikant Popp⸗Grünewörth bedeutet, 
man werde, falls er, wie von andern ſeinesgleichen ſchon oft 
geſchehen, etwa wieder zurückkäme, in ſeinen Aufenthalt 
nicht einwilligen, um das Land nicht mit Bettlern und 
Müßiggängern zu beläſtigen. 


) Vergl. Büttel⸗Urfar in dem angeſchloſſenen Verzeichnis. 


Sehr häufig ſind die Fälle, daß junge Leute ſich bei 
Nacht und Nebel davon machen, um das Geld für 
Leibesledigung zu ſparen. Ein Jakob Diehm von Dieten⸗ 
han ſoll wegen eines Weibsbildes heimlich davon ſein. 
Ein Joh. Samuel Bauernkeller ſoll trotz ſeiner Armut 
6 Fl. erlegen; der Mutter als einer armen Wittib waren 
die 6 Fl. zuviel, und — ſo „iſt dieſer Purſch ohne 
Manumiſſion fortgereiſt“. Der ſchon erwähnte Schult⸗ 
heiß Sell von Oberwittbach geriet in den Verdacht, er 
könne ſich mit ſeinem Geld fortſchleichen und ſein krankes 
Weib und die Kinder den Freunden zu Laſt ſitzen laſſen. 
Ein Honeck von Buch am Ahorn gilt 1753 als der 
Vater eines unehel. Kindes; „der Kerl iſt nach Neu⸗ 
England, der kugitivus hat aber keine Wittel für die 
Alimentation zurückgelaſſen“. Gerne hätte man feinen 
Vater die 18 Fl. Strafe für die begangene Unzucht des 
Sohnes und eine Entſchädigung an die Mutter des 
Kindes mit 10 Reichstaler pro defloratione und dem 
Kinde eine jährliche Rente von 6 Fl. zahlen laſſen; „es 
erfindet ſich aber, daß ein Vater für das Vergehen 
ſeines Sohnes nicht beſtraft werden kann, und ſo bleibt 
nur die Möglichkeit, das künftige Erbteil des Sohnes 
mit Arreſt zu belegen“. 

Was koſtete nun eigentlich die Entlaſſung aus der 
Leibeigenſchaft, welche dem Auswandern unbedingt vor⸗ 
ausgehen mußte? 

Dem Hans Paul Schleßmann⸗Naſſig wird 1752 be⸗ 


deutet, er habe entweder einen Manumiſſionsſchein mit 


2 Fl. zu löſen, oder ſich des Abergangs nach Neu⸗ 
England bei Strafe der Konfiskation ſeiner künftigen 
Erbſchaft, bezw. der Reklamation als eines servi fugitivi 
zu enthalten! Schon 1754 beſinnt man fih in Regie⸗ 
rungskreiſen, wie man „den leichtſinnigen pruritum emi- 
grandi — die Auswanderungsſeuche — am beſten 
dämpfen könne. Als das probateſte Wittel erkannte 
man gleich eine recht hohe Beſteuerung aus dem weg⸗ 
zubringenden Vermögen. Nicht mit Anrecht war man 
früher der Anſicht, daß ein im Land erworbenes Ver⸗ 
mögen auch dem Land erhalten bleiben ſolle. So wurde 
ſeit jeher eine gewiſſe Nachſteuer aus dem weggebrachten 
Vermögen erhoben; für die Zeit bis 1752 wird ein Satz 
von 10% überliefert (Roſ.⸗Arch. Br. 387 d, Seite 69). 

In der Praxis hatte man aber vielfach nur 5% De- 
rechnet; ſo zahlt Georg Weiß, Haſſelberg, 1753 aus ſeinem 
Vermögen von 72 Fl. 32 Kr. für ſich 3 Fl. 42 Kr., für 
ſeine Frau 2 Fl., für jedes der 4 Kinder 1 Fl. Im 
Jahre 1768 lautet der Satz für Perſonen, die weniger 
wie 200 Fl. Vermögen hatten, 

für jede erwachſene Perſon 10 Fl. 

für eine Weibsperſon 5 Fl. 

für jedes Kind 2 Fl., falls ſie mit den 
Eltern auswandern. — 

Der Satz von 10% aus dem Vermögen wurde ſchon 
1753 auf 20% erhöht und den wegziehenden Wenf- 
heimern gleich angeſetzt. Sie waren alſo damals nicht 
leibeigen und mußten genau ſoviel bezahlen wie leib⸗ 
eigene Untertanen auch, wenigſtens ſoweit ſie Vermögen 
hatten. Sie hatten alſo mit ihrer ſog. Freiheit nicht 
viel vor den Anderen voraus. Jedenfalls durften ſie 
ohne Erlaubnis auch nicht wegziehen, ſo wenig, wie 
der Sohn eines kathol. Nectors (Roſ.⸗Arch. Br. 387/1777), 
der einen Weglaßbrief erhält und damit der Gräfl. 
Bamberg ⸗Springenſteiniſchen Herrſchaft Ottenſtein „mit 
all' deſſen habenden und künftigem Vermögen pleno 
jure überlaſſen wird“. (Tortſetzung folgt.) 
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Die Neubürger der Stadt Havelberg 
nach den beiden älteſten Bürgerbüchern vom Jahre 1628—1800. 
Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Ruppin. 


I. Vorbemerkung. 

Während des dreißigjährigen Krieges im Kampfe 
zwiſchen Dänen und Kaiſerlichen wurde das Städtchen 
Havelberg, in der Prignitz an der Einmündung der 
Havel in die Elbe gelegen, am 12. April 1627 ein Raub 
der Flammen. „Von der ganzen Stadt iſt nur die 
Stadtkirche, das Beguinenhaus und der Bullenſtall 
ſtehen blieben“, meldet die Aufzeichnung des Pfarrers 
Joachim Blumenthal in dem Kirchenbuche der Stadt. 
Hierbei wurden alle Urkunden und Akten der Stadt 
vernichtet. 1½ Jahre ſpäter beginnt dann das erſte 
Bürgerbuch (1. X. 1628), deſſen weſentlichſter Inhalt 
hier zum Abdruck gelangt. 

Die Stadt hat ihren heutigen Umfang erſt am 1. Jan. 
1876 erhalten, als ihr das Gebiet des Domkapitels und 
die ſieben Berggemeinden: Dom⸗ Havelberg mit dem 
Gute Wölpitz, Koeperberg, Neuberg, Saldernberg, Schön⸗ 
berg, Sperlingsberg und Wendeberg mit Heinottenberg 
eingemeindet wurden. Die nachſtehend abgedruckten 
Bürgerbücher enthalten nur die Bürger des alten Stadt⸗ 
gebietes. 

Eine gute Geſchichte der Stadt gibt es nicht. Alfred 
Zoellner, Die Topographie der Stadt Havelberg und 
~ ihre Verwaltung. Rückblicke in die Geſchichte der Stadt, 
des Domes und des Bisthumes Havelberg. 2 Bände. 
Rathenow 1893 (94), behandelt hauptſächlich die Zeit 
von 1885—1893 und erwähnt die Bürgerbücher über⸗ 
haupt nicht. Mehr im Plaudertone ift geſchrieben: Havel— 
berg. Ein Stadtbild aus der Mark von Paul Schmidt 
in: Die Provinz Brandenburg in Wort und Bild hsgg. 
v. d. Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Brandenburg. 2. Aufl. 
Leipzig u. Berlin 1919. SS. 215 — 225. 


II. Beſchreibung der Bücher. 
1. Bürger-Regifter von Havelberg von 
1628—1708. 

Es ift ein Quartband, deſſen Deckel ein Blatt aus 
einem alten Wiſſale iſt (Die Herkunft ließe ſich vielleicht 
noch feſtſtellen, wenn der Deckel abgelöſt würde, da auf 
der Innenſeite ein neues Kapitel anfängt). 

Die Blätter ſind nicht beziffert. Anfangs ſteht eine 
Aufſtellung über ſämtliche Feuerſtätten nach den vier 
Stadtvierteln geordnet, mit Angaben über die Beſitzer 
dieſer Stätten auch vor dem Brande. Zuſammen er⸗ 
geben ſich 262 Wohnſtätten, unter denen die Häuſer mit 
Braugerechtigkeit beſonders bezeichnet ſind. Darauf folgt 
nach der Aufzeichnung des Bürgereides die Eintragung 
der Neuaufnahmen. Den Schluß bildet eines Berechnung 
der Aufnahmekoſten für die einzelnen „Klaſſes“. 

Die Bürgen (Beiſtände, caventes) ſchwanken zuerſt 
zwiſchen ſechs und acht. Nur 1648 fehlen einige Male 
die Bürgen. Vom 21. IX. 1655 an ſind es zum erſten 
Male nur 5 Bürgen, vom 16. II. 1673 treten ab und zu 
nur 2 Bürgen auf, die von 1674 an faſt regelmäßig als 
Beiſtände genügen. 


2. Bürger⸗Regiſter der Stadt Havelberg, 
angefangen Anno 1700. 

Es iſt gleichfalls ein Schweinslederband in Folio, 
der aber nicht ſchon 1700, ſondern erſt Februar 1708 
angelegt worden iſt und bis Ende 1800 reicht. Voran⸗ 
geſtellt iſt der Bürgereid, der ſich faſt mit dem erſten 


deckt und die Nachricht „Wie es bey itziger Zeitt bey 
Gewinnung des Bürgerrechts gehalten wird“. 

Die Neuaufnahmen von 1700 bis zum 27. Jan. 1708 
ſind nachgetragen. Vom 16. VI. 1747 an findet ſich immer 
eine Bemerkung über das Wilitärverhältnis (d. h. der 
Losſchein mußte von dem, der Bürger werden wollte, 
vorgelegt werden. Einige Jahre ſpäter, vom 1. I. 1751 
an, wird die Summe des entrichteten Bürgergeldes an- 
gegeben, ebenſo unterzeichnen von da an gelegentlich die 
aufnehmenden Ratsherren. Vom 5. VI. 1771 find es 
meiſt 4 Ratsmitglieder, die das Aufnahmeprotokoll unter- 
ſchreiben. 

Nach der letzten Eintragung v. J. 1800 kommen noch 
5 leere Blätter. Darauf folgt auf dem vorletzten Blatte 
ein „Auszug aus denen Gildebrieffen, von dem Pro— 
feſhionsgelde, jo die neuen Bürger und Meiſter be- 
zahlen“. Die Gewerke ſind hier nach dem Alphabet 
geordnet. Das letzte Blatt endlich bringt 2 Aufſtellungen 
über das, was ein neuer Bürger zu zahlen hat. 

Ueber die Schreiber ſei kurz vermerkt: Die erſte 
Hand reicht bis zum 18. II. 1632. Ein neuer Schreiber 
beginnt am 13. VII. d. J. und trägt bis zum 26. VI. 1635 
ein. Dann folgt vom 7. X. 1636 bis 11. VIII. 1642 eine 
andere Hand. Doch beginnt der neue Schreiber ſchon 
am 16. III. 1642, wie in der Folgezeit die Hände oft 
wechſeln. Jedenfalls führt da immer einer der an⸗ 
weſenden Ratsherrn das Protokoll. Am 22. VIII. 1698 
beginnt der Schreiber, der das neue Buch angelegt hat, 
feine Tätigkeit, die bis zum 3. IV. 1744 reicht. Dann 
wechſeln wieder die Protokollführer. 

Aus Gründen der Ueberfichtlichfeit wurden die ver— 
ſchiedenen Aufzeichnungen, die fih in den beiden Re- 
giſtern finden, herausgenommen und an den Anfang 
geſtellt. Ebenſo wurden die Bürgen und die Unter- 
ſchriften der Ratsmitglieder fortgelaſſen, um die Arbeit 
nicht unnötig anſchwellen zu laſſen. 


III. Bürgereide u. a. 
1. Bürger Eidt [1628], [1701]. 

Ich ſchwöre dem [Könige in Preußen und] Churfürſten 
zu Brandenburgk etc., meinem gnedigſten Herrn, [Seiner 
Königl. Mayſt.] Sein. Churfürſtl.: Durchl.: Landen und 
Leuten und einem Erbare Rathe Ddieler Stadt, das ich 
ihnen wil getreu, hold und gehorſamb fein, dieſer Stadt 
befte[n] allezeit ſuchen und befoerdern und dagegen allen 
ſcheden abwehren, Undt ſonderlich, da ich hörrte oder 
vermerrkte, von iemande, der ſich mit drauworden, über 
dieſe Stadt Havelberg, einige Raths Perſon oder Bürger 
vernehmen ließe, Wil ich ſolches bey meiner Pflicht ver: 
melden undt nicht verſchweigen, 

Wurde es ſich auch zu tragen, daß ich mit immande 
zu thun Kriegete, Wil ich mich alhie, an gleich undt 
Recht begnügen laßen und wieder Recht nichts für 
nehmen, Wil auch allemal zu Rathaufe gute Richtigkeit 
halten, Oder des Bürgerrechts damit verluſtigk ſein. 

Dieſes alles gelobe ich getreulich undt wol zu halten, 
als mir Gott helffe durch Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn. 


2. Ein neuer Bürger hat zu bezahlen [um 1700] 
1) Das Profeßion⸗- oder Meiſter⸗Geld, wird 
nur denen gedruckten Gildebriefen nach vor- 
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ſtehender alphabetiſcher Specification, de⸗ rh. gl. 3 
terminiret, undt in die Gilde⸗Lade bezahlet — 
2) Zum ledernen Feuer Eymer des RNathhauſes 1 
3) Das e ; 5 

a) einheimiſche ý 3 — 

5 ue 16 zur Gämerei | 1 

.  [nadgetr] Gerichtsgebüren. 

4) Dem Secretario Einſchreibe-Gebühren 1 
5) Den Ratb8dienern vor Aufwartung 


* 


Bürgermahl, zur Städte Caſſe, 
a) wenn es keines Bürgers Sohn, aber 
von hier gebürtig 
b) eines . Bürger 1 giebt 


* 

Es hat ein erbar Rath vor etlichen jharen mit e ein⸗ 
willigung der Verordneten aus dieſer gemeine, gewiſſe 
Claſſes aufgeſetzt, nach welchen ſeithero verfahren, wen 
Ausheimiſche, welche außerhalb dieſer Bürgerſchafft ge⸗ 
boren, das Bürgermal erlanget. Bey welchen man bis 
izo noch verbleibet und ſeint ſelbige folgenden Lautt: und 
Einhalts: Im Erſten gratu ſeint geſagt: Hochgelahrte 
Doctores, vornehme Advocati und Rechtsgelahrte, Ambt⸗ 
ſchreiber, Gewandtſchneider, wohlhabende Seiden-Krah⸗ 
mer und Kaufleutte, auch die, welche ſich ihrer Zinſen 
ernehren, 

geben iglider . . . . . 18 Thaler und 
deren frawen, in in 1 Bürgerſchaft nicht 
geborn . Thaler. 
Im andern, die vier Owai als Becker, Schuſter, 
Knochenhauer und Tuchmacher, imgleichen Schiffer, 
Schneider, Ae und e die © in Brau- 
häuſer niederlaßen . a a 12 Tal 
Ihre frawe. 6 Tal. 


Im Dritten die beim he un isbenant, wann 
fie fich in kleinen Häiſer ſeyen undt geringeren Vermö⸗ 
gens ſein, auch Grob- und Kleinſchmiede, Tiſcher, Bal- 
bierer, Weber, er VV i 
geben 3 8 Tal. 
Herſelben frawen 4 Tal. 


Im Viertten: Bötticher, Seiler, Beutler, Kurßner, Drechs⸗ 
ler, Leineweber, Satler, Fuhrleutte, Fiſchkäuffer, Zimmer⸗ 
leutte, Seiffenſieder, Schifbawer und die ſich auf den 
Vaßer oder der 2 ae s 6 Sal. 
ihre frawe . ot ; 8 Tal. 


Die Einwohner aber und bie fich der hantarbeit er- 
nehren und keine eimen Domicilia haben geben 3 Tal. 
ihre frame . 5 N 1 Tal. 12 gl. 


Unter vorgeſagten allen it nicht gemeint, was dem 
Kaſten der Altmärkiſchen undt Prignizſchen Städte, von 
einem iglichen newen Bürger nach Einhalt der Receße 
gebührt, 

Undt verbleiben der Bürger Söhne bey ihrer uhraltten 
freiheit, das ein iglicher nicht mehr dann 16¼ gute gl. 
gibt, ohn was den Secretario und den Dienern gebürt, 
Wie dan auch der Bürger Töchter frei ſein, 


Begiebe ſich aber einer von Bürgers Kindern am an⸗ 
dern Ortte zuwohnen und kehrte über eine Zeit wieder 
naher, das er hieſelbſt wohnen wollte, wirt er unter die 
extraneas gerechnet und gibt alſo viel, inmaßen er im 
gratu befunden. 


In gemein wirt auch einem iglichen geſchworn Bürger, 
der ſich am andern ortte begibet, das Bürgerrecht auf 


Familiengeſchichtliche Blätter. 


30. Jahrgang. 1932. geft 3. 64 


ihar undt tagk aufgehallten. Verbliebe er uns doſelbſt 
undt er thäte das ſeine nicht hinvor, iſt er nach verflie⸗ 
ßung ſolcher Zeit der Bürgerſchafft verluſtigk. 


So ſoll von dem, was geſagt, keinen was eingelaßen 
oder der Mangel von dem, der es an Rathe verwilligt, 
erſezet und unſeumblich gezalt werden. 


3. Nachricht [1700]. 
Wie es bey itziger Zeitt bey Gewinnung des 
Bürger⸗ Rechts gehalten wird: 


1. 


Wenn ein Einheimiſcher aus der Frömde in der Stadt 
Havelberg das Bürgerrecht gewinnen will, muß derſelbe 
ſich den Tag vorher beym Regirenden Bürgermeiſter 
anmelden, daß er geſonnen iſt, ſich hier bürgerlich nieder 
zu laßen. 

2. 


Muß er nebſt zween Bürgen als ſeinen Beyſtänden zu 
Rathhauſe erſcheinen und durch die 2 Beyſtände ſich 
abermahl melden, daß er begehre zum Bürger auff- 
genommen zu werden. 
3. 

Soll vermöge Seiner Königl. Mayſt. in Preußen aller⸗ 
gnädigſten Verordnung niemand er ſey Einheimiſch oder 
Frömbde eher zum Bürger Recht verſtellet werden, er 
habe fih dann wircklich vor EE. Rath mit einer eigenen 
Flinte und Degen praejentiret. 


A. 
Hat er aber das Gewehr ſich nicht gleich anſchaffen 
können, ift er gehalten 5 Thlr. zu Rathhaufe zu depo⸗ 
niren oder gnugſahme Caution zu ſtellen, daß er in 
vier Wochen nach gewonnenem Bürger Recht ſich ſel⸗ 
biges Gewehr wolle verfertigen und bringen laßen. 


5. 
Ein Einheimiſcher gibt zum Bürgermahl 
? — 21 gl. „ der Raths Cämmerey 
Thl. — — „ zum Ledernen Eymer 
„ — 6 gl. „ dem Secretario 


„ — 3gl. „ denen beyden Diener 
Summa 2 Thl. 6 gl. 


[nadgetragen] NB. Wenn des neuen Bürgers Vater nicht 
ſchon ein hieſiger Bürger geweſen, und dieſer das 
Bürgermahl ehedem bezahlet, muß der neue Bürger 
als fremd conſideriret werden und bezahlen. 


6. 

Ein Frömbder giebt an Bürgermahl 

1 Thl. 12 gl. EE. Raths Cämmerey 

1 Thl. 12 gl. dem Altmärkiſch⸗ und Priegn⸗ 

ſtädte Kaſten zu Stendal 

1 Thl. — — zum ledernen Eimer 

6 gl. dem Secretario 
— 3 gl. denen beyden Raths Dienern 

43h. 9 gl. 
[nadgetragen:] Das Profeßions⸗Geld wird aus denen 
Gilde-Brieffen oder nach der daraus gezogenen Tabelle 
der Handwerker |: in dem es ſteigend und fallend :| ge- 
fordert und von Einheimiſchen und Fremden genommen. 


Ti 


Sofern einer oder der andere von Bürgers⸗Kindern ſich 
an einen andern Orth wohnhafft niedeläßet und ſich her⸗ 
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nach anbero wendet und Börger zu Havelberg werden 
wil, wird es unter dem extrarevers gewehret, und muß 
ſo viel zum Bürgermahl erlegen, wie andere Frömbde 
thuen müßen. 8 


In gemein wird auch einen jeglichen geſchworenen 
Bürger, der fih an andere Srther begiebet, das Bürger 
Recht auf Jahr und Tag auffgehalten. Verbleibe er 
nun daſelbſt und thut das Seine nicht hievor, iſt er 
nach Verfließung ſolcher Zeit der Bürgerſchafft verluſtig. 


4, Auszug 
aus denen Gildebrieffen, von dem eee 
ſo die neuen Bürger und Weiſter bezahlen. 


Die Neubürger der Stadt Zavelberg. 


19 gl. ð rh. gl. à 
Apothequer 12 — Leiſtenſchneider — 16 — 
Ackermann [nachgetr.] 12 — Lichtzieher vid. 
Becker 16 — Seifenſieder 
Barbiere 2 — — Lohgärber 1 16 — 
Beutler 1 — — Mahler 1 — — 
Bildhauer 2 — — Materialiſte 3 — — 
Böttcher — 20 — Mauermeiſter 1 12 — 
Bohrſchmidt 2 — — WMWeßerſchmidt 2 — — 
Büchſenmacher 112 — Müller 1 — — 
Bürſtenbinder 2 — — Nadler 1 — — 
Buchbinder 1 16 — Nagelſchmidt 1 — — 
Buhnenmeiſter 1 — — Orgelbauer 
Brauer, it. Brantwein⸗ Profeſſionati ohne 
brenner [nachgetr.] 1 12 Profeſſion oder 
Chirurgi vid Barbire Tagelöhner — 16 
Dammertmacher [nachgetr.] 
Damſetzer vid. Maurer Pantoffelmacher 2 12 — 
Drechßler 1 16 — Perlengrupenmacher — 16 — 
Eiſenhändler 3 — — Perrucquenmacher 1 — — 
Engliſch zum Knopff⸗ Pfefferküchler 
macher 2 — — Plumpenmacher 
Eſſigbrauer Poſamentirer 2 — — 
Färber 1 12 — Rademacher 1 — — 
Feilen Hauer 2 12 — Raſchmacher; frey — — — 
iſcher 1 — — Regimenter 1 — — 
Fleiſcher 1 16 — Riemer 2 — — 
Flößer 4 12 — Rothgießer 
Fließenmacher Sägeſchmidt 2 — — 
Gärtner Segmeiſter, Brett: 
Garnweber — 16 — ſchneider 1 — — 
Gelbgießer 2 — — Sattler 1 16 — 
Gärber vid. Lohgärber Schiffbauer 2 — — 
Gewandſchneider Schiffer 2 — — 
Gipſer 2 — — Schlächter 1 16 — 
Glaſer 1 16 — Schleiffer 
Glaßſchneider Schmiede vid. Huf- 
Goldſchmidt 2 — — ſchmidt 
Grobſchmidt 1 12 — Schloßer 1 12 — 
Gürtler 1 16 — Schneider — 16 — 
Handſchumacher 1 — — Schumacher 2 — — 
Höcker, der mit Hoocker⸗ Schornſteinfeger 1 — — 
wahre handelt 112 — Schweinſchneider 2 — — 
Huff⸗ u. Waffenſchmidt 1 12 — Schwerdfeger 2 — — 
Huthmacher — 16 — Schuſter 1 — — 
Holtzhändler vid. Geiffenfieder ie 
Rauffleuthe Geiler 1 12 — 
Kammacher 2 — — Gergen vid. Zeug⸗ 
Kaminfeger macher 
Kannengießer 1 — — Siebmacher 1 8 — 
Kauffleuthe vid. Sporer 1 12 — 
Cramer 4 12 — Stabhauer 1 — — 
Keßelflicker Staminnth (?) 2 — — 
Kleinbinder 1 16 — Stellmacher 1 — — 
Kleinſchmidt vid. Strumpffſtricker 1 — — 
Schlößer Strumpfwirker 1 — — 
Klempner 1 12 — Stuccateur 2 — — 
Knopfmacher 1 12 — Jaſchner D —ͤ— 
Koch Tiſchler 1 16 — 
Korbmacher 2 — — Tobackſpinner 2 — — 
Künſchner 1 6 — Toback Dijtributeur 1 — — 
Kupferſchmidt 2 — — madgetr.] 
Runitpfeiffer 1 — — Zöpfer 1 — — 
Lederthauer 1 — Tuchbereuter 
Leinweber vid. Garn⸗ Tuchmacher 


weber 


Tuchſcherer 
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gl. à rh. gl. à 

Tagelöhner ſo pro⸗ Wollblümmer 
feſſionirt — 16 — Zeugmacher 

Uhrmacher 1 12 — Zeugſchmidt 2 — — 
Viehhändler 1 — — Ziegelmeiſter gleich 
Vorfließer 1 — — Töpfer 
Weißgerber 1 16 — Zimmermeiſter 2 — — 
Weidenmacher 1 12 — Zinngießer 1 — — 


IV. Savelbergiſch Bürgerregiſter 
vor Zerſtörung der Stadt 
aufgezeichnet am 1. X. 1628. 


Das Erſte Viertel hat allemal ſeinen Anfangk bey der 
langen Brücke gehabt, und hat ſich auff der Ecke, da⸗ 
ſelbſt R: Franz Curdes Sel: gewohnet geendigt. 

Lorenz Haße S: — Claus Gerwich S: — Melchior 

Calbe Rathsverwandter S: — Hans Berckholz Gel: 

— Daniel Tiede (Sehl.) — Peter Lüdeke S: eine Braw⸗ 

ſtedte. Peter Kuebier S: Rathsverwandter, eine 

brawſtedte. — Peter Hüfife (Sehl.) brawſtedte — Jo⸗ 
chim Francke S: brawſtete. Von dieſer Stelle iſt die 

Brawgerechtigkeit uff Hanß Gniſemanß und Georg Zan⸗ 

derß Stelle transferiret, ſo itzo Jochim Bluer al 

Hans Storbeke S. 

Claus Berndt S. 

Hans Haueman der junger 

Peter Wilßmark S. 

Hans Brehmer Sehl. ſpäter!“ 

Jacob Toddel Sehl. [ ] 

Jochim Faches des eltern S: erben, 

Jochim Luderiz S. 

Chriſtof Schulze, 

Michel Berndts S. 

Caſpar Holzhouß S. 

Auf dem Kleinen Kirchhofe in bueden. 

Hans Rakow S: undt Caſpar Beneke S. 


Danach 
Hans Hausmann der elter S. 


Diderich Stolp S. 
Hans Wasmuet Sehl. [fpäter] 
Jochim Steinberg S. 
Jochim Mewes Seh! „ 
„ Rohrlant S. 
„  Ringelbuet 
Auguſtin Lamb Sehl. [| , ] 
Hans Krüeger e 


Fleßow S. 
Peter Wasmut Sehl. [ſp.] eine brawſtädt, 
Joachim Bulß [| „ J procurator ufm Thumb, bat 
eine brauftete, ift aber bis anbero nicht Burger worden. 
Andreas Seger S: Rahtsverwandter, eine brauftädte, 


* 


Cherſten Francke Gel. 
Joachim Wezels „ Erben, 
Jürgen Prüzows Sel. erben, 
Hans Wolmar S: eine brauſtedte, 
Matthias Curdes S: erben eine brauſtete, 
R. Henningen Hauen Seliger, eine brauſtädte, 
Claus Wieze Sehl. [fp.] eine brawſtedt 
Balzer Hüſeke Gel. „ brauſtedte 
hat das Bürgerrecht nicht gewonnen. 
Panthaleon Trappe Sehl. [fp.] Rathsverwandter, 
eine brauſtedte. 


1) [fpäter] bedeutet, daß S: oder Selh)l. von ſpäterer Hand 
a 1628 iſt. Die aufgeführten Perſonen lebten alſo noch 
am 1 1 : 
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Levin Wieze 

Joachim Jendrich S. eine Brauſtedte, 

Servaz Weſer Sel 

Dreas Mörefe. 

Jacob Sterz Seliger 

Hans Hoffart Gel. [fp.] 

Claus Wasmut Gehl. [fp.] 

Jochim Berahn Sel. „ 

Erdmann Leppius ſeidte. 

Valtin Behmen Gehl [ip.] ſtädte pro concione nicht in- 
halten, weil er lenger den har und Tagk zu Ge- 
hauſen gewohnt. 

Claus Truinde 

Carl Lemme Sel. 

Cherſten Wichels Gehl [ip.] ſtedte, welcher feine Bur⸗ 
gerſchaft dadurch verluſtig worden, das er ſich etliche 
ihar zu Berlin und anderer ortten aufgehalten undt 
nicht es hie umb gethan. 

Jochim Stecklman Sel. 

Magnus Klerke „ Brauſtädt 

Clemens Koch 

Jochim Neuman, Maurer 

Matthias Schueler 

Daniel Bergd Sel. 

Chriſtof Stsder 

Jochim Wolter S. 

Merten Engel S. 

Hans Plate S. 

„ Herbert Sel. 

Claus Guitke Sehl. [fp.] 

Clemens Kopfſtedt 

Hans Luhman Gel. 

Martin Sivert Sehl. [, j]: 

Matthes Lindeman Gel. 

Hans Langenberch 

Otto Witte Sehl. [fp] 

Maz Werniz Sehl. [„ 

Hollanders oder Sechsſtete 

Larenz Hermeke, Gehl [fp.] 

Balzer Vetlis Sel. 

Paul ee 17 [ip.] 

Balzer Dahmes © 

Jochim Diez Se 

Thomas Tanecke Sehl. [ip.] 

Arendt Schulze = 

Jochim Gumbkow Sel. 

Hans Melzer 3 

Chriſtoph Hellwich 

Mattheus Baarz 

Andreas Peters Gehl. [fp.] 


89 Wohnſtellen [fp.] 


Das Ander Virtel. 


R. Franz Curdes Gel. 
Arndt Henzſche Sehl. [fp] (Brauſtädten 
Joachim Röliche Gel 
Claus Rebfelt ; 


88 88 88 88 88 


Balzar Klintte S: weilant Rathsverwandten 
Conradus Pelzer 
Joachimus Veldeman a [ip.] Brauſtädten 


Johannes Herwich 5 
Franciscus Wezel Sel 

: 36008 Wezels S. witwehe 

Zacharias Berckholz a 
Tonradus Demnize Gel. ù Brauſtädten 


David Saleman Sel. 
Joachim Pelzer 


Simon Janeke 


Jochim Frize Brauſtedte 


Jochim Runge Sel. 
Andreas Vaget „ 

Ernſt Berckholz „ brauftäte 
Andreas Koch „ 

Hans Schulz, brauſtädte 


Peter Goltbeke Sel. 


Lorenz Stendal Sel. 
Zacharias Kiſtenmacher Sehl [{p.] 
Jacob Martin 
„ Mireke Gel. 
Andreas Daneker Sel. 
Jochim Schulze 
t Lepel Gel. 
Andreas Witte Gel. 
Johan Waldow „ Brauftädte 
Hans Withuen „ 


. Marcu3 Lindenberg Gel. 


Jürgen Steffens 5 
Chriſtof Hennings 3 Brauftedten 
Andreas WMöſer Rats- 
verwandter Gehl [fp.] 
Jacobus Schmelz 
Jochim Könning Sel. Brauſtedte 
Albrecht Bütrich Sehl [ſp.] Brauſtedt 
Jürgen Nagel, iſt noch bis daher nicht burger worden, 
Heinrich Krabbe ©. brauſtädte 
Ertman Leppin, iſt erwießen, das es einen alte 
e mn Iſp.] 
agnus Zahn Sel. 
Hanel 5 > | brauſtedten 
Lorenz Dröſcher „ 
Peter Saße 
Joachim Plato 
Jochim Wibelize Sel. 
Hans Pale 5 
Gregor Edelman „ 
Jochim Hennings 
Jacob Kläeden Sel. a 
Lorenz Lüdeke Sehl. [ſp.] [ Brauſtädten 
Caſpar Schröder „ A 
Jochim Ningelhut3 ander Haus 
Enoch Brand Gehl [ip.] 


Außerhalb dem Steinthore in Bueden 
Caſpar Sallan Sel 
Gabriel Lotkow Sehl ſſp.] 
Watthias Wilßnack Sel. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


1200 Gabiſch [Gabriſch !?), Carl Gottlob, Dienſtknecht, 18 24. XI. 
2149 Gablenz, v.), Friedrich Adolph, Kruppen i. d. 
Lauſitz, Kammer⸗ und Jagdjunker, 28 
3073 Gabriel:), Gottlob, Neuſtadt a. O., Tuchmacher, 18 
3121 Gaebel? ), Gottvertrau, Hohendorf, Jäger, 39 
1307 Gaebler, Johann Friedrich Wilhelm, Gymnaſiaſt, — 
2923 Gaebler [Gäbler ss), Johann Gottlob, Stößen 
b. Naumburg, 16 
1427 Gaenſel se), Carl Heinrich, Chemnitz, Sergeant, 26 
1687 Gaerber [Gerber], Carl Gottlieb, Handarbeiter, 28 
2668 Gaeßner[Gäßner 287), Epriftian Gottlob, Mylau 
Reichenbach, Weber, 19 
1207 = 2946 Gaertner), en Weida, Wagner⸗ 
meiſter, 25 


14. XII. 
14. III. 
16. III. 
27. XI. 


24, I. 
29. XI. 
4, XII. 


29. XII. 


25. XI. 
(25. I.) 
2732 Gaertner [Gärtner], Gotthelf, Pulſitz, Knecht, 18 3.1. 
3125 Gaertner 89), Johann Samuel, Pulsnitz b. Neu⸗ 
ſtadt, Lohgerber, 27 19. III. 
3266 Gaertner [Gärtner], Johann Gottlieb, Sieb⸗ 
zehndorf b. Zeitz, Cobgerber, 18 
3642 Galgen [Golgen], Martin, Garen b. Witten» 
berg, Bauer, 18 
1997 Gansauge, Carl Auguft, 1 8 Architekt, 23 
2513 Ganſicke, Carl Auguſt, Zahna, Schreiber, 19 
3624 Garbe, Johann Gottfried, Ebersbach b. Görlitz, 


Dienſtbote, 18 
436 Gaſch [Gatſch], Auguſt Gotthelf, nu 


Ortrand, 
Schneider, 18 
2700 Gaſch, Gottlob, Oſchatz, Maurer, 27 . 

2255 Gaſchke [Gatſchke], Johann Gottlob, Kiebitz b. 
Mutſchenſ 7], Orgelbauer, 20 20. XII. 

437 = 618 Gau”), Friedrich Auguſt, Frankenberg, 
Leutnant, 36 16. XI. 
17 Gauch, Ernſt Friedrich, gel e stud. med., 22 6. XI. 
555 Gauch, Georg Auguſt, Leipig, Okonom, 2 XL 

1041 Gebhardt, Johann Gottfried, Kleinſtorkwitz, 
Dienſtknechl, 20 22. XI. 
1946 Gehe), Guſtav, Leubnitz b. Dresden, Drechsler, 20 8. XII. 
2350 Gehler, Ernſt, Görlitz, Gymnaſiaſt, 17 23. XII. 
17. XI. 
16. XI. 
21. XII. 


13. XII. 
25. XII. 


543 Geigenmüller, Johann Chriſtian, Voigtsberg i. 
Vgtld., Student, 22 
435 Geisler”), Johann Chriſtian, Wendishain, 


Bauer, 18 
2285 Geisler, David, Breslau, Bäcker, 21 
3487 Geisler, Chriſtian, Frankfurt a. d. O., Dienſt⸗ 
knecht, 19 
2474 Geisler [Geißler], Johann Gottfried, Tutten⸗ 
dorf, Bergmann, 21 
3068 Geißler 4), Chriſtian, Großzſchocher b. Leipzig. 21 
213 Geißler, Johann Friedrich, ee 17 
öhner, 
3245 Geisler [Geißler], Johann Carl, Weißenfels, 17 
2202 Geismer, v. Geismar], Carl Adolph Siegmund, 
Koſelitz b. Großenhain, Jäger, 17 
198 Gelbner, Traugott, Schafſtädt b. Lauchſtädt, 
Schloſſer, 17 
3428 Gelbrich, Carl Auguft, Gosberg b. Noſſen, 
Müller, 2 
3124 = 3155 Gellert, [Gehlert]?”), Benjamin, Frie⸗ 
dersdorf, Schneider, 19 


1785 Genke s), Conrad, Friſeur, 39 
3659 Genſchel, Johann Gottlieb, Meilitz b. Weida, 
Korbmacher, 19 
925 Genſchel, Carl Gottlieb, Weilitz b. Weida, Land⸗ 
À mann, 19 
1685 Genſel, Friedrich Wilhelm, Schreiber, 17 


281) in Meißen gemeldet. 


24. XII. 
14. III. 


13. XI. 


17. XII. 
12. XI. 


16. II. 
(28. II.) 
5. XII. 


21. XI. 
4, XII. 


282) 1 Frau, 4 Kinder; 1½ Jahre Lt. b. Joh. Chevauxlegers; zum Prem. ⸗Lt. 


u. Adj. d. Kavallerie ernannt. 
288) von Hauptmann v. Petrikowſky angenommen. 
— Sr 31/2 Rome Jägerkorps. 
285) von Herrn Grieshammer geworben. 
286) 1 Frau; vorher 3½ Jahre bei Max⸗ Infanterie. 
N in 810 0 gemeldet. 
SE 
289) 1 5 Kind. 
290) Unteroffizier bei Welcks Eskadron. 
291) in Dresden gemeldet. 
292) teilweiſe von Rittmeifter Ziegler equipiert; in der Lauſitz gemeldet. 
298) in Leisnig gemeldet. 
204) 9. Hauptmann v. 19 angenommen. 
295) im Vogtland gemeldet. 


v. d. L. 
v. d. L. 


DDR, 


v. d. L. 


DDL: 


DDR, 


v. d. L. 


(Fortſetzung.) 


3573 Gentſch, Carl Gottlob, Liebſtadt, Wagner, 18 p. d. L. 
2557 Georg, Johann Chriſtian, Kleinwiederitz, Kinder⸗ 
lehrer, 25 26. XII. 
1349 Georgi, Johann Chriſtian, Wiſchroda b. Bibra, 
Kinderlehrer, 25 27. XI. 
1821 Georgi, Carl Friedrich, Weißbach b. Schneeberg, 25 5. XII. 
492 Geraß, Chriſtian Friedrich, Großneuhauſen, 0 
16. XI. 
17. XI. 
25. XI. 


Bauer, u 
581 Gerboth de), Student, 
1231 Gerhard, Johann Daniel Adam, Lindig b. Kahla, 
Schüler, 20 
1283 Gerhard, Johann Gottfried, Döbrichau, 
Schneider, 17 26. XI. 
2388 Gerhard, Johann Friedrich, Hilbersdorf, Berg- 
mann, 19 
3539 Gerhard [Gerhardt], Johann Chriſtian Fried⸗ 
rich, Oſterfeld, Glaſer, 19 
1737 Geriſch? ??), Auguſt Friedrich, Maurer, 20 
1545 Geriſchen, Leopold, Kaufdiener, — 
1689 Gerlach, Friedrich Conſtantin, Buchdrucker, 20 
2272 Gerlach, Carl Auguſt, Oſterfeld, Schüler, 20 
2770 Gerlach? s), Johann Gottfried, Niederwieſa, 
Landmann, 20 3.1. 
2631 Germershauſen ), Carl, Lublin (Polen), Alan, 18 29. XII. 
2475 Gerold, Carl Friedrich, Langenau, Bergmann, 25 24. XII. 
29 Gersdorf, v., George Ernſt, Dresden, stud. med., 19 8. XI. 
32 Gersdorf, v. 300), Carl Friedrich Wilhelm, Gloſſen 
b. Weißenberg i. d. Oberlauſitz, Generalleutnant, = 8. XI. 
1310 Gersdorf, v., Bernhard Adolph, 27. XI. 
1820 Gersdorf, v. b on; — 5. XII. 
2591 Gerſtaecker, Carl Gottlieb, Schmiedeberg, Hand⸗ 
lungsdiener, 22 28. XII. 
702 Gerſtenberger, George, Freiberg, Handlungs⸗ ar 
18. XI. 
23. XII. 
19. XI. 


Commis, 18 
2295 Geſchuh dee), Wilhelm, Veitknecht, 29 
729 Geſſing d), Gottlieb Traugott, Großenhain, 
Kandidat, 30 
3. XII. 
2, IV. 


1656 Geſſing, Friedrich Auguft, Dresden, Akzeſſiſt, 30 

3222 Geßner 4), Carl Friedrich, Regis b. Borna, 40 Ir 
DD: 
v, d. L. 


3568 Geßner, Chriſtian Gottlieb, Mylau b. Reichen- 
bach, Leineweber, 19 

337 Gette, Johann Friedrich Auguſt, Döbeln, Chirurg, 20 15. XI. 
465 Gewald, Johann Michael, en Wundarzt, 2 i: er 
1789 Geyer 2%), Carl Auguſt, Tiſchler, 26 XII. 

2367 Geyer, Carl Samuel Friedrich, Zimpel b. Mus⸗ 
kau, Handlungs⸗Diener, 26 
3533 Geyer, Chriſtian, Gadegaſt b. Sayda, Gärtner, 20 

429 Geyh *%), Johann Gottlob, Gerſchnitz b. Leisnig, 
Bauer, 28 
2529 Giert, Johann, Langenwolmsdorf, Schneider, 18 
3110 Gierth?”), Gottlob, Stolpen, Schneider, 20 
2312 Gieſe, Carl Chriſtian, Görlitz, Sekretär, 27 
375 Gieſeguth, Carl Friedrich, Pösneck, Poſamentier, 26 
866 Gieſen, Johann Traugott, Dommitzſch, Knecht, 24 

3370 Gieshauer, Johann Chriſtian, Deſſau, Tage⸗ 
löhner, 19 

2634 Giesler [Gießler!] es), Sa Liebehna bei 
Köthen, Bedienter, 21 

2851 Giesler [Gießler] e), Johann Daniel, Brehna, 
Schloſſer, 26 

93 Glaeſer [Gläſer], Gottlob Friedrich, Annaberg, 
Okonom, 23 

1144 Glaeſer [Gläſer!] 9), on Friedrich, Heidel⸗ 
berg b. Sayda, Tiſchlergeſelle, 22 
2630 Glaeſer [Gläſer] 29 0 Carl, Weißenfels, Muſiker, 29 


298) entlaſſen. 

297) in Eibenſtock gemeldet. 

288) in Chemnitz ya 

29) in Leipzig gemeldet. 

300) 1 Frau; vorher 28 Jahre i. d. ſächſ. Armee; nicht angeſtellt. 
an) nicht einberufen, 

an) Bedienter 5 Hptm. u. Intendanten v. Carlowitz. 

308) Feldpredige 

1 vorher 1 Jahr beim ſächſ. Inf.⸗Regt. v. Thümmel; 10 Monat in England; 
entlaſſen. 

305) im Vogtland gemeldet. 3 

306) in Leisnig gemeldet. 

307) pon Hauptmann v. Petrikowſky angenommen. 

308) in Le 9219 gemeldet. 

309) vorher 5 Jahre bei Dyherrn. 

310) 17. IV. 14 entlaſſen. 

323) in Leipzig gemeldet. 


23. XII. 


d. L. 
A. XII. 

30. XI. 
A. XII. 

21. XII. 


23. XII. 
1 


16. XI. 
25. XII. 
14. III. 
23. XIIL 
15. XI. 
20, XI. 
v. d. L. 
29. XII. 
Bak 
10. XI. 


24, XI. 
29. XII. 
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2746 Glaeſer [Gläſer !?“), Carl Gottlob, Schönau 1146 Goldhammer ), Gotthelf, Mügeln, Büttner, 40 24. XI. 
b. Chemnitz, Strumpfwirker, 19 3.1. 2079 Gollmann, Carl Gottfried, Gommern, Schmiede⸗ 
2364 Glatte ), Johann Anton, Oſtritz, Privatlehrer, 31 23. XII. geſelle, 34 13. XII. 
244 Glaſer, Johann Chriſtian David, Stötteritz bei 3003 Gollmann, Johann Gotthelf, Dohna b. Pirna, 
b. Leipzig, Buchdrucker, 30 13. Xl. Muſiker, 18 6. II. 
420 Glaſer [Gläſer], Carl Gottlieb, Schönau bei 3547 Gollmer, Johann Gottlieb, Oſtritz b. Raudnitz, 62 v. d. L 
Chemnitz, Handlungs⸗Commis, 20 16. XI. 519 Gommli è), Auguſt, Liebenwerda, Tiſchler, 28 16. XI. 
1183 Glaſer 1), Carl Ludwig, Deſſau, Landmann, 35 24. XI. 1467 Gontolatzſch [Gontolatſch], Friedrich Wilhelm, 
3058 Glaſer “n), Friedrich Gottlob, Annaberg, Dohna b. Pirna, Bäcker, 29 29. XI. 
Okonom, 23 14. III. 182 Gotthard?) Johann Chriſtian Guſtav, Leipzig, 
2779 Glaſewald, Ernſt Ludwig, Dresden, Kaufmann, 18 3.1. Schneider, 18 12. XI. 
1778 Glaubert ie), Carl Friedrich Auguft, Maurer, 21 5. XII. 401 Goßrau, Johann Gottfried, Roßbach b. Naum⸗ 
1325 Glauer, Johann Carl Auguft, [Görlitz], Schüler, — 27. XI. burg, stud. theol., 22 15. XI. 
951 Glieſche ?!), Carl Ferdinand, [Dresden], 2 224 Gottſchalk, Friedrich Wilhelm, Sangerhauſen, 
2830 Globig 518), Gottlob, Karge b. Luckau, Landmann, 22 13. J. Schüler, 18 13. XI. 
923 Gloeckner [Glöckner], Johann Gottfried, Noſſen, 3492 Gottſchalk, Chriſtian, Beyernaumburg b. Sanger⸗ 
Maurer, 18 21. XI. hauſen, Schuhmacher, 22 v. d. L 
1846 Glöckner, Johann Friedrich, [Noſſen!, — B. XII. 468 Gottſchalk, Traugott Lebrecht, Irfersgrün bei 
643 Gludich, Adam Franz, Leipzig, Tiſchler, ae VEDAR Reichenbach, Handlungs⸗Commis, 21 16. XI. 
2929 Gludich[Gludig˙, Johann Friedrich, Oelitzſch, 557 Gottſchalk, Carl Guitar, Pirna, Hfonom, DAT. N. 
Chirurg, 19 24.1. 1893 Gottſchalk, v., Eduard Wilhelm, Grimma, 
2905 Gneuf s), Friedrich Ferdinand, Chemnitz, Bergamtsauditor, 24 6. XII. 
Handſchuhmacher, 20 23. J. 460 Gottſchling, Wilhelm Chriſtian, Großbennen[?] 
1186 Gnüchtel ee), Carl Friedrich, Schönhaide, Hand⸗ b. Zeitz, Buchbinder, 23 16. Xl. 
lungsbefliſſener, 31 24. XI. 978 Graebner%%), Johann Friedrich, Lichtenſtein 
1658 Gnüchtel ?), Heinrich, Schönhaide b. Schneeberg, im Schönburgſchen, Dr. med., 30 22. XI. 
Revierburſche, 31 3. XII. 990 Graebner [Grebner], Carl Alexander, Müller, 20 22. XI. 
1940 Goebel, Gottfried, Harzgerode, Drahtzieher, 24 8. XII. 3216 Graefe, Carl Gottlob, Königſtein, Schiffer, 25 30. III 
115 Goebel [Göbel], Friedrich Auguſt, Leipzig, 1641 Graenzer “), Friedrich, Dresden, Inſtrumenten⸗ 
Schuhmacher, 17 11. XI. macher, 19 3. XII. 
1533 Göphard ?), Ernſt, Dresden, Friſeur, 17 30. XI. 3639 Graf, Johann Gottlieb, Gorden b. Liebenwerda, 
2968 Goephard [Göphardt], Johann Friedrich, Schuhmacher, 17½ v. d. L. 
Wittenberg, Jäger, 37 25.1. 3258 Graffen, v., Wilhelm, Wolmirſtedt i. Thür., 17 v. d. L. 
2074 Goepfert? ), Carl Gottlieb, Döbra b. Liebſtadt, 83 Grahl, Friedrich, Leipzig, Handlungs⸗Commis, 27 10. XI. 
Landmann, 22 13. XII. 1309 Grahl, Carl Friedrich, Schreiber, — 27. XI. 
833 Goerlich [Görlich], Johann Gottfried, Winkel 2979 Grahl, Gottlieb, Schmiedeberg, 18 28.1. 
b. Wahrenbrück, Bauernſohn, 17 20. XI. 520 Graichen, Carl Auguſt, Mittweida, Sattler, 30 16. XI. 
196 Goerner [Görmer!], Chriſtoph Andreas, Cölleda, 2787 Graichen! ), Chriſtian Friedrich, Mittweida, — 7. ]. 
Muſiker, 19 12. Xl. 171 Grau‘), Auguſt Siegmund, Jüterbog, stud. jur., 22 11. XI. 
489 Goesnitz, v. [Gösnitz] ““), Wolf Otto, Zſchopau, 3619 Graus“), Johann Traugott, Wittelſaida, 20 AIDES: 
Fahnenjunker, 18 16. XI. 1890 Graul, Chriſtian, Engelsdorf, Markthelfer, — 6. XII. 
3560 Goetting [Gôtting], Carl Auguſt, Weißenfels, 1333 Gregory, Frh. v.“), Chriſtian Friedrich, Dres⸗ 
Waler, 24 v. d. L den, Bergamtsaktuar, 30 27. XI. 
2850 Goettlich [Göttlich] ??), Gottfried, Zörbig, Tages 1469 Greifenhahn, Wilhelm, Dresden = Neuſtadt, 
löhner, 21 15.1. à Jäger, 19 29. XI. 
576 Goetz [Goetze, v.], Leutnant, — 17. XI. 851 Greul, Chriſtoph Gottlieb, Cölleda, Schneider⸗ 
3571 Goetz [Götz ]), Johann Georg, Gründelbach bei geſelle, 25 20. XI. 
Nürnberg, Schuhmacher, 37 v. d. L. 2605 Griebſch ), Johann Ernſt, Pouch b. Bitter- 
301 Goetze [Götze], Johann Gottfried, Grimma, feld, Schreiber, 26 29. XII. 
Lohgerber, 26 14. XI. 1475 Griesbach“), Johann George, Wien, Ghau- 
639 3119 Goetze [Götze], Johann Friedrich, Cölleda, ſpieler, 58 29. XI 
Bürger, 18171 17. XI. 761 Grieshammer, Friedrich Wilhelm, Hermanns⸗ 
(14. III.) grün b. Greiz, gelernter Jäger, 22 19. XI. 
3100 Götze 27), Johann Baſilius, Neuſtadt a. O., 1570 Grille), Johann Traugott, Meißen, Knecht, 18 30. XI. 
Tuchmacher, 17 14. III. 3147 Grimm), Johann Gottlob, Zeulenroda, Zeug⸗ 
3289 Goetzel [Götzel], Carl Friedrich, Chemnitz, macher, 19 24. V. 
Spinner, 19 v. d. L. 1857 Grobe, Advokat. x — 5. XII. 
1459 Goetzinger [Götzinger], Friedrich Wilhelm, 2633 Gröſel ?“), Chriſtian Heinrich, Dörnthal b. Frei- 
Görlitz, Hauslehrer, 24 29. XI. 5 berg, Schreiber, 21 29. XII. 
3162 Gohr 8), Johann, Dörgenhauſen b. Wittichenau, 3412 Groeſel [Gröſſel], Carl Gottlob, Freiberg, Draht⸗ 
Okonom, 20 A. IV. 5 ieher, 31 v. d. L. 
3343 Goldammer [Goldhammer] ), Johann Fried⸗ 1340 Groeſchner [Gröſchner], Johann Friedrich, Dft- 
rich, Kloſter Geringswalde b. Nochlitz, Knecht, 23 v. d. L. rau b. Dürrenberg, Tiſchler, 18 27. XI. 
2370 Goldberg se), Friedrich Wilhelm, Cunewalde, 1531 — 2976 Groeſchner [Greſchner, Gröſchner]! ?“), 
Bauer, 20 23. XII. Carl Ferdinand, Dresden, Chirurg, 20 ½ 30. XI. 
469 Golde s), Chriſtian Carl, Stötteritz, Buchdrucker, 27 16. XI. s [21] (25. J.) 
2952 Groezſch [Grözſch !?“), Carl Wilhelm, Rieſa, 
312) in Chemnitz gemeldet. fonom, 19 SI 
313) Kath.; 1 Frau, 1 Kind. 5. XII. 


314) 1 Frau, 1 Kind vorher 3 Jahre preuß. Huſar. 
315) pon Hptm. v. Petrikowſky angenommen. 
316) in Meißen gemeldet. 


315) ſchwächlicher Geſundheit u. Jugend halber auf längere Zeit beurlaubt. 


318) v. Graf Lynar geworben. 


319) Kath.; vorher n Jahr im Hoſpital; von Herrn Grieshammer geworben. 


320) in Schönheide gemeldet. 

321) in Dresden gemeldet. 

322) in Dresden gemeldet. 

328) 5. IV. 14 wegen Invalidität entlaſſen. 
324) vorher bei Max⸗Infanterie. 

325) in Zörbig gemeldet; kath. 

326) vorher 5 Monate b. d. Landwehr. 

327) v. Hptm. v. Petrikowſky angenommen. 
328) Kath.; vorher 4 Monate b. d. ſächſ. Schweizergarde. 
329) porer 6 Jahre b. d. ſächſ. Leibgarde. 
330) equipiert durch Herrn v. Pflugk. 

331) 27. XI. 13 wegen Invalidität entlaſſen. 


1865 Groh, Johann Gottfried, — 


332) 1 Frau; vorher 6 Monate b. d. eff. leicht. Inf. 

333) iſt abgegangen. 

384) 14, IV. 1814 ertrunken. 

335) nicht einberufen. 

386) in Dresden gemeldet; t Dez. 1813. 

337) v. Herrn v. Nizſchwitz geworben. 

838) 3, I. 14 Sous⸗Et. 

88) vorher 2 Monate b. d. Landwehr. 

340) als Offizier zur Landwehr getreten. 

341) in Meißen gemeldet. 

342) Kath.; vorher b. d. Sſterreichern gedient; 10. III. verabſchiedet. 
343) v. Pr. Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 
344) in Leipzig gemeldet. 

345) vorher im ſächſ. Hoſpital tätig; in Dresden gemeldet. 
346) in Chemnitz gemeldet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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v. Drieberg: Ausgeſtorbene Familien des mecklenburgiſchen 
Adels. Lieferung J. Bearbeitet und herausgegeben von Gott⸗ 
hard Freiherr v. Pentz, Schloß Brandis i. Sa. und C. A. 
Pentz von an Volzrade i. Mecklenburg. 
Leipzig: Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte 1931. Lieferung I = Deutſche Stammtafeln in 
Liſtenform, Bd. V, 1. 

Das Werk iſt das Ergebnis ſorgfältiger Studien, vor- 
nehmlich des Herrn Pentz von Schlichtegroll, aufbauend auf 
den großen handſchriftlichen Sammlungen über die Geſchichte 
mecklenburgiſcher Adelsgeſchlechter im Staatsarchiv zu Schwe⸗ 
rin. — Die überſichtliche, allen Anſprüchen wiſſenſchaftlicher 

5 alles ens genügende Anordnung läßt den Leſer mühe⸗ 

os alles Wiſſenswerte erfahren. Der eigentlichen knapp gehal⸗ 

tenen und doch erſchöpfenden Darſtellung der Stammfolge geht 
eine ſchematiſche Stammtafel nebſt Wappenzeichnung voraus. — 

Ahnentafeln der eingeheirateten Schwiegertöchter und Schwie⸗ 

erſöhne ſind meiſt beigegeben und bieten wertvolles Material 
für Ahnenforſchungen. Auch ein alphabetiſches Verzeichnis der 
fünfzig den Driebergs verſchwägerten Familien fehlt nicht. — 

Man darf wünſchen, daß dem Werke die Förderung weiteſter 

Kreiſe zuteil wird, ſo daß recht bald die nächſte Lieferung er⸗ 

ſcheinen kann. 

Ludwigsluſt i. M. v. Ehrenkrook. 


Gerhard Wernicke: Vom Namen Wernicke. Potsdam: Selbſt⸗ 
verlag 1931. 69 S. 8°. 1,50 RM. 

Der verdiente Archivar des ſeit 1630 im brandenburgiſchen 
Zauche nachgewieſenen Geſchlechts Wernicke hat der Sonder⸗ 
frage der Deutung und Geſchichte des Namens eine geſonderte 
Abhandlung gewidmet, wie es etwa vor ihm Albert Gieſecke 
mit der Unterſuchung über die Namen Gieſecke getan hat 
(Beiträge zur Deutſchen Familiengeſchichte 2). Die Arbeit be⸗ 
handelt nach einer allgemeinen Einleitung Bedeutung und 
erſtes Auftreten des Namens Wernicke, Entwicklung und Ab⸗ 
arten, Verbreitung (1200—1618, 1618—1900, im 20. Jahr⸗ 
hundert) des Namens, den Namen W. in der Geographie und 
in der Literatur und Geſchichte. 


Erfurter Genealogiſcher Abend. Jahresbericht über das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1930. Erſtattet vom 1. Vorſitzenden [Dr. W. 
Suchier ]. Erfurt: G. A. Koenig 1931. (16 ©.) 80. 

Rihard v. Hoff: Niedergang und Aufſtieg in Volk und Faz 
milie. Erfurt: Erfurter Genealogiſcher Abend 1931. (16 S.) 
8⁰ 50 1 Geneal. Abend, wiſſenſchaftl. Abhandlungen 4. 

Der Jahresbericht des Erfurter Vereins, der im Jahre 

1930 ſeine erfreulich hohe Mitgliederzahl von 236 behauptete, 

enthält neben den geſchäftlichen Angaben über die Tätigkeit 

und Veröffentlichungen des Vereins eine Bibliographie der 

1930 erſchienenen literariſchen Arbeiten ſeiner Mitglieder und 

ſonſtige perſönliche Angaben. Die neueſte Veröffentlichung des 

Vereins, die Arbeit von v. Hoff, iſt ein glücklich formulierter 

Aberblick über Aufgabe und Stand von Geſundheitslehre und 

Raffenfunde und ihren Zuſammenhang mit der Familien- 

forſchung und Familienkunde. Die Arbeit ift beſonders ge= 

eignet als Unterlage für Vorträge über dieſes ſchwierige, aber 
dankbare Gebiet. 


Lateiniſch⸗Deutſches Taſchenwörterbuch zu den klaſſiſchen und 
ausgewählten mittelalterlichen Autoren. Auf Grund der 
10. Auflage des Schulwörterbuches von F. A. Heinichen be⸗ 
arbeitet von H. Bauer, K. Catholſy, R. Nau, H. Zimmer- 
mann, Th. Bögel, K. Broßmann. Leipzig: B. G. Teubner 
1932. 500 ©. Kl.⸗80. Ganzleinen 4,80 AM. 

Die lateiniſche Urkundenſprache hat ſich kaum in einem 
Gebiet geſchichtlicher Quellen jo lange behauptet wie in dem 
der genealogiſchen; durch die enge Verbindung der Beurkun⸗ 
dung von Perſonalangaben mit kirchlichen Kanzleien iſt die 
lateiniſche Sprache nicht ſelten bis in die Gegenwart Urkunden⸗ 
ſprache geblieben. Nun bringt es die Beſonderheit genealo- 
giſcher Forſchung mit ſich, daß die Quellen meiſt an weit⸗ 
verſtreuten Orten perſönlich ſtudiert werden müſſen — ohne 
ein brauchbares, auch das mittelalterliche Latein berückſichti⸗ 
gendes Taſchenwörterbuch iſt hier nicht auszukommen; wenn 
man nicht Gefahr laufen will, unverſtandene Einträge falſch 
abzuſchreiben und dann an dem verballhornten Text bei ſeiner 
Verwertung zu ſcheitern. Der „Taſchen⸗Heinichen“ iſt hier das 
Werkzeug, ohne das der Genealoge, auch der humaniſch gebil⸗ 
dete, nicht auskommen kann. Preis und Taſchenformat erlauben 
Anſchaffung und Mitnahme; und der Inhalt — 25 000 Stich⸗ 
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worte in einem bequemen Handbuch — genügt allen An⸗ 

ſprüchen. Hier verbindet ſich I alle lexikographiſche 

Erfahrung mit wiſſenſchaftlicher Sorgfalt und höchſter buch⸗ 

händleriſcher Erfahrung zur Schaffung eines Buches von voll- 

endeter Brauchbarkeit gerade auch für den Nichtfachmann, wie 
es der Genealoge zumeiſt iſt. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Northeimer Neubürgerbuch von 1338 bis 1548. Bearbeitet von 
Paul Grote. SA. 1 aus: Heimatblätter für Northeim und 
Umgebung, Jahrg. 1927. (64 S.) 80. 2, — RM. 

Die Northeimer Bürgerſchaft 1650 bis 1790. Von A. Hueg. 
Northeim: Verlag des Muſeumsvereins, 1928. (101, 13 S.; 
1 Kt.) 80. 2, — RM. 

A. Hueg: Stadtdorf Hammenſtedt und Dorf Hufen. SA. A aus: 
1 aer für Northeim u. Umgebung 1929. (56 S.) 80. 

Northeims ſozialgeſchichtliche Quellen haben durch Auf- 
findung eines 1338 beginnenden Neubürgerbuches, im Privat⸗ 
beſitz von Dr. Quaet-Faslem in Hannover, eine ungeahnte 

Bereicherung erfahren. Die Ausgabe iſt durch Anfügung eines 

Namensregiſters, von Nenziehauſen bearbeitet, der bequemen 

Benutzung erſchloſſen worden. Da die Kirchenbücher erſt 1650 

fortlaufend einſetzen, und Bürgerbücher nach 1548 fehlen, hat 

A. Hueg die Lücke durch andere Quellen überbrückt: die „Speci⸗ 

fication derer Heuſer in der Stadt und deren Poſſeſſores und 

Anticeſſores“, die Pfahlzinsregiſters des Stifts St. Blaſien 

über die Stadt Northeim 1478, 1564 und 1610 und den 

„Modus contributionis“ von 1627. Aus dieſen 3 Quellen hat 

Hueg eine „Liſte der Northeimer Bürgerhäuſer“ aufgebaut. 

Der 3. Sonderdruck enthält 3 Aufſätze: Geſchichtliche Nach⸗ 

richten vom Stadtdorf Hammenſtedt, von Senator E. Frieſe 

(1841), Flurnamen der Feldmark Hammenſtedt (von Lehrer 
. Zimmermann) und Nachrichten über das ehemalige 

Dorf Huſen (Huſum), von A. Hueg. 


Sammelbuch für Zeitungsausſchnitte aller Art (DRG M.). 
Lucka⸗Leipzig: Verlag Schroeder & Co. 

Das Sammelbuch iſt zum Sammeln von Familienanzeigen 
u. a. Ausſchnitten aus Zeitungen ſehr geeignet, ſoweit man 
nicht die Karteiform vorzieht. Der Verlag hat ſich freundlichſt 
bereit erklärt, bei Bezugnahme auf unſere Zeitſchrift kleine 
Handmuſter in Taſchenformat koſtenlos abzugeben. 

W. Engel: Das Wappen der Stadt Eiſenberg. SA. aus: 
Sachſen⸗Altenburgiſcher vaterl. Geſchichts- und Hauskalender 
1931, Altenburg: Pierer 1931. (8 S.) 10. 

Die verdienſtliche kritiſche Darſtellung behandelt das Wap⸗ 
pen und die Siegel Eiſenbergs im Zuſammenhang mit Det 
politiſchen Geſchichte der Stadt. Bilder der Siegel nach Auf⸗ 
nahmen des Archivoberſekretärs R. Matthes (Weimar) und 
eine Wappenzeichnung von F. Gerich (Altenburg) ſind bei⸗ 
gegeben. 

M. Walter: Familien⸗ und Heimatbüchlein. 9. Aufl. Karls- 
1 1 1 1931. (72 S., 1 Ahnentafel-Vordruck.) 80. 


Das Vordruckbüchlein Walters, das Familien- und Hei- 
matgeſchichte in geſchickter Weiſe verbindet, liegt nunmehr, 
mehrfach verbeſſert, in 9. Auflage vor — ein bündiger Beweis 
für ſeine Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit. 

Aus der Geſchichte der Familie Stauder und der bluts⸗ 
verwandten oder verſchwägerten Familien, und beſonders der 
Familien Arnold, Eberth, Mantel (Forſtgeſchlecht), Schmitt 
(Forſtgeſchlecht), Söller. Herausgegeben von Dr. Karl Stau⸗ 
der [Geh. Juſtizrat in Nürnberg]. Nürnberg: Selbſtverlag 
1931. 117, 45 S. 32 Ahnen⸗ u. Stammtafeln. Gr. ⸗80. 

Das Stauderſche „Stammbaumwerk“, wie es ſelbſt der 
Verfaſſer nennt, beſteht aus einem ſympathiſchen „Familien⸗ 
buche“, das nicht nur eine ſchlichte Jarſtellung der Geſchichte 
der fränkiſchen Familie Stauder enthält, ſondern auch andern 
namensgleichen Familien in der Schweiz, Vorarlberg und Tirol 
nachgeht und einige Exkurſe über aher Familien ent⸗ 
hält, einem geſonderten ABC -Verzeichnis der auf den Tafeln 
vorkommenden Namen (ca. 2500) und einem Tafelwerk, das 
die Ahnentafel des Sohnes des Verfaſſers und 31 Stamm⸗ 
und Nachfahrentafeln enthält. Die Hauptſtammtafel beginnt 
mit Hanns Stauder, Venator des Ritters Kottwitz von Aulen- 
bach, Ÿ 1649 in Urſpringen (Ufr.). Wappen und Bilder find 
beigegeben. Den gut ausgeführten Druck beſorgte die Buch⸗ 
druckerei Fritz Oſterchriſt, Nürnberg. 
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Köbrich [Oberbergrat Dr. h. c.]: Roland Krug von Nidda, 
ſeine Familie und ſein Werk. Darmſtadt: [SA. aus: Die 
Fundgrube, 1931, Beilage XV] 1931. (16 S.) Gr.-80. [Zu 
ſtabt durch: Negiſtratur der oberen Bergbehörde in Darm⸗ 

adt. 

Die verdienſtlichen Arbeiten des Oberbergrats Serlo über 
Bergmannsfamilien in der Zeitſchrift „Glückauf“ (1930) haben 
dem Verfaſſer die glückliche Anregung gegeben, dem heſſiſchen 
Urſprung der Familie Krug von Nidda — 1460 im fuldaiſchen 
Amt Bieberſtein beginnend — nachzugehen. Der Hauptteil der 
Arbeit ift dem Rentmeiſter zu Nidda Roland Krug (* 1554) 
gewidmet, der ſich als erſter „von Nidda“ nannte und mit den 
Salzquellen in der Grafſchaft Nidda belehnt war. Nach ihm 
war das Geſchlecht durch 5 Generationen mit der Saline Salz⸗ 
hauſen als Salzherren verbunden. Bild (nach dem Original im 
Schloß Frohburg), Unterſchrift und Grabinſchrift Rolands 
pue eine Abbildung des Krugſchen Hauſes in Nidda find bet- 
gegeben. - 


Fritz Timme: Die wirtſchafts⸗ und verfaſſungsgeſchichtlichen 
Anfänge der Stadt Braunſchweig. Borna⸗ Leipzig: Univerſi⸗ 
65 Robert Noske 1931. (XVI, 138 S., 1 farb. Taf.) 

r. 80. 

Eine Stellungnahme zu den bedeutſamen orts⸗, verfaſſungs⸗ 
und wirtſchaftsgeſchichtlichen Ergebniſſen der trefflichen Arbeit 
aus der Schule von Fritz Nörig iſt an dieſer Stelle leider 
nicht möglich; es möge der Hinweis genügen, daß der ſchlüſſige 
Nachweis für die Übertragbarkeit der von Rörig erſtmalig an 
Lübeck durchgeführten, topographiſch aufgebauten Methode ſtadt⸗ 
geſchichtlicher Forſchung erbracht iſt — die grundſätzliche Skepſis 
eines Georg don Below und ſeiner Anhänger iſt damit 
endgültig abgetan. Worauf die Aufmerkſamkeit der Leſer der 
Familiengeſchichtlichen Blätter vornehmlich zu lenken iſt, iſt 
die Heranziehung genealogiſchen Materials zur Aufhellung 
wirtſchaftlicher und rechtlicher Tatbeſtände und Entwicklungen. 
Timme bringt im Anhang ſogar fünfzehn genealogiſche Tafeln 
braunſchweigiſcher Geſchlechter des 13. und 14. Jahrhunderts. 
Wer auf der Leipziger Tagung der „Arbeitsgemeinſchaft“ den 
lehrreichen Vortrag von Gerhard Keſſler über die vielfältigen 
Verbindungslinien zwiſchen Wirtſchaftsgeſchichte und Genea- 
logie hören durfte, wird in der Arbeit von Timme mit Freude 
einen neuen Beweis für die Fruchtbarkeit des Zuſammen⸗ 
wirkens der verſchiedenen Zweige der Geſchichtswiſſenſchaft 
erkennen, unter denen der Genealogie kein geringer Platz zu⸗ 


kommt. 
Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 


Verhandlungen des Hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz und 
Regensburg. Band 81. Regensburg 1931: Druck der Gra- 
phiſchen Kunſtanſtalt Heinrich Schiele. 164 Seiten mit 10 Ta⸗ 
feln und 1 Abb. im Text. Gr.-80. 

Die Aufſätze des Bandes ſind zum großen Teil Johann 
Kepler gewidmet, hatte ſich doch am 15. November 1930 
(neuen Stiles) fein Tod in Regensburg dreihundertmal ge⸗ 
jährt. „Johann Keplera Beziehungen zu Regensburg“ werden 
(S. 3—45; mit 8 Tafeln) in der Form dargeſtellt, daß Adolf 
Schmetzer eingehend das „Geſchichtliche“ im Zuſammenhang 
behandelt unter beſonderer Hervorhebung der quellenmäßig er⸗ 
faßbaren Tatſachen ſeiner mehr oder weniger kurzer Aufent⸗ 
halte in Regensburg; für den Familienforſcher intereſſant find 
vor allem die genauen Angaben über Keplers Familie und 
Nachkommen bis ins 18. Jahrhundert. Hieran ſchließt Heinrich 
Huber quellengeſchichtliche Ausführungen („Archivaliſches und 
Biographiſches“) und Walter Boll teilt die wichtigſten 
Dokumente im Wortlaut mit. — Heinrich Huber hat außer⸗ 
dem noch zwei kleine Arbeiten beigetragen: „Ein Vorentwurf 
zum Regensburger Keplerdenkmal“ (S. 46—48; mit Grund⸗ 
und Aufriß), und „Das Grab der Stieftochter Keplers in 
Walderbach in der Oberpfalz“ (betr. Regina Wüller verehe⸗ 
lichte Philipp Ehem; S. A9 f.). — Die verfaſſungsgeſchichtliche 
Arbeit von Joſeph Kopf (S. 51—117) über „Die Vogtei und 
das Bambergiſche Amt Vilseck“ (zur 600⸗Jahrfeier der Stadt 
Vilseck) bringt u. a. eine Stammreihe der älteſten Vogtei⸗ 
Inhaber, der bambergiſchen Truchſeſſen Grafen von Sulz⸗ 
bach (11. und 12. Jahrhundert). — Unter den „Kleinen Bei⸗ 
trägen zur Geſchichte Regensburga“ von Hermann Neſtler 
(S. 118—125; mit Tafeln) ift beſonders die aufſehenerregende 
Mitteilung zu erwähnen, daß das Keplerbild in der Wal- 
halla unecht, nämlich in Wirklichkeit dem Bilde persos Lud⸗ 
wigs X. von Bayern⸗Landshut (1495—1545) nachgebildet it; 
inzwiſchen ſoll die urſprünglich für die Walhalla beſtimmt ge⸗ 
weſene richtige Büſte Keplers von Scheffauer unter altem Ge⸗ 
rümpel wieder aufgefunden worden ſein. — Sigismund Felix 
Freiherr von Ow (Biſchof von Paſſau) deutet „Die bibliſche 
Darſtellung auf dem Grabmale der Wargaretha Tucher von 


Peter Viſcher im Dom zu Regensburg“ (S. 126—128). — 
Den Schluß bilden ein Verzeichnis der „Neuerſcheinungen zur 
Geſchichte Regensburgs und der Oberpfalz im Jahr 1930“ (von 
Dr. Freytag und Dr. Krieg), das auch zahlreiche genea- 
logiſche Publikationen enthält, Bücherbeſprechungen und die 
Vereinschronik. — Der vielſeitige, in fih a Sri br und 
ſchön ausgeſtattete Band ſollte auch außerhalb der Oberpfalz 
viele Freunde finden können. 
Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 
Nuprecht, Nudolf und Otto: Chronik des Geſchlechts Nuprecht. 
Als Handſchrift gedruckt. Göttingen: Vandenhoeck u. Ruprecht 
1932. VIII, 373 S., 1 Stamm- u. 1 Ahnentafel. Gr.-8%. 
Ganzleinen 20,— RM. 
Das Geſchlecht, deſſen Namen auch der Verlag des Buches 
trägt, ſtammt aus Bautzen, wo es von Beginn des 15. Jahr⸗ 
hunderts an als Natsherrengeſchlecht bezeugt ijt. Im 17. Fahr⸗ 
hundert begann die Familie, nachdem ihre Angehörigen in den 
Gerichtsdienſt übergegangen waren, ein unruhigeres Wander⸗ 
leben, das fie über Rötha und Luda ſchließlich nach Schleu⸗ 
fingen führte. Von hier kam Karl Rupreht 1748 als Lehrling 
in die Vandenhoeckſche Buchhandlung in Göttingen, als deren 
Inhaber er 1816 ſtarb. Sohn und Enkel gleichen Stammes 
führten nach ihm die alte angeſehene Firma fort. Das maſchinen⸗ 
geſchriebene, ſehr ſauber reproduzierte Buch iſt mit feinſinnigem 
Geſchmack bebildert und zieht mit ſicherem geſchichtlichen Ge⸗ 
fühl auch die allgemeine politiſche und Sozial⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte zur Abrundung der hiſtoriſchen Darſtellung 
heran. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Urkundenbuch der Kindheit. Berlin (SW 61, Gitſchinerſtr. 109): 
Reichsbund der Standesbeamten Deutſchlands. 24 S. 80. 
Leinen 1,—, kart. —50 RM. 

Der umſichtig und unermüdlich tätige Neichsbund hat in 
Gemeinſchaft mit dem Aſſiſtenten am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
für Anthropologie Dr. med. Heinrich Kranz einen neuen, auf 
Grund wiſſenſchaftlicher Erkenntnis und praktiſcher Erfahrung 
aufgebauten Vordruck für Aufzeichnungen über die erſten 
Lebensjahre geſchaffen, der wegen ſeines geringfügigen Preiſes, 
ſeiner Zweckmäßigkeit und ſeines gehaltvollen Wertes an⸗ 
gelegentlich empfohlen werden kann. 

Leipzig. 5 Dr. Hohlfeld. 


Berdrow, Friedrich: Die Familie Krupp in Effen von 1587 
bis 1887. XVI, 417 S. Mit zahlreichen Tafeln und einem 
Beiband: Genealogiſche Tafeln von Fritz G. Kraft. Eſſen 
1931: Graphiſche Anſtalt der Fr. Krupp A.-G. 

Die Familie Krupp von Bohlen und Halbach auf dem 
Hügel hat ſchon ſeit langem Pflege und Darſtellung der eignen 
Geſchichte als nobile officium betrachtet. Eine ſtattliche Reihe 
ſchöner und gehaltvoller Bände gibt davon Zeugnis. Auf die 
große monumentale Firmengeſchichte folgte Friedrich Berdrows 
Werk „Friedrich Krupp der Gründer der Gußſtahlfabrik in 
Briefen und Urkunden“ (1915), dann des gleichen Verfaſſers 
zweibändige Biographie von Alfred Krupp (1927), weiterhin 
1929 eine Ausgabe von Alfred Krupps Briefen 1826—1887 
und eine Biographie Friedrich Krupps mit beigegebenen Brie⸗ 
fen. Der fleißige Hiſtoriograph des Hauſes Krupp, Friedrich 
Berdrow, legt nunmehr gemeinſam mit feinem tüchtigen Niit- 
arbeiter Fritz G. Kraft eine genealogiſche Geſchichte des Ge⸗ 
ſchlechts vor, die auch auf die verſippten Familien gewiſſen⸗ 
haft eingeht. 

Seit dem 16. Jahrhundert gehören die Krupps zu den an⸗ 
geſehenen Geſchlechtern Eſſens. Sie waren hier ſchon immer 
vermögliche und intelligente Leute, deren Einfluß in Stadt und 
Geſellſchaft bedeutend war. Aber ſie wurden niemals in Eſſen 
ſelbſt ein weitverzweigtes Geſchlecht. Während die nach Dort⸗ 
mund um 1656 abgewanderte Weſtfäliſche Linie eine mächtig 
in die Breite gehende Nachkommenſchaft aufweiſt, hat die 
Eſſener Hauptlinie oft genug nur auf zwei Augen geſtanden; 
auch wenn mehrere Söhne einmal dawaren, entwickelten ſich 
doch nur ſelten kurze Nebenzweige — alle geſammelte Lebens⸗ 
energie vereinigte ſich in dem einen, auf Friedrich und Alfred 
Krupp führenden Häuptſtamm, in dem das Geſchlecht höchſte 
Blüte und dann auch ſein plötzliches Ende erreichte. i 

Friedrich Berdrow folgt durchaus der gegebenen Grund- 
richtung der Familiengeſchichte, wenn er die Darſtellung gänz⸗ 
lich auf die Eſſener Hauptlinie und die Ahnenſchaften der 
letzten Krupp⸗Frauen — die Wilhelmi und die Eichhoff — 
einſchränkt, hier aber auch mit aller Liebe, deren nur ein Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber zu ſeiner Aufgabe fähig iſt, die Lebensbilder 
nachzeichnet. Trotz Aberfülle des Stoffes hat er es verſtanden, 
dieſen zu meiſtern und das Waterial gegenüber der künſtle⸗ 
riſchen Darſtellung zurücktreten zu laſſen. Das mit feinem 
Verſtändnis ausgewählte Bildmaterial iſt in wunderbar ge⸗ 


77 5 Bücherſchau. 78 


ſchmackvoller Weiſe reproduziert. Die drucktechniſche Leiſtung 
verdient beſondere Anerkennung. 

Das genealogiſche Tafelwerk von Kraft bringt zunächſt 
eine Wiederholung der Ahnentafel Alfred Krupps aus unſern 
„Ahnentafeln berühmter Deutſcher“, dazu die Ahnentafel ſeiner 
Gattin Bertha geb. Eichhoff aus Köln mit einer auf Anton 
Orth zurückführenden Ahnengemeinſchaft mit Goethe. Es folgen 
die Nachfahrentafeln der Eſſener Krupps und der ihnen ver⸗ 
ſippten Huyſſen und die Stammtafeln der Weſtfäliſchen Krupps, 
zum Schluß eine Verwandtſchaftstafel Krupp — Aſcherfeld — 
Wilhelmi — Daber — Huyſſen — Sölling — Kopſtadt — 
Nedelmann — Schulz — Bohnſtedt — Haverporth. 

Die deutſche Genealogie iſt um ein bedeutendes und ſchönes 
Standardwerk, würdig des Hauſes, von dem es handelt, be- 
reichert worden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Scholle, Jofeph: Das Erfurter Patriziergeſchlecht von Milwitz. 

Mit 21 Abb. und einem Stammbaum. Erfurt: Geyer 1931. 

84 S., 1 Stammtfl. 80. Broſch. 2,50 AM. 

Die Arbeit enthält einen Vortrag, den der Verfaſſer 1930 
im Erfurter Genealogiſchen Abend über das Erfurter Patri⸗ 
ziergeſchlecht von Wilwitz gehalten hat, urkundlich gut belegt 
und durch einige wertvolle Bilder bereichert. Beigegeben ſind 
Stammreihen des Geſchlechts mit genauen urkundlichen Nach⸗ 
weiſungen und eine Stammtafel, die die Geſchlechterfolge von 
1350 bis zum Erlöſchen des Mannesſtammes im 19. Jahr⸗ 
hundert, darüber hinaus aber auch die weiblichen Linien ent⸗ 
hält; der „Stammbaum“, der die Form eines Klettergerüſtes 
hat, iſt alſo ſchließlich eine Nachfahrentafel. 

Von großer Wichtigkeit für die Herkunft des Geſchlechts iſt 
eine Steininſchrift an der Kirche zu Wilbitz bei Teichel, die zu 
deuten auch dem Scharfſinn des Verfaſſers nicht gelungen iſt. 
Nach den 0 5 Verſuchen will man nur die Zahlen und 
Worte MOCCLXXI .,. Job Mabet God“ oder ... Job 
Wilbet God“ herausleſen. Um mit dieſen beiden Gruppen zu 
beginnen, ſo überſehen die bisherigen Deutungen, daß die 
Jahreszahl im oberen Rand mit drei Einſtrichen fortgeſetzt 
wird, daß fie alfo MeCCLXXIIII heißt und daß das „I' vor 
AB (nicht OB) ein Trennungsſtrich zwiſchen den vorausgehen⸗ 
den mit N aufhörenden Wort und dem nachfolgenden AB ijt. 
Ziemlich eindeutig folgt ferner auf die Jahreszahl das Wort 
Klerus. Meiner Anſicht nach iſt die Inſchrift mit ziemlicher 
Sicherheit zu leſen: 

AINNIJO . DOM (ini) MCCCLXXIIIL : KLERVS IN 
HER(sfeld) MO[numentum] FECIT . ANN[ae] AB : MIL- 
BET . HOC. d. h. „Im Jahr 1374 hat die Geiſtlichkeit von 


1 Hersfeld dieſes Denkmal der Anna von Wilbitz er⸗ 
e 


richtet, 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ernſt Bauer und Kurt Fraude: Beiträge zur Geſchichte der 
e Semai Berlin: Selbſtverlag der Verfaſſer 1931. 


Die Fraudes nahmen ihren Ausgang von Papendorf bei 
Paſewalk, wo um 1657 der Lübbenower Bauernſohn Peter 
Fraude einen Hof erwarb. Hier lebte das Geſchlecht durch vier 
Generationen ſchlecht und recht, bis Chriſtian Fraude (1751 
bis 1822), das neunte Kind des Jochim Fraude, früh verwaiſt 
und auf eigne Füße geſtellt, als Kaufmann zu Uckermünde 
und Gründer des Beſitzes „Fraudenhof“ anſehnliches Per- 
mögen gewann und ein bald in mehrere Stämme ausgebrei⸗ 
tetes angeſehenes Bürgergeſchlecht begründete. Dem Swine⸗ 
münder Zweig dieſes Geſchlechtes entſtammt die Gattin des 
bekannten Oberſten Max Bauer (F 1929), deſſen Sohn Ernſt 
zu den Witverfaſſern des anziehenden Buches gehört. Dankens⸗ 
werter Weiſe ſind die beiden Autoren auch der weiblichen 
Nachkommenſchaft gewiſſenhaft nachgegangen. Sorgſam bear⸗ 
beitete Regijter find beigegeben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Max Müller: Beitrag zur Baltiſchen Wappenkunde. Die 

Wappen der bürgerlichen und im Lande nicht immatriku⸗ 

lierten adligen Familien der früheren ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 

vinzen Liv⸗, Eft- und Kurland (jetzt Lettland und Eſtland) 

mit einer kurzen Einführung. Unter Witwirkung der Liv⸗ 

ländiſchen Genealogiſchen Geſellſchaft zu Riga geſammelt 

und nach den Originalſiegeln gezeichnet. Riga: Ernſt Plates 

A.⸗G. 1931 (32 Seiten Text und 2742 Wappen und 85 Haus⸗ 

marken auf Tafeln). 40, Ganzleinen. 

Das Werk iſt eine verdienſtliche kompilatoriſche Inven⸗ 
tariſierungsarbeit, die zunächſt lediglich im Auge hatte, das 
reiche Material an baltiſchen Siegeln aus der Literatur, aus 
heraldiſchen Sammlungen und ſchließlich direkt aus den Quel⸗ 
len erſter Ordnung ſicherzuſtellen, bevor es durch die Einwir⸗ 
kungen der Zeit, des Gebrauchs und des Zufalls mehr und 


mehr zerfällt. Es liegt im Weſen einer ſolchen regiſtrierenden 
Inventariſation, daß ſie ohne kritiſche Einzelunterſuchung auf⸗ 
nimmt, was ſie findet — die kritiſche Verarbeitung des dar⸗ 
gebotenen Materials anderen überlaſſend. Jeder, der mit bür⸗ 
gerlicher Heraldik und Siegelkunde zu tun hat, weiß ja, daß die 
überwiegende Mehrzahl der von Bürgern geführten Wappen 
uſurpiert iſt — teils von adeligen Geſchlechtern gleichen oder 
auch nur ähnlichen Namens, teils von anderen bürgerlichen 
Familien uff. Hundertjähriger Gebrauch ſchafft, wie überall, 
auch hier ſchließlich neues Recht — unbeſchadet der Pflicht 
des Hiſtorikers, den zweifelhaften Urſprung ohne Vückſicht 
klarzulegen. Dies vorausgeſchickt — zugleich in Berückſichti⸗ 
gung deſſen, was J. v. Goertzke im einzelnen auf Grund ſeiner 
überragenden Sachkenntnis gegen die Veröffentlichung vor⸗ 
gebracht hat (Der deutſche Herold 1932, S. 14 f.) — verdient 
das Werk als Publikation und als Ergebnis einer ungemein 
fleißigen Sammelarbeit aufrichtige Anerkennung. Solange ſich 
der Benutzer deſſen bewußt bleibt, daß es ſich zunächſt nur um 
unkritiſch dargebotenes Material handelt, das erſt ſeiner 
kritiſchen Verarbeitung bedarf, wird es auch nicht Gefahren in 
ſich bergen, wie ſie Goertzke bei unkritiſcher Benutzung mit 
Recht fürchtet. Es iſt ein gewaltiges Material vorerſt einmal 
geſichert — mag es nun von der heraldiſchen Wiſſenſchaft 
auch geſichtet werden! Herausgeber und Verlag haben 
zweifellos rieſige Opfer gebracht, dieſe Veröffentlichung zu⸗ 
ſtande zu bringen. Mag das Werk nun auch die Verbreitung 
finden, die es verdient! 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Allgemeiner Porträt⸗Katalog. Verzeichnis einer Sammlung 
von 30 000 Porträts des 16.—19. Jahrhunderts in Holz⸗ 
ſchnitt, Kupferſtich, Schabkunſt und Lithographie. Mit bio⸗ 
graphiſchen Notizen und einer Einleitung von Kurt Loe⸗ 
wenfeld. Hamburg: Hans Dietrich v. Diepenbroid-Grüter 
(Hamburg, Ferdinandſtr. 26). 1931/32. Teil I A— Dilherr; 
Teil II Dilderr— Jordan (384 S.). 80. Je 2,50 AM. 
Der vorliegende Katalog iſt von dauerndem Wert für die 
deutſche Ikonographie — enthält er doch eine der großartigſten 
deutſchen Porträtſammlungen, nämlich die der Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerodeſchen Bibliothek, mit ſehr ſorgſamen Perſonal⸗ und 
Datenangaben. Darüber hinaus erſchließt er den deutſchen 
Sammlern, insbeſondere den familienkundlich intereſſierten, ein 
Material von großartiger Breite und Tiefe. Die deutſchen 
Familienforſcher ſeien auf dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit, 
Familenbilder anzukaufen, und zwar zu ſehr annehmbaren 
Preiſen, nachdrücklich hingewieſen. Der auf fünf Teile zu je 
220 Seiten berechnete Katalog kann vom Verlag bezogen wer- 
den, bei Ankauf von mehr als 10 AM wird der bezahlte Be⸗ 
trag voll angerechnet. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Middelmann, Walter: Verſuch zu einem Stammbaum und 
einer Geſchichte der Familie Middelmann aus Caſtrop i. W., 
aufgeſtellt auf Grund kirchlicher und ſonſtiger Urkunden. 
Leipzig 1931: Teicher. (16 S.) A0. 

Die Familie Middelmann kann ihre Stammreihe bis auf 
den 1678 zu Caſtrop genannten „Middelmann junior“ zurück⸗ 
führen, doch iſt der Name bereits ſeit 1412 urkundlich in 
Caſtrop nachzuweiſen — für einfache Hofleute, um die es ſich 
hier handelt, gewiß kein häufiger Fall. Dieſe älteſten Urkunden 
ſind in einem ſehr ſchönen Privatdruck zuſammengeſtellt (1412, 
1422, dann erſt wieder 1641 in einem oe) daran 
angeſchloſſen iſt der Entwurf einer Stammliſte der Familie 
von 1678 bis zur Gegenwart. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 
Joſeph Scholle: Das Erfurter Schottenkloſter. Düſſeldorf: 
L. Schwann 1931. 88 Seiten. Kl.⸗Se. 1,40 RM. 

Das Archiv des Schottenkloſters iſt leider ſeit 1803 „ver⸗ 
ſchwunden“; mindeſtens Teile davon ſind nach Aberdeen in 
Schottland verbracht worden, aber ſeitdem auch unauffindbar. 
So kann die Geſchichte des Kloſters nur aus ſpärlichen archi⸗ 
valiſchen Reſten und literariſcher Überlieferung rekonſtruiert 
werden. Scholle bat ſich dankenswerterweiſe einer knapp ge~ 
faßten, volkstümlichen Darſtellung dieſer Geſchichte unterzogen. 
Bemerkenswert iſt für den Genealogen, daß das Erfurter und 
das Würzburger Schottenkloſter die einzigen blieben, die ſich 
bis zuletzt nur aus Iren (in der Neuzeit Schotten) ergänzten. 
So gewinnen die Lebensdaten der Abte (11.—18. Jahrhundert) 
ein beſonderes Intereſſe. — Die für Beſitzungen des Schotten⸗ 
kloſters wichtigen fremden Archive (Leipzig!) hätten bei dem 
ſpärlichen mittelalterlichen Quellenbeſtand noch beffer aus- 
geſchöpft werden können; auch würde die Unterſuchung der iro⸗ 
ſchottiſchen Miſſion des 6. bis 8. Jahrhunderts, vor allem in 
hiſtoriſch⸗topographiſcher Hinſicht, und ihre Fortführung bis 
zur Zeit der Kloſtergründungen im 11./12. Jahrhundert das 
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Dunkel, das über dieſen Gründungen liegt, wohl etwas mehr 
lichten können. Die alte Geſchichte des Erfurter Schottenkloſters 
bleibt daher weiter ein Betätigungsfeld der Hiſtoriker. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Die Matrikel der Aniverſität Paderborn. Matricula Universi- 
tatis Theodorianae Padibornae 1614—1844. Hrsg. von Jo⸗ 
ſeph Freiſen. Bd. 1: Die immatrikulierten Studenten und 
immatrikulierten Univerſitäts⸗Profeſſoren. Würzburg: Frän⸗ 
kiſche Geſellſchaftsdruckerei 1931. VIII und 184 Seiten. Gr.⸗80. 
broſch. 12,— RM. 

Die Lücke in den Matrifelpublifationen der deutſchen Hoh- 
ſchulen ſchließt ſich immer mehr. Auch kleinere Univerſitäten 
wie Paderborn, das nur eine theologiſche und eine philoſophiſche 
Fakultät hatte, haben ihre landſchaftlich umgrenzte Bedeutung 
gehabt; ſo iſt auch dieſe Matrikel eine wichtige Quelle für die 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte vornehmlich des katholiſchen 
Nordweſtdeutſchland. — Der Herausgeber J. Freiſen bringt 
im erſten Teil der Einleitung eine bemerkenswerte Überficht 
über die archivaliſchen und gedruckten Quellen zur Geſchichte der 
Univerjität Paderborn und ihrer Mitglieder. Merkwürdiger⸗ 
weiſe bezeichnet er dabei Kirchenbücher, Bürgerbücher uſw. als 
„ungedrudte Literatur“ (1). Im zweiten Teil der Einleitung 
wird die Geſchichte und Verfaſſung der Univerſität von 1614 
bis 1844 ſowie ihrer Fortſetzung ſeit 1844: der philoſophiſch⸗ 
theologiſchen Lehranſtalt (ſeit 1917: Biſchöfliche philoſ.⸗theol. 
Akademie), kurz dargeſtellt. Die wortgetreue Edition der erſt 
1637 beginnenden Matrikel in 6 Abteilungen nimmt den 
Hauptteil des erſten Bandes ein. Die Watrikel umfaßt die 
9374 immatrikulierten Studenten von 1637—1844, ferner Pro⸗ 
feſſorenliſten beider Fakultäten, die Namen der Vektoren und 
Kanzler und die Lijte der Prieſterſeminariſten von 1808—44. — 
Der zweite Band ſoll familiengeſchichtliche Ergänzungen und 
Stammtafeln bringen, hoffentlich aber auch alphabetiſche Orts⸗ 
und Perſonennamenregiſter! 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 


Meyers Kleines Lexikon. 8. gänzlich neu bearbeitete Auflage 
in 3 Bänden. Mit etwa 2500 Textabb. u. über 200 Tafeln 
und Karten. Erſter Band A— Gneis. Leipzig: Bibliogra⸗ 
phiſches Inſtitut 1931. Leinen 25, — AM. 

Es liegt im Weſen der Enzyklopädie, daß ſie immer 
wieder neu geſchaffen werden muß. Nicht nur der Inhalt muß 
ſtändig ergänzt und revidiert, auch das Außere muß den. 
Fortſchritten der enzyklopädiſtiſchen Erfahrung und der Buch⸗ 
geſtaltung folgen, und der Umfang der ſich ändernden Kauf⸗ 
kraft und den ſich nach dem Tempo der Zeit wandelnden Be⸗ 
dürfniſſen nach knapperer oder breiterer Orientierung angepaßt 
werden. Um mit dem Letzteren zu beginnen: Der neue „Kleine 
Meyer“ bietet ein völlig neues Geſicht. Das wunderbar ruhige 
und klare Satzbild, der auch bei kleinſten Abbildungen haar⸗ 
ſcharfe Druck vermitteln ſchon beim Aufſchlagen des Werkes 
den Eindruck zuverläſſiger Sachlichkeit und durchſichtiger Klar⸗ 
heit. Die techniſche Ausſtattung des neuen „Meher“ gehört 
99 zu den hervorragendſten Druckleiſtungen des letzten 
Jahres. 

Die Enzyklopädie mittleren Umfanges macht der Stoff- 
anordnung beſondere Schwierigkeiten. Es möchte jedes Stich⸗ 
wort zu finden ſein, zugleich aber wird man auch lesbare, 
orientierende größere Artikel erwarten. Die Schriftleitung hat 
den glücklichen Ausweg des umfaſſenden Querſchnitt⸗Artikels 
gewählt, auf den alle Nachſchlageartikel durch ein geſchicktes 
Verweiſungsſyſtem eingeſtellt find. So ift die rieſige Stoff⸗ 
fülle in den knappen Raum von 3 Bänden gezwungen worden, 
ohne daß Aberſichtlichkeit und erſchöpfende Auskunft darunter 
leiden. Beſonderen Anteil an dieſer Stoffbewältigung hat die 
Illuſtration durch Textbild, Diagramm, Karte und Tafel — 
hier ijt ohne Aberladung in verſchwenderiſcher Fülle Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet worden. Daß ſich dieſe neue dreibändige 
Handausgabe der veränderten Kaufkraft der Zeit anpaßt, iſt 
heute von beſonderer Bedeutung. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Ludwig Finckh: Stern und Schickſal. Johann Keplers Lebens⸗ 
roman. Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart. 

Es dürfte heute nicht mehr möglich fein, eine Neiſeerzäh⸗ 
lung, wie zur Zeit der Klaſſiker bis nach Karl May hin, zu 
ſchreiben ohne das beſchriebene Land ſelbſt geſehen zu haben. 
Ebenſowenig wird man eine Familie durch Geſchlechter hin⸗ 
durch ſtammbaumartig ſchildern dürfen ohne eine wirkliche 
Familiengeſchichte zu bringen, die Geſchichte einer Familie. die 
gelebt hat. Unſer gemütvoller ſchwäbiſcher Dichter Ludwig 
Finckh nahm ſich den Stammbaum Johannes Keplers, erfüllte 
ihn mit blutfriſchem Leben und zeichnete uns mit Liebe und 
großer Einfühlung in Zeiten und Menſchen, das Lebensbild 
ſeines ſchwäbiſchen Landsmannes, als hätte er ſelbſt das Leben 


dieſes großen Geiſtes auf Schritt und Tritt begleitet. Streng 
nach der Stammbaumgeſchichte des Sternkundigen, wie man 
ſie im 75. Band des Geſchlechterbuches von Starke nachprüfen 
kann, umſpielen uns die Geſchehniſſe dieſes unruhigen Denker- 
lebens von der Geburt bis zum Tode, als wäre es geſtern und 
heute vor ſich gegangen. Die ſchwierigſten wiſſenſchaftlichen 
Fragen der Geſchichte der Sternkunde und dieſe ſelbſt werden 
uns durch die rein deutſche warme und einfache Sprache Finckhs 
ſo nahe gebracht, wie es kein Lehrbuch mit ſeinem fremd⸗ 
wörtelnden Kauderwelſch je vermocht hat. Wer ſchon vergeblich 
verſucht hat, ſich in den ſchwierigen Stoff einzufügen, greife 
einmal zu „Stern und Schickſal“, und er wird Wunder er⸗ 
leben. In dieſer unruhigen Zeit ſich in dies ruhige Buch zu 
vertiefen, bedeutet ſchon eine Feierſtunde. Was in einer Fami⸗ 
liengeſchichte jo nötig tjt, uns die Örtlichkeiten des Geſchehens 
nahe zu bringen, iſt bei Finckh vollkommen erreicht worden. 
Man kommt zu der Überzeugung, daß man nur jo ſeine 
eigne Familie ſchildern könnte, man wird ſich die Kepler⸗ 
erzählung zum hohen Vorbild nehmen, ob man ihm gleich 
kommen könnte? Nur dann, wenn man ſeine eigne Geſchichte 
ſo einfach darſtellen und mit ſo dichteriſchem Geiſt erfüllen 
könnte, wie es Ludwig Finckh mit ſeinem Kepler getan hat. 
Leipzig. Schöffer. 


Margarete Weber: Die Hehdelins. Geſchichte eines ſudeten⸗ 
deutſchen Geſchlechts. Berlin⸗Steglitz: Heinrich Wilhelm Hen⸗ 
driock Verlag. ; 

Wir haben geſehen, daß ſich Finckh ganz an die Wirklich⸗ 
keit des Stammbaums gehalten hat. Das ſchöne Buch der 

Margarete Weber gibt auch einen Stammbaum, der ſogar 

auf der letzten Seite abgedruckt wird, aber er iſt dem Anſchein 

nach verſchleiert, wir können ihn daher nicht nachprüfen. Schon 
die Ortsnamen ſind erfunden, vielleicht kann ein Landeskenner 
die Orte, wenn ihre Schilderung richtig iſt, leicht erraten, 
warum daher die Verſchleierung? Man möchte daher auch ver- 
muten, daß die Namensträger ebenfalls mit falſchem Namen 
eingeführt werden, dann iſt dieſe, ans Herz greifende Geſchichte 
für die Familienkunde von geringem Wert. Das Buch ſchildert 
die Leidensgeſchichte des Sudetendeutſchtums durch Krieg und 
durch die Nachkriegszeit, es ſchildert Einzelſchickſale, die manch⸗ 
mal mit dem Gang der Erzählung nichts zu tun haben, aber 
die Wirkung des Buches erhöhen, denn die Verfaſſerin ſetzt 
ſich als Ziel: das leſende Deutſchland zum Witfühlen mit den 
Sudetendeutſchen aufzuwecken. Die Geſchichte erzählt das Leben 
einer Glasmacherfamilie, deren älteſte Vorfahren man ſich 
unter den Deutſchen denkt, die in die böhmiſchen Urwälder ein⸗ 
drangen und ſich dort niederließen. Wir erleben die Aufſtieg⸗ 
arbeit und den Rückgang, nicht den Verfall des Geſchlechtes, 
das zum Schluß im Bluterben, nicht Namenserben, neue Auf⸗ 
bauarbeit beginnt. Ein feiner, vornehmer, chriſtlicher Geiſt 
voller Duldſamkeit weht uns aus dem Buch entgegen, das, in 
einer beſinnlichen Stunde geleſen, anmutige, wenn auch manch⸗ 
mal ſchmerzliche Erinnerungsbilder in uns zurücklaſſen wird. 
Leipzig. Schöffer. 


Emilie Zenneck: Die Kinder des Herrn Andreas. Eine Kärnt⸗ 
ner Familiengeſchichte aus der Zeit der Gegenreformation. 
Klagenfurt: Joh. Leon sen. 

Dieſe dritte, auf familiengeſchichtlicher Grundlage auf⸗ 
gebaute Erzählung, ſchließt ſich nicht nur dem Finckhſchen, 
ſondern in mancher Beziehung auch den Heydelins an. Die 
Verfaſſerin wurde zu dem Buch angeregt durch ihren Vetter: 
Amtsrat Zenegg von und zu Scharffenſtein in Klagenfurt, 
deſſen Familienchronik ſie in eine Erzählung umformte. Dazu 
wurden auch alte Familienbriefe mit verwendet, die ſich im 
Domarchiv zu Gurk vorgefunden hatten. Viele, vielleicht der 
größere Teil der Einzelheiten des ſchön geſchriebenen Buches, 
ſind wohl eigener Erfindungskraft der gewandten Schreiberin 
entſprungen. Alle Namen, ſowie alle Örtlichkeiten ſind genau 
ohne Abänderungen widergegeben. Der geſchichtliche Hinter- 
grund, der zwiſchen der Augsburger Konfeſſion und dem 
30jährigen Krieg liegt, gibt uns ein glänzendes Bild aus wenig 
bekannter Zeit deutſcher Geſchichte, der Gegenreformation. Sie 
verhinderte bekanntlich, daß Deutſchland ein Land einheitlichen 
Glaubensbekenntniſſes geworden iſt, und ſie verurſachte den 
Riß durch deutſche Lande, an dem wir heute noch leiden müſſen. 

Die Geſchichte ſpielt in den letzten Zeiten der königlichen 
Kaufleute in ſüddeutſchen und öſterreichiſchen Gebieten und 
des Beginns des Aufſtieges des Eiſengewerbes; ein wertvolles 
Stück Weltgeſchichte durch die Familiengeſchichte geſehen rollt 
ſich vorbei, getreu dem Leitſpruch der Verfaſſerin, den fie ſich 
von Segner holte „. .. und ſchön ift es den Spuren ſeines Ge- 
ſchlechtes nachzugehen! Denn der Stammbaum iſt für den 


einzelnen das, was die Geſchichte des Vaterlandes für ein 


ganzes Volk iſt“. Wertvoller für den Familienforſcher wäre 
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das Buch, wenn es eine Sippſchaftstafel enthielte, um den ver⸗ 
wickelten Verwandtſchaftsverhältniſſen der Erzählung, die den 
Leſer verwirren, beſſer folgen zu können. Durch Erwähnung von 
Tycho Brahe, Johannes Kepler und deren Fürſten, bildet das 
Buch eine Brücke zu Finckhs Kepler⸗Geſchichte. Durch das 
leidensvolle Schickſal der Evangeliſchen in Siterreid hier, der 
Sudetendeutſchen dort, wird man an die Heydelins erinnert. 
Die Verfaſſerin führt eine feine, echt deutſche Feder, und be- 
müht ſich, den Leſer in die Umwelt des ausgehenden 16. Jahr⸗ 
hunderts zu verſetzen; vielleicht ſind aber doch etwas viel neu⸗ 
zeitliche Gedankengänge eingeflochten, die das Buch angenehm 
zum Leſen machen, aber dem Geſchichtskenner nicht immer echt 
vorkommen. Der Familienforſcher wird die Erzählung aber mit 
wachſendem Genuß in ſich aufnehmen und für die Geſtalten 
des Buches im Geiſte ſeine Vorfahren ſetzen, ſich vornehmend 
dieſe Verſetzung einmal ſelbſt vorzunehmen — wenn, wenn er 
die Zeit, den Mut und die nötige Einbildungskraft dazu findet. 
Und noch eins, bei Finckh iſt die Sternkunde die Grundlage 
des Buches, die Sterndeutung wird vorſichtig und leicht ab⸗ 
lehnend behandelt. Emilie Zenneck geht mit Liebe auf die 
Sterndeutung ein und behandelt mit Ernſt die Horoſkopberech⸗ 
nung eines im Buche auftretenden wandernden Nachfolgers 
des Parazelſus. 
Leipzig. Schöffer. 
Bernhard Fiſcher⸗Waſels: Vererbung und Krebsforſchung. 
Sonderveröffentlichungen der Oſtfäliſchen Familienkundlichen 
Kommiſſion, Nr. 8. Leipzig (Degener & Co.) 1931. 

Eine nur ärztlich vorgebildeten Leſern verſtändliche Ein⸗ 
führung in das Krebsproblem vom Standpunkte des be⸗ 
kannten Frankfurter Profeſſors für Pathologie. Die klare, auf 
ausgedehnten eigenen Forſchungen fußende und von ungeheurer 
Beleſenheit zeugende Darſtellung macht die Arbeit für den 
Fachmann zu einer ſehr anregenden Lektüre, wenn ſie auch 
öfters zum Widerſpruch herausfordert. Um das Weſentliche 
kurz zu ſagen: Bei erworbener oder erblich bedingter Anlage 
„entgleiſt“ ein Negenerationsvorgang zur bösartigen Geſchwulſt 
oder entwickelt ſich ein embryonaler Geſchwulſtkeim. Dieſe Ver⸗ 
anlagung kann erworben werden durch Vergiftungen (Teer, 
Arjen), Strahlenwirkung, Ernährungseinflüſſeß innerſekretoriſche 
Störungen und andere und äußert ſich, ſoweit bisher bekannt, 
in Blutalkaloſe, Herabſetzung der Geſamtoxydationen und Stei⸗ 
gerung der Gärungsvorgänge, — worauf Fiſcher⸗Waſels auch 
eine eigene Behandlungsmethode gegründet hat. Beobachtungen 
am Menjchen und Verſuche am Tier beweiſen, daß nicht nur 
die Geſchwulſtkeimanlage, ſondern auch die Allgemeindispo⸗ 
ſition ererbt ſein können, wobei ſie einem komplizierten, 
noch nicht ganz aufgeklärten Erbgang folgen. Die Arbeit iſt 
ein erweiterter Vortrag, der am 1. II. 1931 auf der Sonder⸗ 
tagung „Vererbung und Krebsforſchung“ der Oſtfäliſchen Fa⸗ 
milienkundlichen Kommiſſion in Braunſchweig gehalten worden 
tt. Der Verlauf der Sitzung mit den Vorträgen der Pro- 
feſſoren Poll, Hamburg und K. H. Bauer, Göttingen iſt 
kurz wiedergegeben. Dr. Roesler. 


Wilhelm Linke (F): Katalog der Leichenpredigten und ſonſtigen 
Perſonalſchriften des Staatsarchivs zu Hannover. Nebſt Er- 
anna zu des Verfaſſers Niederſächſiſcher Familienkunde. 

eipzig: Degener & Co 1931. 276 S. Gr.⸗80. = Gonder- 

bepöſfen lichungen der Oſtfäliſchen Familienkundlichen Kom⸗ 
miſſion, Nr. 7. 20, — RM. 

Die Veröffentlichung erſchließt abermals eine zeitlich und 
der Aufbewahrung nach begrenzte Anzahl von Perſonalſchriften 
aus ganz Deutſchland für die familiengeſchichtliche und darüber 
hinaus auch für die allgemeingeſchichtliche Forſchung. Man darf 
an ſie allerdings nicht den Maßſtab des ſchlechthin vorbild⸗ 
lichen Kataloges der Stolberg-Stolbergſchen Leichenpredigten⸗ 
ſammlung anlegen, und man möchte es bedauern, daß ſich die 
Kommiſſion und der Herausgeber von übergroßer Pietät für 
das Werk Wilhelm Linkes (f am 29. Dezember 1929) leiten 
ließen, und das Manuſkript ohne weſentliche Veränderungen 
abdruckten. 

Auf der einen Seite findet gerade der Familienforſcher 
mehr, als er etwa aus dem Stolberger Katalog entnehmen 
kann: es werden nämlich die Namen ſämtlicher Ahnen, die in 
den Leichenpredigten genannt ſind, mit veröffentlicht; in der 
alphabetiſchen Ordnung wird dann auß die betr. Leichenpredigt 
verwieſen. Das erleichtert natürlich ſehr die Forſchung und 
auch die Entſcheidung darüber, ob eine beſtimmte Perſonal⸗ 
ſchrift ſachdienliche genealogiſche Daten enthalten dürfte oder 
nicht. Andrerſeits ſind die Titelaufnahmen oft ſo ungenügend, 
daß man annehmen muß, es babe ſich hier überhaupt nur um 
eine vorläufige Aufnahme des Verfaſſers gehandelt, die vor 
der Drucklegung noch hätte ergänzt werden ſollen. Daß dieſe 
notoriſchen Lücken bei der Herausgabe nicht ergänzt wurden, 


ſchadet der Benutzbarkeit des Werkes. In unzähligen Fällen 
iſt nämlich bei der Leichenpredigt nicht einmal der Todes⸗ oder 
Wohnort genannt, auch nicht der Ort der Predigt uſw., ſo 
daß man ſchlechterdings nicht wiſſen kann, wohin die betr. 
Perſönlichkeit gehört. Dabei handelt es ſich hier nicht etwa 
um hannoverſche Perſönlichkeiten, ſondern um ſolche aus allen 
deutſchen Gauen. Wo ſoll man z. B. (S. 191) Johann Ben⸗ 
jamin Reiſig (* 1708; Rektoratsrede zur Promotion) hin⸗ 
tun? Es iſt doch ausgeſchloſſen, daß dies nicht auf oder in der 
Schrift vermerkt wäre! Auch bei zahlreichen Trauer⸗ und 
Hochzeitsgedichten fehlt die Ortsangabe. Wenn man ferner nicht 
wüßte, daß Gleorg) Weinrich ein Leipziger Prediger ge⸗ 
weſen iſt, ſo wären eine überaus große Anzahl von Leichen⸗ 
predigten (die ohne jede Ortsangabe im Katalog ſtehen, bei 
denen aber beſtimmt auf dem Titel der Ort ſteht!) erſt durch 
Anfrage in Hannover örtlich zu beſtimmen. Das kann aber 
ſchließlich nicht der Zweck eines Kataloges ſein! 

Dies alles hindert nicht, daß der Katalog trotzdem eine 
große Hilfe für alle Intereſſenten iſt. Druck und Ausſtattung 
ſind gefällig, das Satzbild ruhig, klar und überſichtlich. Man 
darf daher dem Werke eine rege Benutzung und Verbreitung 


wünſchen. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Geſchichte der Proteſtantiſchen Kirche der Pfalz. Band I: 
P. Georg Biundo: Pfälziſches Pfarrer- und Schulmeiſterbuch. 
Kaiſerslautern 1930. Verlag des Ev. Vereins für die Pfalz. 
Gr.-80. 767 Seiten. 

In drei Bänden ſoll die obengenannte Aufgabe erfüllt werden. 
Der für unſere genealogiſchen Intereſſen wichtigſte Band 
iſt der erſterſchienene. Ihm iſt die heutige Dekanatseinteilung 
zugrundegelegt, aber durch das gewiſſenhafte Ortsregiſter findet 
auch der Außenſtehende raſch die Antwort auf ſein Suchen, 
ſelbſt wenn es eingegangene und verlorene Pfarreien betrifft. 
Umgekehrt findet man bei den einzelnen Pfarrorten der Gegen⸗ 
wart eine kurze Ortsgeſchichte (Zuwachs und Abſpaltungen, 
Wechſel der Kollatoren, Anderungen des Bekenntniſſes, Ande⸗ 
rung der MWutterkirche). Man erhält lückenloſe Aufklärung. 
Erfolgte die Herausgabe ja im Auftrage des proteſtantiſchen 
Landeskirchenrats. Gleicherweiſe gewiſſenhaft hilft das Per⸗ 
ſonenregiſter nicht nur alle reformierten, lutheriſchen und 
unierten Pfarrer der Pfalz finden, ſondern deutet durch mehrere 
Seitenziffern auch ihr verwandtſchaftliches Verhältnis 
zu andern Pfarrern und Schulmeiſtern an. Ihren eignen 
Lebensgang (Geburt, Abkunft, Schule, Hochſchule, Stellen⸗ 
wechſel) findet man unter dem Pfarrort, wo der Namensträger 
zuletzt nachweisbar iſt. Nummernvermerke unter den früheren 
Dienſtſtellen weiſen auf den letzten Pfarrort hin. Die Seiten⸗ 
köpfe erleichtern durch ihre Stichworte die Benutzung des 
Buches. Als „Schulmeiſter“ werden nur die Theologen der 
Lateinſchulen und Gymnaſien behandelt; ſie erſcheinen außer in 
einem Falle bei den Pfarrorten. 

Dieſer ungemein fleißigen Arbeit lagen tauſende von 
Quellen zugrunde, deren Standort in Kirchen⸗ und Staats⸗ 
archiven aus Raummangel ſelbſtverſtändlich nicht einzeln an⸗ 
gegeben werden konnte. Aber das Werk macht einen fo ge- 
diegenen Eindruck, daß man ſeine Angaben als zuverläſſig an⸗ 
ſehen muß; wird die Vorſicht in der Benutzung gedruckter Be⸗ 
richte ja ausdrücklich verſichert. Aber daß dieſe einſchlägige 
Literatur in einem ausführlichen Verzeichnis dem eigentlichen 
Werk vorausgeſchickt iſt, iſt ſehr dankenswert. Es weiſt auf 
unerwartete Auskunftsſtellen für Familienforſcher. 3 

Überhaupt hat das Werk in vorbildlicher Weiſe auf unſre 
Arbeit Rückſicht genommen, indem es in kleinerem Druck 
Notizen über literariſche Tätigkeit und familiengeſchichtliche 
Nachrichten (ſonderlich Ehefrauen) beifügt. Für uns bedarf es 
nicht der Verſicherung, daß das Werk nie fertig werden wird, 
da gewißlich noch viele verborgene Manuſkripte Ergänzungen 
bergen, und daß es gewiſſe Lücken dauernd behalten wird, weil 
die Flammen die erforderlichen Manuffripte vernichtet haben. 
Für uns iſt das Werk, ſo wie es iſt, eine ſtaunenswerte Lei⸗ 
ſtung, die wir freudig in unſern Dienſt ſtellen werden. 

Leipzig. Pfarrer Knabe. 


Hermann Muckermann: Naſſenforſchung und Volk der Zukunft. 
Ein Beitrag zur Einführung in die Frage vom biologiſchen 
Werden der Menſchheit. Berlin (Alfred Metzner) 1932. 

Der bekannte Eugeniker vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für 

Anthropologie, menſchliche Erblehre und Eugenik in Berlin- 

Dahlem legt hier einen leſenswerten Aberblick über den Stand 

der menſchlichen Erb- und Raffenfunde und der Eugenik vor. 

Der flüſſige, mehr überredende als überzeugende Stil mag 

allerdings den Laien dazu verführen, Hypothetiſches mit Ge⸗ 

ſichertem zu verwechſeln, auch möchte man gern noch mehr 
betont ſehen, daß Eugenik die Geſundung der Erbmaſſe eines 
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Volksganzen und nicht die Ausprägung einer Menjhenraife 
zum Ziele hat. Das Buch iſt von einem hohen ſittlichen Ernſt 
getragen und erſcheint geeignet, eine gute Einführung in dieſes 
für jeden Familiengeſchichtsforſcher ungemein wichtige Gebiet 
zu geben. Dr. Roesler. 


Eine nordiſche Adelsmatrikel (Finlands Adelskalender, 1931). 

Der dreizehnte Jahrgang der Adelsmatrikel Finnlands („Fin⸗ 
lands Adelskalender“, Helſingfors 1931, Preis etwa 12,— RA) ift 
vor einigen Wochen erſchienen. Der ſchwediſchſprachliche Alma⸗ 
nach mit ſeinen vielen Wappenbildern ſtellt ein wertvolles 
Nachſchlagewerk dar und enthält zugleich ein reichhaltiges 
Material für kulturgeſchichtliche Forſchungen. Für die zahl⸗ 
reichen Leſer der genealogiſchen Zeitſchriften der deutſchen 
Sprache mögen hier einige wichtige ſtatiſtiſche Ziffern in ge⸗ 
drängter Kürze wiedergegeben werden. 

Im Ritterbauje Finnlands find insgeſamt 1 fürſtliches, 
11 gräfliche, 63 freiherrliche und 282 adlige Geſchlechter imma⸗ 
trikuliert. Von ihnen lebten Ende 1931 im männlichen Stamm 
fort: 7 gräfliche, 40 freiherrliche und 154 adlige Geſchlechter. 
Im weiblichen Stamm allein lebten weitere 37 Geſchlechter fort, 
wozu noch 4 Adoptivzweige mit beſonderer Herkunft im Man⸗ 
nesſtamm hinzukommen. Eine genaue Unterſuchung der Wur- 
zeln aller genannten 238 Geſchlechter zuzüglich der Adoptiv- 
zweige gibt folgendes Ergebnis: 73 Geſchlechter ſtammen aus 
Finnland, 72 aus dem Deutſchen Reich, 51 aus Schweden, 
15 aus den baltiſchen Staaten, 10 aus Rußland einſchließlich 
Ingermanland nebſt Polen, 4 aus Dänemark, 1 aus Norwegen, 
4 aus England und Schottland, 4 aus Frankreich, 3 aus den 
alten öſterreichiſchen Kronländern, 2 aus Holland und 3 aus 
Südeuropa. Aus Finnland und Skandinavien ſtammen ſomit 
insgeſamt 129 Geſchlechter oder 53%. Aus Deutſchland und 
dem früheren Ordensland im Baltikum ſtammen 87 Geſchlechter 
oder 37%. Die Erbmaſſe des Adels in der heutigen Republik 
iſt alſo durchweg nordiſch⸗deutſch. Der Forſcher Pontus Fahl⸗ 
beck ſtellte um die Jahrhundertwende feſt, daß unter den Adels⸗ 
geſchlechtern Schwedens 11% ihre Wurzeln in Deutſchland 
und gegen 3% im Baltikum hatten. Der deutſche Einſchlag 
ijt ſomit weit ſtärker in den Reihen der Adelsgeſchlechter Finn⸗ 
lands als in denen des weſtlichen Nachbarſtaates. 

Die männliche Witgliederzahl des Adels betrug in Finn⸗ 
land bei Redaktionsſchluß der Matrikel 1986. Von dieſen 1986 
Männern, die dem Adel Finnlands angehören, find 42 Grafen 
und 302 Freiherren. 923 von ihnen ſind verheiratet, aber nur 
174 mit Frauen, die einheimiſchen oder auslänidſchen Adels⸗ 
geſchlechtern entſtammen. Somit iſt knapp jeder fünfte ver⸗ 
heiratete Edelmann Finnlands mit adliger Dame vermählt. 
Da in den letzten 15 Jahren 18 Adelsgeſchlechter in Finnland 
im männlichen Stamm ausgeſtorben find nud nur 3 Geſchlechter 
durch Wieder- oder Neuaufnahme in die Matrikel den Perſo⸗ 
nalbeſtand vermehren konnten, iſt es nicht erſtaunlich, daß ſich 
der Beſtand an männlichen Witgliedern des Adels in dem 
letzten anderthalb Jahrzehnt vermindert hat. Die Verminderung 
beträgt allerdings nur 36 Köpfe, gibt aber, da die Ziffer für 
die Männer bereits ſtagniert oder gar ſinkt, doch zu Bedenken 
Anlaß. Von den 1986 Männern wohnen nicht weniger als 
344 im Ausland, d. h. 17½ %. Zwei Drittel der im Ausland 
wohnhaften Männer halten ſich in Rußland auf und ſind 
zum Teil verſchollen, was in der Watrikel durch ein beſonderes 
Zeichen angegeben wird. In nicht weniger als 40 Geſchlechtern 
kommen ſolche Zeichen vor, die darauf hinweiſen, daß ſeit 
langer Zeit keinerlei Nachrichten von den betreffenden Per⸗ 
ſonen eingetroffen ſind. ! 

Der weibliche Perſonalbeſtand des Adels hat ſich indeſſen 
vermehrt, was zu einem jtarfen Übergewicht der Frauen im 
Verhältnis zur Zahl der Männer geführt hat. Wir können 
ſomit insgeſamt 2275 Töchter von Edelleuten buchen, von 
denen über die Hälfte unverheiratet iſt. Rund 800 haben 
Männer geheiratet, die dem Adel nicht angehören; 185 haben 
in den einheimiſchen Adel eingeheiratet und 50 eheliche Ver⸗ 
bindungen mit Witgliedern fremder Adelsgeſchlechter geknüpft. 
Weiter haben 1059 unadlige und 57 Angehörige fremder Adels⸗ 
geſchlechter in den Adel Finnlands inen eh le Der ge⸗ 
ſamte weibliche Perſonalbeſtand des Adels, die eingeheirateten 
Frauen mit eingerechnet, betrug aljo bei Redaktionsſchluß der 
Matrikel 3391 und hat ſich in fünfzehn Jahren um 229 Köpfe 
vermehrt. Von dieſen Frauen wohnen jedoch 665 im Ausland, 
d. h. annähernd 20%. Wie für die Männer iſt auch für ſie 
hauptſächlich Rußland das Aufenthaltsland, daneben aber auch 
die Vereinigten Staaten und Schweden. Die Zahl der Witwen 
bat ſich in fünfzehn Jahren von 274 auf 406 erhöht; die Zahl 
der Scheidungen beinahe verdoppelt. Der Geſamtbeſtand des 
Adels betrug ſomit Ende 1931 5377 Köpfe. Das iſt rund 
1½ pro Wille der Bevölkerung Finnlands. 


Von ſämtlichen männlichen Angehörigen des Adels ſind 
nach den Angaben der Watrikel 1182 in beſonderen Berufen 
tätig, während rund 80 Männer, die das 30. Lebensjahr er⸗ 
reicht oder in jüngeren Jahren geheiratet haben, berufslos er⸗ 
ſcheinen und auch keinerlei Bezeichnungen von Graden oder 
beſtandenen Prüfungen aufweiſen. Die 1182 berufstätigen Edel⸗ 
leute verteilen ſich, wenn wir die penſionierten Beamten mit⸗ 
rechnen, auf folgende Berufe: Ehemalige aktive Offiziere des 
eigen Heeres oder der Heere anderer Staaten ſowie Offiziere 
im Dienſt: ca. 160; Ingenieure und Techniker: ca. 120; ſelb⸗ 
ſtändige Großkaufleute: ca. 100; kleinere Kaufleute ſowie An⸗ 
geſtellte: ca. 100; Juriſten: 112; Großgrundbeſitzer: ca. 100; 
übrige Landwirte und Verwalter: ca. 60; kleine Hofbeſitzer: 
ca. 20; Schriftſteller, Redakteure, Oberlehrer, Lehrer, Sekre⸗ 
täre, Bibliothekare uſw.: ca. 100; Arzte, Zahnärzte, Tierärzte: 
72; höhere und niedere Bankbeamte: ca. 50; Verwaltungs⸗ 
beamte beſonderer Zweige: ca. 40; Architekten: 24; Oberförſter: 
22; Seekapitäne und Seefahrer: 22; Apotheker: 16; Eiſenbahn⸗ 
angeſtellte: 15; Theologen und Pfarrer: 13; Angeſtellte bei 
den Poſt⸗ und Telegraphenämtern: 11; Muſiker: 10; Maler: 
9; Arbeiter: 4; Maſſeure: 3; Chauffeure: 2; Schauspieler: 1; 
Schutzleute: 1. Unter den Mitgliedern des Adels befinden ſich 
das Oberhaupt der Republik Finnland, Präſident Svinhufvud, 
der Innenminiſter von Born, der Außenminiſter Nrjö⸗Koskinen, 
der Biſchof von Bonsdorff und insgeſamt 28 Univerjitäts- 
profeſſoren, darunter 4 in der juriſtiſchen, 8 in der mediziniſchen 
und 16 in der philoſophiſchen Fakultät. 

Nach den Bemerkungen in der Adelsmatrikel haben inner⸗ 
halb von 10 Geſchlechtern Namensänderungen ſtattgefunden. 
In 3 dieſer Fälle wurden die alten ſchwediſchen Familiennamen 
ins Finniſche übertragen; in 2 Fällen wurden die Familien- 
namen durch ein finniſches Beiwort verlängert (in Form eines 
Doppelnamens); in 2 Fällen haben Mitglieder, die ſich in 
den Vereinigten Staaten von Amerika aufhalten, ihre Namen 
durch Anderungen dem anglo⸗amerikaniſchen Sprachohr an= 
gepaßt; und in 3 Fällen haben Adoptionen die Bildung von 
Doppelnamen veranlaßt. Das Namensgeſetz in Finnland ſchützt 
alte adlige und auch bürgerliche Kulturnamen, und in den 
meiſten Namensprozeſſen haben die Gerichte zugunſten der 
Kulturnamen entſchieden. 

Die Zahl der Fideikommiſſe ift 14, doch find fie durch das 
neue Fideikommißgeſetz, das am 1. Januar 1932 in Kraft ge⸗ 
treten iſt, in der Weiſe aufgehoben, daß die Fideikommiſſe als 
ſolche nur noch bei dem jetzigen Inhaber verbleiben und damit 
für die Zukunft aufgehoben werden. Damit ift der letzte Neſt 
alter adliger Vorrechte im Lande geſchwunden. Die Vorrechte 
fielen praktiſch bereits im Jahre 1906, als die Vertretung des 
Volkes durch vier Kammern, von denen die Ritterſchaft die 
erſte beſetzte, durch das Einkammer⸗Syſtem abgelöſt wurde. 
Laut der Staatsverfaſſung können Adelswürden und erbliche 
Titel nicht weiter verliehen werden. Während früher Adels⸗ 
geſchlechter durch Adoption von Nachkommen der weiblichen 
Seitenverwandten vor dem Erlöſchen gerettet werden konnten 
(Genehmigung durch Veſkript des Zaren⸗Großfürſten), ſterben 
die Geſchlechter nunmehr durch das Fehlen einer Inſtanz, die 
dies verhindern könnte, bei Nichtvorhandenſein männlicher 
Nachkommen wie durch ein Naturgeſetz unweigerlich aus. 

Von den 187 alten Geſchlechtern, die aus der ſchwediſchen 
Zeit ſtammen, in der Finnland eine Grenzmark des ſchwediſchen 
Staates bildete, leben heute nur noch 103 im männlichen 
Stamme fort. Von den ſeit 1809 hinzugekommenen 170 neuen 
Geſchlechtern blühen nur noch 97 in der Schwertlinie. Genau 
200 Geſchlechter leben heute fort, aber von ihnen iſt jedes achte 
vom heraldiſchen Tod ſtark bedroht. Die meiſten der folgenden 
25 Geſchlechter ſind vom hiſtoriſchen Untergang bedroht: Die 
Freiherren von Frieſendorff, af Forſelles, Hierta, von Knor⸗ 
ring, von Kothen, Noſenkampff, von Willebrand ſowie die 
adligen Geſchlechter Brakel, Fiſcher, Häſtesko, Ideſtam, Knor⸗ 
ring, Krabbe, Kuhlman, Lagermarck, Mechelin, von Winckwitz, 
Nordmann, af Nyborg, Piſtolekors, von Quanten, von Re⸗ 
hauſen, von Teſche-Törngren und von Winther. Die Gründe 
für das Ausſterben zahlreicher Adelsgeſchlechter ſind natürlich 
mannigfaltig: Zölibat, d. h. Geſchlechterſelbſtmord, ſterile Ehen, 
überhäufte Mädchengeburten, Sterbefälle im Knabenalter ſind 
die gewöhnlichſten. Verluſte im Felde ſcheinen weniger mit⸗ 
geſpielt zu haben. Auch ſcheint kein Mangel an Aklimati⸗ 
ſierungsfähigkeit ſeitens der Geſchlechter ausländiſcher Herkunft 
vorzuliegen. Die Geſchlechter deutſcher Herkunft ſcheinen meiſt 
lebenskräftig. Am meiſten verbreitet ſind folgende drei Ge⸗ 
ſchlechter: Schauman (urſprünglich aus Köln), Tawaſtſtjerna 
(aus Finnland) und Järnefelt (aus Deutſchland). Einige Ge⸗ 
ſchlechter vermehren ſich raſch; andere wieder ſchrumpfen zu⸗ 
ſammen. Die zehn am meiſten verbreiteten Geſchlechter ſtellen 
etwa den fünften Teil des geſamten Adels des Landes dar. 
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Wenn wir aus dieſen Unterſuchungen das Fazit ziehen, 
werden wir finden, daß die Schwertſeite des Adels in Finn⸗ 
land in der nächſten Zukunft bedroht iſt, und daß die Ziffern 
für den männlichen Perſonalbeſtand ſchwanken oder gar ſinken. 
Der Zuſammenbruch des alten ruſſiſchen Staates, wo ſich ein 
großer Bruchteil des Adels aufhielt, zertrümmerte Exiſtenz⸗ 
möglichkeiten für viele Familien. Die verſchärfte wirtſchaftliche 
Lage Finnlands gibt auch nicht immer die Vorbedingungen für 
das wirtſchaftliche Fortkommen im eigenen Lande. Daher die 

roße Zahl von Witgliedern in der Diaſpora! Einen Lichtblick 
bietet der Umſtand, daß die Witglieder des Adels in allen 
Berufen des Landes tätig find und ſomit eine hohe Anz 
paſſungsfähigkeit den Forderungen der Zeit gegenüber zeigen. 
Wir dürfen hoffen, daß die Kulturgeſchlechter Finnlands die 
veränderten Zeitverhältniſſe überdauern werden, und daß das 
Nitterhaus der Republik einer glücklichen Zukunft entgegengeht! 
Stockholm. Dr. Eric Freiherr von Born. 
[Hermann] Löſcher und [Johannes] Voigt: Heimatgefchichte 


der Pflege Stollberg i. E. Lg. 1. Stollberg: E. F. Kellers 
Witwe 1931. 16 S., 1 Karte. A0. 1,— AM. 


Von der groß angelegten Heimatgeſchichte, die mit einer 


ausführlichen Einleitung über Schrifttum, archivaliſche Quellen 
und ältere Kartenwerke beginnt, bringt die 1. Lieferung eine 
Aberſicht (mit Referaten) über die heimatgeſchichtliche Literatur 
der Orte und Herrſchaften der jetzigen Amtshauptmannſchaft 
und des Kirchenkreiſes Stollberg bis zur Gegenwart. Eine 
farbige Grundkarte (mit Flüſſen, Flurgrenzen und Ortsnamen) 
iſt beigegeben; ſie läßt auch die kirchliche und die politiſche 
Gliederung des Gebiets erkennen. — Das Werk iſt auf etwa 
40 Lieferungen berechnet; wir wünſchen ihm einen guten Fort- 
gang des Erſcheinens und reges Intereſſe bei allen Freunden 
ſächſiſcher Geſchichte. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 
Bertel Nyberg: Kind und Erde. Ethnologiſche Studien zur 

Urgeſchichte der Elternſchaft und des Kinderſchutzes. Helſing⸗ 

fors (Akademiſche Buchhandlung) 1931. 

Reichhaltige Zuſammenſtellung und Deutung der magiſchen 
und hygieniſchen Gebräuche zum Schutze des Neugeborenen in 
vor- und außerchriſtlichen Kulturen. Erde, Waſſer und Pflan⸗ 
zenwelt werden in magiſchen Zuſammenhang, als Mutter oder 
als Schutzgeiſt, mit dem Kinde gebracht. „Patriarchat und 
maternaler Einfluß gehen in der Urzeit allmählich in die 
höhere Potenz der Naturelternſchaft über.“ Die Pädophylaktik, 
die die „körperliche, geiſtige und rechtliche Pflege ... des als 
ſoziales Objekt betrachteten Minderjährigen“ zum Forſchungs⸗ 

egenſtand hat, läßt in dem Wechſel der pſychiſchen Korre⸗ 
ationen zwiſchen Kind und Umgebung im Laufe der kultu⸗ 
rellen Entwicklung einen Wandel erkennen, der mit dem 
Haeckelſchen biogenetiſchen Grundgeſetz in b giei wird. 
r. Roesler. 


Hardow, Rudolf: Stolper Zinngießer und ihre nachweisbaren 
Arbeiten. Hrsg. von der Ortsgruppe Stolp der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. Stolp i. Pomm.: 
Oskar Eulitz in Komm. 1931. 39 Seiten, 22 Abb. und 
1 Karte von Oſtpommern. A0. 3,— AM. 

Während bisher nur 12 Stolper Zinngießer⸗Meiſter be- 
kannt waren, und nur bei dreien von ihnen ſich im ganzen 
ſechs Arbeiten nachweiſen ließen, ſind nunmehr 21 Weiſter des 
17. und 18. Jahrhunderts feſtgeſtellt worden; dabei können 
16 Meiſtern unter ihnen im ganzen 141 Gegenſtände auf 
Grund der Weiſtermarken zugeſchrieben werden. Dieſes zunächſt 
kunſtgeſchichtlich wichtige Ergebnis wurde zum großen Teil 
durch genealogiſch⸗archivaliſche Forſchung gewonnen. Die wich⸗ 
tigſten Lebensdaten, zum Teil auch über Frauen und Kinder, 
find bei jedem der 21 Weiſter mitgeteilt. Das Vegiſter er⸗ 
ſchließt 232 Namen, das Ortsverzeichnis 76, meiſt pommerſche, 


Orte. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Fürſt Otto Carl Friedrich von Schönburg und die Seinen. 
Von Otto Eduard Schmidt. Verlag v. E. A. Seemann, 
Leipzig. XI, 334 S. Wit 38 Bildern und 10 farbigen Tafeln. 

Fürſt Schönburg (1758—1800) ſteht im Wittelpunkt dieſes 

Buches, das wohl mit Recht einen Höhepunkt in der hiſtoriſchen 

Kleinmalerei darſtellt. Wie der Untertitel andeutet, werden 

Familienleben und Kunſtpflege eines fürſtlichen Hauſes im 

Zeitalter der Empfindſamkeit und der Nomantik gezeigt. Die 

verſchiedenen kulturellen Beſtrebungen, Häuslichkeit, Muſik⸗ 

pflege, Gartenkultur ſind die Pole, um die jenes Leben kreiſt. 

Dieſes Leben iſt an keiner einzigen Stelle hiſtoriſch geworden, 

ſo daß der Wert dieſes Buches lediglich in ſeiner Zeichnung 

der damaligen Kultur liegt. Hierfür ſind vielerlei Farben ge⸗ 
miſcht, ſo daß dem Leſer ſich ein anſchauliches Bild entrollt. 


Ein reiches Briefmaterial iſt veröffentlicht worden, vielleicht 
entſpricht die Quantität nicht ganz der Qualität. 
JIſenburg. 


Schönburg. Geſchichte des Haufes bis zur Reformation. Von 
Dr. Conrad Müller. Leipzig: Inſel⸗Verlag 1931. XII, 415 S. 
Der Verfaſſer des Werkes, „Die Urheimat der Dynaſten 
von Schönburg“, Leipzig 1920, legt in vorliegendem Werk die 
Früchte ſeiner Studien über die mittelalterliche Geſchichte der 
Grafen und Herren von Schönburg der wiſſenſchaftlichen Welt 
vor. Der mächtige Folioband verrät bereits in feinem Äußeren 
den in ihm ſteckenden Fleiß. Dieſer Fleiß verführt aber leicht 
zu einer Breite und Weitſchweifigkeit in der Darſtellung, die 
einen raſchen Aberblick ganz unmöglich machen; die Heraus⸗ 
arbeitung einer einheitlichen oder gebrochenen Linie der Ge⸗ 
ſchichte dieſer Familie fehlt vollſtändig. Mit breitem Pinſel 
wird der hiſtoriſche Hintergrund in der Gegend von Saale, 
Mulde und des Erzgebirges gemalt, auf dem 1130 der erſte 
urkundlich nachweisbare Herr v. Sch. erſcheint. Die Frage 
nach dem reichsminiſterialen oder dynaſtiſchen Urſprung glaubt 
der gelehrte Verfaſſer geklärt zu haben, indem er jeden Zweifel 
an dem dynaſtiſchen Urſprung zu beſeitigen hofft. Ob allerdings 
hier das letzte Wort bereits geſprochen worden iſt, ſcheint mir 
noch zweifelhaft. Denn die Einwände eines Schulte und Dun⸗ 
gern ſind nicht einfach durch den Hinweis auf eine Behauptung 
Strantzs zu entkräften. Begegnet man auch auf Schritt und 
Tritt den Quellen, aus denen geſchöpft wurde, ſo vermißt man 
doch eine genauere Angabe der Belegſtellen. Der Literatur- 
nachweis am Ende des Werkes genügt nicht für den Einzel⸗ 
fall. Abwegig erſcheint mir auch die verſuchte Verbindung mit 
einer rheiniſchen Urheimat, vor allem mit der Schönburg bei 
Oberweſel. Lediglich Vermutungen und unbeweisbare Hypo⸗ 
theſen wollen eine ſolche Verbindung konſtruieren. Der Name 
Sch. iſt eine häufig gebrauchte Burgenbezeichnung, die in vielen 
Gegenden zu finden it. Vom 12. Jahrhundert an bis zur Ne= 
formation werden die Geſchicke der einzelnen Schönburger ver- 
folgt und dargeſtellt. Dem landesherrlichen Charakter dieſer 
Familien entſpricht die Tatſache, daß Territorialgeſchichte und 
eigentliche Familiengeſchichte eng miteinander verwoben ſind, 
oft iſt die eine durch die andere bedingt. In der Darſtellung 
wurde hier keine Scheidung getroffen, oft auf Koſten der Klar⸗ 
heit und Aberſichtlichkeit. Das Durcheinander iſt auch nicht ge⸗ 
mildert durch das Beifügen einer Stammtafel. Der Genealoge 
iſt gezwungen, die ihn intereſſierenden Perſonaldaten oft recht 
mühſam aus dem Text heraus zu ſuchen. Auf 28 prachtvollen 
Tafeln werden Wappen, Siegel, Bilder und Karten zur Iliu- 
ſtration des Textes gebracht. Keine Unkoſten find wohl ge- 
ſcheut worden, ein Monumentalwerk zu ſchaffen, dem ein 
zweiter Band, die Geſchichte bis zur Gegenwart enthaltend, 
folgen foll. Hoffentlich wird er das fehlende e 55 
enburg. 


Otto Schüppel: Unfere Vorfahren und Wir. Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Familie Schüppel — Schippel. [Einbandtitel: 
Chronik der Familie Schüppel — Schippel.] Leipzig 1931. 
(VIII, 369 S.) 40. [Maſchinenſchrift.] 

Die wichtigſte Sorge eines planmäßig arbeitenden Fami⸗ 
lienchroniſten iſt die rechtzeitige Sicherung der Ergebniſſe ſeiner 
ſelbſtloſen und meiſt vieljährigen Arbeit. Die Gefahr des 
Niefertigwerdens iſt größer als ſonſtwo — noch immer bieten 
ſich Möglichkeiten, weiter zu kommen, den Stoff zu vermehren, 
Nebenzweigen nachzugehen, und über dieſem gewiſſenhaften 
Ausſchöpfen letzter Möglichkeiten iſt mancher vorzeitig dahin⸗ 
gegangen, und es fand ſich dann niemand, der ſich der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe unterziehen wollte oder konnte, das hinterlaſſene 
Material zu ſichten und zu ſichern. Solcher Tragik iſt manches 
fleißig geſammelte Familienarchiv zum Opfer gefallen. Nun 
bieten die heutigen billigen und ſchnellen Reproduktionsarten 
leichte Möglichkeiten, zunächſt einmal das Material geordnet 
zu veröffentlichen — mögen dann ſpätere Geſchlechter Muße 
und Geſchick finden zu letzter geſchichtsſchreibender Dat- 
ſtellung. Von ſolchem Geſichtspunkt hat ſich auch der Verfaſſer 
des vorliegenden Werkes mit Recht leiten laffen, als er zu⸗ 
nächſt einmal in einem umfangreichen, maſchinengeſchriebenen 
Band die Frucht feiner mühe- und entſagungsvollen Sammel- 
und Ordnungsarbeit in die Scheuern brachte. Er hat das 
genealogiſche Material in Stamm- und Ahnentafeln ver⸗ 
arbeitet, das wichtigſte Urkundenmaterial, vor allem wirtſchaft⸗ 
licher Art, zuſammengeſtellt und das Ganze durch Aberſichten 
und Regiſter — ſehr ſorgſame und brauchbare Negiſter! — er- 
ſchloſſen. Die Enkel werden es leichter haben, wenn ſie die 
Arbeit hoffentlich fortſetzen, und ihm und ſeinen Mitarbeitern, 
die er in den verſchiedenen Zweigen des Geſchlechts fand, Dank 


wiſſen. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Werbeplakat der Zentralitelle. 


Dem vorliegenden Heft liegt ein Werbeplakat unſerer Zentralftelle bei, das wir im eignen Büro, 


Wartezimmer uſw. oder an ſonſt geeigneter Stelle aufzuhängen bitten. 


Wir hoffen, daß dieſes 


Mittel ſich geeignet erweiſt, unſer Inſtitut noch in weiteren Kreiſen unſeres Volkes bekanntzumachen, 
und bitten um die Unterſtützung dieſes Vorhabens durch unſere Mitglieder. 


Zentralſtelle. 


Jahresabrechnung 1931 der Zentralſtelle. 


Einnahmen. 

Beſtand am 1. J. 1931 M. 2350,59 
Veröffentlichungen „) RAS OUT 

Beiträge leinſchließlich Babresbibtio 
graphie 9696,45 
Mülsen Rat 704,71 
aeg re 
Songs. 5 584,60 
RM. 41 286,83 


Beſchlüſſe der am 17. März 1932 in Leipzig 
abgehaltenen 28. ordentlichen Haupt: 
verſammlung. 

1. Dem Vorſtand wurde nach Nichtigſprechung der Jahresrechnung 

Entlaſtung erteilt. 

2. Dem Vorſtand wurde zugewählt Herr Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Gerhard Keſſler als Beiſitzer, dem Hauptausſchuß Herr 
von Frank zu Döfering als Vertreter der Heraldiſchen Ge- 
ſellſchaft Adler zu Wien. 

3. Als korreſpondierende Mitglieder wurden für das Jahr 1932 
vom Hauptausſchuß wiedergewählt die Herren Dr. v. Klocke, 
Dr. Noesler, Beſch, Dr. Diehl, Dr. Schneeli, v. Lyncker, 
Seuberlich, v. Dinkler und v. Schmoller. 


A. Der Beitrag der e Mitglieder wurde vom Haupt⸗ 
ausſchuß Aa 05 auf 
10,— jährlich bei 1—25 Mitgliedern, 
” 7 » * 25—100 » 


„ Oo » „ 100—500 1 
„ 30.— » „ über 500 > 


Neue Mitglieder. 


Filbry, Johannes, Kaufmann, Berlin⸗Zehlendorf, Jägerhorn 5. 
von Fun cke, Curt, Kaufmann, Lützſcheng b. Leipzig. 


Ausgaben. 
Veröffentlichungen RW. 25297,64 
. a ee 2 E00 
Unfoften . % E 2 1735,31 
e ee, ee S 1882,11 
Gonitigez . . RE RE 190,10 
Beſtand am 31. XIL 1931 „ 1777,64 


RM. 1286,83 


Großmann, Alois Rudolf, Dr. jur., Kabinettsrat in der öſter⸗ 
reichiſchen Präſidentſchaftskanzlei, Wien l, Ballhausplatz 2. 
Jänichen, Ottomar, Dr. rer. pol., Kaufmann, Düſſeldorf⸗Hafen, 

Speditionsſtr. 2. 

Knigge, Curt, Bürovorſteher, Berlin NW 21, Bredowitr. 5. 
Krekſchmar, N., Dr. med., Kirſchau i. 

Landsberg, Auguft, Forſtmeiſter, Samen (Weſer), Klütſtr. 29. 
Langguth, Otto, Kreuzwertheim Main (Unterfranken). 
Lindner, Ernſt, Leipzig S 3, Schlegelſtr. 5. 

Macc o, Hans, Dr. „Berlin, Bauniſchufenweg, Bödelſchcwinghſtr. 21. 
Meyerhoff, Mar, Dr. med., prakt. Arzt, Berlin- Wilmersdorf, 

Hohenzollerndamm 17. 

Nötzel, Hans, Kaufmann, Leipzig W 31, Eliſabethallee 31. 
Prinz, Joſeph, cand. phil., Bückeburg, Scharnhorſtſtr. 23. 
Schreck, Max, Kaufmann und Landwirt, Zürich (Schweiz), 

Witikonerſtr. 252. 

Seyfarth, C., Prof. Dr. med. et phil., Leipzig C 1, Beethovenſtr. 33. 
Wagner, Alfons, Dr. Ing., Betriebsdirektor, Völklingen (Saar), 

Richardſtr. 12. 

Wallmüller, Karl, Leipzig N 25, Eſſener Str. 70. 
Wichmann, Renate, geb. Geisberg, Graphikerin, Berlin W 62, 

Ahornſtr. 4. 

Zwicky, J. P., Genealoge und Hiſtoriker, Thalwil⸗Zürich (Schweiz). 
Annaberg, Arbeitsgemeinſchaft für Familienkunde, Obmann 

Studienrat Willy Rod, Annaberg (Erzgeb.), Peter-Gaſt⸗Str. 3. 
Zeitzer Abend für Familienforſchung, Vorſitzender Herr Studien⸗ 

rat Gottfried Martin, Zeitz, Forſtſtr. 8. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
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Angezeigt von Prof. Gerhard Keſſler, Leipzig. 


Nach dreijähriger Herausgeberarbeit liegt nun das 
große Ahnentafelwerk vor, mit dem die wiſſenſchaftliche 
Genealogie Deutſchlands zugleich Forſchungsergebniſſe 
eines Menſchenalters zuſammenfaßt und Forſchungs⸗ 
wege für die Zukunft zeigt: Die Ahnentafeln und Ahnen⸗ 
liſten von 67 Perſönlichkeiten der deutſchen Staats⸗ und 
Geiſtesgeſchichte der letzten 500 Jahre, ergänzt durch 
20 Nachfahrenliſten und 8 genealogiſche Nebentafeln, 
teilweiſe auch durch inhaltreiche genealogiſche Kommen- 
tare, und der Durchforſchung geöffnet durch ein 17 Seiten 
zu je 1 Spalten umfaſſendes Namenregiſter von Walde— 
mar Fanghänel. 

Die 67 Perſönlichkeiten ſind nicht nach einem ſyſte— 
matiſchen Plane ausgewählt worden; der Stand der 
Forſchung, nicht irgend ein Werturteil über Leiſtungen 
und „Berühmtheit“ beſtimmte die Aufnahme. Es ſind 
7 Perſonen aus regierenden Häuſern (Kaiſer Max l. und 
feine 2 Frauen, Herzog Max I. von Baiern, Liſelotte 
von der Pfalz, Kurfürſt Ernſt Auguſt von Hannover, 
Prinz Max von Baden), 8 Männer der Staatsführung 
und der Politik (Hochmeiſter v. Plettenberg, Graf Solms⸗ 
Laubach, Görres, E. M. Arndt, Otto v. Manteuffel, 
Stephan, Fürſt Bülow, Graf Hertling), 6 Männer der 
Wirtſchaft, die freilich zum Teil auch in Politik und 
Wiſſenſchaft wirkten (Joh. Jakob Fugger, Camphauſen, 
Alfr. Krupp, Siemens, Riebeck, Abbe), 3 Männer der 
Kirche (Schleiermacher, Ehrle, Rogge), 4 Männer des 
Heeres (Graf Starhemberg, Edm. v. Manteuffel, Roon, 
der Flieger Richthofen), ein Erfinder (Zeppelin), 21 Ge- 
lehrte (Kant, Thaer, Gauß, Niebuhr, Savigny, Liebig, 
Welcker, Strauß, Haeckel, Schloſſer, v. Bergmann, Bill- 
roth, Schweinfurth, v. Bruiningk, Lagarde, Herm. Grimm, 
Wundt, Rôntgen, Kekule, Spengler, Karolus), 3 Maler 
(Feuerbach, Menzel, v. Gebhardt), 12 Schriftſteller und 
Dichter (Leſſing, Gr. Leop. Stolberg, Zſchokke, Novalis, 
Platen, Anaſt. Grün, Rückert, Ludwig, Conr. F. Meyer, 
Raabe, Wildenbruch, Fontane). Von dieſen 67 Per- 
ſönlichkeiten gehören 16 mit der väterlichen Familie dem 
deutſchen Adel des Wittelalters an, 2 entſtammen aus⸗ 
ländiſchem Adel (Blanka Sforza, Kekule), die übrigen 
49 Vaterfamilien find bäuerlich, bürgerlich oder ſeit dem 
16. Jahrhundert nobilitiert. 

Die Herkunft der väterlichen Familie beſagt freilich 
über die Blutmiſchung noch nichts. Von den 32 Ahnen 
des Kaiſers Max J., des „letzten Ritters“, kann man 
nur 5 als unzweifelhaft deutſch anſehen — die Pyre- 
näenhalbinſel und das flaviſche Oſteuropa lieferten 
größere Blutſtröme. Seine Gattin Maria von Burgund 


iſt etwas reicher an deutſchem Blute (vielleicht 12 unter 
32 Ahnen). Herzog Maximilian von Baiern, der Führer 
im Kampf gegen den Proteſtantismus zur Zeit des 
30 jährigen Krieges, ift mindeſtens zur Hälfte ſeines 
Blutes undeutſch; Liſelotte von der Pfalz hat zu einem 
Viertel franzöſiſche und ſchottiſche Ahnen. Seltſame 
Einſchläge aus dem franzöſiſchen Kleinadel (durch die 
Beauharnais) und auch aus deutſchem Kleinadel und 
Bürgertum zeigt die Ahnentafel des Prinzen Max von 
Baden; rein deutſchen adligen Geblütes ſind Kurfürſt 
Ernſt Auguſt von Hannover, Rüdiger von Starhemberg, 
der Verteidiger Wiens gegen die Türken, Gr. Leopold 
v. Stolberg, Friedrich von Hardenberg (Novalis) und 
Graf Leopold v. Solms-Laubach, bis auf Starhemberg 
durchweg Angehörige des norddeutſchen alten Adels. 
Beimengungen ungariſchen und italieniſchen Blutes zeigt 
die, auch durchaus adlige, Ahnentafel des Grafen Auers⸗ 
perg (Anaſtaſius Grün), halb franzöſiſch und mit ſtarken 
bürgerlichen Beimiſchungen iſt (durch eine ſüddeutſche 
Mutter und Großmutter) das Blut des Erfinders Graf 
Ferdinand Zeppelin, deſſen gleichnamiger Großvater, 
ein in Lüneburg geborener württembergiſcher Miniſter, 
noch rein deutſches (norddeutſches, zu einem Viertel 
bürgerliches) Blut hatte. Bunt gemiſcht, auch in gefell- 
ſchaftlicher Hinſicht, iſt ähnlich wie Zeppelins Ahnentafel 
die Ahnentafel des Dichters Ernſt von Wildenbruch 
(Hochadel, Kleinadel, Bürger, Soldaten, hugenottiſche 
Einwanderer); wer der Vater ſeines Großvaters, des 
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen war, iſt umſtritten. 

Wie beim Hochadel ſind auch bei vielen bedeutenden 
Perſönlichkeiten des Bürgertums die nicht deutſchen 
Blutzuflüſſe beträchtlich. Den größten Einfluß hat hier 
auf das geiſtige Deutſchland das Hugenottentum aus⸗ 
geübt; hugenottiſches Blut haben Lagarde (Bötticher), 
Fontane, v. Savigny, Ernſt v. Bergmann, v. Noon, Rogge, 
Wildenbruch. Italieniſche Beimiſchungen haben die kle⸗ 
rikalen Politiker Görres und Graf Hertling, walloniſches 
Blut floß zu einem Viertel in dem Phyſiker Röntgen, 
ſchottiſche Einſchläge zeigen Kant und Rogge (wie fait 
alle alten bürgerlichen Familien von Danzig, Elbing und 
Königsberg), einiges polniſche Blut hat Adolf Wenzel, 
geringe Beimengungen aus Frankreich und Italien 
finden ſich auch bei German Grimm. Herman Grimm 
entſtammt wie der Graf Zeppelin mit einigen Blutsteilen 
dem mittelalterlichen Baſel, in deſſen Patriziat im 
15. Jahrhundert die vorher jüdiſche Familie Eberler oder 
Eberlin eingegliedert wurde. Von dieſem mehr als fünf- 
hundert Jahre zurückliegenden Fall abgeſehen (Grimms 
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wie Zeppelins Ahnenliſten bringen Glieder der genannten 
Familie an mehreren Stellen), hat nur einer der 67 „be⸗ 
rühmten“ Deutſchen nachgewieſene jüdiſche Vorfahren: 
Juſtus Liebig in ſeiner Stammesmutter 43 (VI. Gene⸗ 
ration). Merkwürdigerweiſe wird gerade ein Enkel Lie⸗ 
bigs in der Nachkommenliſte auf S. 146 als „völkiſcher 
Schriftſteller“ verzeichnet! Näheres über die hier in 
Frage kommende Familie des Pferdehändlers Löw in 
Darmſtadt ift übrigens in der „Jüdiſchen Familien- 
forſchung“ VII, S. 401 zu finden. 

Auf die Wiſchung altadligen Blutes mit bürgerlichem 
in den Ahnentafeln von Max von Baden, Zeppelin und 
Wildenbruch wurde ſchon hingewieſen; bedeutſame bürger⸗ 
liche Beimengungen haben auch die altadligen Tafeln 
Fürſt Bülow (zur Hälfte — wie Bismarck und Hinden⸗ 
burg!) und Graf Platen. Gr. Noon entſtammt von mütter⸗ 
licher Seite dem alten norddeutſchen Adel, von väterlicher 
überwiegend dem Bürgertum. Einen kleinen adligen 
Einſchlag zeigt Spenglers Ahnentafel, auf der ſich im 
übrigen norddeutſches und ſüddeutſches, proteſtantiſches 
und katholiſches Bürgertum begegnen. Bürgerlich⸗alt⸗ 
adelige Wiſchung zeigt auch die baltiſche Ahnentafel 
v. Bruiningk. 

Die Ahnentafeln, in denen ſich die deutſchen Stämme, 
insbeſondere Norden und Süden oder alter Weſten und 
kolonialer Oſten, miſchen, ſind in deutlicher Minderzahl; 
Zeppelin, Platen, Spengler, Herman Grimm wurden 
ihon genannt, Kant und Rogge, beide mit oſtpreußiſch⸗ 
fränkiſcher Miſchung, wären noch anzuführen. Niebuhr 
hat einen ſüddeutſchen Blutsanteil neben überwiegend 
niederſächſiſchem; fränkiſche und ſchwäbiſche Elemente 
miſchen ſich bei David Fr. Strauß, fränkiſche und thü⸗ 
ringiſche bei Otto Ludwig, heſſiſche und thüringiſche bei 
Abbe. Die Wehrzahl der bürgerlich-bäuerlichen Ahnen⸗ 
tafeln zeigt aber geſchloſſenen landſchaftlichen und damit 
wohl meiſt auch Stammescharakter. Conrad Ferdinand 
Meyer hat durchweg ſchweizeriſches Blut, Kardinal Ehrle 
durchweg ſchwäbiſches, der Philoſoph Wundt und der 
Phyſiker Karolus ſind Pfälzer, aus dem Bereich der 
Bergſtraße ſtammt ganz überwiegend Liebig, ein Main⸗ 
franke iſt Rückert, aus dem Meißner Lande (Freiſtaat 
„Sachſen“) kommen Wagner und Leſſing, aus dem 
Meißniſchen und Magdeburgiſchen Zſchokke. Beſonders 
zahlreich ſind in dem Ahnentafelwerk die reinen Nieder⸗ 
ſachſen; dazu gehören Siemens, Raabe, Gauß, Schloſſer, 
Brahms, Billroth, Arndt; nahe verwandt ſind auch die 
Söhne des Niederrheinlandes Krupp und Camphauſen. 
Durchaus koloniale Züge zeigen die Ahnentafeln der 
beiden Balten aus jungnobilitierten Familien Ernſt 
v. Bergmann und Eduard v. Gebhardt; mit ſtarkem 
niederdeutſchem Grundſtock ſind hier Zuwandrer auch 
andrer deutſcher Art, dazu auch franzöſiſche und oſt⸗ 
europäiſche Ahnen vermiſcht. Bei Schweinfurth aus Riga 
ſpielt altes deutſches Koloniſtenblut aus dem Baltikum 
nur eine geringe Rolle; norddeutſche und ſüddeutſche 
(pfälzer) Ahnen ſtehen bei ihm mit faſt gleichem Gewicht 
nebeneinander. 

Hinſichtlich der ſozialen und beruflichen Herkunft 
zeigen die Tafeln die ſchroffſten Gegenſätze. Der Philo⸗ 
ſoph Wundt hat eine Fülle akademiſch gebildeter Vor⸗ 
fahren, darunter acht Aniverſitätsprofeſſoren; der Phy⸗ 
ſiker und Schöpfer der Carl⸗Zeiß⸗Stiftung in Jena, Ernſt 
Abbe, ſtammt ganz aus kleinbürgerlicher, z. T. proleta⸗ 
riſcher Welt, und nie hat einer ſeiner Ahnen eine Hoch⸗ 
ſchule beſucht. Nein bäuerlich iſt Ernſt Moritz Arndts 
Ahnentafel, rein handwerklich ſind die Tafeln von Kant 
und Stephan; dagegen haben Grimm, Welcker und 


Feuerbach geiſtig tätige Vorfahren in großer Zahl. Die 
künſtleriſche Begabung erſcheint bei einigen Perſönlich— 
keiten ohne jede erkennbare Vorbereitung auf der Ahnen⸗ 
liſte, z. B. bei Hardenberg, Platen, Eduard v. Gebhardt; 
bei anderen ift fie um fo deutlicher in einzelnen Bor- 
fahren verwurzelt, ſo bei Richard Wagner und Adolf 
Menzel. Der Juriſt Savigny hat viele Verwaltungs- 
männer, der Juriſt Feuerbach nicht wenige Nechtsgelehrte 
unter ſeinen Vorfahren. Die Wirtſchaftstalente, deren 
Ahnentafeln vorliegen, ſteigen 3. T. aus ſehr beſcheidenen 
bürgerlichen Verhältniſſen (Camphauſen, Siemens), z. T. 
aus offenbarer Not auf (Krupp, Riebeck, Abbe); nirgends 
zeigen ihre Ahnenreihen Verknüpfungen mit dem früh⸗ 
kapitaliſtiſchen Reichtum des 16. oder 18. Jahrhunderts. 

Genealogiſche Anfänger, denen oft nur eine oder 
wenige Ahnentafeln vorliegen, ſind manchmal zu vor- 
ſchnellen Urteilen über die Rätſel der Vererbung nur 
allzu geneigt; das Studium der hier vorliegenden 67 Tafeln 
macht den wiſſenſchaftlich geſchulten Leſer bedenklich und 
beſcheiden. Tüchtige ſtammen von tüchtigen Ahnen — 
wie oft hat man das geleſen und ſelbſt geſagt! Beweis⸗ 
ſtoff dafür iſt in dem großen Tafelwerk ſelbſtverſtändlich 
in großer Fülle zu finden, in Familien des Hoch- und 
des Kleinadels wie der Gelehrten, der Beamten, der 
Kleinbürger und Bauern. Aber ſtammen nicht Tüchtige 
oft auch von ſehr zweifelhaften Perſonen ab? Koons, 
des gediegenen Altpreußen, Vater war offenbar eine 
Abenteurernatur (er begann im 28. Lebensjahr nach 
2 Scheidungen ſeine 3. Ehe mit der Entführung einer 
Frau, die er als Feſtungsgefangener kennen gelernt 
hatte). Abbes Großvater (4) verlor fein Lehreramt wegen 
Trunkſucht und nahm früh ein trauriges Ende, Schleier- 
machers Großvater (4) verfiel in wirre Sektiererei, Stephans 
Großmutter (5) hatte zwei uneheliche Kinder aus einem 
Verhältnis mit einem Offizier, Conrad F. Meyers Groß⸗ 
vater (6) war ein ſchwerer Welancholiker. Beiſpiele für 


voreheliche Zeugung finden ſich nicht wenige in den Ahnen⸗ 


tafeln (Riebeck, Siemens 7, Welcker 10, Feuerbach 2 
und 4, Rückert 3, Wagner 4 [S. 184a]) — hervor⸗ 
ragende WMenſchen entſtammen offenbar durchaus nicht 
immer dem Lebenskreiſe ſpießbürgerlicher Bravbeit. Auch 
Illegitime fehlen unter den Vorfahren großer Perſönlich— 
keiten keineswegs (3. B. Liebig 3, Stephan 3, Wilden⸗ 
bruch 2, Feuerbach 10, Schleiermacher 16); der große 
Kampfflieger Manfred von Richthofen hat unter ſeinen 
Vorfahren in den erſten 5 Generationen nicht weniger 
als drei außereheliche Söhne aus fürſtlichem Geblüt 
(14, 18, 56), und fein Urgroßvater 8, der fünfmal ver- 
heiratet war, muß auch ein ſtürmiſches Temperament 
gehabt haben. Wer war der Vater des Kaiſers Paul 
von Rußland, der auf fo vielen hochadligen Ahnentafeln 
erſcheint (vgl. Max von Baden 28/56), wer der Vater 
des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen (Wilden—⸗ 
bruch 2/4; vgl. S. 329b), wer der Vater des Grafen 
Ernſt Auguſt von Platen (Platen 8/16)? Georg Michael 
La Roche (Hertling 30), der Vorfahr aller jüngeren 
Brentano in Deutſchland, iſt nach der Meinung auch 
ſeines Urenkels Lujo Brentano („Mein Leben“, S. 7) 
der Sohn des Reichsgrafen Anton Heinrich Friedrich 
von Stadion — das Ahnentafelwerk, das auf S. 76 eine 
Aberſicht über ſeine hochbedeutſame Nachkommenſchaft 
gibt, läßt die Frage nach ſeiner Herkunft unerörtert. Aber 
nicht immer find die außerehelichen Erzeuger Neichsgrafen 
oder Hohenzollernprinzen oder Herzöge von Anhalt (Richt⸗ 
hofen 36) oder von Weimar (Feuerbach 20), oft ſind ſie 
auch arme Teufel wie der verſchollene Schneidergeſell, 
der Juſtus Liebigs Großvater (6) war — keinesfalls liegen 
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die Dinge fo einfach, wie fie der Bearbeiter der Siemens⸗ 
ſchen Ahnentafel (S. 38/39) in falſcher Verallgemeinerung 
von Beobachtungen aus der eigenen Familie Darftellt — 
wie völlig unerwartet tauchen Abbe oder Kant, Noon 
oder Riebect auf! 67 Ahnentafeln „berühmter“ Deutſcher 
vermögen uns hier die Fragen zu zeigen, aber noch nicht 
die endgültigen Antworten zu geben. 

Gewiß ift das Bild der Siemensſchen Ahnentafel, 
bei der „die vier großelterlichen Familien von Werner 
Siemens ohne Zweifel zu den ‚guten und tüchtigen“ zu 
rechnen ſind“, mit ſeiner ruhigen Kleinbürgerlichkeit in 
4 bis 6 Generationen ſozial erfreulich und genealogiſch 
ausſichtsreich; aber ſelbſt in dieſer ſtillen Welt der kleinen 
Reichsſtadt Goslar fehlt eine Großmutter (7) nicht, die 
fich (vgl. S. 39 b) unbefugt ein Adelsprädikat zulegt, 
und wer möchte im Gegenſatz dazu an den Ausſichten 
für jene Welt der Draufgänger zweifeln, der Manfred 
von Richthofen entſtammt, oder wer jene blutigen Ahnen⸗ 
tafeln des Hochadels miſſen (Max von Baden, Liſelotte 
von der Pfalz), die unter 16 Ahnen je 2 Ermordete und 
ein Opfer des Schaffots aufzählen? 

Jahrhunderte feſter ſtändiſcher Ordnung zeigen andre 
genealogiſche Bilder als Zeiten ſtürmiſcher geſellſchaft⸗ 
licher Wandlung wie die Renaiffancezeit und das Zeit⸗ 
alter des Liberalismus und Hochkapitalismus. Für die 
geruhſamen Jahrhunderte gibt das Ahnentafelwerk eine 
Fülle von Stammfolgen mit vollkommener Beharrung 
in Beruf und ſozialer Stellung: Familien von Grund- 
herren und von Bauern, von Handwerkern und fürft- 
lichen Beamten, von Paſtoren und Profeſſoren. Daneben 
ſtehen Stämme langſamen Aufſtieges und Einzelfälle jähen 
Sprunges oder Sturzes; auch die Nachkommen un⸗ 
gewöhnlicher Männer der Vergangenheit können wir 
hier und da verfolgen: des Kanzlers Schlick, des Ge- 
nerals Montecuculi, des Grafen Sponeck, des Winiſters 
Ilgen, des Ehepaares Brentano-La Roche, der Familie 
Wagner und der großen Gelehrten Thaer, Liebig und 
Niebuhr. Menzel, Anaſtaſius Grün und Stephan geben 
Beiſpiele für das Erlöſchen eines Stammes mit einer 
unerwartet bedeutenden Perſönlichkeit. 

Der wirtſchaftswiſſenſchaftlich geſchulte Genealog darf 
vielleicht auch darauf aufmerkſam machen, daß das 
Ahnentafelwerk mancherlei Rohſtoff für die Geſchichte 
der großen frühkapitaliſtiſchen Familien und Vermögen 
bringt. So erſcheinen die reichen Familien des ſpät⸗ 
mittelalterlichen Baſel in den Ahnenliſten von Herman 
Grimm und Zeppelin, einige frühkapitaliſtiſche Familien 
des 16. Jahrhunderts (aus Augsburg und Leutſchau) 
auf der Fuggerſchen Ahnentafel, bei Niebuhr einige alte 
Familien von Navensburg und von Hamburg, bei den 
Balten v. Bergmann und v. Bruiningk einige Kauf⸗ 
mannsfamilien aus dem alten Riga, bei Platen einige 
Nürnberger, Görlitzer und Zittauer Familien — es find 
durchweg Adels- und Akademikerſtämme, in die das 
Blut der deutſchen Frühkapitaliſten übergegangen iſt. 
Jüngerer Züricher Reichtum erſcheint bei Conrad 
F. Meyer, jüngerer Hamburger beim Fürſten Bülow; 
ein paar Leipziger größere Kaufmänner der Vergangen⸗ 
heit — Leipzig hatte nie ein geſchloſſenes Patriziat — 
finden ſich unter den Feuerbachſchen Ahnen. 

Breiteres Intereſſe haben in der jüngſten Vergangen⸗ 
heit die Ahnengemeinſchaften gefunden, die des Hoch— 
adels ebenſo wie die der großen Schwaben oder die 
der Lutherſchen oder der Cranachſchen Nachkommenſchaft. 
Das Ahnentafelwerk bringt hierfür eine Fülle neuen 
Stoffes. Die aus Goethes Ahnentafel bekannte Familie 
Lauck⸗Lucanus taucht hier bei Haeckel, Welder und Richt⸗ 


hofen auf. Ahnengemeinſchaft mit Goethe beſteht für 
Herman Grimm durch die Familien Rotzmul, Schaufuß, 
Im Hobe und Bruning, für Welder durch die Familien 
Sinold gen. Schütz, Grebe und v. Weitershauſen. Die 
Ahnengemeinſchaft, die Zeppelin und Grimm verbindet 
(Baſeler Patriziat), wurde ſchon erwähnt; Wilhelm 
Raabe ift ein Nachkomme der Goslarer Familie Gie- 
mens, der Werner Siemens entſtammt, anderſeits iſt 
(was den Bearbeitern entgangen iſt) der Goslarer Bürger 
Hans Blumenberg um 1600 zugleich Ahn von Raabe 
(498) und von Niebuhr (96). Auf die Ahnengemein⸗ 
ſchaft Wildenbruchs mit Hardenberg (Novalis) ſind die 
Bearbeiter aufmerkſam geworden, doch decken ſich die 
Daten der einen Gruppe (Wildenbruch 232—239 und 
Hardenberg 48—55) nicht in allen Einzelheiten, und in 
Bezug auf die gemeinſame Abſtammung beider Dichter 
aus der Familie von Schieck ſind die Daten einander 
völlig widerſprechend (Wildenbruch 112—113 und Har⸗ 
denberg 126—127). Es jei auch noch darauf binge- 
wieſen, daß die Familie von Zinzendorf und Pottendorf 
auf den Ahnentafeln Graf Starhemberg, Anaſtaſius 
Grün (Graf Auersperg) und Fürſt Bülow erjcheint. 
Hardenbergs väterliche Vorfahren (32, 64 uſw.) finden 
ſich auch unter Zeppelins Ahnen (134, 268 uſw.); durch 
die Familien v. d. Schulenburg und v. Veltheim beſteht 
Ahnengemeinſchaft zwiſchen Hardenberg und Platen. 
Selbſtverſtändlich iſt die Reihe dieſer Beiſpiele noch 
beträchtlich zu vermehren. 

Das Studium der Vererbungsfragen wird durch das 
Ahnentafelwerk hoffentlich beträchtlich gefördert werden. 
Der Referent als Laie darf wenigſtens darauf aufmerk⸗ 
fam machen, daß der Bearbeiter der Abbeſchen Ahnen 
tafel eine Familie Hebig mit 6 Zwillingsgeburten ge⸗ 
funden hat, daß die Tafeln von Haeckel, Welcker, Menzel 
und Röntgen auffällige Reihen erblicher Langlebigkeit 
zeigen, und daß in vielen Fällen hervorragende Männer 
bedeutende mütterliche Großväter (6) gehabt haben. 
Zu den bekannten Beiſpielen Goethe, Bismarck, Fried— 
rich Naumann treten hier Männer wie Hardenberg, 
Schleiermacher, Niebuhr, der Vater Savignys (vgl. 10) 
und deſſen mütterlicher Großvater v. Cranz (vgl. 42), 
Haeckel und ſein mütterlicher Großvater Sethe (vgl. 26), 
Ehrle, Rogge. Wenn beide Großväter bedeutende 
Männer waren wie bei Conrad Ferd. Meyer, Wilden- 
bruch, Feuerbach und Billroth, ſo kann die Begabung 
des Enkels nicht überraſchen; aber daß ein unbeſtrittenes 
Abergewicht des väterlichen Großvaters (4) nirgends 
zu erkennen iſt, gibt zu denken. 

Die Verwandtenehe, im Hochadel weit verbreitet, 
beſonders bekannt von der Ahnentafel Friedrichs des 
Großen, tritt bei den hier bearbeiteten 67 Perſönlich⸗ 
keiten zwar nur in einer Winderzahl von Fällen, aber 
immerhin doch nicht ganz felten auf. Maria v. Bur: 
gund und der Phyſiker Röntgen ſtammen von Ge— 
ſchwiſterkindern ab; Geſchwiſterkinder in der großelter— 
lichen Generation finden ſich bei Siemens, Platen, 
Welcker und v. Bergmann, andre Ahnenverluſte in den 
nächſten Generationen bei Liſelotte v. d. Pfalz, v. Geb⸗ 
hardt, Conrad Ferd. Meyer und Riebeck. 

Nicht ganz wenige Hochbegabte ſind Alterskinder, 
3. B. v. Savigny, Zſchokke, Haeckel und Schweinfurth; 
in andern Fällen ſtammen nahe Vorfahren von gealterten 
Vätern oder Müttern, z. B. Arndts Vater, Savignys 
Mutter, Siemens' Vater, Rückerts Mutter, Gauß' 
Großvater (4), Haeckels Großmutter (7), Ehrles Groh- 
eltern (6 und 7). Beim Flieger Richthofen ſei auf das 
Zeugungsalter der Ahnen 18 und 36 aufmerkſam ge- 
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macht, bei Max von Baden auf das Zeugungsalter von 
8 und 76. Fälle, in denen die Mutter erheblich älter 
iſt als der Vater, verdienen ſyſtematiſche Unterſuchung; 
auf die Paare Riebeck 2 00 3, Röntgen 8 00 9, Rückert 
6 007 ſei hingewieſen. Wo 2 Spätzeugungen hinter⸗ 
einander eingetreten find, wird manchmal ein Jahr- 
hundert durch zwei Generationen ausgefüllt; als Bei⸗ 
ſpiele ſeien Schleiermacher 6, 12, 24, Ehrle 7, 14, 28, 
Richthofen 9, 18, 36, genannt — im letzten Falle iſt 
der Großvater 131 Jahre vor der Enkelin geboren! 
Auf der andern Seite ſind auch Jugendehen und 
Frühzeugungen nicht ſelten. Manfred von Richthofens 
Ahnentafel, die ſo viele Abſonderlichkeiten zeigt, bringt 
auch die Eheſchließung einer noch nicht voll Dreizehn— 
jährigen (61). Im Hochadel ſind frühe Verheiratungen 
von Männern bekanntlich beſonders häufig; ſo ſei bei 
Max von Baden auf die Ahnen 10, 20, 22, 32 ver⸗ 
wieſen, die mit 18—20 Jahren heirateten; das klein⸗ 
adlige Paar 24 oo 25 iſt mit 19 und 16 Jahren zur 
Ehe geſchritten. Bei Richthofen gehören hierher die 
Ahnen 12 und 28. In der bürgerlichen Welt hat 
Alfred Krupp drei nahe Vorfahren mit Frühehen (2, 6 
und 10, der letzte heiratete ſechzehnjährig); ſonſt ſeien die 
Ahnen Siemens 6, v. Bergmann 8, Feuerbach 4 und 6, 
v. Bruiningk 4 genannt, die bei der Heirat zwiſchen 20 
und 23 Jahre alt waren. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß ſyſtematiſche Durcharbeitung des Ahnentafelwerkes 
noch eine Fülle ähnlicher Tatſachen ergeben wird; für 
ihre Auslegung iſt der Berichterſtatter nicht zuſtändig. 
Daß ein Werk, zu dem ſich 41 Forſcher zuſammen⸗ 
fanden, nicht in allen Einzelheiten gleichmäßig geſtaltet 
iſt, auch nicht in allen Beiträgen auf der gleichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Höhe ſteht, wird niemanden verwundern. 
Der Altmeiſter der deutſchen Genealogie, Stephan Kekule 
von Stradonitz, hätte für die eigne Ahnentafel wohl auch 
noch mehr beiſteuern können und ſollen als Eltern und 
Großeltern! Für den Ordensmeiſter Wolter v. Pletten⸗ 
berg wird in Wirklichkeit keine Ahnentafel, ſondern nur 
zwei Stammreihen geliefert. Anderſeits ſind die Bei⸗ 
träge für Zeppelin und Herman Grimm, die die „Tafel“⸗ 
Form völlig ſprengen, zu den überhaupt größten Ahnen⸗ 
Publikationen, die bisher vorgelegt worden ſind, zu 
rechnen. Bedeutſam iſt auch der Kommentar zu der 
Welckerſchen Tafel. Die Einleitung für Siemens theo⸗ 
retiſiert unter ſehr angreifbarer een von 
Sonderbeobachtungen, wobei auch die ſoziale Stellung 
der in Frage kommenden Familien überſchätzt wird. 
Für die Tafel des Philoſophen Wundt wäre (S. 192) 
auf die phantaſievolle Genealogie Rettig — von Reding 
aus Band 58 des Deutſchen Geſchlechterbuches (nicht 51, 
wie auf Seite 190 ſteht) wohl beſſer verzichtet worden; 
auch daß „Kalbfuß“ von „Ca le fils“ ſtammt, oder daß 
„die Wundegger von und zu Wundegg“ 1628 im Habs⸗ 
burgiſchen geadelt worden ſind, um „kurz darauf“ als 
Proteſtanten aus dem Heimatlande zu flüchten und den 
Adel abzulegen (S. 189, 192), wird ohne Urkundenbeweis 
wenig Glauben finden. Aber genealogiſche Schlacken 
dieſer Art ſind ganz ſelten; der allergrößte Teil der 
Beiträge kann dem Feuer wiſſenſchaftlicher Kritik ſtand⸗ 
halten. Wenn bei der Abbeſchen Tafel die Würdigung 
des großen Mannes im erſten Abſchnitt der Einleitung 
mißlungen iſt, ſo tut das dem Werte der grade hier 


beſonders beachtlichen genealogiſchen Forſchung keinen 
Abbruch. 

In einigen kleinen Punkten gibt aber die hier ſo 
rühmlich vereinigte deutſche Genealogenwelt ſich noch 
Blößen. Unterfucht fie die Ahnen von „Probanten“ 
oder von „Probanden“? Vielleicht einigen ſich Forſcher 
und Herausgeber für den zweiten Band des Ahnen⸗ 
tafelwerkes auf ein gemeinſames und gemeinverſtänd⸗ 
liches deutſches Wort! Und wollen wir im 17. und 
18. Jahrhundert nicht mit „Tuchfabrikanten“ und 
„Strumpfwarenfabrikanten“, vom 15. bis 18. Jahrhundert 
nicht mit „Kauf⸗ und Handelsherren“ etwas vorſichtiger 
werden? Die „Fabrikanten“ waren wohl durchweg 
Weber oder Wirker, die für irgendeinen Verleger 
arbeiteten, und die „Handelsherren“ hatten wohl über⸗ 
wiegend einen Laden und einen oder zwei Packwagen 
auf der Landſtraße — die Übertreibungen der Barockzeit 
ſind in der Genealogie immer noch nicht ganz aus⸗ 
geſtorben! Auch um Ratsherr oder Bürgermeiſter in 
einem Reichsſtädtchen des 17. und 18. Jahrhunderts zu 
werden, brauchte man weder „ganz ungewöhnliche Tüch— 
tigkeit“ noch gar „Genialität“ (S. 38) zu erweiſen; ehr⸗ 
ſame Kramer und Handwerksmeiſter genügten in der Regel 
durchaus. Die Erblichkeit des Stadtregiments war über⸗ 
dies weder für die Städte noch für die Ratsfamilien ſelbſt 
ein Glück; in den Landſtädten haben die Fürſten des 
18. Jahrhunderts mit Recht dagegen ſcharf angekämpft. 

Kleine Schwächen wie die hier angedeuteten nehmen 
dem großen Ahnentafelwerk feine grundlegende Pes 
deutung nicht. Aber gerade weil hier ein Fundament 
für Jahrzehnte gelegt worden ift, muß gegen die Leſe⸗, 
Schreib- und Druckfehler, die ſich eingeſchlichen haben, 
ein unnachſichtiger Kampf geführt werden. In den Be⸗ 
richtigungen auf S. 323 ff. iſt damit bereits erfreulich 
begonnen worden. Ein paar beſcheidene Beiträge ſeien 
auch hier zugelaſſen: Iſt Anaſtaſius Grüns Urgroßvater 
(16, S. 205) wirklich 1622 geboren und 1732 geſtorben? 
Wo ſteht das Heiratsdatum Sahrer oo Schleinitz richtig, 
bei Hardenberg 26 00 27 oder bei Wildenbruch 118 00 
119? Und heißt die Tochter Chriſtina oder Chriſtiane? 
Wann ift Dr. Rüd. v. Volkmann geboren, am 16. oder 
am 18. Juli (S. 59 und S. 80)? Die Eheſchließung 
Algen 00 Droſte (S. 113, 58 00 59) war nach Tieslers 
Königsberger Lebensläufen (Nr. 62) im April 1693; 
das Droſteſche Geburtsjahr iſt alſo falſch. Auch war 
Nr. 59 bei der Geburt wohl noch nicht adlig, ſondern 
wurde erſt wie der Gatte durch den erſten preußiſchen 
König nobilitiert. Auf S. 112 muß Waldeuten für 
Maldenten, auf S. 243 Blamont für Blanont ſtehen. 

Genug! Es lohnt ja hier nur, im Kleinen zu be⸗ 
richtigen, weil im Großen gerühmt und gedankt werden 
muß. Geſchlechtsforſcher und Geſellſchaftsforſcher, Natur⸗ 
forſcher und Wirtſchaftsforſcher werden das Ahnen⸗ 
tafelwerk ſtudieren und von ihm lernen; möchte der 
Dank, den ſie erſtatten werden und für den dieſe Be⸗ 
ſprechung nur ein beſcheidenes Vorſpiel ſein kann, die 
Mitarbeiter und die Herausgeber, die Leipziger „Zen⸗ 
tralſtelle“ als Verleger und die rühmenswerte Druckerei 
von Reichardt in Groitzſch ermutigen, dieſem erſten 
Band bald einen zweiten von gleichem Gehalte und 
hoffentlich größerer Subſkribentenzahl und Auflagenhöhe 
folgen zu laſſen! 
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Die Kirchenbücher der deutſchen evangeliſchen Gemeinde 
in Liſſabon 1761—1898. 


Von Paul Müller, Liſſabon. 


Deutſche ſind ſchon zur Zeit der Kreuzzüge nach 
Portugal und beſonders nach Liſſabon gekommen und 
fanden ſich, der damaligen Sitte entſprechend, bald in 
Brüderſchaften zuſammen. Erwähnt ſei beſonders die 
noch heute als wohltätige deutſche Vereinigung be— 
ſtehende Bartholomäus⸗Brüderſchaft ). Sie wird bereits 
1425 urkundlich erwähnt, und ihre Kapelle war ſchon 
1290 deutſcher Beſitz. Die Ausübung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes wurde erſt Mitte des 17. Jahrhunderts 
erlaubt, und es ſcheint auch ſchon in dieſer Zeit zur 
Bildung von Gemeinden der Engländer ſowie der 
Deutſchen gemeinſam mit den Holländern gekommen zu 
ſein, doch ſind die hieſigen Belege und Verzeichniſſe 
anſcheinend alle durch das Erdbeben verloren gegangen, 
das im Jahre 1755 einen großen Teil der Stadt Liſſabon 
in Trümmer legte. Bald nach dieſem unglücklichen Er— 
eignis fanden ſich die Deutſchen zu einer neuen Gemeinde 
mit eigenem Pfarrer zuſammen. Sie ſtand bis 1780 
unter holländiſchem und bis 1810 unter däniſchem 
Schutz:). Bis zur Abernahme der Beſchützung ſeitens 
Preußens im Jahre 1856 war ſie ohne Anſchluß an 
eine Schutzmacht. 1871 übernahm das Deutſche Reich 
die Stelle von Preußen. 

Die Kirchenbücher dieſer noch beſtehenden Gemeinde 
ſind vom Jahre 1761 an erhalten. Die erſten drei bis 
1898 reichenden Bände, die kein Verzeichnis enthielten, 
wurden verzettelt und gleichzeitig ungefähr 150 Stamm⸗ 
tafeln der hauptſächlichſten Familien aufgeſtellt. Dieſe 
Sammlung ſoll bei der hieſigen Konſulatsabteilung der 
Deutſchen Geſandtſchaft hinterlegt werden. 

Seit Gründung der Gemeinde bis 1822 fanden die 
Beerdigungen auf dem mit den Engländern und Hol- 
ländern gemeinſamen Friedhofe ſtatt. In genanntem 
Jahre wurde den Deutſchen ein eigener Gottesacker 
geſtiftet. Beide weiſen noch gut erhaltene ſteinerne 
Grabmäler auf. 

Anſchließend folgt ein Verzeichnis der Familien⸗ 
namen aller in den Kirchenbüchern als geboren oder 
getauft, konfirmiert, verheiratet, verſtorben oder beerdigt 
eingetragenen Perſonen, mit Angabe ihrer Herkunft, 
wenn dieſe angegeben iſt oder die Eintragung einen 
Schluß erlaubt. Die geſchichtliche Entwicklung der Ge⸗ 
meinde macht es erklärlich, daß beſonders in den erſten 
Jahrzehnten viele Skandinavier, Schweizer, Holländer 
und Engländer erwähnt ſind. 

Die vor dem Namen ſtehende Zahl gibt die Anzahl 
der Generationen der aufgeſtellten Stammtafel an. In 
Klammer iſt erſt die Anzahl der heimiſchen Generationen, 
wenn ſolche bekannt waren, und dann die der hieſigen 
genannt, zu welchen die hier eingewanderten Namens⸗ 
träger gerechnet ſind. 


Åberg, Jhelia⸗Roh (Carls⸗ 


aven) 
Abrahamſon, Schwede 
Acton, Engl.? 


Adrianſen, Hamburg 
hrends, Danzig 

Ahrens, Hamburg 

4 (1+3) Albers, Hamburg 


1) Vergl. „Die Bartholomäus⸗Brüderſchaft der Deutſchen in 
Liſſabon“ von 3. D. Hinſch, in „Hanſiſche Geſchichtsblätter XVII“. 
Im Erſcheinen: „Die Geſchichte des Deutſchtums in Portugal vom 
12. Jahrhundert bis auf die Gegenwart, nach den Urkunden der 
Bartholomäus⸗Brüderſchaft, der Torre do Tombo, der National- 
bibliothek und des Ultramarinarchivs“ von M. A. Hedwig Fitzler. 


2) Vgl. „Die deutſche evangeliſche Gemeinde in Liſſabon“ von 
Hermann Garlipp. R 


Albuquerque, Parada de Genta? 

Alcantara, Rio de Janeiro 

Alcantara, Cadiz 

Alder, Schweiz 

Allgoß, Seewis (Graubünden)? 

Almeida Coutinho ſ. Bohlmann 

Almgren, Gefle (Schweden) 

2 Alpe, London 

Alpe, Plaiſtow 

Alves, ? 

Alves, Villa Real 

Amorim, Liſſabon 

Amſinck, Hamburg 

Anderſen, Lübeck 

Anderſen, Arendal[ Norwegen)? 

Anderſen, Kimito bei Abo 
(Finnl. 

Anderſen, Grünhof bei Mitau 

Anderſen, Thorslunda (Schwe= 
den) 

Andrä, Hamburg 

Andrade, Palhäes bei Liſſabon 

Andreſen, Oporto 

Anſtett, Sulz (Elſaß) 

Antonio, Liſſabon 

Archdeacon, London 

von Arentſchild,? 

Argelander, Finnland 

von Arnim, Gerswalde (Ucker⸗ 
mark) 

d' Arpoare?, Schweiz 

2 Aſchmann, Aſhmann, Trach⸗ 
ſelwald (Bern) 

Aſhton, Herford (Engl.) 

Aſhton, Dumfries (Schottl.) 

Asmuſſen, Apenrade 

Affumgäo, Liſſabon 

Aurora, Liſſabon 


Baakenhoff, Goslar⸗Aarhus 

Backe, Helſingör (Dänemark) 

Baehr, Hamburg 

Baeker, ? 

Bahnkamp, Wolgaſt 

Bähr, Hamburg 

Bähr,? 

Baike, Däne? 

Baikoff, Rufe? 

Baltresca, Baltreſchi, Bondo 
(Schweiz) 

Banhos, Liſſabon 

Barata, Pinneberg 

Barre, Nimes 

Barret, Engl.? 

3 (1-2) Bartz, Hamburg 

Bäs oder Büs, Hamburg 

Baſtos ſ. Pereira B. 

Bauer, 2 

Bauer, Egenau (Bayern) 

Bayer, Amora? 

Beaumont, Genf 

Beupain, Cierreux (Belg.) 

3 (142) Becker, Berlin 

Becker, Hamburg 

Becker, Bremen 

Beckmann, Peine 

Behr, Hamburg 

2 Berens, Behrens, Setubal 

Behrman, Hamburg 

Belitz, en 

von Below, ? 

Beliten, ? 

Beltrão Caffuräes (Vizeu) 

2 Beneden, 1 eTen, Hannover 

Bennett, Engl.? 

4 (1-43) Benoit, Genf 

3 (1-2) Berg, Hannover 

Berg, Solingen 


Bergman, Hermoſand (Schwd.) 

3 (142) 98 Wifſta⸗ 
Varf (Schwd.) 

Berkhauer, Straußberg 

Bernaud, Hanau 

Berndt, Gars a. d. Oder 

Bernetſon, Weddige (Schwed.) 

Bertram, Oberndorf (Hann.) 

Bertram, Vemſcheid 

Bertram, Liſſabon 

Bertram, Hannover 

Beſti, Indien 

Beulich, Sachſen? 

Biedermann, Fellhammer 
(Schleſien) 

Biel, Annaberg i. Sa. 

Bies, Braunſchweig 

Bindjeil, ? 

Birt, England 

3 (142) Blanck, Hamburg 

Blaubach, Arnſtadt (Thür.) 

Blenfenhaug, ? 

3 (1+2) Block, Bremen 

Block, Liſſabon 

Blume, Stettin 

de Boer, Ameland 

Boetticher, Kammerforſt 

Bogg, England 

2 Bohlmann, Amſterdam? 

Bohnſack, Lenzen 

Boisly, Burg b. Magdeburg 

Boit, ? 

3 Bolin, Wernamo (Schweden) 

Bolt, Hamburg 

Bömler ſ. Buhmler 

Bonifaz, Frankreich 

Borchers, Hamburg 

Bören, Sarnöjand (Schwd.) 

Borges, Petersburg 

Borhum oder Borſum, Altona 

von Born, Aarhus 

Boſſe, Hamburg 

Botelho de Faria, ? 

Boukan, Holland 

Boulnois, Mariendorf (Heffen) 

2 Bourgard Neufchatel 

Bourn, ? 

Bourquin, Chaux⸗de⸗Fonds 

Bourquin, Schweiz 

Bourrillon, Milhau (Schweiz) 

Brander, Engl. 

eee Klintum 


a. Föhr 

2 Brelaz, Vevey (Schweiz) 

Brenle, Schweiz 

3 (1-4-2) Bretſchneider, Mitau 
(Kurland) 

Breuls, Bremen 

Brignoli, Bringoli, Liſſabon 

Brökelman, Brokelman, ? 

Broughton, Setubal 

Brown, England 

3 Brüder, Rheine 

3 (142) Brumkow, Brunkow, 
Schleswig 

Brun, Libau 

Bruun, Vingköping 

3 Bruyntz, Bruins, Bruynß, 
Broens, ? 

Buhmler, Bömler, ? 

Bull, Oporto 

Bundt, Bunt, Neuenfeld? 
(Hann) 

Burchardt, Hamburg 

Buricod, Schweiz 

Burmeſter, Hamburg 

Burmeſter, Oporto 

Burnay, Cierreux (Belg.) 
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Burrel, Holland? 
Büs, Bas, Hamburg 
Buſch, Hamburg 
Buſchman, Bremen 


Camello,? 

Canedo, Villa da Feira 

Canel, Gland, Glaud (Schweiz) 

Canto, Liſſabon 

Capaul, Ilanz? (Schweiz) 

Capitulo, Cintra 

Carlſen⸗Stoffelſe, Holland? 

Carmo, Crovide (Leiria) 

Carré, Stockholm 

Carreira, Petersburg 

Carſenac, Frankreich 

Cart, Nijon (Schweiz) 

Caſſier, Holland 

Caſt, Stuttgart? 

Caſtro, Liſſabon 

Catacazi, Rußland? 

Chambers, England? 

de Champigne, Holland 

Chapuis, Zürich 

Charlet, Chaux⸗de⸗Fonds 

Chauvot, Marnaval (Frankr.) 

3 (142) von Chelmicki, von 
Chemilcki, Warſchau 

3 (1-2) Chriſtianſen, Ninbüll 
(Sondern 

Chriſtianſen, Rinfniß (Sondern) 

Gbriftienjen, Brefteito 

Chriſtoffelſen, Luishaven (Nor⸗ 
wegen) 

Claus, Kaſſel 

Clauſſen, Bremen 

Clauſſen, Hamburg 

Cluver, ? 

Coelho, Liſſabon 

Combes, Combis, New Nork 

Cooper, Norwich 

Cordes, Spanien 

Cordes, Deutſchland 

Cordes, Liſſabon 

Correia, ? 

Correia, Stockholm 

Coſta, Pedrouços 

Coſta, Liſſabon 

Coſta, Rio de Janeiro 

Coſta, Alcochete 

Coſta, Villa de Margäo 

Coſta, Lippe⸗Detmold 

Coté, Roſtock 

Couch, Jruro (Cornwall) 

Coutinho ſ. Fonſeca, f. Bohl⸗ 
mann 

Craay, Holland 

Crathorne, ? 

Criger, Preußen 

Crucifix, Oporto, Belgien 

Cunha, ? 

Curry, England? 


Dabelſtein, Ulsburg (Dänemark) 

7 (4+3) Daehnbardt, Dähn⸗ 
hardt, Eckernförde 

Dalhunty, Carnide 

Danneker,? 

Sannemark, Petersburg 

Davis, Briſtol 

Decurnek, de Curnek, Bullierens 
(Schweiz) 

Deggeller,? 

Deggeller, Schaffhauſen 

Deniſon Liverpool 

Dennert, Stargard i. P. 

Depenan, Bremen 

von Derenthal, Rom 

Diederichs, Nemſcheid 

Dietrich, Auſſig 

Dikow, Berlin 

Dillhoff, Alomar (Hol.) 

Dircks, Dirks, Texel 

Dircks, Lübeck 
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Dittberner,? 

3 Dohrman, Dohrmann, ? 

Dohrman, Altona 

Doht, Lemgo 

Domingues, Liſſabon? 

McDonald, England? 

Draeſſel, Bonn 

Dreyer,? 

Drieſel,? 

Droop, Holland 

Drouet, Brenet (Schweiz?) 

3 (1+2) Diubeux, Liſſabon 

Dubois, Genf? 

Dührſen, Meldorf (Hann) 

3 (1-2) Dulbeuer, . 

Dumarche, Neufchatel 

Dun, Wolfshagen 

Dundas, Norwegen? 

Dunkelmann, Hamburg 

Duntze, Donauwörth 

3 (1+2) Durand, Collombier 
(Schweiz) 

Dürr, Eislingen (Wttbg.) 


Earle, England? 

Ebeli, Glaris? (Schweiz) 
Eberding, en 

von Edla, Sſterreich? 
Eduards, England? 
Efremov, Odeſſa 

Ehlers, Oersdorf (Holſt.) 
Eidwidt, Kopenhagen 

Elße, Hamburg 

Emery, Kanton Genf 
Engeſtröm, Wisby (Schweden) 
Ennöhr, Riga 

Erhardt, Dänemark? 

von Erick, Nußland 
Ericsſon, Norrköping 
Eſteves. Paſſos (Minho) 
Eſteves, Liſſabon 

Evans, Mownan (Cornwall) 


Fabrin, Schweden? 

Falder, Ponta Delgada 
Faria, ? 

Fava, Neapel 

Feio ſ. Barata 

3 (142) von Feldner, Willet⸗ 


ütz 
Fenner, England? 
Fernando ſ. Portugal 
Ferrari, Liſſabon 
Ferreira, Liſſabon 
Ferreira, Villa Nova d. G. 
Ferreira, Nio de Janeiro 
Ferreira, Sta. Maria de Ba⸗ 
gunte 
Ferreira, Valle do Rojal 
Ferreira, Parada da Gonta 
Ferreiro, Petersburg 
Feuerherd, Hamburg 
Figueiredo, Vizeu 
Figueiredo, Oporto 
Figueiredo, Liſſabon 
3 Ficke, Fike, 1 Bremen 
Finch, England? 
Finckenſieper, Remſcheid 
3(1--2) Finger, Frankfurt a. M. 
Fiſcher, Meiſterſchwanden 
Fleron, Rendsburg 
Flömer, Bremen 
Flur, Glogau 
Fonjeca, Loanda 
Forreſt, England 
Franz, Pöllwitz (Reuß) 
Fredederiks (), Inſel Föer 
(Föhr?) 
Fredriken, Norwegen 
Freitag, Indien 
2 Frenckel, Berlin 
Frentzel, Laurensberg (Aachen) 
4 Fricke, Frick, Frikke, Sanen 
(Schweiz) 
Sies Heidelberg 


Fritz, Hamburg 

Fritzen ſ. Steinhoff 

Fröhlich, Rio do Janeiro 
Frohmann, Colding 

Fryxell, Carſtadt (Schweden) 
Fryxell, Setubal 

5 (14) Futſcher, St. Gallen 


Gallas, Vibnitz 

Garnault, Amſterdam 
Gatzmann, ? 

Geers van Pekel, Groningen 
Gehlen, Dänemark? 

3 (1+2) George, Magdeburg 
Gerloff, Holland? 

Gerſtlacher, Baden 

Geyſen, Widdelburg (Seeland) 
Gialiky, Sebaſtopol 

Gierow, ? 

Giefe, ? 

3 Giesler, Utrecht 

Gilbert, Pförten 

2 Gildemeeſter, 1 
Gjardim, Stockhol m 

van Glanen, Utleden (Hann.) 
Goeze, ? 

Goldſchmidt,? 

Gomes, ? 

Gomes, Alcochete 

Gomes, St. Antão (Kap Verde) 
Gonzaga, ? 

Goodair, England 

Gordes, Liſſabon 

Gorinoff, Rußland 

i 7 

Gottier,? 

3 (112) Gouhard, Neufchatel 
Gouveia ſ. Correia 

Govaerts, Belgien 

Grabau, Graban, Hamburg 
Graf, Obergünzburg 

Graff, Dresden 

Grape, 2 

le Gras, Frankreich 

Green, Lübeck 

Grenz, Hoyerswerda 

Grill, Srebro (Schweden) 
Grönlund, Weſterwik (Schwd.) 
Groß, Woſſingen b. Bretten 
Groſſet, England 

Großmann, Höng (Schweiz) 
Groth, Hamburg 

Grotjan, Lübeck, Roſtock 
Gründler, Kuchnid? (Weſtpr.) 
Grüneberg, Berlin 
Grunewald, Mönkebude (Pom⸗ 


mern 

Grünewald, Frankfurt a. M. 

Guerreiro, 

Guillarmot, Guillarmod, Ehaux⸗ 
de⸗Fonds, Courtelary (Bern) 

Guimaräes, 2 

Guinié, Guinée, Guinier, Biel 
(Schweiz) 

Guinier, Schweden 

Guiot, Neufchatel 

Gunderſen, Bergen (Norw.) 

von Gundlach, Mecklenburg? 

Ge Holland? 

Guſe, ? 

Gutierrez, 7 

Guy, 2 


Guye, ? 


Haas, Haaſe, Biberach 

Habegger, Zimmerwald (Schwz.) 

Habel, 2 

80 Letzlingen 

Haderer, 

Hadley, Birmingham 

von Hafe, Oporto 

Hagemann, Bremen 

von Hagen, Vanhagen, Orſay, 
Cleve 
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Hagens, Bremen 

Haggirr?, England 

de Hahn, 

Halbach, Barmen 

Halmquiſt, ? 

Halſey, England 

Hamann, ? 

Hamilton, Schweden 

Hancke, Hanecke, Königsberg 
i. Oſtpr. 

Hannwig, Chriſtiania 

3 (1+2) anien, Slagelſe 

3 (142) Hanſen, Thorup 

3 Harberts, Emden 

Harkort, Harkorten i. W.? 

Harpeck, Nimmerſath b. Bkh. 

Harper, England 

Hartman, Holland? 

Hartman, 2 

Hartog, ? 

Hartwick, Paris 

2 Haſenklever, Haſenclever, 
Hazenclever, aus dem „Ber⸗ 


giſchen 

gaie, Lippe⸗Detmold 
Haſſe, Liſſabon 
Haſſelmann, Bahia 
Hatfied, England? 
Hauck, Boichtſche e 
Hauſton, England? 
Hauswirth, Ganen (Schweiz) 
Heatly, ? 
Heerd, Heerdt, Groß-Gerau 

(Helfen 
Heeren, ? 
3 (142) Heidenreich, Lübeck 
Heider, Preußen 
Hein, Schleſien 
Heine, Holland? 
Heinz. Hamburg 
Hendrichs, Kockhaagen 
Henriques, Stockholm 
Hensler, Bern 
Hensler, Sſterreich? 
Herbſter, Zingen (Aargau) 
Herold, Kattenſtedt (Harz) 
Herold, Königsberg i. W. 
Herrmann, Liſſabon 
Herrmann, Bayern 
Herrmann, Wartenberg 
Heſſe, Marburg 
Hetſchko, Schleſien 
Heun, Rehe (Naſſau) 
Heune, ? 
Hedemann, Memleben 
Heyden, ? 
Heher, Deutſchland 
Hehenberg,? 
3 (1+-2) Hickling, England? 

Miguel) 

Hicken, Hilfen. ? 
Hilbert, Schleſien 
Hilly, England 
Hingſtman, Hamburg 
3 (1+2) Hink, enen 
2 Hinkeldey, Siedenburg 
Hinrichſen, Altona 
Hintze, Wismar 
2 Hoekel, Due Dote, Hamburg 
Hoffmeiſter, K 
Holdrich, ns 
Holmgreen, Schweden 
Holtze, e 
Holz, K 
Homem, ee 
van Hoogenhuyſen,? 
3 (1-2) Hoppe, Hamburg 
Hoppner, Engl. Venedig 
Housken, Stavanger 


Huck, 

Hulſenbos, Holland 
Hülſener, Hüſſener, Bremen 
Hummel, ? 

Hurry, Yarmouth 
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Hußla, ? 
d Roaïter Lane 


Hutton, England 


2 Ide, Iden, Hamburg 
Ihle |. Grenz 
Iken, Bremen 
3 Illius, Bremen 
Immer, Neuenſtadt (Bern) 
Ingold, Vverdon (Kt. Vaud) 
Sroon, Amſterdam 
Iſmael, Indien 
Baroka Touttcha (Moldau) 
Jackſon, 9 
Jacobi, Deſſau 
Facobſen, Dänemark? 
Jacobſen, Schweden 
Jacot, Chaux⸗de⸗Fonds 
Jahn, Dänemark? 
Jahr, Lyon 
Jannen⸗Braren, Klintum 
a. Föhr 
Janſen, Norwegen 
3 Jarchau, Hamburg 
Jarvis, Ver. St. v. N.⸗Amerika 
Jenner, Hamburg 
Jennings, England 
Jenſen, Norgo (Tromeſand) 
5 18 Jeroſch, Königsberg 
i. W. 


von Jeß, 2 

Joao, Indien 

Jochim, Rotterdam 

John, Hamburg 

John, Tritau? 

von John, van Johnn, Dänemark 

Johns, Greußen (Schw. R.) 

Johns, Liſſabon 

Johnſon, England 

Johnſon, Chriſtianſund 

Jonas, 

Jonaſen, Helvig 

Jones, Cheſter 

Jonker, ? 

Jons, England 

3 (14-2) Jordan, Nieder- 
Weichau ; 

Jörg, Ulm 

Juerſen, Apenrade 

3 (1+2) Juſtus, Schwerin 

Jyzikof, Rußland? 


Kammann, Hambu 
and de Stolberg (Rhld.) 
Kamp, Elberfeld 
Kannwiſcher, Neuteich (Weſtpr.) 
5 (144) Kantzaw, Kanzau, 
Kantzau, Kantzow, von Kan⸗ 
tzaw, von Kantzow, Schweden 
Karaſine, Rußland 
Karſtens, Priſſer b. 1 
4 Katzenſtein, Kaſſel 
Kauhſon, Abo (Finl.) 
Kayſen, Ballum (Schleswig) 
Rebe, Hamburg 
se Hamburg 
an Herborn (Naſſau) 
Keil, 
Keller, England 
Kelway, England 
Kendal, England 
3 (1-42) Keßler, von Keßler, 
von Keßler, Baron, Kalbe 
a. d. Saale 
Kieſel, Köln 
Kirkby, ? 
Kirkebye, Setubal 
Kirſchbaum, Solingen 
Kitzinger, Amſterdam 
Kjölner, Poemen, Kopenhagen 
Klaaßen, Laarvik (Norw.) 
Kleinpeter, Ech (Zürich) 
Straſſer, Landorf? (Torgau?) 


Die evangeliſchen Kirchenbücher Liſſabons. 


Kleinſchmidt, Bremen 

von Kleiſt, ? 

Klemeke, Klemcke, Hamburg 

3 (12) Klier, Elberfeld 

3 Klingelhoefer, Heidelberg 
Klinger, Moskau? 
Kloſtermann, Liſſabon? 

Klotz, Hannover 

Kluth, Steppenitz (Pr.) 
Knabe, Dülken 

von Knoll, Funchal, Merſeburg 
Knudtſen, Oevnum a. Föhr 
Kobſen, Güſtrow (Mecklenburg) 
Koch, Arnſtadt 

Koch, Apenrade 

Koch, Clausthal (Hann.) 
Koch, Deutſchland 

3 (1-2) Koerner, Körner, Min⸗ 


den 
Kohl, ee 
Ro 


anale ld (Hann.) 
Kondlang, Holland 

Kooſen, Lübeck 

Köpke,? 

Korjer, Holland? 

von Ko 

Koſter, England? 

Köſter, Schwerin 

Krauſe, Petersdorf (Schleſien) 
Kraut, Neubrandenburg 
Kraut, Liſſabon 

Krauth, Karlsruhe 

Krebs, Dänemark 

2 Krieger,? 

Kritzer, Hamburg 

Kröber, Karlsruhe 
Krochmann, Hamburg 

Krohn, Oporto 

3 (1-2) Kühner, Gräfenthal 


M.) 
4 (1+3) Kuhrke, Kurke, Greifs⸗ 
alde? 


Kumb, Maina 
Kunze, 2 


3 (1+2) van der Qaan, Span⸗ 
brock, Caſtricum (Holland) 

Laarſen, Aalburg 

Laarſen, Drom men) 

Lafaurie, Lafourie, Orthez 
(Bayonne) 

3 (1+2) Lahmeyer, Lohmeyer, 
Lohmeier, Bremen 

Laidley, Liſſabon 

Lambateur, Berlin 

Lamberts, Bremen 

Lange, Lang, Deutſchland 

Larſen, Dänemark 

Larſen, Jelſo (Norwegen) 

Larſen, Stockholm 

Larſen, Liſſabon 

3 (1+2) Lauckner, Aue i. Sa. 

Laxmann, Baron, Rußland? 


Lee, 

3 (1+-2) Leeft, Amſterdam 
Le Gras, Frankreich 
Lehmann, Harburg 

3 (1+2) Lehr, Birſtein 
Lehrfeld, Liſſabon 

Leite ſ. Correia 
Letourneur, Liſſabon 
Leuſchner, Braçal 
Leuſchner, Oporto 

Ley, Liſſabon 

Leye, Witten a. d. Ruhr 
Liebe, Schönfeldt i. Sa. 


3 (1+2) Liebermeiſter, Unna 


Lima, Liſſabon 

Lima, Sta. Maria de Bagunte 
Lindberg, Stockholm 
Lindegard, Hamburg 


9 (6+3) Lindenberg, Lübeck 

3 (1+2) Linder, Baſel 

Lindley, Liſſabon 

3 (1-2) Lindner, ee 

Lindner, Sachſen? 

Lindſtröm, Stockholm 

Lindſtrom, Rußland 

Lindt, Dänemark? 

von Linſtow, Potsdam 

Lobenhofer, Lobenhoffer, Puerto 
de Santa Maria (Cadiz) 

Loeffler, nal 

Lohmann, 2 

5 (243) Lohmann, Hamburg 

Lorenzen, Kopenhagen 

Loup du Vougemont, Neuf⸗ 


ate 
Lubeck, Kannſtad 
Lubowski, Ratsche ie) 
Lucius, Luscius, Holland 
Lüdders ?, Francoy b. Neuen⸗ 
felde? 
Lüdecke,? 
Luders, Lüders?, ? 
3 Lugrin, Fontaine aux Alle⸗ 
mands 
Lugrin, Crêt (Kt. Vaud, Schweiz) 
Lühmann, Hamburg 
Luirs, reden 
Luja, 
es, Stockholm 
Lundwall, Umſuhla? Schweden 
Luſtig, Schweden? 
Lutz, Haufen (Württemberg) 


Maas, Hamburg 

Maak, Mecklenburg⸗Strelitz 
Maaß, Bern 

Mac Andrews, England 
MacManus, Cork (Irland) 
Magalhäeg, Arcozellos b. La⸗ 


mego 

Malmberg, Gefle od. Gesle 
(Schweden) 

van Manen, Holland 

Mange, Schweiz? 

Waniger, Villa d'Oeiras 

du Marche, Neufchätel 

Marcus, Altona 

Marcus, Liſſabon 

Warie ohne Familiennamen, 
bei Schorndorf (Württbg.) 

3 (142) Markert, Aue i. Ga. 

MWarſhall, Chindley (Devonſh.) 

Marſten, Chriſtianſund 

Wartin, Liverpool 

Martins, Liſſabon 

Martſch, England? 

Marx, Travazinna b. Coimbra 

Mascarenhas, Liſſabon 

Maßmann, Dwerkathen (Holſt.) 

Matroſen o. Namen, ? 

Matroſen o. Namen, Schweden 

Matroſen o. Namen, Holland 

Matta, Thomar 

Mattyſen, Apenrade 

Mege, Deutſchland 

Meier, Lensberg (Kt. Bern) 

Meier, Oporto 

2 Weiners, Baſel 

Meiſter, Nürnberg 

Mello, Damäv (Port. Indien) 

Meng, Schweiz 

Menk, Dowas (Graubünden) 

Menzzer, Celle 

Grabau, Hambu 

Merian, Höllſtein (Kt. Baſel) 

Merian, Preußen 

Merian, Mühlhauſen (Schwz.) 

Merian, Baſel, Madrid 

Merz, Schweiz 

Metzendorf, ? 

3 Wetzener, Metzner, Mezener, 
Bremen 
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Meumann, Velbert 

de Meuron, Neufchätel 
Meyer, bei Bremen 

Meyer, Bremen 

Meyer, Hamburg 

Meyer, Clausthal 

Meyer, Baden 

Meyer, 2 

Michaelis, Stawin (Polen) 
Michelſen, Plekefins (Norw.) 
Milford, Setubal (England) 
Miranda, Liſſabon 
Miranda, Portugal 

Mid, Schwerin 

Mitchell, England 

4 Möller, Moller, „Hanſeat“ 
Moniot, Clermond⸗Ferrand 
Monteiro, New Pork 
Monteiro, Setubal 
Monteiro, Mefäo frio (Gejtäo) 
Monteiro, Alpiarca (Santarem) 
Worice, Broux (Loire, Frkr.) 
Morlay, England? 
Morrogh, England? 

2 Moſer, Cannſtatt 
Moutarlier, Lyon 

Müller, Preußen 

4 (2-42) Müller, Göttingen 
Muller, Schweden? 

von Müller, ? 

Müller, Liſſabon 

Müller, o tane 
Müller, Soeſt 

Müller, Winnig (Baſel) 
Müller, Förite 

Müller, Lübeck⸗Kiel 

Mulz, Frankfurt a. M. 


Nagel, Hamburg 

Namenloſe 11, ohne Ortsangabe 
Namenloſe, Hannover 
Nascimento, Liſſabon 
Nascimento, Valle de Telhas 
Naumann, Jena 

Naumann, Harburg⸗Hamburg 
Nehlom, Nützenhagen 
Nerrington,? 

Neſſelrode, Gräfin von, Frank⸗ 


furt a. M. 
3 (1+2) Neubrand, Riedlingen 
(Württemberg) 
Neumann, Hamburg 
Neumann, Aroſale (Braſilien) 
Neumann, ? 
Neurohr, 2 
Neuzel, Deutſchland 
Neves, Rio de Janeiro 
Nicolai, Roßdorf (Heffen) 
Nielſen, Sogendahl 
Nielſen, Tönsberg (Norwegen) 
van der Nieport, Oporto 
Nieuwland, 's Gravenhage 
Nolte, Bremen 
Norton, England? 
Nothnagel, Hamburg 
Numan, Gröningen, Groningen 
Nuncius, ? 
Nyman, Stockholm 
Nymann, Schweden 


Oberſt, Hamburg 

Ochſenbein ſ. Orenbein 
Ockander, Uleaborg 

Oker, Hamburg 

Ole, Dänemark 

Olendorf, ? 

Oleſen, Bergen (Norwegen) 
Oliveira, unhos (Sacavem) 
a Villa Boa do Bifpo 
2 1 8 Uhlebüll (Dänemark) 
Olſen, Deland (Schweden) 
Olsſon, Göteborg 

2 Dom, Reval 
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Oquiſt, Gotland (Schweden) 

Orchard, England? 

Ormerod, England? 

Otma, Holland 

Overmann, Hambur 

3 1 8 Oxenbein, Stephisburg 
(Kt. Bern) 

2 von Oxenſtierna, Schweden 

Ozeroff, Berlin (aber Ruffe) 


Pagani, London 

Pahlmann, 2 

Parker, England? 

Paſch, Greifswald 

Paſſos, Liſſabon 

Paterſon, England? 

Paterſon, Pa 

Paurath, Paurat, 2 

5 Liſſabon (Engländer) 

Pecks, Omſom (Holland?) 

Pederſen, Bergen (Norwegen) 

Peixoto, ? 

von Pekel, Gröningen, Gro- 
ningen 

2 Pelican, England 

Pereira, Liſſabon 

Pereira, Villa Franca de Kira 

Pereira, Setubal 

Pereſtrello,? 

Perret, Schweiz 

Peters, Lübeck od. Wismar 

Peters, Holland? 

Peterſen, Baſſum (Hefjen) 

Peterſen, Broaker Golſtein) 

Peterſen, Hamburg 

Peterſen, Hoby (Schweden) 

von Peterſen, München 

Peétillon, Paris? 

Pezhold, Frankfurt a. M. 

Pfäffly, Se (Kt. Bern) 

Philipps, England? 

Pieters, Holm b. Danzig 

Pieters, ? 

Pihlgren, Söderham (Schwed.) 

Plehn, Liſſabon 

Plehn, Königsberg 

Pollet, Danzig 

Pollet, Liſſabon 

2 Poppe, Liſſabon 

Portugal, Ferdinand König von 

Potter, London 

Praeler, Holland? 

Prahl, Altona 

3 (143) Preßler, Frieſack 

Pretzel, Lauenburg (Pomm.) 

Price, Surrey (London) 

Prytz, Kopenhagen 

3 (142) Pſick, Bautzen 


Quiteria, Santa, ſ. Wachs 


Nagozzi, Genf 

Raimund, Iſenburg (Cornw.) 
Ralf, Inſel S. Martins 
Ramos, Liſſabon 

Vamspott, Waldeck 

Randall, England? 

von Naſewich, Petersburg 

3 (Sch „ Falun 


Rebello, Mefän Frio 
Neck, Liſſabon 

3 (1.43) Reddelien, Hamburg 
Reedel, Deutſchland 
Reedel, Blücher 

Reefe, Unna 

Regemann, ? 

Rego, Setubal 

Rego, ? 

Reinhard, ? 

5 (2+3) Reinhardt, Apolda 
Reith, Kirchhain 

Renner, Hamburg 

3 (1+2) Reuter, enen 


a 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 4/5. 


von Reventlow, Dänemark 

Vibeiro, Parada de Genta 

Rihard, England? a 

Richard, Liſſabon 

Vichardſon, England? 

Vichardſon, Gosport 

Richter,? 

Richter, Hamburg 

von Rieben, Halle 

Rieder, Schweiz? 

Rieder, e 

Riego, ? 

Rios, S. Francisco de Paula 
de Pelotas (Braſ.) 

Robin, Liſſabon 

Roboredo, Kopenhagen 

Robrabn, Dresden 

Rocha, Rio do Janeiro 

Nochas, Schweiz 

Röder, Roeder, Borna i. Sa. 

Rodrigues, Liſſabon 

Rodrigues, Villa Franca d. Kira 

Voediger, Wachwitz (Sa.) 

Roehl, Röhl, Dresden 

Roehl, Stockheim? 

2 Voeks, Rods, Roots, Roques 
u. ä., öfterreicht 

Rogenmofer, ? 

Rohde, Schleswig 

Romero, Sevilla 

Ronneberg, Ziegenhain 

Roja, Liſſabon 

Roja, 2 

von Voſenberg, Preußen 

3 (1+2) Rojenfeld, Dobrzyn 


olen) 
Rojenfeld, Dondangen (Kurl.) 
Noſenſtock, Holland? 
Rofien, Schweden 
Rothe, ? 
Rothenberger, Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde 
Röttger, Paris 
Roubad, Hannover 
Rougbton, London 
du Roveray, 2 
ass Liſſabon 
3 (1+2) Rübatel, Schweiz 
Rubio, Cadiz 
Rudgardt, Biberach (Schwaben) 
Rudin, Paris 
Rubin, Baſel 
Rudolph, Berlin? 
Ruiters, Preußen? 
Rulle, Falmouth 
Rump, Bremen 
Rüſch, Treptow a. d. Toll. 
Rymer, England? 


Sabu, Cascaes 

Sacharoff, Rußland 

Sachs, Deidesheim (Bayern) 

Sachſen, Herzog 17 Portugal 

Sagermann, Alto 

3 (142) Salothe, e 
Binningen (Baſel) h 

Salz, Remſcheid 

2 92 Sandt, Hoorn (Batav. 


Nep. 
Santa Quiteria Visconde 
Wachs 


ſ. Wach 
4 (3+1) Sattler, Neuſtadt (Orla) 
Sauerland, 
Gaules, Neufchätel 
Saurin, Holland 
Sauſenthal, Berlin 
Sauter, ? 
Sauter, Dürenmetſtett 
Sauter, Donauwörth 
Schaarſchmidt, 2 
Schäfer, Schaefer, Woſſingen 
Schaeffer, Liſſabon 
4 (3+1) Schalk, Frankfurt a. M. 
Scharp ?, Lead (Schottland) 


Schönherr, Brame! (Bremen) 

Schau, Apenrade 

Schau, Loet b. Apenrade 

Schaub, Schweiz 

Schaum, Glachau (Glauchau?) 

Scheidecker, Deutſchland 

Schellhaſe, Neuſtadt (Magdeb.) 

Scheppen, 1 (Sbg.) 

Scherenwall, Abo (Finnl.) 

Scherer, Schweiz 

Scheſtaedt, Deutſchland 

Schildmann, Brücke (Solingen) 

3 (1+2) Schindler, Biel (Schw.) 

3 Schindler, Glarus 

Schirndinger, 2 

Schlegel, Stawin (Ruff. Pol.) 

Schlick, Lübeck 

Schlöſſer, Montjoie (Rhld.) 

Schlöſſer, Preußen 

Schlüter, Holſtein 

3 (142) Schmettau, Hannover 

Schmid, S. Gallen 

3 1-42) Schmidle, Fullenbach, 
Surſee 

Schmidli, Daettikon (Kt. Zürich) 

Schmidt, Alt⸗Simmern 

Schmidt, Pillau 

von Schmidthals, 2 

7 CES) Schmieder, Prieſtewitz 


en Köln 

Schmitz, Elberfeld 

3 (1+2) Schneeberger, Solo⸗ 
thurn 

Schneider, Oporto 

3 (1-2) Scholtz, Oldenburg 

Schomburg, Harburg⸗Hamburg 

Schönewald, Hamburg 

Schonmaker, Preußen? 

3 (1+2) sons Gaalburg 

Schreyer, ? 

Schriever, Bremen 

Schroeder, Glückſtadt 

3 (1+2) Schroeter, Hemeringen 
(Hannover) 

4 (1-3) Schrupp, München 

Schubert, Meißen 

Schubert, Tharandt 

Schudel, Oporto 

Schüler, Braunſchweig 

Schüler, Biel (Schweiz) 

Schultz, Bremen 

Schulz, Petersdorf (Sagan) 

Schumacher, Bremen 

3 1+2) e Harburg 

Schuſter, ? 

Schuſter, Hamburg 

Schüt, Hamburg 

Schutt, ducand (Holl.) 

Schut, Shut, Amſterdam 


chütz, ? 
de Schütz, Deutſchland 
e Deutſchland 
Schwechmann, „a. d. Olden⸗ 
burgiſchen“ 
Schwinn, Linkenbach (Neuwied) 
Scotter, England 
Seabra, Caſſuraes 
Sedelmeyer, ? 
Seht Magdeburg 
Sehl, Riga? 
Seidel, Nürnber 
de Geifal, Barom, Abo (Finl.) 
Seiſal, Graf, Stockholm 
Seixas, Liſſabon 
Selker, Kerkhaven (Holl.) 
Semenoff, Rufe? 
2 Gentleger, Srland 
Serrano, Setubal 
Serzedello ſ. Vieira 
Seygers, Bremerlehe 
Sheppard, England 
Shut ſ. Schu 
Sieffkinn, England 
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Siem, Eckernförde 
Sierup, Arhangel (2) 
Sievers, ? 
Sie ls 
ilfverſparre, Helſingborg 
Silva, Liſſabon 
Silva, Crovide (Leiria) 
Silva, Villa da Feira 
Silva, Mejäo Friv 
Silva, Moncarapacho 
Silva, Lippe⸗Detmold 
Simons, Valkenburg (Holl.) 
Siraudt, Hamburg 
Sirauld, Hamburg 
Sjödin, Sundswal (Schwed.) 
Sjögern, onde (Norw.) 
Solga⸗Schirndinger,? 
Sonne, Bornholm 
Sonntag, Weichſelmünde 
Souworoff, Moskau 
Spang, Hollbek (Dänemark) 
Sparhawk, Amerika? 
Sparnicht, Otterndorf 
Spengler, Groß⸗Kamsdorf 
Spieß, Antweil (Schweiz) 
3 (1+2) Spilhaus, Lübeck 
4 (1+3) Springer, Holland 
Staake, Liſſabon 
Stach, Perſanzig (Danzig) 
Stadtmiller, Lindau 
Stähli, Baſel 
3 (1-2) Stahre, Gotenburg 
Steenberg, Dänemark 
Steets, Hamburg 
Steffens, Minden 
4 (1+3) Steglich, Wittenberg 
2 Stegner, 0 
Sn Baſel 
i Steiger, Oberuſter 


Steinhoff, Salzgüten (Goslar) 
Stellpflug, Liſſabon 
Stephens, Poole (Dorſetsh.) 
2 Stichling, Saarbrücken 
Stieffel, Heſſen? 

Stiefken, Dänemark 
Stieſens?, England 
Stoffelſe, Holland? 

Stoffers, Rethwiſchfelde? 

von Streer, Jaslany (Galizien) 
Streit, Genf 

Stuart, England 

Stub, Dänemark 

Stubbe, Holland 

Stuhr, ? 

Stürk, Langen 0 
Sturlh, England? 

Sturm, Eichelberg (Württbg.) 
Sturm, ? 

Stüve, Oporto 

Sundſtröm, Finnland 
Suſemihl, Buenos Ayres 
Sutter, Karlsruhe 

Swords, Glasgow 

Sykes, Liſſabon? 


Tarujo, Liſſabon 

Taylor, Ludgovan (Cornw.) 

Terroux, Gen 

Teſch, Neuſtadt⸗Eberswalde 

Sel oe Teiche, Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde 


Teiche, Solingen 

Teſché, Niederrad b. Frankfurt 

Thiemann, Gekelshüll? (Heſſ.) 

Thiemann, Gaulhall? 

Thilo, Greifswald 

3 (1+2) Thomann, Zollikon 
(Schweiz) 

Thomſen, Hamburg 

Thorn, Liſſabon 

Timm, 2 

Tolleffen, Fredrikſtadt (Norw.) 

Tollſtadius, Schweden 


105 


Tönneſen, Stavanger 
Torborg, Stade 

Torgo ſ. Alves 

Torlade, Hamburg 
Trautman, Branitz (Preußen) 
Treglohan, England 
Treichler, Wadenſchweil (Zür.) 
Trindade, Liſſabon 
Trockenberg, Dänemark? 
Trumpler, Zürich 

2 Trumpy, Schweiz? 
Tſchebotoroff, Petersburg 

3 (1+2) Cſchirgi, Berlin 
Tuin, Amſterdam 

Tyhn, Dänemark? 


3 (1+2) Urſinus, Leipzig 
Urſinus, La Guahra (Columb.) 
Urſprung, Deutſchland 


Valet, Kanton Waadt 

la Valette, Genf 

von Varnhagen, Corbach 
(Waldeck) 

Vasconcellos, ? 

Veltig, Weldig, Freiſtadt 
(Württemberg) 

Venator, Marburg 

Vermehren, Lübeck 

Verrey, Vevey (Schweiz) 

Viana, Liſſabon 

Victor, Holland 


Familienforſchung und Auslandsdeutſchtum. 


Viren, Schweden 

van der Bliett, Nußland? 
Vogelbuſch, Hamburg? 
Vogler, Liſſabon 

Voigt, Alt⸗ Brandenburg 
Voigt, Ahrendorf (Hann.) 
de Vries, „Vriesland“ 
Vroom, Amſterdam 


Wachs, Visconde, bei Alemquer 

Waddington, Southampton 

Waghuszad, Wingrelien 

3 (1+2) Wagner, Valkenburg 
(Holland) 

Wagner, Amſterdam 

3 (1+2) Wagner, Zeulenroda 

Wagner,? 

3 (119) Wald, Soma 

von Waldeck, Prinz, 2 

Wall, Altona 

Wallis; England? 

Waltreski, Schweiz 

Wantſtrot, Geerde „Osnabrück) 

Ward, England 

Warden, 2 

Warf, Lasmo? (Finnland) 

Warneke, Braunſchweig 

Warner, Hamburg 

Warth, ? 

Waymann, England? 

2 Weber, Zürich 


3 (1+2) Wegener, Hamburg 
Weiß, Tiefdal (Mainz) 
Weiß, 2 


ei, 
Weiß, Elſau (Zürich) 
Weiß, Winterthur 
Weitzen, „a. d. Bremiſchen“ 
Weldig, Veltig, Freiſtadt 
(Württemberg) 
2 Welty, Zürzach (Schweiz) 
2 Wenke, Wencke, Wenck, ? 
Wepler, Oberbeisheim (geſſ.) 
Wermuth, Liſſabon 
Wernicke, Güſten 
Wernicke, Helſingfors 
Wernitz, Schornburn (Braun⸗ 
ſchweig) 
von Werthern, Freiherr, 
Madrid 


Wertman, Dänemark 

Weſſels, Dänemark 

Weſterblad, Wexiö (Schweden) 

Wettach, Montier Grandeval 

Wever, Schweden 

3 (1+2) von Weyhe, Hannover 

Wibtmer, Meylen (Schweiz) 

Widén, Thorſäker b. Hernoſand 
(Schweden) 

Wiechers, Hamburg 

3 (1+2) Wiedemann, Berlin 

2 von Wiederholdt, Kaſſel 

Wiegel, Schornburn (Brſchwg.) 
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Williamſon, England 

Willmanſki, Pr.⸗Stargard 

Wilſon, England 

10(7+3) Wimmer, Schwarzen⸗ 
berg (Sa.) 

3 Windhorſt, Liſſabon 

Winding, Uodewalla (Schwd.) 

Winſenburg, Winzenburg, 
Nienhagen (Hann.) 

Wippel, Flensburg 

Wismar, Dobbin (Mecklenbg.) 

3 (1+2) Wohldorp, Wolldorp, 
Hamburg? 

Wolter, Hamburg 

Woods, Irland 

Woodward, St. Albans (Engl.) 

Woodward, Liſſabon 

Wu eren hen al witog. ) 

Wys, Bern (OO Wyl) 


3 (142) Zaech, St. Gallen 
Zaech, Güſtrow 

Zahn, Wohlau 

Zarnack, Güntershagen 

von Zarthmann, Kopenhagen 
Ziedenburg, ? 

Zimmer, ? 

Zippler, Mutſchelbach b. Durlach 
Zuberbühler, Heriſau (Schweiz) 
Zuzarte, Liſſabon 

Zwingli, Kt. Zürich 


Vieira, „leben Weber, Frauenfeld (Zürich) 
Villas, ? Weber, Hannover 


Zwirſt, Weſtenburg, „a. d. Gel⸗ 


Miele, ? 
Wieſtad, Schweden derlande bei dem Dorfe Hall“ 


Familienforſchung und Auslandsdeutſchtum. 


Von Dr. Joſef Kallbrunner, Wien. 


Es iſt eine ſchon oft feſtgeſtellte Tatſache, daß ſeit 
dem Weltkriege die Beziehungen zwiſchen den Deutſchen 
im Reiche und im Ausland eine ſtarke Belebung er⸗ 
fahren haben. Als Grund für dieſe erfreuliche Er— 
ſcheinung hat man wohl mit Recht zuvorderſt die in 
der Zeit der Not des großen Krieges wieder entdeckte 
innere Verbundenheit des Volkes im Reich mit den 
außerhalb der deutſchen Grenzen wohnenden Volks 
gruppen angeſehen. Dazu iſt es die weitgehende Neu⸗ 
geſtaltung des politiſchen Antlitzes Europas und die 
damit verbundene tiefgreifende Anderung der rechtlichen 
und kulturellen Lage des Europäiſchen Auslandsdeutſch⸗ 
tums, und ſchließlich die Abtrennung großer Teile ge- 
ſchloſſenen Volksbodens vom Reiche, welche die Fragen 
des Auslandsdeutſchtums zum Gegenſtand eines von 
hoher Sympathie getragenen Intereſſes gemacht haben. 

Da die Liebe der Deutſchen nun einmal immer und 
überall eine wiſſende ſein will, konnte es nicht fehlen, 
daß ſich eine ihrerſeits die auslandsdeutſche Forſchung 
befruchtende und belebende wiſſenſchaftliche Tätigkeit des 
deutſchen Inlandes entfaltete. Sie wandte und wendet 
ſich der Erkundung des Siedlungsgebietes der Aus⸗ 
landsdeutſchen, in allen ſeinen von der Natur gegebenen 
Vorausſetzungen, dem Ablauf feiner politiſchen und 
kulturellen Entwicklung und ſeiner völkiſchen Eigenart 
in ihrer oft wunderbaren Bewahrtheit und Beeinflußt— 
heit durch die Völker der Umſchicht zu. Eine ganze 
Reihe natur- und geiſteswiſſenſchaftlicher Disziplinen 
wurden für die Erforſchung des Auslandsdeutſchtums 
in Wirkſamkeit geſetzt, manche von ihnen wie etwa die 
Siedlungsgeſchichte oder die Volkskunde haben ihr wert- 
vollſte Anregung und methodiſche Entwicklung zu danken. 
Wie ſteht es nun da mit der uns hier vor andern 
intereſſierenden geſchichtlichen Abung, die der ee 
der Familie zugewandt iſt? 


Geſchichte und Art unſeres Volkes bringen es mit 
ſich, daß es kaum viele Stammtafeln, die über das 
19. Jahrhundert hinaufreichen, geben wird, in denen 
nicht der eine oder andere Auslandsdeutſche vorkommt, 
die ihrerſeits dann wieder die Begründer einer deutſchen 
Deszendenz im Ausland geworden ſind. Schon hier 
kann zweifellos eine Erforſchung von Einzelſchickſalen, 
die ja auch ihren Eigenwert nicht nur für den Deszen⸗ 
denten haben oder haben können, für die Erkenntnis 
der politiſchen und kulturellen Lage der betreffenden 
Volksgruppe, ihr Verhältnis zur Umgebung u. a. wert⸗ 
voll ſein. Noch mehr wird dies von jener Art von 
Familienforſchung zu gelten haben, die in dankbarer 
Verwertung des Forſcherfleißes im Dienſte der Geſchichte 
der einzelnen Familie darauf ausgeht, aus den Familien⸗ 
geſchichten das für höhere Einheiten des Volkstums 
Typiſche abzuſchöpfen. 

Nun wird es freilich dort, wo Familienglieder ins 
Ausland gegangen ſind, meiſt ſehr ſchwer, in vielen Fällen 
geradezu unmöglich erſcheinen, Kunde von ihren Ge— 
ſchicken, ihrem Leben und Sterben, ihren Nachkommen 
zu erhalten. Viele von den Ausgewanderten find ver⸗ 
dorben und verſchollen, haben ihr Volkstum eingebüßt. 
Aber auch hier wird man Zeit und Umſtände der Aus⸗ 
wanderung genau erwägen müſſen. Man wird ſich daran 
erinnern, daß das fo oft in Betracht kommende 18. Jahr⸗ 
hundert das Zeitalter der organiſierten Werbungen und 
Wanderungen iſt, das Zeitalter der Koloniſation in 
Europa, die doch mehr Ausſicht und Gewähr für eine 
gedeihliche Seßhaftmachung und Begründung einer 
Familie bot als abenteuernde Einzelauswanderung. 
Waren es doch in jenen Zeiten des Werkantilismus 
vor allem die volkswirtſchaftlichen Lehren, die den Herr⸗ 
ſchern die Anſiedlung von arbeitsfrohen, im Ackerbau 
und Gewerbe bewanderten und in der Folge kinder⸗ 
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reihen und ſteuerkräftigen Koloniſten wünſchenswert 
erſcheinen ließ. Es iſt die Zeit der großen Werbungen 
deutſcher Siedler für Rußland, wo damals die deutſchen 
Siedlungen an der Wolga entſtanden, die Zeit wo der 
deutſche Weſten viele Tauſend von Koloniſten an die 
Hohenzollern nach Preußen und Schleſien abgab, die 
Zeit auch der Schwabenzüge in das durch Türkenherr⸗ 
ſchaft und Türkenkriege entvölkerte Ungarn, wohin die 
Habsburger von Leopold J. bis Joſef IL. die deutſchen 
Bauern und Handwerker ſo gern gerufen haben. Es 
iſt aber auch die Zeit, da die Salzburger Evangeliſchen, 
die juſt vor 200 Jahren ob ihres Glaubens die Heimat 
verlaſſen mußten, nicht mehr wie einſt ins Elend zu 
gehen brauchten, ſondern als gern geſehene und wohl 
gelittene Gäſte des Preußenkönig Friedrich Wilhelm J. 
eine neue Heimat in Oſtpreußen fanden, die Zeit endlich, 
da Karl VI. und Maria Thereſia noch lutheriſch ver⸗ 
bliebene Untertanen aus Oberöſterreich und Kärnthen 
gewaltſam in das Siedlungsgebiet der evangeliſchen 
„Sachſen“ in Siebenbürgen verpflanzten, wo ſie von ihnen 
mehr „Treue und Kultur“ erwarteten als von den dort 
anſäſſigen Walachen. 

Es iſt nun eine für uns hier gewichtige Tatſache, 
daß die Koloniſten, die aus dem Weſten und Süden 
des Reiches, aus den deutſchen Territorien am Rhein 
und Main und dem benachbarten Lothringen und Luxem⸗ 
burg nach Ungarn zogen, beſonders wenn ſie zur An⸗ 
ſiedlung auf den großen Krondomänen, dem Temeſer 
Banat und der Batſchka, beſtimmt waren, auf dem Wege 
nach ihrer neuen Heimat Gegenſtand einer gewiſſen 
Fürſorge und Betreuung wurden, ſchon um die Anſied⸗ 
lung auf den unterwegs liegenden Gütern anderer 
Grundherren zu verhüten. Man begann nach und nach 
die Leute, die die Reife auf der Donau machten, zu 
verzeichnen und fügte dem Namen bald auch Heimat 
und Geburtsort des Siedlers, manchmal auch das Ziel 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 4/5. 
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bei. So entſtand hier eine Quelle, die Auswandererliſte, 
deren Wert für die familiengeſchichtliche Forſchung, und 
nicht nur für dieſe, nicht hoch genug veranſchlagt werden 
kann. Nicht nur, daß hier die Möglichkeit gegeben iſt, 
in vielen tauſenden von Fällen die Fäden verwandt- 
ſchaftlicher Beziehung vom heimatlichen Weſten zum 
fernen Oſten aufzudecken, hier iſt auch die Quelle, aus 
der der deutſche Bauer im Ungarland ſeine oft ſchwer 
geſuchte Urheimat erkunden kann, aus der er alle die 
hohen ſittlichen Werte, die wir der Beſchäftigung mit 
der Geſchichte der Familie zuerkennen, und die für den 
1 mhen in der Diaſpora doppelt wichtig ſind, ſchöpfen 
ann. 

Dieſe Erwägungen waren mit beſtimmend, als die 
Deutſche Akademie in München zuſammen mit dem 
Geſamtverein der deutſchen Geſchichts- und Altertums⸗ 
vereine den Beſchluß faßte, die in den Wiener und 
Peſter Archiven liegenden amtlichen Liſten, die die Ein⸗ 
wanderung aus dem Reich in das Banat und die 
Batſchka erfaſſen, herauszugeben). Dem Namenmaterial 
der Thereſianiſchen und Joſefiniſchen Siedlung in Ungarn 
wird ſich das der deutſchen Koloniſation in Galizien 
und der Bukowina anſchließen, eine Reihe von Liſten 
ſollen der Anſiedlung auf ungariſchen Privatherrſchaften 
gelten, und ſchließlich ſollen hier auch die Namen der 
aus den öſterreichiſchen Alpenländern nach Siebenbürgen 
verpflanzten Transmigranten nicht fehlen. 

Die deutſche Familienforſchung wird auch mit dieſem 
Behelf das Ziel, dem ſie von allen Disziplinen als erſte 
vielleicht am nachdrücklichſten und wirkſamſten nachge⸗ 
ſtrebt hat, — den reichsdeutſchen Menſchen dem 
auslandsdeutſchen Menſchen perſönlich nahe zu 
bringen — auch weiterhin verfolgen. 

1) S. Einladung zur Subſkription des Werkes „Quellen zur 


deutſchen Siedlung in Südoſteuropa“, Verlag Ernſt Reinhardt 
in München, Heft 12 der „Schriften der Deutſchen Akademie“. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


2792 Grob), Johann Gottlob, Sisnis, Büchſen⸗ 
macher, 26 7. . 
698 Grohmann, Johann Gottlob, Sellerhauſen, Auf⸗ 
wärter, 22 18. XI. 
1369 Grohmann? ), Johann Gottlob Moritz, Lobſtädt, 
Cand. theol., 28 27. XI. 
1876 Groſch, Chriſtian Friedrich, — 5. XII. 
1444 Groß, Auguſt Gottfried, Lucknitz b. Kahla, stud. 
theol., 21 29. XI. 
1766 Groß“), Friedrich Wilhelm, Zwönitz b. Schnee⸗ 
berg], Stadtſchreiber u. Advokat, 35 ½ 5. XII. 
328 Große, Johann Emanuel, Altenburg, Schreiber, 21 14. Xl. 
1432 Große, Friedrich, Liebenwerda, Lohgerber, 30 
3584 Große, Ferdinand, Böhlen, Bäcker, 18 
1649 Große 0), Benjamin, Loßdorf, Handlehrling, 29 
3532 Große, Johann Gottlieb, Langennaundorf bei 
Herzberg, Gärtner, 20 8 
2695 Große, Johann Gottlob, Nauſen, Bauer, 18 A. l. 
2281 Großet[ Große], Friedrich Auguſt, Leipzig, Hand⸗ 
lungslehrling, 16 
1986 Großmann, Carl Auguſt, Dresden, Zimmermann, 19 
2327 Großmann, Johann Gottlob, Leipzig, Tiſchler, 18 
359 Graumüller [Gaumüller], Auguſt Friedrich, 
Naumburg, Kaufmann, 25 
1170 = 1882 Grubrich [Gruberich], Johann Friedrich 
(oder Gottfried), Langenſalza, Kaufmannsdiener, 24 


24% p, Hptm. v. Bibra angenommen. 
a) % Major v. Welck angenommen. 


) Frau. 
350) in Dresden gemeldet. 


(Fortſetzung.) 
1434 Gruendel [Gründel], Gottlob Gabriel, Rade⸗ 


burg, Jäger, 21 29. XI. 

1602 Gruendler [Gründler] ), Ernſt Gottlieb Chri- 
toph, Obhauſen b. Querfurt, Kaufmann, 40 2. XII. 

1966 Gruenwald [Grünwald] s), Carl Heinrich, Dres⸗ 
den, Kanzliſt, 30 8. XII. 

1905 Grumbach, Gottfried, Ramſin bei Bitterfeld, 
Ökonom, 20 7. XII. 

2685 Grumbach, Carl, Greifendorf bei Waldheim, 
Lehrer, 21 31. XII. 

1145 Grumbach), Johann Friedrich, Röja b. Düben, 
Jäger, 34 24. XI. 

2701 Grundmann, Gottlob, Calbitz, Knecht, 1 Ened 

2675 Gruner, Gottlob, Oelsnitz, Goldarbeiter, 29 29. XII. 

2606 Guehne [Güne], Carl Auguft, Meißen, 
Fabrikant, 20 29. XII. 

404 Guenter [Günter], Chriſtian Auguſt, Pauſa 
i. Vogtl., cand. theol., 32 15. XI. 
1526 Guenter [Günther]? ), Friedrich, Berlin, Maler, 21 30. XI. 

1612 Guenter [Günther], Ehrenfried, Colditz, Leine⸗ 
weber, 19 2. XII. 

2805 Guenther [Günther] 8e), Carl Gottlieb, Marien⸗ 

berg, Handelsmann, 43 11.1. 

3298 Guenther [Günther], Johann Gottlob, Leipzig, 

Schuhmacher, 23 v. d. L. 


351) in Querfurt gemeldet. 
200 en der 9 85 115 5. 8 
rau; vorher 7 r b. d. preuß. Jägern. 
554) in Meißen gemeldet. 
355) in Dresden gemeldet. 
358) 3 Kinder. 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 110 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


Im Jahre 1772 (Roſ.⸗Arch. Br. 387 H) wird für die 
Manumiſſion 5% vom Vermögen gerechnet und weitere 
20% aus dem Reſt, Tax und Stempel extra; das war 
zuſammen eine derart große Einbuße am Vermögen, 
daß manchem die Luſt vergangen ſein dürfte, „ſein 
Vatterland mit dem Rüden anzuſehen“. 

Im 19. Jahrhundert, nachdem die Grafſchaft zwiſchen 
Baden und Bayern ufw. aufgeteilt war, wurden immer 
noch 20% Nachſteuer erhoben; indeſſen ſollte bei einem 
Vermögen von 500 Fl. ¼, bei weniger ¼ nachgelaſſen 
werden. 

Damals kamen aber noch beſondere Umſtände dazu, 
welche den Auswanderern ſchwer zuſetzten. Seit 1818 
hatten ſich die Bauern geweigert, die fürſtlichen Laſten 
an Frohngeld, Jagd-, Wacht: und Pfluggeld weiter zu 
zahlen. Ein gemeinſam angeſtrengter Prozeß wurde erſt 
1832 zugunſten der Herrſchaft entſchieden. Wer jetzt 
wandern wollte, mußte alfo den 15jährigen Betrag nach⸗ 
bezahlen! Und holte ſich einer ſein Holz in der Not 
aus dem Wald, ſo kamen noch empfindliche Geldſtrafen 
dazu. Kein Wunder, daß die Akten aus dieſer Zeit 
bejammernswerte Zuſtände enthüllen. Und wenn der als 
ſehr menſchenfreundlich bekannte Fürſt Georg zu Löwen⸗ 
ſtein unter die Ablehnung eines Geſuches eigenhändig 
ſchreibt: „Da es Gewiſſensſache ift, der ſchon fo traurige 
Folgen erzeugten Auswanderungsluſt auf irgend eine 
Weiſe Vorſchub zu leiſten, ſo wird das Geſuch abge— 
ſchlagen, da, allen neueren Nachrichten zur Folge, die⸗ 
jenigen Auswanderer, die kein Vermögen nach Nord— 
amerika bringen, dort dem namenloſeſten Elend preis- 
gegeben ſind“, ſo dürfen wir es dem Fürſten aufs Wort 
glauben, daß dies ſeiner innerſten Aberzeugung entſprach. 

Es gab aber auch Fälle, die allen Gewohnheiten 
und Verfügungen ein Schnippchen ſchlugen. Da wan⸗ 
derte z. B. ein Phil. Friedr. Müller nach Kitzingen aus, 
iſt arm wie Hiob, hat aber noch ſeinen Großvater, den 
alten Bäcker Nübling, zu beerben. Wübling lebt aber 
noch, „faſt 80 Jahre alt, ein reicher Mann, der alles 
in barem Geld liegen hat und auf Zins ausleiht, aber 
auch nicht zu ſchätzen iſt, da er mit ſeinem Vermögen 
gar geheim und ſehr wunderlich iſt, mithin über ſein 
Vermögen auf allerhand Art disponiren, auch leicht 
per casus fortuitos umb Alles kommen kann, weilen er 
Alles in paratis hat; mithin kann man ſich hinſichtlich 
der Manumiſſion nach deſſen Erbteil nicht richten“. 

Wan ſieht, der Enkel hatte einen Anſpruch auf die 
Entlaſſung, denn ſonſt wäre ihm die Aufnahme in die 
Bürgerſchaft von Kitzingen unmöglich gemacht; was er 
aber nicht hatte, konnte er auch nicht verſteuern. 

Die Anregung zur Auswanderung ging in vielen 
Fällen von berufsmäßigen Agenten aus, die den Leuten 
goldene Berge verſprachen und jede Freiheit, vor allem 
freie Jagd. Die Gefahren der Reife in den überfüllten 
Schiffen, die betrügeriſchen Manipulationen, denen die 
Auswanderer unterwegs ausgeſetzt waren, den ev. Ver⸗ 
luſt ihrer perſönlichen Freiheit, falls der Fahrpreis nicht 
bis auf den letzten Knopf bezahlt werden konnte, alle 
ſolche Momente wurden natürlich verſchwiegen. Es gibt 
grauenhafte Berichte über die Schickſale ſolcher Aus⸗ 
wanderer. Für jeden gewonnenen Paſſagier erhielten 
die Werber ein ſchönes Kopfgeld, in der Regel einen 
Dukaten; ſchon hieraus läßt ſich ermeſſen, welche Profite 
die betr. Unternehmer aus ihren unglücklichen Opfern 
herauszuziehen hofften. Die traurige Rolle der An⸗ 


werber war bald durchſchaut und bekannt; wo man ihrer 
habhaft werden konnte, wurde kurzer Prozeß mit ihnen 
gemacht. 

In unferer Gegend trieb ſich in den 40 er Jahren ein 
gewiſſer Oberdorf von Kembach herum, „der Scheuern— 
hans genannt“; wegen Menſchenraubs wurde er von 
der Cent Remlingen geſucht. Als MWenſchenräuber oder 
Seelenverkäufer ſollte ihm der Prozeß gemacht werden. 
Der Verfolgung entzog er ſich aber durch die Flucht, 
„etablirte“ ſich eine Zeitlang am Rhein und fand ſchließ⸗ 
lich Schutz und Aufnahme bei einem Freiherrn von Rüdt 
in Bödigheim, der ihm eine Pförtnerſtelle anvertraute. 
Er ſoll auch dort um 1778 geſtorben fein. (Roſ.-Arch. 
387m / 1782 3. Mai.) 

1752 kam ein gewiſſer Peter Friedr. Creguts als 
angeblicher Beauftragter des Engl. Commiſarii Ph. Th. 
van Teglingen nach Wertheim mit der Bitte, Auswan⸗ 
derer annehmen zu dürfen. Es wird ihm nahegelegt, 
ſich zunächſt beſſer auszuweiſen; im Abrigen könne er 
einſtweilen die Leute beſuchen, die mit dem „heute aus 
dem Land geſchafften Johann Ickes accordirt haben, 
weil die Accorde confiscirt worden ſeindt“. Seine 
Vollmacht lautete: 

„Ich Endesunterſchriebener atteſtiere ..., daß Herr 
Peter Friedrich Cregut iſt von mir genännt und ge- 
ſtellt worden, umb die Leute zu engagiren nacher 
Philadelphia oder andern Orten von Amerika wie 
auch bevollmächtigt, ſich bei den Neuländern zu in⸗ 
formiren von der Anzal der Leute, ſo ſie werden auf 
mein Contrakt haben unterzeichnen laſſen, und in 
allen Stücken zu walten, als wenn ich perſönlich zu⸗ 
gegen wäre, und bei erſter Gelegenheit werde ich 
ihme eine gerichtliche Procuration oder Vollmacht 
überſenden uſw. 

Bingen, den 1. April 1752. gez. P. Th. van Teglingen.“ 
Creguts erhielt auch die Erlaubnis, diejenigen Perſonen, 
die mit dem Ickes ſchon abgeſchloſſen hatten, abzuführen; 
die verlangte beſſere Vollmacht hat er aber ſcheints nicht 
beigebracht, ſondern ſich bald wieder aus dem Staub 
gemacht. — (Noſ.⸗Arch. Br. 417.) 

Der Sohn eines Wertheimer Schiffers, Johann 
Philipp Buch, verſuchte auch auf dieſe Weiſe ſchnell 
reich zu werden. Er war in Amerika geweſen und wußte 
genau, welches Los die armen Auswanderer erwartete. 
1754 wird in Wertheim die Inquiſition puncto plagii 
gegen ihn eröffnet, alfo die Unterſuchung wegen Menſchen⸗ 
raubs oder als Seelenverkäufer. In der peinlichen 
Unterſuchung kam heraus, daß Buch viele Leute in der 
Gegend von Koburg und im „Gäu“, alſo in der Gegend 
um Ochſenfurt, habe einſchreiben laſſen, die nun auf dem 
Neckar ſich einſchiffen ſollten; vermutlich getraute er ſich 
mit ſeinen Opfern an Wertheim nicht vorbei, ſonſt wären 
die Leute doch beſſer und billiger auf dem Main ge- 
fahren. Mit Unterſtützung des Würzburger Amtmanns 
Briel in Sommerhauſen wird Buch durch ein Kommando 
Wertheimer Soldaten dingfeſt gemacht und gefeſſelt 
hierhergebracht. Von Winterhauſen bis Würzburg ging 
die Reiſe auf dem Waſſerweg, was 30 Kr. koſtete; für 
die notdürftige Verköſtigung des Verhafteten gab man 
täglich 8 Kr. aus, während jeder Soldat 10 Kr. und 
der Corporal ſogar 20 Kr. vertun durfte. Die ganze 
Expedition ins „Ausland“, in das Fürſtbistum Würz⸗ 
burg, koſtete einſchließlich eines Strickes zum Binden 
des Gefangenen und einſchließlich des Nachtquartiers 
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für alle 3 Tage zuſammen 2 Fl. 41 Kr. — Der Wirz- 
burger Regierung wurde Buch als ein Böſewicht ge- 
ſchildert, der ſchon im vorigen Jahr viele Untertanen 
durch falſche Vorſtellungen der ausnehmend großen 
Vorteile, ſo ſie in Neu⸗England gaudiren könnten, 
überredet, ſodaß ſie mit Weib und Kind ihrem wuche— 
riſchen Führer in Blindheit gefolget und die meiſten in 
das bitterſte Elend verſenkt worden ſeien. Dieſes Jahr 
erfreche er ſich gleicher heimlicher Werbung durch ſeinen 
Anhang, da er aus Furcht vor der wohlverdienten 
Strafe die Grafſchaft meide. Man wolle des verführe⸗ 
riſchen Böſewichts bei Zeiten habhaft werden und ihn 
zur Strafe bringen, und damit die Juſtiz ſolcher gemein⸗ 
verderblicher Leute befördern. 

Am 16. Wai reicht ſein Vater, ein angeſehener 
Schiffs⸗ und Handelsmann in Wertheim, ein Geſuch um 
Haftentlaffung ein; darin heißt es: „Seit 14 Tagen wird 
mein Sohn Philipp hier in der Hauptwache gefänglich 
bewacht. Dieſes Unglück geht mir als dem Vater wie 
der Mutter und den übrigen Befreunden ſehr zu Herzen, 


zumal die Urſache unbewußt. Bis jetzt iſt er noch nicht 


einmal verhört uſw.“ Man möge ihm ein vorliegendes 
Vergehen vergeben und ihn des Arreſts entlaſſen. — 
Im Verhör am 10. Juni gibt Buch zu, für den Schiff⸗ 
mann Hoppe in Rotterdam gegen ein Trinkgeld ge- 
worben zu haben. Im Ganzen habe er von Hoppe 
100 Fl. bekommen, angeblich aber nicht von der Firma 
ſelbſt, ſondern von deren Agenten, die ihm für wohl- 
habende Leute pro Kopf einen halben Dukaten, für arme 
aber nichts gegeben hätten. 

Es waren Briefe bei den Akten, welche einige Emi⸗ 
granten geſchrieben haben und darin vor dem Buch als 
einem Betrüger warnen; leider ſind dieſe Briefe mit den 
Hauptakten vor vielen Jahren in die Papiermühle ge— 
wandert und heute nicht mehr vorhanden. 

Um mehr aus dem Buch herauszubringen, ſoll er 
mit dem Centhaus, dem Gefängnis für Verbrecher, und 
mit Schließen bedroht, ihm auch die Execution in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden; man konnte aber nichts Rechtes 
aus ihm herausbringen. Schließlich hält man dafür, 
ihn lieber auf ewig des Landes und des Fränkiſchen 
Kreiſes zu verweiſen, da er mittellos iſt und die Koſten 
beträchtlich, obwohl er von ſeinen Eltern noch verköſtigt 
wird. Auch würde er ev. ſeine freie Rückreiſe nach 
Pennſylvanien verſäumen! Nun ſoll er durch bewaff- 
nete Mannſchaft öffentlich durch die Stadt geführt, an 
die Landesgrenze verbracht werden und dort Urfehde 
dahin ſchwören, niemals mehr Leute zur Auswanderung 
verleiten zu wollen; außerdem ſoll er des Landes ver- 
wieſen werden. Dieſes Urteil fand Beſtätigung; Buch 
wird alſo mit der Landesverweiſung „angeſehen“ und 
ſein Erbteil — er iſt der älteſte Sohn — mit Arreſt 
belegt, womit die Manumiſſion gelöſt ſein ſoll. 

Die betagten Eltern ließen nichts unverſucht, um das 
Schlimmſte — die Execution — abzuwenden; in den 
Akten wird auch erwähnt, daß die Eltern ein Schreiben 
der Firma Hoppe erhielten. Jedenfalls hatte Buch das 
milde Urteil der Rückſichtnahme auf feine angeſehenen 
Eltern zu verdanken. 

Buch ſcheint auf die Rückreiſe nach Pennſylvanien 
verzichtet zu haben, denn ſchon 1757 iſt — allerdings 
im Totenbuch — von ihm wieder die Rede: „Am 
15. Januar iſt Philipp Buch, ein Schiffer, welcher um 
ſeines Menſchenhandels willen, jo er nach Amerika ge= 
trieben, relegirt, in ſeiner Krankheit und äußerſten Not 
aber wieder hierhergekommen und nach bezeugter Reue 
über feine Sünden auf feinem Totenbett communicirt. 
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Und weilen ihn die Zünftigen nicht hinaustragen wollten, 
fo ift er in der Still begraben worden.“ 

Im Frühjahr 1753 (Roſ.⸗Arch. Br. 417) bittet Joh. 
David Kümmich von Rotterdam um die Erlaubnis, Aus⸗ 
wanderer nach Neu⸗England übernehmen zu dürfen. Er 
ſei ſelbſt Entrepreneur und wolle die Leute, welche der 
Wertheimer Schiffer Löſch nach Holland bringen würde, 
annehmen für Neu⸗England oder Pennſylvanien, „welche 
ſichere und glückliche Aberkunft Ew. Durchlaucht dieſen 
armen, redlichen, hilfsbedürftigen Emigranten aus an⸗ 
geſtammter landes väterlicher Liebe und Clemenz jo gerne 
wünſchen als gönnen werden“... „So habe ich deren 
ſichere und redliche Aberlieferung übernehmen und mit 
ihnen in loco den Contract zur Überſchiffung errichten 
wollen.“ Seine Bitte wird auch genehmigt, da er nur 
diejenigen, welche ihre Leibsledigung ſchon erhalten 
haben, übernehmen will. Zwei Tage ſpäter erhält der 
fürſtliche Secretär Nigel den Auftrag, ſich zu dem 
Kaufmann Kümmich zu begeben und ihm die Legiti⸗ 
mation ſeiner Perſon und ſonſt bei ſich habende Ordre 
abzufordern und ihn zu fragen, in welche province er 
die Leute zu führen gedenke. Durch die gräfliche Mit- 
regierung war nämlich darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß Kümmich kein Patent von der Kgl. Großbritt. Re⸗ 
gierung habe und vermutlich unter die heimlichen und 
betrügeriſchen Anwerber zu rechnen ſei. Der Buchiſche 
Sohn fol ihm heimlich angeworbene Leute um A Fl. 
verkauft haben, auch ſei zu befürchten, daß er noch viele 
Bürger und Untertanen außer Landes locke. Tat⸗ 
fachlich traf Rigel den Kümmich „in der güldenen Kette“ 
in Geſellſchaft des jungen Buch und eines Wießmann 
nebſt Tochter aus Schollbrunn; vor dem Gaſthaus ſei 
aber eine mit 3 Pferden beſpannte Chaiſe geſtanden, 
„unwiſſend, ob zur Spatzierreiſe oder zum Abzug“. Der 
Diener des Kümmich ſei an dem Buch'ſchen Hauſe ge⸗ 
ſehen worden; jedenfalls lägen ſehr ſtarke gravirliche 
Indizien vor. Kümmich erklärte, er ſtamme aus Speyer; 
jetzt ſei er in Rotterdam ſelbſtändig. Von ſeinem Sub⸗ 
contrahenten in Heilbronn (Name fehlt) ſei er erſucht 
worden, nach Wertheim zu kommen, „damit die Aus⸗ 
wanderer ſeiner anſichtig würden!“ Eine Legitimation 
habe er nicht, auch keine Päße, da ſolche niemals ver- 
langt würden. Er habe noch keine Contracte ab— 
geſchloſſen; er führe die Leute, wohin ſie wollten, nach 
Pennſylvanien, New-Vork, Carolina, wenn fie hin 
wollten. Der junge Buch habe ſich bei ihm erkundigt, 
ob er die Leute, die deſſen Bruder für den Kaufmann 
Hope bekomme, annehmen wolle. Er habe aber mit dem 
Buch nichts zu ſchaffen, und ſchon gehört, daß Buch 
Verdrießlichkeiten mit der Herrſchaft habe. Hier hören 
die Akten zu ſprechen auf; es heißt nur kurz: Der Küm⸗ 
mich hat ſich von hier retiriret, das Protokoll iſt ad acta 
zu legen. 

Johann Ernſt Kieſecker, Bäcker, und eines Wüllers 
Conrad Kieſecker bei Steinmark Sohn, war „auf der 
Wanderſchaft“ nach Pennſylvanien gekommen. Einige 
Jahre hielt er ſich dort auf, ſehnte ſich dann angeblich 
wieder nach ſeinem Vaterland und ſeinem väterlichen 
Erbteil; wegen geringen Vermögens konnte er aber 
keine „Gelegenheit“ finden und nahm ſich dann vor, 
wieder in „obermeldtes“ Land zu reiſen. Und aus 
lauter Wenſchenfreundlichkeit nahm er ſchließlich noch 
den und jenen mit. So erzählte er. 

Die Wertheimer Regierung nahm ihn aber als einen 
Helfershelfer des Buch in Haft; eine Unterfuhung in 
Steinmark förderte nichts Belaſtendes zu Tage. Im 
Verhör erzählte er Folgendes: „Vor 6 Jahren ging ich 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 
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zu Fuß gegen Worms und ſchloß mich dort einem Zug 
von Auswanderern an. Fünf Jahre habe ich bei einem 
Müller 60 engl. Meilen oder 15 deutſche Stund hinter 
Philadelphia gearbeitet. Jetzt will ich zu Fuß nach 
Holland; mit den Schiffs leuten habe ich nichts zu ſchaffen.“ 
Er habe von Amerika einen Brief an Georg Schätz— 
lein in Wenkheim von deſſen Sohn mitgebracht und 
beſorgt; der Inhalt des Briefes ſei ihm unbekannt. 
Ein gewiſſer Gerberich von Altfeld fei ebenfalls zurück— 
gekehrt. Er habe Niemanden zum Auswandern Ver- 
leitet, fondern immer gejagt, in Neu⸗England fei es 
nicht beſſer, auch müſſe man viel ſchwerer arbeiten. 
Zwei Bauern aus Höhfeld bezeugen dagegen, daß er in 
Dertingen, wo er der „Neuländer“ genannt werde, in 
einem mit Gold bordirten Kamiſol geweſen und viel 
Geld aus dem Sack gezogen. Er habe zwar nicht zum 
Auswandern aufgefordert, ſondern auf die Gefahren 
des Waſſers hingewieſen, im Abrigen das Land gelobt. 
Würſte und Eingeweide von dem Vieh werfe man dort 
weg, und eſſe nur das Fleiſch. Sührer von Höhfeld 
habe ſich bei ihm gemeldet, dieſer habe aber keine Freude 
an ihm gehabt, er ſähe ſo ſchlecht aus und hätte krumme 
Finger. 
Kieſecker will mitnehmen: 

1) ſeinen Bruder Hans in Kredenbach 

2) ſeinen Bruder Johann Watthäus in Dertingen 

3) den Caſpar Knauer von Kredenbach. 


Ferner wollen weg: Andreas oder Hans Knauer in 
Altfeld mit 1000 Talern, zwei Hirten Nicolaus Albert 
und Wich. Teuffel von Altfeld und die Eltern des 
1752 ausgewanderten ledigen Gerberich-Altfeld. 

Kieſecker wurde ſchließlich aus der Haft wieder ent⸗ 
laſſen. Sein Auftreten in Dertingen im goldbordirten 
Kamiſol und mit einem Sack voll Geld war allerdings 
typiſch für die berüchtigten „Neuländer“, alſo für Leute, 
die ſchon im Neuen Land geweſen waren, und ſich nun 
dazu hergaben, gegen ein Kopfgeld gewiſſenloſen Men⸗ 
ſchenhändlern die Ware zu liefern. Dieſe Art des Geld- 
verdienens machte derart böſes Blut, daß man manche 
Agenten für Schiffahrtsgeſellſchaften noch bis tief ins 
19. Jahrhundert ſcheel anſah. 

Durch die Kaiſerliche Reichs-Oberpoſtamts⸗Zeitung 
von Frankfurt!), die auch in der Grafſchaft Wertheim 
geleſen wurde, verſuchte ein ſolider und ehrlicher Unter- 
nehmer (Nr. 42 vom 13. März) unter ſolchem allge- 
meinen Wißtrauen vergeblich, den Auswandererſtrom 
in ſeine Gebiete zu leiten. „Der Kgl. Großbrittaniſche 
Capitain Herr Waldo, Erbherr der Broad Baye in 
Neu⸗England, iſt in Frankfurt angekommen, errichtet 
Büros in Frankfurt, Augsburg, Heilbronn, Speyer und 
ſucht Auswanderer, die ihre Aberfahrt ganz oder zur 
Hälfte bezahlen können. Wer die Reife ganz bezahlen 
kann, ſoll einen Nachlaß erhalten.“ Es folgt eine 
Warnung vor unberufenen Werbern. Chef des Hauſes 
iſt Samuel Waldo, Colonie-Geſchäft in der Broad Baye, 
allwo ſich „die meiſten Deutſchen niedergelaſſen“ hätten. 
In Nr. 47 der gleichen Zeitung wird dann wieder ge— 
warnt vor Leuten, „die nach dem alten Schlender 
ſchmecken“. Herr Waldo hat einen Paß, der vom Herzog 
von Newceaſtle ſelbſt unterſchrieben ift und eine Refom- 
mandation an den bei der Reichsverſammlung in Re- 
gensburg accreditirten Großbritt. Miniſter Herrn Burriſh 
Exc. uſw. In der Hauptſache gibt Waldo Folgendes 
bekannt: 

Beſchreibung der Niederlaſſung auswärti— 
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ger Proteſtanten in Maſſachuſetts Bay und 
Broad Bay. 

Die Hauptſtadt Boſton beſteht ſchon 150 Jahre. 
Jagd und Fiſcherei ſind frei. Je 120 Familien ſollen 
eine Gemeinde bilden und das Land, je 100 Acker bezw. 
120 Worgen, umſonſt erblich behalten dürfen, falls ſie 
es wenigſtens 7 Jahre lang anbauen. Jeder Mann 
von 21 Jahren zählt für einen Anwärter. Jeder Diſtrict 
bekommt 200 Acker für die Kirche und den Prediger, 
jede Schule ebenfalls 200 Acker. Zugeſichert werden 
volle politiſchen Rechte, wie ſie die Engländer auch 
haben, kein Kriegsdienſt, aber Schutz im Falle von Krieg, 
freie Religionsübung aller proteſtantiſchen Religionen. 
Jede Gemeinde muß einen ordentlichen Prediger be— 
rufen; die Prediger erhalten die erſten zwei Jahre neben 
freier Aberfahrt 15 Pfund Sterling. Das Bauholz für 
die Kirche wird frei angeliefert. Es wird weitgehende 
Unterftügung in der Verwertung der Bodenerzeugniſſe 
zugeſichert, ohne daß aber zugeredet wird. Die Ent- 
ſchloſſenen ſollen ihr Beſtes ſelbſt prüfen, und alſo ihre 
Reife in Gottes Namen vollführen. 

Als etwas ganz Beſonderes wird hingewieſen auf die 
zu beiden Seiten des Schiffs angebrachten feſten heim⸗ 
lichen Gemächer; Mittwochs gibt es nur / Pfund Speck, 
täglich nur 1 Maaß Waſſer, fo lange das Bier gut ift. 
Im übrigen will Herr Waldo wie ein Vater über ſeine 
künftigen Untertanen wachen. 

Weiter wird der Leſer mit den „Betrachtungen eines 
Freundes des Colonie-Geſchäftes“ bekannt gemacht als 
einem wichtigen und weit ausſehenden Werk zur Er- 
kenntnis des Evangelii und zum Licht des Glaubens. 
Herrn Waldos Ahnherr ſei ein großer Kriegsherr in 
America geweſen; ſeine Rechte rührten von 1629 her 
und ſeien 1732 neu beſtätigt worden. Ein Auszug aus 
der Lancaſter⸗-Zeitung in Pennſylvanien (1753 Nr. 6) 
gibt eine Beſchreibung der Neuſtadt Germantown, 
13 Weilen von Boſton entfernt. Die Stadt hat 8 Kir⸗ 
chen und 1800 Familien. Bretter und Steine find wohl- 
feiler wie in Philadelphia; alle Handwerker, insbeſon⸗ 
dere Maurer und Zimmerleute, ſind begehrt. Eine 
deutſche Buchdruckerei iſt in Philadelphia, wo auch Wil- 
helm Franklin zu ſprechen iſt. 

(NB. Gemeint iſt ſicher Benjamin Franklin, damals 
ſchon berühmt; über den Beſuch Franklins in Frankfurt 
am Main im Jahre 1768 iſt neuerdings in „Altfrank⸗ 
furt“, Jahrgang [I, Nr. 6, allerhand Intereſſantes und 
Merkwürdiges veröffentlicht worden.) 

In New⸗ Vork kann ein Gerber Johann Houtz Nach— 
richt geben. 

Waldo bringt auch eine Empfehlung feines Wor- 
habens in franzöſiſcher Sprache, für die damaligen 
„deutſchen“ Fürſten gemünzt, die bekanntlich lieber fran⸗ 
zöſiſch radebrechten als ſich ihrer Mutterſprache bedienten. 
Auch hier warnt er zuallererſt vor den Menſchenhänd— 
lern, die mit Menſchen nur das Geſicht gemein haben, 
„im Übrigen find fie Schlangen und tückiſche Affen“. 
Tels maitres — tels valets. Die Kaufleute in Rotter- 
dam zalen 1 Dukaten und mehr pro Kopf. „Que les 
Sérénissimes Souverains des Cercles de Suabe, Haut- 
& Bas Rhin, & Franconie et nommément du Landgraviat 
de Hesse-Darmstadt, du duché de Deux-Ponts, du Mar- 
quisat de Baden-Durlach, des Comtés d'Erpach & de 
Wertheim, de l’Oden- und Westerwald, ou les en- 
rôleurs ... fourmillent de tous cotés, obligeassent ces 
sortes de gens à representer les Actes de leurs com- 
mission à nommer les marchands de Rotterdam, au nom 
duquel ils agissent etc. . . . afin qu’ils puissent être admis, 
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si l’on les trouve munis de lAutorité de Sa Majesté 
Brittanique etc. 

Waldo iſt ehrlich genug, ſich nicht an mittelloſe Leute 
zu wenden, die aber weitaus die Mehrzahl bildeten, 
und die ſeine offenbar gut gemeinten Dienſte wohl über⸗ 
haupt nicht kennen lernten. 

1764 hören wir auch von franzöſiſchen Werbern für 
Neu⸗ Frankreich. (Roſ.⸗Arch. Br. 417); der gräfl. Erbachi⸗ 
ſchen Regierung zu König wird berichtet, es werde ihr wohl 
nicht unbekannt ſein, daß ſich viele franzöſ. Emiſſaria in 
Teutſchland verbreitet haben, um die Einwohner zum 
Hinwegzug in die Kgl. Franzöſ. Americaniſchen Colo⸗ 
nien zu verführen, wodurch manche Untertanen mit 
Weib und Kind um ihre zeitliche Wohlfahrt und das 
Heilige Röm. Reich und hohe Herrſchaften um ihre Unter⸗ 
tanen gebracht werden. Es wird vorgeſchlagen, dieſe 
Auswanderung ganz zu verbieten; Leute, an denen 
nichts zu verlieren, könne man ev. dispenſiren. — Und 
die Schultheißen ſollen ſolche „Seelenverkäufer alsbald 
gefänglich niederwerfen und anher liefern“. Auch der 
Bürgermeiſter und Rat der Stadt Wertheim werden 
vor den herumziehenden Seelen-Werbern und Emiſſarien 
gewarnt, man ſolle deren betrügeriſchen Vorſpiegelungen 
kein Gehör geben. Gegenwärtig ſeien es Werber für 
die franzöſ. Colonien, denen es bei verſchiedenen 
Untertanen hieſiger Grafſchaft auch ſchon geglückt wäre. 
Die Auswanderung ſei bei Strafe der Confiscation der 
Güter verboten, was den Zünften mitzuteilen ſei. Schlecht 
Bemittelte und Verarmte, die ihr Glück verſuchen und 
ſich in die Gefahr begeben wollen, können gegen 20% 
Nachſteuer ev. Dispens erhalten. 

Die meiſten Auswanderer hatten überhaupt keine 
rechte Vorſtellung, wohin ſie kommen ſollten; ſie bezeich⸗ 
nen als Ziel ihrer Reife „die Inſul Penſylvania, das 
Neue Land, Neu⸗England, Neuſchottland oder gar das 
Bintzel Vannier Land, die Inſul Infania“ uſw. 

Die wenigſten hatten ſchon Freunde oder Verwandte 
in dem neuen Land, die aus eigener Anſchauung be⸗ 
richten konnten und auch berichteten. Bei der großen 
Seltenheit ſolcher Briefe aus jener Zeit wollen wir drei 
Briefe als Anlagen bringen aus den Jahren 1753, 1769 
und 1780. Der eine Brief des Schleßmann-⸗Naſſig blieb 
dadurch erhalten, daß er zwecks Vergleich der Unter- 
ſchrift mit der angezweifelten Vollmacht vorgelegt wurde. 
Im Jahre 1770 am 4. Mai kam nämlich ein Bote des 
Schleßmann, ein gewiſſer Nicolaus Zimmermann aus 
Oxford, Grafſchaft Philadelphia, zu den Verwandten, 
um das Erbteil des Schleßmann in Höhe von 165 Fl. 
abzuholen. Dieſe Vollmacht befindet ſich auch noch bei 
den Akten (Noſ.⸗Arch 387g). Sie ift vor allem dadurch 
intereſſant, als ſich der großbritt. Notar ſowohl geſchrieben 
wie gedruckt der deutſchen Sprache und deutſcher Lettern 
bedient; auch ſein Wahlſpruch auf dem Amtsſiegel 
„Suum cuique“ ſieht nicht nach engliſchem Vorbild aus. 
Der ehemals arme Bauer Schleßmann hat ſich jetzt ein 
Siegel beigelegt, Sanct Georg mit dem Drachen dar⸗ 
ſtellend; kein Wunder, daß den Verwandten Zweifel 
aufſteigen, ob die Sache ganz geheuer iſt. Der Notar 
ſelbſt heißt Peter Miller; aus Oswald Seidenſtickers 
Geſchichte der Deutſchen Geſellſchaft in Pennſylvanien, 
Philadelphia, Verlag Kohler, 1876, iſt erſichtlich, daß 
Miller Vicepräſident der Deutſchen Geſellſchaft ſeit ihrer 
Gründung im Jahre 1764 war. Er ſtammte aus Neu⸗ 
Saarwerden im Naſſau⸗Weilburgiſchen und betrieb das 
Geſchäft eines Notars. 1769 zeigt er feinen Umzug 
von der I. in die II. Straße an, allwo er das Nota⸗ 
riatsamt fortführt und allerhand Schriften verfertigt. 
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Er hielt auch Bücher zum Verkauf. 1772 wurde er Frie⸗ 
densrichter von Stadt und County Philadelphia. 1787/9 
betätigte er ſich als Anwalt. Während der Revolution 
ſtand er in Capitain Burkards Compagnie des 3. Ba⸗ 
taillons. Mehrere Jahre war er Regiſtrator der deut- 
ſchen Einwanderer. Er ſtarb 1794; ob er identiſch iſt 
mit dem Buchdrucker Willer, iſt fraglich. In Schleß— 
manns Brief iſt auch von dem im ganzen Land bekannten 
Buchdrucker Chriſtoph Sauer die Rede, deffen gleich- 
namiger Vater in Germantown don 1738 die erſte 
deutſche Druckerei ins Leben gerufen hatte; dort erſchien 
die erſte deutſche Zeitung und die erſte deutſche Bibel 
auf dem amerikaniſchen Kontinent. 1781 findet ſich in 
der Wertheimer Zeitung die erſte Bücher⸗-Anzeige aus 
Amerika: „Aus Philadelphia iſt ſoeben in hieſ. Buch⸗ 
druckerey angekommen u. für 9 Kr. in bar zu haben: 
„Neumodiſcher Taſchenkalender auf ein ganzes Jahr⸗ 
hundert eingerichtet.“ 

(NB. Oswald Seidenſticker: Geſchichte der Deutſchen 
Geſellſchaft in Pennſylvanien. Philadelphia, 1876; bei 
Heßdorffer, Altfrankfurt Nr. 2. Nr. 6 iſt der Vorname 
des Sauer irrtümlich mit Chriſtian angegeben. Franklin 
war übrigens auch von Hauſe aus Buchdrucker und 
Zeitungsherausgeber; er darf ſogar den Ruhm für ſich 
in Anſpruch nehmen, die erſten deutſchen Bücher in 
Amerika — allerdings in Antiqua — gedruckt zu haben. 
Vergl. Eickhoff „In der Neuen Welt“, New Vork, Per- 
lag E. Steiger & Co., S. 151.) 

1769 erſcheint in Wertheim wieder ein Bote aus 
der neuen Welt, der Wetzgermeiſter Michael Hotz, ein 
Wertheimer, jetzt in Philadelphia zu Hauſe. Er will 
das Erbteil des Chriſtian Ernſt Beſchler abholen, der 
in Bockhill, Grafſchaft Buchs, Provinz Pennſylvanien, 
eine neue Heimat als Schulmeiſter gefunden hat. Die 
Auszahlung verurſacht allerhand Kopfzerbrechen. Man 
zieht den Münzverwalter Platz zu Nate, der bereit wäre, 
die Summe durch einen Wechſel nach Pennſylvanien 
über London zu übermachen, und dem Wertheimer 
Bruder des Beſchler einen Schein über den Empfang 
wieder in die Hände liefern zu wollen. Das Geld 
könne auch in London ausgezahlt werden, daß es dann 
„mit Nachnehmung der jeden Orts vorkommenden Pro— 
viſion und Porto dem Beſchler in Pennſylvanien aus⸗ 
gezalt werde, ſoviel als der Wert nach Abzug der 
Wechſel⸗ und Agio⸗Koſten verbleibet. Sollte fih aber 
ein Unglück auf der See ereignen, daß entweder der 
Wechſel oder gar das Geld verloren gehe“, ſo könne 
er kein Riſiko auf fih nehmen. In einem Gutachten 
„hält man dafür, daß die Überwechslung durch Münz- 
verwalter Platz um ſo mehr vorzuziehen ſei, als der 
Beſchler in America die hieſigen Geldſorten doch nicht 
brauchen könne“. Die gräfl. Witherrſchaft vertritt aber 
die Anſicht, daß der Mandatarius die Umwechslung 
mit weniger Koſten vornehmen könne, und in dieſem 
Sinne wird dann verfügt. 

Die Reife von Wertheim nach Rotterdam wurde in 
der Regel auf dem Waſſerweg zurückgelegt. Man darf 
ſich das aber nicht ſo vorſtellen, als hätte man ſich da 
einfach auf ein Schiff geſetzt und wäre fröhlich zu Tal 
getrieben. Mehr als 40 Zollſtätten waren da zu paſſieren; 
überall gab es Aufenthalt, manchmal abſichtlich, um die 
Leute zum Abernachten und Geldausgeben zu veranlaſſen. 
Und bis die armen Teufel nach 3 bis 4 Wochen in 
Rotterdam ankamen, war das wenige an Geld, das fie 
bei ſich hatten, ſchon vertan. Oder man ließ fie in Rotter- 
dam noch ſo lange warten, bis die Leute ganz am Ende 
ihrer Barſchaft angelangt und bereit waren, unter allen 


117 


Bedingungen die Reife übers weite Meer zu wagen. 


Die Fahrt bis Rotterdam koſtete 1754 
für jede Perſon über 14 Jahre 8 Fl. 30 
» » » unter * * 
5 unter 4 Jahren nichts. 
(R.U. Peint. Sachen Fasc. 57.) 

Ein drolliger Zwiſchenfall, weniger drollig für die 
Betroffenen, ereignete ſich 1773 in Frankfurt. Am 
8. Mai erfolgt eine Anzeige des jüngeren Bürgermeiſters 
beim Magiſtrat der Freien Stadt, geſtern ſeien auf 
einem Schiff viele Auswanderer nach America von 
Wertheim angekommen und verlangten Einlaß in die 
Stadt, um Brot zu kaufen. Er habe ihnen die Päſſe 
abgefordert und die Weiterreiſe unterſagen laſſen. Der 
Schiffer, „ſo mit einem Schiff voll Coloniſten anhero ge- 
kommen“, ſagt aus, die Leute ſeien teils zu Urfar, teils 
zu Wertheim eingeſtiegen, insgeſammt 8 Haushaltungen 
und etliche ledige Weibsperſonen, 4 Haushaltungen von 
Urfar, 3 von Lindelbach, 2 von Naſſig, darunter 3 ledige 
Weibsperſonen von Naſſig. Er habe ſie nach Frankfurt 
oder Höchſt zu fahren, von wo ſie mit einem Wainziſchen 
Schiffer weiter accordiren wollten. Die Reife gehe nach 
Pennſylvanien; es ſeien ſämmtlich ganz arme Leute, die 
ſich in ihrer Heimat nicht ernähren könnten. — Er er- 
hält den Befehl, die Leute mit ihrem Gepäck ſofort zu- 
rückzubringen und in Wertheim wieder an das Land zu 
ſetzen; 1 Unteroffizier und 6 Mann ſollen das Schiff 
bis zum hohen Steg begleiten. — 

Soweit das Frankfurter Stadtarchiv Ugb. A. 9. Nr. 4, 


Die Wertheimer Regierung erhielt aber folgendes 


Schreiben: 
„Hochedelgeborene, Veſte und hochgelehrte, 
Beſonders hoch- und vielgeehrte Herren! 

Es ſind anheute durch den dortigen Schiffman Johann Jacob 
Kreß verſchiedene hochfürſtl. Löwenſtein⸗Wertheimiſche Unter⸗ 
tanen anhero gekommen, welche ſich mit Manumiſſions⸗Scheinen 
legitimirt haben und ihren Weg weiters nach America fortſetzen 
wollen. Es würden zwar dieſe Emigranten von Uns ganz ohn⸗ 
angefochten geblieben ſein, wenn nicht Ihro jetzt regierende 
Kayſerl. Majeſtät durch denen älteren Neichsgeſetzen gemäße in 
dem Jahre 1768 in das Reid erlaſſene, laut beifolgendem Ab⸗ 
druck ergangene öffentliche Patent, welches Unferen Hoch- und 
vielgeehrten Herren nicht verborgen ſein kann, ausdrücklich ver⸗ 
boten hätte, den Abzug der reichſtändigen Untertanen außerhalb 
Teutſchlands nachdrückſamſt zu hemmen, dahero Wir keinen Um- 
gang nehmen mögen, erſagten Schiffmann geraden Wegs mit 
Bejen bei fih gehabten Leuten zurück⸗ und ihn anzuweiſen, ſolche 
an den Ort, wo er ſie eingeſchiffet, wieder an das Land zu ſetzen. Ye 
Aw. — Genanntes Patent, in der Literatur viel zitiert, iſt vom 
Rat der Stadt Frankfurt gedruckt Kaiſer Joſeph verbietet darin 
das Auswandern, weil das Teutſche werte Vaterland dadurch 
einen merklichen Verluſt vieler dienſttauglicher Leute erleide. 
Insbeſondere wird den Reichs-Städten und Seeplätzen jede 
Beihilfe zur Auswanderung ſtreng verboten, ebenſo die Vers 
äußerung der Güter in Abſicht verbotenen Auszugs. Anwerber, 
Verführer, Helfer ſind mit Leib⸗ und Lebensſtrafen anzuſehen, 
Transporte ſind zurückzuweiſen und alle Fuhrleute zu Waſſer 
und zu Land ſind zu verſtändigen. 


Nach ¼ Jahr ſchreibt die fürſtl. Regierung — offen⸗ 
bar nach reiflicher Erwägung — ziemlich empört dem 
Rat der Stadt Frankfurt, fragl. Edikt ſei doch ganz 
anders auszulegen. In favorem der Landesherren ſei 
es ergangen, um die ihnen ſchädliche heimliche Fort— 
wanderung ihrer Untertanen zu verhindern. Keineswegs 
ſollten den Landesherren ſelbſten die Hände gebunden 
werden, untüchtige Leute zur Beſchwerung ihres Landes 
wider Willen behalten zu müſſen. Auch ſei in dem 
Edikt ausdrücklich darauf Bezug genommen, daß es zur 
Auswanderung immer noch gemäße Weg und Mittel 
geben folle. Die Reichsſtadt Frankfurt jei nicht zum 
Fiskal über Reichsſtände beſtellt, um an die Befolgung 
kaiſerlicher Verordnungen zu erinnern. Wan ſei ſchon 
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von ſelbſt befliffen, ſeinen reichsſtändigen Obliegenheiten 
ein Genüge zu tun. 

Zwei Monate ſpäter, am 30. September 1773, hat 
der Rat der Reichsſtadt „mit Befremden erſehen, daß 
die hochedelgeborenen Herren Präſident, Cantzler, Ge— 
heime Hof- und Regierungsräthe zu Wertheim über 
unſere reichsgeſetzmäßigen Äußerungen und bezeigte 
Folgeleiſtung empfindlich worden ſein“. Er weiſt es 
in höflichſter Form weit von ſich, etwa ein fiskaliſch 
Amt ſich anmaßen zu wollen, noch weniger aber, die 
kaiſerlichen Verfügungen ausdeuten und durch Ber- 
nunftſchlüſſe erſt klar machen zu wollen. Er habe ſich 
lediglich an den Buchſtaben des Edikts gehalten, wo⸗ 
nach ſolche Auswanderer zurückzuſchicken ſeien. Im 
Wiederholungsfall müßte nun die Angelegenheit Ihro 
Kaiſerl. Majeſtät einberichtet werden; der Rat wolle 
dann anfragen, ob die Hochfürſtlich Löwenſtein-Wert⸗ 
heimiſchen Emigrationes von dem allgemeinen Verbot 
vielleicht ausgenommen ſeien. — 

Nun war guter Rat teuer; der Wertheimer Referent 
hält es für das Beſte, das Schreiben ad acta zu legen, 
da man den Magiſtrat von ſeiner Meinung vermutlich 
doch nicht abbringen werde; die Auswanderer könne 
man ja veranlaſſen, die Stadt Frankfurt künftig lieber 
zu meiden. — 

Nicht ohne Intereſſe iſt es, was die Auswanderer 
auf ihre weite Reife mitnahmen; Wittelberger berichtet, 
er ſei im Mai 1750 in Heilbronn abgereiſt und habe 
7 Wochen bis Rotterdam gebraucht. Am 10. Oktober 
ſei er endlich in Philadelphia angekommen! 

Die Schulden ließen die Auswanderer meiſt gerne 
zurück; Thomas Diehm von Kembach z. B. hat als 
Hauptgläubiger „die Bonafatur“, wohl die Wittwe eines 
Kaufmanns mit dem Vornamen Bonaventura. Dann 
kommt der Jud Schmul von Homburg mit 86 Fl., der 
Jud Fälcklein mit 16 Fl., ein Wertheimer, dann der 
Jud Stofel von Wenkheim mit 25. Fl., der Jud Leyſer 
von Wenkheim mit 6 Fl., der Jud Zodick von Went- 
heim mit 5 Fl. und ſchließlich noch der Itzig von Bötig— 
heim mit 8 Fl. Wan glaubt es gerne, daß der gute 
Diehm in den Händen dieſer Gläubiger nicht mehr auf 
einen grünen Zweig kommen konnte, und lieber alles 
im Stich ließ. 

Von Hörner, Vockenroth, haben wir eine Aufſtellung, 
wie er fich zur Reife rüftete: 

Weiß Tuch für Hemder, für ihn, Weib und Kinder 40 Fl. 


17 Hemder zu machen einer Näherin zu Naſſig l Fl. 24 Kr. 
4 Paar Strümpfe zu ſtricken 50 Kr. 
dem Strumpfhändler Chriſt für weitere Strümpf 2 Fl. ; 
dem Tuchmacher Hammelmann für JEllenblau Tuch 10 Fl. 48 Kr. 
Schneiderarbeit dem Schneider Wolzen 2 Fl. 52 Kr. 
Knöpf und Schnallen dem Wichel Haaſen — 39 Kr. 
Flanell dem Oeſterlein — 24 Kr. 
Camelgarn, Knöpf und Faden 3 Fl. — 
Fell für Hoſen (Bockshäute) 5 Fl. 

1 Kölniſche Bett⸗Ziechen 5 Fl. — 
Schuhmacher-Arbeit 8 Fl. — 

1 neue Kappen 2 Fl., 1 neuer Hut 1 Fl. 30 3 Fl. 30 Kr. 
1 Flinten USE 

1 Truhe 3 

1], Eimer Branntwein 4 Fl. 30 Kr. 
dürre Zwetſchgen 3 Fl. — 


Dürre Zwetſchgen und „Schnitz“ ſind faſt immer dabei, 
der obigen Ausgabe nach jedenfalls in ſtattlicher Menge. 
Die Weiſten nehmen auch eine Bibel mit. Wie oft 
mag es aber vorgekommen ſein, daß das ganze Gepäck 
unterwegs in Verluſt geriet, ſei es durch Betrug, Dieb- 
ſtahl oder offene Gewalt; die zeitgenöſſiſchen Berichte 
ſind erfüllt mit haarſträubenden Nachrichten darüber. 
Auch die ſanitären Zuſtände auf den Schiffen ließen ſo 
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gut wie alles zu wünſchen übrig; es ſoll vorgekommen 
fein, daß nur / der Paſſagiere lebend das andere Ufer 
des Oceans erreichten. — 

Dabei muß man fih die Beſchaffenheit der Aus⸗ 
wanderer ſelbſt nur richtig vorſtellen; in den wenigſten 
Fällen ſind es hochgewachſene, ſehnige Geſtalten. 
Der Sührer von Dietenhan z. B. hat ſchon über 
zwei Jahre, nämlich ſeit dem großen Brand in Bettingen, 
das Unglück, in der Un⸗ und Wahnſinnigkeit herumzu⸗ 
laufen, davon „de facto noch nicht befreiet. Dazu hat 
er eine lahme Frau, ſo nicht imſtande, einiger Arbeit 
vorzuſtehen“. — Flegler, ein Bürger und Schuhmacher 
von Wertheim, ſieht ſich wegen deplorabler Zuſtände 
genötigt, ſein Vaterland mit Weib und Kind zu ver⸗ 
laſſen. Er legt Armutszeugnis vor und bekennt, daß 
„mein Vermögen nichts, ja gar nichts iſt, ſondern wie 
ich geh' und ſteh'“'. Adam Schreck in Steinmark hat 
ſeither als gemeiner Viehhirt gedient, getraut ſich aber 
dieſer Tätigkeit wegen ungeſtalten und gebrechlichen Leibes 
nicht mehr vorzuſtehen, und könnte ſich hierzulande kaum 
des kümmerlichen Bettelſtabs enthalten. — Oberdorf 
von Dertingen hat zuletzt „die Gäns“ gehütet; ſchon 
viele Jahre hat er ſich gar kümmerlich nähren müſſen 
und hat keinen Kreuzer mehr. Will mit Gottes Hilf' 
und guttätiger Leute Gelegenheit nach Americam ziehen. 
Behringers Sohn in Hasloch iſt in das Unglück ge⸗ 
raten, daß er ſo lange in Aſchaffenburg und Wainz in 
Arreſt geſeſſen. Ott⸗Lindelbach klagt über den Hunger: 
„Teuer Brot haben wir, keine Bürde Korn wächſt uns, 
die andern Leute ſind auch arm und können uns nichts 
geben. Hungersnot iſt große Not!“ Bedankt ſich zum 
Voraus: Gott wolle auch Ihre Untertanen ſegnen, ab- 
ſonderlich aber das liebe Lindelbach wolle Gott wieder 
in Frieden und Einigkeit bringen, damit ſich der Segen 
wieder zu ihnen wende. Muß Alles „dahinten“ laſſen, 
hat nicht einen Laib Brot. Die Adelmann von Höhfeld 
fol unentgeltlich entlaſſen werden, „um ſich dieſer nichts⸗ 
würdigen Dirne zu entledigen“. Iſt bettelarm, dabei 
liederlich, man möchte ſelbige gerne los ſein. — Der 
Ries von Höhfeld „gehört in Anſehung ſeiner Auf⸗ 
führung in eine Klaſſe“; man hält dafür, daß an ihm 
bei Genehmigung der Auswanderung nichts verloren 
würde. Flickert, Hörner und Doſch, alle von Vockenroth, 
ſind ganz von ihrem Vermögen heruntergekommen, ſie 
wollen jetzt in Amerika ihr Glück ſuchen. „Der Doſch 
iſt nach ſeinen phyſiſchen und moraliſchen Umftänden fo 
oraaa daß der Staat bei deffen Emigration nichts 
verliert.“ 

Selbſtverſtändlich kamen auch geeignetere Elemente 
zum Vorſchein; fo die Krank, Seidner und Roos aus 
Haſſelberg. Wiewohl auch arm, ſind ſie „ledige junge 
Purſchen, die Knechtsdienſte in Pennſylvanien annehmen 
wollen“. Der Schneider Weiß iſt von der Not getrieben, 


fih mit der Hilf Gottes anderwärts fein Brot zu er⸗ 


werben, weil „ich als ein junger Mann mich gerne als 
ein ehrlicher Mann aufzuführen gedenke“. Weiß ſich 
keinen andern Rat, als ſein Vaterland mit dem Rücken 
anzuſehen und ſich als ein Fremdling unter Fremden 
aufzuhalten. Albert von Höhfeld iſt vor 7 Jahren mit 
dem Hanauiſchen Jägercorps nach America. Inzwiſchen 
bat feine Frau monatlich 4 Fl. von feinem Sold er- 
halten. Bei feiner Heimkehr ſieht er, daß er fih in Höh- 
feld als Schuſter ſo wenig wie vorher ernähren kann. 
Jetzt will er mit Frau und Kindern wieder hinüber; er 
hat geſehen, daß er ſich mit ſeiner Profeſſion dort reid- 
licher fortbringen fann. 

Handwerker waren tatſächlich geſucht: unter unſeren 
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Auswanderern find nicht viele, aber immerhin etliche 
20, darunter Bäcker, Büttner, Büchſenmacher, Knopf⸗ 
macher, Metzger, Notgerber, Sattler, Schmiede, Schneider, 
Schreiner, Schuhmacher, Wagner, Weber. Ob der 
„Baßgeiger“ Freudenberger ebenſo notwendig war, wer 
weiß es? 

Die Wertheimiſche Regierung gab ſich viel Mühe, 
die Leute vor unüberlegtem Auszug zurückzuhalten; eine 
Reihe von Verordnungen wurde erlaſſen. 

1752 ging die erſte, noch geſchriebene Verordnung 
A ſämtliche Schultheißen der Grafſchaft hinaus; fie 
autet: 

„Euch wird hiermit anbefohlen, daß Ihr das von 
verkauften Gütern erlöſte Geld derer aus hieſ. Grafſchaft 


weg⸗ und nacher Neu⸗England ziehenden Untertanen 


erheben und davon forderſamſt die rückſtändigen herr⸗ 
ſchaftlichen Abgaben und ſonſtige Schuldigkeiten an 
Leibsledigung, Handlohn und Nachſteuer davon in 
Empfang zu nehmen, ſodann auch die vorhandenen 
Creditores, welche nach vorher mit ihren Schuldnern 
gepflogenen ordentlichen Liquidation deren Eingeftänd- 
nus und Richtigkeit vor ſich haben, urkundlich befrie⸗ 
digen und nicht zulaſſen ſollet, daß ein oder der andere 
zu Bevorteilung des Gemeinherrſchaftlichen Intereſſe 
und ſeiner Schuldgläubiger mit heimlicher Verkaufung 
der Güter und übrigen Vermögens hinwegziehe, dann 
auch denjenigen jungen Purſchen, welche dorthin zu 
migriren gedenken, ohne ihrer Leibsledigung, der freie 
Abzug gänzlich verboten wird. Wornach uſw.“ 

Veranlaſſung dazu gab die Beſchwerde des Schult— 
heißen von Lindelbach über die Auswanderung ſo vieler 
Ortsbürger, die alles — Güter, Vieh und Hausrat — 
verkaufen und ihre Aecker ungebaut liegen laſſen. Da 
verſchiedene ſtark verſchuldet, ſo möge man veranlaſſen, 
daß der Erlös für die Grundſtücke an den Schultheißen 
bezahlt werden ſolle. Er frug ferner an, ob die ledigen 
Burſchen ohne Leibsledigung abziehen dürften. 

An die Pfarreien ging das folgende Dekret, welches 
von der Kanzel aus bekannt gemacht werden ſollte: 


Demnach nicht nur im verfloſſenen Frühling viele Untertanen 
. ft durch die im Land herumſchweifenden Menſchenverkäufer 
nach America zu ziehen aus Einfalt und Vorſpiegelung großer 

Vorteile überreden laſſen, ſondern auch dermalen wiederum 

. . andere Untertanen dahin abzureiſen willens fein folen, 

hohe Herrſchaften aber nach Arreſtir- und Relegirung zweier 

ſolcher Seelenverkäufer, bei deren Inquiſition fih eitle falfa 
und Betrügereien veroffenbaret, aus ruhmwürdiger landesväter⸗ 
licher Vorſorge ſämmtlichen Untertanen eine Verwarnung tun zu 
laſſen ſich reſolviret 1 als ſich aus glaubwürdigen Mad: 

richten ergeben hat, d 

1) die Reife dergestalt gefährlich und beſchwerlich, daß von den 
Leuten, zumal Betagten oder Kindern kaum der 20. Teil die 
Beſchwerlichkeiten derſelben nebſt der ſchlechten und unge⸗ 
wohnten Koſt und Waſſer zu überſtehen vermag, ſondern die 
meiſten in die tiefe See begraben werden, und ihr Weniges 
dieſen Seelen⸗Werbern, welche fie oft mit Fleiß auf der See 
herumführen, überlaſſen. 

2) von denjenigen, welche mit wenig oder keinem Vermögen — 
ſintemalen dieſes ihnen vor die langwührige und koſtbare 
Reife und Zehrung aufgehet, die üble Seekrankheit nebſt allen 
andern Mühſeligkeiten zu überſtehen das Glück haben, ſich 
dennoch gefallen laſſen müſſen, vor ihre ſchuldige ſtarke Fracht, 
Zehrung und Anwerbgelder als elende Sclaven bis zur Ab⸗ 
verdienung des Geldes verkauft zu werden, ſodaß 

3) Eltern und Kinder, Mann und Weib viele Meilen vonein⸗ 
ander in die Dienſtbarkeit zu wandern haben und wohl öfters 
gar einander ihre ganze Lebenszeit über nicht wieder ſehen, 
vielweniger ſprechen dörfen, überdies 


4) das Land bei weitem nicht fo gut, ſondern ſchlecht und wüſt 


. und das Gute im Preis ſehr hoch. 
5) Der öffentliche Gottesdienſt in der ... unglücklichſten Ver⸗ 
faſſung ſich befindet, inmaßen die meiſten gar keine Religion 
haben, ſondern, wie ſie es heißen, penſylvaniſch ſein wollen. 
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Aw. Folgt Warnung zu ihrer und ihrer armen, unſchul⸗ 
digen Kinder eigenem Wohl.“ 


Am 12. Februar 1753 wird die Auswanderung bei 10 
Taler Strafe verboten und die Nachſteuer ſoll auf 20% 
erhöht werden. 

Am 23. Wai erläßt Fürſt Carl zu Löwenſtein fol⸗ 
gendes gedruckte Dekret, welches dann einen Monat 
ſpäter von den „Beederſeitigen Regierungen“ wörtlich 
übernommen wurde: 


Noſ.s Archiv Br. 417. 


Des Durchlauchtigſten Fürſten 

und Herrn, Herrn Carl, des 

Heil. Röm. Reihs regierenden 

Fürſten zu Löwenſtein⸗Wertheim etc. etc, 


Wir zu Dero Regierung verordnete Geheime Hof- 
und Regierunggräte. 

Nachdeme die zeitherige Erfahrung bezeuget, was maſſen 
verſchiedene hieſige Untertanen durch allerhand in dem Land 
herumziehende Gewinn⸗ſüchtige Leute, vermittelſt falſcher und 
erdichteter Vorſpiegelungen großer Vorteile, von hier nacher 
America zu ziehen, überredet worden, darunter aber nichts ge⸗ 
wiſſers als eine ſtrafbare Hintergehung und Menſchen⸗Käuferei 
obwalte, wie ſolches die Chur⸗Hannöver'ſche Regierung durch 
folgende Verordnung 


Anfere etc. etc. 

„Wir vernehmen, daß an verſchiedenen Orten hieſiger Lande 
ſich Leute, die zum Teil noch etwas im Vermögen haben, be= 
reden laſſen, nach America zu ziehen, und daß, um ſie dazu 
aufzubringen, unbekannte Leute im Land herum ziehen, und 
zu ihrem Zweck dienliche gedruckte Nachrichten ausſtreuen. Ob 
nun zwar Seine Kgl. Majeſtät, unſer allergnädigſter Herr, die 
von Gott ihnen anvertraute Untertanen, wo ſie nicht leibeigen 
ſind, als ſolche nicht anſehen, mithin überhaupt und ohne 
Unterſchied ihnen die natürliche Freiheit nicht benehmen: So 
können jedoch eines Teils Allerhöchſt Dieſelbe auch nicht ge⸗ 
ſtatten, daß Ihre Untertanen abſpenſtig gemacht werden, oder 
ſelbe ohne vernünftige Urſachen und Befugnis aus dem Land 
laufen; Andern Teils treten bei dieſem Emigrations⸗-Unweſen 
dergl. Umſtände zuſammen, welche Uns nöligen, von wegen 
Allerhöchſtgedachter Seiner Königl. Majeſtät dagegen, zum 
eigenen Beſten derjenigen, welcher fih ferner noch unbedacht⸗ 
ſamer und leichtſinniger Weiſe zur Emigration bewegen laſſen 
möchten, Verordnung ergehen zu laſſen. Dann ſo viel zu⸗ 
forderſt die Werber oder Emiſſarien betrifft, würden dieſelben, 
wenn ſie auch gleich von den Vorſtehern oder Directeurs einer 
oder der andern Engelliſchen Colonie ausgeſchickt wären, um 
Coloniſten zu ſuchen, dannoch dadurch keineswegs berechtiget 
und befugt worden ſeyn, in fremden Ländern, ohne Erlaub⸗ 
nis der Regierung des Landes Werbungen anzuſtellen. Es 
fehlt ihnen überdem aber an dergleichen Autoriſation ſo ſehr, 
daß man vielmehr zuverläßig weiß, wasmaſſen die Engelliſche 
Regierung und das Directorium der Colonie⸗Sachen keinen 
Transport von neuen Coloniſten beliebet, noch verfüget, noch 
an beſagten Emiſſarien⸗ Handlungen Teil haben; Geſtalten ſich 
dann auch keine von dieſen bei hieſiger Regierung legitimiret, 
und nur ein einiger, Namens Samuel Schröder, welcher aber, 
auf geſchehene Nachfrage nach ſeiner Legitimation, ſofort un⸗ 
ſichtbar worden iſt, gemeldet hat, ſo, daß ſich daraus und ſonſt 
ſehr wahrſcheinlich abnehmen läſſet, wasmaſſen es an Seiten 
dieſer Leute auf eine ſtrafbare Hintergehung und MWenſchen⸗ 
Käuferei abgeſehen ſey. 

Gleichwie demnach eben wohl und weiter zu ermeſſen 
ſteht, zu was vor Gefahr und Mifere diejenige, welche fiH von 
ihnen beſchwatzen laſſen, ſich blos ſtellen; Alſo habt Ihr 
ſolches den Untertanen Eures Diſtricts auf alle tunliche Art 
bekannt zu machen, und diejenigen, welche ſich die Emigra⸗ 
tionsbegierde antreten laſſen, beſtens warnen und abzumahnen, 
auch ihnen, wann fie gleich ſonſten in Umftänden wären, 
worum ihnen die Erlaubnis zur Emigration nicht zu vers 
ſagen ſtünde, weder durch Päſſe noch auf andere Art dazu 
beförderlich zu ſeyn: Diejenigen aber, welche in irgend einem 
Nexu ſtehen, um welches willen ſie füglich an der Emigration 
gehindert werden können, davon würklich und allenfalls 
durch Zwangsmittel abzuhalten. 

Hannover, den 1. May 1753. 
Kgl. Gros⸗Brittaniſche zur Churfürſtl. Braunſchweig⸗ 

Lüneburgiſchen Regierung verordnete Geheime Räthe, 

G. H. von Münchhauſen. 


ſelbſt bekannt machen laſſen, welcher Verwarnung um ſo mehr 


23. V. 1753. 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 
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Glauben beyzumeſſen, als es Engliſche Colonien ſeyn ſollen, 
wohin die arme Leute abgeführt werden, und die Chur⸗Hannö⸗ 
veriſche Regierung von ihres Königs Geſinnung und Anſtalten 
die beſte Information haben muß; 

Als wollen wir in Seiner Hochfürſtl. Durchlaucht Unſeres 
Gnädigſten Herrn Namen, nicht allein, Kraft dieſes, alle hieſige 
Untertanen von dergleichen Unternehmen hiemit abwarnen, jons 
dern wir befehlen auch allen diesſeitigen Beamten, Schultheißen 
und Gerichtsperſonen, bei aller Gelegenheit ein gleiches zu tun, 
mit dem nachdrücklichen Anhang, daß ſie nicht allein diejenigen, 
welche Ihro Unſeres Gnädigſten Fürſten und Herrns Hochfürſt⸗ 
lichen ZSurchlaucht mit einiger Art der Leibeigenſchaft unter⸗ 
worfen find, von ſothanem Emigriren nachdrücklich und benö⸗ 
tigten Falls durch ſcharfe Zwangsmittel abhalten, ſondern auch 
denenjenigen, wider welche dergleichen nicht zu verhängen, weder 
durch Päße noch auf eine andere Art zu ſothanem unüberlegten 
Wegziehen beförderlich ſein, nicht weniger auch bei ſcharfer Ahn⸗ 
dung, daß ſich weder einer aus ihren anvertrauten Ämtern oder 
Gemeinden zu dieſem Ende Leute zu engagiren unterfange, noch 
daß ſich ein Fremder in dieſer Abſicht allda aufhalte, nicht ge⸗ 
ſtatten, vielmehr, Ratione der letztern, nach beſchehener Arres 
ſtirung ſolches gleich anhero gehorſamlich anzeigen ſollen. 

Signatum Wertheim, den 23. Maji 1753. 


Im folgenden Jahr wurde durch nachſtehende Ver- 
ordnung abermals vor dem Auswandern eindringlich 
gewarnt und die Auswanderung überhaupt verboten, 
und zwar mit dem bemerkenswerten Erfolg, daß damit 
die Auswanderung aus der Grafſchaft ſozuſagen ihr 
Ende erreichte. Der Wortlaut iſt folgender: 


Roſ.⸗Archiv Br. 417. Verordnung vom 20. Mai 1754 
Demnach die tägliche Erfahrung zeiget, wie die in 
hieſiger Grafſchaft ſich befindende Untertanen, ohngeachtet derer 
aus Landes⸗Väterlicher Vorſorge unterm 16ten Octobris 1752, 
26. ten Martii und 23. Junii 1753 allbereits publicirten War⸗ 
nungen und Abmahnungen ſich dennoch vor dem Emigriren nicht 
abhalten laſſen; Dieſer leichtſinnige Pruritus emigrandi ſich auch 
fogar bey verſchiedenen noch in gutem Vermögen ſitzenden Ein⸗ 
wohnern nicht ohne beſonderes Mißfallen äußern, und dabey 
der Mißbrauch bemerkt worden, daß nicht nur ſothane abziehende 
Perſonen noch vor beſchehener Anzeige ihres Emigrierens ihre 
Güter verkaufen, um auf ſolche Art ihre Leibsledigung deſto 
ehender herauszubringen und zu erzwingen, ſondern auch die 
Schultheißen den Abzug ſolcher Perſonen ehender nicht anzeigen, 
als bis der Verkauf der Güter würklich geſchehen: Dieſem denen 
Hohen Geſammtherrſchaften zu offenbarem Schaden und Nachteil 
gereichenden Unweſen aber länger nicht nachzuſehen iſt: 

Als werden zuvorderſt nicht allein alle und jede Untertanen 
hieſiger Grafſchaft nochmals ermahnet, die zu ihrem und ihrer 
unſchuldigen Kinder eigenen Wohl und Beſten von Herrſchafts 
wegen bereits ſo oft bekannt gemachte getreue Abwarnungen 
nicht, wie bishero geſchehen, ſo ſchnöde zu verachten, und ſich 
denen gewinnſüchtigen und betrügeriſchen Werbern und Menſchen⸗ 
Händlern zu ihrem größten Ungemach zu überlaſſen, und ſich in 
eine ewige und harte Dienſtbarkeit zu ſtürzen; Sondern auch 
überhaupt hiermit ernſtlich verordnet und bekannt gemachet, daß, 
künftighin, und von dato dieſer Verordnung an, keinem leib⸗ 
eigenen Untertanen mehr das Emigriren, außer in ganz beſon⸗ 
dern — die Hohe Landes Herrſchaften zu einer Dispenſation 
bewegenden — Fällen, erlaubt, noch des Emigrirens halben ſein 
Vermögen zu verkaufen geſtattet werden ſolle, es habe dann der⸗ 
ſelbe zuvor bei beederſeitigen Regierungen ſeinen Vermögens⸗ 
und Schulden⸗Zuſtand unter Beſcheinigung jeden Orts Schult⸗ 
heißen und Gerichts übergeben, oder allenfalls beſchworen, ſofort 
darauf den Conſens zum Verkauf ſeines Vermögens nebſt der 
Manumiſſion von Beiderſeits Hohen Herrſchaften ohnmittelbar 
erhalten; Stadtrat, Schultheißen und Gerichte aber werden ernſt⸗ 
lich angewieſen, keinen Bürger und Untertanen die Güter ver⸗ 
kaufen zu laſſen, ſondern dergl. Vorhaben bei beederſeitigen Res 
gierungen vorhero anzuzeigen, und fernere Neſolution abzu⸗ 
warten, oder im widrigen Fall zu gewärtigen, daß ſie ſo wohl 
vor die Herrſchaftliche Abgaben als vor die von denen Ver⸗ 
käufern etwa contrahirte Schulden ohnnachſichtlich haften und 
überdies mit einer Herrſchaftlichen Strafe angeſehen werden ſollen. 

Auf den Fall aber, wenn von Hohen Herrſchaften immediate 
die nachgeſuchte Manumiſſion und Erlaubnis zu emigriren 
durch eine beſondere Dispenſation gegen obiges General⸗Verbot 
erlanget, und die Verkaufung derer Güter verwilliget worden, 
haben Stadtrat oder Schultheis und Gerichte den Kauf- Schilling 
zu erheben, die Herrſchaftliche Präſtanda und andere Creditores 
davon zu befriedigen, und den Überreſt nach vorgängiger Bes 
rechnung des Kaufgeldes denen Emigranten getreulich gegen 
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Quittung einzuhändigen. Wornach ſich alſo ein Jeder gehor⸗ 
ſamlich zu achten und vor Schaden zu hüten. 
Signatum Wertheim den 20ſten May 1754. j 
Aus Bepderſeitigen Löwenſtein⸗ 
Wertheimiſchen Regierungen. 


Wie ſehr die Auswanderung ein Erfolg geſchickter 
Werbung war, geht am Beſten aus den Zahlen hervor. 
Zwiſchen 1694 und 1749 liegen nur 5 Geſuche vor; es 
folgen dann 

1750 1751 1752 1753 1754 1755 1756-1759 1760-1765 
mit 6 6 88 d SHOT eine 11 Geſuchen, 

1766 1768-1772 1773 1774-1779 1784 1785 1786 
mit 11 7 17 10 1 9 7 Geſuchen, 

1787-1815 1831 1832 1833 1834 1836 1837 1840 

11 545 7 10 8 12 18 Geſuchen. 

Auch bei kritiſcher Einſtellung findet man in den 
Löwenſtein⸗Wertheimiſchen Landen keine Anhaltspunkte 
dafür, daß die Untertanen in unerhörter Weiſe bedrückt 
und ausgeplündert wurden, wie es von der Pfalz, Baden⸗ 
Durlach, Württemberg uſw. glaubwürdig berichtet wird. 
Die Auswanderung hatte eine andere Urſache: fie wurde 
durch Werber von außen hereingetragen. Deshalb gönnt 
man es den Zeitgenoſſen doch, daß ſie ſich jetzt viel 
freier bewegen können und nicht mehr mit uralten Ge⸗ 
wohnheiten und Laſten bepackt ſind. Ganz märchenhaft 
kommt es uns aber doch vor, daß es einmal eine Zeit 
gab, wo jeder fleißige Mann ſeine Arbeit finden konnte. 
Und ob die Zeitgenoſſen mit dem heutigen Steuerſyſtem 
beſſer daran ſind, wie mit den alten und vielerlei Ab⸗ 
gaben, das iſt eine Frage, welche unſere Auswanderer 
von einſt nicht mehr beantworten können. — 

Und die goldene Zeit kommt vermutlich überhaupt 
nicht mehr, in welcher der Wahlſpruch galt: 

Der Herrſchaft den Kopf — 
Und dem Untertan das Huhn in den Topf! 


Beilage 1. 
(Fürſtl. L.⸗W.⸗R.⸗Archiv Br. 387 h): 
Brief des Johannes Schleßmann in Oxford, Grafſchaft Phila⸗ 
delphia, Provinz Pennſylvanien. 26. Nov. 1753. 
Dieſen Brief abzugeben an Hans Jacob Schleßmann zu Sbdens 
geſäß und Hans Scheurich zu Odengeſäß oder Naſſig bey Wertheim 
Anno 1753. 
Dieſen Brief abzugeben an Philipp Stemmler in Wertheim. 

Gott zum Gruß! Vielgeliebter Bruder und Schweſter und 
Schwäher und Doten = Taufpaten) und Gevattersleute und 
Nachbarsleute, die bei mir gewohnt haben. Ich kann nicht 
unterlaſſen, ein paar Zeil zu ſchreiben, wann ſie Euch noch alle 
geſund antreffen, iſt's uns von Herzen lieb. So grüßen wir 
Euch alle tauſendmal ſoviel Euer ſind. Was unſere lange 
ſchwere Reife anbelangt, jo find wir Gott Lob und Dank alle 
friſch und geſund über das groß Waſſer kommen, wir haben auf 
das Geringſte keinen Anſtand gehabt, großen Wind, aber keinen 
einzigen Sturm, lauter guten warmen Wind, ſonſt wären wir 
nicht ſo lang auf dem Waſſer herumgefahren. Wir haben in 
9 Wochen kein Land geſehen, einen Tag vor Wicheli ſind wir 
an die Stadt Philadelphia ankommen, mein Schwager Chriſtoph 
Kuhn iſt gleich zu uns auf das Schiff kommen und hat uns mit 
ſich in fein Haus genommen. Weil wir ſpät in das Land kommen 
ſind, ſo werden wir wohl dieſen Winter bei ihm bleiben, aber 
auf das Frühjahr werden wir etwas weiter in das Land ziehen. 
Unſern Sohn Chriſtof haben wir gleich angetroffen, aber er iſt 
nicht recht geſund, er hat dieſen Sommer über das Fieber gehabt. 

Was unſere Gewerbſchaft anbelangt, ſo kann ich Euch dieſes⸗ 
mal nicht ſchreiben, ich und meine Kinder und meine Frau 
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danken und loben Gott tauſend Mal, daß wir in dem geſunden 
Land ſind, wir denken uns viel beſſer (zu) ernähren denn im 
Deutſchland, denn dieſes iſt ein Fry land. Man darf keiner 
Herrichaft nichts geben, das erſte Jahr iſt man frei, die anderen 
Jahre muß ein Bauer drei bis vier Schilling, das macht einen 
deutſchen Gulden aus, das kriegen die Armen. Es gibt keine 
Bettelleut in dem Land. Die Früchte ſind ſo teuer als im 
Deutſchland, aber man kann eher fünf Laib Brod verdienen in 
dem Land als in Deutſchland einen, denn die Tagelöhne ſind 
ſehr gut. Es hat eine Mannsperſon den Winter über 18 Pence 
(= bentzh, das ift auf deutſch 7 Kreuzer (272 Kreuzer), im 
Sommer 11 Batzen, aber fette Koſt dabei, des Tags zwei bis 
dreimal Fleiſch, einen guten (2) Trunk von Apfel. Ein Weibs⸗ 
bild hat des Tags oder kann des Tags verdienen nur mit 
Spinnen ſieben bis acht Pence, das iſt auf deutſch Geld zwei 
Batzen. Die Weibsleut ſchaffen in dem Land nicht halb ſo hart 
wie im Deutſchland, die engliſchen Weibsbilder ſchaffen gar nichts 
und kleiden ſich doch wie Edelleute. 

Nun bitte ich Euch, Bruder und Schweſter ... meinen Bruder 
Hans Jakob Schleßmann und meinen Schwager Hans Jakob 
Scheurich, daß Ihr all' unſern Freunden und Nachbarn zu wiſſen 
tut, daß wir diesmal nicht mehr können ſchreiben. Ich und meine 
Frau und meine Kinder ſehnen ſich nicht einmal mehr in Deutſch⸗ 
land, ich und meine Frau und meine Kinder ſind Gott Lob und Dank 
alle friſch, geſund und ſtark. Wann wir noch ein Jahr in dem neuen 
Land ſein, ſo will ich Euch ein Mehreres von dem Land ſchreiben, 
denn es iſt mir noch unbekannt, weil wir ſo ſpät hinein ſind 
kommen. Denn es gibt Gelegenheit genug zu ſchreiben, ſo 
grüßen wir Euch noch tauſend Wal, ſoviel unſerer Bekannten 
ſind. So bitten wir Euch beide, Bruder und Schwager, Ihr 
Beide wollet ſo gut ſein und wollet uns übers Jahr auch herein⸗ 
ſchreiben, was ſich im Dorf und bei Euch (ereignet) und ſchreibt 
mir von allen Umſtänden bei Hans Velten Pahlen), unſern 
Gevattern hat einen Ausgang bekommen und von allen Um⸗ 
ſtänden, was fih dieſes Jahr bei Euch ... (ereignet) hat. Ihr 
Beide könnt auch denen beiden Schwähern zu Naſſig, dem Hans 
Heinrich Scheurich und dem Hans Jörg Eirich zu wiſſen tun 
daß ihr Schwager vormjahr (im Vorjahre) iſt mitten auf dem 
See geſtorben, ſein Geld hat der Hans Jörg Doſch und der 
Neuländer miteinander gehabt, diefe drei haben Ware zu Frank⸗ 
furt miteinander kauft und haben miteinander gewuchert, dem 
i hat er auch Geld auf der Reiſe vorgeſtreckt, jo iſt's 

ahin. 

Nun Ihr Geſchwiſter und alle gute Freunde und Schwäher, 
ich kann Euch diesmal nicht deutlicher ſchreiben. Wann Ihr 
übers Jahr Gelegenheit habt, ſo ſchreibt uns wieder Nachricht, 
ſo wird's uns eine herzliche Freude ſein. Wann ich ein Jahr 
im Land bin, jo will ich Euch das Land viel deutlicher ſchreiben, 
denn es gibt Gelegenheit genug über Land. Aber es iſt ein 
ſehr weiter Weg. Wir find gar weit voneinander. Wir find 
gewiß bis bei zweitauſend Stund von einander, es iſt nicht 
auszugründen, wie weit die Reife iſt. Was aber die Zeit, Tag 
und Stunden, Sonne und Mond, Stern, Tag und Nacht, 
Sommer und Winter und alle Himmelskreaturen ſieht man 
gerade wie im Deutſchland. Es wird ſo bald Winter in dem 
„Bintzel Vannier land“ denn in Deutſchland, es hat den Simon⸗ 
und Judistag ſo ein Schnee genug geben, kalt und rauhe Winde. 

Nun, ſo bleibt Ihr alle unſere getreueſte Freunde bis in den 
Tod. Kommen wir auf dieſer Welt nicht wieder zuſammen, ſo 
kommen wir im Himmel zuſammen! Wann Ihr uns die Lieb 
antut und wolt uns wieder ſchreiben, ſo wirds uns eine herz⸗ 
liche Freude ſein. So ſchreibt auf Germantown an den „dürks 
Keyſer“ (Gaſthaus zum türkiſchen Kaiſer), das ift ſechs meil von 
Viellidelfia, das ift auf deutſch zwei Stund. Der türks keyſer 
wird mir den Brief ſchon ſchicken, denn ich und mein Schwager 
ſind den Winter in ſeinem kleinen Hauſe. Er iſt ein reicher 
Mann in germandohn (Germantown). 


Geſchehen, den 26. November Anno 1753 
Bekenne Johannes Schleßmann in Germandohn. 


(S Abſchrift nach der heutigen Orthographie mit wenigen Aus⸗ 
nahmen.) 
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Die Neubürger der Stadt Havelberg 
nach den beiden älteſten Bürgerbüchern vom Jahre 1628—1800. 
Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Ruppin. (Fortſetzung.) 


darnach 
Enoch Brand [ſp.] Sehl [fp.1 
Ambroſe Tuchow 

Donat Wüllers S. haus 
Michel Jaks Gel 

Ertman Baruth Sel. 
Volchmar Eiſenhuet Sel. 
Hans Meyer Sel. 

Matthias Weſtfale Sel. 


67 Wohnſtellen [ip.] 


Das Dritte Virtel. 


Peter Colve Sel. 
N. Niclaus Hale, Brauſtedten 
Hans Trappe „ Brauſtedte 
a 2m Sehl [fp.] 
ochim Stein „ 5 
Matthias Dale Brauſtedten 
Thias Drakenborch Sel. 
Paſchen Lehnholz „ 
Jochim Jendrich, Nagelſchmit S. 
Hans Branzovus Sehl [ip.] hausſtedt 
Görges Simens Sel. 
Claus Reineke S. 
Peter Heinefe Gehl [ſp.] 
Caſpar Grothe „ „ 
„ Rochow S. 
Jochim Abel Gehl [ſp.] 
Zacharias Hofemann 
Balzar Göede Sel. 
Curt Fathower 
Peter Grabow Sel. 
0 Vierhufe ei 
an ranzow Gehl. [jp. N 
Matthe3 Reineke Sel. Brauſtädte 
Daniel Pflugheube „ 
Jürgen Mewes, Jochims Sohn 
Andreas Heueker Sehl [ip.] 
Jürgen Mewes der elter Gel. 
Johannes Rochow cu [ip.] 
Hans Dreßler 
Joachim Polzin Sel., »Naths verwandter, welcher in 
der Belagerung von den Könnigl. donnamärkiſchen 
verſtorben. 
Jochim Rülow Gel. [ſp.] 
Jochim Bannier Sel. brauſtädte 


„ Verker 5 
Hans Gräfer „ Ep] 
„ Berendt 


Peter Kuefahl 

Marius Rogge obiit ne 

Buſſe Diez ej. 

Merten Schröder Sehl., à 

Bartelt Moll „ 

Peter Prow S. 

Jürgen Ganßwich Sehl [ip.] 

Daniel Könnings, Bauſtedte, hat ſich zu Sandow 
häuslich niedergelaßen. 

Hans Jezman Seligen 

Claus Neumann if AE Bürger 

Peter Chine Sehl [ſp.] 


Curt Brabant Sel. 

Jochim Neuman, Fiſchkäuffer Sel. 

Donat Müller Gel. 

Heinrich Mewes Sel. 

Cherſten Jenzman 

Thüne Döbeler Sel. 

Heinrich Steinborch „ 

Hans Jähle Gehl [ip.] hat das Bürgerrecht ver- 
loren, weil er etliche ihar auffm Dorffe gewohnt. 

Jürgen Grabow Sel. 

Barttelt Bolſtorff 

Hans Fiſcher Sel. 

Erdman Bahre „ brauſtädt 

Dreas Zimmermann Gel. 

Hans Hopfeſach Seliger 


60 Wohnſtellen [fp.] 


Das Viertte Virtel. 


Hans Henning Sel. z 

Sodim Jachs Sehl. [fb.] | brauſtädten 

Cherſten Lindeman Gehl., dieſer hadt feinem Bürger⸗ 
recht renuncyret durch Hn. Jochim Hennings am 
17. May 63 h [ip] 

Jürgen Ketler S. iſt nicht Bürger worden. 

Jochim Lange Claus Sehl [fp.] 


„ Jehſe „ 
Adam Örtlingë Sehl. [jp.] brauſtedt. 
Jochim Lindenberch S. 
Daniel Rinow brauſtedte. 
Henninng Grumbkow obiit [ſp.] 
Claus Funcke Sel. 
„ Grabow ©. [fp.] 
Jochim Kloke „ 
„ Pottineke Sel. 
Hans Kraberch 
ee der "alte Gel. eine Brauftedt. 
aul Hrdel Ge 
Davit Lichtenberch Gehl [ip.] } Brauftedte 
[ip.] Dieſe Davidt Lichtenberges Stelle bat Jochim 
Fritzens Wittwe an ſich gekauffet, undt iſt die 
Brawgerechtigkeit hiervon genommen undt auff 
ihr Wohnhaus in der langen Straße transferiret 
worden. 
Marcus Huet Sel. 
Joachimus Pelzer Gel. ift nicht Bürger worden. 
Elias Springsgut Gel eine Brawſtedte. 
Jürgen Schulze Gel 
Hans Wangelstorf Gel 
Davit Zobel Gel 
Peter Schmoch 
Peter eee Sel 


un 

Jochim Lageman Gehl [fp.] 
Dale, eine braw⸗ und 2 feurſtädten 

Levin Herman Sel. 

Dreas Raumann Gehl. [ſp.] ift nicht Burger worden. 


auf dem Kirchhofe. 


Joachimus Herwich Seliger, eine Brawſtäde 


Balzar Klein Pfues Gehl [fp.] 
Wendel Dueſtein S: izo Jochim Menge braw- 
ſtedte [ip.] 
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1 Brieſteman S. 
Georg Zander S. weilant Rathsverwandter; uff dieſe 
beide haußſtellen iſt die brawgerechtigkeit von 
Jochim Francken hausſtelle transferiret, ſoſ licher 
geſtalt auch darinn conferiret, daß hinfüher dieſe 
beide Stellen nicht können ſeparirt, ſonder 
conjunctim hinwieder mit der brawgerechtigkeit 
müſſen verkauffet und poſſediret werden. Signatum 
Havelberg am 30ten May 1660. 
R. Paul Block Sehl [fp.] 2 feuerſtedten 
Hans Rademacher S. 
Jürgen Küneke 5 [ip.1 
Ludewich Gülid , 
Heinrich Dale „ brauſtedt 
Michel Lange ©. 
Johan Wezel Gel. 
Max Behme oder Ambroſius 
Krezmar Sehl [ip.] 


Jochim Volbrugge Sel Brauſtädten 
Jochim Henefe > 
Daniel Werner 0 


46 Wohnſtellen | jp.] 
Summa Summarum 262 Wohnſtellen 


Folget was nach beſcheener einäſcherung dieſer ſtadt 
vor Perſonen das Bürgermal erlanget. 


[Folgt der Bürgereid] 
1628 


Mai 12. Peter Steinmar RE 
17 Abel | Bi. u. Fiſchkäufer 
Juni 7. Cherſten Jenzmann, unter d. berge bürtig 
Chriſtof Herbert, Bſ. Kramer 
Andreas Plato, Bſ. Kürßner 
Juni 23. Greger Giner, Bj. Schuſter 
„ 30. Matthias Weſtphale, Bſ. Schloſſer. 
Chf. Schöder, Kürßner a. eke [ipäter Schröder! 
Juli 7 Jochim Stavenow, Bſ. Becker 
Aug. 29 Paul Werniz, Waler a. alten Brandenburgk 
Okt. 31. Balzar Hüſche, Bſ. Rathsverwandter 
Jochim Verchland, Schiffsbauer, vorher unter dem 
berge gewohnt 
Hans Wulff, Spielman, Seifenſieder 
1629 
Apr. 18. Adam Mewes, Bſ. Schwarzferber 


Juli 21. Ertman Heineke, Bſ. 
Aug. 28. Hans Proian, Kleinſchmidt a. Sandau. 
8 1630 
Jan. 22. Chriſtianus Schreiber 
Dreas Werſtedt, Wüller 
Apr. 10. Peter Gerkens, Balbirer a. Arneburg 
Jacob Kuehirtte, Krahmer a. Wilsnack 
Jochim Jörden, Vorfließer 
Okt. 15. Heinrich Mewes, Bſ., Fiſchköper 
1632 


Febr. 18. Andreas Nake, Bf. (bez. f. Aufnahme 16 ½ f.) 
ie a geb. unterm Berge (bez. f. Aufnahme 


Juli is Joachim Schultz, Kramer a. Oſterburgk. 
Sept. 21. Steffen Hibner, Kürßner a. Stendal 
Jochim Bargk, Bſ. u. Kleinſchmid (2) 
Peter Francke, Bİ. u. Leineweber 
Okt. A. See namen, Bi. u. Thuchmacher 
„ 26. Steffen Lindenberg, 
Jochim Lindenberg, Bi. u. Fuhrleute 
Dez. A. Michal Wilſchnachen, Schiffer 


Familiengeſchichtliche Blätter. 
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1633 
Jan. 21. Jochim Luedeke, Schiffer u. Handelsmann 
Mai 16. „ Pottineke, Bſ. Schuſter 
Juni 17. Jürgen Mewes, Hinrichs Sohn, Viſchköper 
Sept. 6. Michel Rofe, Schuſter v. Wilsnack 

163 
Jan. 24. Jürgen Stafenow, unterm Bergen alhier bürtig 
Apr. 18. Erdmann Schwartzenholtz a. Stendal [unter 

Bedingg.] 
Mai 16 Hans Rohow, Schiffer unterm Berge b. 
Chriſtian Lehmann, Schneider a. Merjeburg 


1635 
März 18. Caſpar Zerhn, Schiffer u. Berge b. 
Juni 26. Melchior Richter, Knochenhauer a. Sandow 


1636 


Okt. 7. Thomas Woll, Kürßner a. Sandow 
Okt. 10. Claus Häſe, Diſcher a. Werben 
Clauß Runge v. Breddin 

1637 

May 19 Jochim Gemike, Schneider 

Arnd Belitz, Klempner v. Näbel 
Juni 2. Chph. Breyel, Schipper u. fiſcher unt d. berge bürtig 
Sept. 7. Jacob Kläden, BI. Kramer 

Heinrich Korthe, Kramer v. Werben 
Sept. 11. Baltzer Brunckow, Schuſter a. Stendal 

Claus Wöller, Kramer 
Nov. 15. Jochim Herpert, Kramer 

Anthonius Sandler, Kramer 

Adolph Friederich, Balbirer 
Dez. 29. Thomas Dröſcher, Grobſchmid a. Werben 

Peter Weſtphale, Kleinſchmid Bſ. 

Jochim Borchen, Wildſchütze 

Andreas Rungen v. Breddin 

Hanß Nyman, Fiſchköiper unt. Berge bürtig 

Paſchen Müller, Sattler a. Werben 

Lenharth Dreßler, Schwartzferber 


1638 


Jan. 15. Dieterich Lindeberg, B. Marci Lindenbergs 


alhier ſel. Sohn 
März 8. Peter Straman (?), Kramer u. Schipper BI. 
Martin Albrecht, Bſ. A 
Mahrius Berndt, Beſ. Diſcher 
März 19. Jochim Wilſchnachen, Kramer 
Martin Lamprecht, Schneider v. Breddin 
1639 


Jan. 23 Jürgen Lache v. Sandow. 
März 8. Andreas Hennings, Bſ. u. Schuſter 
Mai 16. Jochim Schmöllke, Bſ. 
Juni 26. Joachim Wüller, e. Bürgers u. Fleiſchers S. 
Sept. 6. Joachim Saltzwedell v. Oſterburgk 
Okt. 11. Heinrich Glimen v. Wilſchnacke. 
Nov. 8. Hinrich Weniche 
Dez. 17. Joachim Kuhle, Schiffer v. Wolterslage 
1640 
Febr. 15. Hanf Hrttling, BI. Tuchmacher 
Mai 28. Hentze Fritze, BI. 
Nov. 26. Hans Herwing, Becker v. Lindow 
1641 | 
Aug. 11. Jürgen Grantzow, Bf. Schufter 
Jeter (?) Truewe (?), Bef. Schufter - 
Henning Erhardt, Schneider unter d. Sperlingsberge 
bürtig (Fortſetzung folgt.) 
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Erleſenes. 5 - 
Zwiſchen Enkelſein und Ahnherrwerden haben wir die 
Wahl. Hingegen wäre es ein unſeliges Mißverſtändnis, weder 
Ahn noch Enkel fein zu wollen. Das ift die Sünde des Gin- 
maligen, daß es zwiſchen Beiden ſich behaupten zu können 
glaubt. Alle Verirrungen dieſer en e nicht auf Wieder⸗ 
kehr angelegten Verhaltens führen zu den Zuſammenbrüchen 
in der Geſchichte. Wo aber Hingabe an die Wiederkehr des 
Lebens waltet, da löſt die Geſchichte die ungewöhnlichſten und 
außerordentlichſten Revolutionen in eine alltäglich erneuerte 
Gegenwart auf. ; 2 
Eugen Rofenitod, Die europäischen Revolutionen (Jena: 
Diederichs, 1931), S. 536. 


Scheurer⸗Keſtner und Charlotte Buff. — Auf einen Irr- 
tum Bülows (Il, 231) macht O. S. im „Intermediaire des 
chercheurs et curieux“ (Vol. XC V, 30. I. 1932, Sp. 85) auf- 
merkſam. Bülow behauptet, Scheurer⸗Keſtner ſei ein Enkel von 
Charlotte Buff geweſen. In Wirklichkeit hatte Auguſt Scheu ⸗ 
rer, der, wie der franzöſiſche Kritiker bezeichnenderweiſe ſagt, 
„n'était aucunement d’origine allemande, mais Colmarien 
de vieille couche“, Céline, Tochter des Großinduſtriellen 
Charles Keſtner aus Thann geheiratet, eines Mitglieds der 
Konſtituierenden Verſammlung von 1848. Dieſer wiederum war 
ein Enkel von Albert Keſtner und ſeiner Ehefrau Charlotte 
Buff. P. v. G. 


Erbzinsbauern des Amtes Saalfeld zu Leheſten 1544 — 
Das Erbbuch des Amtes Saalfeld (Saale) aus dem Jahre 
1544 führt u. a. auf Bl. 60 ff. auch die erbzinspflichtigen Bauern 
aus Leheſten, dem heute durch ſeine Schieferbrüche weitbekannten 
Städtchen, namentlich — in der Reihenfolge der ſozialen Glie⸗ 
derung „gantz hübner, halbe hübner, hinter ſetelh und hoff 
ſteter“ — auf. Es kommen folgende Familiennamen vor: 
Bantzer, Blintzler, Breunigk (Breunig), Breutle (Breutlein), 
Elmener, Eſcher (Eſcherer), Eyſenwinder, Fichtelh, Fideler 
(Fidler, Fedler), Fiſcher, Flam, Gros, Grosman, Haſenloch, 
Hertling, Hertzer, Hofman, Hol, Kacheloffen, Keylhau, Klos 
am Ende, Koppe (Koph), Kollaus (Kolhaus), Kotzſchenreutelr), 
Krauſe, Lorber, Molner, Muller (Claus zeum Schirn), Mül⸗ 
ler, Muntzel, Neumeiſter, Nüchterle, Porſche (Porſe), Püeffel 
(Puffelh), Reinholt, Neylach (Nylach), Schober, Sleuſinger, 

meijer, Smidt, Sneyder, Gnor, Teichmann, Zetzſch, Volck, 
Wagner, Weber, Wolgetzogen, Zcapf, Zulge. 
Taucha⸗Leipzig. Dr. M. Hoffmann. 


Kirchenbücher von Bierſtadt. — Ich habe eine Kartothek 
der beiden älteſten Kirchenbücher von Bierſtadt b. Wiesbaden, 
umfaſſend die Jahre 1673 bis 1814, angelegt. Das Staats⸗ 
archiv hat ſie in Obhut genommen. Bei der Kartothek befinden 
ſich Stammtafeln, Namensverzeichniſſe, kurze Nachrichten über 
einzelne nach Zahl und Anſehen bedeutendere Familien und 
eine nach dem Stoff geordnete Zuſammenſtellung bemerkens⸗ 
werter Eintragungen. Die Bedeutung der beiden Kirchenbücher 
geht weit über den örtlichen Bezirk hinaus. Es finden ſich 
Einwanderer aus ganz Weſtdeutſchland, vor allem der Rhein- 
ebene, Oberheſſen, Kurheſſen, Waldeck, auch aus Süddeutſch⸗ 
land, ſowie Soldaten und Durchwanderer aus allen deutſchen 
Gauen. Zahlreich ſind Flüchtlinge aus der Pfalz und den an⸗ 
grenzenden Gebieten zur Zeit des Einrückens der Franzoſen 
am Ende des 17. Jahrhunderts vertreten. Die Kirchenbücher 
enthalten auch viel Stoff zur allgemeinen, zur Orts⸗ und 
Kulturgeſchichte. Etwaigen Anfragen bei mir bitte ich Nüd- 
porto beizulegen. 

Köln, Gladbachſtr. 4. Stiehl, Senatspräſident i. N. 


von Pentzſcher Familienverband. — Der Vorſtand des 
von Pentzſchen Familienverbandes (Berlin⸗Dahlem, Königin⸗ 
Luiſe⸗Str. Zu) legt Wert auf die Feſtſtellung, daß er mit dem 
„Sippenverband der Familie von Peng“ (vgl. Jahrg. 29, 1931, 
Sp. 186) nicht identiſch iſt. Dem Familienverband gehören nur 
Angehörige des adeligen Geſchlechtes von Pentz an, während 
dem Sippenverband auch Angehörige von Familien Pentz und 
Pentz von Schlichtegroll angehören. 


Gelegenheitsfindling. — Trier kath. Pfarrei St. Antonius: 
25. VIII. 1728 wurde getauft Karl Ludwig, des wohledlen 
Herrn Karl Chriſtian von Menninga und der wohledlen 
Frau Magdalena Catharina von Baherndorff Eheleute 
(wie fie verſichern, denn fie find Fremde auf der Reife) ehg- 
licher Sohn; es hoben ihn aus dem heiligen Taufbrunnen 


Herr Ludwig Richteringer und Anna Maria Föhr. Sie 
wohnten im Goldenen Lamm. 

Anm.: Der Name des Vaters klingt frieſiſch, doch kennt 
Kneſchkes Adelslexikon weder die Familie des Vaters noch 
die der Mutter. 

Trier, Oſtallee 28. H. Milz. 


Ein Beitrag zur bekannten Duplizität der Ereigniſſe. — 
In der Berliner Börſen⸗Zeitung vom 19. I. 1932 ſtand fol⸗ 
gende Nachricht: „Am 100. Geburtstag geſtorben.“ 

„Schwerin 17. Januar. Wie ſeltſam oft das Schickſal ſpielt, 
zeigt ein Familienereignis auf dem Gräflich von Pleſſenſchen 
Gut Ivenack. Dort feierte am vergangenen Freitag Fräulein 
Lina Ahlgrimm den 100. Geburtstag. Noch am gleichen Abend 
dieſes ſeltenen Jubeltages ſtarb die hochbetagte Greiſin.“ 

Ein gleiches Ereignis hatte die Stadt Würzburg im ver⸗ 
gangenen Jahre zu verzeichnen. Der Würzburger General- 
Anzeiger vom 2. April 1931 brachte folgende 

| „Zodes-Anzeige ; 

An ihrem 100. Geburtstage entſchlief heute ſanft unſere liebe 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter 
Frau Fanny Lüneburger geb. Zeuner 
Würzburg, am 1. April 1931 
Die tieftrauernden Familien 

5 Giegel und Lüneburger.“ 

Würzburg. Dr. G. C. MeHyer-Erladı. 


Genealogiſcher Abend im Verein für ſtadthannoverſche 
Geſchichte und Bevölkerungskunde. — Am 1. Januar 1931 
vollzog ſich in Hannover eine bedeutſame Anderung. Die bis⸗ 
herige Ortsgruppe der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Fami⸗ 
liengeſchichte ſchied aus dem Verband der Zentralſtelle aus und 
vereinigte ſich mit dem Verein für Geſchichte der Stadt Han⸗ 
nover. Innerhalb dieſes Vereins wird die Familienkunde im 
Genealogiſchen Abend gepflegt, der monatlich am 2. Freitag 
im Sitzungsſaale der neuen Stadtbibliothek an der Hildes⸗ 
heimer Str. tagt. Geleitet wird er von Ob.⸗Reg.⸗Rat Dr. Max 
Burchard (Rühmkorfſtr. 16), in deffen Vertretung von Dipl.⸗ 
Bibliothekar Hugo Schünemann (Ferd.⸗Wallbrecht⸗Str. 90), 
Federführer ift Lehrer Emil Jörns (Im Moore 24). Dieſe 
Herren vertreten auch den Genealogiſchen Abend im Verein 
für ſtadthannoverſche Geſchichte und Bevölkerungskunde als 
2. Vorſitzender, 2. Schriftführer und als Ausſchußmitglied. 

Im Laufe des Jahres 1931 konnte der Genealogiſche Abend, 
infolge feiner regen Werbe- und Vortragstätigkeit, einen er- 
freulichen Zuwachs an Witgliedern und hohe Beſucherzahlen 
an den Vortragsabenden verzeichnen. Es wurden monatliche 
Veranſtaltungen und Vorträge abgehalten. 


Hannover. Schünemann. 


Beurkundung einer Trauung 1522. — Da fih die früheſten 
Kirchenbücher in Deutſchland bekanntlich in jungen evangeliſchen 
Gemeinden finden — das älteſte bekannte Taufbuch iſt das 
1524 beginnende Nürnberger!) —, jo find Nachrichten über Ge⸗ 
burt, Trauung und Tod einer beſtimmten Perſon vorher ver: 
gleichsweiſe ſelten, und doch wurden ſolche Nachweiſe für 
Nechtsgeſchäfte oft gebraucht, wie uns die zahlreichen Geburts⸗ 
briefe der Obrigkeiten für ſolche, die ein zünftiges Handwerk 
lernen wollten, erkennen laſſen. Aber es gab auch noch andere 
Mittel, um eine der genannten Tatſachen zu erhärten, wie die 
unten mitgeteilte zu einem 1522 ſchwebenden Erbſchaftsprozeß 
gehörige Urkunde bezeugt, nämlich die amtlich beglaubigte 
Ausſage von Zeugen. 3 

Vor Hans Nutther, dem Schultheißen in Treffurt, das ges 
meinſamer Beſitz von Kurmainz, Heffen und Sachſen war, er- 
ſcheinen Hans Brunſt und Hentze Heymbach und erklären, daß 
ſie Zeugen der vor Jahren erfolgten Verheiratung der Wetze 
Becker mit dem Harſtallſchen Schafmeiſter Henning geweſen 
ſind und daß der Pfarrverweſer Johann Lichtenauer zu Treffurt 
die Ehe eingeſegnet hat. Dieſe Erklärung wird nun noch durch 
zwei Zeugen, Hans Entholz und Joſt Taſcha, beſtätigt. d. h. 
fie bezeugen nur, daß Brunſt und Heymbach die mitgeteilte 
eidlich bekräftigte Ausſage gemacht haben. 

War das Verfahren auch etwas umſtändlich, ſo wurde der 
rechtliche Zweck, der Nachweis einer rechtsgültigen Ehe auf 
dieſem Wege doch erreicht. Leider fehlt nur die für den Genea⸗ 
logen wichtige Angabe, wann dieſe Verheiratung ftattgefunden 
hat; wir erfahren nur, daß ſchon manche Jahre ſeitdem ver⸗ 
floſſen ſind. 


. ) Vorher ſchon feit 1510 in Annaberg i. E. (Die Schriftl.) 
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Weimar, Thüringiſches Staatsarchiv Urkunde 12620 
Hf. auf Papier mit aufgedrücktem Papierſiegel. 
1522, September 23. Frs 
Der durchluchtigſten hochwerdrigſten und hochgebornen chor⸗ 
furſten und furſten, mines gnedigſten und genedigen hern von 
entze, miner gnedigſten und gnedigen hern von Sachſen, 
mines genedigen hern von Heſſen, auch der geſtrengen erbarn 
und ernvaſten miner hern ambtlute jungkern und anerben 3cu 
Dreffurt eithaftiger gelobter und geſchworner ſchultheiſſe, ich 
Hans Ruttber, fur idermaniglichen, was ſtandes, geiſtlich adder 
wertlichen, diſſer brif vorkompt, den ſehen, horen adder leſen, 
bekenne, das hute dinstags nehiſt nach Mauricii in des wer⸗ 
digen hern ern Johan Buntings huſe vor mir erſchenen ſint di 
aten und togentjamen manne Hans Brunſt und -Henge 
ae und haben uf die eide, di ji gode und iren natur⸗ 
ichen erbhern und lantfurſten getan, met ufgeracten fingern 
Beten eides zcu got und alle fin heiligen gezſchworen, 
ekant und usgeſagt, das ſi in vaſt henvorſcheinenden joren in 
des erbarn und veſten Werner von Horſtals furwergke und 
behuſunge dorbi und ober geweſt fint, das ſich Metzce Becker, 
itzunder Henningen genant, met Henninge, deme ſchofmeiſter, 
zeu eelichem leben met einander vortruwet und vorbunden 
haben, und ſint auch alſo balte durch den werdigen hern ern. 
Johan Lichtenower priſter, pfarvorweſer dorſelbiſt zcu Dreffurt 
dorzcu, wi criſtlich und eelichem ftatu gepurt und gezcempt, 
confirmirt und beſtetigt. und wu ſollicher bſage und bekent⸗ 
niſſe nit gnugſam, wullen ſi furter, das ſollichs alſo bſchen und 
ergangen iſt, dorczu tun, ſo vil ſi durch recht und von fromen 
luten gewiſt und gelert werden. Und das ein ſollichs alſo vor 
mir bſchen iſt, hab ich dorczu bi und ober zeu gezeugen gerufen 
Be Entholczen und Joſten Tasſchen und habe fin auch 
urter zeu note worheit min fignet hir unten uf fpatium 
diſſer Kunde getan drucken. Bſchen und gegeben nach Criſti 
unſers herren gepurt tuſent funfhuddert dornehiſt als man 
ſchribt di minner 3cal zewei⸗ und zewenczigk dinstags ut ſupra. 
Weimar, Lottenſtr. 12. Dr. A. Sifre. 


Gottfried Maier, Tübingen T. — In Tübingen, wo er im 
Ruheſtand lebte, ift am 4. Februar 1932 Stadtpfarrer i. R. 
Dr. phil. Gottfried Maier nach ſchwerem Leiden geſtorben. Er 
war, aus einer feit zwei Jahrhunderten in Dettingen am Al⸗ 
buch anſäſſigen Familie ſtammend, am 6. März 1853 daſelbſt 
als Sohn des Schultheißen (Bürgermeiſters) Johannes Maier 
geboren, ſtudierte Theologie und fand 1880 ſeine erſte An⸗ 
ſtellung als Pfarrer in Jungingen bei Ulm. Das Jahr 1887 
brachte ſeine Verſetzung auf die Helferſtelle in Pfullingen, wo 
Maier 1887 zweiter und 1898 erſter Stadtpfarrer wurde. Wit 
großer Liebe und ſchönem Erfolg hat er ſich dort neben ſeinem 
Amt der Erforſchung der Ortsgeſchichte Pfullingens gewidmet; 
die Frucht dieſes Schaffens liegt in dem umfangreichen Werk 
„Pfullingen und ſeine Erlebniſſe in 1500 Jah⸗ 
ren“ vor. Im Jahr 1923 wurde Maier zum Ehrenmit⸗ 
glied des Vereins für Württembergiſche Fa⸗ 
milienkunde ernannt — ein Beweis für die hohe Aner- 
kennung, die ſeiner raſtloſen und erfolgreichen Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Genealogie in den Kreiſen der Familienforſcher 
ſeiner engeren Heimat zu Teil wurde. Das beſondere Intereſſe 
Maiers galt den Ahnen Schillers, über die er eine 
druckfertige Arbeit hinterlaſſen hat. Die zwei, 1922 und 1927, 
von Maier veröffentlichten Bände „Altreutlinger Fa⸗ 
milien“ haben weithin Beifall gefunden. Auch ſonſt hat er 
ſich literariſch und als Vortragsredner auf dem Gebiet der 
Heimat⸗ und Familiengeſchichte mannigfach betätigt. Für die 
württembergiſche Familienforſchung bedeutet Maiers Tod einen 
herben Verluſt. 

Stuttgart. Scholl. 


Kirchenbucheinſicht in Pfarrämtern der Landeskirche Han⸗ 
nober. — Das Landeskirchenamt Hannover hat die geltenden 
Grundſätze für Benutzung der Kirchenbücher neu zuſammen⸗ 
gefaßt und dargelegt. Nach wie vor ſoll von dem Grundſatz 
ausgegangen werden, daß es nicht zu den Amtspflichten der 
Pfarrer gehöre, für private Zwecke Nachforſchungen in Kirchen⸗ 
büchern vorzunehmen, und daß es auch dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen des einzelnen Geiſtlichen überlaſſen bleiben müſſe, ob 
und in welcher Weiſe einem Antragſteller Einſicht in die 
Kirchenbücher gewährt werden ſoll. Wenn nun aber auch eine 
Pflicht des Pfarrers, ſich derartigen Anträgen zu widmen, 
nicht vorliegt, ſo iſt doch andererſeits, wie das Landeskirchen⸗ 
amt betont, ein möglichſt weitgehendes Entgegenkommen zur 
Förderung der Familienforſchung erwünſcht. 

Bezüglich der Vergütung hält das Landeskirchenamt es im 
allgemeinen für angemeſſen, daß bei Einſichtnahme ſeitens des 
Antragſtellers oder ſeines Beauftragten — wenn nicht tat⸗ 
ſächlich höhere Barauslagen durch die Aufſicht entſtehen — 


bis zu 3 AM für den Tag (hierunter find die vom Kirchen⸗ 
vorſtand feſtzuſetzenden Dienſtſtunden für das Offenhalten des 
Pfarrarchivs zu verſtehen) und bis zu 15 RM für die Woche 
erhoben werden. Die Beträge ſollen der Kirchen⸗ oder Kirchen⸗ 
gemeindekaſſe zufließen, und gegebenenfalls können daraus für 
die Aufſichtsführung und die Herbeiſchaffung oder Forträumung 
der Bücher entſprechende Entſchädigungen gewährt werden. Bei 
Nachforſchungen durch den Geiſtlichen ſelbſt oder etwa von ihm 
heranzuziehende Hilfskräfte können — je nach Schwierigkeit 
und Ausdehnung der Arbeit — für die Stunde bis zu 3 AM 
und für die mit 8 Arbeitsſtunden angeſetzte Tagesarbeit bis zu 
20 AM erhoben werden. Dieſe Vergütung ſteht dem Geiſtlichen 
als perſönliche Einnahme zu, doch hat er etwaige Hilfskräfte 
davon zu bezahlen. Selbſtverſtändlich ſind die Entſchädigungen 
auch dann zu entrichten, wenn die Nachforſchungen ergebnislos 
waren. 

„Wenn der Geiſtliche durch feine pfarramtlichen Aufgaben 
ſo überlaſtet iſt, daß er vorerſt überhaupt keine Zeit findet, ſich 
einem ſolchen Nachforſchen zu widmen, ſoll es ihm unbenom⸗ 
men bleiben, den Antragſteller darauf zu verweiſen, daß er 
eine zur Vornahme der Nachforſchungen geeignete Perſönlich⸗ 
keit annimmt und durch ſie die Kirchenbücher durchſehen läßt. 
Im übrigen ſei noch darauf hingewieſen, daß Kirchenbücher und 
andere wichtige Urkunden nur an Ort und Stelle und — ſo⸗ 
weit es ſich nicht um bekannte und zuverläſſige Perſonen ban- 
delt — nur unter Aufjiht eines Vertreters der Kirchengemeinde 
eingeſehen werden können. 


Die Überwindung des toten Punktes. Zu dem Aufſatz 
des Herrn Dr. G. Meyer⸗Erlach in Nr. 1, S. 34, des Jahr⸗ 
gangs 1932 der Fg. Bll. kann ich aus meiner Erfahrung 
einen Beitrag liefern, den ich zu Nutz und Frommen der Faz 
malienforſcher gern bekannt gebe. 

Auch mir begegnete ein ähnlicher Fall rätſelhafter Orts⸗ 
angabe. Die erſte Eheſchließung meines Ahnen Hinr. Chriſtian 
Bunte (1677—1743) war in keinem Kirchenbuch zu finden. Da 
entdeckte ich in dem alten „Bürgerbuch“ des Städtchens, 
heutigen Fleckens Hausberge a. Weſer eine Urkunde über ſeine 
Erwerbung des Bürgerrechts. Darin hieß es: „Actum Haus- 
berge, den 29. Februarii 1708. Auff erforderte Eitation erſchien 
für Bürgermeiſter und Naht Hinrich Bunte, umb die Bürger- 
ſchaft für ſich und ſeine Fraw Anna Elſabee Weddings alhier 
zu gewinnen, bat darum zu conſentiren .“ Zu dem nach 
folgenden Beſcheid hieß es weiter: „Weill Henrich Bunte laut 
deß von ihm und ſeyner Frawen beyderſeits producirten Atteſt 
und Schein de dato Gronaw, d. 3./13. November 1686 wie den 
auch feiner Frawen de dato Holtzerteich, den 30ten Tag 
Martzii 1707, Niemandem mit Eigenthumb verhaftet, auch 
Ehelichen Herkommens bewieſen .“ 

Damit war der Geburtsort der Frau gefunden: „Holßer- 
teich“ genannt. Aber einen Ort Holtzerteich meldet kein Orts⸗ 
namenverzeichnis. Nirgends in der Welt war ein Ort dieſes 
Namens zu finden. Endlich ſagte ich mir: die Urkunde iſt — 
wie ſo häufig — nachträglich eingetragen; der Schreiber, ver⸗ 
mutlich der bereits betagte Bürgermeiſter ſelbſt, hat die Orts⸗ 
angaben aus dem Gedächtnis niedergeſchrieben. Der Ort Gronau 
a. Leine war ihm bekannt, der andere nicht; deshalb konnte ihn 
ſein Gedächtnis im Stich laſſen. Er erinnerte ſich, daß „Holz“ 
und „Teich“ darin vorkam. So ſetzte er zuſammen: Holzerteich. 

In Wirklichkeit war es — und das iſt ſehr hübſch, weil es 
erkennen läßt, daß die Amgangsſprache plattdeutſch, hochdeutſch 
aber die amtliche Schriftſprache war — der Ort „Dieck⸗ 
holzen“ in der Nähe von Hildesheim. : 

Elmshorn. Dr. Rudolf Bünte. 


Ein Heiratsvertrag. — In meinem Beſitz befindet ſich fol⸗ 
gender Ehevertrag vom 8. VI. 1644 (6 Blätter folio, davon 
1 beſchrieben). ; 
Bräutigam: Hans Georg Schuß von und zu Peiln⸗ 

tain auf Drackhenſchwandt und Cronackher, Haubtmann, 
Sohn des Oswald Schuß zu Peilnſtein, Drackhenſchwandt 
und Cronackher, feel, kurf. Bayr. in Lebzeiten geweſter Ge- 
heimer Nat, Cammerpräſident und Pfleger zu Rietenburg. 
Braut: Anna Margaretha Goblin von Hofgiebing, 
Tochter des Chriſtian Gobel von und zu Hofatebing und 
Innerntegernbach, der Kurfürſten zu Köln und Bayern und 
des Herzogs Albert in Bayern Mat, Ventmeiſter, Land- 
richter der Grafſchaft Haag und Caſtner zu Güldorf. 
Zeugen: (ſämtlich mit Unterfchrift und eingepreßtem Wappen) 
Auf Seiten des Hochzeiters: Johann Adltsritter (Unter- 
ſchrift: Adlzreiter) kurbayr. geh. und Neviſionsrat. 
Johann Wampel, kurbahr. Hofkammerrat und Pfäl⸗ 
ziſcher Direktor. 
Johann Chriſtoph Wampel, des Domſtifts von 
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Regensburg Canonicus, kurbayr. und des Herzogs Albert 
Sigismund in Bayern Rat. 

Oswald Schuß von und zu Peilnſtein auf Drack⸗ 
henſchwandt und Cronackher, kurbayr. Hofrat und Pfleger 
zu Rietenburg. 

Georg Chriſtoph Cloſſenberger von und zu 
Vils haimb. 

Auf Seiten der Hochzeiterin: Chriſtian Gobel von und 
zu Hofgiebing (Brautvater). 

Johann Baptiſt, Probſt und Erzdiakon des Kloſters 
Baumburg. 

Ubalbu 8, Probſt und Erzdiakon des Kloſters Garih 
(Wappen nicht ſichtbar). 

Ambroſius, Probſt des Kloſters Au. 

Johann Khütner von Khinz auf Aufhauſen u. 
Hofdorf, kurbayr. Rat. 

Berlin. Dr. Banniza v. Bazan. 


Jubiläums⸗Ausſtellung des Zweigvereins Schirgiswalde, 
Kirſchau, Croſtau der Geſellſchaft für Vorgeſchichte und Ger 
ſchichte der Oberlauſitz / Juli 1932 in Schirgiswalde. — In 
der Ausſtellung werden die beiden Abteilungen „Oberlauſitzer 
Adel und Bürgerliche Familien“ einen breiten Naum ein⸗ 
nehmen. Beide Abteilungen ſollen Genealogien von Familien 
bringen und alles dazu nötige Material zeigen. So werden 
die Adeligen Familien ihre Ahnenbilder, Ahnentafeln, Ur- 
kunden, Bilder von Grabſtätten und ſonſtige mit den Fami⸗ 
lien und deren Geſchichte im Zuſammenhang ſtehendes Mate- 
rial zeigen. In gleicher Art ſollen die Bürgerlichen Familien 
behandelt werden, nur daß bei dieſen das Material meiſt nicht 
ſo reichhaltig iſt. Eine beſondere Abteilung wird Siegel, Wap⸗ 
pen und Münzen zeigen. Die Ausſtellung findet in der ganzen 
Lauſitz ſchon jetzt bei den Vorbereitungen großes Intereſſe. 


Familienforſchung und Archivgebühren. — Eine kleine An⸗ 
frage im Thüringiſchen Landtag und ihre Beantwortung. — 
Die Gebühren- und Koſtenordnung für Thüringiſche Staats⸗ 
archive vom 13. Februar 1930 beſtimmt, daß die Benutzung 
der Thüringiſchen Staatsarchive durch Staats- und Gemeinde- 
behörden und Religionsgeſellſchaften wie auch im allgemeinen 
durch Privatperſonen, Vereine uſw. für wiſſenſchaftliche Zwecke 
gebübren- und koſtenfrei tft, daß dagegen bei Inanſpruchnahme 
für nicht rein wiſſenſchaftliche Zwecke für die Benutzung von 
Archivalien Gebühren zu entrichten ſind. Unter die „nicht rein 
wiſſenſchaftlichen Zwecke“ wird in der Verordnung auch die 
Familienforſchung gerechnet. 

Abgeſehen davon, daß die Familienforſchung heute nach 
wiſſenſchaftlichen Methoden arbeitet und durch ihre Ergebniſſe 
der Wiſſenſchaft dient, ſtärkt ſie in ſo wirkſamer Weiſe die 
Familien⸗ und Volksverbundenheit, daß gerade in den Zeiten 
der Gefährdung des deutſchen Volkstums der Staat die Ber- 
pflichtung hat, die Familienforſchung nach Kräften zu fördern. 

Ich frage deshalb die Regierung: Iſt fie bereit, im Hin⸗ 
blick auf den ſtaats⸗ und geſellſchaftserhaltenden Wert der 
Familienforſchung, die Benutzung der Thüringiſchen Staats⸗ 
archive für dieſe Zwecke zu den gleichen Bedingungen zu ge⸗ 
ſtatten, wie ſie die Gebühren- und Koſtenordnung für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke feſtſetzt? 

W gez. Dr. Herfurth. 


eimar, den 3. Mai 1930. 
An Herrn Staatsrat a. D. Herfurth, hier. 
Weimar, den 26. Mai 1930. 
Thüringiſches Volksbildungsminiſterium 
IV C I 200, 97. 

Betr.: Kleine Anfrage vom 3. Mai über 

die Gebühren- und Koſtenordnung 

für Thüringer Staatsarchive. 

Auf die Kleine Anfrage vom 3. Mai 1930 über die Ge⸗ 
bühren⸗ und Koſtenordnung für Thüringiſche Staatsarchive 
erwidern wir folgendes: 

Der Wert der Familienforſchung für das deutſche Volks⸗ 
tum und für die Wiſſenſchaft wird von uns voll gewürdigt. 
Wenn wir trotzdem Gebühren für die Familienforſchung in den 
Staatsarchiven eingeführt haben, ſo liegen dafür zwingende 
Gründe vor. Es handelt ſich dabei nicht nur darum, dem 
Staate eine, wenn auch kleine, neue Einnahme zuzuführen, ſo 
ſehr man auch dieſem Grunde allein ſchon bei der heutigen 
finanziellen Notlage Bedeutung beilegen muß. Wichtiger war 
für uns die dringende Notwendigkeit, das Archivperſonal 
von der fühlbaren Tätigkeit für die Familienforſcher 
zu entlaſten zugunſten der ſchnelleren Erledigung der 
dienſtlichen und rein wiſſenſchaftlichen Anfragen und des 
beſſeren Fortgangs der Ordnungsarbeiten. Dieſer Zweck iſt 
ſchon jetzt erreicht worden. 

Das Land Thüringen befindet fih hinſichtlich des Archiv- 


weſens in ſchwieriger Lage. Es hat infolge der Auseinander- 
ſetzungsverträge mit den früheren Gebieten 7 Staatsarchive zu 
unterhalten, wodurch natürlich weit höhere Perſonal⸗ und 
Verwaltungskoſten entſtehen, als wenn alle Archive in einem 
einzigen Geſamtarchiv vereinigt werden könnten. Andererſeits 
iſt natürlich der jetzige Zuſtand mit den 7 von den örtlichen 
Beteiligten leicht erreichbaren Archiven für die Heimat⸗ und 
Familienforſchung günſtiger. Wenn nun aber auch für das 
Perſonal der 7 Staatsarchive weit mehr Geld aufgewendet 
werden muß als für das Perſonal eines einzigen Gejamt- 
archivs, jo ift trotzdem, um nicht noch höhere Koſten zu ver⸗ 
urſachen, das Perſonal für jedes Staatsarchiv ſo knapp be⸗ 
meſſen (vgl. das Gutachten des Herrn Sparkommiſſars), daß 
es durch die laufenden dienſtlichen Geſchäfte und die Anforde⸗ 
rungen für wiſſenſchaftliche Zwecke ſtark beanſprucht iſt. Es iſt 
dabei zu beachten, daß ſich das Aktenmaterial der Staatsarchive 
beim Zuſammenſchluß Thüringens in wenig geordnetem Zu⸗ 
ſtande befand, und daß die Archive ſeitdem von den Behörden 
ſehr große Mengen alter Akten übernommen haben, ſo daß 
allein auf die Ordnung und Verzeichnung der Akten ſehr viel 
Zeit verwendet werden muß. Die baldige Ordnung und Ver⸗ 
zeichnung der Akten liegt aber nicht nur im dienſtlichen Be⸗ 
lange, ſondern auch in dem der Geſchichts⸗ und Familien⸗ 
forſchung, da ohne ſie eine Benutzung der Aktenbeſtände ſehr 
erſchwert, ja zumeiſt unmöglich iſt. 

Wie wir in unſerem Schreiben an die Staatsarchive bei 
der Hinausgabe der Gebühren- und Koſtenordnung vom 13. Fes 
bruar 1930 ausdrücklich hervorgehoben haben, ſoll durch die 
Gebührenordnung die Benutzung der Archive für die Familien⸗ 
forſchung uſw. durchaus nicht gänzlich unterbunden werden. 
„Jedoch dürfen“ — ſo heißt es in unſerem Schreiben weiter — 
„die ſonſtigen Arbeiten des Archivs unter der Inanſpruch⸗ 
nahme der Archivangehörigen durch Benutzer des Archivs zu 
nicht rein wiſſenſchaftlichen Zwecken nicht leiden. Das iſt zum 
Teil der Fall geweſen, indem etwa von einem Benutzer an 
einem Tage die Vorlegung von Dutzenden von Aktenſtücken 
gefordert worden iſt, oder indem in einem anderen Falle ein 
Benutzer monatelang ſich jeden Tag 10 bis 20 Akten hat vor⸗ 
legen laſſen. Solche übermäßige Inanſpruchnahme iſt künftig 
abzulehnen, ſofern ſie nicht ſchon durch die Gebührenerhebung 
eingeſchränkt wird; unter Umſtänden ift die Archivtätigkeit für 
ſolche Benutzer auf beſtimmte Wochentage zu beſchränken.“ 

Bei der Feſtſetzung der Gebühren für die Familienforſchung 
haben wir Sätze gewählt, die von jedem Familienforſcher ohne 
Schwierigkeit getragen werden können: Für die Benutzung von 
Archivalien im Archiv werden erhoben eine Grundgebühr von 
1 RM für jeden begonnenen Tag und eine Gebühr von 15 Pfg. 
für jedes benutzte Stück. Für die Verſendung von Archivalien 
iſt das Poſtgeld zu erſetzen, außerdem eine Gebühr von 1 AM 
für Packmittel und Zeitaufwand für jedes Paket und eine 
weitere Gebühr von 50 Pfg. für jedes Stück der verſandten 
Archivalien. Für die Beglaubigung von Abſchriften — die 
übrigens felten verlangt wird — wird eine Gebühr von 50 Pfg. 
für die Seite erhoben. Dieſe Sätze find geringer als die Ge- 
bühren anderer Staatsarchive. 

In Preußen werden erhoben für die Perſonalbenutzung 
des Staatsarchivs für ein Jahr 300 AM, für ein halbes Jahr 
150 AM, für einen Monat 40 AM, für eine Woche 15 AM, für 
einen Tag 3 AM. Dieſe Gebühren werden für jeden einzelnen 
Fall erhoben; für mehrere Fälle hat derſelbe Benutzer jedes⸗ 
mal die entſprechende Gebühr zu bezahlen. Bei Aktenverſen⸗ 
dung wird neben den Beförderungs- und Verpackungskoſten 
eine Verſendungsgebühr von 3 AM erhoben. Preußen kennt 
weiter Gebühren für ſchriftliche Auskünfte, die je nach dem 
Umfang der erforderlichen Nachforſchung 3 bis 20 Nel be⸗ 
tragen. Wegen der Knappheit unſeres Archivperſonals und 
wegen feiner vollen Beſchäftigung für dienſtliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke haben wir im Gegenſatz zu Preußen unſer 
Archivperſonal von familiengeſchichtlichen uſw. Anfragen frei⸗ 
halten müſſen. Wir haben deshalb in Ziffer 6 der Gebühren⸗ 
und Koſtenordnung beſtimmt, daß Antragſteller in ſolchen 
Fällen wegen der gewünſchten Abſchriften, Arbeiten uſw. an 
geeignete Privatgelehrte zu verweiſen ſind, die ihrerſeits für 
die Benutzung des Archivs die vorgeſehene Gebühr zu zahlen 
haben. An jedem Archiv arbeiten ſolche Perſonen. Wir haben 
bisher mit dieſer Regelung gute Erfahrungen gemacht und 
möchten daher vorerſt keine Anderung eintreten 0 175 

gez. Frick. 


Berichtigung. — In meiner Beſprechung, Ig. 29, 1981, 
Sp. 295, Abſatz 3, Zeile 7, muß es richtig heißen: ... Schein⸗ 
furt, im Jahre 1104 (nicht 12041). 

à 2 Wolfrum. 


Leipzig 
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10. Jahrg. 


Nachrichten 
dentraljtelle für Doutie Dorjonen- und Familiengejhitte k. b. 


März 1932 
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Nr. 3 


Satzungsänderung. 


Aus formalrechtlichen Gründen macht ſich eine rein redak⸗ 
tionelle Änderung der Satzung notwendig, die wir unſeren 
Mitgliedern zur Urabſtimmung unterbreiten und zwar bitten 
wir etwaige Widerſprüche bis zum 15. Mai anzumelden. 
Sollten ſich, wie wir erwarten dürfen, keine Widerſprüche 
melden, ſo gilt die Satzungsänderung mit Wirkung ab 1. Ja⸗ 
nuar 1932. 

Vereinszeitſchriften ſind von der Umſatzſteuer befreit, wenn 
ihr Bezug im Witgliedsbeitrag einbegriffen iſt. Nach unſerer 
Satzung ſind die Mitglieder zwar zum Bezug verpflichtet (ſo⸗ 
weit nicht gemäß § 7 Abſ. 3 davon befreit), der Bezugspreis 
wird aber in der Satzung geſondert aufgeführt. Da hieraus 
eine drückende Umſatzſteuerpflicht verſucht wird abzuleiten, ſchla⸗ 
gen wir der Dringlichkeit halber folgende Satzungsänderung vor: 
8 7, bisheriger Wortlaut: Pflichten der Witglieder: 

a) Förderung der Beſtrebungen des Vereins; b) Zahlung 
der Beiträge; c) Bezug der Vereinszeitſchrift zum Vorzugs⸗ 
preiſe für Mitglieder ... Von b) und c) kann der Vorſtand 
in Ausnahmefällen ganz oder teilweiſe befreien. 

Dafür foll der § 7 künftig lauten: § 7. Pflichten der Wit⸗ 
glieder: a) [unverändert], b) [unverändert], c) [entfallt!] . 
Von b) kann der Vorſtand in Ausnahmefällen ganz oder 
teilweiſe befreien. Jedoch entfällt in dieſem Falle der An⸗ 
ſpruch auf Lieferung der Vereinszeitſchrift. 

Der Vorſtand der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 

Familiengeſchichte e. V. 
Dr. Breymann, Vorſitzender. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie. 

Die Lieferung 2 der Familiengeſchichtlichen Bibliographie 
1900—1920 (bis Buchſtabe K führend) gelangt ſoeben zum 
Verſand. Die beiden letzten Lieferungen werden noch in dieſem 
Jahre erſcheinen. Es folgen dann die Jahresbibliographien 
1931 und 1932, in einem Hefte zuſammengefaßt (eventuell in 
2 Teilen). Wir bitten unſere Witglieder, für dieſes monumen⸗ 
tale Werk in allen intereſſierten Kreiſen ſtändig zu werben 
und bei allen Bibliotheken die Anſchaffung anzuregen. Mit 
ihren rund 40000 bibliographiſchen Nachweiſungen iſt unſere 
Bibliographie in jedem Bibliotheksdienſt ſchlechthin unentbehr⸗ 
lich. Es muß gefordert werden, daß das Werk im Handapparat 
jeder Bibliothek Aufſtellung findet. 


Ahnentafeln berühmter Deutſcher. 


Der Aufſatz von Profeſſor Dr. G. Keßler über unſer Werk 
iſt für Werbungszwecke auch als Sonderdruck hergeſtellt wor⸗ 
den. Wir bitten uns Anſchriften von Perſönlichkeiten, Biblio⸗ 
theken und Inſtituten mitzuteilen, die als Bezieher in Frage 
kommen, und ſie auf das Werk ſtändig hinzuweiſen! 


Da mehrere Nachbeſtellungen auf die Einbanddecken des 
Jahrgangs 29 (1931) der Familiengeſchichtlichen Blätter ein⸗ 
egangen ſind, bitten wir Bezieher, welche noch die Abſicht 
haben, die Decke zu beſtellen, die Beſtellung umgehend an 
uns aufzugeben. Preis 2,25 AN. 


Eingänge zu unſeren Sammlungen. 
Aufgeführt ſind nur Eingänge, die nicht in der Familien⸗ 
geſchichtlichen Bibliographie aufgeführt ſind bzw. (in der Biblio⸗ 

; graphie 1931/32) ſpäter aufgeführt werden. 
A. Druckwerke. 
Bamberg, Paul: Schaumünzen auf Gothaer Perſonen. 
Berlin 1932. Aus: Berliner Muͤnzblätter 1932. 
Baumgarten, Torkil: Arkiv for Genealogi og Heraldik. 
14 Hefte. Aarhus 1908—32. 
*Gatterer, Johann Chriſtoph: Handbuch der neueſten Genea- 
logie und Heraldik. Nürnberg 1763. 
— Abriß der Diplomatik. 1798. 
— Abriß der Heraldik. 1773. 


— Abriß der Heraldik. Neue Ausgabe. Göttingen 1792. 

Hofkalender, Gothaiſcher. — Ig. 1833, 1835, 1838, 1841, 
1846, 1849, 1851, 1854, 1857, 1861, 1867, 1869, 1870, 1874, 
1882, 1884, 1887, 1912. 

Taſchenkalender, Gräflicher. — Ig. 1902 u. 1903. 

— Freiherrlicher. — Ig. 1912. 

Taſchen buch, Gothaiſches Genealogiſches, auf das Jahr 
1842, 1843, 1844. Gotha: Perthes. 


Breslau. — Verzeichnis der Mitglieder der Zwinger- u. 
Reſſourcengeſellſchaft 1930. 

Dortmund. — Statuten der Geſellſchaft Faßverein [mit 
Witgliederverzeichnis, 1894]. 

Pollertshof. — 75 Jahre Erziehungsarbeit in der Anſtalt P. 
1851—1926. Pr. Oldendorf 1926. 


Amtſchöſſer.— Werner, Theodor Guſtav: Der Schön⸗ 
burgiſche Amtsſchöſſer im 30jährigen Kriege. Ein Beitrag 
zur Verwaltungsgeſchichte der Schönburgiſchen Herrſchaften. 
Glauchau: SA. aus Glauchauer Zeitung 1930. (16 S.) 8°. 

»Arzte⸗ Adreßbuch für Württemberg 1931. 

»Ausſchuß, Deutſcher, für Eiſenbeton 1907—1932. Ber- 
lin: Ernſt & Sohn 1932. 

Soldaten. — Lier ſch, F. K.: Das Wendenregiment. Cott- 

bus: SA. aus dem Cottbuſer Anzeiger 1931. (22 S.) 8°, 


Becker. — Becker, Rihard: Geſchichte meines väterlichen 
Hauſes u. ſeiner Bewohner [Treptow, Kr. Saatzig]. Neu- 
tele! 1921 [Manuſkript, Zweitſchrift im Beſitze der Zentral⸗ 

elle]. 

Bontius. — Römer, L. S. A. M. von: Dr. Jacobus Bon- 
tius. Bijblad op het Geneeskundig Tijdſchrift voor Neder- 
landſch⸗Indie, 1 (1932). 

Bünſow. — Bünſow, Robert: Beitrag zur Familien⸗ 
chronik des Geſchlechtes B' unter ſechs Jahrhunderten. Stock⸗ 
holm 1913: Fahlcrantz. (148 S.) 80. 

Dreher. — Profeſſor Ferdinand D' (* 1878). Zur 
Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte Neubegründung 
des Stadtarchivs Friedberg i. H. (Als Hi. gedr.) 1932. 

Frankreich, Könige v. — Brachet, Auguſte, Patha⸗ 
logie mentale des Rois de France. Paris 1903. 

v. Knuth. — Geſchichte der Familie v. X in Medlen- 

burg 1751—1901. Schwerin 1915: Druck von Ed. Herberger. 
(126 ©.) 49. 

Kröhne. — Satzung des Kiſchen Fitages. Leipzig 1902. 

v. Müller. — Hermann v. M. 1832—1908. Lebens nach⸗ 
richten, den Freunden mitgeteilt von der Familie. Als Hi. 
gedruckt. Berlin 1908: Wittler & Sohn. (85 S.) 8°. 

B. Handſchriften. 

Treben. — F. Höckner, Die Parochie Treben im Alten⸗ 

burger Lande (Altenburg 1844); verzettelt von Kietz. 


Eulenburg, Graf zu. — Exlibris. 

v. Fragſtein u. Niemsdorff. — Ahnentafel Agnes 
v. F. (1931). 

v. Funde. — Perſonalbogen. 

Genſichen. Stammliſte G'. 

Jänichen. — Perſonalbogen. 

Knigge. Stammtafel K'. 

Meyerhoff. — Perſonalbogen. 

Nitihe. — Ahnenliſte Walter N' (Rathenow 1889). 

Schäfer. — Ahnentafel Rudolf GH’ (* 1875 Darmſtadt). 

Schmidt. — Ahnenliſte für Wolf-Dietrich Cd in Saalfeld. 

T — Ahnentafel Oskar⸗Ernſt S' für 16 Ahnen. 

Teſchner.— Perſonalbogen. 

Walderſee, Gf. v. — Ahnentafel Sigrid v. Heydebrand 
u. der Laſa geb. Gf. W’. 

Weinländer. Stammtafel W. 

Wichmann. — Perſonalbogen. 

Zwick). — Perſonalbogen. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Sinn und Geiſt der deutſchen Familie“). 
Von Univ. ⸗Profeſſor Dr. phil., Dr. ing. e. h., Dr. h. c. Felix Krueger, Leipzig. 


Es iſt heute bitter nötig, daß man ſich frage: was 
es mit der deutſchen Familie auf ſich hat. Zwar iſt die 
ganze Geſchichte unſeres Volkes, ſeine Kunſt, ſein Schrift⸗ 
tum, ſeine Wiſſenſchaft erfüllt von Gebilden und Ge⸗ 
danken, die die unvergleichliche Bedeutung dieſer Lebens⸗ 
form gerade für unſer Volk dartun. Doch von der 
anderen Seite mehren ſich die Stimmen, die laut aus⸗ 
ſprechen: Irgend etwas iſt erſchüttert in dieſem Hoch⸗ 
gebilde menſchlicher und beſonders deutſcher Art. Viel⸗ 
leicht hat die Familie den Höhepunkt ihrer Ausformung 
unter den Wenſchen überſchritten, vielleicht gar iſt ſie 
eine überwundene und veraltete Geſtalt des Zuſammen⸗ 
lebens. Die Sache iſt nicht mehr ſelbſtverſtändlich, darum 
müſſen wir darüber nachdenken. Freilich, geſunde Völker 
reden nicht gern viel von den Wurzeln und Grundlagen 
ihrer Exiſtenz. 

* 

Seit etwa 100 Jahren werden in dem Schrifttum 
die Dinge oft übertrieben und meiſtens einſeitig dar⸗ 
geſtellt. Da leſen wir überall: Die Familie ſei die 
Keimzelle der menſchlichen Geſellſchaft, ja die Keimzelle 
des Staates. Seltſamerweiſe leſen wir dieſe Redewen⸗ 
dungen ſogar bei Schriftſtellern, die über die Gegenwart 
und vor allem über die Zukunft ganz anders denken, 
auch wenn ſie auf deutſch ſchreiben. Die Familie liege 
zwar genetiſch allen Anfängen der Völkergeſittung zu⸗ 
grunde; aber nun muß der Entwicklungsgedanke in 
ſcheinbar wiſſenſchaftlicher Weiſe dazu dienen, ſie herab⸗ 
zuziehen und ihren ewigen Gehalt zu relativieren. 
Denn aus dieſer Keimzelle habe ſich in der Geſellſchaft 
etwas Beſſeres, etwas von dem Erdgebundenen, Gott- 
verhafteten mehr und mehr Unabhängiges entwickelt, 
das man mit dem Verſtande machen kann. Die dem 
Marxismus Naheſtehenden ſind ſich darüber einig, daß 
die Familie zwar der Urſprung aller menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung iſt. Nun aber, da wir ſo herrlich weit 
gekommen ſind, ſei die menſchliche Geſellſchaft hoch 
hinausgewachſen über dieſe frühe Bildung, die bei den 
Naturvölkern alles ausgemacht oder doch umſpannt 
habe — wie man irrigerweiſe glaubt. Jetzt habe ſie 
zurückzutreten hinter den freien Formen der Vergeſell⸗ 
ſchaftung, den abſichtvollen und gemachten des Zu⸗ 
ſammenlebens. Die wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe hätten das ſo mit ſich gebracht. 

In Wahrheit ſind auch die freien Bildungen der 
menſchlichen Geſellſchaft keineswegs bloß gemachte Dinge. 
Zweitens aber iſt es einfach nicht richtig, daß all die 
Formen des Staates, der Gemeinde, der Kirche, kurz 
des gegliederten Zuſammenlebens nur aus der einen 
Zelle der Familie zu erklären wären. Der Urſprung 
alles höheren Lebens iſt zweigeſchlechtig; auch die Formen 

1) Aus einem Vortrag (Leipzig 1931). Der Vortrag iſt im 
Wortlaute abgedruckt in der Zeitſchrift „Deutſche Sängerſchaft“ 
(Januar 1932). Eine größere, ſelbſtändige Arbeit über den 
gleichen Fragenkreis aus der Feder von Prof. Krueger ſoll in 
Buchform erſcheinen. 


des menſchlichen Zuſammenlebens wachſen aus zwei 
Wurzelzellen: einer überwiegend weiblichen, die von 
Haus aus mehr der Natur und der Erde verbunden 
iſt, mehr von den irrationalen, nicht verſtandesmäßigen 
Kräften der Seele, von Gemüt und Gefühl beſtimmt iſt, 
mehr auf das Erhalten, nicht ſo auf das Neuſchaffen 
gerichtet iſt. Sie heißt, geſellſchaftlich betrachtet, Familie. 
Dann aber gibt es eine andere: überwiegend männlicher 
Art, ſie iſt auf Neubildung, auf Wille, Vorſatz und Tat 
geſtellt. Das iſt ſchon bei den rohen Naturvölkern ſo. 
Da lagern, ehe ſie ſeßhaft werden, die Waffenfähigen 
zuſammen. Daraus entſteht, wie die neuere deutſche 
Forſchung fand, der Männerbund. Die Männer 
kämpfen zuſammen, lagern und eſſen zuſammen. Es 
entſtehen Gliederungsformen des Zuſammenlebens neben 
der Familie, die in Spannung mit ihr die Hochgebilde 
der menſchlichen Geſellſchaft erzeugen. ; 

Ohne ſolche Männerbundſchaft kann höhere Gefittung 
nicht entſtehen. Beim Seßhaftwerden bauen die waffen⸗ 
fähigen Männer das Stadthaus, das Arſenal. Sie 
verwalten die Waffen. Das Waffenhaus iſt gleichzeitig 
Stätte der heiligen Handlungen; die ſind zu gefährlich, 
als daß Frauen daran teilnehmen könnten. Es entſtehen 
hier Polizei und Rechtſprechung im umfriedeten Raum, 
dem reuevov— Tempel. Von hier aus wächſt der Staat, 
ſchließlich auch der chriſtliche Staat, in wechſelvollem Blut⸗ 
austauſch mit der immer höher durchgeformten Familie. 

Auf der anderen Seite ſteht die Familie, und keines⸗ 
wegs ſo wie materialiſtiſche Literaten behaupten, daß ſie 
einen Zuſtand tieriſcher Unzucht und Vermiſchung aller 
geſchlechtsreifen Männer und Mädchen vorausſetze. 
Von Anfang an beſteht hohe Zucht und Einehe ſchon 
bei den rohen Völkern. 


. . . Im Bürgertum war bis vor kurzem die Familie 
eine feſte, auch wirtſchaftliche Einheit, in der Alte, Er⸗ 
wachſene und Kinder dasſelbe Erzeugnis bearbeiteten. 
Wer den Verbrauch beſtimmt und daß geregelt einge⸗ 
kauft, geſchaffen, verteilt wird, daß das heute noch weit⸗ 
hin die Hausfrau zu tun hat: — welche Folgen, die in 
den meiſten Lehrbüchern von der Wirtſchaft zu kurz 
kommen, hat das! Die Arbeit der Hausfrau iſt zwar in 
der Hauptſache Regelung des Verbrauchs, das heißt 
rechte Verteilung der Güter, auch die um Geld gekauft 
werden müſſen. Das iſt ökonomiſch. Ein Schlagwort der 
Zeit. Aber es kommt von oikos, das Haus. Die Haus⸗ 
gemeinſchaft iſt die erſte klare Form von Wirtſchafts⸗ 
einheit, und Wirt heißt noch heute in ländlichen Gebieten, 
wer einen eigenen Grund und Boden unter den Füßen 
hat und etwa ein eigenes Haus. Die Hausfrau leiſtet 
über die ganze Erde hin eine Anſumme wirtſchaftlich 
nicht zu entbehrender Arbeit in aller Stille. Auch in der 
Großſtadt auf dem Weg der Verteilung und als Pfle⸗ 
gerin der Vorräte, der Bekleidung, des Hausgeräts. 
Echter, beſtandfähiger Hausrat hat etwas Edles, iſt durch⸗ 
ſeelt wie alles, was zu dieſem Kreis gehört, iſt feelen- 
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näher, daher menſchlicher, als was fih in Fabrikſälen 
abſpielt. Wirtſchaft iſt ja nun und nimmer, wie mit Haß 
gerufen wird, etwas Waterielles, das wir begreifen 
könnten aus jenen Grundbedürfniſſen der Tiere, von 
denen die marxiſtiſche Lehre etwas weiß: Geſchlechtstrieb, 
Gegenwehr gegen die Kälte. Das haben die Tiere alles 
auch. Beſonders Wohnungen bauen die Tiere erſtaunliche, 
aber es entſteht keine Wirtſchaft aus dieſem gemeinſamen 
Trieb. Wirtſchaft iſt etwas Menſchenartiges, Menſchen⸗ 
wüchſiges. Sie kann nicht mit Begriffen ausſchließlich 
der Naturwiſſenſchaft verſtanden werden. Hier handelt 
es ſich um ein ſeeliſch⸗ſittliches Problem. Die 
Familie des Menſchen, dieſes Hochgebilde des Lebens, 
kann und ſoll alles Menſchliche zuſammenbinden und 
beiſammenhalten, auf ihre Weiſe wachstumkräftig, in 
Dauerform. Das ſchließt nicht aus, daß es auch andere 
Bänder des gemeinſamen Lebens gibt. Die Familie 
leiſtet ihren Dienſt am Geſamtganzen auf eine ſeeliſch 
dichte Art, inniger, naturnäher und ſtetiger. Familie iſt 
von Haus aus Weſensgemeinſchaft, das Tun und 
Leiden überdauernd. Das Kleinſte und das Größte, das 
Schlichteſte und das Edelſte kann ſie hüten, anbauen 
und emporbilden. Ihre Lebenswärme muß hinausſtrahlen 
in die kälter werdende Luft des geſellſchaftlichen Daſeins. 
Schon wegen ihrer Kleinheit (und ſie wird immer kleiner) 
iſt die Familie imſtande zu erziehen für das gemeine 
Weſen wie kein anderes, inſonderheit kein durch Zwecke 
zuſammengehaltenes Geſellſchaftsweſen; jeder, der zu 
ihr gehört, erfährt das täglich, von innen her. Nicht 
nur, daß die Familienglieder genauer als andere Men⸗ 
ſchen von einander wiſſen und gründlicher für einander 
ſorgen, daß ſie einer für den anderen ſich hingeben bis 
zum Tode, ohne „Warum“, erſt recht, ohne nach Lohn 
zu fragen, ſo die Mütter für ihre Kinder: ſie ſind leibhaft 
mitſammen, gleich verwurzelt, aus⸗ und ineinander und 
zu einander hin gewachſen, Mann und Weib und durch 
ſie die Jungen. Ein geſundes Wädchen vollendet ſich 
erſt in ihrem Gatten, der Mann lebt in ſeinem ehelichen 
Weibe und wird zum vollen Wenſchen als Vater eines 
Hauſes. In beiden Eltern leben ihre ſämtlichen Kinder 
und umgekehrt. Und durch die Familie, in ihre Mitte, 
reicht bis zur Gegenwart verzweigte Vorelterſchaft. Hier 
ſchließt ſich immer neu die Kette der Geſchlechter, nach 
rückwärts und in die Zukunft hinein, unabſehlich wirkend. 

Alles Wenſchliche ſoll und kann in diefe Lebensform 
einbezogen werden. Denken wir nur an Weihnachten, 
das ſchönſte aller Feſte, gerade an die Geſchenke der 
Kleinen, die Vorbereitungen, wie das alles Wochen 
hindurch den Kreis zuſammenſchließt. Es iſt die geheim⸗ 
nisvolle Bedeutung ſolcher echten Feſte, daß ſie uns 
hineinführen und hineinbinden in die Geheimniſſe — 
von Volk und Welt, dem wirklichen, gottdurchwirkten 
Ganzen, von der WMenſchwerdung des Schöpfergeiſtes 
auf Erden. 

Die Familie verfugt uns gelenkig und eint in leben⸗ 
zeugendem Austauſch auch das ſcheinbar Unbedeutende, 
noch unſere beſcheidenſten Dinge mit dem Allerhöchſten; 
nicht nur für die Lebenszeit einzelner Menſchen. Durch 
Sitten und Geſchrift der Väter, durch Sonderſprache, 
durch den ſchaubaren Hausrat ſind wir verwoben mit 
dem Leben der Vorväter, der Altmütter von vielen 
unſeres Stammes — in gemeinſamem Stolz, wenn es 
gutſteht. Und fo dürfen wir hoffen. Um uns Gegen⸗ 
wärtige und in uns iſt das Kommende hier voraus 
lebendig, das artverwandte Leben derer, die nach uns 
da ſein werden. 

Bei all ihrer Vielgeſtalt, ihrer gliedreichen Fülle, 
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bleibt doch jede geſunde Familie ein Ganzes. Ihr Sinn 
und Geiſt läßt ſich nicht erſchöpfen, was immer wir an 
Seil- „Beziehungen“ herausheben mögen. Das iſt die 
Weiſe, wie geprägte Form auf dieſer Erde zuſammen⸗ 
ſchießt und ſich weiterbildet. 

Alles einzelne iſt auch da anders geworden und 
wird ſich weiter wandeln. Wan zieht jetzt nicht mehr 
Kerzen im Hauſe. Es kann nicht mehr ſo ſein wie vor 
alters, daß die Frauen ſpinnen und weben und Strümpfe 
ſtricken. Der Staubſauger enthebt ſie des unaufhörlichen 
Saubermachens. Bleiben aber wird — oder alles kommt 
herunter — das Eigentümliche eben dieſes Lebens ganzen; 
das was ſeine Beſonderungen übergreift, was ſie von 
innen zuſammenhält. Es ſind die gleichen Kräfte, die 
das Hausweſen geſchaffen haben und erhalten. Eben 
ſie verbinden uns weithin mit anderen Gewalten, des 
Menſchentums und der Natur. 

Keine Gruppe ift zu finden, in der fo viel Ber- 
ſchiedenes beiſammen wäre in einer ſtarken durchformten 
Einheit, die beide Geſchlechter Tag und Nacht zuſammen⸗ 
bindet. Es iſt kein größerer Gegenſatz auszudenken als 
der zwiſchen Mann und Weib (trotz vielem gegenwärtigen 
Geſchwätze). Den Alten wird das Leben in den Kindern 
wieder „blühſam“, wie Fiſchart ſagte. Alle Stufen des 
Lebensalters ſind in geſunden Familien, wo auch die 
Alten Zutritt haben, gegenwärtig, große Unterſchiede der 
Begabung, des Standes (denn auch das Geſinde gehört 
dazu), des Berufes: der eine iſt vielleicht Volksſchul⸗ 
lehrer, während der andere auf den Höhen der Wenſch⸗ 
heit wandelt: gut, daß ſie noch zu einem Haushalt ge⸗ 
hören. Seit wir das unzeitig frühe Wahlrecht haben, 
ſind politiſche Gegenſätze neuerdings in die Familie 
hineingetragen. Die verſchiedenſten Richtungen und Nei⸗ 
gungen müſſen ſich da miteinander abfinden — oft ge⸗ 
lingt es auf die natürlichſte Weiſe — während ſie draußen 
hart gegen hart gehen, nicht einmal ſich als ehrlich an⸗ 
erkennen. Im häuslichen Kreiſe muß jeder den anderen 
ertragen, beſſer, ihn gelten laſſen. Da iſt ein zunehmend 
mannigfaltiges Menſchentum ſpannungsreich doch ge⸗ 
ſammelt, ſo daß es ſich nicht zerſtreuen und nicht ganz 
zerſplittern kann. Auch Leidenſchaften gehören da hinein; 
und weſensnotwendig noch die elementaren Triebe, die 
wir als ſolche mit den Tieren gemein haben. Nur daß 
bei gefunden Menſchen, geſchweige bei geſitteten und 
wohlerzogenen, dieſe Naturgewalten nicht für ſich allein 
etwas find. Noch weniger liegen fie allem Seeliſch⸗ 
Geiſtigen zugrunde, wie Sigmund Freud glauben machen 
will. Der nackte Sexus, vollends die abſichtsvolle Gier 
nach Geſchlechts genüſſen, dergleichen mag entartete 
Männchen, etwa auf dem Wiener Aſphalte, zeitweilig 
ganz erfüllen. Schon bei den Tieren iſt es durchgehends 
anders. Opfern ſie ſich nicht für ihre Jungen? Und zu 
welchem Ende bauen ſie denn ihre Neſter, ihre Waben? 

Dem menſchlichen Geſchlechte iſt es aufgegeben: das 
Tierhafte nicht abzutöten, nicht zu „verdrängen“, ſondern 
zu überformen in der ihm eigentümlichen, zuletzt ade⸗ 
ligen Weiſe. Die Familie aber, mehr als andere Sozial⸗ 
gebilde, ift berufen, daß fie noch das Menſchlich-Allzu⸗ 
menſchliche in dem heimatlichen Verbande, ſeiner Urſprünge 
triebkräftig erhält und gleichermaßen es reinigt, indem 
ſie es einordnet, nach angeſtammten Sitten, in die höchſten 
Entfaltungen des Wirklichſeins auf Erden. 

Echtes Gemeinſchaftsleben wird nicht gemacht, ſondern 
wächſt aus planentrückten Tiefen. Iſt die Familie aber 
einmal gebildet, dann reicht ihre Formungskraft ins 
Unbegrenzte. Sie wirkt als Hochſchule auch für den 
Dienſt am Staate, denn nirgend ſo nachhaltig und ſtetig 
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wird der Mann mit leifem Zwange dahingebogen, daß 
er ſeine Willkür, ſeine Launen zähmt, daß er über 
Augenblicksſtimmungen und natürlich einwohnende 
Leidenſchaften hinweg ſich zuſammennimmt. Schon die 
jungen Knaben werden ſo, weil die Familie es täglich 
vorlebt und verlangt, emporgezogen zu haltfähiger rechter 
Art. Die Entſagung, die Volk und Staat zu fordern 
haben, übt ſich im Elternbann zwiſchen den Geſchwiſtern. 
Wirtſchaftlich — das lehrt jeder Blick auf unſere 
Fabriken — kann die Familie längſt nicht mehr alles 
umſpannen. Sie iſt auch weder ausſchließlich, noch war 
ſie jemals die einzige Stätte der Erziehung. Noch 
weniger iſt es möglich, daß der moderne Wenſch zu 
Hauſe völlig reif werde für das Leben. Zu vielerlei 
Unterweifung brauchen wir Sachkundige, die eigens 
vorgebildet ſind. Zwar iſt die häusliche Zucht und Abung 
notwendiger als Lehrbeamtete glauben; aber ſie muß 
zuſammenwirken, organiſch, mit ganz anderen, auch reiner 
geiſtigen Kräften. Sogar die Leibesübungen, die körper⸗ 
liche Pflege und Schulung ſind über die Wohnſtube, 
den Hof und Hausgarten hinausgewachſen. Schwer Er- 
krankte finden daheim oft nicht die nötige Verſorgung, 
nicht den Ort mehr zuletzt zum Sterben. Viele Frauen 
können ohne hygieniſches Unheil heute nur noch in einer 
Klinik gebären. Freilich noch allerorten fällt es dem 
Volksempfinden ſchwer, feine Nöte und Gefahren aus⸗ 
häuſig zu machen. 
Die Wädchen und ſogar die Ehefrauen, jeder ſieht, 
daß fie mehr und mehr in das öffentliche Leben hinein- 
gezogen werden. Aber iſt es denn gleichgültig, aus 
welcher Art Hauſe z. B. eine Fürſorgerin, eine Sozial⸗ 
beamtin kommt? Durch alle Umwälzungen der neuen 
Zeit und erſt recht, die ſich weiter ankündigen, wird die 
eigene Bedeutung der Familie, für das Volk als 
Ganzes, nicht gemindert. Ihr Breitenwachstum iſt von 
vielen Seiten eingeengt. Dafür kann ſie jetzt tiefer wirken 
und noch mehr von innen heraus als in alten Zeiten, 
da alles feſter gefügt war und damit notwendig un⸗ 
biegſamer, kantiger. Die Kirche und die Gemeinden der 
modernen Stadt, die lebensnahe Schule, der Volksſtaat 
mit ſeinem vielgliedrigen Gefüge, das alles bietet der 
Kleinfamilie neue Möglichkeiten dar, ſich zu verzahnen 
und Gelenke auszubilden eines innigen Zuſammenſpiels 
mit draußen waltenden Kräften. Einzelne Verbindungen 
oder Sondergebiete herauszugreifen, erſchöpft nicht, worum 
es geht. Denn die Familie ift ein lebendiges, über⸗ 
perſönliches Ganze. Von daher werden alle ihre 
einzelnen „Funktionen“ überwogen und überformt. Dieſe 
ihre lebendige Ganzheit iſt ebenbürtig noch derjenigen 
des Staates, der wie ſie, doch härter, das einzelne Leben 
überdauert. Ihr ſtilles Walten und Wachſenlaſſen kann 
ſich mit dem eines jeden lebendigen Bundes meſſen. 
Echte Hausgemeinſchaft aber iſt voller erfüllt mit ur⸗ 
tümlichen Kräften Leibes und der Seele. Und ihr Wert⸗ 
gehalt wiegt tauſend bewußte Zwecke auf; er reicht weiter 
als jedes Rechnen oder abſichtliche Wollen. 


.. . Damit einem Volke geiſtiges Schöpfertum er- 
blühe und Frucht bringe, müſſen viele andere ihre nächſte 
Pflicht erfüllen, vorab die Eltern mit ſtetiger Treue. 
Die Hochbegnadeten laſſe man in Ruhe ausreifen. Be⸗ 
rufene Führer finden ſchon, früher oder ſpäter, ihre 
Gefolgſchaft — Reih und Glied in gebührenden Ab- 
ſtänden; nicht wie die Maſſe wahllos ihre Prominenten, 
ihre Propagandahelden eine zeitlang umdrängt. Wir 
müſſen wieder Feſtigkeit gewinnen von innen her; müſſen 
den Mut faſſen, zu werden, die wir ſind, jeder in ſeinem 
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Kerne. Dann werden wir das Scheinweſen durchſchauen, 
nicht zuletzt an uns ſelber. Was aber nach unſerer 
ehrlichen, grundhaften Aberzeugung Dauer hat, was uns 
mitſammen artgemäßen Halt gibt, dazu wollen wir ſtehen 
und freudig uns bekennen. 

Von ſolcher Selbſtbeſinnung iſt doch mancherlei wieder 
zu ſpüren. Ein neuer Formwille regt ſich unter uns und 
iſt ſtreckenweiſe ſchon kräftig am Werke. Stufen heben 
10 hervor, wo der Wiederaufſtieg wenigſtens Fuß faſſen 
ann. 

Die Verfaſſung von Weimar betont mehrfach, daß 
die Familie Anerſetzliches bedeute. Dabei ſtellt fie ſich 
noch einſeitig auf den Standpunkt der Erziehung, ja 
der Schule, und hier wieder der Erziehungsrechte. Aber 
ſie fordert doch, daß die Hausgemeinſchaft geſund und 
rein bleibe; Staat und Gemeinde ſollen das überwachen. 
Die Geſetzgebung greift inhaltlich weiter. Das neue 
Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt rückt Familienfürſorge 
ausdrücklich in den Vordergrund. Die auf dieſem Felde 
praktiſch arbeiten, am entſchiedenſten die Frauen, ſetzen 
ſich jetzt dafür ein, daß die Familie, auch wo ſie erkrankt 
iſt, nicht geſchädigt werde durch mehr oder weniger 
wohlgemeintes Herumpfuſchen an Symptomen. Vielmehr 
ſie zu ſchützen und zu erhalten als die Hauptwurzel 
aller Volkskraft, darauf richte ſich ein geiſtgeleiteter 
Liebeswille, heilend, wo immer es not tut und noch 
möglich iſt, zu allermeiſt aber vorbeugend. 

Aus Kreiſen der ſozialen Frauenarbeit liegen neue- 
ſtens auch wiſſenſchaftliche Erhebungen vor. Sie kommen 
zu dem Ergebnis, daß die Rede vom zunehmenden 
Verſagen der Familie ſogar für die großen Städte vor- 
eilig, jedenfalls zu ſummariſch iſt. Gerade in den minder- 
bemittelten Volksſchichten lebt noch viel echte Verbun⸗ 
denheit mit dieſem menſchentümlichen Naturbereiche; 
fragloſer oft und zuverläſſiger als in den geiſtig auf- 
gelockerten. Eine raumbeengte, ja eine dürftige Lage 
wirkt keineswegs überall zerſtörend. Sie kann nach— 
weislich die Bereitſchaft zu gegenſeitiger Hilfe auch 
fördern — wie es ja in beſcheideneren Zeiten beim 
Bürgertum die Regel war. Aus dem gegenwärtigen 
Proletariate liegen hierzu übereinſtimmende, 3. T. er- 
greifende Zeugniſſe vor. So haben tauſende von jugend⸗ 
lichen Berufsſchülern glaubwürdig bekundet: das Eltern⸗ 
haus und namentlich ihre Mutter bedeute ihnen die 
beherrſchende Mitte ihres Lebens. 

Wer Augen hat zu ſehen, findet gerade bei den 
Ungelehrten einen noch wohlerhaltenen Stamm bewährter 
Familienſitte. Wilhelm Stapel hat kürzlich auf etwas 
ſcheinbar Kleines hingewieſen: daß nämlich die „gute 
Stube“ in engen Wohnungen vieles birgt, was gemein⸗ 
fam heilig gehalten wird, und daß hiergegen der kunſt⸗ 
gewerbliche oder hygieniſche Eifer weit über das Ziel 
hinausſchießt. Gewiß, die induſtriellen und techniſchen 
Mächte haben ſolche Werte unterhöhlt; manche ihrer 
Erſcheinungsweiſen ſind unwiederbringlich vergangen. 
Jedem jungen Geſchlechte iſt auferlegt, Neues zu ſchaffen, 
aber mit Stetigkeit und mit erhaltender Formkraft. In⸗ 
zwiſchen müſſen wir ſtrenger noch als unſere Vorfahren 
darüber wachen, daß nicht die „ökonomiſchen“ Gewalten, 
losgebunden aus den ſeeliſchen Zuſammenhängen ihres 
Urſprungs, ſich zerſtörend gegen das Leben ſelber wenden, 
dem ſie zu dienen haben — oder zu weichen. Die „wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung“ wird doch von Wenſchen geführt 
und getragen. Sie iſt kein Schickſal, welchem ſich alles 
übrige tatlos zu beugen hätte. 

Die Familiennot iſt durchaus nicht eine nackte Folge 
der Geld- oder Raumnot. Völker und Zeiten, die viel 
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ärmer waren als wir heute, waren oder find bei weitem 
kinderreicher. Aberall auf Erden klagt die Statiſtik des 
Geburtenrückganges die Beſitzenden an. Von dort her 
frißt der Kleinmut völkerverderbend um ſich, im Bunde 
mit der Bequemlichkeit und dem vereinzelnden Hoch— 
hinauswollen. Bei uns zu Lande iſt das alles ſchon 
ſeit den 80er Jahren im Gange, als wir an Golde, 
auch an Möglichkeiten der Ausbreitung übergenug hatten. 
Das Abel ſitzt alſo tiefer: im Sittlich-Seeliſchen. Jetzt 
aber iſt es ſo weit vorgeſchritten, es nagt ſo gründlich 
an der Wurzel alles deutſchen Volkstums auf Erden, 
daß man ſich wundern muß, wieviel Zeit unſere Staats⸗ 
männer, unſere Verantwortlichen, noch mit ſehr viel 
kleineren Dingen verlieren. Hier helfen nur durchgreifende 
Entſchlüſſe, die vom lebendigen Volks ganzen her auf 
das ganze Daſein unſerer Erben zielen. 

Dazu gehören auch, wenngleich nicht an erſter Stelle, 
neue Ordnungen, neu geformte Einrichtungen des gez 
meinſamen Lebens. Das Arbeitsrecht ſteht heutzutage 
in einem Schnittpunkte der öffentlichen und der meiſten 
wirtſchaftlichen Intereſſen. Bei uns Deutſchen iſt es 
gleichzeitig in geradezu ſtürmiſcher Bewegung. Es wird 
jetzt notwendig, daß ſeine weitere Entwicklung und daß 
unſer Rechtsweſen überhaupt durchgehends dem Fami⸗ 
lienſtande gerecht werde. Sicherlich, man kann nicht 
einzelne Unternehmer zwingen, daß ſie ſoziale Laſten 
unbegrenzt auf ſich nehmen. Aber ganze Branchen kann 
man zuſammenſchließen zu jenem wahrhaft produktiven 
Ziele. Einige haben von ſich aus damit begonnen, zu⸗ 
gunſten ihres eigenen Nachwuchſes und um der Arbeits⸗ 
freude willen. Die Truſts und Kartelle, die Organiſa⸗ 
tionen der Arbeitgeber und ebenſo die Gewerkſchaften 
haben hier, recht verſtanden, gemeinſame Intereſſen. 
Sofern ſie ſich deren übergreifendem Dienſt entziehen, 
entartet das hohe Wort von der Volks wirtſchaft, ge- 
ſchweige von der Volksgemeinſchaft zu einer Phraſe. 

Es iſt nachgerade eine Binſenwahrheit, daß das 
Gemeinweſen nicht aus Einzelmenſchen fih zuſammen⸗ 
ſetzt, ſondern aus verbundenen Gruppen ſich aufbaut 
und zu allermeiſt aus Familien. Aber das deutſche 
Recht ift noch immer nicht ſoweit durchgebildet, um an= 
zuerkennen, was den alten Deutſchen ſelbſtverſtändlich 
war: die Familie ſei rechtsfähig und ſie als ſolche könne 
beiſpielsweiſe Vermögen beſitzen. Wann endlich werden 
auch nur unſere Steuergeſetze Ernſt machen mit der 
geſicherten Einſicht: aufs Ganze geſehen bringe Mann 
und Weib dem Staate weitaus das Wichtigſte dar, 
wenn ſie ihm geſunde Kinder gemeinſam großziehen? 
Auch darin ſehe ich keine unüberwindliche Schwierigkeit, 
bei unſeren Wahlen, zumal den Gemeindewahlen, den 
Eheleuten, und darüber hinaus den kinderreichen, Zus 
ſatzſtimmen zu geben. Sie ſind doch alles in allem 
vollere Menſchen und leiſtungstüchtigere. 

Aber beſonnene Selbſthilfe reicht auf die Dauer 
am weiteſten. Elternverbände haben ſchon viel erreicht 
im Kampf gegen jene Gemütsroheit, die den Geiſt des 
deutſchen Hauſes erniedrigen oder arm machen will. 
Die Hausfrauen und Mütter gehören in dieſelbe vordere 
Linie, nicht nur um abzuwehren, vielmehr um binde- 
kräftig zu bauen. Der Bund der Kinderreichen arbeitet 
ſeit Jahren ſachdienlich, 3. B. auf eine planmäßige Be⸗ 
feſtigung des Deutſchtums an der Oſtgrenze hin. Im 
Stillen hat ſich quer durch die gegenſätzlichſten Lager 
hindurch eine gemeinſame Front gebildet gegen die 
Volksnot des Oſtens und inſoweit wenigſtens gegen den 
Untergang der Landwirtſchaft, des Handwerks, des ſelb⸗ 
ſtändigen Warenhandels. x 
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Im Kleinen leiſten Vereine wie die der Schreber— 
gärtner kernbildende Arbeit. Da werden Stadtmenſchen 
wieder mit der Natur verbunden — ohne Romantif — 
durch eigene Nutzpflanzen, durch Kleintier⸗ und Blumen⸗ 
zucht. Kinderſpiele, Volksmuſik und Reigentanz beleben 
ſich von neuem. Die Jugendbünde geben ihr abgeglie— 
dertes Daſein auf. Ihr Streben nach Reinheit und 
Echtheit findet gemeinnützige Ziele. Aberall ſind Sied— 
lungsgenoſſenſchaften ruhig am Werke. Eine Nebenfrucht 
ihrer greifbaren Erfolge iſt, daß ſich Gemeindebildung 
wieder herſtellt oder befeſtigt, ja unter Großſtädtern ſich 
lebendige Nachbarſchaft erzeugt. Hier erfährt jeder Haus⸗ 
vater an ſeinem Nächſten, daß er umlernen muß, wenn 
etwa der Gedanke ihm ſchon geläufig wurde: Was 
gehen mich fremder Leute Kinder an? So redete doch 
bis vor kurzem Vornehm und Gering. Das war ein 
böſes, volkverderbendes Wort. Es war hartherzig und 
nichts weniger als klug. 

Gemeinſame Gefahr ſchließt zuſammen. Das Demü⸗ 
tigende, auch die Armut, der nun kein deutſches Haus 
mehr ſich entziehen kann, wollen wir uns zu einem 
Segen wenden, mit Nächſtenehre, in edler Schlichtheit. 

Die geſund gebliebenen Familien halten ſich freier 
jetzt als in dem verſinkenden Zeitalter von dem falſchen 
Ehrgeize des Scheinenwollens. Das Hochhinausſtreben 
jedes Einzelnen mit ſeinen Söhnen weicht einem ſicheren, 
auch durch Familienforſchung begründeten Stolze auf 
das eigene Haus, auf den ganzen Stamm, und einem 
geklärten Bewußtſein der Verantwortung. Uns Deutſchen 
liegt es im Blute, perſönliche, geprägte Eigenart zu 
achten und zu erſtreben. 


Im Zeitenwandel müſſen auch die Formen des ge- 
meinſamen Lebens ſich umbilden, aber ſie brauchen 
daran nicht zu zerbrechen. Die Großfamilie, die eine 
ausgebreitete „Freundſchaft“ mit dem Geſinde und mit 
vielerlei Haustieren zuchtvoll umſchließt, ſie ſteht nur noch 
auf dem Lande in voller Kraft, bei adeligen Bauern⸗ 
geſchlechtern. Das harte, fragloſe Regiment des Haus⸗ 
vaters, wie es zumal in Nordeuropa durch Jahrhunderte 
feſte Menſchen bilden half, iſt zu ſtarr geworden, um 
die ganze, auch innerlich bewegtere Mannigfaltigkeit des 
modernen Daſeins zu faſſen. Dieſe fordert und ermög⸗ 
licht ein mehr wechſelſeitiges Sichführen aller Familien- 
glieder. Daß in den Städten die Häuſer eng geworden 
find, die Familien kleiner an Kopfzahl, das gerade ent⸗ 
bindet neue Bildungskräfte. Es drängt die Frauen noch 
entſchiedener hin zu ihrer mütterlichen Eigenart; es er⸗ 
hält die Nachwachſenden länger kindgemäß. Dadurch 
kann das Witeinanderleben noch wahrer, noch inniger 
werden und fich folgenreich vertiefen. Bis in das „Äußere“ 
und ſcheinbar Kleine hin, des Hausrates, der Jahres- 
feſte ſpüren wir bei wohlwüchſigen Familien einen neuen 
Geiſt die überkommenen Haltungen erfüllen. 


Von dort her, aus den Lebensnotwendigkeiten der 
Familie, erwachſen uns ohne viele Worte die frucht- 
barſten Einſichten in das Weſen des Menſchentumes. 
Wir verleiben fie uns ein und üben fie von Kindes- 
beinen an, wahrhaftig fie erlebend. Drei Grundwahr⸗ 
heiten ſind es vor allem, die wollen wir uns nicht zer⸗ 
reiben laſſen: 

1. Gott⸗Natur hat es nirgends auf das heraus⸗ 
gegliederte Einzelweſen abgeſehen, ſondern auf die Arten 
und Gattungen und, wo immer wir hinblicken, auf die 
überdauernde Durchformung des geſamten Lebens. Ins⸗ 
beſondere 2. kann Glück oder Leidloſigkeit nicht den Sinn 
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dieſes Erdendaſeins ausmachen, geſchweige Luſtgewinn 
des vergänglichen Einzelmenſchen. Sondern auf haltbare, 
fortzeugende Geſtaltung kommt es an; Werke wollen 
geſchaffen werden, deren Wert hinausreicht über das 
zeitverhaftete Getriebe. Dazu gehört endlich für jeden 
einzelnen: daß er ſich hingebe an gemeinſame Aufgaben 
mit ſeinen Nächſten in innerer Verbundenheit, mit Treue; 
daß er bereit ſei, zu opfern, zu leiden und, wenn es 
fein muß, zu kämpfen, dienſtwillig für ein überperſön⸗ 
liches Ganzes. 

Viele ſehnen ſich jetzt von neuem nach fragloſer 
Gefolgſchaft unter rechtem Führertum. Nun es gibt 
doch unter uns noch Männer und Frauen, die berufen 
find, ja in Stürmen bewährt, junge Menſchenkinder zu 
führen ins vollentfaltete Leben hinein. Autorität ſoll 
wieder wachſen, lebendig und ſelbſtverſtändlich. Eltern 
aber, die eine Schar geſunder Kinder großziehen, art— 
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getreu, find jedenfalls an dieſem Teile auctores mit 
einer Leib und Seele umfaſſenden Notwendigkeit, die 
von Geiſt durchdrungen werden will und kann. Mögen 
ſie denn ſich ein Herz faſſen zu ihrer eigenen Würde. 
Ohne Ichſucht, aber ohne Menſchenfurcht wollen wir uns 
dazu bekennen, was ein unverworrenes Gefühl uns alle 
verbindlich glauben heißt, und danach handeln. 

Zuletzt iſt jeder auf ſein eigenes Gewiſſen geſtellt 
und damit auf ſeine Verantwortung vor dem Ewigen, 
dem unendlichen Ganzen. Aus dieſem allertiefſten 
Verbundenſein gewinnen wir die Kraft, fortzuleben mit 
den Unſrigen, „und wenn die Welt voll Teufel wär“. 
Auch in einem Zeitalter der zerteilten, der verwäſſerten 
Verantwortlichkeiten gilt das Wort Fichtes, dieſes 
mannhaften deutſchen Denkers: Jeder verhalte ſich ſo 
in den entſcheidenden Lebenslagen, „als ob es auf 
ihn allein ankäme“. 


Genealogie als Wiſſenſchaft. 


Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Die wiſſenſchaftliche Genealogie fängt 
erſt dort an, wo die vorher geſammelten 
genealogiſchen Tatſachen ſachlich gruppiert 
und verarbeitet werden. Tille (1913). 


Setzen wir, unſerem Wotto folgend, das mit allen 
Mitteln hiſtoriſcher Forſchung und Kritik geſammelte 
familiengeſchichtliche Tatſachenmaterial als gegeben 
voraus, ſo iſt ſeine wiſſenſchaftliche Ordnung unter 
zwei Geſichtspunkten möglich: Eingeteilt nach Rich— 
tung und Ziel der Bearbeitung ergibt ſich ein Unter- 
ſchied zwiſchen allgemeiner und ſpezieller Genealogie, 
andererſeits kann man methodiſch trennen eine ver— 
gleichende von einer analytiſchen Genealogie. Daraus 
ergeben ſich folgende genealogiſche Betrachtungsweiſen: 

Die ſpezielle analytiſche Genealogie unterſucht 
einen einzelnen Verwandtenkreis in ſeiner natürlichen 
Zuſammenſetzung und in ſeiner geſchichtlich-geſellſchaft— 
lichen Umgebung unter Heranziehung von Geſchichte, 
Soziologie, Biologie uſw. als Hilfswiſſenſchaften. Die 
ſpezielle vergleichende Genealogie ſtellt die Ge— 
ſchicke eines analytiſch unterſuchten Verwandtenkreiſes 
in Vergleich mit anderen Verwandtenkreiſen und mit 
Erkenntniſſen der allgemeinen Genealogie mit dem Ziele, 
dieſes individuelle Geſchehen zu erklären. In beiden 
Fällen handelt es ſich alſo um die wiſſenſchaftliche 
Durcharbeitung eines einmaligen Sachverhaltes. Im 
Gegenſatz hierzu liegt das Ziel der allgemeinen Ge- 
nealogie in der Gewinnung überindividueller, vom 
Einzelfall losgelöſter Erkenntniſſe über das genealogiſche 
Geſchehen, womit ein Maßſtab gewonnen werden ſoll 
zur Beurteilung ſpezieller Familienſchickſale und eine 
Nichtſchnur für deren Beeinfluſſung. Und zwar unter⸗ 
ſucht die allgemeine vergleichende Genealogie die 
Geſchicke mehrerer Verwandtenkreiſe unter Heranziehung 
der oben genannten Hilfswiſſenſchaften mit dem Ziel der 
ſtatiſtiſchen Abſtraktion allgemeiner Geſetzmäßigkeiten im 
Ablauf des genealogiſchen Geſchehens. Demgegenüber 
ſucht die allgemeine analytiſche Genealogie ſolche 
Geſetzmäßigkeiten durch Analyſe eines oder einiger Fälle 
zu gewinnen. Eine beſondere Form iſt die Genealogie 
als Hilfswiſſenſchaft, die ſich in ähnlicher Weiſe 
unterteilen läßt und zur Beantwortung von Fragen 
herangezogen wird, die nicht der Genealogie, ſondern 
ihren hiſtoriſch-biologiſchen Nachbarwiſſenſchaften ange- 
hören. Unnötig zu ſagen, daß die fo gegebene Ein- 
teilung keine kleinliche Einengung der wiſſenſchaftlichen 


Arbeit bedeuten ſoll, vielmehr hat von Fall zu Fall der 
ie oder der andere Standpunkt nur bevorzugt zu 
gelten. 

Die vorliegende Arbeit verſucht, das auf dem Ge- 
biete der allgemeinen Genealogie bisher Erreichte 3u- 
ſammenzuſtellen und ſo zu ordnen, daß ſich der Weg, 
den dieſe noch junge Wiſſenſchaft einzuſchlagen im Be⸗ 
griffe ſteht, vielleicht noch auf einige Schritte voraus 
ahnen läßt. Zunächſt aber muß ſich die genealogiſche 
Wiſſenſchaft denen gegenüber behaupten, die ihr Daſein 
überhaupt leugnen und ſie allenfalls als methodiſches 
Hilfsmittel für Geſchichte, Sozialwiſſenſchaften, Erb— 
biologie und andere Gebiete gelten laſſen wollen. 
Dieſe Einſtellung erklärt ſich aus der geſchichtlichen 
Entwicklung: Jedes der Nachbargebiete hat für eigenen 
Bedarf eine Methode zur Erfaſſung und Verwertung 
des genealogiſchen Tatbeſtandes geſchaffen und ſieht die 
Genealogie aus ſeinem eigenen Geſichtswinkel heraus 
an. Erſt in jüngſter Zeit haben ſich dieſe verſchiedenen 
Beobachtungen und Frageſtellungen um eine Grundidee 
kriſtalliſiert und erfahren nun von dort aus neue Be⸗ 
leuchtung und Ordnung. Wir wollen in bewußter Ein⸗ 
ſeitigkeit und nur, um das Typiſche ſchlaglichtmäßig 
herauszuheben, dieſe getrennten Standpunkte und ihre 
Vereinigung uns vergegenwärtigen und folgen dabei im 
Weſentlichen einer eigenen früheren Arbeit über die 
Eigenart der Genealogie (Arch. Sippenforſchg. 1929, 
12 . 

Die am genealogiſchen Tatbeſtand Anteil nehmenden 
Wiſſenſchaften gehen von vier Seiten an dieſen heran. 
Die geſchichtliche Betrachtungsweiſe ſucht durch kritiſche 
Ordnung überlieferter Daten einen einmaligen Her- 
gang zu rekonſtruieren und zu „verſtehen“. Die 
naturwiſſenſchaftliche Methode ſucht durch vergleichende 
Betrachtung der Entſtehungs- und Entwicklungsbedin⸗ 
gungen wiederholbarer Vorgänge Geſetzmäßigkeiten 
zu finden. Die Philoſophie ſucht das Weſen bekannter 
Tatſachen und Zuſammenhänge zu ergründen. Politik 
will aus der Erkenntnis des Tatbeſtandes und der 
Entwicklungsregeln einen Vorgang willkürlich beein⸗ 
fluſſen. Dieſe vier Blickrichtungen ſind bereits mit den 
Namen derjenigen Diſziplinen belegt worden, die ſie am 
reinſten verkörpern. Wir glauben hier übrigens die 
Grunddenkrichtungen vollſtändig vor uns zu haben, 
mit denen alle Wiſſenſchaft und ihre praktiſchen An⸗ 
wendungen arbeiten. Daher wird die Soziologie, die 
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v. Klocke) in dieſer Aufſtellung vermißt, erft ſpäter 
ihren Platz finden. 

Arbeitet ſich eine Wiſſenſchaft von ihrer Blickrichtung 
her an die Genealogie heran, ſo muß ſie natürlich eine 
einſeitige Auffaſſung von ihr erhalten. Die Natur⸗ 
wiſſenſchaft, ſo ſehr ſie auch ſoziale Leiſtungen in den 
Kreis ihrer Betrachtung hineinziehen mag, hat nur An⸗ 
teil an der Perſon des Einzelnen, an ſeinen Erbanlagen 
und deren phänotypiſcher Ausbildung, an den hieraus 
abzuleitenden Geſetzmäßigkeiten. Die Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft dagegen beſchäftigt ſich nur mit der Entwicklung 
des einzelnen Familienſchickſals. Näher kommt dem 
Weſen der Genealogie die Soziologie, da ſie auf 
beiden Wegen vorgeht. Sie verwendet die Begriffe 
Familie, Geſchlecht, Sippe als geſellſchaftswiſſenſchaft⸗ 
liche Idealtypen, gewinnt damit die Möglichkeit per- 
gleichender Betrachtung der einmaligen Geſchehniſſe, 
wertet aber das genealogiſche Material nur als geſell⸗ 
ſchaftswiſſenſchaftliche Erſcheinungsform, nicht anders 
als wirtſchafts⸗ oder ſiedlungsgeſchichtliche Tatſachen. 
Auch das politiſche Motiv, der Standpunkt des wollen⸗ 
den Menfchen, ift zur Kennzeichnung einer Wiſſenſchaft 
tauglich, ſonſt wäre 3. B. eine befriedigende Definition 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft nicht möglich. Einſeitig 
politiſche Betrachtung projiziert den genealogiſchen 
Tatbeſtand auf den Boden der Naſſenhygiene und Sozial⸗ 
politik, von wo er ſich erſt unter Heranziehung der 
anderen Geſichtspunkte abhebt; — von tendenziöſen 
Entſtellungen ganz abgeſehen?). Philoſophiſche Ge— 
dankengänge ſind verſchiedentlich von außen an die 
Genealogie herangetragen worden und dann ſtets nur 
einem Teile ihres Weſens gerecht geworden. Von innen 
heraus hat die Genealogie bisher noch keine Philoſophie 
entwickelt, ein beſcheidener Verſuch in dieſer Richtung 
fol am Schluſſe dieſer Unterfuhungen gewagt werden. 
Vorausſetzung dafür iſt, den Gegenſtand der Genea⸗ 
logie frei von nachbarwiſſenſchaftlichen Nebengedanken 
an ſich kennen zu lernen. 

Den Kern der Genealogie erblicken wir (wie Kekule 
v. Stradonitz) in dem bewußten verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhang der Dreiheit Vater, Mutter und Kind. 
Was die hierin liegenden Beziehungen in demſelben 
Bedeutungsgleichgewicht miteinander vereinigt, liegt im 
engſten Kreis genealogiſcher Betrachtung, mag es auch 
durch nachbarwiſſenſchaftliche Erkenntniſſe noch ſo ſehr 
beeinflußt, d. i. befruchtet ſein. Je mehr aber beſondere 
Intereſſen das Bedeutungsgleichgewicht verſchieben, um 
ſo näher liegen die entſprechenden Fragenkomplexe der 
Peripherie und berühren ſich mit einer oder einigen der 
Nachbarwiſſenſchaften. Wir wollen, beſonders da wir 
eben von außen her kamen, nach Wüöglichkeit von dieſen 
peripheren Gebieten abſehen. 

Die genealogiſchen Beziehungen zwiſchen Vater, 
Mutter und Kind und deren Wechſelwirkungen mit der 
Umwelt ſind in allen Fällen folgende: 

1. Verwandtſchaftlicher Zuſammenhang als natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Tatſache, den Naturgeſetzen unterworfen. 
Hierbei kommt jedem Teil dieſer Trias eine beſondere, 
biologiſch beſtimmte Stellung zu. 

2. en Zuſammenhang als geſellſchaftswiſſen⸗ 
ſchaftliche Tatſache, ebenfalls nach Geſetz und Regel 
faßbar. Auch hier hat jeder der drei Beſtandteile ſeine 
eigene Bedeutung im Ganzen, aber das Ganze ſteht 


1) Fam. geſch. BU. 1929, 331. 

) Bal. den Abſchnitt über Naſſenhygiene und Familien⸗ 
politik, ferner Hohlfeld: Z. kulturgeſch. u. biolog. Fame kde. 1924, 
195 und v. Klocke: Mittlgn. Roland 1929, Nr. 4/6. 
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auch in Wechſelbeziehungen zu geſellſchaftlichen Formen 
außerhalb der Gruppe. 

3. Einmaliger geſchichtlicher Zuſammenhang mit be⸗ 
ſtimmten Urſachen, beſtimmter Entwicklung und be- 
ſtimmten Auswirkungen. Zu unterſuchen durch Hinein⸗ 
ſtellen der Gruppe in das geſchichtliche Leben der Umwelt. 

4. Prinzip der Wiederholung in praktiſcher Hinſicht. 
Das Kind als möglicher und erſtrebenswerter Ausgangs⸗ 
punkt einer neuen Dreiheit, deren Beſchaffenheit ab⸗ 
hängig iſt von den vorausgegangenen „Kettengliedern“. 

5. Prinzip der Wiederholung in philoſophiſcher Hin- 
ſicht. Verbindungen der Dreiheiten über Raum und 
Zeit hinweg zu einem die Menſchheit umfaſſenden Ge- 
webe von beſtimmtem Bauplan. 

Damit ergibt ſich, daß die verſchiedenen, oben er- 
örterten Geſichtspunkte zwar den Kern der Genealogie 
treffen, von ihm aber je nur eine Seite beleuchten. Hat 
man ſich von dieſen „Einſeitigkeiten“ befreit, ſo gewinnt 
man von der Genealogie etwa folgendes Bild: 

Wir ſehen in der Dreiheit Vater, Mutter und Kind 
das Urbild der „genealogiſchen Gruppe“, die be⸗ 
ſtimmt iſt als lückenloſe Aneinanderreihung beliebig vieler 
Elementardreiheiten?). Die eben aufgezählten Bezieh⸗ 
ungen haben den Nang integrierender Eigenſchaften an 
genealogiſchen Gruppen, d. h. eine Kugel ohne ,Ober- 
fläche“ und „Durchmeſſer“ iſt ebenſowenig eine Kugel, 
wie eine genealogiſche Gruppe ohne das Prinzip der 
Wiederholung und ohne bewußten verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhang eine genealogiſche Gruppe iſt. Die 
Forſchung geht nach zwei Richtungen: auf den Einzelnen 
als Element der Gruppe und auf die Erſcheinung der 
Gruppe ſelbſt. Alle die Wiſſensgebiete, die an der 
Genealogie Anteil nehmen, erhalten, von hier aus ge- 
ſehen, den Rang genealogiſcher Hilfswiſſenſchaften. 

Die Genealogie beſchäftigt ſich mit genealogiſchen 
Gruppen von beſtimmtem Aufbau und beſtimmten Eigen⸗ 
ſchaften und hat zu unterſuchen die Beziehungen zwiſchen 
Aufbau, Eigenſchaften und Umwelt. Einſtrahlungen der 
nicht verwandtſchaftlichen Umwelt und anderer geſchicht⸗ 
licher Einflüſſe in die Forſchung beeinträchtigen nicht 
die Autonomie der Genealogie, wenn der Angelpunkt 
der Arbeit (ſofern ſie Anſpruch erhebt, eine rein genea⸗ 
logiſche zu ſein, was natürlich eine einſeitige Einſtellung 
bedeutet) die genealogiſche Gruppe mit ihren gleich- 
gewichtigen Eigenſchaften iſt. Wir ſagen alſo, unſere 1925 
gegebene Begriffsbeſtimmung ſtiliſtiſch ſchärfer faſſend: 

Die Genealogie iſt die Wiſſenſchaft vom be- 
wußten verwandtſchaftlichen Zuſammenhang der 
Menſchen und von deſſen Einfluß auf Sein, 
Werden und Wirken des Einzelnen und ver- 
wandtſchaftlicher Gruppenbildungen. 


Die innere Entwicklung der Genealogie als Wiſſen⸗ 
ſchaft wird beſonders deutlich an den Begriffsbe⸗ 
ſtimmungen, die von den verſchiedenen Forſchern im 
Laufe der Zeit verſucht worden find“). Genealogie iſt 
nach Gatterer (1788): „Darſtellung aller, von einem 

und demſelben Vater "abftammenden Perſonen, ent⸗ 

weder der männlichen allein, oder der männlichen 
und weiblichen zuſammen.“ 
nach Kekule v. Stradonitz (1894): „die Lehre von den 

Geſchlechtern, ihrem Urſprung, ihrer Fortpflanzung 

und Verbreitung.“ 


5) Lückenloſe Aneinanderreihung wird dadurch erzielt, daß 
ſich „Ecken“ und „Kanten“ dieſer „Dreiecke“ decken. 

4) Vgl. a. Wecken: Taſchenbuch für Familiengeſchichtsfor⸗ 
ſchung. i Aufl. Leipzig 1930, 31 ff. 


149 Die Neubürger der Stadt Havelberg. 


nach Lorenz (1898, S. 6): „die Wiſſenſchaft von der 
Fortpflanzung des Geſchlechts in ſeinen individuellen 
Erſcheinungen. Sie erhält ihren vollen Gehalt und 
ihr eigenes Gepräge durch die Beobachtung des in 
feinen perſönlichen Zeugungs- und Abſtammungs⸗ 
verhältniſſen erkannten Menſchen ſelbſt, der in Rück⸗ 
ſicht auf ſeine phyſiſchen, geiſtigen und geſellſchaft⸗ 
lichen Eigenſchaften einer Reihe von Veränderungen 
unterliegt.“ 

nach Tille (1906): „eine Sozialwiſſenſchaft, weil ſie 
ſich mit der kleinſten natürlichen Gemeinſchaft, der 
Familie, beſchäftigt und einerſeits das Einzelweſen 
im Verhältnis zu der Familie, der es entſproſſen iſt, 
andererſeits die Familie in ihrem Verhältnis zur 
Geſellſchaft betrachtet.“ 

nach Wecken (1917): „die Lehre von dem Werden und 
Sein einzelner Perſonen, ihrer Vor- und Nachfahren 
und ihrer ganzen Familien, ſowie von deren Be- 
tätigung im Rahmen der menſchlichen Geſellſchaft.“ 

nach v. Klocke (1921): „die Lehre oder Kunde vom 
ſtammungsmäßigen Zuſammenhang der WMenſchen 
und vom Werden, Sein und Wirken beſtimmter 
Familienteile, einzelner Familien und der ganzen 
Geſchlechter im Rahmen der menſchlichen Geſellſchaft.“ 
Wir ſehen die Entwicklung verlaufen von der hiſtoriſch⸗ 

juriſtiſchen Hilfswiſſenſchaft mit der Aufgabe der reinen 

Feſtſtellung des Verwandtſchaftsverhältniſſes (Gatterer, 

auch Kekule v. Stradonitz) über die Erforſchung der 

Rückwirkung der verwandtſchaftlichen Beziehungen auf 
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den Einzelnen (Lorenz) bis zur Berückſichtigung auch 
der ſoziologiſchen Seite, der genealogiſchen Gruppe als 
geſellſchaftlicher Erſcheinung (Sille, Wecken, v. Klocke). 
Bahnbrechende Arbeit zu dieſem letzten Schritte haben 
Sille 1906—1913 und v. Klocke 1919—1923 geleiſtet. 

Lorenz (S. 3) findet den weſentlichen Unterſchied 
zwiſchen tieriſchen und menſchlichen Verwandtſchafts⸗ 
zuſammenhängen in dem Bewußtſein dieſes Zuſammen⸗ 
hanges beim Menſchen, dem genealogiſchen Bewußt⸗ 
ſein. Er ſieht hierin (S. 12) wie Gatterer den Urſprung 
aller Geſchichtsforſchung: „Alle Geſchichte ift Familien-, 
Stamm⸗ oder Volksgeſchichte“ und: „Alle Geſchichte 
nimmt erſt dann konkrete Geſtalt an, wenn ſie genea⸗ 
logiſch wird.“ (S. 60)“ ). 

Die Wöglichkeit, daß die Genealogie imſtande ſei, 
„hiſtoriſche Geſetze“ aufzuſtellen, wird von Lorenz 
(S. 6ff., 50) geleugnet. Er kennt fie als in ſich be- 
ruhende Wiſſenſchaft nur mit der Aufgabe der Dar- 
ſtellung individueller Verhältniſſe. Zu geſetzmäßigen 
Abſtraktionen gelange ſie nur in Verbindung mit anderen 
Wiſſenſchaften, denen ſie dabei als Hilfswiſſenſchaft diene 
(ſ. S. 51). Wir meinen dagegen, daß die Genealogie 
wohl imſtande ift, von fih aus zu allgemeinen Ergeb—⸗ 
niſſen zu gelangen und zu dieſem Zwecke auch andere 
Wiſſensgebiete ſich dienſtbar zu machen. Das darzutun, 
fol die Aufgabe dieſer Unterfuchungen ſein.“) 


5) Hierzu ſ. a. bei Hönger. 
) Weitere Aufſätze folgen. 


Die Neubürger der Stadt Havelberg 1628 — 1800. 


Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Neuruppin. 


1642 

März 16 Diedrich Borchhagen, Fuhrmann v. Borckhagen 

Juni 13. Chrn. Zander, Nagelſchmidt a. Brandenburg 

Sept. 16. Davidt Tröſche, Weißgerber a. Meißen 
Watthias Möller, BT. 

Nov. 30. Hank Lofe, Fiſchkeuffer a. [Name fehlt! 
Clauß Gäde, Kahnführer unterm Berge bürtig 
Chriſtian Paſche, Kahnführer unterm Berge bürtig 

1643 

März 3. Jochim Lindemann, Bf. Becker vom Dohm 
Jochim Reinicke, Bäckergeſ. v. Schönhagen 

Mai 5 Jochim Schütze v. Pritzwaldt 
Marx Lange, Kleinſchmidt. Bſ. 

Reimar Bröyel, Fiſchkeuffer unt. Keufferberge bürtig 


1644 


Mai 31. Johan Schartt, Dreſcher v. Rebte a. Lüneburg 
Jochim Turhow, Bf. 
Juli 24. Valentin Sifert, e. Bİ. 
Sept. 6. Chff. Caloander, Schneider v. Sternberg i. 
Wecklbg. 
Michel Schurich, Hutmacher a. Dresden 
Ludewig Haße, Fuhrman a. d. Dorfe Netzow 
Jochim Fatke, Fuhrman a. d. Dorfe Steinberg 
Nov. 13. Adam Arenß, Bſ. 
„ 27. Andreas Vogeler, Beckerknecht a. Leutzſche 


1645 
Febr. 19 gochim Gäde, a 
Apr. 25 Jochim Wefer, Bf. 
Okt. 18 Dionyſius Duſtim, Bſ. 

1646 
Juli 6 Adam Örttlingë, Bİ. 


(Fortſetzung.) 
Hank Zehle, BI. 
Mattheß Wolter a. Frieſack 
Okt. 9. Jochim Greger, Böttcher a. Straßburgk i. Nm. 
Thomaß Timmerman, Koch v. Kiel i. Holſtein 
Nov. 11. H. Joachimus Lakeman, ſekret: a. Seehauſen 
H. Joachimus Stein, Bſ. 
1647 
Juli 16. Niclas Röber v. Galfelot 
Fürgen Wilßnack, Bİ. 
Okt. 29. Majeur Georg Walter 
Nov. 8. Zacharias Berckholtz, Bj. Schuſter 
1648 
Apr. 19. Matthias Wäker, fo unterm Biſchoffsberge 
gewohnt 
Apr. 25 Jacob Fählhawer, unterm Berge bürtig 
Mai 5 Rohim Könningk, Bj. Becker 
Okt. 1. Chrn. Glieme a. Werben 
1649 
Juni 8. Davidt Jordan a. Templin 
Juni 11. Andreas Springinsguth, gew. B. z. Wer⸗ 
ben, ſonſt alhier bürtig 
Aug. 10. Curtt Vitztam, Glaſer a. Hamburgk 
Aug. 27. Chff. Watthes, e. Schulzen S. v. Wulffen⸗ 
hagen b. Dömnitz 
Peter Niendorff, e. Bauernſ. a. d. Dorfe Bergow 
b. Burgk 
1650 


Juni 6. Peter Hewiſe, allhier bürtig 

Okt. 21. Martin Rinow a. Zernitz 

Dez. 5. Jochim Schultze, BI. 
Jürgen Wartins a. Wuſteraw b. Lentzen 
Dieterich Wichart a. Hamburgk. 
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1651 

März 11. Peter Pletze, Fiſcher, v. d. Roſenhöfen bürtig 
Apr. 17. Andreas Borſch, e. Apotheter a. Zerbſt 
Sept. 11. Andres Jenderich, Bſ. 

Andres Schröder, unt. Berge purig 
Sept 21. Jochim Feſte, unt. Berge 

Jacob Weinike v. Iden 

Hanß Orttlingk v. Vehſike 

Jacob Hrdel v. Zernitz 

Jürgen Meyſall v. Dammwolde 
Okt. 31. Jochim Lange, Satler, Bſ. 
Dez. 19. H. Balthaſar 1 Bj. a. Kyritz 


Jan. 20. Hanß Gerloff a. mb 
Jan. 20. Baltzar Störbeke, BI. 
Jacob Werderman 
Febr. 23. Jochim Tietke a. Salfelde b. Salzwedel 
Peter Grote a. Schönhagen 
Febr. 25. Chff. oe, Bef 
Jochim Hüfice f 
1654 


Juni 22. Jacob Peters a. Tönningen i. Holſtein 
Hank Koppel BI. 
Juni 23 Clauß Wüller (ziecht wieder zu, ſ. 1637. dies⸗ 
mal nur Handſchlag) 
Juni 29. Chff. Zirninß aus Rinteln 
Juli 28. Jürgen Steffens, Bİ. 
Dez. 8. Salomon Wüller a. d. Voigtlande 
165 


5 

Jan. 17 Jochim Schlötel a. Saltzwedel 

Jochim Fiſcher a. Wuſterhauſen 

Jochim Nagel a. Götelin 

Peter Sarman a. Doße b. Wittſtock 

Davidt Springert a. Steinfeldt b. Schwerin 
Mai 26. Niclas Medow zum neuen Horn b. Hamburgk 
Juni 22 Hanß Otto, Bſ. 
Sept. 21. Caſpar Schnützenloh uff Gothland aus 

Dennemarck 


1656 
Jan. 11. Chff. Aberß v. Seldnitz a. Mebren 
Juni 6. Lüderß Spendicke v. Wolgeniſt a. d. Stift 
Bremen 
1657 


Febr. 13. Baltzer Herwig 

Jochim Feke, Bürgers- u. Schuſters S. 
Apr. 17. Jochim Blume v. Tangermünde 
Juni 16. H. Jeremias Woltzahn v. Natenow 
Sept. A. Otto Witte v. Sandow 
Okt. 12. Michel Loht v. zu a. d. Lauſitz 


1658 
Jan. 15. Franz Frieſchbier, Weißgerber hierſelbſt. 
1660 


März 5. Peter Wetzell v. Schlage a. Pommern 
Mai 7. Jürgen Klüfer v. Bergden b. Hamburgk 
Juni 12. ln Abell, Abell Abelß, E. u. Fiſchkeuf⸗ 


fers S. 
Juli 30. Chff. Hentſchell v. Müllbergk a. Meißen 
1661 
Mai 11. Friederich Lüders 
Dez. 16. Johs. Becker v. Obßfeld a. d. Stift Magdebg. 
Steffan Steder v. Seehauſen 
1662 - 
Febr. 3. H. Chff. Steder, Sekretär i. H. 
März 3. Martin Ebell a. Teltow b. Berlin 
März 7. Andreas eh e. Cantoris ©. a. Saltze 
Dieterich Häße, Bf. 
Jacob Löwe, Bauernſ. a. Abbendorff 
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März 21. Zacharias 0 Bauernſ. a. Schwandt 
Hank Jürgen Curdes a. Sandow 
Apr. 25. Andreas Bohm, e. Bauernſ. a. Groß Schwan- 
5 bed 
Johan Heyden v. Pinneberg b. Hamburg 
Aug. 15. Chf. Ebel a. Stralſund 
Okt. 31. Clemens Kohblank, Schuſterſ. a. Werben 
Nov. 6. Jacob Abel 
Albrecht Vibbe 
Peter Klänen 
Dez. 5. Hanß Heiße 
Moritz Liske 
Thomas Waltzahn 


1663 

März 27. Nicolaus Otto a. Hanerlegen 

Frantz Blißkas a. Lübeck 

Valentin Polekens 

Peter Weſtphahl 
Mai 22 Joachim Schultze a. Sandow 
Juni 19 Philipp Leßnitz a. Sebel i. Sachſen 
Aug. 24. Hans Sachſe v. Joachimsdahle i. Böhmen 
Sept 9. Wichel Schröber a. Kyritz 
Sept. 28. Johan Vibbe 


661 
Jan. 29. Jochim Diederich a. d. Neuen Stadt Bran⸗ 
denburg 
Juli 15. Johan Gliem, Zieſemſtr. 
Dez. 30. Frantz Mewes 
Hank Kruße 


Jan. 2. Michel Roſt 

Febr. 6. Samuel Senſt 

Apr. 7. Samuel Wegener a. Perleberg 

Apr. 21. Michel Krugmann a. Hamburg 

Mai 1. Franz Joachim Wüller a. d. alten Stadt 
Saltzwedel 

Sept. 18. Peter Hünicke von Werben 

Okt. 30. Ernſt Breckholtz 


Juli 9. Michel Maß 
Hans Hakendahl a. Wittſtock. 
Nov. 30. Antonius Wöricke | Bi 
Ernſt Neimann 2 
Dez. 3 Hanf Ortling v. 160 
1 


1665 


Jan. 2. Hanß Langenberg 
Jan. 16. Hanß Gieſelſtein a. Burgk 
Febr. 1. Hanß Runge 
Febr. A. Berndt Kuhnradt Caloander 
Mai 6. Diederich Röpke a. Hamburg 
Juli 12. Chff. Breuel, Bſ. 
Hanß Lentze a. d. Stadt Burgk 
ö 668 
Juli 1. Jacob Kalebas 
Juli 6. Jacob Bogeras v. Brandenburg 
Okt. 2. Hanß Martin Schultz 
Nov. 20. Daniel Wilhelm 
Jacob Mewes 
Nov. 27. Jacobus Nürnberger, Barbierer v. Perleberg 
Andreas Köhn 160 


Febr. 1. Hans Siemens, Bj. 
März 24 Leopold Köppejohan 
Jochim Gothan 
Juni 9 Chrn. u. Joa., Gebrüder die Curdeßen, S. d. 
Küſters Frantz C. 
Chff. Lehman, Koepermacher 
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Juli 5 Martin Gutke aus Kyritz 
Johann Dodeik a. Kadenberge i. Stifft Bremen 
Sept. 3. Jürgen Gäde 
Dez. 3. Chff. Ludewig, Kürßner a. Natenow 
1670 
Febr. 11. Chff. Breuel, Gewandſchneider 
Apr. 18. Jochim Hering, Hank H.'s ſel. S. 
Juli 1. Peter Helwig v. Femarn i. Stifft Bremen 
Sept. 28. Nicolaus Iburg, Barbirer 
Jürgen Philips, Segenmeiſter 
Okt. 21. Hanß Feitze, (Fritze?) Grobſchmidt 
od. 11. Hank Grantzens 
Dez. 9. Joachimus Springinsguht 
1671 


Febr. 11. Jochim Dahle, d. Jünger 
März 3. Hanß Vitt, Kürßner a. Augsburg 
Juni 30. Jacob Wolfram a. Dürrbach i. Voigtland 
Okt. 20. Baltzer Drüſedow 
1672 


Jan. 12. Matthias Bergeman, Tuchmacher a. 
Ratenow 

Febr. 16. Andreas Springinsguht, hieſ. Bürger 
Andreas Spr. d. ältern S. 

Febr. 26. Dieterich Lindenberg, Gewandſchneider 

Apr. 11. Martin Blume, Fleiſcher a. Ratenow 

Apr. 15. Michel Täge, Fleiſcher a. Perleberg 

Apr. 24. David Trohbis, Weißgerber 

Apr. 26. Jochim Schultze, Seifenſieder 

Hanß Vandrer, Fleiſchergeſelle 

Juni 14 Fürgen Mann, Schwartzferber 

Aug. 23. Hanß Paßow, Schuſter a. Anklam 

Sept. 23. Zacharias Berckholtz, S. v. Bg. Zacharias B. 

Okt. 11. Daniel Rademacher, Predigers S. v. Plato 

1673 


Apr. 23. Friederich Ulrich, Sattler a. Ruppin 
Mai 16. Reimar Breuel 
Juni 30. Chff. Caloander, S. v. Bg. u. Schneider 
Chff. Calander 
Aug. 1. Martin Siefert, S. v. Bg. Valentin S. 
Aug. 20. Hank Huhnholt, Grobſchmidt a. Uslar i. Han. 
Sept. 24. Michael Jürgen, [S. v.] Hans F., Zimmer: 
mſtr. unterm Berge S 
1674 
Jan. . . Joachim Fritze, BF. 
Jan. 19. Matthis Köhne, Schuſter, S. v. Bg. Matthis K. 
Mai 7. Johann Friedrich, Schneider 
Mai 10. Jacob Orgell 
Aug. 14 Jacob Nibbe, Kaufmann 
H. Barth. Schartau 
Nov. 6. H. Clemens Hellwig 
Dez. 18. Viclaus Schultze a. Lüneburg 
1675 
März 1. Joachim Braband 
Conrad Brand 
Mai 5. Valentin Keitel, Mauergeſell (will d. 4 Rth. 
durch Mauerarbeiten abverdienen) 
Sept. 6. Hanß Henning 
1676 


Jan. 7. Joachimus Haße a. Perleberg 
u ner Krüger a. Walsleben b. Ofterburg 
Juli 10. Chff. Treue 
Joa. Berckholtz Bi. u. Schuſter 
Sept. 16. Hans Bieſeſtein abermahls nur Handſchlag 
(Eid 1666, muß pepet 1667) 
1677 


März 16. Georgius Schönermard a. Kyritz 


Apr. 21. Joachim Grote a. Schönhagen 
Juli 30. Valentin Sievert des älteren S. 
Simon Elltz a. Parßa i. Vogtl. 
Dez. 2. Martin Bertram a. Berlin 
Hans Caſpar Werßel v. Jahne i. Chft. Sachſen 
1678 
Febr. 15. Adam Leggin a. Zeddin 
Peter Platz des altenn S. 
Febr. 18. Bendix Jahne a. Wuſterhauſen 
H. Daniel Rbaue, Secretarius 
Dez. 6. Vollrand Spefe 
: 1679 


Okt. 6. Daniel Vannenmacher 
Niclaus Köhler, Weisgerber 
Nov. 24 Daniel Mertens, Becker 


1680 | 
Febr. 23. Jochim Jennerich, Nagelſchmed 
Apr. 30. Andreas Däje, Fleiſcher (t 1701) 
Juni 11 Stephan Paltzov, Schneider a. Räbel 
b. Werben. 
Juli 19. Hanß Mundte unter d. Biſchoffsberge gebürtig 
Aug. 6. Peter Sarnow, Peter S. d. alten S. 
Aug. 13. Jeremias Wittenburg a. Wolterstorff b. 
Stetin i. Pom. 
Aug. 20. Zacharias Lange Bſ. 
Hans Tuchow Bſ. 
Sept. 24. Jobim, Schultze, piſtor 
Sept. 27. Chrn. Trüe Bſ. 
Ernſt Berckholtz BI. 
Caſpar Sommer, Leinweber a. Goldberge i. Sole 
Nov. 22. Heinrich Rinnelberg, Leinweber 
Dez. 31. Matthias Rauhe v. Perleberg 
1681 
Jan. 26. Frantz Dretz v. Tangermünde 
Jan. 28. Johan Adam Friſicke, Schneider a. Kribitz 
i. Kgr. Böhmen 
März A. Peter Jeetzeman a. Sonnerburg i. Holſt. 
Apr. 29. Paſchen Bruſt v. Gardelegen 
Zacharias Köhne, Bſ. 
Mai 2. Jacob Tiedke, Bİ. Schmidt 
Mai 6. Johan Watthias, Bſ. Seiler 
Juli 29. Chrn. Warnecke, Schuſter a. Paſewalk 
Aug. 12. Baltzer Schönermarck a. Kyritz 
Sept. 16. Chrn. Krehmer, Schneider 
Okt. 14. Johan Steinbeck, Kürſchner v. Regensburg 


1682 
Febr. 10. Tobias Langenberg, Bſ. u. Schmidt. 
Juli 28. Johan Sternberg Biebel, Zimmermann a. 
Neukirch a. d. Brent i. Heſſen. 
Sept. 6. Hanß Heinrich Philips, Zimmermann v. 
Kämerich a. Sachſen 
Nov. 27. Andreas Kleibeler, Huetmacher a. Rotenburg 
- a. d. Tauber 
Dez. 8. Balthaſar Beuchel 
1683 
März 26. Meifter Hank Förſtner, Zimmermann a. 
Torandt b. Dresden 
Juni 6. Peter Niendorff, Bſ. Tiſcher 
Nov. i Lange, Marx Langen Bgs. S., Klein⸗ 
midt 
Nov. 16. Johann Kiehne, Kunſtpfeifer a. Brandenbg.- 
QUI. 


Hans Ernſt Bohnenbuck, Wagenmacher aus Jafen 
i. Amt Dannenberg-Lünebg. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


Beilage 2. 
(Fürſtl. L.⸗W.⸗R.⸗Archiv Br. 387 h): 

Brief des Johannes Schleßmann in Oxford. 27. November 1769. 
Auf dem Umſchlag: Wertheym. Dieſen Brief zukommen an 
Johann Jakob Scheurich zu Odengeſäß. 

Gott zum Gruß an meinen Schwager Johann Jakob Scheu⸗ 
rich und ſeine Frau und Kinder und meine Geſchwiſter und 
Schwächer, wieviel Ihr noch bei Leben ſind. Ich kann nicht 
unterlaſſen, Euch ein paar Zeilen zu ſchreiben, wenn ſie Euch 
noch alle geſund antreffen, ſo iſt es uns von Herzen lieb. Wir 
find Gott Lob und Dank noch alle geſund, ſolange es dem lieben 
Gott gefällt. Was unſere Kinder anbelangt, ſo ſind ihrer fünf 
verheiratet, das Andere ift auch ſoweit verſprochen (= die Tochter 
iſt auch ſoweit verlobt), was unſern Lebenslauf anbelangt, ſo 
waren wir die ganze Zeit nicht weit von Philadelphia und 
Germantown iſt unfer Ort, wo wir alle Sonntag in die Kirche 
gehen. Wer an mich und unſere Landsleute ſchreiben will, der 
ſchreibe auf Germantown an Chriſtof Sauer, das ift der Buch⸗ 
drucker, der iſt im ganzen Land bekannt. Das liegt nicht ganz 
zwei Stund von Philadelphia. Ich Johannes Schleßmann habe 
mir einen mittelmäßigen Platz kauft zwei gute Stund von der 
Stadt Philadelphia. Weiter haben wir eine große Bitte an Dich, 
Schwager Johann Jakob Scheurich und an Deine Frau und an 
Deine Kinder, weil Du mir geſchrieben haſt von meinem Erbteil. 
So habe ich eine Vollmacht machen laſſen von unſerer Herrſchaft 
an Dich, weil Du mir geſchrieben halt, es Jei Dir übergeben und 
haſt für mich geſorgt, ſo denke ich, Du wirſt ſo gut ſein, wirſt 
dieſe Vollmacht zu Eurer Herrſchaft bringen und behülflich ſein, 
daß ich das Meinige empfangen möge. Ich brauche es, weil ich 
mir eigenes Land kauft habe, denn das gute Land iſt bei uns 
ſo teuer, denn in Deutſchland noch bei der Stadt. Der Mann, 
der Dir die Vollmacht bringt, iſt von Gelnhauſen, ſein Name 
iſt Nicolaus Zimmermann, ein guter Nachbar in Philadelphia. 
Wenn Du mir die Liebe an willſt tun (willſt antun), ſo gebe 
dieſem Mann das Geld, was zu mir kommt (mir zukommt), und 
was Du mir ſchickſt, das ſchreibe auf ein wenig Papier und 
ſchicke es mit dem nämlichen Mann zurück, was zu mir kommt, 
und was abgegangen iſt. Deiner mußt Du nicht vergeſſen, weil 
Du ſo großen Trubel mit dem wenigen Geld gehabt haſt, Du 
mußt Dir Deinen Lohn ſelbſt machen, was Dir gehört. Ich hätte 
dem Weingärtner dieſe Vollmacht mit hinausgegeben, ſo hat er 
geſagt, er komme nicht wieder in das Land. Weiter weiß ich 
keine beſſere Gelegenheit vor (= für) dieſes Mal. Ich bitte Dich 
noch einmal, dieſem Mann in allen Dingen behülflich zu ſein, 
wofür ich Dir ſchuldigen Dank erweiſen will. 

Was unſere Landsleute anbelangt, ſo wohnen wir weit ver⸗ 
ſtreut voneinander. Ich und mein Schwager Chriſtof Kuhn und 
Chriſtoffel Götzelmann und Heinrich Schleßmann und Johann 
Michael Schubert, Heinrich Hoffmann (?) und der Hans Michel 
Schubert wohnen in Philadelphia, der Schulmeiſter (Beſchler ?) 
und der borger (Bürger?) Paulus Schleßmann und Hans Jörg 
Doſchen Söhne wohnen weit im Buſch. Teilen ( Manchen) 
geht's nicht gar gut, grüße mir den Herrn Niclas Schultheißen, 
wenn er noch beim Leben iſt und Hans Wichel Beck und Wichel 
Beck und alle meine Bekannte und Nachbarn und Gevatters⸗ 
leute. Ich habe gedacht, es komme etwas von unſerer Freund⸗ 
ſchaft noch einmal in das Deutſchland, aber die Koſten ſind zu⸗ 
viel. Man muß Geld genug haben. Wer über See will reiſen 
mit ſo wenig Geld, iſt es nicht der (Mühe) wert, daß man viel 
Unkoſten macht und verliert ein ganzes Jahr Arbeit, denn ein 
Mann kan in einem Jahr viel verdienen und viel verſpendieren. 
Darlum) mit Gott befohlen! Ich und meine Frau und meine 
Kinder grüßen .... Johannes Schleßmann .. euch noch alle 
Tauſend Mal. Kommen wir in dieſem Leben nicht zuſammen, 
ſo kommen wir im Ewigen Leben zuſammen. Ehre ſei Gott in 
der Höhe, Friede auf Erden, den Menſchen ein Wohlgefallen. 
Amen. Wir zwei heben an und werden alt, doch können wir 
noch ſo mittelmäßig arbeiten. — 


Beilage 3. 
Schreiben eines Wertheimers, 
welcher in Philadelphia etablirt iſt, an ſeine 
Freunde in Wertheim). 
Gottes Gnade und Seegen zum Gruß! 
Herzlich geliebter Herr Schwager und Frau Schweſter! 
Seit drey Jahren habe keine Gelegenheit gehabt, an euch 


1) Gedruckt im Wertheimer Intelligenzblatt Nr. 9 vom 
2. März 1781. 


zu ſchreiben wegen dem Krieg, habe aber von einem Anspacher 
i daß Ihr noch wohl wäret, welches mich herzlich 
gefreue 

Ich mit Frau und Kind ſind, Gott ſey Dank, alle geſund, 
haben aber ſeit der Zeit ſehr viel ausgeſtanden, zweymal von 
Haus und Hof geflüchtet. Ohngefähr zwey Jahre haben wir 
50 Weil von der Stadt gewohnt, und ſehr viel Geld verzehrt. 
Die Engliſchen und Heſſen haben in der Zeit mich faſt ganz 
ruinirt. Wie wir wieder zurück in die Stadt kamen, war mein 
Brauhaus, Malzhaus, und vier neue von Cedernbolz gebaute 
Häuſer, niedergeriſſen und ganz zerſtöhrt, daß ich gründlich den 
Verluſt zu achtzehntauſend Gulden rechnen kann ). Häuſer 
fanden wir noch von den unſeren ſtehen, aber grundverderbt. 
Meinen Baumgarten, worinn allerhand der beßten Bäume 
ſtunden, fand ich ganz leer. Ja, es war faſt aus mit mir! 
Nichts hatte ich ſonſt, als 6 Rinder. Der barmherzige Gott ſah 
aber mein Elend an, und half mir wieder nach ſeiner großen 
Güte, wofür ihme in Ewigkeit nicht genug danken kann. Wann 
ich alles Elend meiner Nachbarn anſehe, ſo vergeſſe ich doch 
des meinen, weil es unbeſchreiblich iſt. Viele Waiſen, ſo ihren 
Vatter verlohren, und nach Brod ſchreyen; viele Eltern, ſo ihrer 
Kinder beraubet ſind, und keine Stütze und Troſt mehr ihres 
Alters haben, ſiehet man. Da höret man eine Witwe weinen 
über den Verluſt ihres Mannes; dort ſiehet man den alten 
Greiſen in äußerſter Not und Mangel. Der Landmann muß 
gezwungen das Schwert tragen, und ſein Pflug ſtehet ſtill. 
Theurung und faſt der Hunger erdrücket das Land, Feinde von 
innen und außen verfolgen es, und kein Ende davon weiß man. 

Ohngeachtet deſſen habe Euch ſchreiben wollen, wie ich wünſche 
wegen eurer vielen Mühe meinetwegen, doch zu befriedigen. 
Es haben noch viele ihre Erbſchaft zu holen, und iſt gefährlich, 
hereinzubringen. So erkundigt euch, ob des Förſters von Urfel 
(Urphar) Vermögen ſicher ſteht? Davon könnt ihr die zwey⸗ 
hundert Gulden, wofür ihr Bürge worden, ziehen und dann 
erſt, wann er eine Vollmacht hinausſchickt, ſenden. Er hat mich 
ſchon hier gebetten, beſorgt darum zu ſeyn, wegen Eurer habe 
aber noch nichts mit ihm geredt. Der M. Friſchmuth, hier 
ſchickt ſeinen Gevatter nach Wertheim, ſonſt hätte keine Gelegen⸗ 
heit, der wird euch mehr Bericht davon geben. Der Friſchmuth 
hat noch wenig Schaden vom Krieg gehabt, und iſt in guten 
Umſtänden. Die Catharina Müllerinn, des Wirts in Creubs 
wertheim ſeine Schweſter, lebt noch und iſt oft bey mir. Des 
Sauers Frau von Altfeld iſt kürzlich geſtorben; welches ihr 
jüngſter Sohn gebetten, ihren Freunden zu berichten. Viele von 
unſern Landsleuten hier hat der Krieg reich gemacht. Ich hätte 
auf das gnädige Schreiben Ihro hochgräflichen Excellenz vom 
3. Junii 1772 Euch ungezweifelt mit Erlaubnis meiner Frau 
etwas Geld geſchickt, oder durch Vollmacht bezahlen laſſen, durch 
des Zimmermanns Frau hier und aller Freunde Rathen durfte 
nicht aus Furcht, wenn meine Feinde Nachricht davon bekämen 
müßtet ihr es beſtändig herausgeben. 

Liebe Schweſter und Herr Schwager! zweifelt nicht meinet⸗ 
wegen. Ich ſorge für Euch. Wit Willen ſollt ihr und niemand 
um mich etwas verliehren. Der Herr hat mich geſchlagen; er 
wird mich auch wieder verbinden. Er ſorget für mich. Nur 
bitte, gedenket doch meines armen Kindes bey Euch. Schreibet 
mir doch, wie es getauft worden? was ſein Name iſt? wo er 
iſt? und ob er in Gottesfurcht erzogen wird? Ich wünſchte, daß 
er bey mir wäre, oder daß ich noch vor meinem Ende an ihn 
ſchreiben könnte. Grüßet ihn, und ſagt ihm von meiner Sorge 
um ihn. Der Allmächtige, vor dem auch meine Väter gewandelt, 
der ſeegne ihn, und ſein Engel behüte ihn vor allen böſen Wegen. 
Gott vergelte ſeinen Wohltätern alles reichlich und ewig. Grüßet 
herzlich alle meine Freunde und Bekannte. Den Herrn Vetter 
Kraft, Buchbinder, bitte, daß er einen vollſtändigen Bericht von 
meinem Kind, euren Umſtänden, und aller Freunde Leben gibt 
im Brief. Und wann mein Kind ſchreiben kann, ſoll er ſo bald 


) Am 3. November 1777 logierte im Gaſthaus zum Ochſen zu 
Wertheim „Herr von Diskau, Hauptmann unter den nach Amerika 
gehenden und hier vorbeypaſſierenden anspachiſchen Truppen“. 
Dieſer Transport erfolgte offenbar auf der Waſſerſtraße bis nach 


Holland. 


3) 1 Gulden = 60 Kreuzer — 40 cts. Für 1 Gulden kaufte 
man damals aber 12 Pfund Ochſenfleiſch. Oder ein anderer 
Vergleich für den damaligen Geldwert: Für 60 Kreuzer mußte 
ein Schwerarbeiter 3 Tage lang arbeiten von Sonnenaufgang 
bis Untergang. Oder: 1 Kuh koſtete ca. 16 Gulden; für obige 
1 hätte man alſo bei uns über 1000 Stück Vieh kaufen 
önnen 
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als möglich es tun; welches mir am meiſten anliegt. Abrigens 
empfehle euch in Schutz des Aberhöchſten, und verbleibe, 
Geehrter Herr Schwager und Liebe Frau Schweſter 
Euer getreuer Freund und Bruder 


Philadelphia, den 22. May 1780 
in Eil geſchrieben. 
Für den Brief werde ich den Geehrten Freund als Aber⸗ 
bringer, welchen Gott begleite, zahlen. 
Ich habe wegen Kürze der Zeit den Brief geſchloſſen, und 
ein Blatt vom Kalender mit beygelegt, zum Zeugnis, wie 
es jetzt in und um die ſchöne Stadt Philadelphia ausſieht. 


Es iſt bedauerlich, daß ſich der Briefſchreiber mer 
mit Z. €. unterſchrieben hat; er könnte ein Sohn d 
Gaſtwirts Endres oder des Büttners Emerich ſein. An 
jene Zeit kamen hier aber auch die Namen Emlein, 
Eichhorn, Eichelin, Eyrich und Eiſel vor. 


Beilage 4. 


Fahrkarte von teten ns Philadelphia 
6. Febr. 1756 


(Im Beſitz des Hiſt. 5 Altwertheim in Wertheim.) 
Format 40/27 cm = Großfolio, doppelſeitig in deutſchen Lettern 
gedruckt und vom Verfrachter beſiegelt. 

KUND UND ZU WISSEN SEY hiermit jedermänniglich / 
inſonderheit denen / die hieran gelegen / daß wir unterſchriebene 
Paſſagiers contrahiret haben / mit die Herren Iſaac & Zacharias 
Hope, Kaufleute in Rotterdam | gleich wie wir auch bey dieſem | 
für uns und unſere Familien contrahiren auf folgende Art und 


Weiſe. 

Erſtlich. 
SOLLEN bemeldte Herren ISAAC & ZACHARIAS HOPE uns 
lieferen ein gut / bequäm und wohlſegelndes Schiff / umb mit 
demſelbigen uns nach 

PHILADELPHIA 

überfahren zu laffen | und ſollen zu dem Ende im Schiffe feite 
Schlafſtätten gemacht werden für eine jede ganze Fracht ſechs 
Schuh lang und anderthalb Schuh breit. 

Biwebtens. 
SOLLEN mehrbeſagte Herren ISAAC & ZACHARIAS HOPE ob- 
genanntes Schiff wohl verſorgen mit gutem und zubehörlichem 
Proviant, nehmlich: Gutes Brod | Fleiſch / Speck Meel | 
Ress | Gerſten Erbſen | Girop | Butter | Er | Bier | gut 
friſch Waller / und was ferner dazu benötigt ift; Ingleichen fon 
auch das Schiff täglich zweymal mit Eſſig und Wachholderbeeren 
ausgereinigt werden | umb friſche Luft zu verurſachen / und ſoll 
a jede ganze Fracht ausgeteilet werden / wie folget: 
nehm 
Des Sonntags | Ein Pfund Rindfleifh mit Reis gekocht 

Montags Gerſt und Sirop 

Dienstags | Ein Pfund weiß weitzen Mehl 

Mittwochs | Ein Pfund Speck mit Erbjen 

Donnerstags | Ein Pfund Rindfleiſch mit Neis gekocht 

Freitags / Ein Pfund weiß weitzen Mehl | und ein 

Pfund Butter 
Sambstags | Ein Pfund Speck / ein Pfund Ras | und 
ſechs Pfund Brodt für die ganze Woche. 
Wie auch alle Tage ein Maaß Bier (ſolang es gut bleibt) und 
zwey Maaß Waſſer täglich an eine jede ganze Fracht. 

Sollte Branntwein verlangt werden / jo ſoll folder alle 
Morgen gegeben werden | einer jeden Perſon | welche ſolches 
verlanget; die Liebhaber von Toback aber | folen ein Pfund 
mit auf die Reife bekommen. 

Drittens. 
Wollen wir unterſchriebene Paſſagiers freyheit haben (bei zu⸗ 
laſſung Gottes Wetters) einige Speiſen für uns und die kleinen 
Kinder zu kochen | und uns des Feuers bedienen / von Morgen 
ſechs Uhr | bis Abends um dieſelbige Zeit | auch oben auf dem 
Schiff zu mögen ſeyn; doch die krank fegn | folen inſonderheit 
das Recht genießen | fich des Feuers und Waſſers zu bedienen / 
jo oft fie es begehren / zu deren Erquickung ſoll / desßfalls auch 
auf dem Schiff mitgegeben werden | allerley Gewürz und auch 
Weyn | damit die eee gepflegt werden können. 

egenteils 
Verſprechen wir unterſchriebene Paſſagiers an obgemeldte Herren 
Iſaac & Zacharias Hope in Rotterdam | oder an Ihre Order | 
für unſere Perſon / Bagagie und Hausrath von Rotterdam 
nacher Philadelphia an Fracht zu bezahlen 

ieben und ein halb Duplon 

Für eine jede ganze Fracht | und ſollen uns | unjere bey uns 


habende Sachen frey und francq alda ans Land gelieffert 
werden | ohne nöthig zu haben / etwas dafür an die Schiffs⸗ 
Knechte zu bezahlen. 

Die Frachten nun ſollen gerechnet werden auf folgende Arth 
und Weiſe: Kinder unter vier Jahren alt / ſind frey / von vier 
bis vierzehn Jahr | fo die halbe / und von vierßehen Jahren 
und darüber / die gantze Fracht bezahlen. 

Sollte aber iemand ſie alle insgeſammt geringer als oben 
gemeldt annehmen ſo verſprechen die Herren ISAAC & ZACHA- 
RIAS HOPE ſolches auch zu thun es wäre denn | daß deutlich 
zu erſehen / daß es aus Vexation gegen die Herren Iſaac 
& Zacharias Hope geſchähe | in welchem Fall fie die Leute rer 
Contracts entſchlagen | Jedoch daß ſollchenfalls derjenigen | 
welche die Frachten geringer offeriret | an die Herren Iſaac 
& Zacharias Hope die Koſten bezahle | welche fie zu machen ges 
nöthigt | ehe die Leute daher angekommen. 

Zur Verſicherung deffen | geloben und verſprechen wir | 
ſolches alles von beyden Seyten | behörlich treu und aufrichtig 
nachzukommen verbindende zu dem Ende unſere Perſonen und 
Güther; URKUND deſſen haben dieſen Contract mit eigenhän⸗ 
diger Unterſchrift bekräftiget. Actum in ROTTERDAM, den 


16. Februarius 1756. 
gez. ISAAC & ZACHARIAS HOPE. 


P. S. 

Ohne Praejuditz anderer geben wir zu erkennen | wie daß unſer 

Accord dieſes Fahr umb etwas geändert | die Urſach / WARUMB 

und WORIN dieſer gebeſſert | tft dieſe: Weilen neue Kaufleute, 

die noch niemalen gefahren | ſolchen haben verfertigen laffen. 
1 wir nun eigentlich den unſrigen verbeſſern | tft 

wie folget: 

Demnach wir als alte Kaufleute / welche die Leute bereits 
zwantzig und mehr Jahren gefahren | wahrgenommen daß 
Speck und Fleiſch gar hart geſaltzen iſt / von welcher geſaltzenen 
Proviſion Scharbock und anderer Krankheiten entſtehen | und 
die Hochteutſchen überdieſes mehr zu friſcher als ſo hart ge⸗ 
ſaltzenen Proviſion aufgebracht / ſind wir erböthig denen Paſſa⸗ 
giers wöchentlich zwey oder drey friſche Mahlzeiten zu geben 
welchers urtheilen Ihnen anſtändiger ſeyn wird.“ 


Auf dem Rand der Vorderſeite haben fih nad- 
ſtehende Perſonen mit ihrem Anteil an „Frachten“ eigen⸗ 
händig unterſchrieben: 

Johann aan Oswald one Thorwart Johannes Schäfer 
1 Fracht 3½ Fracht Frachten 
Margarete Baumännin Georg Mehrling i Schlegling 
1 Bett (?) rachten 1 Fracht 


Andon Bock en Berlins 


11 Frachten 
Barbara Schärin 
1 Fracht 


Philipp Stockhammer 
3½ Fracht 
Hans Görg gean 
3 Frachten 
Mattes Größ Joh. Pet. Ziegler Caſpar Englert 
6 Frachten 3½ Frachten 3 Frachten 


Joh. Görg Knobloch Melcher Landeck 
2 Frachten 2 Frachten 


Kaſpar Zottelmeyer 
3 Frachten 
Jak. Kern 
1 Fracht 


re Stumpf 
1 Fracht 


Joh. Mich. Doſch Friedr. Ott Hans Görg Friedert 
11 Frachten 1 Fracht 1 Fracht 
Bardell Spiell (2) Görg Jacob Spiell oder Sprit 
3 Frachten von Schweinfurt 3 Frachten 


Mich. Louſſer 1 Fracht. Zuſammen 71½ Frachten. 


Auswanderer nach Amerika aus der Grafſchaft Wertheim. 
(Wo nichts anderes vermerkt, ſind die Notizen dem Fürſtlich 
Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenbergſchen Archiv, Br. 387: 
Manumiſſionen, entnommen.) 


a) Berichte der Schultheißen (ſoweit erhalten): 
Orte, Namen und Nachrichten: 


Altfeld: Andreas Nudolf's Tochter, ledig, hat keine Eltern mehr. 
190 31 ihrem Bruder Jürg Rudolf in Michelrieth noch 


e 1750: Simon Schürger, Andreas Kachel, Hans Marx 


1754: Valt. Hörner, Hans Senfleben, Jeremias Schürger (ſeine 
Schulden haben ſein Vermögen übertroffen). Laut berg 
Neg. ⸗Protokolle 1755, 13. III., bat Jud Samuel von Homburg 
noch 92 Fl. zu fordern und wünſcht, daß ihm dafür die Hof- 
riethe verſchrieben werden ſoll. 

1753: Hans Jörg Englert led. mit 276 Fl. Vermögen. Nico⸗ 
laus Nahm, ledig, hat nichts mit weggebracht, ebenſo Caſpar 
Oberdorf, ledig, Andreas Väth, ledig. 
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Dietenban 1750: Hans Michael Wiesner, ins Churmaintzſche 
leibeigen, ſeine Frau und Kinder in hieſige Grafſchaft leib⸗ 
eigen. Andreas Hetzel und Frau. 

1752; Voith Fiederling mit Frau und Kindern. Jacob Ober⸗ 
dorf mit Frau und Kindern. Phil. Jacob Wolf und Frau. 
Caſpar Beuſchlein und Frau. Philipp Sührer und Frau, 
feiner Leibeigenſchaft wegen feiner unſinnigen Raferei und 
Tollheit in Gnaden erlaſſen. Baltz (er) (= Balthaſar) Ober⸗ 
dorf und Frau, weggezogen als ein Verſchwender, ſeind die 
4 Kinder hier blieben, müſſen fi mit Dienſtlohn ernähren. 

1753: Georg Wolf mit Frau und Kindern, ein armer Mann. 
Chriſtof Büttel und Frau. Andreas Diehm und Frau. 
Maria Catharina (Familienname fehlt, vielleicht Wolf), hat 
von ihrem Vätterlichen über 10 Fl. nicht ererbt und ihre 
Leibsledigung vom Dienſtlohn bezalt. 

1754: Andreas Beuſchlein und Frau. Jacob Diehm, ledig, 
Sohn des Simon Diehm, iſt heimlich weggegangen. Sein 
Vater hofft, er werde bald wieder kommen. 

Glasofen 1750/61: nur Paulus Endres Sohn. Hat noch nichts 
von ſeinem elterl. Erbteil erhalten. Iſt ſeit 1750 fort. 

Hasloch 1750/1: Leonh. Ott mit Weib und Kindern. Peter 
Beringer mit Weib und Kindern. Joh. Nicolaus Ott, Sohn 
von Hans Bernd Ott Wittib, ledig. Seine Mutter konnte 
ihm nur 9 Fl. mitgeben, weil ſie eine arme Wittfrau iſt. 

Haſſelberg 1752: Hans Adam Hoh mit Weib und Kindern nach 
Neu⸗England. Georg Krank, Hans Krank ledig. Peter 
Voos Wittib 2 Söhne leer und ohne Vermögen; ſie haben 
ihren Bruder beauftragt, ihr Erbteil zu verwalten. 

1753: Georg Weiß mit Frau und Kindern. 

1754: Mich. Seidner mit Weib und Kind, ferner Philipp 
Seidners hinterlaſſene 3 Kinder Hans⸗Philipp, Georg und 
Appollonia. Heinrich Damm und Frau. 

Höhfeld 1750/61: Joh. Albert Hörner mit Frau und 2 kleinen 
Kindern. Michel Hörner mit Frau und 2 kleinen Kindern. 
Barbara Hörner Wittib mit 3 Kindern. Martin Sührer 
mit Frau und 1 klein Kind. Andreas Sührer mit Frau 
und 3 kl. Kindern. Anna Eva Sührer Wittib mit 3 Kindern. 
Johann Georg Hörner, eines Reuters Sohn, nach Neu⸗ 
England gezogen, hat nichts mitgenommen, als wie er ges 
gangen und geſtanden. Martin Nies Wittib Sohn hat auch 
nichts mitgenommen. Die Mutter hat das Vermögen noch 
in Händen. Die beiden Letzten ſind ohne Manumiſſion 
abgereiſt. 

Kembach 1753: Peter Diehm mit Weib und Kindern. Hans 
Thomas Diehm mit Weib und Kindern. Veit Garrecht und 
ſeiner Frau Schweſter. 

1755: Thomas Diehm. Adam Oberdorf mit Weib und Kindern. 
Dieſe Beiden ſind in Concurs geraten und haben nichts 
hinausgebracht. 

Kreuzwertheim 1751: Georg Wichael Lutz mit Weib und 2 Kin⸗ 
dern. Anna Catharina Müller, Tochter des Jacob Müller, 
ledig, mit leerer Hand von ihren Eltern, welche arm ſind, 

gangen. 

1755. Johan Thomas Lutz mit Weib und Kind. Burkhard 
Kuch, ein Bäcker, bei Nachtzeit heimlicher Weiſe mit Weib 
und Kindern weggegangen, hat gar nichts an Vermögen, 
ſondern viele Schulden hinterlaſſen. 

Michelrieth 1755: Thomas Endres mit Weib und Kindern und 
ſeinem völligen Vermögen. Lorenz Albert, ein Wagner, mit 
ſeiner Frau; (Hans Adam Wolf iſt ſein Schwer Schwager) 
Kunigunde Wolf, ſeiner Frau Schweſter ledig, ebenfalls eine 
Tochter des Hans Adam Wolf, ging ohne Vermögen. Hans 
Adam Wolff iſt jetzt (1761) geſtorben; wenn die Neuländer 
wiederkommen, oder ſchreiben, ſoll geteilt werden. 

Naſſig 1752: Valt. Scheurich, Wittwer, und Kinder. Math. 
Scheurich jun. mit Frau ohne Kinder. Joh. Michel Ooſt⸗ 
manns Sohn und Tochter, beide ledig, haben nichts mit⸗ 
genommen, auch nichts von ihren Eltern zu erhoffen. Paul 
Schleßmann Sohn, ein Schneidersgeſell, hat auch nichts 
mitgenommen und nichts mehr zu erwarten. 

1753: Barbara Schleßmann mit ihrem Kind. Hans Georg 
Reiner ledig. Nicolaus Burger mit Weib, Kind und Mutter. 
Joh. Nic. Schuberth, Schulmeiſter, mit Weib und Kindern. 
Johannes Schleßmann mit Weib und Kindern. Chriſtoph 
Götzelmann jun. mit Weib und Kindern; hat viele Schulden 
hinterlaſſen. Jacob Doſch Sohn ledig iſt auch mit fort⸗ 
gegangen, hat nichts mitgenommen. 

Niclashauſen 1752: Jacob Wolf mit Weib und Kind. Bernhard 
Bauer mit Weib und Kind. Joh. Georg Drach Wittib mit 
Kindern. 

1754: Anna Dorothea Fünkner ledig. 

1751: Wendel Laumſtr. (heute Leimeiſter geſchrieben), ledig, 
hat mitgenommen 18 Fl. Leidtlohn (= Liedlohn, Dienſtlohn). 
Vater und Mutter find geſtorben und ausgeſchatzt worden, 
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und iſt ihm von ſeinem Väterlichen nichts übrig geblieben 
denn ein paar Stücklein wüſte Weinberg, ſo deſſen Bruder 
Jacob Laumeiſter derzeit in Händen hat. 

1752: Gottfr. Weimer ben 1 Weimer Wittib Sohn, 
welche noch am Leben. 4 Fl. find ihm von gutherzigen 
Leuten mitgegeben worden. 

Oberwittbach 1751: Chriſtof Albert mit Weib und Kindern. 

1752: Andreas Sell, Schultheiß, mit Weib und Kindern. 

Sachſenhauſen 1750/61: Joh. Chriſtof Schaber mit Weib und 
Kindern. Johann Georg Doſch mit Weib und Kindern. 
Andreas Michael Klein mit Weib und Kind; hat von ſeinen 
Schwiegereltern noch etwas zu erhoffen. Nicolaus Schleß⸗ 
mann und Frau; hat von ſeinem Vater noch zu erben. 
Nicolaus Wolz Wittib mit Kindern. Jacob Becken Sohn, 
iſt noch nicht manumittirt und hat ſein Kindsteil noch zu 
ſuchen. Wendel Dreßlers Sohn iſt als ein Schneidersgeſell 
hinweg gegangen. Johann Watth. Scheurich zu Naſſig ift 
mit ſeiner Frau von hier weggezogen. Sonſt iſt Niemand 
ſeither weggezogen. 

Steinmark 1750: unterſchiedliche Perſonen, darunter Nicolaus 
Schreck heimlicherweiſe mit ſeinen Kindern fortgegangen, 
und ſeine Frau bei uns gelaſſen. Hat an Vermögen nichts 
hinterlaſſen als ein Häuslein, welches der Frau Bruder 
Kunkel zu ſich genommen mit der Frau, und hat ſie verſorgt, 
bis ſie geſtorben. — Hans Fertig, des Schmieds Sohn, 
ſeiner Profeſſion ein Schneider, und Matthäus Fertig's, 
eines Schneiders Sohn, welche beide in die Fremde ges 
gangen, von denen geſagt worden, ſie wären auch in das 
obermeldte Land, welches man aber nicht genau weiß. Alles 
iſt vor 1757 geſchehen. 

Arfar 1752: Hans Jörg Büttel mit Frau und 3 Kindern. Hans 
Jörg Sell und Mutter. Chriſtof Kuhn mit Weib und 
3 Kindern. Nicolaus Strauß mit ſeinem Weib. Wichel 
Marx 2 Töchter, ſo ledig. 

1753: Hans Michel Strauß, die alt W (= Wittib?) Hans 
Michel Strauß der jungen W. ihre 2 Kinder. Mit Lehrer 
Sant (= mit leerer Hand) als arme Kinder haben obige 
Perſonen ihre Leibsledigung in Nichtigkeit gebracht. Obige 
Perſonen haben hier nichts mehr zu gehoffen oder zu ges 
warden. gez. Joh. Caſpar Diehm, Schultheiß zu Urfar, 
Hans Wolf Rüttiger, des Gerichts, Andr. Rauh, des Gerichts, 
Hans Peter Geiger, des Gerichts. 

Vockenroth 1750/61: Chriſtoph Wolpert mit Frau, ohne Kinder. 
Hans Michel Burger mit Weib und Kindern. Letzterer hat 
vor einigen Wochen in Grünewörth eine Erbſchaft gemacht. 

Waldenhauſen 1750/61: In dieſem Zeitraum niemand aus⸗ 
gewandert. 

Wenkheim 1750/61: Jacob Hörner, Paulus Semel, Wartin 
Seuberth werden als Väter von Auswanderern genannt. 


In der hier anſchließenden namentlichen Liſte ſind 
die obigen Auswanderer ebenfalls berückſichtigt; nun 
erſcheinen noch viele andere Perſonen aus dieſen und 
anderen Orten. Ein Verzeichnis nach Orten iſt zum 
Schluß beigefügt. 


b) Auswanderer nach Amerika aus der Grafſchaft 
Wertheim in alphabetiſcher Reihenfolge: 


Adelmann, Barbara, Höhfeld, 1754 27. Mai: will nach Neu⸗ 
England, iſt aber ſo arm, daß ſie nicht einmal ein Memorial 
pro Manumiſſione zu bezalen vermag. Soll unentgeltlich 
entlaſſen werden, „um ſich dieſer nichtswürdigen Dirne zu 
entledigen“. Iſt bettelarm, dabei liederlich. Man möchte 
ſelbige gerne los ſein. 

Adelmann, Wichel, Sonderrieth, 1752 19. Mai, ledig. Sein 
Vater Martin A. will ihn nach Pennſylvanien ziehen laſſen; 
hat tH für Reife und Koſten 30 Fl. geliehen. 

Adelmann's Tochter, Sonderrieth, 1773 5. Juli: Der in Neu⸗ 
England befindlichen Tochter des Sebaſtian Adelmann⸗ 
Sonderrieth iſt eine elterl. Erbſchaft von 100 Fl. zugefallen. 
Daraus folen 5 Fl. für Manumiſſion und 20% Nachſteuer 
erhoben werden, falls das Geld aus dem Land gebracht wird. 

Adel mann, Michel Eheleute, ee 1832 14. April 
(Freud. Archiv); wollen nach Amerika. 

Albert, Chriſtof, Oberwittbach, ſiehe Schultheißenbericht. 

Albert, Lorenz, Wichelrieth, 1754 13. Mai, ein Wagner, will 
mit Frau und 3 Kindern außer Landes, weil ſein Beruf 
ihn nicht ernährt, indem ein jeder Bauer ſeinen Pflug ſelbſt 
machet. Es iſt kein Vorwitz oder Luſt, der mich aus dem 
Land treibt, ſondern „das“ Armut und die Sorge für Weib 
und Kind. Siehe Schultheißenbericht. Wird auch in der 
Unterſuchung gegen Kieſecker erwähnt zuf. mit Thomas 
Endres⸗Michelrieth. 
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Albert, Nicolaus, Altfeld, erwähnt in der Unterſuchung Kie⸗ 
ſecker 1754 zuſ. mit dem Wich. Teuffel. Beide waren Hirten. 
Albert, Peter, Höhfeld, 17856. März: Aus Mangel an Nahrung 
iſt er vor 7 Jahren mit Zuſtimmung ſeiner Frau mit dem 
Hanauiſchen Jägercorps nach Amerika; inzwiſchen hat ſeine 
Frau monatlich 4 Fl. von feinem Sold erhalten. Bei ſeiner 
Zurückkunft ſieht er leider, daß er ſich in Höhfeld ſo wenig 
wie vorher als Schuſter ernähren kann. Jetzt will er mit 
Frau und 3 Kindern wieder hinüber. Er hat während 
ſeines ſiebenjährigen Aufenthaltes daſelbſt geſehen, daß er 
ſich dort mit ſeiner Profeſſion reichlicher fortbringen kann. 
Beſondere Ausgaben für die bevorſtehende Reife: 
Dem alten Langguth in Wertheim vor ein Mützlein (Mutz 
kurzer Männerkittel), Rock, Schürz und 


Zugehör 3 Fl. 10 
Dem Hutmacher Fleiner vor 1 Hut 1 Fl. 36 
Vor 3 ellen blau Tuch, 12 ellen weiß flächſen 

Tuch, 16 ellen werken zu Hemden, geſtreiften 

Zeug zum Schürz und Rod, u. 1½ ellen 

Baumwollenzeug zum Müzlein, Alles von 

Philipp Becker zu Wertheim 13 Fl. 10 


Dem Säckler Joh. Friedr. Garchan für 3 paar 
ſchaflederne Hoſen z 6 Fl. 10 
Dem Spengler Raſp für blechene Schüſſel, 
Häfen und Kochgeſchirr 1 Fl. 30 
Dem Bartel Kappes, Schreiner, für 2 Kaſten 3 Fl. 30 
Aus dem Verkauf feiner Habe löſt er 269 Fl. 04 Kr. 
Seine Ausgaben und Schulden betragen 227 Fl. 261}, Kr. 


Verbleiben ihm für die Neiſe In are . 


Albert, Gg. Wendel, Urfar, Schuhmacher, ſiehe Rommel, Seite 67, 
und Freud. Arch. 1833 20. Juli. Er wanderte mit ſeiner 
Frau aus und hatte 600 Fl. im Vermögen. 

Arbourt, Chriſtoph, Kreuzwertheim, 1791 22. Juni: Iſt vor 
einigen Jahren nach Philadelphia, wo er ſich mit Maria 
Magdalena Schäfer aus Holterbach im Breubergiſchen Vers 
heiratete. Sein Vater Conrad A. iſt inzwiſchen geſtorben 
und hat 20 Fl. hinterlaſſen. Mit Brief vom 14. April 1791 
hat der Abweſende zu Gunſten feiner 2 Schweſtern ver: 
zichtet. Hat f. Zt. 20 Fl. Reiſegeld mitgenommen. 

Bauer, Lorenz, Freudenberg, 1837 31. März, Freud. Archiv, 
zalt ſeine Nachſteuer aus 403 Fl. mit 40 Fl. 18 Kr. 


Bauer, Bernhard, Niclashauſen, 1752 15. Mai, will aus gleichen 
Gründen wie Drach Wittib (ſiehe dort) mit Frau und Kind 
nach Neu⸗England. Hat 6 Kinder. Beſtätigt im Schult⸗ 
heißenbericht. 

Bauer, Georg, Beiſaß in Vockenroth Wittwe, 1773 26. April. 
Durch Armut gedruckt und allzugroßes Elend verfolgt will 
fie mit ihrem Sohn, der Michael Schleßmann heißt, bei 
dieſen nahrungsloſen und teuren Zeiten das zu ihrem küm⸗ 
merlichen und — Gott erbarm es — elenden Leben bedürf⸗ 
tige Stücklein Brot in der Fremde ſuchen. Wird unentgelt⸗ 
lich entlaſſen. Ihr „Haus“ hat ſie für 15 Fl. verkauft. 

Bauer, Caſpar, Freudenberg, 1836 19. April, Freud.⸗Archiv, 
will nach Amerika. 

Baumann, Mih., Sonderrieth, 1840 25. Juni, hat 610 Gulden 
für die Reife nach Amerika. 

Bäuſchlein, Caſpar, Dietenhan, 1752 12. Mai, will mit Frau 
und 2 Kindern nach Pennſylvanien. Dazu treibt mich die 
äußerſte Not, da für Taglöhner derzeit nichts zu tun. Hat 
noch 42 Fl., die für die Reife völlig draufgehen. Siehe 
Schultheißenbericht. 

Bäuſchlein, Andreas, Dietenhan, 1754 10. Mai, will mit Frau 
und 1 Kind in Americam, fürchtet, zum Bettler zu werden, 
hat nur noch 47 Fl. Siehe Schultheißenbericht. Hat mit 
dem Schiffer Selig Accord bis Rotterdam abgeſchloſſen, 
ſiehe Unterſuchung Kieſecker. 

Beck, Hans Wichel, Sachſenhauſen, ledig, 1752 16. Mai, will 
nach Pennſylv. Sein Vater will ihm aber keinen Kreuzer 
mitgeben. Siehe Schultheißenbericht. 

Beck, Johannes, Kredenbach, 1754 13. Mai, ein junger Burſche 
von 16—17 Jahren will nach Pennſylvanien. Seine Mutter 
kann ihm aber nichts mitgeben. 1754 25. Mai dieſelbe Nach⸗ 
richt. Nach dem Schultheißenbericht ging er ohne Leibs⸗ 
ledigung und ohne Geld. — 1762 16. April heißt es: An⸗ 
dreas Beck-Kredenbach hat Kinder in Amerika. — 

Beck, Leonhard, Haſſelberg, 1840 30. April, Freud. Archiv, ſoll 
für ſich und feine Schwiegermutter Johs. Reuter Wwe. 
an rückſtänd. Frohngeld und Zins uſw. noch 149 Fl. be⸗ 
zalen. Will nach Nord-Amerika, wo feine 2 Schwäger 
ihr reichliches Fortkommen finden und ihn aufgefordert 
haben, mit ſeiner Famile überzuziehen. Habe eine bedeu⸗ 
tende Familie, aber zu wenig Grundvermögen, um fiğ er- 


nähren zu können, und Tagelohn⸗Arbeit ſei in Haſſelberg 
nicht zu finden. 

Beck, Georg, Naſſig, 1831 2. Juni, erhält die Nachſteuer erlaſſen. 
(Freud. Archiv.) 

Behringer, Peter, Hasloch, 1754 16. Mai, will mit Frau und 
2 Kindern nach Pennſylvanien. Iſt in Armut geraten und 
überſchuldet. Er weiß nicht, ſich hier ehrlich zu ernähren. 
Sein Sohn iſt in das Unglück geraten, daß er ſolange in 
Aſchaffenburg und Mainz in Arreft geſeſſen. Hat in Hasloch 
bei 100 Thaler gelehnt und für ſeinen Sohn bezalt. Mußte 
ſchließlich Hab und Gut verkaufen, und die Schulden damit 
bezalen. Um nicht betteln gehen zu müſſen, will er aus⸗ 
wandern, da ſich ſein Sohn ohnehin in Landen nicht mehr 
darf aufhalten und ſehen laſſen. Gutachten des Schultheißen: 
B. hat höchſtens noch 5 Fl. Man ſolle ihn entlaſſen, nur um 
in unſerm Dorf dieſes Böſewichts loszuwerden. Beſchluß: Soll 
5 Fl. für die Manumiſſion zalen! Vielleicht ift er aber doch 
umſonſt losgekommen, denn in den Freudenberg'ſchen Reg.= 
Protokollen heißt es unter dem gleichen Datum: Hat ſchwer⸗ 
lich 10 Taler übrig. Um dieſen ſchädlichen Mann, der ſo 
viele Verdrießlichkeiten mit Chur⸗Mainz verurſacht, auch 
wenig oder nichts im Vermögen hat, aus dem Land zu 
bringen, wäre ihm die Manumiſſion mitzuteilen. Siehe 
Unterſuchung Kieſecker ſowie Schultheißenbericht. 

Beſchler, Chriſtian Ernſt, Wertheim, 1769 2. März, Sohn des 
verſtorb. Burgers Baltaſar Beſchler und Bruder des fürſtl. 
hieſ. Hofmaurers B. Er ijt jetzt Einwohner zu Bockhill in 
der Grafſchaft Buchs in der Provinz Pennſylvanien in Nord⸗ 
amerika. Sein elterliches Vermögen will er durch Michael 
Hotz, Metzgermeiſter und Einwohner der Stadt Philadelphia 
erſagter Provinz, hier abholen laſſen. Die Vormünder 
Heinrich Friedrich Oberdorf und Wichael Kreß bitten um 
Genehmigung für die Aushändigung. Vollmacht ſeparat. 
Dem Wunſch des anhero gekommenen bevollmächtigten Wich. 
Hotz ſoll nach Abzug des Manumiſſionsgeldes und Prüfung 
der Vormundſchaftsrechnung entſprochen werden. Am 
3. April beſcheinigt der Stadtamtmann die Abhörung dieſer 
Rechnung von dem in Pennſylvanien als Schulmeiſter 
ſich häuslich niedergelaſſenen Chriſtian Ernſt B. in Höhe 
von 625 Fl. 27 Kr. 3 Pf. Am 6. April wird der Manu- 
miſſionsſchein erteilt. Am 11. April bringt der Bruder B. 
Bedenken vor, dem Hotz das Geld mitzugeben, da ſelbiger 
wohl hier geboren, aber jetzt auch in Philadelphia wohne 
und ſomit keine Caution ſtellen könne. Auf der Reife könne 
ihm doch etwas zuſtoßen, dann käme ſein Bruder um ſein 
Vermögen. Weiteres ſiehe im Text. Die Manumiſſion 
koſtet 31 Fl. 30 Kr. Nach der Bürgermeiſter⸗Rechnung 
1768/9 zalte der Vormund Oberdorf als Nachſteuer für den 
in America ſein ſollenden Schulmeiſter B. 20% aus 575 Fl. 
Vormundſchaftsvermögen — 115 Fl. 


Vollmacht. 


Kund und zu wiſſen ſeye hierdurch jedermänniglich, daß 
ich, Chriſtian Ernſt Beſchler, Einwohner von Bockhill in der 
Grafſchaft Buchs in der Provintz Pennſylvanien in Nord⸗ 
amerika, zu meinem wahren und rechtmäßigen Bevollmäch⸗ 
tigten und Mandatori verordnet, conſtituirt und eingeſetzt 
habe, und hiermit und kraft dieſes dazu verordne, conſtituir 
und einſetze . 

Michael Hotz, Mebger-Meifter und Einwohner der 
Stadt Philadelphia in erwähnter Provintz Pennſylvanien, 
um für mich und in meinem Namen und an meiner ſtatt 
und zu meinem eigenen Nutzen und Gebrauch alle und jede 
Summe Geldes, Capital und Intereſſen, Güter, Renten und 
andere Effecten wie genahmt, welche mir von einiger 
Perſon oder Perſonen in dem heiligen Römiſchen Reich 
zukommen, und inſonderheit dasjenige Vermögen oder die 
Erbſchaft, ſo mir zukommt, von der Hinterlaſſenſchaft meines 
fel. Vatters, weyland Baltaſar Beſchler und von meiner 
Mutter fel, Maria Catharina Beſchlerin, eine geborene 
Weiſin, und in der Löbl. Stadt Wertheim, in der Grafſchaft 
Wertheim, im Fränk. Kraiß, in Vormundſchaft Herrn Mi⸗ 
chael Greß und Herrn Friedrich Oberdorff ſtehet, oder wo 
ſich mein oder einiges von m. Vermögen oder Erbgut irgend 
anderswo befindet, einzufordern und zu übernehmen, die 
deßfalls vorhandenen Inventarien, Rechnungen und andere 
Dokumente einzuſehen, und nach Befinden der Umſtände zu 
approbiren im Falle Widerrechtlicher Verweigerung meines 
zukommenden Vermögens, Guts und Effecten desfalls in 
meinem Namen und an meiner ſtatt vor allen dazu verord⸗ 
neten hohen und niedern Obrigkeiten, Gerichtshöfen und 
Inſtanzen klagbar zu erſcheinen, daſelbſt Recht zu ſuchen 
und Recht zu nehmen, zu compromittiren, oder die Sache 
zu rechtlichem Ausſpruch gedeihen zu laſſen, bei ſolchen 
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Rechtsſprüchen zu acquiefciren oder davon zu appelliren, 
und die endliche Entſcheidung ſolches Prozeſſes zu profes 
quiren und in Execution zu bringen: Auf den würklichen 
Empfang und Überlieferung meiner zugehörigen Güter und 
Effecten gehörige Quittungen oder andere Erledigungs⸗ 
Scheine in meinem Namen auszuſtellen und zu vollziehen, 
und überhaupt zur Betreibung und würklichen Beendigung 
des ihme hiermit aufgetragenen Geſchäfts — es ſey vor oder 
außerhalb Gericht in meinem Namen und an meiner Statt 
alles in Rechten dienliche und erforderliche zu tun, und zus 
zugeben oder geſchehen zu laſſen, wenn auch um einiger un⸗ 
vorhergeſehener Umſtände willen eine mehr ſpezielle Voll- 
macht und Autorität erfordert würde als hierin ausgedruckt 
iſt in derſelben Kraft und Gültigkeit und zu demſelben Effect 
in Rechten, als ob ich ſelbſt perſönlich zugegen wäre und 
ſolches getan oder geſchehen laſſen und zugegeben hätte: 
Mit voller Macht und Gewalt einen oder mehr Bevoll⸗ 
mächtigte unter ihnen zu ſubſtituiren oder ſolche ſubſtitution 
nach Gutbefinden wieder zu revociren. Wie ich denn alles 
und jedes, was mein beſagter Bevollmächtigter oder einige 
von ihnen ſubſtituirte Perſon oder Perſonen in vorbemeldtem 
Geſchäfte kraft dieſes Vollmachtbriefes rechtlicher Weiſe tun 
oder geſchehen laſſen und zugeben werden, hiernächſt zu allen 
Zeiten, wenn ſolches erfordert wird, ratificiren und vertreten 
ihn und jedermänniglich, der ihme auf dieſen Vollmachts⸗ 
brief glauben zuſtellen und mit ihme bona fide handeln wird 
vollkommen ſchadlos zu halten ich mich hierdurch in beſter 
Form Rechtens verbinde. 
Alles getreulich ſonder Gefehrde! 
Urkundlich unter meiner Hand und Siegel; So geſchehen 
am ſiebenzehnten Tag November im Jahr unſeres Herrn 
Ein Tauſend Giebenhundert und achtundſechzig, in dem 
neunten Jahr der Regierung Sr. Königl. Mayſt. Georg des 
Dritten von Großbrittanien, Frankreich und Irrland, Be⸗ 
ſchützer des Glaubens pp. 
(L. S.) Chriſtian Ernſt Beſchler. 

Geſiegelt und übergeben in unſerer 

Gegenwart. Henrig Kurtz 

Vallentin Geiger. 

(L. S.) Heute dato den ſiebenzehnten Tag November Anno 
Domini 1768 vor mir Peter Willer, Königl. Großbrittan⸗ 
niſcher Notarius et Tabularius Publicus in der Stadt Phila⸗ 
delphia und Provintz Pennſylvanien wohnhaft iſt oben er⸗ 
wehnter Chriſtian Ernſt Beſchler erſchienen und hat oben 
erwehnten Michael Hotz zu ſeinem Mandatori ernennet und 
erſuchte mich zugleich obigen Vollmachtsbrief auszufertigen 
und, nachdem ich ihn ausgefertiget, hat er denſelben unter⸗ 
ſchrieben, geſiegelt und denen engl. Gebräuchen gemäß über⸗ 
geben, es ſind auch Henrich Kurtz und Valentin Geiger mit 
ihm vor mir erſchienen und haben ſich als Zeugen unter⸗ 
ſchrieben: Ein ſolches habe ich Kraft eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift beurkundet und mit dem Inſiegel meines Amtes 
corroborirt am Tage und im Jahr wie oben ſtehet. 

Peter Willer, Königl. Großbritt. 
Notarius et Tab.s publ. s. 


Das Original iſt nicht mehr vorhanden. Vermutlich 
en es dasſelbe Formular wie bei Schleßmann. Siehe 
ort. 


Betſchler, Joh. Andreas, geb. 1727 16. März in Wertheim 
a ohn des Baders und Chirurgen Johann Daniel 
Betſchler aus Aſchersleben, ging im Auftrag der Herrnhuter 
Miſſion nach Vorderindien als Wiſſionar und wirkte dort 
in Tranquebar von 1760 bis zu feinem Tode 178. (Mit⸗ 
teilung der Herrnhuter Gemeinde.) Sein Vater, eines Hos 
ſpitalverwalters B. zu Aſchersleben Sohn, wird 1747 in 
Wertheim „Senator und chirurgus“ genannt. Sein Bruder 
ertrank 1748 im Fiſchteich der Carthauſe Grünau. — 

Betz, Johannes, Lindelbach, 1752 12. Mai gehört zu den 9 Fa⸗ 
milienvätern, die zugleich mit insgeſammt 30 Kindern Alles 
im Stich ließen und auf⸗ und davon gingen. Sie haben 
keinen Laib Brot im Vermögen, weil ſie ihre Güter nicht 
verkaufen können und ihren Gläubigern zurücklaſſen müſſen. 
Sind genötigt, „aus keiner Wolluſt ſolche harte Neſolution 
ergreifen zu müſſen, und gleich andern in die jogenannte 
Neue Welt zu ziehen. „Aber Ott⸗Lindelbach ſiehe im Text. 
In den Freudenbergſchen Reg. Protokollen 1753, 9. III. bittet 
der Schultheiß von Lindelbach, ihm die Aufſicht über die 
von den Emigranten zurückgelaſſenen, noch unverkauften 
Güter ſeiner Leibesgebrechlichkeit wegen abzunehmen. Die 
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von ihm vorgeſchlagenen Erſatzmänner excuſiren ſich am 
19. II. aber damit, fie hätten ſelbſt Arbeit genug, und könnten 
die verlaſſenen Güter nicht auch noch bauen, fänden auch 
Niemand, der die nötige Arbeit tun wolle. (Betz hat 4 Kinder.) 

ai Hans Marx (Marcus) ſiehe Schultheißenbericht Ders 
ingen. 

Borger l., Joh. Nicol., Naſſig, 1753 11. Mai. Will nach Neu⸗ 
England. Gibt Pennſylvanien als Ziel an, um mit ſeinem 
Weib, ſeiner armen Mutter und 3 Kindern auszuwandern. 
Hat noch 97 Fl. Soll 11 Fl. 52 Kr. zahlen. Im Schult⸗ 
heißenbericht wird der Name als „Burger“ geſchrieben. 

Borger Il, Joh. Nicolaus, 1753 12. April Naſſig, noch unter 
Vormundſchaft ſtehend, will in Neu⸗England ſein Glück 
ſuchen, ſeine Güter aber noch nicht verkaufen, und nur etwas 
Geld für die Reife mitnehmen. „Weilen der junge Burger 
ein ziemliches Vermögen hat und kaum 18 Jahre alt iſt, 
man von ihm alſo die reife Aberlegung nicht erwarten kann, ſo 
wäre demſelben fein übereiltes Vorhaben ommni modo zu diſ⸗ 
ſuadiren und derſelbe aufzuhalten.“ Geſuch wird abgeſchlagen. 

Borger, Hans Michel, Vockenroth, 1752 18. Mai, will mit 
Frau und 2 Kindern nach Pennſylvanien. Hat nur 40 Fl. 
aus dem Verkauf ſeiner Güter übrig, weil er viele Schulden 
hatte. Siehe Schultheißenbericht. 

Buch, Philipp, Wertheim. Noſ.⸗Arch. 417 Br. 1753 12. II.: Ex⸗ 
trakt aus dem gräfl. Protokoll. Er iſt der Sohn des Werth. 
Schiffers Peter Buch, 1752 nach Neu⸗England abgereiſt und 
vor einigen Wochen zurückgekommen. Er ſei als ein heim⸗ 
licher Seelenverkäufer nebſt dem mit ihm zurückgelangten 
Urfarer zu achten. Derſelbe hat ſchon ſehr viele Bürger und 
Untertanen indirecte verleitet, um im Frühjahr abzuziehen; 
beide ſeien ev. eidlich abzuhören, ob ſie mit den Emigranten 
bis an den Ort ihres domicili gereiſet, wie ſelbige unterge⸗ 
bracht und was für Nachrichten ſie ſonſt noch hätten, ob ſie 
zur Werbung von andern, ev. von wem beſtellt ſeien und 
wieviel fie pro Kopf erhielten. Am 20 April wird dem Vater 
Buch bei 20 Talern Strafe befohlen, ſeinen Sohn herbei⸗ 
zuſchaffen, oder anzuzeigen, wo er ſich aufhalte, auch dem⸗ 
ſelben inzwiſchen nichts auszufolgen. Am 12. Mai 1753: 
Der Buch ſoll ev. beitraft werden, und die Beiſchaffung des 
Sohnes ſoll ihm unter poena dupli aufgegeben werden. Der 
junge Burſch ſoll ſich nachts außerhalb des Eicheltors in 
des Schiffers Georg Wüllers Behauſung aufhalten, ſonſt 
aber zu Freudenberg. Das Wüllerſche Haus ſoll nachts 
viſitirt werden. Buch ſoll ſich mit den Schiffern dahin ver⸗ 
ſtändigt haben, daß er von jedem Auswanderer 1 Fl. be⸗ 
kommen ſoll. Der Capitain⸗Lieutnant Groß, der Kommandant ` 
des Kreiskontingents, wird beauftragt, den Buch zu verhaften 
und erhält die Erlaubnis, verdächtige Häuſer mit ſeinen 
Soldaten durchſuchen zu dürfen. Die Wertheimer Schiffer 
Baltajar Löſch, Leonhard Stemmler und Wich. Kreß ſollen 
eidlich über ihre Geſchäfte mit Buch vernommen werden. 
Am 13. Mai verlautet, der junge Buch ſei in Frankfurt und 
wolle ſich dort den Auswanderern anſchließen. Jedenfalls 
blieb er bis ins Frühjahr 1754 unſichtbar. Den weiteren 
Verlauf der Schickſale des Buch haben wir bereits beſpro⸗ 
chen. Auch in der Grafſchaft Sultzberg hatte Buch ſein 
Weſen getrieben; dort wollte er die wegen Religionsbe⸗ 
drückung Auswandernden anwerben und verſprach ihnen, 
ſie nach Amerika begleiten zu wollen. Die eigentlichen Pro⸗ 
zeßakten ſind leider ſ. Zt. eingeſtampft worden, ſo daß die 
Originalbriefe aus Amerika, die den Buch hauptſächlich be⸗ 
laſteten, nicht mehr zu finden ſind. Ein Johannes Ictes 
und ein Jacob Wüller, letzterer aus Eberſtadt, welche ſich 
zu dergl. Anwerbern ebenfalls gebrauchen ließen, wurden zu 
gleicher Zeit geſucht und zur Verantwortung gezogen. 

Bühner, Nicolaus, Uettingen, 1754 Unterſuchung gegen Kies 
ſecker, mit ſeiner Frau als Auswanderer genannt. Ebenſo 

Buhner, Thomas, Wertheim nebſt Frau, 1754, ſiehe Kieſecker: 
Paſſagiere des Selig. 

Büttel, Hans Jörg, Urfar, 1752 4 Mai will mit Frau und 
3 Kindern nach Neu⸗Engelland. Hat 326 Fl. Da er „Sr. 
Hochfürſtlichen Durchlaucht mit ſeinem Weib und 3 Kindern 
mit der Leibeigenſchaft verwandt“ iſt, ſo bittet er um Ent⸗ 
laſſung daraus. Koſtet 21 Fl. Siehe Schultheißenbericht. 

Büttel, Burkard, Lindelbach, 1752 12. Mai, hat 2 Kinder und 
wandert mit Betz und Conſorten aus. Siehe Betz. 1754 
25. Jan. iſt er fein Manumiſſionsgeld noch ſchuldig. Er jet 
nach Amerika. — 

Büttel, Chriſtoph & Frau, Dietenhan, 1753 ſiehe Schultheißen⸗ 
bericht. (Fortſetzung folgt.) 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen bon 1813. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


3345 Guenther (Günther) ), Johann Nikolaus, 
Amſterdam, 
3563 Guenther (Günther), Ephraim, Goldlautern, 
Schullehrer, 
3587 Guenther (Günther), Carl Ferdinand, Leipzig, 
120 Guenz (Günz), Ehriſtian Samuel, Zahna, 
Handlungs⸗Commis, 
551 Guertler (Gürtler) ?), Johann Auguſt, Gorau, 
Akzeſſiſt, 

1539 Guertler (Gürtler), Chriſtian Traugott, 
3254 Guertler (Gürtler), Johann Chriſtian Traugott, 
Schollwitz b. Lauchſtädt, Maurer, 

1321 Gube, Johann, 

789 1888 Guldner (Güldner, Goeldner) ), Johann 
Gottlieb, Wetterwitz b. Roßwein, Knecht, 


1026 Haajet) Carl Gottlob, Schwarzenberg, Kutſcher, 

1222 Haaſe, Wilhelm, Leipzig, Kürſchner, 

1779 Haaſe (Haager), Johann Gottfried, Maurer, 

2088 Haaje?), Johann Chriſtoph, Großnaundorf 
bei Pulsnitz, Finanzakzeſſiſt, 

3605 Haaſe, Johann Gottlob, Ottendorf, 

3622 Haaſe ), Carl Auguſt, Strehla, Sattler, 

1973 Sabbert”), Carl Auguft Ferdinand, (Dresden), 

Advokat, 


933 Haber (Heber) s), Johann Jakob, Remberg über 
den Rhein, ohne Beruf, 

2925 Haberland?), Friedrich Chriſtian, Lobsdorf 
i. Schönburg, Handlungs⸗Commis, 

837 Haberland, Chriſtian Friedrich Auguſt, Lobsdorf 
i. Schönburg, cand. theol., 

522 — 3089 Haedel (Höte), Johann Gottfried, 
Schkeuditz, Schuhmacher, 


1385 Halet), Carl Friedrich Wilhelm, Chemnitz, 
Strumpfwirker, 
374 Haenel (Hänel), Ernſt Chriſtian, Annaberg, 
Kaufmann, 

652 Haenel, Johann Carl, Freiberg, Kaufmann, 
1944 Haenel (Haehnel) , Chriſtian Gottfried, (Dres⸗ 
den), Gürtler, 
2686 Haenel (Hähnel), Carl Gottlob, Cunnersdorf bei 
Königſtein, Steinbrecher, 

2535 Haenel !), Chriſtian Friedrich, Gaditz, Jäger, 
941 Haenel, Eduard Auguſt, Buchholz, Gymnaſiaſt, 
722 Haendler !), Johann David, Herzberg, Färber, 
3403 Haenig, Carl Gottlieb, Friedebach i. ae 
necht, 
741 Haeniſch (Häniſch) ), Carl Gottlob, Freiberg, 
Uhrmacher, 
956 Haennſchen (Hännſchen), Samuel Friedrich, 
Altſtadt Waldenburg, Töpfergeſelle, 
2578 Haerteler (Haertel), Johann Gottlob, Neuſtadt 
b. Stolpen, Wüller, 
711 Haertig (Härtig), Johann Michael, Penig, 
Kürſchner, 

1674 Haertig (Härtling), Chriſtoph, Ottenhauſen, 

4 Haeſeler, v.15), Ludwig George Auguft, Schleu⸗ 
ſingen, Kammerdirektor in Werſeburg, 
5 Haeſeler, v.16), Rudolph Auguft Ferdinand, 
Schleuſingen, Hof⸗ u. Jagdjunker in Weimar 

128 Haeſeler, v. !“), Adolph, Schleuſingen, Prem.⸗Lt. 
818 Haeſeler (Heßler), Johann Andreas, Heldrungen, 
Böttcher, 


1) 4 Jahr in Trang: Dienſten. 
2) 19. XII. 13 als Offizier zur Landwehr. 
) in Schleinitz gemeldet. 
4) 6. I. 14 wegen zerrütteter häusl. Umftände entlaſſen. 
5) als Offizier zur Landw. verſetzt. 
6) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. 
a in Dresden gemeldet. 
8) reformiert. 
») von Herrn Grieshammer geworben. 
10) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
11) von Major v. Welck e 
12) von Oberforſtmeiſter v. Schleinitz equipiert. 
13) 1 Frau, 2 Kinder. 
14) vorher 1 Jahr als Hoboiſt bei weſtfäl. Truppen. 
15) vorher Kornett b. d. preuß. Leibküraſſieren; 
16) als Offizier zur Landwehr verſetzt. 


16 


Leipzig, Nov. 1818. 


17) vorher in ſächſ. Dienſten; 25. XI. 13 als Pr.⸗Lt. mit Nittmeiſters⸗Charakter 


angeſtellt. 


3424 Haejeler (Häſeler), Johann Friedrich, Roitzſch 
b. Selitzſch, Markeur, 

3230 — 3240 Haetziger (Hölziger), Johann Carl 
Friedrich, Döbeln, Marftbelfer, 


3499 Haeubner (Häuber), Carl Auguft, Oſterfeld, 
Böttcher 

853 Haeusler (Häusler), Carl Friedrich, Eiſenberg, 
Seifenſieder, 

3285 Hafermalz Johann Wartin, Kindelbrück 
- b. Weißenſee, Beutler, 

180 Hagenbrück 15), Nikolaus, Genzingen, Baden, 
Jäger⸗Leutnant, 

1779 Hager (Haager), Johann Gottfried, Maurer, 


- 2594 Hahmann, Friedrich, Heydeloh, Landmann, 


479 Hahn, Wilhelm, Gruna b. Pegau, Bauer, 
2398 Hahn, Carl Gottfried, Bräunsdorf, Müller, 
3608 Hahn, Georg Anton, Leipzig, Kammacher, 
2406 = 2739 Hake, v., Carl Auguft Wilhelm, Pomßen 

b. Leipzig, Regierungsrat, 


1476 Hake, v. (Hacke) !), Carl Friedrich, Petkus im 
Kurkreis, Leutnant, 

2031 Halle ?), Johann Wilhelm Auguft, Dresden, 
Bedienter, 

176 Hammer, Friedrich Adolph, Leipzig, ke 


ebrling, 
3592 Hammer, Gottlob, Köſſern, 
335 Hammer, Carl Gottlieb, Hainichen b. Wald⸗ 
heim, Leineweber, 
2451 Hammer, Carl Ehregott, Hartha, Bergmann, 
1942 Hammerdoerfer?), Adolph Heinrich, Dresden, 
Kaufmann, 
868 Hampe, Johann Chriſtoph, e 
äcker, 
1219 Hanemann, Gottfried, Groß⸗Oſterhauſen b. Quer⸗ 
furt, Knecht, 
2484 Haner, Franz Friedrich, Neuſtädtel, Bergmann, 
2698 Haniſch, Carl Gottlob, Oſchatz, Knecht, 
2680 Haniſch, Carl Gottlob, Dresden, Schuhmacher, 
1205 Hans (Hanns) ?), Johann Gottfried, Mochau, 
3615 Hanſchmann, Johann George, Großſchirma, 
Landmann, 
3332 Hanska (Hauske), Gottlob, Gutta b. Bautzen, 
Stellmacher, 
2335 Hanspach (Hansbach), Gottlieb, Chursdorf, 
chneider, 
1994 Harniſch, Guſtav, Neichitädt b. Dippoldiswalde, 
Gärtner, 
1326 Harter, Johann Gottfried, (Görlitz), Schüler, 
694 Hartig, Gottlieb, Liptitz b. Werwald, Wüller, 
415 Hartig, Friedrich Auguſt, Frankenberg, Tiſchler, 
308 Hartmann, Johann Heinrich, Lützen, Hut⸗ 
macherlehrling, 
450 Hartmann, Caſpar Wilhelm, Erfurt, Kaufmann, 
1120 Hartmann, Johann Chriſtian, Berg, Knopf⸗ 
macher, 
1197 Hartmann”), Traugott, Löthain, Schneider, 
1998 Hartmann, Carl Friedrich Traugott, Wilsdruff, 
Soldatenknabe, 
2592 Hartmann ?), Carl, Deſſau, Schmied, 
3514 Hartmann, Chriſtian, Nammenau, 
3071 Hartmann? ), Adam, Stanau b. Neuſtadt a. d. O., 
3577 Hartmann, Johann Heinrich, Münchenberns⸗ 
dorf, Leineweber, 
3148 Hartmann ), Johann Gottlieb, Plauen, Weber, 
3365 Hartmann, Gottlieb, Plauen, Weber, 
645 Hartung, Carl, Heldrungen, Forſtpraktikant, 
2140 Hartung, Michael, 
1809 Hartwig”), Andreas, (Wolmirſtedt), 


18) nicht angeſtellt. 

19) zur Landwehr verſetzt; vorher 15 Jahre bei Cerrini⸗Inf. 
20) v. Hofrat Gerresheim equipiert. 

21) in Dresden gemeldet; 21.1. 11 Volontär Sous⸗Lt. 

22) in Meißen gemeldet. 

23) in Weißen gemeldet. 

20) ref. 

25) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

26) v. Pr.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 

27) zum 2. Thür. Landwehr⸗Ygt. 


18 
21 


19 


166 


(Fortſetzung.) 


v. d. L. 


29. XI. 
v. d. L. 


v. d. L. 
20. XI. 
D, d. L. 
12. XI. 

5. XII. 
28. XII. 
16. XI. 
23. XII. 
. L. 


23. XII. 
(3. 1.) 


29. XI. 
13. XII. 


12. XI. 
DDN 


15. XI. 
23. XII. 
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2164 Hartwig), Johann Carl Traugott, Marien⸗ 
berg, Bergakademiſt, 
2581 Hartwig, Auguft Wilhelm, Gersdorf b. Lenge⸗ 
feld, Jäger, 

123 Harz), Ernſt Friedrich, Bautzen, Akzeſſiſt, 
597 Haſchert, Friedrich Gottlob, Leipzig, Handlungs⸗ 


burſche, 
3579 Haſchert ?“), Carl Gotthelf, Schkeuditz, 
363 Hauer, Johann Gottfried, Köſen b. Naumburg, 
Zimmermann, 
342 Haufe, Carl Heinrich, Nauſchitz, Okonom, 
971 Haugke, Carl Gottlob, (Oderan), Leineweber, 
464 Haugwitzs), Friedrich Auguft Eduard, Löbejün 
b. Halle, Wundarzt, 
2413 Haupt, Benjamin Friedrich, Erbisdorf, Berg- 
mann, 
3299 Haupt, Johann Carl Gottlieb, Heidegersdorf 
b. Lauban, Zimmermann, 
113 Hauſchild, Johann Friedrich, Langenſalza, 
Chirurg, 
714 Hauſchild, Johann George, Lotitzſch b. Zeit, 
necht, 
1007 Hausdorf (Hausdorff)? ), Johann Salomon 
Waldemar, Großenhain, Sfonom, 
1346 Haufen, v.“), Chriſtian Heinrich Auguſt, Groß⸗ 
ballhauſen b. Tennſtedt, Prem.⸗Lt., 
2377 Hauswald? ), Johann Gotthelf, Niederhart⸗ 
mannsdorf b. Gottleuba, Bauer, 
3650 Hayn Ÿ), Johann Georg, Markersdorf b. Görlitz, 
Schuhmacher, 
2609 Hebold se), Johann Gottlob, Kaditz, Knecht, 
376 Hecht, Chriſtian Heinrich, Scheibe im Erzgeb., 


stud. theol., 
1305 Hecken, Johann Daniel, 
2308 Hecken (Häker), Johann Daniel, Barby, Lackierer, 
2662 Hedel), Chriſtian Auguſt, Mylau, Weber, 
1991 Hegemann, Carl Traugott, Freiberg, Chirurg, 
3109 Hehne !), Andreas, Kropſtädt, Schneider, 
3382 Heidecke, Anton Friedrich, Mühla b. Freiberg, 


Poſtillon, 
3076 Heidrich?“ Gottlieb, Triptis, 
287 Heilmann (Heylmann), Carl Heinrich Abraham, 
Schmölln i. Altenburg, Ingenieur, 
3151 Heine”), Johann Gottlob, Walitz b. Meißen, 
Tagelöhner, 
3425 Heine, Chriſtian Heinrich, Dippoldiswalde, 
i Müller, 
3475 Heinhold, Friedrich, Rohrbach b. Grimma, 
3167 Heinicke (Heinecke), Carl Friedrich Franz, Naum⸗ 
burg, Fleiſcher, 
3558 Heinicke, Johann Friedrich, Wiederau, 
2841 Heinicke ), Johann Gottfried, e a 
erber, 
3278 Heinicke !!), Chriſtian, Kleinſtolpen b. Pegau, 
1806 Heinicken, Johann Gottfried, (Stötteritz), 
1807 Heinicken (Heiniken), Chriſtian Friedrich, 
(Stötteritz), 
2372 Heinig (Heynig)“!) Johann Gottlieb, Waldheim, 
Chirurg, 
535 Heinker, Johann Gottfried, Schönfeld, Buch⸗ 
druckergeſelle, 
536 Heinker, Chriſtian, Schönfeld, Maurer, 
2153 Heinrich, Anton, Brüx in Böhmen, Sattler, 
2054 Heinrich“), Johann Gottlieb, Löbau, Bedienter, 
794 Heinrich, Georg, Schloß Beuchlingen, 1 
iener, 
2359 Heinſius, Johann Gottlob, Greiz i. Vogtld. 
Mineralog, 
398 Heinwald (heißt: Einwald), Auguſt Franz 
Lebrecht, Hubertusburg, Architekt, 


26) in Freiberg gemeldet. 

29) 19. XII. 13 als Offizier zur Landwehr. 
30) vorher 10 Jahre beim Rat. Öbichelwig. 
31) vorher im Militärſpital in Leipzig. 

32) entlaſſen. 


33) vorher 17 Jahr b. Vechten⸗Inf.; 29. I. 14 Capitän; 12. IV. 14 ertrunken. 


51) v. Kammerherrn v. Globig equipiert. 

35) vorher 7 Wochen b. d. Landwehr. 

36) in Meißen gemeldet. 

57) in Leipzig gemeldet. 

38) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

29) v. Pr.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 

40) 1 Frau, 4 Kinder [ Schreibfehler? Vgl. 28421]. 
#1) vorher 4 Jahr 5 Monate ſächſ. Huſar. 

42) vorher 7 Monat im Hoſpital in Dresden. 

43) 1 Frau. 


22 


21 
23 


20 
36 
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17 
36 
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35 
27 
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36 
27 


15. 


28. 
11. 


XII. 
XII. 


XI. 


17. XI. 


v. d. L. 
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XI. 


15. XI. 
22. XI. 


16. 


23. 


XI. 


XII. 
v. d. L. 


10. XI. 


19. 
22. 
27. 
23. 


9 8 
29. XII. 
15. 
27. 
23. 
29. 
13. 


XI. 
XI. 
XI. 


XII. 


XI. 
XI. 


XII. 
XII. 
XII. 


14. III. 


v. d. L. 


14. III. 


13. 
25. 


S 


v. 


14. 
DDR 


5. XII. 
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XI. 
II. 
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J. 


XII. 
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Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 6. 


2780 Heinze, Carl Gottlieb, Ottendorf bei ss 
rück, 
1644 Heiſe “), Carl Chriſtian, Dresden, Schneider, 
2007 Heiſe, Johann Friedrich, Dresden, Chirurg, 
2576 Heitzer, Adolph Heinrich Theodor, Geithain, 
Kaufdiener, 
1652 Helbig“), Auguſt Friedrich Wilhelm, Marien⸗ 
berg, cand. jur., 
2257 Helbig, Auguſt, Leipzig, Drechsler, 
1157 Helbig, Chriſtian Friedrich, Neuwernsdorf 
b. Sayda, Jägerburſche, 
2151 Helbig (Hellberg), Johann, Lüneburg, Jäger, 
3614 Helbig"), Johann Gottlob, Forchheim, Wüller, 
2964 Helbing “), Friedrich Carl Heinrich, Dresden, 
Gerichtsverwalter 
3061 Heldberg. Valentin, Suhl, Büchſenmacher, 
1802 Helfer“), Carl Friedrich, (Weißenſee), 
507 Helfer, Carl Gottlob, Weißenſee, Schüler, 
2954 Hellers), Ambrofius Nonus, Noſſen, a 
macher, 
788 — 1887 Helm, Johann Gottfried, Kleinmodelwitz 
b. Döbeln (Knecht?), 
2560 Helm“), Chriſtian Gottlob, Pomlitz, Knecht, 
379 Helmbold, Auguſt, Eisleben, Handlungs⸗ 
Commis, 
765 Helmert, Carl Gottlieb, Einſiedel b. Marien⸗ 
berg, Müller, 
454 Helſig (Helßig), Carl Gottlieb, Colditz, Kopiſt, 
3182 Helwing de), Eduard, Duisburg, Schüler, 
767 Hemmann, Johann Heinrich, Croſſen, Bedienter, 
1810 Hendrich, Chriſtian, 
1680 Gene), Johann Carl Gotthard, e 
iener, 
3600 Hennecke, Johann Ephraim, Riethgen, (f. 720) 
405 Henigke, Leopold Auguſt Wilhelm, Kloſter 
Roßleben, Dr. phil., 
720 Henigke (Hennigke), Johann Ephraim, Viethgen 
bei Weißenſee, Muſiker, 
586 Henicke, Ernſt, Merjeburg, Verwalter, 
1394 Henke), Carl Friedrich, Chemnitz, Kattundrucker 
3046 Henkel, Johann Carl, Walähnichen b. Kalau, 
Jäger, 
3472 = 3188 Henkeldeyn, Johann Chriſtian, Queſten⸗ 
berg b. Stollberg, Leineweber, 
2429 Henker, Gotthelf Auguſt, Sand, Bergmann, 
355 Hennigs), Johann Gottfried, Göttewitz b. Weißen⸗ 
fels, Auditeur, 
2846 Hennig“), Daniel, Zörbig, Schmied, 
2726 Hennig, Johann Gottlieb, Wellerswalde, Knecht, 
2876 Hennig, Johann Chriſtian, Klein⸗Hermsdorf, 
Müller, 
402 Henning ö), Carl Friedrich Wilhelm, Großjena 
b. Naumburg, Hkonom, 
631 Henning de), Carl Wilhelm, Greiz, stud. jur., 
1111 Henſchler (Henfel), Gotthelf Friedrich, Sayda, 
Schreiber, 
1066 Henſchler, Chriſtian, Schönburg b. Naumburg, 
Verwalter, 
669 Hentzſch, Friedrich Auguſt, Leipzig, Schneider, 
757 Hentſchel, Johann Gottfried, Günſtädt, Schüler, 
3513 Henzſch, Johann Gottlieb, Löbau, Wüller, 
2262 Henze), Gottfried, Zörbig, Noßarzt, 
3301 Herberig, Johann Gottlob, Beyersdorf b. Löbau, 
Landmann, 
2604 Herbſt's), Johann Gottfried, Meißen, Knecht, 
172 Herbſt, Adolph, Schulpforta, stud. jur., 
661 Herfurt (Herrfurth) e), Eduard David Lebrecht, 
Griebsdorf b. Lauban, Student, 
1417 Heering (Hering) ee), Ernſt Ludwig, Oberreich⸗ 
ſtädt, Cand. theol., 


18 
20 
19 


25 


35 
20 


21 
20 
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Sl. 
3. XII. 
13. XII. 


26. XII. 


3. XII. 
20. XII. 


24. XI. 
15. XII. 


n 


25 
18 


18 
19 


25. J. 
14. III. 
5. XII. 

16. XI. 


18½ 20. I. 


20 
20 


16 


19 


15. XI. 
17. XI. 


23. XI. 


22. XI. 
18. XI. 
19. XI. 
DU 
21. XII. 


0 U 
29. XII. 
11. XI. 


17. XI. 


28. XI. 
(Fortſetzung folgt). 


4) in Dresden gemeldet. 

5) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. 

46) in Liebſtadt gemeldet. 

47) v. Hpt. v. Petrikowsky angenommen. 

48) in Chemnitz gemeldet. 

49) in Leisnig gemeldet. 

50) v. Lt. v. Metzſch angenommen. 

51) wegen häuslicher Verhältniſſe auf längere Zeit beurlaubt. 
52) v. Major v. Welck angenommen. 

53) ſeit 1794 Auditeur. 

51) 1 Frau; in Zörbig angenommen. 

55) 15. III. 14 gegen 50 Taler Äquivalent entlafjen. 


56) wegen Aurzfichtigkeit u. ſchwacher Bruſt auf längere Zeit entlaſſen. 


51) 1 Frau; feit 1806 b. d. Artillerie. 

58) in Weißen gemeldet; vorher bei den Johann⸗Oragonern. 
50) 17. XI. 13 als Offizier zur Landwehr. 

60) v. Vittmeiſter Frh. v. Danckelmann angenommen. 
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| Kleine Mitteilungen. 


Der Wochenlauf im Spiegel unſerer Familiennamen. — 
Als Vobinſon durch den beglückenden Erwerb eines Schickſals⸗ 
gefährten der düſteren Einſamkeit entledigt wurde, die ihn auf 
ſeiner Schmerzensinſel umfing, da nannte er zum Gedächtnis 
des glückhaften Tages den rothäutigen Kameraden Freitag. 
Das iſt ein bedeutſamer Vorgang. Wie der Akt der Namen⸗ 
ſchöpfung gleichmäßig bei allen Völkern erweiſt, hat auch der 
primitive Menſch das Gefühl, daß es Zweck des Namens iſt, 
das Weſentliche des Dinges zu ſpiegeln. Wir, die wir unſern 
Sprößlingen ſchon in den erſten Tagen ihrer Daſeinsfreude in 
Verbindung mit der Taufe einen unabwerfbaren Namen ver⸗ 
leihen, können dieſes Weſentliche, weil es ja noch gar nicht 
feſtſtellbar iſt, nicht bezeichnen. Wir können in dieſen Namen 
nur einen ſinnvollen Wunſch oder eine bedeutſame religiöſe 
Beziehung legen. In der alten Zeit, wo die Auswahl der 
Namen noch nicht der Willkür ſchlecht zuſammengeſtellter 
Kalender unterworfen war, ſchaltete man freier. Da konnte es 
oft genug vorkommen, daß der Geburtstag ſelber als das er⸗ 
ſchien, was dem neuen Glied der Geſellſchaft ſein beſonderes 
Gepräge verlieh, ſei es, daß dieſer Tag zum erſtenmal das 
höchſte Glück der ehelichen Verbindung gebracht hatte, nämlich 
den Kinderſegen, ſei es, daß an dem Tage ſelber etwas Glück⸗ 
verheißendes haftete, wie ſich ja noch heute 3. B. die Sonntags⸗ 
kinder ihrer bevorzugten Geburt rühmen. So ſind die alten. 
Taufnamen Dominikus (lateiniſch) und Cyri ak (grie⸗ 
chiſch) zu erklären, die ja beide von einer beſonderen Einſtel⸗ 
lung gegenüber dem Sonntag zeugen. So iſt Natalie die 
an Weihnachten Geborene — vgl. den verbreiteten franzöſiſchen 
FN. (Familiennamen) Noel — und die erſte Theophana 
hat am Feſte Chriſti Erſcheinung das Licht der Welt erblickt. 
Wir wiſſen ja auch, daß beſtimmte Tage durch altüberlieferte 
Vorſtellungen geheiligt oder durch beſtimmte Erinnerungen 
familiärer oder völkiſcher Art ausgezeichnet waren, und noch 
heute tritt der Sterbetag Jeſu aus der Reihe der Wochentage 
heraus, wie anderſeits ſein Bild durch mannigfachen, heute 
noch lebenden Aberglauben verdunkelt wird. So hatte jeder 
Wochentag für unſere Altvordern ein individuelles Geſicht, 
und wir dürfen nicht von dem heutigen Zuſtand aus urteilen, 
wo uns aus der öden Reihe der Werktage nur deren ſchim⸗ 
merndes Ende, der Sonntag, freundlich anlächelt. Aus ſolcher 
Bedeutſamkeit einzelner Wochentage im Volksglauben oder im 
Lebensumkreis des Individuums haben wir uns den merk⸗ 
würdigen Umftand zu erklären, daß die ſämtlichen 
Namen der Wochentage zu FA. erhoben werden 
konnten. Der Vorgang vollzog ſich vom 13. Jahrhundert 
an, ſcheint aber feinen Höhepunkt erſt im 15/16. Jahrhundert 
erreicht zu haben, was uns den Gedanken nahelegt, daß ins- 
beſondere auch Findlinge, bei denen die Namengebung faſt 
immer den Stempel äußerſter Hilfloſigkeit trägt, ohne Aufwand 
an Erfindungskraft vielfach mit dem Namen des Wochentages 
eingetragen wurden, an dem ſie in die früher in jeder größeren 
Stadt vorfindlichen Findelhäuſer aufgenommen wurden. 

Obenan in dieſer Gruppe der FN. ſtehen die Sonntag. 
Der Name iſt ziemlich gleichmäßig verbreitet in ganz Deutſch⸗ 
land. Er findet ſich z. B. im heutigen Berlin 217mal, in Köln 
(die Sontag und Sondag eingeſchloſſen) Sumal, in Bre⸗ 
men 29mal, in Stuttgart 10mal, in Wien 63mal (neben 2 
madjariſierten Szontäg h). In Süddeutſchland hat ſich auch 
die ältere Form Sonnentag (mhd. ſunnentac), die wir in 
Berlin nur imal finden, wohl erhalten, wie in Münſter i. W. 
Sundag. Das Ulmer Urkundenbuch (II, 260) nennt 1344 
einen Ulrich Sonnentag. Gar nicht fo felten, wie 
man glauben möchte, ift der FN. Montag. In Breslau 
findet er ſich ſchon vor 1400. Im heutigen Berlin tft er 70mal 
vertreten, in Erfurt 19mal, in Köln 15mal, in Eſſen 12mal, 
in Aachen 6mal, in Wien 21mal. In Regensburg war 1767 
ein Verleger Leopold Montag. Weit ſpärlicher begegnen 
die Dienstag, wie denn überhaupt der Dienstag der an 
Volksmeinung und Aberglauben ärmſte aller Wochentage iſt; 
denn die an den alten Kriegsgott Ziu anknüpfenden Vorſtel⸗ 
lungen find längſt verblaßt. In Berlin finde ich die Dienjtag 
(neben 1 Dinstag) noch 19 mal, in München nur Imal. 
Der Mittwoch wurde in manchen Gegenden als Ge- 
ſchlechtsname verſchmäht, weil er der Zwangshochzeitstag be- 
ſchädigter Bräute war. Auch wurde der Mittwoch als HoH- 
zeitstag gemieden, weil er in vielen Sprengeln der zweite Faſt⸗ 
tag der Woche war. Immerhin finde ich die Wittwoch in 
Berlin noch 17mal, in Wien dagegen nur Imal. Die vielen 
Gut (t)entag, die ſich auf oberdeutſchem Boden wie im 
Norden finden, ſind nicht als Wochentage anzuſetzen; denn 
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einerſeits meint ſchwäbiſches Gutentag feit dem 13. Jahrhundert 
ſtets den Montag, anderſeits fehlt dem nordweſtdeutſchen Gu⸗ 
denstag, der den Mittwoch meint, niemals das s. Es muß 
daher bei dem FN. Gut(t)entag an den ſchleſiſchen Ort dieſes 
Namens oder an Ausgang von einer Redensart gedacht wer⸗ 
den. Der Donnerstag ſteht ebenſo an Verbreitung zu⸗ 
rück; doch fehlt er in der Reihe der FN. nicht (in Berlin 
13mal, auch in Elbing, Eſſen, München, doch in Wien ganz 
fehlend). Dagegen ſpielen die Freitag allenthalben die ge⸗ 
wichtigſte Rolle: Berlin hat neben 397 Freitag 109 Frey⸗ 
tag, 3 Friedack, 1 Friedag. Die entſprechenden Zahlen 
lauten für Köln 30:11, für Bremen 18:15, für Stuttgart 
11:8, für Wien 48:21. Einen Cunrat dictus Vritag 
nennt das Ulmer Urkundenbuch (II, 36) zum Jahr 1319. Im 
liber censuum domus sancti Leonardi Basiliensis civitatis 
iſt um 1300 ein Burkardus dictus Fritag genannt, 
im Baſeler Urkundenbuch (III, 458) zum Jahr 1299 ein Jo⸗ 
hannes dictus Vritag, ebendort (III, 173) ein Wern⸗ 
Derug dictus Fritag zum Jahr 1294 Münſter i. W. 
hat noch die altertümelnde Form Friedag, Köln die patro- 
nymiſche Weiterbildung Freitäger. Einer der berühm⸗ 
teſten Träger dieſes Namens, der Dichter und Geſchichts⸗ 
ſchreiber Guſtav Freytag, hat ſich Gedanken darüber gemacht, 
wie feine ſchleſiſchen Vorfahren zu dieſer Geſchlechtermarke ges 
kommen ſind. Im erſten Abſchnitt der „Erinnerungen aus 
meinem Leben“ ſagt er: 

„Wenn ich zunächſt aufſuche, was ich von meinem Eigen⸗ 
tum den Vorfahren verdanke, ſo ſei geſtattet, als erſte Habe 
meinen Namen zu rühmen, die Hausmarke, welche den Mann 
und ſeinen Erwerb von der Wiege an durch das ganze Leben 
zeichnet, nach ſeinem Tode zuweilen noch, was von feinen 
Werken dauert. Der Name Freytag iſt ein altdeutſcher 
Männername wie Hildebrand, Wilhelm. Die erſte Silbe iſt 
der Name der germaniſchen Göttin Freija, die zweite unſer 
Wort Tag, welchem in alter Zeit die Nebenbedeutung: Licht, 
Glanz anhing. Die Verwendung des Wortes Tag zu Eigen⸗ 
namen ijt wohl älter als die Überfegung der lateiniſchen 
Wochentage ins Deutſche; denn es wurde nicht nur mit Namen 
des heidniſchen Götterglaubens zu Perſonennamen verbunden, 
auch mit andern Wörtern, z. B. in den alten Namen Helmdag, 
Adaltag. Der Name Freitag it aus dem frühen Mittelalter 
nicht bei allen deutſchen Stämmen nachzuweiſen; er erſcheint 
ſelten in Oberdeutſchland, wo eine andere Aberſetzung: Fridu⸗ 
tag überliefert iſt. Dagegen iſt er in Thüringen altheimiſch. 
In Schleſien führt ihn 1382 ein Bürger der Neuſtadt Breslau.“ 

Ich ſchließe dieſen Kreis mit den Sonnabend, deren 
Berlin 59 gegen nur 2 Samſtag (und einen verſtümmelten 
Samtag) hat. Daß Wien umgekehrt 13 Samſtag und 
keinen einzigen Sonnabend hat, erklärt ſich daraus, daß im 
deutſchen Tieflande die Form Sonnabend die herrſchende iſt, 
während Oberdeutſchland nur die Form Samstag kennt. Auf⸗ 
fallen könnte daneben, daß die Sabath gar nicht ſelten ſind. 
Sie find in Berlin 18mal vertreten (neben 4 Sabbath), in 
Wien 5mal neben je 1 Sabbath und Sabatt. Sie alle 
ſind, ſoweit ich ſehen kann, keine Iſraeliten, eben ſo wenig wie 
der vereinzelte Samstag in Münſter i. W. Dagegen iſt 
die Samsdagin, der eine Heilbronner Urkunde von 1421 
die Erlegung des goldenen Opferpfennigs beſcheinigt, merk⸗ 
würdigerweiſe ein Jüdin. Liegt da wohl eine Neckerei wie 
etwa mit dem Angebot von Schweinefleiſch zugrunde? Es iſt 
allerdings nicht zu überſehen, daß Samstag die allerengſte 
etymologiſche Verwandtſchaft mit Sabath wie mit dem unten 
gleich zu beſprechenden Sobota hat. 

Die dargelegte Art der Namengebung iſt aber keineswegs 
auf die deutſche Heimat beſchränkt. Sie findet ſich auch bei 
den übrigen Völkern, und da ſcheint mir nun bemerkenswert, 
daß die Verbreitung der einzelnen Namen mit der auf deut⸗ 
ſchem Boden nicht parallel verläuft. Es müſſen alfo die Vor⸗ 
ſtellungen, die an den einzelnen Wochentagen hafteten, von 
Volk zu Volk verſchieden geweſen ſein. Ich berückſichtige hier 
nur die ſlawiſche Gruppe, weil diefe allein auf deutſchem 
Boden größere Eroberungen gemacht hat. Und da hat der 
Sonnabend augenſcheinlich den Vorrang. Ich finde allein in 
Berlin 2 Sobot (t) a, 18 Sobot (t) ka, 5 Sobotker, 
4 Sobot(t) ke, 1 Sobotki (polniſch Sobota = Gonn- 
abend). Wien hat 12 Sobota, und bei den dortigen 
maſſenhaften Sobotka iſt nicht zu überſehen, daß in Polen 
mehrere Städte den Namen Sobotka tragen, wie denn auch 
das ſchleſiſche Zobten aus Sobotka hervorgegangen iſt. Die 
Pionteck, Piontek (= Freitag), die zahlreich auch in die 
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rheiniſchen Induſtrieſtädte vorgedrungen ſind (3. B. nach Köln), 
find in Berlin 32mal da. Die Sonntag finden ſich in Berlin, 
doch ſpärlicher, in den polniſchen Formen Niedzella, 
Niedzelſka, Niedziela, Niedzielſka, Niedziel⸗ 
fti. Wien hat Sroda (= Mittwoch). 

In den öſtlichen Grenzgebieten macht ſich das Eindringen 
dieſer Fremdnamen natürlich ſtärker bemerkbar. So weiſt das 
kleine Gleiwitz in Oberſchleſien neben 42 Piontek nur 
5 Freitag auf, neben 34 Sobotta nur 1 Sonnabend, 
aber neben 9g Niedzella doch 12 Sonntag. Geringer ift 
die Zuwanderung tſchechiſcher Formen. Berlin hat 7 Nedele 
(= Sonntag) und 1 Nedell — letztere zweigen auch in 
Köln — und je 1 Patek, Pategg (= Freitag). 

So wurde unſer wundervoll unterbauter Familiennamen⸗ 
ſchatz auch von ſprachlich⸗politiſchen Elementen durchſetzt und 
büßte damit nicht wenig von jener erfreuenden Hurchſichtigkeit 
ein, die in den Jahrhunderten der Namenſchöpfung jedem ein⸗ 
zelnen geſtattete, in das Was und Wie ſeines Namens Ein⸗ 
blick zu nehmen, ein Vorzug, den ſich der Forſcher heute nur 
mühſam und nur für wenige Oaſen in der weitgeſtreckten Welt 
der FU. erſtreitet. 


Saulgau. Oberſtud.⸗Dir. J. K. Brechen macher. 


Adlige Paten des 18. Jahrhunderts in Jena. — Verſchie⸗ 
dene Gründe haben dazu geführt, daß Witglieder des Adels in 
Jena als Paten auftauchen: die Nähe des weimariſchen 
Herzogshofes, die Univerſität, die vielfach von adligen Stu⸗ 
denten und nicht etwa nur Thüringens bevorzugt wurde, und 


endlich das Hofgericht und ein Bataillon Soldaten, deren Offi⸗ 


ziere zumeiſt dem Adel entſtammten. Die Kirchenbücher ſind 

alphabetiſch ausgezogen, freilich fehlen Regiſter der Bräute 

und der Paten. Inſoweit letztere dem Adel entſtammten, habe 
ich ſie in der nachfolgenden Liſte zuſammengeſtellt; ich bin gern 
bereit, auf Anfragen nähere Auskunft zu erteilen. 

Adelebſen, Arnold, Auerochs, 

Bachoff von Echt, Bachta, Bärenſtein, Bauersbach, Below, 
Benckendorff, Bentheim, Berg, Berger, Berghauſen, Berol- 
dingen, Beuſt, Bibra, Bindorff, Biſſing, Bockhauſen, Bolten⸗ 
ſtern, Borch, Boſe, Boxberg, Boyneburgk, Brand, Branden⸗ 
ſtein, Braun, Brawe, Breitenbach, Breitenbauch, v. d. Brinken, 
Brockenburg, Bronikowſki, Buchwald, Budberg, Bünau, Bur⸗ 
chardi, Burgk, Buſch, Buttlar, 

Caſtell⸗Remlingen, Cronhelm, 

Dachroeden, Damnitz, Deiziſau, Dieſkau, Dieſt, Dingen, 

Ebra, v. Echt, Eckardt, Egloffſtein, Eichelberg, Eichicht, Ein⸗ 
ſiedel, Elbe, Ende, Erffa, Eſſen, Etzdorff, 

Feilitzſch, Fenſterer, Firks, Fiſchern, Foerſter, Franck, Freies⸗ 
leben, Fritſch, 

Geyder, Geuſau, Gemmingen, Georgiades, Gerſtenberg, Geu⸗ 
ther, Gleichen, Gleichenſtein, Goechhauſen, Göpphard, Goerz, 
Goerzzlitz, Goethe, Goetz, Gohren, Goltz, Gopffert, Graeve⸗ 
nitz, Griesheim, Große, Grundherr, 

Haake, Haeßler, Heßler, Hagen, Harbrecht, Hardenberg, Harlin, 
Harpprecht, Harraß, Hammerſchmidt, Hayn, Heidenreich, Hell⸗ 
feld, Herbert, Herda, Heringen, Hetzenfels, Heyking, Hirſchel⸗ 
gau, Hohnſtein, Holleben, Holleifen, Holwede, Hünefeld, Huhn, 
Humboldt, Hunden, 

Jagemann, Johnſen, 

Kalb, Kameke, Kampz, Kayn, Keller, Kliocy, Knebel, Knieſtedt, 
Knigge, Koeckeritz, Könneritz, Kohler, Koppenfels, Künsberg, 

Lage, Lamy du Pont, Langenhahn, Langer, Lieberott, Liesfeld, 
Lindemann, Löbnitz, Lüttichau, Lyncker, 

Madaj, Wandelsloh, Marſchall gen. Greiff, Marſchall von 
Bieberſtein, Metzſch, Meuſebach, Wilkau, Minkwitz, Witſche⸗ 
vall, Mode, Moden, Moltke, Wordeiſen, Moſel, Wülich, 
Müller, Münch, Münchhauſen, 

Naundorff, 

Oertel, Orlick, Oſterhauſen, 

Pflugk, Pfuhl, Piper, Plönies, Ploetz, Plotho, Poebel, Pöll⸗ 
nitz, Pottenfels, Prettin, Preuß, 

Quarin, 

Naſchau, Nathsmann, Redern, Rediger, Neibold, Rein, Neis, 
Reitzenſtein, Rheinbaben, Nhoeden, Rieteſel, Rohr, Nohr⸗ 
ſcheid, Ronav, Rudolf, Nuſki, 

Saltza, Schenk von Schweinsburg, Scherding, Schicker, Schiller, 
Schimmelmann, Schirnding, Schlegel, Schlimbach, Schlitz⸗ 
Görtz, Schlotheim, Schmidel, Schnurbein, Schönberg, Schön⸗ 
feld, Schott, Schulenburg, Schunk, Schwarzenfels, Schweinitz, 
Seckendorff, Seebach, Segner, Seidewitz, Sichart von Sicharts⸗ 
hofen, Siedlnicky, Sinzendorf, Soden, Sonntag, Spiegel, 
Spiegel von Pickelsheim, Stange, Stein, Steinsdorff, Stot⸗ 
u Strick von Lintſchoten, Strombeck, Stubenvoll, 

ulzer, 


Tann, Taupadel, Thangelſtedt, Thümen, Tiry, Tottleben, Tre⸗ 
bra, Treskow, Trinaa von Marienthal, Tröſchkau, Troyff, 
Truchſeß, Trützſchler, Tümpling, 

Uttenhofen, 

Varell, Vitzthum von Eckſtedt, Volkſtedt, 

Waldeck, Wangenheim, Weber, Weidenbach, Weiſe, Weiß, 
Werther, Werthern, Weſenholz, Wild, Wildung, Winkel, 
Winterbach⸗Schauenburg, Witzleben, Wolfersdorff, Wolkau, 
Wolzogen, Wucherer von Huldenfeld, Wurmb, 


ork, 
Zetwitz, Ziegeſar, Ziegler, Zinzendorf. 

Ich habe die Familiennamen in der Schreibart des Ori⸗ 
ginales wiedergegeben. Der Vollſtändigkeit halber ſei noch be⸗ 
merkt, daß ſich auch fürſtliche Paten in Menge finden und 
zwar nicht nur aus dem wettiniſchen Hauſe des Landesherren 
mit all feinen Veräſtelungen (Sachſen⸗Altenburg, ⸗Eiſenach, 
⸗Gotha, ⸗Hildburghauſen, Meiningen, Werſeburg, Weimar, 
⸗Weißenfels, Zeitz), ſondern auch aus Anhalt⸗Deſſau und 
Köthen, Birkenfeld, Braunſchweig⸗Lüneburg und ⸗Wolfen⸗ 
büttel, Preußen, Neuß⸗Ebersdorf, Lobenſtein,⸗Plauen, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Solms⸗Teklenburg, War 


les, Würtemberg. Dr. Herbert Koch 
r. Herbert Koch. 


Jena. 

Die Herkunft des Familiennamens Winzer (Wintzer). — 
Nach dem erſten Anſchein wird man den Urſprung des nicht 
eben häufigen Eigennamens Winzer (Wintzer iſt nur eine 
ältere häufig beibehaltene Schreibweiſe) unbedingt von dem 
Beruf des Weinbauern herleiten. Nähere geſchichtliche Betrach⸗ 
tung führt aber zu andern Ergebniſſen. Die älteſten Nach⸗ 
richten über das häufige Auftauchen dieſes Familiennamens 
ſtammen aus Bayern. Sie knüpfen hier ſämtlich an die 
drei Ortſchaften (Burgen) gleichen Namens an: 1. Nieder⸗ 
Winzer b. Regensburg, 2. Winzer bei Aletshauſen (Schwa⸗ 
ben) und 3. an den großen Warktflecken mit umfangreicher 
Burgruine Winzer bei Oſterhofen (Paſſau) a. d. Donau. Die 
Namen all dieſer an der Nordgrenze des einſtigen Römerreichs 
gelegenen Orte gehen unzweifelhaft auf den dort von den R6- 
mern betriebenen, auch noch bis in die Neuzeit fortgeſetzten 
Weinbau zurück, wie das althochdeutſche Win vom lateiniſchen 
vinum ſtammt. Der Ortsname Winzer iſt eine Zuſammenzie⸗ 
hung von vinitor, Weinbauer (andre Abwandlungen Winzor, 
Winzar, Winzara). Nach dieſen Orten nannten ſich die Be⸗ 
ſitzer der dortigen Burgen Winzerer, von Winzer oder von 
Winzerer. Winzerer iſt ſoviel wie Mann aus Winzer, 
wie Münchner, Berliner uſw. Auch andre Perſonen aus dieſen 
Orten nannten ſich wohl ſo. Der Name Winzerer iſt noch 
heute in Bayern ſehr häufig. In der Geſchichte von Nieder⸗ 
winzer bei Regensburg erſcheint der Name Eberhard de Win⸗ 
3ara (ſpäter übergehend in Winzerer oder Winzer) ſeit 1138, 
von Nachkommen fortgeſetzt in Regensburg bis ins 19. Jahr⸗ 
hundert. In Winzer bei Aletshauſen taucht 1248 der Name 
Konrad von Winzer auf, bezeugt bis 1430 (Junker Herrmann 
Winzer). Und in Winzer bei Oſterhofen ſind ſeit 1252 die 
Edlen von Winzerer oder Winzer kaiſerliche Lehnsträger der 
Burg, die fie ſchon ſeit ca. einem Jahrhundert für die Bam⸗ 
berger Biſchöfe als „Winiſterialen“ verwaltet hatten. Die In⸗ 
haber dieſer Burg ſtarben in männlicher Linie 1324 aus, 
blühten aber anderswo in Zweiglinien weiter. Einer ſolchen 
entſtammten die drei Generationen berühmter und hochbegüter⸗ 
ter „Pfleger“ von Tölz, die ſich durcheinander Winzer, Wintzer 
und Wintzerer mit und ohne von ſchreiben. Der bedeutenſte, 
Kaſpar v. Winzerer (1465 — 1542) hat als Staatsmann und 
5 mit Götz v. Berlichingen gekämpft und als Schlachten⸗ 
eiter zuſammen mit Frundsberg König Franz J. von Frank⸗ 
reich in der ſiegreichen Schlacht bei Pavia gefangen genommen. 
Der ihm befreundete Kaiſer Maximilian würdigte ihn eines 
Turniers mit ſich. Dieſer, „der goldne Ritter“ v. Winter, hat 
auf dem Tölzer Marktplatz ein ehernes Standbild. Aber mit 
ſeinem Sohne ſtarb dieſe Zweiglinie aus. — Daß der Name 
Winzer von den bayriſchen Ortſchaften, nicht vom Beruf, 
kommt, ergibt ſich weiter daraus, daß weder in Bayern noch 
im Rheingebiet in der Zeit der Einbürgerung von Eigennamen 
(13.—15. Jahrhundert) die Berufsbezeichnung „Winzer“ ge⸗ 
bräuchlich geweſen iſt. Vielmehr war ſie in Bayern vom mittel- 
hochdeutſchen winzürl bis heute Weinziehrl (Weinzieher), in 
den Rheinlanden Wingartner, abgekürzt (bis heute) Wingert. 
Winzer wurde als Berufsbezeichnung erſt nach der Namen⸗ 
gebung beſonders im Zuſammenhang mit Berufsorganiſationen 
üblich. In den weſtdeutſchen Weingebieten iſt der Eigenname 
Winzer faſt unbekannt. Sonſt müßte er dort ähnlich verbreitet 
ſein wie überall in Deutſchland die Namen Müller, Schmidt, 
Schulze, Meier, Gärtner, Bauer, Fiſcher, Schiffer, Kaufmann, 
Fleiſcher, Bäcker, Wirth, Krüger, Schuhmacher, Schloſſer uſw. 
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Das Gegenteil iſt der Fall. In der Rheinmetropole Köln 
gibt es nur 5 Winzer (Wintzer), dagegen 14 Wingert oder 
Wingerath. In Bonn gibt es gar keinen Winzer, in Berlin 
und Hamburg je ca. 20—25. Somit beſteht die größte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß es ſich beim Eigennamen Winzer um keine 
Berufs-, ſondern als Abkürzung von Winzerer um eine Her⸗ 
kunftsbezeichnung aus den 3 bayriſchen Orten handelt. Mein 
eigner Stammbaum endet ca. 1480 in Thüringen. Es kommt 
nun nur noch darauf an, auch die Stammbaumzuſammenhänge 
der norddeutſchen mit den ſüddeutſchen Winzers nachzuweiſen. 
Hierüber vielleicht ſpäter einmal. 
Hamburg ⸗Wandsbek. Chefredakteur Dr. Wilh. Wintzer. 


Beitrag zur Ahnentafel des Begründers der Landwirt⸗ 
ſchaft, Albrecht Daniel Thaer (Ahnentafeln berühmter Deutz 
ſcher, Lief. 1). — Nachdem die Kirchenbücher von Liebenwerda 
für die Zeit von 1630—1707 durch den Brand der Superinten⸗ 
dentur im Oktober 1707 in Abweſenheit des Superintendenten 
verbrannt ſind, ſtieß die Erforſchung der Thaerſchen Vorfahren 
bisher auf Schwierigkeiten. Einige Ergänzungen bringt aber 
eine im Heimatmuſeum in Liebenwerda befindliche handſchrift⸗ 
liche Chronik des Rektors und Organiſten Gottlieb Wintzler, 
der alle Begebenheiten ſeines Lebens, der Stadt und der Um- 
gebung von Liebenwerda, darunter viele Geburten, Taufen, 
Hochzeiten, Todesfälle, beſondere Vorkommniſſe, wie Brände, 
Verbrechen, Wetterſchläge uſw., hauptſächlich ſeit 1691 bis zu 
ſeinem am A. IX. 1711 erfolgten Tode, genau verzeichnet 
hatte. (Es fehlen die Jahre 1702—1707.) Nach feinem Tode 
führte ſein Schwiegerſohn, der mus. instrum. und Kunſtpfeifer 
Heinrich Gottlob Zehe, die Aufſchreibungen weiter, doch fängt 
auch er ſchon früher an, wobei er anſcheinend eine unbekannte 
Chronik ſeines Vaters, des Stadtpfeifers Chriſtoph Heinrich 
Zehe, unterlegt. Die Eintragungen beginnen 1687 vor ſeiner 
Geburt und endigen 1747. Die Mutter von Heinrich) Gottlob 
Zehe war eine geborne Thaer und Tante von Albrecht Daniels 
Vater, ſo daß aus den Eintragungen über die Thaerſchen 
Verwandten ſich folgende zum Teil bisher unbekannte An⸗ 
gaben ergeben: 

Hans Thaer (der Vorname iſt nicht genannt): 2. Sept. 1691 
Nachts 12 Uhr ſtarb unſer Großvater Herr Bürgermeiſter 
Thär, ward den 4. beigeſetzt. Am 4 Okt. war ſein Leichen⸗ 
begängnis. 

Seine zweite Frau: 17. Okt. 1689 ſtarb die Stiefgroßmutter 

Thärin früh gegen 2 Uhr. 

Deren aus der Handchronik nachzuweiſende Nachkommen ſind: 

1. Tochter: Am 11. Juni 1702 ſtarb Muhme Dohre, meiner 
Mutter Schweſter. 

2. Aus 1. Ehe: Anna Magdalena, 21. II. 1657, id Lieben⸗ 
werda 8. VI. 1738, co um 1677 Chriſtoph Heinri Zehe, 

mus. instrum. und Gtabtpfeifer in Liebenwerda, f Lieben⸗ 
werda 5. II. 1705. — Kinder: 

a) Maria Magdalena, Liebenwerda 22. VII. 1678, f Lieben⸗ 
werda 22. III. 1679. 

b) Heinrich Gottlob, mus. instr. und e in Lieben⸗ 
werda, “ Liebenwerda 28. VII. 1681 . O Lieben⸗ 
werda 21. X. 1710 Sophie Wintzler, einz. Tochter des 
Vektors und Organiſten in Liebenwerda Gottlieb Wintz⸗ 
ler, * um 1688, ... 6 Kinder. 

c) Maria Margaretha, * Liebenwerda 17. IX. 1683, . 
co vermutl. mit Voigt, Organiſt oder Muſikus in Herz⸗ 
berg, den Zehe ſeinen Schwager nennt. Mehrere Kinder. 

d) Johann Chriſtian, mus. instr. und Stadtmuſikus in 
Hoyerswerda, Liebenwerda 19. II. 1689, f . œ 
Hoyerswerda im April 1718 mit ?, beſtimmt ein Kind. 

. aus welcher Ehe?: Johann Chriſtian, jur, pract,, legitim. 
ee und Stadtſchreiber 9 „giebenwerda, kommt 
1. IX. 1693 als Stadtſchreiber u Liebenwerda (vorher in 
Kirchhain 2), * Liebenwerda 13. 1659 (errechnet), T Lie⸗ 
benwerda 22. III. 1715, alt 55 Jahr 14 Wochen, oo 
N. N., 7 Liebenwerda 10. XI. 1697, oo II. Kirchhain 22. XI. 
1698 Anna Chriſtina Nitzſchner, * (Kirchhain 2) 3. II. 
1680 (errechnet), + Liebenwerda 30. III. 1716, alt 38 Jahr 
8 Wochen (deren Mutter ſtarb in Kirchhain 17. VII. 1718). 
Kinder: 1. Ehe: 

a) Johann Ernſt, * Liebenwerda 3. XI. 1697, kam 11. XI. 
1723 von Wittenberg her nach Liebenwerda, als er da⸗ 
ſelbſt Alles vertan und noch Schulden gemacht hatte, 


Co 


eau Wochen da und reiſete alsdann nach Weißen. 


p) Chriſtian Gottlob, * Liebenwerda 1. XI. 1699. Zehe bringt 
1727 am A. III. die Thaerſchen Sachen nach Kemberg. 
0 Johann Chriſtian (Söhnlein), F Liebenwerda 11. VII. 1704. 
d) Johann Friedrich (der Vater von Albrecht Daniel), 
Liebenwerda 8. VI. 1708 (Kirchenbuch), wird im Haufe 
ſeiner Tante Zehe nach dem Tode ſeiner Eltern erzogen, 
erkrankt im Febr. 1723 heftig an Maſern, kommt 26. V. 
1724 nach Torgau auf die Schule, 1. VIII. 1727 krank 
a Fu zurück, ſpäter nach Wittenberg auf Uni- 
verfitä 
e) Heinrich * Liebenwerda 4. III. 1715, Ÿ Lieben 
werda 17. VI. 171 
Uebigau. v. Bom hard. 
Die häufigſten deutſchen Familiennamen. — Die Köſener 
Corpsliſten 1930, die faſt 73 500 Mitglieder aus dem ganzen 
deutſchen Sprachgebiet aufzählen, reizen zu dem Verſuch, die 
Häufigkeit der deutſchen Familiennamen feſtzuſtellen. Es iſt 
mir nicht bekannt, ob und auf Grund welchen Materials ein 
derartiger Verſuch bereits gemacht worden iſt. Wenn ja, ſo 
mag die nachfolgende Liſte zum Vergleich dienen. Ich ſchick € 
voraus, daß Meier oder Schmid in ihren verſchiedenen Schreib⸗ 
weiſen als ein und derſelbe Name gewertet werden, daß hin⸗ 
gegen Meiers oder Schmitz oder Miller und Möller nicht zu 
den Meier oder Schmid oder Wüller gezählt werden. Meiers 
und Schmitz find Genetivnamen, Miller und Möller Dialekt⸗ 
formen, nicht aber verſchiedene Schreibweiſen des gleichen 
Namens; ſie ſind deshalb als ſelbſtändige Namen anzuſehen. 
Man kann ja auch beiſpielsweiſe Weißkopf und Wittekopp 
nicht als den gleichen Namen anſehen. Und wie Klein und 
Kleine, Lang und Lange, Groß und Große als verſchiedene 
Namen zu betrachten ſind, ſo haben auch Schulz und Schulze 
als zwei verſchiedene Namen zu gelten, während Schultz zu 
Schulz, Schultze zu Schulze gezählt werden. 
Nach dieſen Grundſätzen ergibt fih nachſtehende Reihen- 
folge: unter den nahezu 73 500 Perſonen, die die Köſener 
Sone nee gibt es: 


1. Schmid, Schmidt, Schmied, Schmiedt, Schmitt, Ru 
und Schmith (die geadelten find mitgezählt) 
2. Müller und Mueller 565 
3. Maier, Majer, Mair, Mayer, Mayr, Meter, Wejer, 
Meir und Meyer 538 
A. Hoffman, Hoffmann, Hofmann 253 
à co Viſcher, Fiſher 215 
7. Schneider 201 
8. Wolf, Wolff 195 
9. Wagner 184 
10. Weber, Waeber, Weeber, Webber, Wewer 178 
11. Schroeder, Schröder, Schroedter, Schrödter, Schroeter, 
Schröter, Schroetter, Schrötter 176 
12. Schulz, n Schoulz 166 
13. Schulze, Schu tze 159 
14. Becker, Bekker, Baecker, Bäcke 158 
15. Schäfer, Schaefer, Schäffer, Schaeffer, Scheffer 154 
16. Bauer, Baur, Pauer, Paur 137 
17. Ridter 124 
18. Weis, Weiß 113 
19. Köhler, Koehler, Cöler, Coeler 106 
20. Walter, Walther 104 
21. Krüger, Krueger, Crüger 102 
22. Hahn 102 
23. Hermann, Herrmann 100 
24. Lange 2 


25. Schwarz, Schwartz 

Die 5 häufigſten Namen (Schmid, Müller, Maier, Sat 
mann und Fiſcher) verteilen fih auf 3% aller Perſonen; die 
25 häufigſten auf 6,88%, die 50 häufigſten auf 9,4%. Von den 
25 häufigſten ſind nicht weniger als 18 aus Berufs⸗ oder 
Amtsbezeichnungen entſtanden, 2 weitere (Wolf und Hahn) 
können von Vornamen oder auch von Hausnamen ſich ableiten, 
2 ſind Vornamen, während die letzten 3 von körperlichen 
Eigenſchaften herkommen. Erſt der 28. Name in der Reihe 
(Baier) iſt ein Herkunftsname. 

Würzburg, Ulrichſtraße 4. Dr. Georg Meyer⸗Erlach. 
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Kurt Meyerding de Apna: Das Lehenbuch des Michel von 
Wirsberg in Oberfranken vom Sabre 1532. Selbſtverlag 
Brieſelang (1932). 15 S. Preis 2, — AM. 

Durch die vorliegende Veröffentlichung hat der ſchon aus 
anderen ähnlichen Schrif 


riften bekannte Verfaſſer wieder einen 


neuen, höchſt ſchätzenswerten Beitrag zur Geſchichte bäuerlicher 
Geſchlechter in Oberfranken geliefert. In klarer Verfolgung des 
gewollten Zieles ſind die Angaben über den Grundbeſitz auf 
das Allernötigſte gekürzt, während die reichen Verſippungs⸗ 
hinweiſe zwiſchen den Lehensträgern in wörtlicher Wiedergabe 
nach dem Original feſtgehalten ſind. Beſonders häufig ſtößt 
man auf Mitglieder der Geſchlechter Piderman, Hub⸗ 
ner, Kolb und Rauhe. Ein Regijter über die 109 por- 
kommenden Familiennamen, wie ein beſonderes Vegiſter über 
die Ortsnamen erleichtern den Gebrauch der Schrift. Der Flur⸗ 
namenforſcher allein wird es bedauern, daß in dieſer Hinſicht 
das Negiſter verſagt. Trotzdem dürfte das Heft von allen 
denen, die an der oberfränkiſchen Familien⸗ und Heimatkunde 
irgend intereſſiert ſind, dankbar begrüßt werden. Im Stillen 
hofft ſicherlich mancher, daß es dem rührigen Verfaſſer ge⸗ 
lingen möge, auch noch die beiden anderen von Mitgliedern 
der v. Wirsbergſchen Familie rührenden Lehensbücher über 
kurz oder lang in gleicher Art zu publizieren. 

Stuttgart. ; v. Marchtaler. 


D. Gottfried Smend: Die Synoden der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion in Großpolen. (Jahrbuch des Theologiſchen Seminars, 
Band II.) Luther⸗Verlag in Poſen 1930 (Wallmann Leipzig). 
607 Seiten. 

Das Werk iſt in erſter Linie ein unentbehrliches Quellen⸗ 
buch für den Kirchenhiſtoriker. Nach 35 Seiten klaren geſchicht⸗ 
lichen Aberblicks und einer fünfſeitigen Aufklärung über die 
lutheriſchen Synodalakten Polens folgen 64 Dokumente, datiert 
vom 15. VI. 1565 bis 3. II. 1790, welche reichen Aufſchluß über 
das kirchliche Leben aus drei Jahrhunderten geben. Es ſind 
für die heutige Bedrängnis doppelt wertvolle Zeugniſſe von 
dem Mannesmut und der Bekenntnisklarheit der Glaubens⸗ 
väter, in deutſcher, polniſcher und lateiniſcher Sprache. Für 
den Familienforſcher iſt das wichtigſte Stück des Buches das 
Namensverzeichnis. Es handelt ſich um die Unterſchriften der 
Synodalen, um Ausſchußwahl, um Ernennungen, um Be- 
ſchwerdeführer u. a. Zumeiſt erfährt man auch den Pfarrort 
der Männer und damit wertvolle Aufklärungen über die 
Wohnſtattwechſel deutſcher Familien. Andern dient vielleicht 
noch mehr das Ortsverzeichnis, ſonderlich weil es auch den 
deutſchen Namen führt, wo in der Urkunde der polniſche (polo⸗ 
niſierte) ſteht. Aus den Texten erfährt man auch die Une 
pfarrungen und Pfarreineugründungen, für die Kirchenbuch⸗ 
benutzung äußerſt wichtig. , 

Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, daß das Werk nicht 
nur über die Glieder des geiſtlichen Standes Aufſchluß bringt. 

Leipzig. Pfarrer Knabe. 


Das Sauerländiſche Familienarchiv, Mitteilungen zur Ge⸗ 
ſchichte Weſtfäliſcher Geſchlechter, von Franz Honſelmann in 
Paderborn 1904 begonnen und mit 11 Heften bis 1920 durch⸗ 
geführt, wurde ſoeben durch Ausgabe eines Titelblattes und 
eines ausführlichen Namenverzeichniſſes abgeſchloſſen. Die 414 
Spalten, die der Band nun umfaßt, enthalten unſchätzbare 
Beiträge zur Familiengeſchichte des genealogiſch noch nicht 
völlig erſchloſſenen Sauerlandes. Im Mittelpunkt ſtehen die 
Familie Höynck und Pape und die mit ihr verwandten und 
berſchwägerten Familien. Neben rein genealogiſchem findet fih 
auch wertvolles biographiſches Material, und manches inter⸗ 
eſſante Bildnis wurde durch den rührigen Herausgeber der 
Vergeſſenheit entriſſen. Die elf Hefte ſind, ſoweit noch vor⸗ 


handen, vom Verfaſſer oder von dem Bees erdinand 
Schöningh in Paderborn beziehbar, dort auch Titelblatt und 
Regijter. v. G. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher 1932. Gotha: 
J. Perthes. — Gothaiſcher Hofkalender. Geneal. Taſchenbuch 
der Fürſtlichen Häuſer. 169. Jahrgang. — Gothaiſches Ge⸗ 
nealogiſches Taſchenbuch der Gräflichen Häuſer. Teil A 
(Deutſcher Uradel). 105. Jahrgang. — Gothaiſches Genea⸗ 
logiſches Taſchenbuch der Freiherrlichen Häuſer. Teil A 
(Seutſcher Uradel). 82. Jahrgang. — Gothaiſches Genealo⸗ 
giſches Taſchenbuch der Adeligen Häuſer. Teil & (Deutſcher 


. Bücherſchau—ñ 


Uradel). 31. Jahrgang. — Gothaiſches Geneal. Taſchenbuch 
der Adeligen Häuſer. Teil B (ſeit 15. Ih. nachgew. Erb- 
adel). 24. Jahrgang. 

Mit gewohnter Pünktlichkeit find am Jahresende 1931 
die Taſchenbücher des Perthesſchen Verlags erſchienen, deren 
handliche und gefällige Bände nachgerade das Geſicht eines 
jeden Leſeſaales mitbeſtimmen — ſie gehören zu ihm wie 
Konverſationslexikon und Kürſchner. Die gewiſſenhafte Regi⸗ 
ſtrierung ihrer neuen Artikel erfolgt an jih bereits in unſerer 
Familiengeſchichtlichen Bibliographie; die Bedeutung dieſer 
unentbehrlichſten aller Handbücher rechtfertigt indeſſen einen 
beſonderen Vorbericht auch an dieſer Stelle. 

Der Hofkalender bringt in der Abteilung IB der außer⸗ 
europäiſchen Fürſtenhäuſer neu den Artikel über das Haus 
Chiwa (Kungrad), das 1804 durch Ayaz⸗Oghlou aus dem 
usbekiſchen Hauſe Kungrad ſeine Herrſchaft im Chanat Chiwſa 
begründete. In die Abteilung III B der nichtregierenden außer⸗ 
deutſchen Fürſtenhäuſer Europas wurde neu aufgenommen 
die von Bartolomeo Caracciolo (1569) abſtammende Linie des 
Hauſes Caracciolo⸗Pisquizi, ferner das neapolitaniſche Haus 
der Principe di Caramanico, das ſeit 1097 in Genua urkund⸗ 


liche Geſchlecht der Principi de oo und Das aus Dem 


polniſchen Geſchlecht Grabinſki hervorgegangene Haus der 
Principe Spada⸗Veralli⸗Potenziani. In den Abteilungen IB 
und III B find die Wappenbeſchreibungen zum ſtändigen Ver⸗ 
bleib in abgekürzter Form eingeſetzt worden. 

Die ſogenannten „geraden“ Jahrgänge der übrigen Taſchen⸗ 
bücher (Teil A) haben inſofern eine weſentliche Erweiterung 
erfahren, als nunmehr die zeitliche Grenze für die Zugehörig⸗ 
keit zum ſogenannten „Uradel“ von 1350 auf 1400 hinaus⸗ 
geſchoben worden iſt. Damit ſoll vor allen denjenigen Häuſern 
die Möglichkeit gegeben werden, in den geraden Jahrgängen 


zu verbleiben oder in ſie aufgenommen zu werden, die zwar 


mit ſicherer Vermutung als ritterlicher deutſcher Landadel oder 
ihm gleichartige Geſchlechter angeſehen werden können, denen 
aber eine urkundliche Belegung dieſer Eigenſchaft vor 1350 
aus beſonderen Gründen der Urkundenlage nicht möglich iſt. 
Wan wird die Frage aufwerfen dürfen, ob es angeſichts dieſer 
zeitlichen Grenzverſchiebung nicht geraten iſt, den vielumſtrit⸗ 
tenen Begriff des „Uradels“ überhaupt fallen zu laſſen und 
einfach die vor 1400 urkundlich erwieſenen adeligen Geſchlechter 
von den nach 1400 in den Adelsſtand erhobenen Geſchlechtern 

zu unterſcheiden. g 
Das gräfliche Taſchenbuch bringt feit langer Zeit erſtmals 
wieder den Artikel über das berniſche Grafengeſchlecht Erlach. 
Ebenſo ſind im Freiherrlichen Taſchenbuch 20 Häuſer erſt⸗ 
mals wieder gebracht worden, die ſeit Jahrzehnten fehlten. In 
das adelige Taſchenbuch A find neu aufgenommen worden die 
Artikel Goertzke, Pforte (Pfordten), Rhade(ln), Zanthier. Nicht 
weniger als 25 ee find endlich 
Taſchenbuch B, nämlich diejenigen der 


iſt keineswegs befriedigend. 


Leipzig. A Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Grundbegriffe der allgemeinen Genealogie. 
Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Die Grundbegriffe der darſtellenden Genealogie — 
Familie, Geſchlecht, Sippe und ihre Ableitungen — ſollen 
als bekannt vorausgeſetzt werden. Sie ſind für uns 
zunächſt nur Bauelemente, die in Form von Stamm-, 
Nachfahren⸗-, Ahnen⸗ und Sippſchaftstafeln zu einem 
Bau zuſammengefügt werden, in dem ſich das genea⸗ 
logiſche Leben abſpielt. Für deſſen Betrachtung, die 
Unterſuchung der genealogiſchen Inhalte, find be- 
ſondere gedankliche Hilfsmittel notwendig, die nur in 
loſer, ſpäter noch zu erörternder Beziehung zu dem auf⸗ 
geführten Gerüſte ſtehen. Wir unterſcheiden: genealo⸗ 
giſche Eigenſchaften, genealogiſche Gruppen und Be⸗ 
wegungsformen genealogiſcher Gruppen. 

Genealogiſche Eigenſchaften. 

Der Familiengeſchichtsforſcher kennt nur die Lebens⸗ 
daten, körperlichen und geiſtigen Eigenſchaften und 
Lebensſchickſale von Einzelperſonen. Mander glaubt 
auch, mit ihrer Aufzählung die Geſchichte einer Familie 
oder eines Geſchlechtes geſchrieben zu haben. Wir 
wiſſen aber, daß nur ſolche Eigenſchaften für den Genea⸗ 
logen von Belang ſein können, die in urſächlicher 
Verbindung mit dem biologiſch-geſellſchaft— 
lich⸗geſchichtlich-rechtlichen Tatbeſtand des ver— 
wandtſchaftlichen Zuſammenhanges ſtehen. Wir 
nennen ſie „genealogiſche Eigenſchaften“ (Roes— 
ler) und unterſcheiden ſie damit von allen anderen 
Eigenſchaften, die nur einen Biographen, Hiſtoriker uſw. 
intereſſieren können, von denen wir einige allerdings 
zur Erläuterung und zur genauen Kennzeichnung (voller 
Name, genaue Daten) meiſt nicht miſſen wollen. 

Genealogiſche Eigenſchaften ſind z. B.: Kinderzahl 
einer Familie (bedingt durch Zeugungsfähigkeit, Wirt⸗ 
ſchaftslage u. and.), Charakterbildung (im Rahmen der 
Familie auf ererbter Grundlage), ſoziale Stellung (Tüch⸗ 
tigkeit und Abſtammung), Wirtſchaftslage (ererbtes und 
erworbenes Vermögen). Wie man ſieht, verraten ſich 
genealogiſche Eigenſchaften dadurch, daß ſie in beſtimmten, 
erforſchbaren Abwandlungen unter mehreren nahe ver— 
wandten Perſonen auftreten. Dieſes überindividuelle 
Band iſt es, das ſowohl Familiengeſchichtsſchreibung 
wie wiſſenſchaftliche Genealogie überhaupt erft ermög- 
licht, und das viele Auch⸗Familienforſcher mutwillig 
zerſchneiden. 

Die am meiſten ins Auge fallenden und bei dem 
heutigen Stande der Genealogie wohl wichtigſten genea⸗ 
logiſchen Eigenſchaften ſind 

Beruf und Lebensſtellung. 
Wir müſſen bei ihnen daher noch etwas verweilen und 
überlegen, ob fie fo kennzeichnend für eine Perſönlich⸗ 
keit ſind, daß ihre Abfolge im Laufe der Generationen 
genealogiſch wichtige Nückſchlüſſe zuläßt. Für die heutigen 
Kulturvölker und den vom Genealogen zu überblickenden 
Zeitraum iſt dieſe Frage weitgehend zu bejahen. Beruf 
und Lebensſtellung ſind Ausdruck des Machtwillens des 


Mannes (und der alleinſtehenden Frau) gegenüber der 
ihn umgebenden Geſellſchaftsſchicht, ſind Ergebnis des 
Zuſammenwirkens beſtimmter Charakteranlagen und 
Begabungen mit den hemmenden und fördernden Ein⸗ 
flüſſen traditioneller, geſellſchaftlicher, wirtſchaftlicher und 
anderer Art. Wan vergegenwärtige ſich, welche Schlüſſe 
man auf eine Perſönlichkeit zieht und zu ziehen be- 
rechtigt iſt, wenn man hört, ſie ſei Bergarbeiter oder 
Rechtsanwalt und demokratiſcher Reichstagsabgeordneter 
oder Poſtſekretär oder Stellenbeſitzer von 20 Morgen. 
Dieſelben Schlußfolgerungen find bei der nötigen Ge- 
ſchichtskenntnis auch für die Vergangenheit und für 
fremde Staaten und Stämme möglich. — Da mit dem 
Familienoberhaupt zugleich die geſellſchaftliche und wirt- 
ſchaftliche Stellung der Familie ſelbſt und weſentliche 
auf die Kinder einwirkende Milieubedingungen gegeben 
ſind, ſo iſt die Brauchbarkeit dieſer Angaben für die 
ſpezielle und alſo auch für die allgemeine Genealogie 
offenkundig. Vorausſetzung iſt nur ihre ausreichende 
Feſtſtellung. So iſt z. B. die Berufsangabe Kaufmann 
nichtsſagend, da ſie den Großinduſtriellen wie den Klein⸗ 
händler umfaßt, und daher durch beſondere Angaben zu 
ergänzen. 

Artung, Stellung und Einfluß der 

Frau in der Familie 
wird durch dieſe genealogiſchen Eigenſchaften nur in 
ſeltenen Fällen gekennzeichnet. Leider ſagt auch das 
dem Genealogen für gewöhnlich zur Verfügung ſtehende 
Material nicht viel darüber aus. Bei ſpäterer Gelegenheit 
wird hierüber noch ausführlich zu ſprechen ſein. 
Genealogiſche Gruppen. 

Das überindividuelle Band, das die genealogiſchen 
Eigenſchaften der Einzelnen zuſammenhält, geſtattet es, 
von einer Summe verwandter Perſonen ſolche zu 
einer Gruppe — der genealogiſchen Gruppe (Roes-⸗ 
ler) — zuſammenzufaſſen, die in bezug auf beſtimmte 
genealogiſche Eigenſchaften einander ähnlich 
ſind). Dieſe Ahnlichkeit oder Abereinſtimmung ift 
nicht als zufällig anzuſehen, ſondern beweiſt einen leben⸗ 
digen Zuſammenhang unter den Gliedern der Gruppe, 
die eine Kollektivperſon im ſoziologiſchen Sinne darſtellt. 
Welche genealogiſchen Eigenſchaften zur Formierung 
einer Gruppe verwendet werden („Gruppeneigen= 
ſchaften “), it willkürlich und hängt von der Frage- 
ſtellung des Forſchers ab. Spätere Beiſpiele werden 


) Dieſem Begriff der genealogiſchen Gruppe nähert man ſich 
ſowohl von biologiſcher wie von ſoziologiſcher Seite her. Der 
Begriff der „Syſtemraſſe“ (Fiſcher in: Z. indukt. Abſtamm.⸗ u. 
»Dererbg.lehre 54, H. 1/2, 1930) deckt fiH auf anthropologiſchem 
Gebiet faſt genau mit dem der genealogiſchen Gruppe, und als 
Soziologe ſtellt Tille (1910) den Satz auf: „Jede geſellſchaftliche 
Gruppe... entſteht nicht nur durch Einflüſſe des Berufs und 
der wirtſchaftlichen Lage, ſondern ebenſoſehr durch verwandt⸗ 
ſchaftliche Bindung, die, wenn auch ſtufenweiſe verſchieden, doch 
ſelbſt Millionen aneinander feſſelt.“ 
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Die Anwendung und Brauchbarkeit des Begriffes der 
genealogiſchen Gruppe deutlich zeigen. 

Wir gewinnen mit den Begriffen genealogiſche Eigen⸗ 
ſchaft und genealogiſche Gruppe die Möglichkeit, die von 
Sille geforderte ſachliche Gruppierung und Verarbei— 
tung des in Nachfahren⸗ und Ahnentafeln geordneten 
genealogiſchen Stoffes vorzunehmen. Die genealogiſchen 
Gruppen überlagern wie Farbflächen das genealogiſche 
Netzwerk, das aus Familien und Stämmen gewoben iſt. 

Alles lebendige Geſchehen auf Nachfahren⸗ 
und Ahnentafeln kann man als Entwicklung 
genealogiſcher Gruppen und ihre Bewegung 
gegeneinander auffaſſen. Praktiſche Vorausſetzung 
dafür iſt die geſchickte, d. h. richtige Formierung der 
genealogiſchen Gruppen mittels der für das Geſchehen 
weſentlichen genealogiſchen Eigenſchaften. 

Mit dieſer Feſtſtellung ift die allgemeine Genea⸗ 
logie als Wiſſenſchaft methodiſch fundiert. Vom 
Zentrum der genealogiſchen Gruppe aus geſehen geſchieht 
ihre Arbeit in zwei Richtungen: 

erſtens in Richtung auf die Analyſe der genea⸗ 
logiſchen Gruppen, die Zerlegung in ihre Eigen⸗ 
ſchaften, die wieder auf ihre Träger zurückzuführen 
ſind, — keine tote Zergliederung, ſondern Aufdeckung 
eines Wirkungszuſammenhanges; 

zweitens in Richtung der Wechſelbeziehungen der 
genealogiſchen Gruppen untereinander und (in zweiter 

Linie) gegenüber der Umwelt. 

Dieſen Aufgaben dient der ſpezielle Teil. Zur Hor- 
bereitung ſind aber noch einige methodiſche Bemerkungen 
notwendig: zunächſt über den zweiten Punkt, die Be⸗ 
wegungsformen genealogiſcher Gruppen, ſodann über 
das ſchwierige Gebiet der Beziehungen zwiſchen genea⸗ 
logiſchen Gruppen und genealogiſcher Struktur, dem 
erſten Punkt in vorangegangener Aufſtellung. 


Genealogiſche Bewegungsformen. 

Der Motor zur Bewegung des genealogiſchen Lebens 
iſt die Heirat, die Vereinigung zweier genealogiſcher 
Gruppen. Unſerem Gedankengange folgend kann man 
hierbei drei Möglichkeiten unterſcheiden: Zuſammen⸗ 
treffen gleicher Gruppen — Stammfeſtigung (Stamm⸗ 
feſtigkeit), Zuſammentreffen verſchiedener Gruppen — 
Stammvermiſchung, gehäuftes Zuſammentreffen ver⸗ 
ſchiedener Gruppen — regelloſe Durchmiſchung. 

Der Begriff der 

Stammfeſtigkeit 
iſt das genealogiſche Gegenſtück zu dem biologiſchen 
Begriff der Inzucht. Inzucht bedeutet Zuſammentreffen 
gleicher Erbanlagen durch Heirat, und zwar im engeren 
Sinne durch Heirat unter Blutsverwandten, im erweiterten 
Sinne (partielle Inzucht, Sommer) durch Heirat zweier 
Perſonen, die in bezug auf die unterſuchte Erbanlage 
übereinſtimmen. Die Genealogie hat es aber nicht nur 
mit Erbanlagen zu tun. ,@pridt*) man ... von eben⸗ 
bürtiger Heirat, ſo hat man zunächſt nicht Erbgleichheit 
im Auge, ſondern Gleichklang im Lebensſtil, der vor- 
wiegend traditionsbedingt if. Was man Charakter 
eines Geſchlechtes oder einer Familie nennt, wird durch 


2) Roesler: Inzucht und Stammfeſtigkeit. 
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ſolche ebenbürtige Heirat gebildet und befeſtigt. Hier 
von Inzucht zu reden, hieße den Begriff vom biologiſchen 
auf genealogiſches Gebiet übertragen und damit unbillig 
erweitern. Ich habe 1926 vorgeſchlagen, das was hier 
vorliegt mit Stammfeſtigung bzw. Stammfeſtigkeit zu 
bezeichnen ...“ Stammfeſt ift eine genealogiſche 
Gruppe, die einen durch gleichſinnige Heirat 
gefeſtigten einheitlichen Lebensſtil befibt, unbe- 
kümmert um die erblichen Grundlagen. Als partielle 
Stammfeſtigkeit bezeichne ich Einheitlichkeit inbezug auf 
einzelne genealogiſche Eigenſchaften.“ 

Die genealogiſche Betrachtungsweiſe hat alſo gegen- 
über der biologiſchen ihre beſonderen Anwendungsge— 
biete. „Handelt es ſich z. B. darum, aus der Ahnen⸗ 
tafel die ſeeliſche Struktur eines Probanden zu verſtehen, 
ſo wird eine erbanalytiſche Unterſuchung, ſelbſt wenn ſie 
erſchöpfend möglich wäre, unvollſtändig fein ohne Be- 
rückſichtigung der Tatſache, daß die Eltern nicht nur 
Erzeuger ſind, ſondern auch Erzieher in dem empfäng⸗ 
lichſten Lebensabſchnitt des Menſchen, und daß ſie in 
dieſer Rolle bewußt und unbewußt wirken mit der ganzen 
Wacht ihrer Kultur, ihres Standes⸗ und Berufsbe⸗ 
wußtſeins, ihrer Sitte, — die ſie ſelbſt erſt zum großen 
Teil durch die Erziehung ſeitens ihrer Eltern entwickelt 
haben.“ Wir ſehen alſo auf unſerem Gebiete traditio⸗ 
nelle Kräfte am Werke, die der Biologe außer Acht zu 
laſſen hat. 

Das Zuſammentreffen zweier verſchiedener ſtamm— 
feſter Gruppen bezeichnen wir als 

Stammvermiſchung. 

Ich habe ſchon erwähnt, daß der Bildung genealogiſcher 
Gruppen ein gewiſſes willkürliches Moment anhaftet, 
das in der Auswahl der gruppenbeſtimmenden genea⸗ 
logiſchen Eigenſchaften begründet iſt. Es iſt einleuchtend, 
daß man zwei genealogiſche Gruppen nur dann mit⸗ 
einander vergleichen kann, wenn die fie charafterifierenden 
genealogiſchen Eigenſchaften irgendwelche Beziehungen 
zueinander aufweiſen. Die Stammvermiſchung bäuer- 
licher Mittelſtand und höheres ſtädtiſches Beamtentum 
iſt ſinnvoll, denn es ſind hier zwei genealogiſche Gruppen 
aufgeſtellt, die ſich wirklich miteinander vergleichen laſſen. 
Dagegen ſind Gruppierungen wie Franzoſe und Arbeiter 
oder Verbrecher und Handwerker unglücklich gewählt 
und nichtsſagend. 

Wiederholte Stammvermiſchungen führen ſchließlich 
zur regelloſen Durchmiſchung, 
einem bunten Durcheinander von Ständen, Berufen, 
Nationen, Begabungen uſw., in dem ſich da und dort 
Anſätze zu erneuter Bildung ſtammfeſter Gruppen zeigen 
können. Aberblickt man ein größeres Stück eines genea⸗ 
logiſchen Netzwerkes, ſo mag man ſich wohl berechtigt 
fühlen, im Grunde überall nur regelloſe Durchmiſchung 
zu ſehen. Hier aber ſetzt die Arbeit des Genealogen 
mit der „ſchöpferiſchen Syntheſe“ ein. Ich wiederhole, 
daß es darauf ankommt, genealogiſche Eigenſchaften zu 
finden, ihre überindividuellen Verzweigungen zu ver⸗ 
folgen und daraus feſtere Zuſammenballungen, Kollektiv⸗ 
perſonen, zu erkennen und in Beziehung zueinander zu 
ſetzen. Die Gefahr, daß man dabei vorgefaßten Mei- 
nungen verfällt, iſt allerdings ſehr groß und muß ſorg⸗ 
fältig vermieden werden. 
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Familientypus. 
Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Familientypus. 


Zu den vorwiegend biologiſch bedingten gruppen⸗ 
bildenden genealogiſchen Eigenſchaften gehört die Er- 
ſcheinung des „Familien- oder Stammestypus“. Soweit 
hier wirklich erbliche Eigenſchaften in Frage kommen, 
wird vielfach jog. geſchlechtsbegrenzte Vererbung Vor- 
liegen, in anderen Fällen muß eine feſte Koppelung 
ſonſt ſelbſtändiger Erbfaftoren oder mehrſtämmige Ber- 
erbung bei Inzucht angenommen werden. 

Die rein anthropologiſche Seite des Familien⸗ 
typus führt uns zwar vom genealogiſchen Gebiet ſehr 
weit ab, iſt aber inſofern theoretiſch wichtig, als hier 
Einflüſſe ſoziologiſcher Art mit Sicherheit auszuſchließen 
find. Wir erinnern hier an die Erſcheinung der „Habs⸗ 
burger Lippe“, einen beſtimmten Bau von Kiefer und 
Lippe, der durch die Jahrhunderte hindurch vorwiegend 
in männlicher Linie, in verfeinerter Form aber auch weib— 
licherſeits vererbt wurde‘). Haecker) lehnt in dieſem 
wie in anderen Fällen geſchlechtsbegrenzte Vererbung 
ab und nimmt nur Inzucht als für den Familientypus 
verantwortliche Urſache an. Demgegenüber erinnert 
Pfeilſticker“ an die häufige Ahnlichkeit entfernt Ver— 
wandter und ſtellt die folgenden Sätze auf: 

1. „Der Stammestppus erhält fih in männlichen 

Gliedern durch Hunderte von Jahren.“ 

2. „In den weiblichen Gliedern treten Ahnentypen 
aus den verſchiedenſten Generationen wieder in 
die Erſcheinung.“ 

Im Einzelnen ift die Feſtigkeit des körperlichen Stammes⸗ 
typus natürlich verſchieden, wandelt ſich aber immerhin 
recht langſam im Laufe der Generationen. Berkhan“) 
teilt einen Fall mit, in dem der mütterliche Typus über 
den väterlichen dominierte. Photographien und Weſ— 
ſungen nach anthropologiſchen Grundſätzen werden hier 
Klarheit ſchaffen müſſen. 

Auch auf geiſtigem Gebiete gibt es einen Familien- 
typus, bei dem ein erblicher Unterbau unverkennbar iſt. 
Die Erblichkeit der Zyklothymie z. B. prägte den männ⸗ 
lichen Mitgliedern des Geſchlechts Blücher den Fami- 
lientypus“ auf”). 


1) Strohmeyer: Arch. Naſſenbiol. 1911, 775 und 1912, 150; 
Kekule v. Stradonitz u. and. 

) Die Erblichkeit im Mannesſtamm und der vaterrechtliche 
Familienbegriff. Jena (Fiſcher) 1917. 

3) Familiengeſch. BIT. 1919, 27. 

) Familiengeſch. BIT. 1919, 165. 

5) Haberkant: Pſychiatr-neurol. Wſchr. 1923/4, H. 7/8; 
3. Pſychiatr. 80; Forſchgn. 3. Brandenbg. u. Preuß. Geſch. 39, 
110; Krauſer: 3. Pſychiatr. 71; Mayer: Z. Pſychiatr. 74; Birn⸗ 
baum: Pſycholog. Dokumente. Berlin 1920, 130. — Vgl. zum 
Thema ferner: H. Hoffmann: Vererbung und Seelenleben. 


Im Übrigen wirft aber gerade hier weitgehend die 
Tradition typusbildend. Ziermer erkannte bei der 
Unterfuhung der Waldauer Bevölkerung die Charakter- 
verſchiedenheit der einzelnen Geſchlechter ſo deutlich, 
„daß dieſelbe oft wegleitend wurde zur Feſtſtellung von 
Perſonalien und Familienzugehörigkeit“. Religiöſe und 
politiſche Einſtellung, die Bevorzugung gewiſſer Berufe 
blieben oft drei Jahrhunderte lang die gleichen. Auch 
Ruf fand gewiſſe geiſtige Begabungen und ihre gleidh- 
artige Verwertung in Familien gleichen Namens be- 
ſonders häufig (Handelsgeiſt, Kunſt und Technik, Tanz, 
Rechtswiſſenſchaft), ebenſo Temperamentsabartungen 
(Melancholie, Cbolerif). Weniger an den Familien⸗ 
namen hielt ſich die „Vererbung“ von muſikaliſcher und 
rechneriſcher Begabung. Ich erinnere in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange an die oben erwähnte formbildende Kraft 
von Muſik (Bach), Wathematik (Bernoulli), ſowie 
von moraliſcher Haltloſigkeit (Zero) und füge noch an 
die Anterſuchungen von v. Behr-Pinnow“) über die 
Mittenwalder Geigenbauer, von Baron v. d. Oſten⸗ 
Sacken“ über das Lohgerbergeſchlecht Feigenſpan, 
von Wernicke ') über fein Schmiedegeſchlecht, von 
Schulz ‘?) über Königsberger Scharfrichter, von 
v. Ehrenkrook) über niederheſſiſche Gaunerſtämme, 
ſowie von Goddard), Eſtebrook und Davenport), 
Dugdale und Eſtebrook !), Finlayſon!), Möncke⸗ 
moller), Danielſon und Davenport“) über Her- 
brecherſtämme. In den letzteren Fällen iſt allerdings 
die Abertragung im Weibesſtamme ebenfalls ſehr ſtark. 

Rückblickend wollen wir feſthalten: Eine genealogiſche 
Gruppe mit dem „Familientypus“ als gruppenbildender 
Eigenſchaft gehört zu den vorwiegend biologiſch beſtimm⸗ 
ten genealogiſchen Gruppen. Ihre einzelnen Glieder 
werden (der Wortbedeutung entſprechend) in der Haupt⸗ 
ſache durch Verwandtſchaft im Mannesſtamme zuſam⸗ 
mengehalten. 


Berlin (Springer) 1922; W. Peters: Die Verwertung geiſtiger 
Eigenſchaften und die pſychiſche Konſtitution. Jena 1925. 

6) Volksaufartg., Erbkde., Eheberatg. 1929, 59. 

) Familiengeſch. BIT. 1930, 255. 

za) Familiengeſchichtliche Blätter 1930, 136. 

70) Altpreußiſche Forſchungen 1929, H. 1; Käthe Kollwitz und 
das Geheimnis der Vererbung. Altpreußiſche Geſchlechterkunde. 
1929, 22. 

8) Arch. Sippenfg. 1929, 172. 

9) Die Familie Kallikak. deutſch;: Langenſalza 1914, 

10) The Nam Family. Davenport: Eugen. Rec. Offic. Bull. I., 
New Vork 1912. Eſtebrook and Davenport: ebenda ll, 
New Dorf 1912. 

u) The Jukes. Dugdale: The J., New Vork 1894. 4. Aufl. 
1912. Eſtebrook: Carnegie Instit. of Wash. 1916. 

12) The Deck Family. Eug. Rec. Off. Bull. XV, 1916. 

13) Moſchr. krimin. Pſych. 4, 529, 1907. 

14) The Hill Folk. Eug. Rec. Off. Memoir. I. 1912. 


Die Neubürger der Stadt Havelberg 1628—1800. 


Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Neuruppin. 


1684 
Febr. 22 Jochim Eggebrecht, Schneider a. Havelberg 
Febr. 29. Chrn. Löw, Bf. Drechſler 
Mai 5. Daniel Francke, Schuſter a. Granſöe 
Mai 16 Johann Vitzſtam, Bf. Glaſer 
Juni 23. Johan Auguſt Buchner, Bortenwirker 
Juni 30. H. Johannes Henricus Tancke 


(Fortſetzung.) 
Juli A Jacobus Schneider, Barbier 
Juli 11. Chf. Henning, Bf. Schuſter 
Juli 18. Abſolon Schultze 
Okt. 17. Matthias ee Bi. 
16 


Jan. 26. Caſpar Karchow, Schneider a. Wittſtock 
Febr. 11. Joachim Schmidt, unter d. Berge gebürtig 
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Febr. 27. Tobias Kreutzman, Fleiſcher a. Delitzſch 
Sept. 17. Peter Runge, Bf. 
Nov. 27. Chrn. Eychman, Schneider 

1686 


Jan. 4. Chrn. Lindemann, S. e. Bg. Jochim L. 
Jan. 29. Juſtus Feldtman, Wesphelus 
Febr. 12. Hans Jürgen Schade, Schneider a. Dresden 
März 5. Johan Carnoy, Bf. 
Apr. 19. Burchardt Trüde, Bſ. 
Aug. 20. Chrn. Paſchen Bſ. 
Johann Ebel Bſ. 
1687 


Apr. 22. Johann Spindecke, Bſ. 
Juli 22 Valtinus Siefferſchleben a. Frohſa 2 Meilen 
v. Magdeburg 
Aug. 2. Daniel Heydenreich a. d. Stadt Welow i. Pr., 
7 Meilen auff Jenſeit Königsberg. 
Chf. Meweß, Bİ. 
Nov. 4 Frantz Chf. Wollenhauwer, e. Predigers S. 
a. Könnigßmarck i. d. alten Warck. 
Michel Jäger, Hanß Jägerß S. a. Schönhagen 
1688 


Jan. 11. a Carll Corvinus, Buchbinder a. Steidel 
i. Sachſ. 
Joa. Wolff a. Nitzow 
März 12 Hans Wiediger, Kürſchner a. Frankfurt a. O. 
Apr. 20. Hans Gäde a. Sandow. 
Mai 4. Andreas Kreutzman, Fleiſcher a. Sachſen un⸗ 
weit Delitſch 
Juni 8 Joh. Stephan Feuchter a. Suhle i. Sachſen 
hinter Leipzig. Iſt heiml. davon gegangen. 
Juni 29. Caſpar Baacke a. Sandow. 
Aug. 3. Michael Loſe a. Sachſen b. Leipzig 
Okt. 24. Peter Küſeling a. Morßdorff b. Jena 
Nov. 5. Joa. Eßman a. Netzow 
Stephan Fürgen Sempe a. Wittenberge 
Nov. 9. Joa. Schmölcke, Bſ. 
Frdr. Rôper, Sattler a. Hotmersleben b. Magdebg. 
Nov. 12. Daniel Quaak, Maurmſtr. a. Born hinter 
Leipzig 
Nov. 16. Andreas Henning, Bſ. 
Nov. 26. Gottfried Woritz Weiße, Seifenſieder a. 
Breslau 
Dez. 10. Hans Plancke a. Walßleben i. Altm. 
Dez. 14. Joa. Niepert, unterm Berge geb. 
David Funcke 
Hans Dabergotz 
Dez. 17. Matthias Wöller a. Bendelin 
Dez. 19. Wichael Lotte, Bſ. 
Frdr. Langenberg 
Dez. 20. Daniel Hering, Mauer a. Dippelswalde 
Dez. 21. Joa. Ehlrich a. Jockstorff b. Pritzwalk 
Joa. Plancke a. Walsleben i. Altm. 
Hans Balckow a. H. 
Joa. Mangelstorff a. Nehberg 
Daniel Zimmerman 
1689 
Jan. 25. Zacharias Fritze, Bſ. 
Febr. 28. Elias Sprininsguth praestito en 
civium iuramento 
März 15 Niclaus Neuman, Bİ. 
Apr. 22. Jacob Peters, Bſ. 
Hans Saltzwedel, Schuſtergeſell 
Mai A. Thomas Wulff, Maurmſtr. 
Mai 6. Zacharias Berckholtz, Bi. 
Sept. 6. Joa. Abel 
Okt. 25. Hank Senßke 


Nov. 15. Andreas Schmied a. Arneburg 
Dez. 16. Peter Wetzel, Schuſtergeſell, BI. 
1690 


Febr. 3. Peter Grote, Bſ. Bäckergeſ. 
Hans Chrif. Fiſcher, Schuſtergeſ. a. Thür. 
Febr. 7. Franz Gabriel, Keſſelflicker a. Brabanter Land 
Michael Schmid, Fleiſchergeſ. 
März 17. Fürgen Berckholtz, BI. 
März 28. Hans Kähler a. Rogäbe 
März 31. Reinholdt Heinrich von Harttern a. Memel 
Apr. 7. H. Chrf. Anton Erphrotzhauſen 
Julius Auguſtus Schütze 
Apr. 28. Michael Koch, Tiſchler, unterm Berge geb. 
Mai 2. Daniel Nochow, Tiſchlergeſ. a. Sandow 
Juni 20. Watthias Leppin, Böttchergeſelle 
Aug. 11. Chf. Eggebrecht, Seilergeſ. 
Sept. 26. Hank Teitſcher, Fleiſchergeſ., S. e. Bg. u. 
Fleiſchers i. Arneburg. 
Okt. 7. Chrn. Seiffer, Schneider a. Sachſen 
Nov. 14, Jürgen Möller, Leinwebergeſ. a. Fehlin 
Nov. 26. Andreas Steffens, allhier beim Berge geboren 
1691 


Jan. 9. Chrn. Schröder, Bf. 

Jan. 16. Andreas Keile, Zimmergeſelle 

Mai 5. Chrn. Jennerich, Bf. Nagelſchmidt. 

Mai A. Jacob Andreaß Roſendahl, Kauffdiener aus 
Salzwedel- ft. 

Mai 22. Johan Curdes 

Okt. 14 Hank Hur. Wahl, Weißgerbergeſ. 

Nov. 9. Joa. Langenberg, Schuſter a. Sandow 

1692 


Jan. 11. Chf. Weiße, Kupferſchmidt 

Jan. 25. Joa. Nagel, Drechsler a. Sandow 
Hans Fürgen Schröder, Schlächtergeſ. 

Febr. 1.9... [fehlt Name 

Apr. 1. Johan Schütze, Bſ. 

Dez. 16. Chrn. Zimmerman, Tagelöhner, Bſ. 
Joa. Lindeman, unterm berge geb. 

Dez. 20. Hans Steller a. Below 

Dez. 22. Michael Ficke 1 ron. 


Jan. 2. Peter Ebel a. Jederitz 

Hnr. Springer, Bſ. 

Ernſt Hagen 
Jan. 16. Joa. Päſel a. d. Altmark 
Jan. 23. Dieterich Lindeman 
Jan. 25. Joa. Wöller 
März 20. Balzer Wegener 
März 25. Joa. Ernſt Wedel a. Havelberg 
März 24. Hans Viererbe a. Hirſchfeld b. Leipzig 
Mai 8 Philip Zipf a. Mülhauſen 
Aug. 19. Johann Heineman, Schönfärber auß Salz⸗ 

wedel 

Okt. 2. Hans Wöller 
Nov. 10. David Wiederlich, Barbiergeſ. a. Plau 
Nov. 15. Jochim Wibdicke, Becker a. Berlin 
Dez. 21. Gottfried Bepling, Drechslerge] 


Juli 30, Matthias Störbeck, Schuſtergeſ. 
Hans Ritzman, Schuſtergeſ. a. Scharlibbe 
Jan. 29 Jochim Lemme, Beckergeſ. a. Kletzke 
Febr. 26. Joh. Wilh. Hagelberg a. Lüneburg 
Mai 25 H. Achatius Caroli, Cantor bei d. Thumkirchen 
Juni 9915 Schüzze, Schuftergef. vom Schwarzen 
olz a 
Juni 15. Jürgen Zimmermann a. Közlin 
Aug. 2. Barthelmes Tesmer [unvollſtändig! 
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Okt. 5. Gottfried Fiſchbeck, Schneidergeſ. a. Berlin 
Okt. 17. David Springer, Schuſtergeſ. a. H. 
Nov. 18. Arend Cai, Schmiedegeſ. a. Bückenitz bei 
Weſtenhaußen 
Dez. 28. Hans Funke, 21005 eRe bürtig 
1 


Jan. 18. Chrn. Zander a. Sandau 
März 27. Hans Caſpar Henning a. Bundslau in der 
Schleſie 
Apr. ift Neuman von Lebars [Lebus ?] aus dem 
tifft 
Mai 1. David Jürgen Kranitz [Rronin?] a. Lüneburg 
Juni 3 Joa. Böre a. Werben, Schmiedegeſ. 
Aug. 26. Baltzer Bröhle, Böttchergeſ. 
David Pohle, Buchbindergeſ. 
Sept. 5. Johs. Vogt, Schneider a. Magdeburg 
Sept. 14. Bließkow, Nadler a. 9. 
Chrn. Rautenberg, Nadler a. Königsberg i. Pr. 
Sept. 18. Daniel Schäffer, Zinnengießergeſ. a. Hildes⸗ 


heim 

Okt. 31. Chff. Unruh, Sattlergeſ. a. Neuſtadt 
Nov. 1. Jürgen Mewes, Bſ., Fiſchkäufer 
Dez. 9. Hans Neuendorff, Zimmergef. a. Borgstal 

Kerſten Schultze, Schiffbedienter a. Mecklenburg 
Dez. 13. Michael Kuhhirte 

Chf. Duckſtein 
Dez. 18. Jürgen Gabel, 1 v. Schilde 


Febr. 12 Welchior Wilacs a. Cehlherſen [Cehlheis?! 
Febr. 28 Adam Schmidt, Seilergeſ. a. Kochſtedt hinter 
Magdebg. 
Juni 16. Joa. Holtz, Nagelſchmidtgeſ. a. Sandow 
Sept. 27. Chf. Gabel, Fleiſcherknecht a. Bitterfelde i. 
achſen 

Dez. 9. Jürgen Dröhn (?) a. Wilßnack, Zimmergeſ. 
Dez. 21. Peter Buchow, 160 


Jan. 29. San 1 Kauffdiener 
Joh. Chf. Andreas, Schneidergeſ. 
Febr. 8. Dieterich Vogeler, Beckerknecht. 
Febr. 26. Peter Wöller, Vorfließer u. Branntwein⸗ 
brauer unterm Sperlingsberge 
Apr. 23. Hnr. Hertwich Schauer, Becker 
Mai 3. Joa. Neuman 
Juni 10. Niclaus Stuhrmann, Schneidergeſ. 
Juni 16. Andreas Jennerich, Nagelſchmidt 
Sept. 6. Jürgen Trüde, Schuſtergeſ. 
Chrn. Unruhe, Tiſchlergeſ. 
Sept. 11. Niclaus Meſer, Schiffbedienter a. Wulckow 
Sept. 27. Friedrich Wilhelmi, Kauffman 
Andreas Kuhhirte, Zimmermann a. Damelack 
Peter Heiſe, Wüller 1658 
1 


Jan. 23. Daniel Zerniz, Kaufm. a. Tangermünde 
Mai 23 Gottfr. Krüger, Kupferſchmid a. Jüterbock 
Juli 1 Peter Pein, Zollſchreiber a. Werben 
Juli 4 Julius Jürgen Chriſt, Handſchuemacher a. 
Sandow 

Aug. 22. Samuel Henning 
Sept. 2. Hans Jürgen Düſel a. Leuenberg 
Sept. 16. Hans Bahde, Schiffsbauer a. Cannewitz 
Sept. 26. Hans Breßlow, Schuſter a. Pretzerbe 
Okt. 31. Peter Hrtling, Bf. 
Nov. 7. Woritz Friedrich Schultze a. Gardelegen 
Nov. 28. Joa. Mehdow, Bi. 

Joa. Ängen a. Töppel 
Dez. 16. Joh. Joa. Orgel 


1699 
Jan. 20. Hans Gericke, Becker a. Wuſterhauſen 
Jan. 27. Joa. Neumann, Becker a. unterm Berge a. H 
Febr. 10. Joh. Rothe a. Worms a. Rh., Schloſſer u. 
Uhrmacher, früher Bg. i. Bismarck. 
Febr. 20. Joa. Mangelsdorff, a. unterm Köperberge 
Febr. 24. Balthaſar Wartenberg, Bſ. 
Mai 15. Watthias Kiſten, Glaſergeſ. a. Arenburg 
Mai 22. Hnr. Watthis Grentzenberger a. Köthen i. A. 
Drechsler. 
Juli 10. Levin Wiebelitz, Schuſter a. Kapern i Altm. 
Joh. Habermaltz, Seifenſieder a. Halle, gebürtig 
a. Laucha i. Thür. 
Aug. 16. Matthias Dahle, Arrendator a. Blankenfelde 
Nov. 3. Peter Laackmann, Schiffsbauer unterm berge 
Dez. 13. Joh. Woltzahn, Tuchmacher a. Wittſtock 


1700 - 
Jan. 15 Chrn. Schilling, geweſ. Schallmeyen Pfeifer 
Juni 15 Hans Selle, Schneider a. Camen 
Aug. 27. Hans Jürgen Sachſe, Bſ. Schneider 
Sept. 17. Hans Schünemann, Vorfließer a. Nitzow 
Nov. 5. Tobias Schuttze, Schuhmacher a. 9. 
Dez. 6. Joh. Adolph Unruhe, Tiſchler a. Sachſen⸗ 
Lauenburg 
Dez. 10. Ernſt Niemann (Neu-), Schiffbauer a. unter 
d. Köperberge 
Dez. 13. Albrecht Suse, omane a. Lendin 


Jan. 17. Conrad ee Schneier a. unter d. Köper⸗ 
berge vor 9. 

März 21. Johann Vincent, Knöpfmacher a. Hamburg 

Apr. A. Zacharias Mützel (Ne-), Schumacher a. 9. 

Okt. 14. Chff. Caloander, Bf. Schneider (V: Berend 
Conrad C.) 

Nov. A. Martin Nadebold, Schuhmacher a. Sandow, 
e. Zimmermſtrs S. 

Nov. 11. Stephan Wegle)ner, Schneider a. Linum 

Dez. 16. Chrn. Keitel, Ledertauer a. unter d. Berge 

1702 


Jan. 16. Peter Lenge, Bj. Fiſchkäufer 
Jan. 27. Chffel Breuel, Fiſchkäufer a. 5. 
März 3. Joa. Lindemann, Becker, S. 


d. Hief. Dohm⸗ 
beckers 


März 17. Chrn. Chff. Appuhn, Kaufm. a. Breddin 


b. Perleberg, e. Amtmanns S. 
Mai 8. an Jürgen Schultze, Schuſter, e. hieſ. 
Schuſters S. 
Sept. 15. Tobias Vogeler, Becker, Bf. S. v. Andreas B. 
Dez. 11. Andreas Rademacher, Glaſer a. Kläden b. 


Stendal 
1703 
Jan. 15. Hnr. Jacob Schultze, e. Handelsmann a. 
Schnackenburg 


Febr. 12. Hans Wehland, Stabhauer a. Schallänen 
März 23. Jürgen Breuel, Bſ. Fiſchkäufer 
Juni 15. Joh. Chrn. Belih, Klempner a. Wuſterhauſen 
Juli 6. Joh. Dreeſen, ſo 21 Jahr Penſionarius in 
Sannen geweſen. 
Nov. 12. Caſpar Stein, auf d. Dohm 3. H., Maurer 
Nov. 16. Chrn. Rinow, Zinngießergeſ. a. Lagow, 
2 Weilen vor af. =Brandenbg., Predigerſohn 
Nov. 23. Joh. Fremcke, Schuhknecht a. Zeddien b. 
Perleberg 
Dez. 31. Joh. Frdr. Jürgen, BI. Tiſchler, S. v. Wichel F. 
Dez. 31. Henning Joa. Schultze, Tiſchler u. Bildhauer 
a. Dannenberg i. Lünebg. 
(Fortſetzung folgt.) 


187 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 7/8. 


188 


Niederſächſiſche Beamtenfamilien. 
Von Regierungsrat Hans Friedrich von Ehrenkrook in Ludwigsluſt. 


IV. Die (bon) Rhamm. 
(Nach Aufzeichnungen des F Landſyndikus Albert von Rhamm.) 


Der Perſonenname Nam findet ſich bekanntlich ſchon 

an verſchiedenen Stellen der heiligen Schrift unter dem 
Geſchlechtsregiſter David: „Hezron zeugete Ram, Nam 
zeuget Aminadab“ (Buch Ruth 4,17., Chronika 2,5, 
Evangelium Watthäi 1,4). Dies ſei hier aber nur 
der Vollſtändigkeit halber erwähnt wie auch jener ſagen⸗ 
hafte Ritter Ram, dem die Entdeckung der Silberſchätze 
des Harzer Nammelsberges zu danken fein foll, und 
endlich der in Freytags Bildern aus der deutſchen Ver⸗ 
gangenheit (I, S. 182) erwähnte Sohn des fränkiſchen 
Chloters „Chram“, der um 560 nach Chriſti Geburt 
genannt wird. Ob der Geſchlechtsname dem gleich- 
lautenden Sachwert entlehnt iſt — er bedeutet Widder, 
Schafbock (davon abgeleitet die „Ramsnaſe“) — mag 
gleichfalls dahingeſtellt bleiben. 

Der Familienname Ram — auch Ramm oder Ramme 
— läßt ſich in Deutſchland vom Beginn des 14. Jahr⸗ 
hunderts unſerer Zeitrechnung nach Chriſto, immerhin 
alſo noch recht früh, nachweiſen, bislang zuerſt in 
Weſtfalen, wo 1310 Johann Ramme im Stadtrat von 
Rüthen genannt wird). Nach Friedrich von Klockes 
Ermittelungen (in „Das weſtfäliſche Geſchlecht von 
Klocke“, 1915) find die Rhamms (v. Rhamm) ein altes 
Patriziergeſchlecht zu Rüthen, dort ſeit Anfang des 
14. Jahrhunderts nachweisbar. Um 1353 iſt Johannes 
Ram presbyter in eccleſia Paderbornenſi (Mitteilung 
des Warburger Stadtarchivs vom 28. II. 1910), 1365 
Detmar Ramme Prieſter zu Woosberg:). Im Jahre 
1386 quittiert Gerhard von Ramme dem Herzog von 
Berg über Zahlung von Mannsgeldern!). 1389 ſtudiert 
Lambertus de Ramen — Heimat unbekannt — auf der 
Univerſität Cöln. Der Name erſcheint dann auch in 
den Nachbargebieten. In Cöln ſtudiert Arendt Ram 
de Trajekto (Utrecht) und zahlreich ſind weitere, aus 
den Niederlanden ſtammende „Rams“ in der Matrifel 
von Leyden bis in die Witte des 18. Jahrhunderts 
vertreten, darunter ein Jakobus de Ram Hartemenſis 
1632. Wohl kaum eine Erfindung des Novelliften, 
ſondern hiſtoriſche Perſönlichkeit iſt auch der Wallone 
Ramm, der würdige Aldermann in einer der Kolonien 
der Manhatta⸗Inſeln, deffen Bild Waſhington Irving 
in der Erzählung „Wolfert Webber“ oder „Goldene 
Träume“ kurz ſkizziert hat. 

In den öſtlichen Nachbargebieten Weſtfalens, zu⸗ 
nächſt in Heſſen, werden genannt: Wiegandus Ram 
aus Marburg 1448 als ſtudioſus in Erfurt, Bartholo⸗ 
mäus Namen 1537 als Ratsherr in Wolfhagen, eben⸗ 
dort 1588 Joſt Rammen in Volkmarſen, ſeit 1663 bis 
1681 Rhamms: Anne Warie 1663, Anna Gertrud 
Elifabeth * 1668, Joes (Johannes) ~ 5. III. 1670, Joes 
Friedrich 1672, Alexandrine 1675, Anna Marie 1679, 
Nikolaus 1681. \ 

Im Waldeckſchen taucht gegen Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts eine Bauernfamilie des Namens Ramm auf 
— zunächſt Hennecke Ramm als Beſitzer von Gütern 
zu Oſterhauſen, einem ehemaligen Dorf zwiſchen Ellering⸗ 
hauſen und dem Weiler Cappel, 1499. Die Gräfin 
Eliſabeth von Waldeck entſcheidet einen Streit zwiſchen 


1) Seibertz, Weſtfäliſches Urkundenbuch Nr. 540. 
) Seibertz a. a. O. Nr. 777. 
3) Mitteilung des Düſſeldorfer Staatsarchivs vom 26. V. 1909. 


ihm, ihren „Hinterſaſſen“ und einem Dritten über Lände⸗ 
reien, die zum „Großen Hofe“ in Oſterhauſen gehört 
haben. Auch in der Folgezeit iſt der Name dort in 
mehreren Ortſchaften vertreten. Aber auch im Norden 
und Often Deutſchlands findet er fich früh. In Stol- 
berg werden Träger desſelben im 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert als Ratsherrn genannt. In den Watrikeln der 
Frankfurter Univerfität erſcheint er wiederum in wedh- 
ſelnder Schreibart — auch Rham — mit dem Heimat⸗ 
ſitz in der Mark (Fürſtenwalde, Frankfurt a. Oder, 
Prenzlau, Wriezen, Straußberg, Lübben — aus Fürſten⸗ 
walde auch ein Jakobus Rham, ſtudioſus 1593 —) und 
vereinzelt in Pommern (Stettin) aus der Zeit von 1541 
bis 1732. Jenſeits der Elbe iſt der Name anzutreffen in 
Holftein, wo Ausgang des 16. Jahrhunderts M. Ste⸗ 
phanus Ram, Propſt zu Weldorf, genannt wird. Immer⸗ 
hin ſcheint Weſtfalen, wenn nicht der Ausgangspunkt, 
ſo doch der hauptſächlichſte Sitz des Geſchlechtes geweſen 
zu ſein. Der weſtfäliſche Hiſtoriker Seibertz bemerkt im 
Stammbuch feiner Familie (1847) Seite 65 fg., daß die 
Familie Rham, die mehrere Richter zu Brilon, Rüthen, 
Arnsberg, auch einen Offizial und andere geiſtliche 
Würdenträger unter ihren Witgliedern zählte, zu den 
angeſehendſten bürgerlichen Familien gehört habe.“ Auch 
ein anderer, in Familienkunde ſehr bewanderter Forſcher, 
der Pfarrer Schwarze zu Röthen, nennt fie eine der 
„edelſten Familien des Landes“. Sie führte im Wappen 
einen ſilbernen Pferdekopf, im roten Schilde, alſo genau 
entſprechend dem Wappen der heutigen von Rhamm. 
Das neue deutſche Wappenbuch von P. Fürſten (Nürn⸗ 
berg 1656, Teil IL, S. 134) hat unter „Ritterfchaft und 
Adelsperſonen Weſtfalens“ auch die „Rammen“ ver- 
zeichnet — hier das Wappen: roter Pferdekopf in ſilbernem 
Schild; da in dieſem Werke die „Beadelten“, d. h. die⸗ 
jenigen, welche „von Kaiſerl. Majeſtät zum Herren 
„Ritter“ und Adelſtand erhoben und mit Wappen, Schild, 
Helm und Kleinodien begnadet worden ſind“, erſt im 
Teil IV aufgeführt werden, ſo iſt anzunehmen, daß der 
Verfaſſer die Rammen — ob mit Recht oder Unrecht — 
dem Uradel zuwies. Indes muß der Adel doch hin 
und wieder Anzweiflung gefunden oder ein bürgerlicher 
Zweig des Hauſes nebenher beſtanden haben. So er⸗ 
klärt es ſich auch, daß durch ein Diplom des Kaiſers 
Rudolf II. vom 13. J. 1603 der Adel mehreren Mitgliedern 
des Geſchlechtes beſonders verliehen ward. Es waren dies: 

1. Eberhard Michael Rham, kurkölniſcher Richter zu 
Rüthen („Nünden “), | 

2; 20 Kaſpar Rham, kurkölniſcher Richter zu 

erl, 

3. Detlef Rham, Gebrüder, ferner auf weiland Anton 
und Niklas Rhammen, geweſenen kurköln. Rich- 
tern zu Brünlen (Brilon) und Ründen hinter⸗ 
laſſene Söhne: 

4. Henning, 5. Schwieler, 6. Henning und 7. Her⸗ 
mann, alle Rhammen, Gebrüdern und Vettern mit 
allen und jeden ihrer ehelichen Leibeserben und 
Erbeserben, Mannes⸗ und Fauensperſonen in 
ewige Zeit.“ 

Als Wappen wurde wieder ein ſilberner Pferdekopf in 
liehen Felde, welches fon feit alters geführt fei, ver⸗ 
liehen. 
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Im Jahre 1795 wurde dann von dem damaligen 
Oberamtmann zu Bevern, Ludwig Otto Friedr. Rham, 
und deſſen 3 Brüdern unter Bezugnahme auf das Diplom 
vom 13. J. 1603 die Erneuerung des Adels bei der 
kaiſerlichen Staatskanzlei beantragt, da ihren Vorfahren 
nicht nur das Adelsdiplom und die meiſten ihrer Familien⸗ 
und Abſtammungsdokumente verloren gegangen ſeien, 
ſondern ſie ſelbſt auch den Entſchluß gefaßt hätten, von 
ihrem Adelſtand während der leidigen Dauer ihrer un- 
glücklichen Umſtände keinen Gebrauch zu machen. Auf 
dieſe Angabe hin iſt dann, anſcheinend ohne weitere 
Beanſtandung, der Adel durch kaiſerl. Diplom vom 
28. VIII. 1795 erneuert worden. (Siebmacher, Wappen⸗ 
buch III, 11, pag. 159, erwähnt ſchließlich auch eine an 
Johann, Georg, Henning, Michael, Niklas, Eberhard, 
Ludwig, Kaſpar, Hermann und Detlof erteilte Reichs⸗ 
wappenbeſtätigung etc. etc. Prag, 27. November 1589.) 
Der Stamm der 1795 geadelten Gebrüder Rham läßt 
ſich ſeit mindeſtens 1613 in Mengeringhauſen im Wal⸗ 
deckſchen nachweiſen. Die Annahme einer Abſtammung 
von den 13. I. 1603 bereits geadelten Rhams würde 
alſo zu ihrer Begründung den Nachweis erfordern, daß 
fon vor 1613 die Abwanderung eines derſelben oder 
ſeiner Söhne ins Waldeckſche ſtattgefunden hat oder 
ſtattgefunden haben kann. 

Nun finden ſich zwar in ſämtlichen in dem erſten 
Adelsbriefe von 1603 genannten Wohnorten zahlreiche 
Namensträger vor und nach jener Zeit, worüber ſich 
eingehende Aufzeichnungen im Archive der v. Rhamm 
finden. Aber in keinem Falle führt eine erkennbare 
Spur zu dem uns beſonders intereſſierenden Geſchlechte 
hinüber, welches 1795 den Reichsadel erhielt. 

Im Laufe des 17. Jahrhunderts tritt dann ein ade⸗ 
liger Zweig der Rams in Holland auf, ſo werden 
in den Watrikeln der Univerfitäten Köln und Leyden 
genannt: Jakobus de Nam, Harlemenſis 1632, Ever⸗ 
hardus de Ram, Amſterdamenſis 1644, auch ein die 
Adelsbezeichnung nicht führender Antonius Ram Harle⸗ 
menſis 1649. „In Hollandia improvisa morte“ am 2. XII. 
1663 verſtorben iſt auch ein Briloner Johann Rammen 
(im dortigen Kirchenbuche als Gatte von Agathe Konen 
bezeichneth. Adelige Träger des Namens aus Weſtfalen 
ſind weiter genannt bei Nedopil, Deutſche Adelsproben 
aus dem deutſchen Ordenszentralarchiv Bd. 2 (1868) 
und erſcheinen hier verſippt mit den vornehmſten weſt⸗ 
fäliſchen Geſchlechtern, ſo im Extrakt aus einer Erb— 
teilung zwiſchen den Kindern der Elifabeth v. Rham, 
Witwe Bernhards v. Wydenbruck (1684), vermählt etwa 
um 1650, auch in einer Beſcheinigung, daß diefe Elifa- 
beth v. Rham ehelich geboren fei von Nikolaus v. Rham 
zu Plittersdorf“) und der Marie v. Merzenich (16. IV. 
1661 datiert) — aljo vom Niklas Rh. des Adelsbriefes 
von 1603 und von deſſen Gattin. Ein Atteſt vom 22. V. 
1794, ausgeſtellt von der Veſtiſchen Ritterſchaft, bezeugt 
ferner die Ritterbürtigkeit der von Rham zu Plitters⸗ 
dorf (bei Köln), die mit den Loe, Aſcheberg, Metternich 
verſchwägert ſind. Bender erwähnt in ſeiner Geſchichte 
Rüthens auch eine in Rüthen verehelichte Urſula Mar⸗ 
garethe Rham, Tochter Paul v. Bismarcks — etwa Witte 
des 17. Jahrhunderts. Verſchiedene Namensträger finden 
ſich endlich auch unter den Konventualen des Kloſters 
Werden. ; 

Als Ergebnis dieſer Unterfuchungen läßt ſich feft- 
ſtellen, daß ſehr wohl der eine im Adelsbrief von 1603 


4) Mitteilung der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familien⸗ 
kunde, 1915, Nr. 6. 
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aufgeführte Detlof Rham bereits ſelbſt ins Waldeckſche 
verzogen fein kann und wohl ſchon bei Erlaß des Di- 
ploms von 1603 ſeinen Sitz nicht mehr in Weſtfalen hatte, 
daß vielleicht auch Söhne des Rüthener Richters Eber- 
hard Michael Rham innerhalb der kritiſchen Jahre von 
1603 bis 1613 infolge der die weſtfäliſchen Lande ſtetig 
erfüllenden Unruhen und Wirren in die Nachbargebiete 
abgewandert fein können, daß dagegen eine Abwande— 
rung der ſonſt im Adelsbrief genannten Rhams oder 
deren Nachkommen innerhalb der hier in Frage kom— 
menden Zeiten nach Ausweis der ermittelten Perſonal⸗ 
nachrichten nicht ſtattgefunden hat. Eigentümlicherweiſe 
hat ſich die Aberlieferung von dem Auszuge des Rham⸗ 
ſchen Geſchlechtes aus der alten Heimat in neue Wohn⸗ 
ſitze noch in einer anderen Familie erhalten, die — wie 
fi im Laufe der Forſchungen zufällig ergab — ver- 
wandtſchaftliche Beziehungen zu den Rhamms hat und 
in früheren Jahren ſogar dieſen Namen getragen haben 
will — der Familie Anſchütz. Der im Jahre 1865 Ver- 
ſtorbene bekannte Schauſpieler Heinrich Anſchütz erzählt 
in ſeinen „Lebenserinnerungen“ (gedruckt in Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek), daß feine Vorfahren vor eini⸗ 
gen Jahrhunderten den Namen Ramm geführt hätten 
als Mitglieder einer in der Grafſchaft Hennegau an= 
geſeſſenen adligen oder gar gräflichen Familie jenes 
Namens, deren ſpäter zum Proteſtantismus übergetretene 
Angehörigen vom katholiſch gebliebenen Zweig des Ge- 
ſchlechtes ihrer Güter beraubt und ins Elend getrieben 
ſeien. Dieſe Aberlieferung widerſpricht indes inſofern 
allen geſchichtlichen Tatſachen, als die Grafen von Henne- 
berg ſchon zur Reformation übergetreten und ihre Rechts⸗ 
nachfolger, die ſächſiſchen Kurfürſten, bis auf Auguſt den 
Starken evangeliſch blieben, die Angehörigen des evange⸗ 
liſchen Bekenntniſſes aber auch nachher in ihrem Glaubens⸗ 
bekenntniſſe nicht beirrt worden ſind. Sehr wohl mög⸗ 
lich indes, daß Witglieder der weſtfäliſchen Rhams, 
die während der Truchſeßſchen Zwiſchenherrſchaft dem 
evangeliſchen Glauben ſich zugewandt haben können, wie 
ins Waldeckſche, ſo auch ins Hennebergſche unter dem 
Druck der Gegenreformation abgezogen ſeien. So weit 
bislang ermittelt, haben aber nur einige weibliche Sproſſen 
der Rhams infolge ihrer Eheſchließungen ihren Wohn— 
lig — und zwar erft im 18. Jahrhundert — dort ge= 
nommen. — Daß dann, wie Anſchütz weiter erzählt, Nach⸗ 
kommen jener Henneberger Rhams infolge ihres Gez 
werbes, der Goldwäſcherei an der Lauter und der dabei 
erforderlichen Tätigkeit, des Abdämmens und Stauens, 
„Anſchützen“ des Waſſers, ihren alten Geſchlechtsnamen 
mit dem Familiennamen Anſchütz vertauſcht haben ſollten, 
mutet recht ſeltſam an. Allerdings hat ſich in der An⸗ 
ſchützſchen Familie ein altes Petſchaft mit dem Rham⸗ 
ſchen Pferdekopf — nur in anderen Farben, roter Kopf 
in ſilbernem Felde — erhalten. Vermutlich wird dasſelbe 
aber durch eine — tatſächlich ſtattgefundene — verwandt⸗ 
ſchaftliche Verbindung der beiden Familien in dortigen 
Beſitz gekommen ſein. Im Laufe der Forſchungen hat 
ſich weiter ergeben, daß noch zwei Familien von Ramm, 
die gleich der hier behandelten Weſtfalen als ihre alte 
Heimat in Anſpruch nehmen, vorhanden ſind. Daß eins 
dieſer beiden Geſchlechter in Preußen anſäſſig, findet 
ſich im Gothaer Briefadeligen Taſchenbuch 1917—1929. 
Das Wappen dieſer 1854 geadelten Ramms zeigt den 
Pferdekopf, jedoch ſchwarz auf ſilbernem Feld. 

Die andere Familie hat — in mehrfachen Verzwei⸗ 
gungen — ihren Sitz in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
und in Norwegen. Sie findet ſich im Gothaer brief- 
adeligen Taſchenbuch 1930. 
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Auch in dieſem Geſchlechte hat ſich die Überlieferung 
der Herkunft des Stammes aus Weſtfalen aufrecht er⸗ 
halten. Aber die Abwanderung von dort iſt in viel 
früheren Zeiten geſchehen: bereits 1463 hat der Stamm- 
vater der Genannten, Mathias Ramm, vom Domkapitel 
des Erzſtiftes Riga das Gut Kipſal — ſpäter Rammen⸗ 
dorf geheißen — in Livland erhalten, welches indes 1599 
verkauft ward. Ein Nachkomme in A. Generation des 
Mathias Ramm, der Rigaer Bürgermeiſter und Burg⸗ 
graf Thomas Rhamm, öffnete im Jahre 1621 mit Gez 
nehmigung des Stadtrates die Tore Rigas dem be= 
lagernden Schwedenkönig Guſtav Adolf, als er gegen 
das polniſche Livland Krieg führte, und erhielt zum 
Erſatz für ſeine verwüſteten Güter von jenem das der 
Krone Schwedens gehörige Gut (früher Ziſterzienſer⸗ 
abtei) Kloſter Padis ſamt den heutigen Gütern Wüſter⸗ 
zal und Waßalen, etwa 3 Quadratmeilen groß (22. VIII. 1622). 
Zugleich erneuerte Guſtav Adolf dem Thomas Ramm 
den Adel und verlieh anſtatt des bisherigen Wappens 
— des ſilbernen Pferdekopfes in rotem Schild und auf 
dem Helm — ein neues: ſpringenden, durch einen Pfeil 
durchbohrten, ſchwarzen Steinbock in goldenem Feld. — 

Die Norwegiſche Linie dieſer Ramm in Chriſtiania 
wird vertreten durch 2 Brüder, Julius und Wilhelm, 
Offiziere der norweg. Armee. Sie führt ihren Stamm 
zurück auf Heinrich von Ramm, der, aus Kurland 
ſtammend, im Jahre 1676 über Holland nach Norwegen 
eingewandert ſein ſoll. 

Eine dritte Familie „Edle v. Ramm“ — Stamm⸗ 
vater: Heinrich Ramm, um 1700 Bürgermeiſter in Bauska 
(Kurland) — hat Jahrhunderte lang in Riga gelebt und 
gegen Ausgang des 18. Jahrhunderts den öſterreichiſchen 
Adel [Reich3adel?] erhalten. 

Dann ſei noch eine bürgerliche Familie Ramm im 
Holſteiniſchen erwähnt, welche kein Wappen führt und 
eine im 18. Jahrhundert noch in Lübeck anſäſſige, viel⸗ 
leicht noch jetzt dort beſtehende Familie gleichen Namens, 
welche ein durchaus abweichendes Wappen beſitzt. 

Der Name Ramme kommt im Waldeckſchen feit dem 
Ausgange des 15. Jahrhunderts vor, zunächſt 1474 in 
Elleringhauſen, einem etwa eine Stunde von Mengering⸗ 
hauſen entfernt gelegenen Dorfe. Dort kauft dann im 
Mai 1499 Gennecte (Johann) Ramme mitſamt feiner 
Frau Katharine die „Cappelwieſe“ (Cappel ein kleiner 
Weiler halbwegs zwiſchen Mengeringhauſen und Ellering⸗ 
haufen). In demſelben Jahr wird Hennecke Ramm gez 
nannt als Beſitzer in Oſterhauſen (einem ehemaligen 
Dorf zwiſchen Elleringhauſen und dem Weiler Cappel) 
und im November jenes Jahres entſcheidet die Gräfin 
Eliſabeth von Waldeck einen Streit zwiſchen ihrem Hinter⸗ 
ſaſſen Hennecke Ram und einem Dritten (Volmar Loske) 
über Ländereien, die zum „Großen Hofe“ in Oſterhauſen 
gehört haben. Im Jahre 1500 werden jene Ländereien 
von Gerlach Rammen bebaut. Im nämlichen Jahre 
kaufen Henn (Hennecke) und Hermann Ramme, Söhne 
des verſtorbenen gans Ramme und der Adelheid 
Stukeber (— 1414 findet ſich Ludolfus Stukeber 
in der Heidelberger Matrikel) von einem Bürger (Hans 
Kraft) zu Mengeringhauſen für 20 RThl. Goldgulden 
einen Pfandbrief, den Graf Otto v. Waldeck über Zehnten 
und Lehnsland in Landum (Waldeckſche Ortſchaft) aus⸗ 
geſtellt hat. 1501 werden Hennecke und Gerlach Rammen 
wiederum genannt als Beſitzer von Höfen in Oſterhauſen 
und Nieder⸗Waroldern, Hennecke R. und feine Frau 
Katharine kaufen, zu Elleringhauſen wohnhaft, einen 
Hof in Oſterhauſen für 14 Gulden. Hennecke Ramme 
wird noch 1511 genannt. Ferner zahlen nach alten 
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Amtsrechnungen Stinus Ram (Elleringhaufen) 1557 
und 1558, Jorgen Ramme (ebendort) 1558—1588, 
Heinrich Ramen (Lauterßen und Elleringhauſen) 1588, 
deſſen Erben 1627 Zinſen. In Külte (ebenfalls Waldeck⸗ 
ſcher Ort) iſt Johann Ramme 1591, Lips Ramme 1623 
Hofbeſitzer, in Ammenhauſen Johann Rammen 1614. 
Laut einer Rechnung des Amtes Waldeck von 1605 ſind 
am 20. XII. 1605 Dr. Soft Ritter, damals Kanzler des 
Grafen Chriſtian von Waldeck, und Jakobus Ramme 
neben ihren Dienern von Wildungen im Ort Waldeck 
angekommen und „haben dort 1 Gulden 10 Albus 
4 Pfennig verzehrt“. Im Jahre 1607 werden Jakobo 
Petro Ramen, „fiscali“ zur Beſoldung gegeben 20 fl. 
Im Jahre darauf erhält „der itzige Landrichter Jakobus 
Peter“ (der Familienname fehlt, zweifellos iſt aber 
Ramen zu ergänzen, da zugleich ein neuer Fiskal ge⸗ 
nannt wird) 30 fl. Beſoldung. Auch die Generalrechnung 
von 1609 erwähnt den Landrichter Jacobus Petrus 
„genannt Rammen“. Die ſpäteren Rechnungen ſind 
anders angelegt und enthalten Angaben über Beamte 
nicht mehr, doch wird in anderen Marburger Archivalien 
Jakob Peter Ramm noch 1610 als Landrichter in Waldeck 
genannt. Das Kirchenbuch der St. Kilianskirche zu 
Corbach bekundet, daß Jakob Peter Rammen am X4. III. 
1611 zu Warburg an der Peſt geſtorben ſei. Im näm⸗ 
lichen Jahr hat ausweislich des Saalbuches des Cor- 
bacher Almoſenkaſtens Barbara Wolfs (v. Gudenberg, 
altheſſiſcher Adel), Jakob Rammen Witwe, wohnhaft im 

empel, — einer Straße in Corbach — einen Teil eines 
dem Almoſenkaſten von Otto Wolf v. Gudenberg ge- 
ſchuldeten Kapitals übernommen (23). Das Corbacher 
Kirchenbuch läßt ferner erſehen, daß Jakob Ramme am 
9. III. 1600 einen Sohn Juſtus und am 19. VI. 1603 
einen Sohn Anton hat taufen laſſen; letzterer iſt jedoch 
ſchon 1611 wieder verſtorben. Eine Tochter von Jakob 
(Peter) Ramm war „Marie Rammen, Conradi Eh- 
manns chriſtliebe und guttätige Hausfrau“, die 1628 zu 
Corbach ſtarb; ihr Gatte wird 1647 im vorerwähnten 
Saalbuch als Schwiegerſohn der Barbara Rammen geb. 
Wolf v. Gudenberg bezeichnet. Leider nehmen die Ein⸗ 
tragungen im Kirchenbuche, wohl infolge der Drangſale 
des 30 jährigen Krieges, mit dem Jahr 1628 ein Ende 
und beginnen im Taufregiſter erſt wieder 1661, in den 
übrigen 1671 und 1672, alſo Zeiten, die für unſere 
Zwecke nicht mehr in Betracht kommen. 

In Mengeringhaufen reicht das Kirchenbuch nicht 
über das Jahr 1630, das älteſte Bürgerverzeichnis nicht 
über die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts zurück. In 
ihnen wie in den älteſten Rechnungs⸗ und in den Copien⸗ 
büchern kommt der Name R überhaupt nicht vor. Das 
Geſchlecht war daher ſchwerlich in Mengeringhauſen 


alteingeſeſſen. Doch ergibt ſich aus einer alten Stadt⸗ 


chronik, daß im Jahre 1613 ſeitens der Stadt ein 
Garten am Helfer Wege — der jetzigen Staatsſtraße 
nach Arolſen — für den Preis von 2 Rthl. an Jakob 
Ramme verkauft worden ift, auch ſteht der Genannte 
1626 auf der Lifte der Pächter der Deichwallpläge 
(Gartenland an der Stadtmauer). Die Regiſter der 
Kirchengefälle von Mengeringhauſen 1624 — 1633 (her⸗ 
nach hören fie auf) erwähnen einen Jakob Ramme oder 
Rammen in der Rubrik „Einnahme vom Swifter Felde“ 
(Twiſte ein nahe gelegenes Dorf), wo jener demnach 
zinspflichtiges Land beſeſſen haben muß. Im Jahre 
1631 hat Jakob Rammen für 42 Rthl. „neu Holz ver⸗ 
kauft, welches man zu einem neuen Pfarrhaus hat 
ſchneiden laſſen“. 

Das Kirchenbuch verzeichnet den Tod eines Jakob 
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Ramme unter 7. VIII. 1636, in einem Peſtjahr. Andere 
Träger des Namens werden um jene Zeit nicht genannt. 
Schon hieraus läßt ſich mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
abnehmen, daß der Genannte der Vater des Mengering⸗ 
häuſer Konrektors, ſpäteren Neerſener Pfarrers Franz 
Ram geweſen fein wird, auf den wir nicht mit voller 
Sicherheit die Abſtammung der von Rhamm zurückführen 
können. Franz Ram bezeichnet ſich ſelbſt gelegentlich 
als Sohn eines Mengeringhäufer Bürgers. Und zur 
Gewißheit wird jene Vermutung wohl durch eine An⸗ 
gabe des im Beſitz der Familie Anſchütz befindlichen, 
aus dem 18. Jahrhundert herrührenden „Stammbüch— 
leins“, deſſen Aufzeichnungen bis auf einige Ungenauig⸗ 
keiten in Datierung von Geburts- und Todestagen ſich 
als zuverläſſig erwieſen haben. Der Inhalt desſelben 
betrifft Georg Friedrich Ramm — Ende des 17. Jahr- 
hunders Offizier in gothaiſchen, dann heſſiſchen Dienſten 
— und deſſen Nachkommenſchaft. Eine ſeiner Töchter, 
Philippine, war lange Jahre hindurch erſte Kammerfrau 
der Dechantin von Gandersheim, Prinzeß Magdalene 
Sibylle von Schwarzburg-Nudolftadt, und ift in deren 
Dienſt 10. V. 1776 geſtorben. Die Prinzeß widmet ihr am 
Schluß des Stammbüchleins einen längeren Nachruf 
und ſchließt ihn: „Ihr Groß Vatter hatt geheuſen Anthon 
von Ramm, Amtmann in Pyremond und hernach Hof- 
und Conſiſtorialrat zu Saxen⸗Gotha, der Elter Vater 
Jakob von Ramm, Waldeckiſcher Gräflicher Stadt Richter 
zu Mengeringhaufen.“ 

Eine unbefangene Prüfung des vorſtehend zuſammen⸗ 
getragenen Materials wird zunächſt die Annahme nahe 
legen, daß wir die Abkunft der Rhamm auf eine der 
im Beginn des 16. Jahrhunderts an verſchiedenen Orten 
der damaligen Grafſchaft Waldeck nachgewieſenen Familie 
der Rammen zurückzuleiten haben — alſo auf freie oder 
zinspflichtige, jedenfalls wohlhabende Bauern, die mög⸗ 
licherweiſe aus Weſtfalen eingewandert ſein könnten. 
Jener Annahme widerſpricht aber der Umſtand, daß die 
erſten ſicher nachweisbaren Vorfahren mindeſtens ſchon 
gegen Ausgang des 17. Jahrhunderts das adlige Wappen 
führten, welches im Diplom von 1603 beſchrieben wird, 
alſo mit der durch eben dieſen Adelsbrief verliehenen 
beſonderen „Zier“, der Krone auf dem Helm. So er- 
ſcheint dasſelbe in Siegeln des Landesobriſten Joh. 
Chriſtoph v. Rham (1651—1720), des Amtmanns 
Chriſtoph Rhamm (+ 1738, Sohn des Mengeringhäufer 
Pfarrers Franz Ram) und im von Volting⸗Rhamſchen 
Allianzwappen. Und jener Landesoberſt Johann Chriſtoph 
Rham, der nachweisliche Enkel des Mengeringhäuſer 
Bürgers, hat den Adelstitel geführt; auch die Grab⸗ 
ſchrift gibt ihm den Adelstitel. Wie wäre eines wie 
das andere denkbar, wenn ſein Großvater aus einem 
waldeckſchen — Elleringhäuſer? — Bauerngeſchlecht 
ſtammte? Auch läßt ſich die Abkunft des Geſchlechtes 
ſowohl von dem im Adelsbriefe von 1603 genannten 
Eberhard Michael wie von Detlof Rh., ſofern fie männ⸗ 
liche Deſzendenz hatten, ſehr wohl herleiten. Leider 
aber fehlen darüber, wie insbeſondere über die perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe gerade Detlofs, alle Ausweiſe. 
Zweifellos werden die bald nach den Truchſeßſchen 
Reformbeitrebungen und infolge des durch fie Hervor- 
gerufenen „Kölniſchen Krieges“ einſetzenden, bis weit 
in das erſte Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts hinein 
fortdauernden ſchweren Heimſuchungen, Plünderungen 
und Brandſchatzungen der weſtfäliſchen Lande durch die 
Truppen der holländiſchen Generalſtaaten, wie der 
Spanier, wieder zahlreiche Abwanderungen der geplag- 
ten Landeseingeſeſſenen katholiſchen wie evangeliſchen 
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Bekenntniſſes zur Folge gehabt haben. Auch Detlof 
Rh. könnte febr wohl aus jenem Anlaß die alte Heimat 
verlaſſen haben, wenn er überhaupt, worüber ja leider 
das Adelsdiplom keine Auskunft gibt, im Jahre 1603 
ſeinen Sitz noch in Weſtfalen hatte. Das Schweigen 
jener Urkunde über Wohnort und bürgerliche Stellung 
gerade Detlofs weiſt doch wohl darauf hin, daß er den 
Gebrüdern und Vettern aus dem Geſichtskreiſe ent⸗ 
ſchwunden, ſeine Wohnſtätte ihnen unbekannt geworden ſei. 

Andererſeits macht die Einordnung des Waldecker 
Landrichters Jakob Peter Ramm wiederum Schwierig⸗ 
keiten. War er der Vater des nachmaligen Richters 
zu Mengeringhaufen Jakob Rhamm, fo müßte er fon 
ein Sohn Eberhard Wichaels oder Detlofs geweſen 
ſein, was aber den Altersverhältniſſen aller Betreffen⸗ 
den nach, ſoweit ſie bekannt ſind, kaum denkbar iſt, da 
Eberhard Wichael im Jahre 1583 noch ſtudierte und 
Jakob Peter Rh. um 1600 bereits als Gatte und Vater 
genannt wird, während Detlof — nach der Reihenfolge 
der Namen im Adelsbriefe zu ſchließen — an Lebens⸗ 
alter hinter Eberhard Wichael zurückgeſtanden haben 
wird. Daß übrigens auch Jakob Peter Ramm zweifel⸗ 
los aus angeſehener Familie ſtammte, bezeugte ſeine 
Vermählung mit einer Frau aus einem der älteſten und 
vornehmſten heſſiſchen Adelsgeſchlechter. 

Wenn die im Waldeckſchen anſäſſigen Rams, die 
wir mit Sicherheit als Vorfahren anſprechen dürfen, der 
Mengeringhäuſer Richter Jakob N. und feine nächſten 
Nachkommen, vom Adelsprädikat nicht Gebrauch mad- 
ten, ſo wird daraus keineswegs auf mangelndes Adels⸗ 
recht zu ſchließen fein. Das Wörtchen „von“ bat über⸗ 
haupt erft unter dem Kaiſer Ferdinand II. — 1637 bis 
1657 — Eingang in die Adelsdiplome gefunden und iſt 
vorher kaum üblich gewefen?). Auch kommt in Betracht, 
daß in früheren Jahren Geiſtliche das Adelsmerkmal 
überhaupt nicht zu führen pflegten — ein Umſtand, der 
vielleicht hinſichtlich zweier direkten Vorfahren, der Pfarrer 
Franz und Johann Ram zu Neerſen (1651—1728), zu 
berückſichtigen fein dürfte. Ein Bruderſohn vom Erft- 
genannten, der Waldecker Landoberſt Johann Chriſtoph 
Rham zu Kohlgrund, hat fih dagegen des Adelsprädi⸗ 
kates wieder bedient. 

Auch wird in allen Überlieferungen der Familien 
Ribbentrop, Geitel, Spohr, zu deren kognatiſchen Vor— 
fahren der Neerſener Pfarrherr Johannes Rham zählt, 
dieſem ebenfalls das Adelsprädikat beigelegt. Nach den 
Angaben, die im Geſuch der Gebrüder Auguſt, Gottlieb, 
Ludwig und Ernſt Rham um Erneuerung des Adels vom 
Jahre 1795 ſich finden, ſoll Verarmung ihrer Vorfahren 
in den anhaltenden Kriegszeiten der letzten Jahrhunderte 
die tatſächliche Aufhebung des Adels veranlaßt haben. 

Die vielfach ſchwankende Schreibweiſe des Familien⸗ 
namens — Ram, Rham, Ramm, Rhamm, Ramen, 
Ramme — tft durchaus bedeutungslos. Die nämliche 
Perſönlichkeit wird bald in der einen, bald in der ande⸗ 
ren Weiſe geſchrieben, ja ſie ſchrieb ſelbſt ſich bald ſo, 
bald anders. Die Verſchiedenheiten ſetzen ſich fort bis 
zum Ausgang des 18. Jahrhunderts und ſind, wenn 
man die Schweizer und New Vorker Abzweigungen in 
Betracht zieht — von den Vettern in den ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeeprovinzen ganz abgeſehen — noch jetzt nicht völlig 
verſchwunden. — 

Die Stammfolge der Rhamm aus Mengeringhauſen 
iſt die folgende: 


5) Gritzner, Heraldik, in Meiſters Grundriß der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft, I, 4. 2. Auflage. Leipzig 1912. S. 78. 
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Jakob Ramm (Ramme), 
* . „ F Mengeringhauſen 7. VIII. 1636, 
Bürger und Richter in Mengeringhauſen. 

‘ie Anton, 2. Franz, 3. 2 Jakob, A. Anna; 

* 1615, * um 1617, 645, OO Arnd 

J. Linie. II. Linie. (eine Junghenne 

Tochter). 1633. 
I. Linie. 


Anton Ramm, * 1615, licentiatus juris, Amtmann in Lugde 

1650, in Pyrmont 1655, Gräfentonna 1663, Landkanzleirat zu 

Corbach 1665, fürſtl. Sachſ.⸗ Gothaer Hof- und Konſiſtorialrat, 

F Gräfentonna 26. I. 1688 (führte das Wappen mit dem ſilbernen 

Voßkopf im Felde). — Kinder: 

1. Katharine; OO ... Panje. 

2. Juliane; OO ... Walter. 5 

3. Johanne Elifabeth; OO 3. IV. 1676 Paſtor Johann Bielſtein 
in Friemar. 

4. Johann Chriſtoph von Ramm, Pyrmont 6. IV. 1651, 1694 
Landeshauptmann zu Kohlgrund, 1717 Oberſtleutnant der 
waldeckſchen Landesmiliz, 1718 Oberſt 3. F., T Kohlgrund 
12.113. X. 1719; OO Eva Chriſtina Krecken, * Haus Becke 
b. Minden 16. II. 1647, F Kohlgrund 22. II. 1719. 

5. Georg Friedrich Ramm, * Landau in Waldeck 10. VI. 1663, 
% bei Landau in der Pfalz 15. XI. 1703 als heſſiſcher Kapitän 
beim Regt. Tilemann; OO Waltershauſen 21. VII. 1691 Anna 
Marie Henn (Helm), T. des ſächſ. Oberleutnants Joh. David 
Helm, * Gotha 6. I. 1673, t 25. III. 1727 (CO II. Kammer 
beamten Reitlew [Reitten]). — Kinder: 

1) Johanne Katharine, * Waltershauſen 21. I. 1692, F Erfurt 
30. V. 1710; OO Kaufmann und Senator Johann Emanuel 
Kreichauff, ebendort. 

2) Perpetua Loyſa, * Hanau 7. IX. 1694, t Albrechts 28. X. 
1733; O Andreas Michael Beyer im Schwarzburgiſchen. 

3) Sophie Juliane Elifabetha, * Gotha 21. IV. 1696, + 30. XI. 
1745; OO Paſtor Georg Salomon Reinnelius zu Hin- 
richs b. Suhl (ihre eine Tochter Katharina Franziska OO 
Georg Martin Anf H üg). 

4) Johann Andreas, * Emleben 28. I. 1698, F Wernighauſen 
22. VI. 1699. 

5) Johann Heinrich,“ Wernighauſen 30. IX. 1700, t Wernig⸗ 
baujen 28. IX. 1701. 

6) Eliſabetha Philippine Magdalene Franziska, * Walterg= 
hauſen 23. VII. 1703, FT Gandersheim 13. XI. 1776, erſte 
Kammerfrau der Gandersheimer Stiftsdechantin Magdalene 
Sibylle Prinzeſſin von Schwarzburg⸗Nudolſtadt, 
welche in einem Nachrufe ſchreibt: „... Ihr Groß Vatter 
hatte geheuſen Anthon von Namm, Amtmann in Pyre⸗ 
mont. Der Elter Vatter Jakob von Ramm, Waldeckiſcher 
Gräflicher Stadtrichter zu Mengeringhauſen. In dem Weig⸗ 
liſchen Wappenbuch werden die von Ramm unter den 
Weſtphalſchen Adel gerechnet und ſey ihr Adelsbrief 1603 
erneuert und in den Namen Ramm ein h geſetzet, das fie 
ſich geſchrieben Rhamm... — 

6. (Sohn) 3... BB RE 

II. Linie. 


Franz Ramm, um 1617, f nach 1686, Konrektor in Mengering⸗ 
hauſen, Pfarrer in Neerſen, Grafſchaft Pyrmont; OO Eliſabeth .. 
— Kinder, in Mengeringhauſen geboren: 

Anna Eliſabeth, ~ Mengeringhauſen 10. VI. 1644, f 2.1. 1733; 
OO 15. VI. 1669 Kauf⸗ und Handelsmann Hermann Adolf 
Nolting zu Sſtorf b. Pyrmont, f 20. II. 1692. (Ihre Nach⸗ 
kommen erhielten 16. VI. 1717 den Adelſtand.) In ſeinem 
Hauſe ſtieg der große Kurfürſt bei ſeinem Aufenthalte in Pyr⸗ 
mont ab). 

2. Franz Konrad, * 9. IV. 1646, f 28. IV. 1646. 

3. Marie Elifabeth, — 18. V. 1648, f 28. V. 1648. 


) Kinder Nolting: 

1. Katharine Eliſabeth, — 23. III. 1670, wahrſcheinlich OO 
Jürgen Hamm, Natsverwandter und Handelsmann 
zu Minden. 

2. Heinrich Bernhardt, * 16. X. 1671, + 15. III. 1742, 
waldeckſcher Amtmann zu Eiſenberg 1703, dann Nat 
und Amtmann zu Corbach; OO Anna Elifabeth 
Kleinſchmidt. 

3. Franz Chriſtoph, — 17. X. 1673, kurfürſtl. hannov. 
Oberkommiſſar und feit 1727 Herr auf Rittergut 
Harderode, braunſchweig. Droſt. 

A. Johann Adolf, — 15. III. 1676, f 1713, waldeckſcher 
Amtmann zu Eilhauſen. 

5. Chriſtine Suſanne, — 27. IX. 1678. 

6. Johann Detlef, * 2. III. 1682, f 17. VII. 1750, kur⸗ 
braunſchweig. Droſt und kaiſerl. Nat zu Hameln. 

7. Anton Philipp, * 13. II. 1684. 


— 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 7/8. 
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A. Johannes Ramm, ~~ Meringhauſen 15. IX. 1650, F Neerſen 
23. XII. 1728, Pfarrer zu Neerſen; O Magdalene (?) Ludowig, 
* 1664, I. Ottenſtein 8. J. 1741. — Kinder: 

1) Anton Rhamm, Neerſen? um 1687, F Lichtenberg 22. VI. 
1733, herzogl. braunſchweig. Oberamtmann, Pächter von 
Lichtenberg und Gadenſtedt; OO Lichtenberg 12. II. 1730 
Dorothea Eliſabeth Dieſtel, T. d. reitenden Förſters Joh. 
Paul Dieſtel, — Lichtenberg 30. J. 1709 F Wolfenbüttel 
17. IX. 1772. (OO II. Lichtenberg 27. J. 1735 Johann Chriſtian 
Ramberg, Amtmann in Lichtenberg, f ebda. 1735; O0 III. 
Juſtus Friedrich Mackenſen, Juſtizamtmann in Heerte, 
dann Landeskommiſſar und Bürgermeiſter in Helmſtedt, 
T Wolfenbüttel 19. IX. 1760). — Kinder: 

(1) Anton Gottlieb Rhamm, * Lichtenberg 8. V. 1730 
(ſiehe 1. [deutſcher] Aſt). 

(2) Magdalene Dorothea, * Lichtenberg, — 1. II. 1732, f 6. XII. 
1805; OO Watenſtedt 4, V. 1751 Kanzlei⸗ und Hofgerichts⸗ 
advokat Dr. jur. Otto Werner Madenfen, * Ahlum 
7. VI. 1704, Wolfenbüttel 8. XII. 1775. 

(3) Johann Chriſtoph Wilhelm von Rham, * Lichtenberg, 
~ 29. V. 1733 (ſiehe 2. [ſchweizer und amerika⸗ 
niſcher] Aſt). 

2) Anna Chriſtine, Neerjen...; OO 18.11. 1720 Paſtor Johann 
Ludwig Seip zu Pyrmont, dann Hameln (zahlreiche Nach⸗ 
kommenſchaft), Pyrmont 5. IV. 1689, F Hameln 4. VIII. 1729. 

3) Dorothea Elifabeth, * Neerſen ..., f um 1670; OO Amt⸗ 
mann Philipp Chriſtian Germighauſen, * un 1683, 
Tt Ottenſtein 1732, Amtmann ebda. 

4) Friedrich Wilhelm Rham, * 1705, . . . XI. 1738, Amt⸗ 
mann in Ottenſtein; OO Wilhelmine Henriette Büſing,) T. 
d. Hofrates Johann Dietrich B. in Hannover und der Sophia 
Lucia Geerding. — Kinder: 

(1) Anton Ulrich, * 1733, F Ottenſtein 1739. 

(2) Sophie Friederike Chrijtine, *..., T 3. XII. 1760; 
OO 26. X. 1758 Kloſterrat und Bibliothekar Hugo in Wol⸗ 
fenbüttel (ein Sohn John Dietrich Hugo, * 23. IX. 1760). 

(3) Johann Chriſtoph, * 1745, t Wolfenbüttel 4. XII. 1752, 
hinterließ Nachkommen. Der Rhamſche Hof in Ottenſtein 
ift jetzt im Beſitz der Familie Stamme, wird oft noch 
der Rammenhof genannt. Mitte des 18. Jahrhunderts 
lebte in Ottenſtein ein Bauermeiſter und Vollmeier Joh. 
Heinr. Rhamm, t 1717. 

5. Johann Chriſtoph, * Neerſen ..., imm. Helmſtedt 1683, 1699 
Rentmeilter für die Grafſchaft Pyrmont, F Ende XII. 1733 


(unverheiratet). 
1. (deutſcher) Aſt. 

Anton Gottlieb Rham, Lichtenberg 8. V. 1730, F Braun⸗ 
ſchweig 21. I. 1790, Dr. jur., herzogl. braunſchweig. Hofrat, Gerichts⸗ 

ſchultheiß und erſter Bürgermeiſter von Helmſtedt, Mitglied des 

Schatzkollegiums und des landſtänd. engeren Ausſchuſſes; O0 I. 
Wolfenbüttel 31. X. 1759 Amalie Juliane Oldekop, * Wolfen- 
büttel 28. X. 1737, f ebda. 19. X. 1777; OO II. Schöppenſtedt 8. V. 
1781 Suſanne Margarete Chriſtine Heinemann (verw. General: 

major und Kmdt. von Wolfenbüttel Joachim Friedrich Auguſt 
Förtſch), . . . 1. VIII. 1738, f Helmſtedt 8. IV. 1790. — Kinder: 
1. Sophie (von) Rhamm, * Wolfenbüttel 25. X. 1760, F Mei- 
ningen 27. III. 1835, Hofdame der Herzogin Louiſe Eleonore 
von Sachſen⸗Meiningen, ſpäter Hofmeiſterin der Prin⸗ 
zeſſinnen Adelheid und Ida. 
Johann Gottlieb von Rhamm, Wolfenbüttel 14. VII. 1763, 
Prag (an den am 22. VII. 1799 vor Alexandria erhaltenen 
Wunden) ... 1799, kaiſerl. Rittmeiſter (Reichsadelſtand d. d. 
Wien 22. VIII. 1795, braunſchweig. Bekanntmachung 2. II. 1796). 
Ludwig Otto Friedrich Rhamm, * Wolfenbüttel 19. VIII. 
1764, Ÿ ebda. 1. VI. 1833 (Reichsadelſtand d. d. Wien 22. VIII. 
1795, er und ſeine Nachkommen bedienten ſich des Prädikats 
nicht), herzogl. braunſchweig. Oberamtmann in Bevern, dann 
Landſyndikus im braunſchweig. Schatzkollegium, Hofrat und 
Mitglied des Landesgerichtes in Wolfenbüttel; O. . . 24. IX. 
1793 Henriette Auguſte Gelhud, *..., T Braunſchweig 
8. XII. 18428). 
4. Janette Rhamm, * 2. III. 1767, f 13. IX. 1793; OO 29. IX. 1790 
Profeſſor der Philoſophie Schulze an der Univerſität Helmſtedt. 

5. Johann Gottlieb Auguſt von Rhamm, Wolfenbüttel 
22. IV. 1768, F (verunglückt) bei Aachen 2. IX. 1834 (Reichs⸗ 
adelſtand d. d. Wien 22. VIII. 1795, braunſchweig. Bekannt⸗ 
machung 2. II. 1796). 


8. Anna Chriſtine, 30. VII. 1687; OO 27. XI. 1712 Dr. med. 
Johann Philipp Seihs, gräfl. waldeckſcher Hofrat 
und Leibmedikus, Entdecker der bekannten „Dunſt⸗ 
höhle“ in Pyrmont. 
) Ergänzung zu Band 57 des Bürgerlichen Geſchlechter— 
buches Seite 60 (Büſing). À 
) Nachkommen ſ. jetzt Briefabel. Taſchenb. 1931, ©. 545. 
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6. Chriſtoph Ernſt Auguft von Rhamm, Wolfenbüttel 26. XI. 
1771, F. . „(verſchollen in Polen nach 1806), 1800 herzogl. braun⸗ 
ſchweig. Leutnant im Regt. von Griesheim (Neichsadelſtand 

d. d. Wien 22. VIII. 1795). 
7. Johanne Juliane Louiſe Rhamm, * Wolfenbüttel 11. XII. 
1775, f ebda. 19. XII. 1777. 


2. (ſchweizer und amerikaniſcher) Aſt. 
Johann Chriſtoph Wilhelm (von) Rham, * Lichtenberg, — 29. V. 
1733, stud. jur. in Helmſtedt, ging infolge eines für ſeinen Gegner 
unglücklich verlaufenen Duells nach Belgien, 1766 Dr. jur. in 
Straßburg i. E., Aniverſitätsprofeſſor in Belgien, kauft 1780 in 
Giez bei Verdun em 5 gut, T Giez 1812; OO Margarete 
Suſanne Kinlock, d. Sir James K., 4. Baronets von Gil- 
merton in Schottland, + 1813. — Kinder: 
1. Ratharine Antoinette de Rham, * Leyden . . . 1775, f Giez 
. 1872 (97 Jahre alt). 
2, David Robert de Rham, * Leyden . . . 1776 (Stifter des [in 
der Schweiz blühenden] 1. Zweiges). 
3. Marie Eliſabeth de Rham,“ ER .1778, Giez . .. 1864. 
A. Wilhelm Ludwig de Rham, 1779, +.. . 1843, Hofkaplan 
und Paſtor, Leyden. 
5. Jakob⸗Karl de Rham, *. 1782, 7... (Stifter des 2. Zweiges). 
6. Henrich Caſimir de Rham, * Yverdon . . . 1875 (Stifter des 
3. [amerifanifhen] Zweiges). 
7. Marie⸗Amelie de Rham, 1788—1794. 
1. ee Zweig. 
David Robert de Rham, * Leyden . . . 1776, t Giez ... 1831; 
© . . . 1822 Anna Gujanne Hermann, 2221798, +. . 1861, 
T. 3. beutfchen Predigers in Yverdon Hermann und der 8585 
— Kinder: 


1. Michael Wilhelm, *...,T.. 
2 Dagid 18 Gies 1881, franzöſ. Oberſtlt. der In⸗ 
genieure; ‘Co Zurin f ‘1861 Blanche Loup⸗Noguin, 


a Bologna . 1840, . 1920. — Kinder: 

1) Ludwig, 5. . . 1861, Kaufmann in Lauſanne; OO ... Louife 
Rufer, *..,1865. — Kinder: 
(1) Alice, . . . 1884; OO ... Auguft Rapin, ... 1882. 
(2) Mathilde, . . . 1889; 00... Moritz Mayer, . . . 1890. 
(3) Roger, . . . 1892; O0 ... Marie Houſt. 
(4) Solange, ... 1896, . . . 1897. 
(5) Hilda, * ... 1899. 8 

2) Nancy, . . 1863, .. . 1901; OO... Guido Brunelli, 
. . . 1865, F. . . 1925, Ingenieur in Bologna. 

3) Guiton, G 1864, .. . OO... Blanche de Morſier, 
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4) Mathilde, . . . 1867, f. . . 1883. 

5) Eduard, . . . 1867, Kaufmann in Paris; OO. . . Margarete 
Beyer, . . 1871. — Söhne: 
(1) René, .. . 1895; OO. . . Alice de Blonay, . . . 1899. 
(2) Marrel, * . 1901; ©. . Aoëlle Gremer,*... 1897. 

6) Julie, 1873; ©. Guſtav Colomb, 1863, 
Paſtor in Grandſon. 

7) Blanche, . . . 1881; OO... Hermann Borel, . . 1871. 

3. Julie⸗Marie, . . 1898, . . . 1871; 00... Wilhelm⸗Julius⸗ 
Andreas de Rham, . . 1819, . . . 1903. 

A. Anna Louiſe, . . . 1830, . . . 1916 OO . . . Ludwig Theodor 
Nivier, . 1820. 

2. Zweig. 

Jakob Karl de Rham, Pverdon .. . 1785, F New Vork. . . 1873, 

Bankier und ſchweizer Konſul ebda.; . 1917 Adelaide 

Louiſe Jo rat, 1789, 1861, T. d. Louis Rodolphe 

Dorat, Geigneur be Sampreul. — Rinder: 

1. Marie-Antoinette, *... 1818, f.. . 1902; O. . Auguft (Baron 
von) Rappard aus Neukirchen, 1 1802, +, . 1866. 

2. Wilhelm Julius Andreas, Giez. 1819, + Fourtemps . 
1902, Kaufmann in Amerika, dann Landwirt; al Julie 
Marie de Rham, 1828, . . 1871 (liebe 1. Zweig); 
OO II. . . . 1873 Anna Sophie de Sauffure, * Saufanne... 
1841, + Fourtemps .. . 1907, T. d. Charles Henri de Sauſſure 
Baron de Berches. — Rinder: 

1) Karl David, . . 1855, . . . 1864. 

2) David⸗Caſimir, . 1856; ©. . 1901 Bertha Robert aus 
Marſeille, 1856, 6 1903. — Kinder: (1) >, 
SE e he: 1900 (verunglückt in den Alpen). (2) Karl,“. 
1883, 192 3; OO... Cecilie Herzog. — Kinder: 

a. Grancçoife, 2 71911. 
b. e UE 1913. 
(3) mi . . 1886, F . . . 1918; 00... Martha Herzog. 
nder: 
a. Caſtmir, . . . 1913. 
b. Michael, . . . 1916. 
(4) David, . . 1889, . . . 1923 OO ... Florence Chas 
vannes, . . . 1893. — Kinder: 
a. Bertha, . . 1914. 


b. Andreas, 1916. 
A Anette, . . 1918. 
d. Hugo, . . . 1920. 
(5) Julie, 1891. 
A en ki Montreux. . 1859, Ingenieur in Lauſanne; 
„Junie Rivier, * % 1868. Tochter: 
Sophie 895 


4) an 5 . 1863; OO . . . Marie de Pasquier, *...1870. 
— Rinder: 
(1) Jaqueline, * . . 1896; O . .. Paul de Charrière de 
Sévery, *...1894. 


(2) Marrel, . . . 1897. 
(3) Gilbert, . . . 1899. 
(4) Etienne, 9. . . 1901. 
(5) Georg, * . . 1903. 
(6) Moritz, . . . 1906. 

5) Wilhelm, *... 1866, . . . 1915, Major zu Lauſanne; 
OO ... Evelyne Merrier aus Hamburg *... 1872. — 
Kinder: 

(1) 5 *,,. 1893; OO... Albert de Tribolet⸗ 


Hardy,“ 1882. 
(2) Peter, ; 1894; OO. . . Florence Weſtphal, 9. . . 1897. 
— Rinder: 


a. Wilhelm, *... 1922. 
b. Mirelle, *.. . 1926. 
c. Albertine, . . . 1927. 
(3) ...1896; OO... Gottfried de Charrière, 
. . . 1893. 


a pone . . 1900; O. . . Alfred Wejtphal,*... 1896. 
vémi, *... 1901. 
6) Erdmund * = 5 & ... Margarete Thomarſet, 
. . . 1869. — Rinder: 
(1) Madeleine, . . 1898. 
(2) Olive, . . . 1901. 
63) Bernhard, x, . 1907. 
7) Hipp olyth, 1874, . . . 1892 (abgeſtürzt bei Zermatt). 
8) Alfred, * 1875, Landwirt in Bologna; OO . . . Lily de 
Rognin, * . 1881. — Kinder: 
5 gatob, *” x 1 o 1922 
a A ; 
9) Lina, 5 . 1876; OO Peter Baron de Blonay, Ingenieur, 
1872, 3u ieberbronn im Elſaß. 
10) Mar, * . 1876; O. . Marcelle b 
11) prie pi 1877; ©. Dolly Holmer, *...1881. — 
inder: 
(1) Johann, 9. . . 1907. 
(2) Claude, . .. 1909. 
(3) Guy, * ... 1914. 
12) en = . . 1877; O. . Julia Citzolin. — Kinder: 
1) Louiſe, . . . 1904. 
(2) Guſtav, *. 1905. 
(3) Heinrich, . . . 1911. 


3. Louiſe Caroline on AN NE Traun: 


3. (amerikaniſcher) Zweig. 


Heinrich Cafimir, * "Yverdon 15. VII. 1785, 7 New Vork . . . 1875, 
Kaufmann, und ſchweizer Konſul; OO ...1873 Maria Thereſia 
Moore, . . 1855, Nichte des Dr. Benjamin Moore, Biſchof 
von New Vork. — Kinder: 

1. Wilhelm Moore, . . . 1816, f. . . 1834. 

2. Heinrich Caſimir, . . 1818, t... 1840. 

3. Julia Antoinette, E 1820, 1873 

A. Karl, New Vork. . 1829, Y. . OO Lora-Friederife 


S midt, 0.118284 + 2 T. d. preuß. Generalkonſuls der 
Verein. Staaten J. W. S — Kinder: 
1) Elife, . . . 1850; O. .. John Joy Pierpont. 
r 18543 ©... Emilie Hone Forſter. — Kinder: 
(1) 7115155 Caſimir, . 1881; OO J.. .. Dana Long⸗ 
fellow. — Söhne: ; 
a. Heinrich Soon . . 1906. 
b. Richard, * 
(2) Friedrich, * 18885 OO ... Nathalie Howland. — 
Kinder: 
a. Eliſabeth. 
Laura. 
© 1 
(3) Laura, . 1886. 
(4) Karl, x . 1888, F. . . 1918 COO. . . Jane King. 
(5) Girob, . 1896, t 1915. 


3) Heinrich⸗Caſimir, 455 1855; OO I.. . . Anna Warren. 
; OO 


„ o 9 8 0 Georgine Berrimann. — Kinder: 
(1) Caſimir, *... 1896; O ... Lucy Patterſon, . . . 1900. 
(2) Wilhelm, . 1901. 
(3) Marion, *... 1902. 
(4) ne . 1907. 
4) Wilhelm, 1857, +... 1881. 


199 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 7/8. 


200 


Deutſche Namen im Bürgerbuch von Montbéliard. 


Von Kurt Erh. v. Marchtaler, Stuttgart. 


In den rund 400 Jahren, die die Grafſchaft Mont⸗ 
beliard unter der Herrſchaft des Hauſes Württemberg 
ſtand, wanderten dort viele Deutſche und Schweizer ein. 
Ein großer Teil der Eingewanderten erwarb das Bür⸗ 
gerrecht, wobei der Herkunftsort faſt immer angegeben 
iſt. Da ſolche Nachrichten über abgewanderte Familien⸗ 
mitglieder für den familiengeſchichtlichen Forſcher von 
Intereſſe ſind, habe ich nachſtehend einen Auszug aus 
dem Livre rouge (Bürgerbuch) der Stadt Montbéliard, 
des ehemaligen württembergiſchen Mömpelgard, gemacht. 
Das Bürgerbuch beginnt 1318 und hört in der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution 1790 auf. 

Ich möchte hier noch beſonders darauf hinweiſen, 
daß in den ſehr gut geführten und teils regiſtrierten Kir⸗ 
chenbüchern außer den im Bürgerbuch vorkommenden 
Familien noch ſehr viel Material gerade auch über 
deutſche Familien vorhanden iſt. 

Die altfranzöſiſche Schreibweiſe habe ich mit Abſicht 
beibehalten; des beſſeren Verſtändniſſes wegen ſind die 
in Klammern geſetzten Angaben von mir hinzugefügt. 

Der erſte Teil des Ortsverzeichniſſes enthält die 
unbedingt ſicheren deutſchen und ehemals deutſchen 
Herkunftsorte, der zweite bringt neben allen ausländi⸗ 
ſchen Orten auch alle verſtümmelten oder unſicheren deut⸗ 
ſchen Ortsangaben. 

Weine Arbeit wurde mir durch das Entgegenkommen 
der das Archiv verwaltenden Beamten in Montbéliard 
und durch frühere Veröffentlichungen des leider ver⸗ 
ſtorbenen Archivars Julien Mauveaux erleichtert, der 
der beſte Kenner ſeiner Heimatſtadt Montbéliard war. 
Anneker, Jean George, * zu „Kemzel en Alemagne“ 

(Kemſen, Krs. Inſterburg?) 1684, Juni 27. 
Antheſen, Jean Philippe, ,cordonnier natif de Cron- 

berg, près de Francfort“ (Cronberg i. Taunus) 1741, 

Dezbr. 28. 

Apply, Jean Conrad, natif de Tishoffen près Schaf- 
hausen 1724, Dezbr. 30. 

Baicholz, Stephe de Stralbourg (Straßburg i. E.?) 1401, 
„Samb. aps la saint Michiel“. 

Bapſt, Eſaye Hilffrich, natif de Bibemheim, baillage de 
Dornberg, dépendence du Prince de Hesse D' Arm- 
statt (Biebelsheim, Rheinheſſen) 1722, Dezember 30. 

Bauhin, Jean, médecin et botaniste, né à Bâle en 1541, 
+ Mtb. 1612, Oct. 26. 

Baur, Jean Jacques, de Zuffenhausen du duché de 
Wirtemberg (Zuffenhauſen, Württbg.) 1721, Dezbr. 30. 

Baur, Jacob, cordonnier, fils de George B., laboureur 
à Kolbsheim en Alsace 1736, Dezbr. 28. 

Baur, Pierre, cloutier, et Fridrich Nicolas B., tonnelier, 
tous deux frères, natif du Pays 1734, Aug. 16. 
Becker, Jaques Michel, imprimeur et libraire de 

Wertheim en Franconie (Wertheim a. Main) 1750, 

Aug. 20. 

Berguy, Jean⸗Conrad, tonnelier de profession, de 
Leisterhaus, dépendances de Heidelberg (£euter8- 
haufen i. Baden) 1725, Dezbr. 27. 

Beürlin, Magifter Johan, ministre de Cour de Son 
Altesse Sérénissime à Montbd,, fils du fut Sr Jacob 
B., Schultheis à Höffinguen (Höfingen, O / A Leonberg) 
baillage de Lehenberg au duché de Würtemberg 1668, 
Novbr. 13. 

Beuttel, Jean Jaques, licencié aux loix et conseiller 
de Régence de Son Altesse Sèrénissime Monseigneur 
Eberhard Louis, Duc regnant de Wurtemberg .. fils 


du sieur Jean Jacques B., greffier pour sa ditte Altesse 
Sérénissime de la ville de Maspach (Marbach a. N., 
Württbg.) dans le duché du dit Wirtemberg 1732, 
Dezbr. 15. 

Beyerbac, Hank, fils de feu André, de Furenberg 
(Nürnberg?) zwiſchen 1657, Okt. 28 u.1661, Juni 25. 

Biber, Jean Martin, imprimeur de S. A. S., fils d' Andres 
B. de Scharemberg en Thiring (Scharfenberg, Sa.?) 
1711, Dezbr. 29. 

Blaſer, Nicolas, munier de profession, natif et origi- 
naire du viläge de Herbelingue, baillage de Thouen, 
conton de Berne (Herblingen, Schweiz) 1730, Dezbr. 14. 

Blech, George Friedrich, liberaire et Relieur de Livres, 
fils de Immanuel B., quand il vivoit, Horloger et 
bourgeois de Besigheim (Beſigheim, Württbg.) dans 
le Duché de Wurtemberg 1737, Mai 13. 

Bontſen, Hermann, tailleur de la ville de Corbach en 
Allemagne (Corbach i. Waldeck) 1698, Juni 15. 

Botſolt, Hanns, fils de Bastien B. de Fürth 1599, 
Dezbr. 17. 

Boxamer, Jean Gaspard, ministre de la Cour de S. 
A. S., fils du Sieur Gaspard B., en son vivant se- 
crétaire de la Sérénissime Cour de Hels (Sls) en 
Silésie 1713, Febr. 13. 

Bozer, François, couvreur, natif de Bouxi en Suisse, 
terre de Berne, fils de Jaques B. dud. Bouxi (München⸗ 
buchſee oder Herzogenbuchſee, Schweiz?) 1698, Juni 15. 

Bregentzer, Antoine, marchand natif de Bebelheim en 
Alsace (Bebelnheim i. EN.) fils du sieur jean B., 
marchand et bourgeois de Mülhausen 1713, Febr. 13. 

Breidt, George Philippe, natif de Vissembourg en basse 
Alsace (Weißenburg i. Elſ.) 1767, März 18. 

Brocamer, Andre, tisserand de profession, fils de An- 
dré B., charpentie natif de Horneberg du duché de 
Virtemberg (Hornberg, O /A Calw) 1738, Novbr. 21. 

Brunner, Watthis, natif de la ville de Coulombier en 
Elzatz (Colmar i. Elſ.) 1648, Mai 18. 

Cardinal, Jean Friderich, chapelier, fils de Jean C. 
de la ville de Vasselon terre de Strasbourg (Waſſeln⸗ 
heim i. Elſ.) 1698, Juni 15. 

Caſimier, Leonard, fils de Jean C., de Phalsbourg 
(Salzburg) 1695, Juni 22. 

Cop Ouurardt (Erhard?) de Merklingen (O / A Leon⸗ 
berg) 1506, Mai 27. 

Deckherr, Jean Théophile, originaire de Strasbourg, 
libraire, 1777, Januar 23. 

Deheydin, Jean, natif de Metz 1652, Juni 16. 

Diemer, George Wichel et Jean Léonard, frères tous 
deux cordonniers, fils de Jean George D., orig. de 
Landeau (Pfalz) 1763, Dezbr. 14. 

Diener, Jean George, mineur de profession, natif de 
Wildeman dans le Pais de Brounchveig (Wildemann 
i. Oberharz) 1763, Dezbr' 14. 

Dierbach, Jean Frederic, peigneur de profession, orig. 
de Strasbourg 1788, Aug. 22. 

Dieudonné, Daniel, cordonnier, fils de Francois, natif 
originellement de Metz en Lorraine et présentement 
habitant de la ville d’Hericourt 1667, April 25. 

Dunnebier, Jean Gottlob, chirurgien, natif de Leipzig 
en Saxe (reçu gratuitement, sur la recommendation 
du comte de Graevenitz) 1729, Dezbr. 30. 

Eck, Jean Gottlob, serrurier, fils de Pierre Zacharie E., 
chasseur, natif de Stützerbach en Saxe Weymar 
(Stützerbach i. Thür.) 1773, Novbr. 12. 
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Edelich, Rofine Sophie Caroline et Erneſtine Vilhel- 
mine Amalie, filles de Benjamin Gottlieb E., cidevant 
cusinier de feu Sa Majesté le roi de Prusse 1788, 
April 23. 

Edelman, Jean Vilhelm E., natif de Kaiserslauter dans 
le Palantin (Kaiſerslautern), tonnelier de profession 
1735, Dezbr. 28. 

Esbigner, Jean George, cordonnier, fils de George E., 
da la ville de Rabensbourg (Ravensburg, Württbg.) 
1698, Juni 15. 

Eyſſelin, Hyeronimus, de Riqueville (Reichenweiher 
i. Elſ.) 1656, Mai 20. 

Faber, Jean Reinhard, secrétaire de la Sérénissime 
Maison de Wirtemberg orig. de Stoutgard (Stuttgart) 
1744, Mai 14. 

Faber, Wilhelm Eberhard, natif de Stoutgard (Stutt⸗ 
gart), Directeur de la chancellerie de Montbeliard, 
plenipotentiaire de son Altesse Serenissime Mon- 
seigneur Charles Duc regnant de Wirtemberg et Teck, 
Prince de Mtb. etc. 1744, Mai 14. 

Fauſer, Jean Melchior, tailleur d’habits, orig. de 
Schmiden dans le duch& de Wurtemberg (Schmiden 
SA Waiblingen) 1779, Mai 6. 

Fehr, Friderich, sellier de ’Hueugon (?) 1599, Dez. 17. 

Feldner, Joachim, natif de Dannendorf en Saxe 
(Dammendorf, Kr. Lübben, Lauſitz), homme de cham- 
bre de monseigneur le Prince George Léopold 1720, 
Dezbr. 30. 

Felguenhauer, Auguſtin, de Coldiz du Marquisat de 
Misnie dans l’Electorat de Saxe (Colditz, Amts haupt⸗ 
mannſchaft Grimma), secrétaire privé de S. A. S. mon- 
seigneur le Duc de Wirtemberg 1721, Dezbr. 30. 

Fer, Jean Henry, orfèvre et jouaillier, fils du sieur 
Paul F., negòtiant et resident à Basle (Bafel) 1748, 
Febr. 19. 

Feuerlein, Jean Chriſtian, secrétaire de la Chancelerie 
de la ville de Mtb., fils du fü le sieur Villibrod F., 
quand il vivait ministre du saint Evangile à Tromets- 
heim, dans le comté de Pappenheim (Trommetsheim, 
Mittelfranken) 1736, Dezbr. 28. 

Finguellin, Lienard, maistre en ars 1465, Febr. 15. 

Fiſcher, Hans, de Loutterzdorff (Luttersdorf i. Medlen- 
burg) acquebutier, 1567, Jan. 15. 

Fleichpeine, Jean Louys, marchand à Mtb., natif de 
Strasbourg (Straßburg i. Elſ.) 1696, Juni 15. 

Flubacker, Henri, orig. de Lampenberg dans le baillage 
de Vallenbourg dans le canton de Basle (Lampen-⸗ 
berg, Kanton Baſel) 1771, Dezbr. 31. 

Fondinger, Jehan, natif de Lyufoltz (2) 1622, Juli 15. 

Frey, Jaques, natifz de Mtb. 1655, März 25. 

Frey, Jean Michel, orig. et bourg. de Riquevir (Reichen⸗ 
weiher i. Elſ.) 1770, Sept. 27. 

Friderich, Nicolas, thailleur d'habits, natif de Edelberg 
au Palatinat (Heidelberg) fils de fut Jean F., à son 
vivant dud. lieu 1631 Juni 17. 

Fries, Conrad, apoticaire natif de Francfort sur le Mein 
(Frankfurt a. M.) 1709, Dezbr. 27. 

Fries, Jean, natif de Weiss dans la Prusse près de 
a (Mobrungen), garcon tourneur 1778, 

ug. 14 

Fritevin, Conret (boulanger), fils de Michel, de Shoen- 
bruch (welches ?) 1597, Januar 5. 

Fritz, Michael, natif de Halle en Saxe (Halle a. S.) 
homme de chambre de son Exellence messire comte 
de Colligny 1721, Dezbr. 30. 

Froman, Abraham, fils du feu Jehan F., vivant de saint 
Himie (St. Sÿmier, Kanton Bern) 1632, Febr. 11. 


Deutſche Namen im Bürgerbuch von Montbéliard. 


202 


Fudinguer, Baſthole, filsz de Mathis F., de Friquingenn 
paisd’Alemaigne (Frickingen ?, Baden oder Württbg. ?) 

Fuſchs, Hanns, de Elggy (Elgg, Kanton Zürich?) mare- 
schal demeur. à Mtb. 1541, Juni 28. 

Gaegel, Jean Gottlieb, boucher, orig. de Nussdorf dans 
le duché de Wirtemberg (Nußdorf, O/A Vaihingen) 
1782, Dezbr. 2. — (f. Goegel.) 

Gaus, Hantz Jacob, fils de Hantz Heinrich, de Pfortz- 
heim (Pforzheim) 1657, Oktbr. 28. 

Georgii, Jean Eberhard, Directeur de la Chambre des 
finances et Plenipotentiaire de S. A. S. monseigneur 
Charles Ruedolff etc. fils du fun Monsieur G., quand 
il vivoit grand Ballif de Orach (Urach) dans le duché 
de Wurt. 1737, Mai 13. | 

Georgii, Eberhard Gootlob, secrétaire au Conseil de 
Regence (Sohn des Vorigen) 1755, Dezbr. A. 

Geyers, George Friderich, teinturier natif de Neüsouls en 
Saxe (Neuſalza, Amtshptm. Löbau) 1720, Dezbr. 30. 


Goegel, Jean Mathieu, faiseur de métier à bas et 
serrurier, fils de George Fréderic G., maitre — bourg. 
de Nusdorf dans le Wurtemberg (Nußdorf, O/A 
Vaihingen, ſ. Gaegel) 1779, Mai 31. 

Goetz, George Henry, boucher de profession, orig. 
d’Emedingen (Emmendingen i. B.) dans le Marquisat 
1786, Dezbr. 7. 

Goetz, Martin, relongeux, de Schintznach (Schinznach, 
Kanton Aargau) 1557, Juni 9. 

Graſeck, Frantz Florentz 1586, Juni 22. 

Grien, Henry, serrurier et horlogeur, natif de Gold- 
gronach, S(eigneu)rie du marquis de Bereith (Gold- 
kronach, Oberfranken) 1671, Juni 10. 

Grindler, Henry, fils de jean Erard, de Schletz en 
Foetland en Alemagne (Schleiz) 1694, Juni 23. 
Groetzinger, Chriſtoffle, de Hattenhooff dans le Wurtem- 

berg (Hattenhofen, O/A Göppingen) 1775, Dezbr. 15. 

Gropp, Jean Jacques, natif de Colmar, ministre de 
Cour et Conseilleur eclesiastique de S.A.S., fils du 
sieur Estienne G., bourg. de Colmar 1712, Dezbr. 29. 

Gropp, Se Jacques, conseiller de Régence 1754, 
Aug. 1 

Groß, Crafts, de Lurach Cörrach i. B.) seruie demor. 
aud Mtb. 1525, diemanche après la natt. St. Jehan. 

Gubé, Jean, faiseur de bas au métier, orig. d’Epingen- 
hausen, baillage de Wolfhagen dans le Païs Hesse 
Cassel (Ippinghauſen, Bez. Caſſel) 1777, Jan. 23. 

Guener, Hanns, boulengier de Yızing pres Dovelle (?) 
1552, Juni 26. 

Gundelfinger, Pierre Henri, natif et resident en cette 
ville (Mtb.) peignier de profession 1780, Juni 5. 

Gunther, Chriſtoffle, apoticaire, fils de Christophle G. 
natif de Oels en Silésie 1709, Dez. 27. 

Haag, Jean Frédéric, organiste et precepteur allemand, 
fils de Jean George, précepteur et greffier d Hoheneck 
dans le Wirtemberg (Hoheneck, O/A Ludwigsburg) 
1778, Dezbr. 15. 

Haeberlé, Jean Henry, cordier de profession, fils de 
Jean H., laboureur de Jebsheim près de Colmar 
(Jebsheim i. Elf.) 1736, März 8. 

Hahfel, Jacques, de Monchsterdourff (Münſterdorf, Krs. 
Steinburg?) bouchier, genre de Regnauld Fourtot, 
1542, Juni 21. 

Hek, Caſpar, de 1 (Mosbach i. B.) haquebutier 
1562, Juni 1 

a Jean merid, natif de Weibling (Waiblingen 

Wttbg.) servant domestique de S.A.S. madame 
5 Royale 1771, Nov. 9. 
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Helmlinger, Jean Nicolas, natif de Zintzwiller en 
Basse Alsace (Zintzweiler i. Elſ.) 1709, Dezbr. 27. 

Henri, Jean, tailleur d'habits orig. de Griess dans le 
comté de Hanau-Lichtenberg (Gries, Unt.⸗Elſ. oder 
Gries, Pfalz?) 1780, März 18. 

Herſolt, Jean Chriftianne, jardinnier de profession, 
bg de la ville de Dresde en Saxe (Dresden) fils de 
Bernard H., natif de Mulhausen en Saxe Gosta 
(Mühlhauſen i. Thür.) 1732, Dezbr. 15. 

Hertzock, Jean Criſtophel, registrateur de S.A.S. 
présentement secrétaire et proc. fiscal de Mons. le 
conte d Hanau-Lichtemberg 1696, Juni 15. 

Hilckman, Bernhart, de Kampten (Kempten?) acqubutier 
1563, Juni 23. 

Hild, Wathis, thuillier natif de Wier proche Dhorbourg 
du conté de Ribeauviller (Weier aufm Land Elſ.) 
avec son fils jean 1727, Jan. 30. 

Hiller, Jean Jacques, de Holtzgärlingen (Holzgerlingen, 
O/A Böblingen) du duché de Wurtemberg 1720, 
Dezbr. 30. 

Hilman, Jean, fils de Adam H., de Ostrovin, de la 
province d' Oels en Silésie (Oſtrowine i. Schl.) 
1711, Dezbr. 29. 

Hinderman, Jacques, mangneux, fils d' André H., de 
Basle (Baſel) 1630, Aug. 18. 

Hittel, Léopold Henry, Jean George, Jean François, 
tous trois frères, 1743, Dezbr. 30. 

Hofman, Jean Dietrich, trompette de S. A. S., fils de 
nenn, de Liebstat en Vestphalie (Lippſtadt) 1657, 

t. 28. 

Hollſtein, Martin, tourneur, fils du feu Balthazar H., 
charon natif d’Augen dans le marquisat de Dourlach 
(Auggen, Amt Müllheim i. B.) 1768, Juni 10. 

Horber, Adam, natif de Gachlinger en Thourgen de 
la dépendance du baillage de Trauenfeld (Gaechlingen 
b. Schaffhauſen) 1703, Juni 22. 

Hufflin, Jean Michael, cordonnier, natif de la ville 
de Colmar 1741, Dezbr. 28. 

Hureſon, Jehan, alias Ugell de Horneberg (?), cheuacheur 
488, Juni 11 

Jenni, Nicolas, boucher de profession, fils du fut 
George J. aussi boucher bg de Theningen au mar- 
quisat de Hochberg (Teningen, Amt Emmendingen 
i. B.) 1758, Nov. 6. 

Junguelin, Hanns, de Strabourg (Straßburg i. Elſ.) 
1550, Juli 23. 

Jendes, Jean Paul, ebeniste et menuisie, fils de Jacob J. 
aussi menuisie natif de Deux-Pont (Zweibrücken) 
1770, März 19. 

Jendes, Jean Jaqcues, menusier de profession, orig. 
du village de Lambsborn dans la Principauté de 
Deux-Pont 1780, Juli 14. 

Kalman, Jean George, de Dourlach (Durlach i. B.) 
1721, Dezbr. 30. 

Kappler, Jacob Friderich, boucher, fils de jacob 
Bernard K., aussi boucher et bourg. de Dobel (Dobel, 
O /A Neuenbürg Wttbg.) dependant du baillage de 
Neubürg au duché de Wirtembg. 1749, Dezbr. 5. 

Kauffuß Chriſtoph, de Vumpffen (Wimpfen a. N.) 
orfebre 1555, Juni 5. 

Keller, Daniel, tisserand de profession, de Diessen- 
hoffen dans le canton de Zuric (Dieſſenhofen Kant. 
Thurgau) 1733, März 9. 
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Kilg, George Friderich, fils de Jean George, d’Augs- 
bourg en Allemagne 1694, Juni 23. 

Kintcher, Jean Pierre, du Haut-Stamheim, dans le 
canton de Zuric (Oberſtammheim Kanton⸗Zürich) 
charpentier de profession 1778, Febr. 18. 

Kleinhoennig Jean George, cordonnier de Baar en 
Alsace (Barr, Oberrhein) 1779, Mai 6. 

Klepfler, Hanns, menusier, filz de Wolff K, de Wilmer- 
haus (Wilmshauſen, Frs. Bensheim?) 1607, Aug. 12. 

Kloepffel, George Chriſtoffel, fils du fut Christoffel 
K., de Wehen de la comté de Nassau (Wehen i. Taunus) 
1644, Juni 20. 

Knebel, Guillaume Frédéric, candidat en Droit, fils de 
Monsieur Herbert Christian K., Conseiller Senieur du 
Consistoire a Stoutgard (Stuttgart) membre des Etats 
du Duché de Wirtemberg, abbé d’Alpirsbach etc. 
1744, Mai 14. 

Kneulin, Hanns, de Goettinguen au pays de Wirtem- 
berg (Göppingen i. Wttbg.) 1580, Aug. 24. 

Koch, Melchior, fils de Melchior K., boucher du bourg 
de Neckerhels (Neckarelz, Amt Mosbach i. B.) au 
baligae de Heidelberg 1715, Dezbr. 31. 

Kocher, Jean, bonnetier, fils de Benedict K., d' Aiguerten 
bailage de Nidau, terre de Bern en Suisse (Aegerten 
b. Bern) 1667, April 25. 

Kockler, Chriſtian Frederic, garçon apoticaire de pro- 
fession, natif de Summerda près d' Erfurt dans la 
Turingue (Sömmerda i. Th.) 1778 Juni 19. 

Köger, Jean, boucher orig. de Auggen dans le 
Marquisat (Auggen Amt Wüllheim i. B.) 1779, 
Sept. 18. 

König, Jean Chriſtoffle, fils du Sr Ferdinand, premier 
mre-bg de Kempten en Alsey (Kempten i. Allg.) 
1655, März 25. 

Koenig, Jean Conradt, fils de Jean Paul K., de Stras- 
bourg (Straßburg i. Elſ.) 1711, Dezbr. 29. 

Koenig, Melchior, marchand drapier, fils de Joseph K., 
de la ville de Kempten (Kempten i. Allg.) du cercle 
de Suabe en Allemagne 1690, Juni 20. 

Kokammer, Léonard, de Burckbernheim (Burgbern⸗ 
heim i. Bay.) 1603, Aug. 2. 

Krantz, Jean Henry, cordonnier, fils de jean Jacob K., 
régent d'ecole à Heimersheim au Palatina (Heimers⸗ 
heim i. Heſſ.) 1767, Sept. 16. 

Kuen, Laurentz, von Pfullinguen pays de Wirtemberg 
(Pfullingen, Wttbg.) armurier 1578, Nov. 1. 

Kummich, Jean George, marchand, fils du sieur Jean 
Henry K., aussi marchand de la ville de Spyr (Speyer) 
1708, Juni 18. 

Kupfer, Liennhart, von Maltertingen (Malterdingen 
i. Breisg.) 1496, Freitag nach Mariä Heimſuchung. 
Kürterer, André, de Unterrieziegen au duché de Wirtem- 
berg (Unterriexingen, Wttbg.) marchal de profession 

1732, Dezbr. 15. 

Lacoſte, Charles Guillaume, de Pfortzheim (Pforz⸗ 
heim) tolleré en cette ville (Mtb.) 1777, Dezbr. 31. 

de Lamprecht, Monsieur le baron ..., natif de Oels 
en Silesie (Oels) Conseiller de S.A. S. en son Conseil 
de Régence établi aud. Mtb. 1733, Nov. 27. 


Lang, Adam Clément, natif de Durlach (i. B.) cordonnier 
de profession 1765, Jan. 9. 


(Schluß folgt.) 
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Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Main. 


Breitenherd, Joh. Chriſtoph, Wertheim 1753 7. Mai, Bürger 
und Büchſenmacher. Bin genötigt, mein Vaterland mit 
Weib und 2 kleinen Kindern zu verlaſſen, allermaßen ich ſeit 
meiner dreijährigen Verheiratung in Anſehung der ſchlechten 
Nahrung und Verdienſtes um das Meinige gekommen und 
mir anders nicht zu raten weiß. Dieweilen ich aber Ew. 
Durchlaucht mit der Leibeigenſchaft zugetan und ohne deren 
Entlaſſung nit fortkommen kann uſw. Er hört zu ſpät, daß 
er 20% ſeines Vermögens zurücklaſſen muß (Freud.⸗Archiv, 
Ausw. 1753). Die Manumiſſion koſtete 8 Fl. 4 Kr., und die 
Nachſteuer laut ſtädt. Bürgermeiſter-Rechnung 16 Fl. Er 
hatte ſich 1750 erſt in Wertheim mit der Tochter des Büchſen⸗ 
machers Groß verheiratet; er ſtammte aus Siebeleben bei 
Gotha, hatte bei Peter Tanner, Hofbüchſenmacher in Gotha 
gelernt, war in Potsdam, Magdeburg, Caſſel und Darm⸗ 
ſtadt, in Schotten und Herzberg in Stellung geweſen und 
hatte bei der hieſ. Wittwe Groß „zum öfteren die Gnade 
gehabt, Ew. hochgräfl. Excellenzen einige Proben ſeiner er⸗ 
lernten Profeſſion an den Tag zu legen“. (Fr. Archiv, 
Receptionen.) 

Bruch, Martin, Bettingen, 1833 16. Juli, Freud. Archiv, 700 Fl. 

Damm, Heinrich, Haſſelberg, 1754 16. Mai, will mit feiner Frau 
nach Pennſylv., da nicht imſtande, ſich hier ehrlich ernähren 
zu können. Will zuſchauen, ob der liebe Gott ſonſten wo 
ein Plätzlein für ihn erſehen. Hat 90 Fl. Wandert mit 
ſeiner Frau aus laut Schultheißenbericht. Accordirt mit 
Schiffer Selig bis Rotterdam, ſiehe Kieſecker. 

Deuffel, ſiehe Teufel. 

Diehm, Adam, Wenkheim, 1753 4. Mai, ( Steger Nr 206) will 
mit Hörner, Semel, Seubert, MWeckelein (ſiehe dort) gegen 
„ein leidentliches Abzugsgeld, weilen wir nicht leibeigen ſind, 
nach Neu⸗England. Sie ſind alle überſchuldet. Beſchluß: 
Jit Jedem ein Atteſt der Freizügigkeit und des Wohlver⸗ 
haltens gegen die gewöhnliche Taxe auszufertigen, die Nach⸗ 
ſteuer aber der neuen Verordnung gemäß mit 20 p. cto. zu 
erheben. Das Atteſt hatte folgenden Wortlaut: Nachdem 
. . . zu Wenkheim gemeinherrſchaftl. Grafſchaft die unter⸗ 
tänigſte Anzeige getan, wasmaßen .... nach Neu⸗England 
zu ziehen willens ſei und dahero um Erlaubnis und Er⸗ 
teilung eines Atteſtes wegen feinem Wohlverhalten gebüh- 
rend nachgeſucht hat, man auch ihme hierinnen zu willfahren 
keinen Anſtand gefunden, als wird .... nicht allein der 
gebetene Abzug hierdurch geſtattet, ſondern auch zu ſeinem 
beſſeren Fortkommen bezeuget, daß .... fo . . .. lang zu 
beſagtem Wenkheim iſt ſeßhaft geweſen, ſich jederzeit eines 
ordentlichen Lebenswandels befliſſen und die Pflichten eines 
getreuen Untertanen beobachtet habe. Urkundlich deſſen hier 
vorgedruckten größeren Regierungs-Inſiegels. Signatum uſw. 

eee Dietenhan, 1753 u. Frau, ſiehe Schultheißen⸗ 

ericht. 

Diehm, Andreas, Bettingen, 1773 22. Mai, ein Zimmermann, 
will ſein Fortun in einem andern Teil der Welt ſuchen. 
Hat 130 Fl. Vermögen. 

Diehm, Johann Adam, Kembach, 1753 26. März. Iſt Schult⸗ 
heiß und will Schulden halber nach Neu⸗Engellandt. Hat 
über 400 Fl. Schulden und kann von dem Seinigen die 
Creditores nicht befriedigen. Beſchluß: Es kann einem 
Debitori nicht wohl verſagt werden, mit leerer Hand zum 
Land hinauszuziehen. — 

Diehm, Jacob, Dietenhan, 1756 16. März. Iſt vor 4 Jahren 
nach Pennſylvanien. In den Akten ſei er nicht zu finden; 
ſoll wegen eines Weibsbildes heimlich davon ſein. Siehe 
Schultheißenbericht. Nach den Freud. Negierungsprotokollen 
A. Mai 1752 wird er von Eliſabeth Hermann bezichtigt, fie 
am 3. Februar in Unehren beſchlafen zu haben. Vater des 
Jacob iſt Simon Diehm, der die Schuld bezweifelt. Am 
28. Mai erklärt der Vater weiter, er habe ſeinem wider ſeinen 
Willen nach Neu⸗England gezogenen Sohn keine Heimſteuer 
ausgeſetzt, ihm für die Reife auch keine Kleider angeſchafft, 
auch keinen Neiſepfennig mitgegeben, und glaube ſomit, für 
ſeinen unartigen Sohn nicht büßen zu brauchen. Will ſich 
aber mit der Eliſabeth Hermann von Kembach wegen des 
mit ihr „erzielten“ Kindes doch vergleichen. 

Diehm, Hans Adam, Schollbrunn mit Weib und Kindern 
accordirt 1754 mit Schiffer Selig. Siehe Kieſecker. 

Diehm, Peter, Kembach, 1752 18. Mai, will mit Frau und 
4 Kindern nach Pennſylvanien. Darf einſtweilen 200 Fl. 
mitnehmen. Sein Beſitz war um 3200 Fl. verkauft worden, 
Schulden nicht erſichtlich. Siehe Schultheißenbericht. 


(Fortſetzung.) 
Diehm, Thomas, Kembach 1752 19. Mai, will Armut und 
Schulden wegen mit ſeinem Weib und 3 Kindern nach 
Pennſylvanien in Hoffnung, daſelbſt ſeine Nahrung und 
Stücklein Brot zu finden. Hat Alles, was er in Dorf und 
Feld gehabt, um 600 Fl. an Thomas Kraft von Buch a Ahorn 
verkauft und nach Zahlung der Schulden 132 Fl. 3 Kr. 
übrig behalten. Aber feine Gläubiger ſiehe Schultheißen⸗ 
bericht. Freud. Regierungsprotokolle 1754 1. Juli: Der 
emigrirte Thomas Diehm von Kembach hat einen Zettel 
hinter laſſen, aus dem erſichtlich iſt, wie ſehr er von 
Chriſten und Juden mit übermäßigem Zins und dergl. über⸗ 
nommen, auch durch lang anhaltende Execution in Armut 
geſetzt worden. Herr Vaconius, Herr Pfarrer von Dertingen 
und der Homburger Jud haben den Diehm 4 Jahre lang 
durch den Dragoner Wolz von Eichel exequiren laſſen, und 
ſo habe er ſich anders nicht helfen können, als einige Unter⸗ 
pfänder, die anderweitig verſetzt waren, zu verkaufen. Die 
Betreffenden hätten dadurch aber keinen Schaden erlitten, 
weil noch andere Pfänder vorhanden waren. Im Schult⸗ 
heißenbericht findet ſich 1755 noch ein Thomas Diehm, der 
aber auch in Concurs geraten ſein ſoll; vielleicht ſind die 
beiden identiſch. — 

Diehm, Peter, Urfar, 1773 4. März, Wittwer, will nach Neu⸗ 
England. Hat 130 Fl. Vermögen. Zahlt 10 Fl. für Manu⸗ 
miſſion und 20% aus 120 Fl. 30 Kr. Nachſteuer —24 Fl. 6 Kr. 

Diehm, Chriſtoph, Beſtenheid, 1834 9. April, Freud. Archiv, 
Ausw. Faſz. 85 J, will zu ſeinem Schwager Samuel Weimer 
in Amerika, hat 6 Kinder, aber nur 300 Fl. 

Diehm, Chriſtoph und Peter, beide von Hirſchlanden, wandern 
aus 1834. Geſuch vom 3. Januar im Freud. Archiv. 

Diehm, Andreas, Altfeld, 1837, 9. Mai, hat 105 Fl. zum Aus⸗ 
wandern. 

Diehm, Paul, Nemlingen, ledig, 1837 11. Jan. 

Diehm, Thomas, Kembach, Eheleute, 1840 24. Juni. Er klagt 
Dose über die große Not, die ibn zum Auswandern 
zwingt. 

Dill, J. C., Werthemensis. Migravit in Pensylvaniam, ubi con- 
cionatoris munus administrat (Pfarrer). Aus Album Lycei 
Werthemensis, er war Schüler der oberſten Klaſſe 1777. 

Dill, Michael, Glasofen, 1754 Akten Kieſecker: „Aus Glasofen 
zeucht weg ein junger lediger Kerl namens Wich. Dill.“ 

Dill, Johann Michael von Windsheim unter den 1754 ges 
e Auswanderern des Schiffers Selig. Siehe Kie⸗ 
ecker. 

Dinkel, Georg Friedrich, Kreuzwertheim, 1840 30. Oktober, ſoll 
nach N. A. heimlich ausgewandert ſein. 

Dinkel, Wichael, Kreuzwertheim, 1752 10. Mai mit Kachel⸗ 
Dertingen bisher Wousketiers unter dem Hief. hochlöbl. 

Kreiscontingent, wollen bei ihren armſeligen Umſtänden mit 
Frau und Kindern nach Neus⸗ England, da fie hier das not» 
gedürftige tägl. Stück Brot zu erwerben ganz unvermögend 
find. Haben 13 Jahre lang der Herrſchaft als Soldaten treu 
und ehrlich gedient. 17. Mai: will mit Kuhn⸗Urfar und mit 
ſeiner Familie nach der Inſul Pennſylvania. Wird koſten⸗ 
los entlaſſen. In dem Prozeß Buch ſollen die von dem 
Musketier Dinkel und einem Schneider erlaſſenen, bei den 
actis befindlichen Schreiben dem Buch zur Verantwortung 
vorgehalten werden. Offenbar gehört Dinkel zu den Opfern 
des Menſchenhandels. Sein Brief iſt nicht mehr vorhanden. 

Dinkel, Nicolaus, Kreuzwertheim, 1785 22. März, will mit 
Frau und Kind (4 Kinder) nach Amerika, da zum Lebens⸗ 
unterhalt faſt auf Bettel angewieſen. Hat noch 30 Fl. 

Ditter, Andreas, Urfar, 1831 21. Mai, will mit 680 Fl. nach 
Nordamerika. 

Doſch, Adam, Vockenroth, 1786 5. Jan. will mit Joh. Wich. 
Flickert und Phil. Hörner, alle ganz von ihrem Vermögen 
heruntergekommen, in Amerika ſein Glück ſuchen. Flickert 
bat Frau und 4 Kinder, Hörner Frau und 3 Kinder, Doſch 
hat Frau und 1 Kind. Gutachten: Der Doſch iſt nach ſeinen 
phyſiſchen und moraliſchen Umſtänden ſo beſchaffen, daß 
der Staat bei deſſen Emigration nichts verliert; die beiden 
Andern hätten der Herrſchaft aber vielleicht ihre Frongelder 
länger fortgeben können. Der Schultheiß von Vockenroth 
erhält einen Verweis, weil er den Leuten den Verkauf ihrer 
Güter erleichterte und ſo einen Untertanen um den andern 
aus dem Land zu treiben ſuchte. Doſch gibt Neu⸗Schottland 
als Ziel an, hat gar nichts mehr, und Flickert äußerſt wenig. 
So nehmen ſie ihre Zuflucht zu Sr. Durchlaucht als der 
reichhaltigſten Quelle von Gnade und Barmherzigkeit und 
bitten um koſtenloſen Abzug. 
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Doſch, Anna Narg, Naſſig, 1773 21. April, will zu ihrem 
Bruder (Vorname fehlt), der 1763 nach Neu⸗England ges 
zogen. 

Doſch, Friedrich, Naſſig, 1773 18. Febr. will mit Peter Doſch 
und den beiderſeitigen Familien nach Neu⸗England, Friedr. 
Doſch hat Frau und 2 Kinder. Die Gemeinde Naſſig möchte 
ſie los ſein, da ſie ihr mit ihren verdächtigen und liederlichen 
Haushaltungen beſchwerlich fallen. Erhalten die Manu⸗ 
miſſion unentgeltlich, ſind überſchuldet. 

Doſch, Peter, der Genoſſe des Vorigen, hat Frau und 4 Kinder. 

Doſch, Johann Michael, Naſſig, 1754 24. Mai, des verſtorbenen 
Jakob Doſch Sohn, hat mit ſeinen verwaiſten 5 Geſchwiſtern 
ein alt baufälliges Halb⸗Häuslein und halbes Scheuerlein 
im Wert von zuſammen 50 Fl. geerbt, doch iſt kein Käufer 
dafür zu finden. Will in Amerika ſein Glück verſuchen. 
Seinen Anteil am Häuslein mit 10 Fl. kann er auch nicht 
verkaufen. Siehe Schultheißenbericht. 

Doit, Chriſtoph in Oedengeſäß (Roſ.⸗Archiv Br. 387 b u. Br. 554 
Blatt 54ff.) hat 1752 8. Mai dem Joh. Mich. Bach, Burger 
und Handelsmann in Wertheim, noch 50 Fl. 21 Kr. zu zahlen 
und darüber eine Hypothek ausgeſtellt, ſeine Güter aber dem 
Paul Schleßmann in Naſſig verkauft, der auch auswanderte 
und in Concurs geriet. 

Doſch, Hans Georg, Sachſenhauſen, 1752 15. Mai, will uit 
Frau und 4 Kindern nach Pennſylvanien. Hat noch 444 Fl. 
Vermögen. Siehe Schultheißenbericht. 

Doſch, Johann Chriſtoph, Oedengeſäß, 1752 8. Mai, will mit 
Frau und 2 Kindern nach Pennſylvanien. Hat nur noch 
25 Fl. Ebenſo im Freud.⸗Archiv. 

Doſch, Martin, Naſſig, 1832 15. April, Eheleute wollen mit 
Mich. Adelmann nach Nordamerika. Durch die Werth. Ztg. 
werden alle ev. Gläubiger von dem Vorhaben benachrichtigt. 

Doſtmann, Hans Wichel's Kinder, Naſſig, 1752 24. Mai, alle 
bettelarm, wollen mit etlichen Sonderriethern nach Penn⸗ 
ſylvanien. 

Drach, Joh. Georg Wittib, Niclashauſen, 1752 15. Mai, will 
mit ihren 6 Kindern nach Neu⸗England. Hat ſeither auf 
dem Bronnbacher Hof mit ſchwerer und ſaurer Arbeit ſich 
kümmerlich hingebracht, befürchtet aber, ſchließlich lahme 
Glieder und äußerſte Armut davonzutragen. Gelangt an 
Hochfürſtl. Durchlaucht mein untertänigſtes demütiges und 
mit gebeugten Knieen fußfälliges Bitten, mich arme Wittib 
mit meinen armen vaterloſen Waiſen aus hoher angeborener 
landesväterlicher Barmherzigkeit . .. der Leibesledigung 
gnädigſt angedeihen zu laſſen. Wird gegen 13 Fl. bewilligt. 
Siehe Schultheißenbericht. 5 

Dreßler, Wendel's Sohn, Sachſenhauſen, iſt als ein Schneider⸗ 
geſell weggegangen laut Schultheißenbericht. 

Eich, Gebaïtian, Schollbrunn, 1832 10. Sept., wandert aus mit 
Frz. Joſ. Pfennig und Joh. Wieſſmann. Sie ſind bekannt 
als fleißige, ordentliche Familienvätter, weil ſie Mangel an 
Verdienſt haben. Eich hat Frau und 3 Kinder. Gie be⸗ 
kommen alle drei von der Gemeinde Unterſtützung für die 
Aberfahrt. Wollen ſich in Bremen einſchiffen. 

Eirich, Andreas, Altfeld, 1752 10. Mai. Er iſt Ochſenhirt und 
will mit Frau und 6 Kindern nach Neu⸗England. Muß 
für 250 Fl. Vermögen 20½ Fl. zahlen. 

Eirich, Johann Adam, Beſtenheid, 1753 / l. 1762 7. Jan. ver⸗ 
lautet, er und ſeine Schweſter Anna Barbara ſeien vor 9 
bezw. 8 Jahren nach Pennſylvanien. Am 30. Juni wird 
feſtgeſtellt, daß ſie beide ohne Abkaufung der Leibeigen⸗ 
ſchaft nach Amerika gezogen. In den Freud. Neg.⸗Proto⸗ 
kollen 1752 5. Mai iſt von einer Maria Barbara Eirich⸗ 
Beſtenheid, Tochter des Peter Eirich, die Rede, die aus⸗ 
wandern will. Vater ſoll ev. ausgeſchatzt werden. Vermut⸗ 
lich ift jie mit der Anna Barbara E. identiſch. 

Eirich, Wichael, Sachſenhauſen, 1786 9. Febr., iſt ein Stiefſohn 
des Chriſtoph Garrecht, und geht mit dieſem hinüber. 
Eirich, Philipp, Grünewörth, 1752, ein Schmied, iſt nach Ame⸗ 
rika, ſein Vermögen wird 1780 23. Juni den Verwandten 

ausgehändigt, wohl weil er verſchollen. 

Eitel, Margaretha, Steinmark, 1754 20. Mai, ledig, will nach 
Pennſylvanien. Ihre Mutter iſt vor 14 Jahren geſtorben, 
bei ihrer Stiefmutter kann ſie ohne Widerwillen nicht leben. 
Hat ſich ſeither als Magd unter Fremden aufhalten müſſen, 
iſt nun deſſen müde und überdrüßig. Hat zu Hafenlohr das 
Nähen erlernt; für Lehrgeld hat ſie 15 Fl. 30 Kr. geben 
müſſen. Iſt fait vermögenslos. 

Endres, Johann, Glasofen, des Paul Endreſen Sohn, 1752 
19. Mai, will nach Pennſylvanien. Siehe Schultheißenbericht. 

Endres, Johannes, Glasofen, Sohn des Carl E., 1752 19. Mai, 
hat fih bis jetzt nur 10 Fl. geſpart, womit er die Reife bis 
Rotterdam kaum beſtreiten kann. Dieſelbe Nachricht in den 
Freud. Neg. Protokollen. 


Endres, Johann Michael, Nemlingen, 1753 26. April, ledig, 
Sohn des verſtorb. Mich. Endres, will in das Neue England. 
Fit Schneider. (Rof. Arch. Br. 360 a.) 

Endres, Thomas, Wichelrieth, 1754 9. Mai, will nach Penn⸗ 
ſylvanien. Geſuch wird abgeſchlagen. Am 16. Mai wieder⸗ 
holt er ſeine Bitte, mit ſeiner Frau und 3 Kindern von 
16, 13 und 11 Jahren nach Pennſylvanien auswandern zu 
dürfen. Hat 276 Fl. Vermögen. Wird genehmigt. Siehe 
Schultheißenbericht. Siehe Kieſecker. In den Freuden⸗ 
bergſchen Protokollen iſt ſeine Lage unterm 6. Mai ganz 
anders geſchildert. Er iſt angeblich mit Schulden überladen, 
kann ſich nicht mehr fortbringen. Bei 800 Fl. Aktiva hat 
er ca. 600 Fl. Schulden. Zu ſeinen Vorräten kommen noch 
3½ Fl. für Bücher, die er bei Buchbinder Panzer erkauft 
hat, ferner 50 Fl. für Kleider und 1 Keſſel, die er in Heiden⸗ 
feld erſtanden hat. 

Englert, Georg, Dertingen, 1752 19. Wai, ledig, will nach 
Pennſylvanien. Vielleicht identiſch mit dem Hans Jörg 
Englert, der am 12. Mai 1752 ebenfalls nach Neu⸗England 
will. Dieſer iſt 18 Jahre alt, ledig, hat das väterl. Erbteil 
mit feinem Bruder Hans Adam geteilt. Die Vermögens- 
aufnahme ſoll in der gemeinen Truhe zu Dertingen aufbe⸗ 
wahrt werden. Der Bruder fo ihm 100 Fl. ausbezahlen. 
Falls es ihm in obbenanntem Land nicht gefallen ſollte, ſo 
will er berechtigt fein, gegen Rückzahlung der 100 Fl. Reije- 
geld ſeine Güter wieder zu übernehmen. Beſchluß der 
Regierung: Stimmt zu, der „abituriens“ muß aber die 
Manumiſſion und außerdem 10% Nachſteuer bezahlen. An 
anderer Stelle ift von Pennſylvanien als Ziel die Rede, am 
19. Mai hat er ſein ganzes Vermögen mit 550 Fl. realiſirt. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Fertig, Andreas, Altfeld, 1749, Weber. Protokoll 1762 16. April 
über die Tatſache, wie übel der Schultheiß von Kredenbach 
mit dem Güteranteil des 1749 nach Amerika gezogenen 
Webers Andreas F. von Altfeld verfahren fei. Der Schult⸗ 
heiß hatte ſich Grundſtücke des Fertig im Wert von 375 Fl. 
oder mehr einfach angeeignet, für ſich bewirtſchaftet und 
davon verkauft. Es ſei aber von dem Fertig noch kein 
Lebenszeichen eingelaufen, immerhin könne er noch am Leben 
ſein. Da der Schultheiß der Schwager des Fertig war, ſo 
beſteht der Verdacht, daß er fragl. Güter heimlich von Fertig 
erworben hat. 

Fertig, Andreas, Altfeld, der 1754 mit Schiffer Selig accordirt, 
muß ein anderer ſein. Siehe Kieſecker. 

Fertig, Hans, Altfeld, 1752 12. Mai, eines Schneiders Sohn, 
iſt mit 200 Fl. überſchuldet und will mit ſeiner Frau nach 
Neu⸗England. 

Fertig, Johann Adam, Steinmark, 1754 ausgewandert. 1768 
3. März will Heinrich Fuchs aus Pennſylvanien mit Voll⸗ 
macht die Erbſchaft des vor 14 Jahren ausgewanderten 
Schneidergeſellen Joh. Adam Fertig aus Steinmark, jetzt in 
Philadelphia, erheben. Vermutlich ſei Fertig ſ. Zt. ohne 
Manumiſſion ausgewandert. Hat f. Zt. 54 Fl. 30 Kr. mit⸗ 
bekommen. Der Bevollmächtigte erhält 106 Fl. abzügl. 10% 
für nachträgl. Entlaſſung aus der Leibeigenſchaft. Siehe 
Schultheißenbericht. ; 

Fertig, des Matthäus, Schneiders Sohn, Steinmark, um 1754, 
ſiehe Schultheißenbericht. 

Fertig, Peter, Dietenhan, 1840, 20. Juni, Eheleute mit 141 Fl. 
ſiehe Freud. Archiv, Ausw. Faſz. 85. 

Flegler, Andreas, Urfar, 1773: 1775 21. Jan. hat man von dem 
Andr. Flegler, der vor 2 Jahren nach Pennſylvanien ge⸗ 
fahren, noch keine Nachricht, ob er glücklich hinübergekommen. 

Flegler, Johann Leonhard, 1752 15. Mai, Bürger und Schuh⸗ 
macher in Wertheim ſieht ſich wegen deplorabler Umſtände 
genötigt, fein Vaterland mit Weib und Kind zu verlaſſen, 
um nach Pennſylvanien zu ziehen. (1 Kind.) Legt Armuts⸗ 
zeugnis vor und bekennt, daß „mein Vermögen nichts, ja 
gar nichts iſt, ſondern wie ich geh und ſteh“. 

In der Bürgermeiſter⸗Rechnung von 1751 heißt es: Von 
Flegler Leonhard iſt an Nachſteuer nichts gefallen, weilen 
ſein Vermögen in nichts beſtanden. — 

Flegler, Maria, Kembach 1752 12. Mai: Ein Garrecht und 
eine Tochter des Flegler von Kembach wollen nach Penn⸗ 
ſylvanien. An anderer Stelle: Maria Flegler, des Caſpar Fl. 
hinterlaſſene Tochter von Kembach will nach Neu⸗England. 
Hat 100 Fl. 5 

Flegler, Valentin, Niclashauſen, 1785 11. März, junior, ein 
Büttner, will mit Frau und 2 Kindern nach Amerika, da 
er ſich in jenem Weltteil mehr von ſeiner Profeſſion ver⸗ 
ſpricht. Erübrigt beim Verkauf nur 23 Fl. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


540 Heringe), 
2503 Hering“) 
606 Heritzſch, 


Carl Auguſt 
Johann 
Johann Carl Auguſt, 


Gottlieb, Bachra 


b. Cölleda, Jäger, — 


Gottlieb, Waltersdorf 


b. Königſtein, Jäger, 21 


Grimma, 


Schloſſer, 18 
1465 Hermsdorf‘), Johann, Glauchau, Korporal, 30 


999 Hermsdorf, Johann Gottlob, Warſchwitz bei 


Leisnig, Zimmermann, 27 
544 Herold, Wilhelm, Erlbach i. Vgtld., Student, 22 


937 Herold, Gottlieb, Taucha, Dienſtknecht 


1801 Herold, Johann Michael, (Weißenſee), — 
3397 Herr, Carl Heinrich, Leipzig, Arbeiter, 18 


1260 Herrfurth, Friedrich Wilhelm, Liebenau bei 
1243 Herrling, 


Wurzen, 20 


Johann Andreas, Bilzingsleben 


b. Weißenſee, Muſiker, 16 


445 Herrmann, Heinrich Chriſtian, Wittelſimmer, 


Schüler, 19 
1331 Herrmann, (Görlitz), Schüler, — 
644 Herrmann“), Jakob, Heldrungen, Okonom, 29 


1323 = 2311 Herrmann, Carl Friedrich, Markers⸗ 


dorf, cand. jur. 23 


888 Herrmann, Carl Friedrich, Niederneuſchönberg, 
589 Herrmann, Heinrich Wilhelm, 
3324 Herrmann, Johann Auguſt, Semnack (Zemnick) 


Schreiber, 17 


Crimmitſchau, 


Kaufmann, 24 


bei Wittenberg, 28 


2228 Herrmann! ), Johann Gottfried, Kötſchau, 


Jäger, 33 


3651 Herrmann“), Chriſtian Friedrich, Friedersdorf 


b. Zittau, Leineweber, 20 
2342 Herrmann, Heinrich, Muskau, Schneider, 18 


1480 Hertel, Johann Chriſtian, 
1554 Hertel (Härtel) “), Carl, Merane im Schönburg. 


Belgershain b. 


Grimma, Knecht, 36 


Kaufmann, 30 


3102 Herteler Gertler) 's), Johann Gottlob, Burkers⸗ 


dorf, Müller, 18 


1558 Hertwig, Friedrich Auguſt, Leipzig, Somia 


ebrling, 19 
2045 Hertwig, Thomas, Dresden, Schneider, 23 


1161 Hertwig, Chriſtian Friedrich, Zöblitz, Schuh⸗ 


macher, 19 
1213 Hertwig, Auguſt Wilhelm, Gersdorf, Jäger, 19 


3410 Hertwig, Carl Gottlob, Gersdorf b. Marienberg, 


Köhlerburſche, 18 
3429 Hertwig, Chriſtian Gottlob, Zöblitz, Drechsler, 23. 


456 Herziger, Johann Carl Heinrich, Waldenburg 


b. Altenburg, Poſamentier, 19 
105 Herzog, Adolph Wilhelm, Leipzig, Schneider, 19 
24 Heſſe “), Johann Daniel, Chemnitz, Muſiker, 33 


3387 Heſſe, Carl Heinrich, 
3318 Heſſe, Chriſtian, Walderienburg [Walternien⸗ 


Marbach b. Noſſen, 


Dienſtbote, 22 
burg] b. Zerbſt, 18 


903 Heſſe, Friedrich, Bergern b. Weimar [wohl: 


Berka] Forſtvermeſſer, 22 
1537 ejfe), Johann Gotthilf, Schafſtedt, Dr. jur., — 
1672 Hejje”), Franz Philipp Ferdinand, 1 


912 Heſſel, Andreas, 
1490 Heſſelbarth, Johann Gottlob, Werſeburg, 


16. XI. 
25. XII. 


Knopfmacher, 19 ¾ 30. XI. 


3420 Hettaſch (Hetaſch) ??), Georg, Nadibor b. en 
auer 
457 Hebel”), Moritz Ferdinand, Veinsdorf bei 


e e 


Waldheim, stud. jur., 23 16. XI. 


12) katholiſch. 
78) 12. IV. 14 ertrunken. 
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108 Hetzger, Johann Carl Friedrich, Döbern bei 
Bitterfeld, Markthelfer, 20 10. XI. 
292 Heybey, Johann Friedrich Ernſt, Leipzig, 
Buchbinder, 16 ½ 13. XI. 
92 Send 5), Georg Friedrich, Leipzig, Jäger, 2 10 
81 Heyder ?), Johann Gottlob, Dresden, Täſchner 
und Tapezierer, 19 10. XI. 
2087 Heydrich“), Carl Guſtav Eduard, Prietitz bei 
Kamenz, Solch N 22 1. 
449 Heylmann, Johann Chriſtian Eylitſch [Lo⸗ 
bitſch?] bei Weißenfels, Schreiber, 20 16. XI. 
628 Heymann, Carl Gottlob, Reichenbach b. Noſſen, 
Mühlburſche, 28 17. XI. 
311 Heymann, Carl Gottlob, Leipzig, Apotheker, 25 14. XI. 
3618 Heymann, Auguſt Friedrich, Freiberg, Land⸗ 
; mann, 19 v. d. L 
1387 Heymann”), Gottlob Ferdinand, Wiedebach, 
Handlungsdiener, 19 28. XI. 
472 Heyne“), Chriſtian, Naumburg, Zimmermann, 18 16. XI. 
1389 Heyne”), Carl Ferdinand, Chemnitz, Kattun⸗ 
drucker, 19 28. XI 
1478 Heyne“), Gottlob Heinrich, Pirkau bei Zeitz, 
Bedienter, 32 29. XI. 
1563 Heyne), Johann Gottlob, Seeligſtadt, Knecht, 17 30. XI. 
2343 Heyne, Johann Carl Gottlieb, Muskau, Töpfer, 17 23. XII. 
2994 Heyne, Carl Ludwig, Weißig, Jäger, 1 Spa, 
1201 Hehnecken, v. s), Carl Friedrich Ernſt, Alt- 
döbern, Fürſtenſchüler, 19 24. XI. 
473 Heynemann ss), Auguft, Naumburg, Ziegeldecker, 18 16. XI. 
816 Heynicken, v., Carl Ernſt, Bellensdorf b. Dahme, — 20. XI. 
574 Hehnitz (Heinitz), Friedrich Auguſt, Leipzig, 
5 reiber, 27 17. XI. 
2724 Hierſemann (Hirſemann), Johann Gottlob, 
Oſchatz, Tagelöhner, 20 3. . 
302 Hildebrandt (Hildebrand), Adolph, Grimma, 
Seifenſieder, 19 14. XII. 
2304 Hilferts ), Carl Gottlob, Börnersdorf b. Pirna, 
Jäger, 36 23. XII. 
1235 Hillebrandt (Hildebrand), Carl Traugott, 
Annaberg, Knecht, 16 25. XI. 
3485 Hillenbrand, Johann Jacob, Poſſendorf bei 
Weimar, Leineweber, 29 v. d. L 
1535 Hiller (Hillen), Johann Chriſtoph, Rotta! bei 
Kemberg, Knecht, 30 30. XI. 
1745 Hiller, Carl Friedrich, Altenburg, Bäcker, 26 A. XII. 
3113 Hilpert, Carl Friedrich, Weißenfels, Schuh⸗ 
macher, 18 14. II. 
89 Hinfel®), Carl Gottlieb, Chemnitz, stud. jur., 20 10. XI 
3188 — 3472 Hinkeltheim, Johann Wilhelm, 
Queſtenberg, 24 8. IV. 
(v. d. L.) 
2689 Hinzſch, Gottlob Friedrich, Dresden, Jäger, AT: 
2862 Hippe se), Carl Gottlieb, Burkersdorf b. Neuſtadt 
b. Stolpen, Uhrmacher, 36 18. J. 
3206 Hirners ), Auguft, Königsberg i. Pr., Gymnaſiaſt, 18 2. V. 
114 Hirt, Wilhelm, Langenſalza, Kaufmann, 19 10. XI. 
730 Hochgraef (Hochgraeffss), Friedrich, Salzder⸗ 
helden, Okonom, 18 19. XI. 
2491 Hochmuth, Chriſtian Gottfried, (Neuſtädtel), 
Bergmann, 21 24. XII. 
2679 Hochmuth, Friedrich Auguſt, Kirchbach, Tuch⸗ ; 
macher, 28 29. XII. 
2986 Hockert ??), Auguft, Frankenthal b. Biſchofs⸗ 
werda, Jäger, 28 29. J. 
2476 Hoeckel (Göckel), Carl Gottlob, Oberneuſchönberg, 
Schneider, 23 24. XII. 


%4) am 5. II. 14 als Offizier zur Landwehr. 
15) + Leipzig 6. XII. 1818. 

16) invalid. 

1) v. Major v. Welck angenommen. 

18) krank im Hoſpital zu Oſchatz. 

19) v. Major v. Welck angenommen. 


#0) wegen Mangel an Zeugniſſen über feine Führung entlaſſen. 


a 82) in Meißen gemeldet. 
0 zum 2. leichten Inf.⸗Agt. getreten. 
1 
Unfähigkeit entlaſſen. 
85) als Offizier zur Landwehr. 
s8) 1 Frau, 3 Kinder. 
81) in Chemnitz gemeldet; vorher b. d. preuß. Freiwilligen. 
88) in hannoverſche Dienſte getreten. 
8) equipiert von Oberſt von Miltitz. 


Frau, 1 Kind; vorher 6 Monate b. d. ſächſ. Artillerie; 2. I. 14 wegen 
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594 Hoehm, Johann Gottfried Theodor, Leipzig, 
Buchdrucker, 

1176 Hoehne”), Chriſtian Gottfried, ener 
üler, 

3625 Hoehne (Höhne), Elias, Siebenhufen b. Görlitz, 


Dienſtbote, 
1775 Hoefer? ), Gottlob, Schuhmacher, 
1117 Hoefner (Hüfner), Friedrich Auguſt, Schreiber 
reiber, 
3262 Hoelfe (Hölke), Johann Gottlob, Tollwitz bei 
F Lützen, Zimmermann, 
1425 Hoellenriegel, Friedrich, Lübben, Jäger, 
223 Hoelzer (Hölzer), Carl Friedrich, Merſeburg, 
Sekretär, 
2854 Hoenig (Hönig), Johann Gotthelf, Dresden, 
Handlungslehrling, 
1879 Hoepfner, Johann David, Zwenkau, 
378 Hör“), Friedrich, Schönburg b. Naumburg, 
( 5), Joh 5 1 
3491 Hoeritzſch Göritzſch), Johann Car uguſt, 
Grimma, Schloſſer, 
1039 Hoernig, Auguſt, Pegau, Horndreher, 
431 Hoernig (Hörnich)?e), Johann Chriſtian, 
Greſchnitz [Gorſchmitz] b. Leisnig, Bauer, 
2748 Hoeſel (Höfe), Johann David, Chemnitz, 
Kattundrucker, 
233 Hofmann (Hoffmann)), Carl Heinrich, Wurzen, 
Bergakademiſt, 
384 Hofmann, Ludwig, Netzſchkau b. Merſeburg, 
Okonom, 
438 Hofmann (Hoffmann), George, Naunhof bei 
Leipzig, Bauer, 
930 Hofmann de), Johann Chriſtian, Schönwerda, 
Bauer, 
1611 Hofmann, Auguſt Friedrich, Leipzig, 
1665 Hofmann? ), Carl, Dresden, Buchdrucker, 
1783 Hofmann“), Carl Friedrich, Schüler, 
2118 Hofmann, Johann Gottfried, Großbuch bei 
Grimma, Reitknecht, 
2270 Hofmann, Carl Friedrich, Köſen, Seiler, 
2603 Hofmann e), Johann Gottlob, Leuben, Tage⸗ 


löhner, 
2733 Hofmann (Hoffmann), Gottfried, 


Goſelitz, 
Schmied, 
2897 Hofmann (Hoffmann), Carl Heinrich Ferdinand, 
Vochlitz, Lyceiſt, 
3004 Hofmann 100), Gottfried, Herzogswalde, Poſtillon, 
3353 Hofmann, Chriſtian Auguſt, Maxen, Buchbinder, 
3 Hofmeyer), Friedrich Ferdinand, Kropſtädt 
3 b. Wittenberg, Profeſſor, 

2836 Hohenſtein, v. 03), Max Carl, Jäger, 
206 Hohenthal, Graf v. 0), Peter Carl, Amts⸗ 
hauptmann, 
3471 Hohmann, Johann Friedrich, Heideloch bei 
Zörbig, Knecht, 

2707 Hohllebe, Gottlob, Kolm, Landmann, 
3338 Hollmach !%), Johann Karl, Lübben, e 
pinner, 
407 Holleufer, v. (Holleuffer) 5), Heinrich, Kühnitzſch 
bei Wurzen, Prem. ⸗Lt., 

883 Holzmüller, Carl, Oderan, Kaufmann, 


2297 Holzmueller (Holzmüller), Carl Heinrich, 
Schneider, 

845 Holzſch, Carl Gottlieb, Amtsſchreiber, 
2656 Hopf"), Chriſtian Auguft, Treuen en 
atechet, 
3249 Hopf, Chriſtian Auguſt, Eich b. Treuen, 
Schullehrer, 


1173 Hopfe, Auguſt, Weißenfels, Viemergeſelle, 
2872 Hopfe!”), Adam, Schwerzau, Landmann, 


90) krank. 

91) im Vogtland gemeldet. 

92) mit Marodeurs ergriffen und dimittiert. 
98) in Leisnig gemeldet. 

24) in Chemnitz gemeldet. 

s) Jugend halber diſpenſiert. 

96) auf Urlaub geſtorben. 

97) in Dresden gemeldet. 

98) im Vogtland gemeldet. 

%) vorher 12 Jahre Johann⸗ Dragoner. 
100) v. D. Landwehr d. Meißniſchen Kreiſes. 
101) 17. XI. 13 zum Lt. ernannt. 

102) 1 Frau, 2 Kinder; nicht einberufen. 
103) v. Graf Lynar geworben. 

104) vorher 11 Jahre in franz. Dienften. 


22 
19 


22 
32 


29 


18 
17%, 


1%, 


18 
20 


21 


18 
23 


17 
17 
16 
20 
19 
27 
30 
18 
18 


33 
24 


38 
19 
16 


30 
36 


30 
28 
26 


105) vorher i. d. ſächſ. Armee; 25. XI. 18 als Prem.⸗Lt. angeſtellt. 


106) 1 Frau; in Leipzig gemeldet. 


6. I 


v. d. L. 


1. XI. 
13; I: 


13. XI. 
v. d. L. 


3. J. 


v. d. L. 


15. XI. 
21. Xl. 


a 23. XII. 


20. XI. 


29. XII. 
v. d. L. 


24. XI. 
20. J. 
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225 Hopfgart!®), Traugott, Naumburg, ee 
macher 

9.19), Carl Chriſtoph Adolph, 
Herrnhut, Jagdpagen⸗Expektant, 
v., Friedrich Auguſt, Mölbis bei 
Leipzig, Jagdjunker, 


v., 

Graf v. 0), Woritz Heinrich, 
Kammerjunker, Prem. ⸗Lt., 

382 Horack, Friedrich Ludwig, Zwickau, Muſiker, 
2930 Hordorf i), Friedrich Wilhelm, Schkeuditz, 
Poſamentier, 
277 Horn, Chriſtian Friedrich, Gröbern b. Gräfen⸗ 
hainichen, stud. theol., 
1957 Horn 1), Samuel Gottfried, Dresden, Sattler, 

2465 Horn, Friedrich Traugott, Zug, Bergmann, 


14 Hopfgarten, 
614 Hopfgarten, 


1816 Hopfgarten, 
2522 Hopfgarten, 


1314 Horzſchanſky, Johann Auguft Ferdinand, 
Zeichenmeiſter, 

1247 Hoſe, Johann Carl, Freiberg, Schneider⸗ 
lehrling, 


2012 = 2859 Hoyer, v.“), Ernſt, Voitzſch b. Leipzig, 
Vittmeiſter, 

2462 Hoyer, Carl Gottlob, Freiberg, Bergmann, 
1624 Hubert, Johann Ephraim, Weißenſee, Okonom, 
1774 Huebſchmann (Hübſchmann) 1, Carl Friedrich, 
Schuhmacher, 
803 Huebner (Hübner), Carl Gottlob, Werdau, 
Handelsmann, 
3364 Huebner (Hübner) 115), Carl Chriſtian, Nochlitz, 
Fleiſcher, 
3438 Huebner (Hübner), Peter, Friedersdorf bei 
Belzig, Knecht, 
874 Huebner (Hübner), Johann Gottlob, Teutſchen⸗ 
thal, Gehilfe, 
140 Huehnel (Hühnel), Ferdinand, Leipzig, Kauf⸗ 
mann, 
568 Huehnel (Haenel), Eduard Ludwig, Döbra, 


Schreiber, 

1818 Huehnel, 
533 Hueller (Hüller) ie), Carl, Dresden, Ober- 
chirurg, 


1297 Hühnefeld (Hunefeld), Franz Adolph, Sommer, 
2523 Hünig !!“), Johann Gottfried, Rabenau bei 
Dresden, Bedienter, 
2227 Hugo n), Joſeph Heinrich, Brück, Jäger, 
2125 Huhn ), Johann George, Wöbertitz b. + 
necht, 
3308 Huhn, Johann Chriſtlieb, Mahlis b. Werms⸗ 
dorf, Landmann, 
1604 Hummayer (Hommeier) 0), Chriſtian Ephraim, 
Dermsdorf b. Cölleda, 
2710 Hummitzſch, Gottfried, Bechra| Pechau ?], Knecht, 
290 Hunger, Carl Auguſt, Freiberg, Bürger, 
3632 Hunger, Friedrich Wilhelm, Chemnitz, Leine⸗ 


weber, 

1717 Hunger, Johann Carl Traugott, Brand, 
Bergmann, 

2058 Hunger, Carl Friedrich, Döbra b. Liebſtadt, 
Konrektor, 

2439 Hunger, Johann Carl Gotthold, Brand, 
Bergmann, 

1035 Huth), Johann Auguft, Elſtertrebnitz, 
Handwerksburſche, 


3054 Huzſchke !?), Johann Wilhelm, Groß, Jäger, 

2025 Ibner, Carl Chriſtian, Geringswalde, Chirurg, 
556 Illgen, Carl, Gera, Buchbinder, 

1282 Illig, Johann Leberecht, Hartenfels, Knecht, 
958 Irmiſch, Friedrich Wilhelm, Döbeln, Chirurg, 
549 Iſenſee, Johann Andreas Martin, Leipzig, 

Kaufmann, 


107) vorher b. d. ſächſ. Inf. 
108) zur Landwehr getreten. 
209) 21. XI. 13 zum Sous⸗Lt. ernannt. 


16 


19 
31 
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16 
34 
21 
18 
21 
37 
26 
19 


22 
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110) wegen Kränklichkeit nicht einberufen; vorher 22 [1] Jahr Abrecht⸗Dragoner. 


111) v. Herrn Grieshammer geworben. 
112) in Dresden gemeldet. 
118) porher 19 Jahr b. d. Preußen; ausgeſtrichen. 


14) im Vogtland gemeldet; 21. I. 14 wegen ſteifen Arms entlaſſen. 


115) vorher 7 Jahre in engl. Dienſten. 

ue) kath.; vorher im ſächſ. Hoſpital in Leipzig. 
117) 1 Frau. 

118) in Leipzig gemeldet. 

19) in Meißen gemeldet. 

120) in Querfurt gemeldet. 

121) v. Amtshptm. v. Schlegel geworben. 

122) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ein unbekannter Genealoge der belgiſchen Flüchtlings⸗ 
gemeinde in Frankfurt am Main. — Vor fajt hundert Jahren, 
am 18. Januar 1834 ſtarb in Hanau Tzjährig der kurfürſtlich 
er Kammerherr Freiherr Peter Friedrich von Stockum⸗ 

ternfels. 

In ſeinem Nachlaß befand ſich ein von ihm aufgeſtelltes 
Familienbuch, das bis jetzt nur im engſten Kreiſe der Nach⸗ 
kommenſchaft bekannt war und ängſtlich gehütet wurde. Wegen 
ſeiner Eigenart aber und auch wegen feiner für private Auf⸗ 
zeichnungen außerordentlich großen Zuverläſſigkeit verdient es, 
aus dem Dornröschenſchlaf geweckt zu werden, um mit ſeinen 
Daten der Familienforſchung dienſtbar gemacht zu werden. 


Schon in meiner Kindheit war mir von meiner Mutter 
erzählt worden, daß dieſer Schatz in der Familie ſei, welche 
Fülle von Material aber darin enthalten iſt, ahnte ſie ſelbſt 
wohl nicht, obwohl gerade ſie es war, die in uns Kindern den 
Sinn für Familienforſchung und Familiengeſchichte erweckt hat 
und wach erhielt. So glaubte auch ich immer, es handelte ſich 
bei den Aufzeichnungen meines Urahns nur um eine Chronik 
der Familie von Stockum⸗Sternfels, deren erſter Vertreter 
bekanntlich Peter Friedrich war, und weil mir dieſe Daten 
alle bekannt waren, glaubte ich zunächſt, bei der Aufitellung 
meiner Ahnentafeln nicht auf das Buch zurückgreifen zu müſſen, 
um fo weniger, als in Frankfurt am Main das Intereſſe für 
Familienforſchung von jeher ſehr rege war und viele namhafte 
Forſcher hervorragende familienkundliche Werke geſchrieben 
haben. (Um nur einige herauszugreifen: Dietz, v. d. Velden, 
de Bary.) 5 5 

Den Anſtoß, mich eingehender mit dem Buche zu befaſſen, 
gab die Tatſache, daß meine Familie in jüngſter Zeit ſich mit 
der Familie Behaghel verſchwägerte. Der unmittelbare Anlaß 
dieſer Zeilen iſt die vorzügliche Veröffentlichung des Tagebuchs 
Johann Georg Leerſes durch Juſtizrat Schmidt⸗Scharff, an 
deſſen Beilagen ich erneut die Zuverläſſigkeit Peter Friedrichs 
als Familienforſcher feſtſtellen konnte. 

Peter Friedrich nennt ſeine, dem Zeitgebrauch entſprechend 
franzöſiſch niedergeſchriebenen Aufzeichnungen „Geſamtgenea⸗ 
logie oder vollſtändiges Verzeichnis der Familie und der 
Nachkommenſchaft von Johann du Fay, Ratsherr in Valen⸗ 
cienne um 1341“. 

Ein kurzes Vorwort mit Angabe einer leider für mich bis⸗ 
her unauffindbaren Quelle aus du Fayſchem Familienbeſitz 
leitet zu feinen mit großem Fleiß zuſammengetragenen Auf- 
zeichnungen über, einige ſehr ſorgfältig angefertigte Wappen⸗ 
zeichnungen beleben ſein Werk. Jeder Erbe des Buches hat 
bisher die Daten für ſeine Generation ergänzt, die Genauigkeit 
des erſten Autors ſelbſt hat leider keiner erreicht. 

Da nichts auf dieſer Welt vollkommen iſt, muß auch hier 
ein einſchränkendes Wort geſagt werden. Peter Friedrich von 
Stockum nennt als erſten du Fay den ſchon oben genannten 
Jean du Fay, letztmalig genannt 1360. 200 Jahre ſpäter kommt 
die Familie mit Noe dem Alteren und ſeinem Vetter Adam 
nach Frankfurt am Main. Noes Geburtsdatum ift unbekannt, 
ſein älteſter Sohn iſt 1562 geboren. Noe war gewiſſermaßen 
der Wittelpunkt der ihm größtenteils verwandten belgiſchen 
Flüchtlingsgemeinde und ſtarb hochbetagt 1585. Ich glaube des⸗ 
halb nicht fehlzugehen, wenn ich Noes Geburtsdatum in der 
Zeit um 1520 (vielleicht ſogar etwas früher) annehme. Zwiſchen 
Jean du Fay und Noe du Fay werden vier Generationen ge— 
nannt, leider ohne Angaben von Daten. Es könnte bei ſehr 
vorſichtiger Berechnung ſtimmen, ich wage aber nicht, dieſe 
Angaben als richtig hinzuſtellen. Vom Augenblick der Ein⸗ 
wanderung an aber ſind die Angaben Peter Friedrichs faſt 
immer genau. Aus der nüchternen Aufzählung der Daten kann 
man ſich ein gutes Bild vergangener Zeit machen. 

Wer würde nicht mit einem Lächeln der Finanznöte 
Deutſcher Kaiſer und Fürſten gedenken, wenn er an mehreren 
Stellen lieſt: geadelt, Adel beſtätigt, Adel erneuert, in den 
Reichsritterſtand erhoben, in den Freiherrnſtand erhoben uſw.? 
Wer würde ſich nicht freuen, nachleſen zu können, wie aus 
einem von der Lahr durch Adoption und Erbſchaft ein Baron 
de Coppet wird, deſſen Nachkommen den Namen von der Lahr 
und auch den Namen des Adoptivvaters de Smeth l(abſicht⸗ 
lich oder unabſichtlich?) vergeſſen und nur noch Barone de Cop⸗ 
pet ſind? Intereſſiert es nicht den Genealogen, die Abſtam⸗ 
mung zweier preußiſcher Staatsminiſter, des Kriegsminiſters 
Graf von Roon und des Winiſters von Mob, von dem Ein- 
wanderer Noe du Fay auch hier nachprüfen zu können? Iſt 


es nicht ein Zeichen der Zeit, daß von den drei Söhnen Johann 
Ludwig Harſchers nur der zweite den Namen ſeines Vaters 
behielt, während der Alteſte im Dienſt des Landgrafen von 
Heffen den Namen Harſcher von Almendingen, der Füngſte den 
Namen Chevalier d'Harſcher in franzöſiſchen Militärdienſten 
erhielt? Beiſpiele, die noch in beliebiger Zahl aufgeführt wer- 
den könnten. 

Doch jetzt ſoll Peter Friedrich Freiherr von Stockum⸗ 

Sternfels ſelbſt zu Worte kommen. Die Aberſetzung iſt wort⸗ 
getreu, ohne Anderung in der Reihenfolge der Daten, auch 
die Hinweiſe auf andere Seiten der Aufzeichnungen ſind bei⸗ 
behalten. 
Seite 7: Jean du Fay, verheiratet mit Sara de Famars, 
in zweiter Ehe mit Sara de Famars, in dritter Ehe mit Ger- 
trud Cremers, ſiehe auch Seite 5. Aus letzter Ehe hatte er 
keine Kinder, die nachſtehenden Kinder der beiden erſten Ehen 
find in Frankfurt am Main geboren. 

1. Jean Noe du Fay, aus erſter Ehe, ift geboren am 
17. 8. 1634 und heiratete am 30. 8. 1659 Marie Madeleine 
de Famars, geboren am 25. 7. 1643, Tochter von Jaques 
de Famars und Barbara Pergens, fiche auch Seite 4. Er ſtarb 
in Frankfurt am 18. 3. 1712, fie ſtarb dort am A. 7. 1718. 
Ihre Kinder ſiehe auf Seite 9. 

2. Jean du Fay, aus zweiter Ehe, iſt geboren am 9. 6. 
1642 und heiratete am 17. 1. 1665 Eleonore Eliſabeth de Fa⸗ 
mars, geboren am 5. 10. 1645, Tochter von Jaques de Famars 
und Barbara Pergens, ſiehe auch Seite 4. Er ſtarb in Frank⸗ 
furt am 4. 4. 1697, fie ſtarb hier am 8. 6. 1709. Ihre Kinder 
ſiehe auf Seite 12. 

3. Jacob Friedrich du Fay, aus zweiter Ehe, iſt geboren 
am 17. 6. 1646. Er ließ ſich in Amſterdam nieder und heira⸗ 
tete dort am 14. 8. 1674 Marie Pangras, die Tochter des 
Amſterdamer Ratsherrn Michel Pangras und der Gertrude 
Hoof. Er ſtarb in Amſterdam am 25. 8. 1691, ſie ſtarb dort 
am 19. 12. 1708. Ihre Kinder ſiehe Seite 18. 


„Seite 18. Jacob Friedrich du Fay, Waſſerrechtskommiſſar, 
Bürgerſchaftskapitän, Leiter des Lazaretts in Amſterdam, ver⸗ 
heiratet mit Marie Pancras (fict), fiche auch Seite 7. Die 
nachſtehenden Kinder ſind in Amſterdam geboren. 

Es folgen die Angaben über 10 Kinder, darunter: 

6. Jean Noe du Fay, geboren am 18. 8. 1683, Ratsherr in 
Amſterdam, Direktor der occidentaliſchen Companie. Er heira⸗ 
tete 1716 Anna Leenderſt, die Witwe von Conſtantin Nobel. 
Dieſer du Fay ging 1720 als Gouverneur nach Curacao, kam 
ſpäter nach Holland und ſtarb hier am 1. 7. 1737. Seine 
Witwe ſtarb 1738 in Amſterdam. Ihre Kinder ſiehe Seite 19. 

Seite 64. Friedrich Maximilian Baur von Eyſeneck, Rats- 


herr und Bürgermeiſter von Frankfurt, verheiratet mit Helene 


Catharina du Fay, ſiehe auch Seite 8. Die nachſtehenden 
Kinder ſind in Frankfurt geboren. 

Es folgen die Angaben über drei Kinder, darunter: 

2. Johann Karl Baur von Eyſeneck, geboren am 24. 12. 
1675, verheiratet am 10. 10. 1699 mit Suſanna Marie, Tochter 
von Johann Chriſtoph von Stalburg und Anna Cunigunde 
Baur von Eyſeneck. Sie ſtarb am 19. 7. 1705. In zweiter Ehe 
heiratete er am 28. 7. 1706 Suſanna, Tochter von Johann 
Philipp Fleiſchbein von Cleeberg und Suſanna Catharina 
Stallburger. Sie ſtarb am 12. 8. 1727, er ſtarb am 8. 7. 1744. 
Kinder ſiehe Seite 65. 

In dieſer Form werden allein 170 Witglieder der Familie 
du Fay genannt und ferner mehr als 1500 Angehörige von 
über 300 Familien, die alle in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zueinander ſtanden. Die Angaben der Chronik erſtrecken ſich 
auf einen Zeitraum von ungefähr 200 Fahren. Zu weiteren 
Auskünften bin ich ſelbſtverſtändlich bereit. 

Abſchließend glaube ich, daß ſchon diefe kurzen Angaben 
die Aberſchrift rechtfertigen, daß nämlich Freiherr Peter Fried- 
rich von Stockum⸗Sternfels wie kaum ein anderer den Namen 
des Genealogen der belgiſchen Flüchtlingsgemeinde in Frank⸗ 
furt am Main verdient. 

Königsberg i. Pr. O. E. Snethlage. 

„Die Klapp⸗ Ahnentafel. — Die üblichen Ahnentafelformen 
leiden an dem Wißſtand, daß für die höheren Reihen 
wegen der ſich verdoppelnden Perſonenzahl ein immer ge⸗ 
ringerer Raum verfügbar ift. Auch die Anordnung in Kreis- 
form kann dem nicht durchgreifend abhelfen, da die Ningflächen 
zwar mit dem Quadrat des Radius, aber nicht wie die Ahnen⸗ 
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zahl in geometriſcher Reihe wachſen; außerdem zwingen fie 
den Leſer zum Drehen des Blattes oder des Kopfes. Größere 
Ahnentafeln mußten daher zerlegt werden in der Weiſe, daß 
an die Haupttafel, die meiſt bis zur 16er⸗ oder 32er-Reihe 
geht, Beitafeln für jede Perſon der oberſten Reihe angeſchloſſen 
werden — dann muß aber ſtets wieder die Haupttafel ein⸗ 
geſehen werden, um feſtzuſtellen, wie der Ahnenträger (Pro⸗ 
band) von den einzelnen Ahnen abſtammt. Erſt recht unüber⸗ 
ſichtlich wird der Zuſammenhang, wenn etwa aus den getrenn⸗ 
ten Ahnentafeln der Eltern die Ahnentafel eines Kindes (oder 
aus den vier Ahnentafeln der Großeltern die des Enkels) zu⸗ 
ſammengeſetzt werden foll, jo daß dann am beſten die ganze 
Tafel neu zuſammengeſtellt wird. 


Allem dem ſucht eine ſchon vor Jahren erdachte, jetzt ver⸗ 
beſſerte Form abzuhelfen, bei der tatſächlich für alle Per⸗ 
ſonen der ganzen Ahnentafel der gleiche Raum 
(nach Größe, Form und Richtung) verfügbar 
ijt und von jeder die Abſtammungslinie bis 
zum Ahnenträger überblickt wird, ohne daß etwas 
doppelt oder mehrfach geſchrieben werden müßte; zugleich läßt 
ſich aus den Ahnentafeln zweier Eltern ſofort die gleichartige 
Ahnentafel des Kindes zuſammenſetzen, wobei nur die Be⸗ 
zifferung zu ändern iſt. Erreicht wird dieſes dreifache Ziel 
durch heftartige Zuſammenſtellung von verſchieden langen Blät⸗ 
tern, deren jedes eine Ahnenſtammlinie mit Frauen enthält 
und über andere geklappt werden kann (daher die Bezeichnung 
„Klapp⸗ Ahnentafel“); dabei muß die betreffende Stammlinie 
immer an die ihr entſtammende Tochter, die in einer anderen 
als Frau auftritt, anſchließen. Dieſes Verfahren läßt ſich im 
Grundſatz für Ahnentafeln bis zu jeder beliebig feſtzuſetzenden 
Grenzreihe durchführen. Soll 3. B. die Tafel bis zur achten 
(256er) Ahnenreihe gehen, fo nimmt das unterſte Blatt Namen, 
Daten und ſonſtige Angaben für den Ahnenträger und ſeine 
Mannesitammlinie nebſt Frauen auf (nach der jetzt meiſt⸗ 
gebrauchten Bezifferung: 1, 2/3, 4/5, 8/9, 16/17, 32/33, 64/65, 
128/129, 256/257). Ein kurzes Blatt bedeckt, darübergeklappt, 
das oberſte Paar (256/257) und gibt das Elternpaar zu 129, 
alſo 258/259. Ein doppelt ſo langes bedeckt die zwei oberſten 
Reihen und gibt Eltern und Vater⸗Eltern zu 65, aljo 130/131 
und 260/261, ein kurzes dann die Muttereltern 262/263. Dar⸗ 
über legt ſich ein dreifach langes mit Eltern uſw. zu 33, wozu 
ein kurzes, ein doppeltlanges und wieder ein kurzes die mütter 
lichen und großmütterlichen Ahnen zu 33 ergänzt. Ebenſo 
folgen über Ahnennummer 17 acht Blätter mit den Längen 
4, 1, 2, 1, 3, 1, 2, 1, entſprechend über 9 ſechzehn 1), über 5 ans 
ſchließend 32 2) und über 3 dann 64 Blätter, jo daß auf jedem 
der insgeſamt 128 Blätter je ein Ahnenpaar der 256er⸗Veihe 
ſteht und dazu die von dieſem ausgehende Mannesſtammlinie 
(ſoweit ſie in die Ahnentafel gehört) mit Frauen. Man kann 
die Blätter von der Seite her überklappen und das ganze in 
einem Schulheft unterbringen ?)! Haltbarer ift Heftung am 
oberen Rand — aljo zum Aberklappen von oben her — und 
ausgiebiger für genaue Angaben Aktenblattgröße. Bei Teilung 
in die den acht Paaren der längſten Stammlinie entſprechenden 
Felder wird dann jedes Feld 10 em lang und 4 em hoch, alſo 
reichlich groß genug für handſchriftliche Eintragung der üblichen 
Angaben. Für die ganze Tafel bis zur 256er-Reibe in der 
beſchriebenen Ausführung genügen 18 Aktenbogen = 36 Blätter, 
die (bis auf 1) je 2 bis A Blätter der Tafel liefern ). 

Wird eine ſolche Ahnentafel eines Mannes und die gleiche 
ſeiner Frau übereinandergelegt und erſtere unten um ein Feld 
verlängert, ſo iſt die gleichartige Klappahnentafel des Kindes 
fertig! Nur die Ziffern müſſen in der väterlichen (unten liegen⸗ 
den) Tafel je um das Einfache und in der mütterlichen um 
das Doppelte der bisherigen Eingangszahl (und Geſamtzahl) 
der betr. Reihe erhöht werden. Soll z. B. aus der für Goethes 
Mutter berechneten Tafel nebſt der ſeines Vaters die Ahnen⸗ 
tafel Goethes ſelbſt zuſammengeſetzt werden, ſo wird erſtere auf 
die väterliche gelegt und die Ziffer der „Frau Nat“ von 1 
auf 3, die ihrer Eltern von 2/3 auf 6/7, die der Großeltern um 
je 8 erhöht uſw.; die e wird zur 512 er⸗Reihe und 
jede Zahl in ihr auf der Vater⸗Tafel um 256, auf der Mutter⸗ 
Tafel um 512 erhöht, ſo daß dieſe Reihe ſtatt der bisherigen 
Ziffern 256—511 die neuen 512—767 bzw. 768—1023 trägt. 


Ein Beiſpiel zeige, wie die an einer beſtimmten Stelle auf⸗ 
geſchlagene Klapp⸗ Ahnentafel ausſieht: 


1) Längen 5, 1, 2, 1, 3, 1, 2, 1, A, 1, 2, 1, 8, 1, 2, 1. 

2) Längen 6, 1, 2, 1, 8, 1, 2, 1, 4, 1, 2, 1, 3, 1, 2, 1, 5 uſw. wie vorher. 

3) Die fo ausgeführte Hlapp⸗Ahnentafel des Verfaſſers ift ſchon feit Jahren 
in der Sammlung der Heſſiſchen Familiengeſchichtlichen Vereinigung. 

) Dabei läßt man zur bequemeren Heftung immer ein kurzes Blatt (1) und 
ein längeres zuſammenhängen. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 7/8. 
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470, Lucas Cranach, 
* Kronach 4.2 X. 1472, 
7 Weimar 16. X. 1553, 
Kurſächſiſcher Hofmaler; CO; 
— EEE 
234. Chriſtian Pontanus, 235. Barbara Cranach, 
t Gotha 18. IV. 1567 (gevierteilt), T nach 1569.2, 


J. U. D., Sachſen⸗Weimariſcher Nat 
und Kanzler ſeit 1556; OO Wittenberg 1543 


471. Barbara Brengbier, 
Gotha u 
T Wittenberg 1540. 


— — —e—ð—d — 
116. Jacob Schröter, 
* Weimar um 1529/30, 
+ Weimar 1. V. 1618, 
1569/1602 Bürgermeiſter daſ.; OO 1. V. 1568 
— ——— ꝓPÜũ — —F—üH—ä — — 
58. Jacob Schröter, 59. Anaſtaſia Zöllner, 
* Weimar 15. IX. 1570, * Schmalkalden 1. II. 1588, 
Meiningen 11. VI. 1645, Meiningen 1. X. 1643 
J. U. D., Kanzler daj., (25. IX. 16442). 
1601—1604 Profeſſor zu Jena; 
OO Meiningen 23. II. 1618 
——— -- A——Iůĩ—? — 
28. Johannes Seip, 29. Eliſabeth Schröter, 
* Warburg 31. X. 1614, * 1618, 
T Wetzlar 8. X. 1680. 


+ Wetzlar 1681; 
J. U. D., Syndikus zu Wetzlar; 
CO Marburg 30. VII. 1643 
— —— — ——— e 
14, Johann David Seip, 15. Eliſabeth Catharina Steuber, 
* Wetzlar 16. V. 1652, * Marburg 2. IX. 1647; 
+ bal. 8. I. 1729, + Wetzlar 30. IX. 1724. 
J. U. Lic., Syndikus zu Wetzlar, 
Vaſſauiſcher Geh. Rat; 
OO Marburg 4. XII. 1677 
— — — —— ꝓ P T —v— — . ——— — 


6. Cornelius Lindheimer, 7. Catharina Eliſ. Juliana Seip, 
* Frankfurt 30. IV. 1671, * Marburg 27. X. 1680. 
T Wetzlar 2. IX. 1722, + 1759. 
J. U. D., Advokat und Prokurator 
am Reichskammergericht; 
OO Wetzlar 24. VIII. 1697 
C r 4ä44444k4lk44„„4 „% nn 


117. Barbara Po ntanus (Brück), 
F 24. II. 1607. 


3. Anna Margareta Lindheimer, 
* Wetzlar 23. VII. 1711, 
5 Frankfurt 6. II. 1771, Frankfurt 18. IV. 1783. 
J. U. D., Wirkl. Kaiſerlicher Rat, 


Stadtſchultheiß; CO Wetzlar 27. II. 1726 


2. Johann Wolfgang Textor, 
* Frankfurt 11. XII. 1698, 


— 


— — — 
1. Catharina Eliſabeth Textor, 
* Frankfurt 19. II. 1731, 
+ bai. 18. IX. 1808; O Goethe. 


Abſtammung der Mutter Goethes von Lucas 
Cranach in der „Klapp⸗ Ahnentafel“. 

Die geraden Querlinien bedeuten den unteren Rand je eines 
übergeklappten Blattes. Die Vorfahren von 2, 6, 28, 116 und 234 
ſtehen auf den bedeckten, die von 15 und 59 auf noch übers 
zuklappenden Blättern. à 

Darmſtadt, Kiesſtr. 94. Prof. O. Praetorius. 


Übertritte zur katholiſchen Kirche in Trier vor 1798. — 
Der nach dem chriſtlichen Bekenntnis einheitliche Staat, der 
ſich nach der Reformation in Deutſchland nach dem Grundſatze: 
„Cuius regio, illius et religio“ ausgebildet hatte, erlaubte nur 
dem Angehörigen des eigenen chriſtlichen Bekenntniſſes die 
Niederlaſſung in ſeinem Bereiche. So forderte nach Aberwin⸗ 
dung des Verſuches von 1559, in Trier den Calvinismus 
einzuführen 1); und vollends, nachdem 1580 nach elfjährigem 
Nechtsſtreite das Kaiſerliche Urteil die Stadt Trier dem Erz⸗ 
biſchof⸗Kurfürſten völlig unterworfen hatte 2), die neue nach 
dem Kurfürſten Jakob von Eltz genannte Stadtordnung, die 
ſogenannte Eltzjanas), auch von jedem neu anzunehmenden 
Bürger die eidliche Zuſicherung, des römiſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
bens zu fein und bleiben zu wollen ). Eine Lockerung dieſes 
Rechts zuſtandes tft exit unter dem letzten Kurfürſten Cle⸗ 
mens Wenzeslaus Prinzen von Sachſen und Polen 
(1768—1797) eingetreten, der 1784 durch fein Toleranz⸗ 
edikt Proteſtanten im Kurſtaat zuließ 5). Eine gewiſſe Locke⸗ 
rung in der Handhabung ſcheint jedoch ſchon vorher beſtanden 


) Mey, Die Reformation in Trier und ihre Unterdrückung 1559, Halle, 
1906/07; dazu Kenterich in Monats⸗ Heften für Rheiniſche Kirchengeſchichte, 
Ihg. 6, S. 60 ff. und 277 ff., Ihg. 8, S. 195ff. 

2) Das Urteil ift abgedruckt bei Rudolph⸗Kentenich, Quelen zur Reise 
und Wirtſchaftsgeſchichte der rheiniſchen Städte, Kurtrieriſche Städte J, Trier, 
Bonn, 1915, S. 525ff. 

3) abgedruckt, ebenda, S. 73 ff. 

) Ebenda S. 80: „— — daß ich auch keiner andern relegion und glaubens 
dann von undenklichen jahren in dieſer ſtadt üblich herkommen offendlich in kirchen 
und ſchulen gepredigt und gelernet worden und noch wird, bin noch ſein will, als 
mir Gott helfe und die heiligen.“ 

5) Kentenich, Geſchichte der Stadt Trier, Trier, 1915, S. 665; Marx, 
Geſchichte des Erzſtiftes Trier, Trier, 1858, Bd. I, S. 517. Danach hat ſich auf 
Grund des Toleraänzediktes nur in Koblenz eine einzige Familie niedergelaſſen. 
In Trier lehnte der Stadtrat noch zwiſchen 1794 und 1798 die von zwei Pro⸗ 
teſtanten nachgeſuchte Aufnahme in die Stadt ab. 
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zu haben, wenn die betreffenden Nichtkatholiken katholiſch ge- 
traut waren und katholiſche Kindererziehung zugeſagt hatten. 
So kommt im Kirchenbuche der Pfarrei St. Antonius é) in 
den Jahren 1733—1745 ein Kaufmann Johann Heinrich Blech⸗ 
mann vor, der als Calviniſt bezeichnet wird, ſeine Kinder 
aus ſeiner Ehe mit Maria Catharina Diederich aber ka⸗ 
tholiſch taufen ließ. Aufnahme in die Trierer Krämerzunft 
hatte er aber als Nichtkatholik nicht gefunden. So blieb denn 
zur Seßhaftmachung in Trier nur der Weg offen, zum römiſch⸗ 
katholiſchen Bekenntnis überzutreten, wenn man nicht dauernd 
minderen Rechtes bleiben wollte. 

Im folgenden ſtelle ich eine Reihe ſolcher Übertritte zu- 
ſammen, ſoweit fie in den Kirchenbüchern vor 17987) verzeich⸗ 
net ſind. Da der getaufte Chriſt nicht wiedergetauft zu werden 
braucht, ſo ſteht im Kirchenbuche meiſt nur zu leſen, daß der 
Betreffende das durch das Konzil von Trient eingeführte 
Glaubensbekenntnis in Gegenwart von zwei Zeugen abgelegt 
habe. Der neu Übergetretene hat dann mit den Zeugen und 
dem Geiſtlichen, vor denen er das Glaubensbekenntnis abge- 
legt hat, dieſen dem Taufbuche eingefügten Akt unterſchrieben. 
Einmal heißt es auch s), der bisherige Calviniſt fei getauft 
worden, weil er erklärt habe, in ſeiner Heimat Baſel pflege 
man zu taufen mit Waſſer, dem Noſenwaſſer beigemiſcht fet; 
auch gieße eine Perſon das Waſſer über den Täufling, eine 
andere aber ſpreche die Worte: „Ich taufe Dich uſw.“ Das 
folgende Verzeichnis iſt noch nicht vollſtändig, ſoll aber ſpäter 
noch ergänzt werden. : 

St. Antonius 6. IX. 1769 Jakob Gutzweiler, ehel. ©. v. 
Jakob Gutzweiler u. Maria À r o o n Eheleuten zu Baſel, 
vergangenen 11. Mai 33 Jahre alt, Calviniſt; 

St. Gangolf 21. III. 1786 Herr Ludwig Mohr aus Neu⸗ 
wied, 26 Jahre alt, mehrere Jahre Buchhalter bei den 
Erben Nell“), Lutheraner; 

9. IV. 1786 Johann Martin Neifer aus Mehrin⸗ 

gent) bei Stuttgart, 19 Jahre alt, Leineweber; 

1. I. 1789 Catharina Maria Dehen, ehel. T. v. Peter 

Hermann Dehen u. Catharina Elifabeth Brandt Ehe- 

leuten zu Braunſchweig, 18 Jahre alt, in Dienſten zu 

Trier, Lutheranerin; 

19. VII. 1789 Johann Adam Wenz, ehel. S. v. Michael 

Wenz u. Maria Nau Eheleuten zu Pirmaſenz, 19 Jahre 

alt, feit 9 Monaten im Spinnhauſe it) zu Trier; 

24, VIII. 1790 Johann Knecht aus Gerhauſen in Wür⸗ 
temberg 12), 26 Jahre alt, Leinewebergeſell, Lutheraner; 
St. Laurentius 18. VI. 1775 Johann David Göbel aus Ans⸗ 

bach, S. v. Adam Wilhelm Göbel u. Anna Maria 

Eheleuten zu Ansbach, ungef. 20 Jahre alt, Lutheraner; 

7. XII. 1777 Gottfried Chriſtoph Nöther, S. v. Georg 

Chrift. Köther u. Anna Catharina Kählen aus Braun- 

ſchweig, ungef. 34 Jahre alt, Lutheraner; 

24. I. 1779 Johann Konrad Gasweiler aus Schoe⸗ 

mingt) in Würtemberg, 23 Jahre alt, Lutheraner; 

13. II. 1789 Herr Wilhelm Jacobi aus Sund⸗ Rhein 

Heſſen 14), S. v. Wilhelm Jacobi u. N. N. Polſch, 

Lutheraner. 

Aus den Trauungsregiſtern kann noch ein Fall hinzu⸗ 
gefügt werden: 

St. Gangolf 30. VI. 1756 Johann Peter Schneider aus 
M o 18 b a ch 15), der hier im JFeſuitenkollegium der Luthe⸗ 
riſchen Irrlehre abgeſchworen hatte und Katholik geworden 
war, getraut mit Anna Eliſabeth Straubin aus der 
Pfarrei St. Gangolf. 

Endlich laſſe ich noch der allgemeinen Bedeutung wegen 
einen Fall aus den Sterberegiſtern folgen: 

St. Paulus 23. XII. 1739 ſtarb mit allen Sakramenten ver⸗ 
ſehen Caſpar Kretzmar, aus einem Lutheriſchen Sachſen 
übergetreten, beim Neubau zu Oehren 16) Mitarchitekt, 


) Gegen ſolche Fälle der Zeit richtet ſich das bei Marx a. a. O. S. 517 abs 
gedruckte kurfürſtliche Rescript vom 9. VII. 1731; es ſcheint aber auch damals nicht 
alles durchgeführt worden zu ſein, was verfügt war. J 5 

) Die Trierer Kirchenbücher wurden 1798 von der franzöſiſchen Behörde Hes 
ſchlagnahmt und, wie überall auf dem linken Rheinufer, dem Standesamte über⸗ 
geben. Sie befinden ſich daher heute im Stadtarchiv. 

5) Im KB. St. Antonius 6. IX. 1769. 

) Die Familie Vell, feit 1824 v. Vell, betrieb umfangreichen Holzhandel. 
Ludwig Mohr und ſeine Nachkommen haben in der Trierer Wirtſchaft eine 
namhafte Rolle geſpielt. 

10) Wohl Wöhringen. 

4) 1774 von Clemens Wenzeslaus gegründetes Arbeitshaus für alte und 
kränkliche Perſonen ſowie für Bettler. 

12) Dicht bei Blaubeuren. 

13) Mo? 

14) Ort nicht zu ermitteln. = 

15) Vielleicht Molzbach unweit Hünfeld. 

18) Neubau der adeligen Benediktinerinnenabtei zu St. Irminen in Trier, 
die nach den ehemals an ihrer Stelle befindlichen Getreideſpeichern, latei⸗ 
nif horrea, Deren hieß. Caſpar Kretſchmar tft Gehülfe vielleicht auch ein 
jüngerer Bruder, des bedeutenden Baukünſtlers Chriſtian Kretſchmar, der 


begraben in der Kloſterkirche, jedoch mit dem üblichen Ge⸗ 
leite des Leichenzuges durch den hieſigen Pfarrer. 
Trier, Oſtallee 28. H. Milz. 

Eine eigenartige Eheſchließung. — Bekanntlich war es in 
der katholiſchen Kirche vor Oſtern 1908 Brautleuten möglich, 
eine gültige, wenn auch unerlaubte Eheſchließung dadurch 
zu erreichen, daß ſie mit zwei Zeugen in ihrem Gefolge plötzlich 
vor den zuſtändigen Pfarrer hintraten und ihn mit der Er- 
klärung überraſchten, daß ſie einander gegenſeitig zu Ehegatten 
nehmen wollten. Einen derartigen Fall aus Trier habe ich 
ſeinerzeit in dieſen Blättern!) mitgeteilt. Die Trierer Kirchen- 
bücher bieten aber noch einen zweiten Fall dieſer ja aus 
Manzonis unſterblichen „Verlobten“ berühmten Art 
der Eheſchließung. Er ereignete ſich 1756 in der Liebfrauen⸗ 
pfarrei, die damals nur die Pfarrei für den Bereich der Im- 
munität der Hohen Domkirche war, alſo außer den Domherren 
und ihren Hausgenoſſen und ⸗angeſtellten nur wenige Familien 
umfaßte, die in zum Teil der Domkirche gehörigen Häuſern 
zur Miete wohnten. Die Eintragung im Kirchenbuche der Lieb- 
frauenpfarrei ?) lautet überſetzt jo: „Am 19. Auguſt 1756 ſchloß 
der wohledle Herr Franz Georg Remmelt aus Koblenz, 
der hier fi Dem Rechte widmete, im Domkreuzgang vor mir, 
der gegen dieſe Art der Eheſchließung Einſpruch erhob, und 
zwei anderen Zeugen, von denen die Braut, die tugendſame ) 
Anna Johannetta Blettners umgeben war, mit der vor⸗ 
genannten Braut durch gegenſeitige Erklärung die Ehe. Aber 
ihre Gültigkeit wurde im Hochwürdigen Conſiſtorium einige 
Zeit lang hin und her überlegt, doch wurde ſie hinterdrein 
durch Spruch vom 24. September desſelben Jahres für gültig 
erklärt, wozu die Himmliſchen ihren Segen geben mögen.“ 
Was der Grund zu dieſem unerlaubten Vorgehen der Braut- 
leute war, läßt ſich heute nicht mehr ſagen; die Notwendigkeit, 
einem bald ſchon erwarteten Kinde die eheliche Geburt zu 
ſichern, war es jedenfalls nicht, denn das erſte Kind der Ehe- 
leute wird erſt 17. VIII. 1757 in der Trierer Pfarrei St. Lau⸗ 
rentius getauft. Die 1756 getraute Frau Remmelt war die 
in der Liebfrauenpfarrei 20. VII. 1727 getaufte Tochter des 
Trierer Kaufmanns Anton Blettner (oder Plettener) 
und feiner Gattin Catharina Meidt. Franz Georg Nem- 
melt begegnet uns ſpäter zu Trier im kurtrierſchen Staats⸗ 
dienſte als Kammerrat und feit 1761 als Amtsverwalter +) des 
Amtes Pfalzel mit dem Wohnſitze zu Trier, ein Zeichen, daß 
trotz der engen Verquickung des Geiſtlichen mit dem Weltlichen 
im geiſtlichen Kurſtaate Trier ſein Jugendſtreich ihm nicht ge⸗ 
ſchadet hatte. Später lebte er in ſeiner Geburtsſtadt Koblenz, 
Firmungſtr. 474, wo er 1804 bei den 100 Höchſtbeſteuerten von 
Koblenz und bei den im Ruheſtande zu Koblenz lebenden ebe- 
maligen Räten aufgezählt wird 5). 

Von ſeinen in Trier, Pfarrei St. Laurentius, geborenen 
7 Kindern nenne ich nur die Söhne, die unter den Baccalaurei 
liberalium artium der Trierer Univerſitäts) genannt werden: 
Anſelm Eugen, — 17. VIII. 1757, Baccalaureus 1774 Franz 
Anton, — 24. III. 1759, Baccalaureus 1776, und endlich 
Johann Bernard, — 17. X. 1761, Baccalaureus 1781. 

Trier, Oſtallee 28. H. Milz. 

Peter von Gebhardt, langjähriges Mitglied des Vorſtandes 
der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen-⸗ und Familiengeſchichte 
und Geſchäftsführer der Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen fami⸗ 
lien⸗ und wappenkundlichen Vereine, wurde unterm 1. Juli 1932 
zum Stadtarchivar von Magdeburg ernannt. Die befannteiten 
genealogiſchen Werke von Gebhardt ſind: Genealogiſche Ge- 
ſchichte des Geſchlechtes Doelling (in den „Beiträgen zur Deut⸗ 
ſchen Familiengeſchichte“, 1926), Geſchichte der Familie Brod- 
haus (1928), J. G. Herder, ſeine Vorfahren und ſeine Nach⸗ 
kommen (1930). Er gab ferner u. a. heraus das Verzeichnis der 
Leipziger Leichenpredigten (in den Mitteilungen der Zentral⸗ 
ſtelle, 1920), Verzeichnis der Neubürger von Frankfurt a. O. 
(ebenda, 1924), das älteſte Berliner Bürgerbuch (1927), das Ver⸗ 
zeichnis der Stolper Kadetten (in den Mitteilungen, 1927) ſowie 
die „Deutſchen Stammtafeln“, Bd. I und III und Das Ober- 
ſächſiſche Geſchlechterbuch, Bd. I. 


außer St. Irminen zu Trier die Benediktinerabtei zu Mettlach an der Saar 
baute. Val. Lohmeyer, Johannes Seiz, Heidelberg, 1914, bef. S. 176 ff. Cr” 
mittelung der Herkunft der beiden Kretſchmar aus Sachſen wäre dringend 
wünſchenswert. 

1) Eine eigenartige Eheſchließung: Carové⸗Sarburg in Trier, Familien⸗ 
geſchichtliche Blätter 1922, Sp. 131—184. 

) Aufbewahrt im Stadtarchiv Trier. 

) Virtuosa nachträglicher Zuſatz. 

4) Der eigentliche Amtmann des Amtes war ſtets ein Herr vom Adel, doch 
war der Poſten des Amtmannes damals lediglich ein Sinekure; die Arbeit leiſtete 
der Amtsverwalter. 

5) Almanach d' adresses de la ville de Coblence. Pour l’an XII = 1804, 
S. A9: „Remmelt, George, rentier“, S. 101: Anciens conseillers vivant de leurs 
rentes: Francois George Remmelt. 8 

0. 8 100 die Promotionsliſten der Artiſten⸗Fakultät von 1604—1794, Trier 
1926, S. 150. 
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Wilhelm Karl Prinz von Zſenburg: Die Ahnen der deutſchen 
Kaiſer, Könige und ihrer Gemahlinnen. (5 Lieferungen.) 
Rig. 1. Görlitz: C. A. Starke 1932. ©. 1—32. A. Je Li. 
12, — RM (Subſkriptionspreis, der nach Erſcheinen der letzten 
Lieferung erhöht wird!). i 

In 114 Ahnentafeln, von der Kaifer Ottos III. bis zu der 
von Charlotte Auguſte von Bayern (vierter Gemahlin des letzten 
römiſch⸗deutſchen Kaiſers Franz II.), follen die Abſtammungs⸗ 
verhältniſſe der hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, die deutſche Könige, 
Gegenkönige und römiſch⸗deutſche Kaiſer wurden, ſowie ihrer 
ſämtlichen (nicht nur der gekrönten) Gemahlinnen dargelegt 
werden. Es wird Forſchungsmaterial bereitgeſtellt, das ſich 
leider auf Name, Haupttitel, Geburts⸗, Heirats⸗ und Sterbe⸗ 
datum (ohne Ortsangabe!) der einzelnen Perſonen beſchränkt. 
Die Quellennachweiſe, hoffentlich auch ausführliche kritiſche 
Exkurſe, ſind einer beſonderen Unterſuchung vorbehalten. Wir 
wollen wünſchen, daß dieſe Unterſuchung recht bald erſcheint. 
Denn ſie iſt eigentlich das Werk, worauf die wiſſenſchaftliche 
Welt wartet, nicht auf die knappen Tatſachenzuſammenſtel⸗ 
lungen der Tafeln, die ja, ſoweit bekannt, im Bedarfsfalle 
bald aus den bekannten Stammtafelpublikationen zuſammen⸗ 
geſucht werden können, ſoweit aber unbekannt oder umſtritten, 
eben erſt recht des Unterſuchungsbandes bedürfen. 

In mehreren Fällen iſt kein Grund erſichtlich, warum 
nicht durchweg die Tafeln bis zur 32⸗Ahnen⸗Veihe gebracht 
werden. Die Ahnentafel der Kaiſerin Giſela (S. 5), die an 
Wichtigkeit hinter anderen beſtimmt nicht zurückſteht, reicht nur 
bis zur 16er Reihe, obwohl die 32er Reihe auf keinen Fall 
mehr, ſondern eher weniger Lücken aufweiſen würde als die 
32-Ahnen-Reihe Heinrichs II. (S. 2). Warum dieſe ungleich⸗ 
mäßige Behandlung? Die Ahnentafel des Gegenkönigs Her⸗ 
mann von Salm (S. 13) ift ſogar nur bis zur 8⸗Ahnen⸗ 
Reihe vorhanden; dadurch fehlt leider der Nachweis der Bluts⸗ 
verwandtſchaft Hermanns mit der Kaiſerin Kunigunde (S. 3), 
die eine Schweſter ſeines Urgroßvaters Friedrich von Luxem⸗ 
burg war. 

Die 1. Lieferung enthält die Ahnentafeln von Otto III. 
bis Konrad IV. Die Könige Heinrich J., Otto J. und Otto II. 


ſind mit ihren Ahnen auf der Tafel Ottos III. enthalten, und 


beſondere Tafeln hätten kaum mehr geſicherte Ahnen auf- 
weiſen können, als die Tafel ihres Abkömmlings. Da der Ver⸗ 
faſſer die Gemahlin Herzog Ottos des Erlauchten, Hedwig, 
nicht mit der Tochter Eberhards von Friaul identifiziert, ent⸗ 
fallen auch die karolingiſchen Ahnen Heinrichs I. — Es kann 
nicht die Aufgabe ſein, alle Tafeln zu beſprechen und zu über⸗ 
prüfen, da der Verfaſſer ja ſelbſt nur Daten ohne jede kri⸗ 
tiſche Erörterung mitteilt, womit die Grundlage für eine ins 
einzelne gehende Beſprechung entfällt. Einige irrtümliche An⸗ 
gaben möchte ich hier berichtigen. Auf Tafel 1 wird Regin- 
linde (von der Wetterau) als erſte Gemahlin Herzog Burk⸗ 
hards J. von Schwaben bezeichnet, obwohl umgekehrt Burkhard 
ihr erſter Gemahl war; ihr zweiter Gemahl war Hermann J. 
von Schwaben. Auf Tafel 5 und 6 wird Etgiva von England 
als erſte Gemahlin Karls III. von Frankreich bezeichnet; ſie 
war aber ſeine zweite Gemahlin und hat ihn lange überlebt. 
Auf der Ahnentafel der Kaiſerin Kunigunde (S. 3) iſt deren 
väterlicher Großvater Richwin Graf von Verdun mit Frage- 
zeichen verſehen, als Nichwins Mutter aber Ermentrude 
von Frankreich (Tochter Ludwigs II.) angeſetzt. Nun gilt 
allgemein Ermentrude als Mutter der Kunigunda, der väter⸗ 
lichen Großmutter der Kaiſerin. Warum ſoll Ermentrude nun 
plötzlich die Mutter Richwins und nicht der Kunigunde fein, 
ganz gleich, ob man ſich für die Identifikation dieſer Kuni⸗ 
gunde mit der Gemahlin Richwins von Verdun entſcheidet 
oder nicht? — Unbedingt zu beanſtanden tft, daß von den Ge- 
mahlinnen Friedrichs II. nur zwei mit ihren Ahnentafeln auf⸗ 
genommen ſind, nämlich Konſtanze von Aragonien und Jo⸗ 
lantha von Jeruſalem. Man mag vielleicht die Gräfin Blanca 
von Lancia auslaſſen, mit der ſich der Kaiſer erſt auf ihrem 
Totenbette (1234) rechtmäßig trauen ließ, obwohl immerhin 
ihr Sohn der berühmte König Manfred von Sizilien war, 
deſſen Nachkommenſchaft auf allen Fürſtenthronen Europas 
blühte. Man kann aber nicht die (je nachdem: 3. oder A. Ge⸗ 
mablin) Iſabella von England (oo 1235, T 1241) weglaſſen 
(ihre Tochter Margaretha heiratete den Wettiner Albrecht II. 
den Entarteten, und deren Söhne hatten nach Konradins Tode 
Anwartſchaft auf den ſiziliſchen Königsthron). Die Ahnentafel 
der Iſabella von England erſcheint hoffentlich als Nachtrag 
in der 5. Lieferung. Schließlich fehlt noch die letzte Gemahlin 
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Kaiſer Friedrichs II., Beatrix Bontraverſio, mit der er ſich 
1250 vermählte. 
Für die erſte Orientierung bedeuten die Ahnentafeln 
zweifellos ein gutes Hilfsmittel, das aber ſofort verſagt, wenn 
man ſich — was jederzeit im Geſchichts⸗ und Univerſitäts⸗ 
unterricht vorkommt — um die Begründung der Perſonen⸗ 
und Datenaufſtellungen zu bekümmern hat. Unter dieſen Um- 
ſtänden möchte der Preis doch wohl zu hoch erſcheinen. Vor 
allem kommt auch die große Arbeit, die der Verfaſſer mit der 
Beſchaffung und Sichtung der Daten gehabt hat, gar nicht 
recht zur Geltung. Vielleicht entſchließt ſich der Verlag noch, 
in einer 6. Lieferung einen Quellen- und Literaturnachweis 
(nach Tafeln und Ahnenziffern geordnet) zu bringen, und nur 
die Auseinanderſetzungen mit den eigentlichen Streitfragen 
einem beſonderen Werk vorzubehalten. Das würde den Wert 
des Tafelwerkes außerordentlich heben und es wirklich zu 
einem unentbehrlichen Hilfsmittel des Hiſtorikers für Forſchung, 
Unterricht und Studium machen. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 

Julius Nöder: Die Nachkommen von Moſes (Joſef) Zweig 
oo I. Elfa (Qatti) Chaja Sarah Spitzer. Olmütz 1932. 
(40 ©.) Gr.=80. 
Die Olmützer jüdiſche Familie Zweig ſchreibt ſich her von 
Joſef Petrowitz, der feit ſpäteſtens 1755 in der Proßnitzer 
Judenſtadt ſaß. Die Nachfahrentafel verzeichnet in Liſten ins⸗ 
geſamt 292 Nachkommen, die ſich weithin verzweigt und ver⸗ 
breitet haben. Auffällig ift eine teilweiſe hervortretende außer- 
ordentliche Langlebigkeit. Der als Genealoge bereits bekannte 
Olmützer Archivar Julius Vöder hat die teilweiſe ſchwierige 
Forſchung erfolgreich durchgeführt. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Ludwig K. H. Klipſtein: Geſchichte des Heſſiſchen Hauptſtammes 
der Familie Klipſtein. Nach Urkunden, Chroniken und Brie⸗ 
fen bearbeitet. Marburg a. L. 1931. 2 Bde. [Maſchinen⸗ 
ſchrift.] (534, LI Blatt.) 20. 
Der Verfaſſer hat die vor einem Jahrhundert von Kammer⸗ 
direktor Philipp Engel Klipſtein und ſeinem Bruder dem 
Obriſt Friedrich Leopold Klipſtein verfaßte Teilchronik des 
Darmſtädter Hauptaſtes der Familie Klipſtein zu einer Ge- 
ſamtchronik des „Heſſiſchen Hauptſtammes“ ausgebaut, die ſich 
durch eine feſſelnde und liebevolle, oft dramatiſch bewegte und 
ans Herz greifende Darſtellung auszeichnet. Ahnenliſten der 
Frauen ſind im Anhang beigegeben. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Georg Berg: Geſchichte der Familie Berg. Darmſtädt: Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers 1932. (128 S., 6 Stamm-, 2 Ahnen⸗ 
tafeln.) 40, [Druck: Wittichſche Hofbuchdruckerei, Darmſtadt.] 
Die Zahl der genealogiſchen Werke iſt nicht ſo groß, in 
denen die Strenge der wiſſenſchaftlichen Methode der Forſchung 
mit dem gemütvollen Pathos des für die eigne 1 aus 
innerem Antrieb geſchriebenen und anteilvoll geleſenen Fami⸗ 
lienbuches ſich vereinigt und, beſonderer Glücksumſtand, die 
Sorgfalt des Druckes und der Geſchmack der Ausſtattung dem 
inneren Gehalt auch den äußeren Wert hinzufügt. Zu Diejen 
Büchern, die zugleich repräſentativ und wiſſenſchaftlich unſer 
genealogiſches Schrifttum bereichern, gehört die Geſchichte der 
heſſiſch⸗badiſchen Familie Berg, die den Verbandsdirektor der 
heſſiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Georg Berg, 
unter wertvoller Forſchungsmitarbeit heſſiſcher Genealogen und 
Archivare, zum Verfaſſer hat. Aus ortsgeſchichtlichen For⸗ 
ſchungen erwachſen und ſtark ortsgeſchichtlich unterbaut, gibt 
das ſehr ſchön illuſtrierte Werk eine Geſchichte des Namens, 
der Verbreitung und des Werdens des Geſchlechts und ſeiner 
Zweige, ergänzt durch eine ſoziologiſch⸗ſtatiſtiſche Bearbeitung 
7 fie Stamm- und Ahnentafeln überſichtlich dargebotenen 
toffes. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Fritz Herrmann: Die Familie Jungkenn (Jungkenn gen. 
Münzer von Mohrenſtamm). Oppenheim a. Rh.: W. Trau⸗ 
müller Buchdr. 1931. Als Mj. gedruckt.] (145 S., 1 Runit-, 
4 Stammtafelbeilagen.) 80. 

Ältere Vorarbeiten, zumal wenn fie der, Familienfabeln 
gläubig zugeneigten und einer ſelbſtverherrlichenden Familien⸗ 
tradition allzu gefälligen genealogiſchen Literatur des 18. Jahr⸗ 
hundert angehören, ſind keineswegs immer eine Erleichterung 
kritiſch⸗genealogiſcher Forſchung. Aber die Aufgabe, die oft 
kunſtvoll geſchlungenen Fäden ſolcher ſelbſtgefälligen Fabeln 
zu entwirren, iſt methodiſch reizvoll und die kritiſch ſtandfeſte 
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Darſtellung iſt für den Freund hiſtoriſcher Forſchung oft 
der reizvollſte Teil einer auch ohnehin intereſſanten Fami⸗ 
liengeſchichte. Die Jungkenn (sprachlich richtig: Jung⸗Henn) 
tauchen im 16. Jahrhundert als Witglieder der, damals be⸗ 
reits im Niedergang befindlichen, einſt hochbedeutſamen Haus⸗ 
genoſſenſchaft der Münzer in Speyer auf und ſie waren 
ſpäter, nach dem Untergang der alten Stadt, durch Zufall das 
einzige Geſchlecht, das noch Anſprüche auf die alten Gerecht⸗ 
ſame der Münzer geltend machen konnte. Eine hochfliegende 
Tradition der Familie konnte daher leicht der Verſuchung er⸗ 
liegen, das Geſchlecht als die Münzer von Speyer anzuſehen 
und alle urkundlichen Erwähnungen von Münzern zurück bis 
ins 12. Jahrhundert zu einer Stammtafel zu kombinieren. 
Hinzu kam die kaiſerliche Verleihung eines Wappens mit dem 
auffallenden Wappenbild dreier Mohrenköpfe 1555 an den 
Tuchhändler Lorenz Jungkenn genannt Münzer für geleiſtete 
und künftig zu leiſtende Dienſte, die grundlos als militäriſche 
Dienſte im Kampf gegen die Mauren gedeutet wurden. All 
das hat F. L. A. Hörſchelmann in ſeiner genealogiſchen Adels⸗ 
hiſtorie (Erfurt 1772) zu einer phantaſievollen Fabel aus⸗ 
geſtaltet, in der auch nicht vergeſſen wurde, die Frauen in den 
Adelsſtand zu erheben. Der Darmſtädter Staatsarchivdirektor 
Herrmann hat die Entwirrung dieſer Tradition unter ſorg⸗ 
ſamſter Urkundenforſchung und Urkundendeutung gründlich be⸗ 
ſorgt und auch die weitere, weitverzweigte Geſchichte des Ge⸗ 
ſchlechts in einer erſchöpfenden Auswertung alles urkundlichen 
Materials erforſcht und dargeſtellt. Es iſt ſo eine Arbeit ent⸗ 
ſtanden, die zu den genealogiſch-methodiſch lehrreichſten Muſter⸗ 
arbeiten gezählt werden darf. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Max Gottſchald: Deutſche Namenkunde. Unſere Familien⸗ 
namen nach ihrer Entſtehung und Bedeutung. München: 
J. F. Lehmanns Verlag 1932. VI u. 423 S. 
Dies Namenbuch, das alle Anforderungen an wiſſen⸗ 
ſchaftliche Haltung und zugleich an bequeme Wöglichkeit raſcher 
Orientierung erfüllt, wird dem Familienforſcher ſehr nützliche 
Dienſte leiſten können. Auf rund 400 dreigeſpaltenen Seiten 
wird in geſchickter, auch dem Laien ſofort einleuchtender An⸗ 
ordnung ein erſtaunlich reiches Material ausgebreitet, mit 
Rückſicht auf die heutige Zeit möglichſt auf alle Namengruppen 
ausgedehnt, die in Deutſchland vorkommen. Neben den aus 
deutſchen Wortſtämmen entſtandenen werden vor allem auch 
die ſlaviſchen Namen und ihre oftmals nicht ohne weiteres 
mehr deutlich erkennbaren Abwandlungen und Angleichungen 
auf deutſchem Boden berückſichtigt. Auch an der klar und all⸗ 
gemein verſtändlich geſchriebenen Einführung, die einen Über- 
blick über die Geſchichte der Namenforſchung, über unſer 
Wiſſen von den Wurzeln deutſcher Namengebung und der 
verſchiedenen Gruppen der noch jetzt gebräuchlichen Namen 
gibt, zeigt ſich der Verfaſſer mit den Ergebniſſen der neueren 
Sprachwiſſenſchaft vertraut. Er beſitzt die wohltuende innere 
Beſcheidenheit eines wirklich wiſſenſchaftlich denkenden Menſchen, 
die ihn davor bewahrt, mehr ausſagen zu wollen, als möglich 
iſt, und ihn ſtets im Auge behalten läßt, daß die eindeutig 
geſicherte Rückführung eines heute gebräuchlichen Namens auf 
ſeine urſprüngliche Form und Bedeutung nur in ſeltenen 
Fällen erreichbar ift. Ergibt doch ſelbſt bei anſcheinend die 
Erinnerung an altdeutſche Formen noch zur Schau tragenden 
Namen ihre tatſächliche Geſchichte berraſchungen, ſoweit ſie ſich 
einmal aufdecken läßt. Wenn ſo z. B. der Name Herwarth 
auf Seite 226 auf Hariwart zurückgeführt wird, ſo iſt das 
ſprachlich wohl berechtigt und mag auf manche Familien dieſes 
Namens zutreffen. Das in ſeinem Zweige von Bittenfeld be⸗ 
rühmt gewordene Augsburger Geſchlecht der Herwarth ſtammt 
jedoch von Leuten ab, die Herbort und nicht Herwart hießen. 
So wird man in vielen Fällen, wie übrigens der Verfaſſer 
ſelbſt betont, auch an Ableitungen denken können, die weniger 
nahe liegen. Bemerkenswert iſt, daß tatſächliche Verſehen, auch 
Druckfehler, in dem doch recht komplizierte Wörter häufenden 
Buche außerordentlich ſelten ſind. Überall ſpürt man ein ſorg⸗ 
ſames Abwägen und ſelbſtändiges Beurteilen, gerade auch 
dort, wo der Verfaſſer ſich auf frühere Arbeiten ſtützt, und 
nur gelegentlich trifft man auf einen Irrtum wie die Ab⸗ 
leitung des Namens Jaffé von dem altteſtamentlichen Japhet 
anſtatt von dem ſchon althebräiſch belegten Eigenſchaftsworte 
mit der Bedeutung „ſchön“. 
Leipzig. Dr. Hans Nachod. 

Haſſia facra, Band V. Baubuch für die evangeliſchen Pfar⸗ 
reien der Landgrafſchaft Heſſen⸗Darmſtadt. Herausgegeben v. 
D. Dr. Dr. W. Diehl, Prälat der ev. Kirche in Heſſen⸗ 
Darmſtadt 1931. 640 S. 

Der Titel gibt klare Auskunft über den Inhalt des Bandes. 
Wan weiß nicht, was man mehr rühmen ſoll, die große Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit der Erhebungen des Tatbeſtands oder die 


ſachliche Knappheit der Darſtellung. Für die Perſonen⸗ und 
Familienforſchung hat dieſer Band natürlich nicht die gleiche 


Bedeutung wie der erſte (Pfarrer- und Schulmeiſterbuch), aber 


er bringt zu den 675 Namen in ſeinem Perſonenregiſter doch 
manche biographiſche Ergänzung durch die Bewohnerreihen der 
Pfarrämter und die Baugeſchichte, vor allem fügt er zu 
den Theologen Kirchenbaumeiſter (Seite 600—616 ausführliche 
Lebensbilder), Orgelbauer, Stifter und Stifterinnen und Haus⸗ 
verkäufer hinzu, die manchen Ahnenforſcher über den toten 
Punkt hinwegbringen können. Sechzehn Seiten Quellennach⸗ 
weiſe zeigen dem Forſcher den Weg zu weiterem Suchen. Wer 
ſich für Heiligengeſchichte intereſſiert, freut fih über das Re- 
giſter der Heiligenaltäre (Seite 597—599). Maria, Katharina 
und Nicolaus haben das Schutzpatronat über die -meijten 
Kirchen. Die Anordnung des Textes iſt immer dieſelbe: Kirche, 
Bauplatz an der Kirche (alias Kapelle), Pfarrhaus, Baupflicht 
an dem Pfarrhaus. Zugrundegelegt iſt der Beſtand vor der 
Umwandlung der Landgrafſchaft in ein Großherzogtum (1806), 
alle ſpäter begründeten Pfarreien werden bei der früheren 
MWutterkirche angeführt. 
Leipzig. Pfarrer Knabe. 
Werner Nonneberger: Das Ziſterzienſer⸗Nonnenkloſter zum 
Heiligen Kreuz bei Saalburg an der Saale. Jena: G. Fiſcher 
1932. XVIII und 324 Seiten, mit 4 Tafeln. Gr.-8° — Bei- 
träge zur mittelalterlichen und neueren Geſchichte, hrsg. von 
Friedrich Schneider, Bd. 1. Broſch. 15,— AM; geb. 17,— AM. 
Durch gründliche und umfangreiche Verarbeitung der archi⸗ 
valiſchen und literariſchen Quellen gelingt es dem Verfaſſer, 
eine anſchauliche und möglichſt vollſtändige Geſchichte des int 
Anfang des 14. Jahrhunderts von den Vögten von Gera ge= 
ſtifteten und 1544 aufgehobenen Nonnenkloſters, vor allem 
auch ſeiner einzelnen Beſitzſtücke, ſeiner Verfaſſung, Bau⸗ 
geſchichte, ſeines Archivs und ſeiner Inſaſſen zu geben. Von 
den Beſitzungen und über 40 Zinsdörfern des Kloſters find fait 
alle in den Kloſterakten vor 1564 erwähnten Perſonen⸗ 
namen veröffentlicht, jo daß familiengeſchichtliche Forſchungen 
in der Gegend der oberen Saale dieſes Werk immer mit be- 
rückſichtigen ſollten. Die Liſten der Abtiſſinnen und Priorinnen 
konnten ziemlich vollſtändig, die der übrigen Kloſterperſonen, 
insbeſondere der Konventualinnen, mangels Quellen nur ſehr 
lückenhaft aufgeſtellt werden. Immerhin zeigen ſie, daß das 
Kloſter Heiligen-Kreuz, als einziges Nonnenkloſter im ſo⸗ 
genannten Neußiſchen Oberland, vorzugsweiſe das Aſyl für die 
Töchter des umwohnenden Adels war, für deſſen Geſchichte 
daher wertvolle Nachrichten vorliegen. Die eingehenden Quellen⸗ 
nachweiſe (2569 Anmerkungen im beſonderen Anhang!) geben 
für weitere Forſchungen in mancherlei Hinſicht, ſo u. a. für 
familiengeſchichtliche Unterſuchungen, eine gute Grundlage. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 
Mecklenburgiſche Jahrbücher. Hrsg. vom Verein für mecklen⸗ 
burgiſche Geſchichte und Altertumskunde durch Friedrich 
Stuhr. Jahrg. 95, 1931. Schwerin i. M.: Bärenſprungſche 
Hofbuchdruckerei. XII und 226 Seiten, mehrere Tafeln. 80. 
Perſonen⸗ und familiengeſchichtlich intereſſieren in dieſem 
Bande die Gedächtnisworte Friedrich Stuhrs für den am 
26. Mai 1931 in Schwerin im 87. Lebensjahre verſtorbenen 
Staatsarchivdirektor i. R. Hermann Grotefend, deffen 
Lebensgang und Tätigkeit (mit Schriftenverzeichnis!) berichtet 
werden; ferner Briefe Blüchers aus den Jahren 1788, 1790 
und 1817 an den Großherzog Friedrich Franz J., die im Staats⸗ 
archiv Schwerin aufbewahrt werden, und die Werner Strecker 
mit biographiſchen Erläuterungen herausgibt. 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Paul Bretſchneider: Studien und Bemerkungen über epigra⸗ 
phiſche und heraldiſche Denkmäler Schleſiens aus dem 13. 
und 14, Jahrhundert. Mit 6 Abb. auf 4 Tafeln. In: Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins für Geſchichte Schleſiens, Bd. 64, 1930, 
Seite 1—38 und Bd. 65, 1931, Seite 239—271. 

Die von zahlreichen genealogiſchen Erörterungen begleiteten 
Forſchungen Bretſchneiders, die auch viele Ergänzungen und 
Berichtigungen der „Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte“ ge⸗ 
bracht haben, behandeln in 18 Abſchnitten folgende Denkmäler 
(im weiteren Sinne): 1. Das Siegel des Janus, Sohns des 
Jarachius, vom Jahre 1216 (mit Stammtafelabriß von Po⸗ 
grell); 2. den Grabſtein der Beatrix, Gattin des Grafen 
Boruta (von Stacha u), in der Kloſterkirche zu Heinrichau; 
3. die Glocke vom Jahre 1300 aus Klopſchen, Kreis Glogau; 
A. den Grabſtein des Nitters (Hermann 2) von Loſſo w 
(T 1313) bei der Kirche zu Nadmeritz, Landkreis Görlitz; 5. den 
Grabſtein des Ritters Martin Buſewoy in der Kloſter⸗ 
kirche zu Leubus; 6. den Grabſtein des Geiſtlichen Bertold 
(T 11. VI. 1316) an der katholiſchen Pfarrkirche zu Sprottau 
(er ſtammt wahrſcheinlich aus der Familie von Würben 
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auf Eulau); 7. Den Grabſtein des Sifrid von Greiffen- 
ſtein an der Breslauer Kreuzkirche; 8. den Grabſtein des 
Pfarrers H. (F 27. XI. 1317) von Deutſchkamitz, Kreis Neiße 
(mit Abb.); 9. den Grabſtein des Ritters Ludwig von Hafe- 
born (F 5. X. 1318 2) aus dem Klariſſenkloſter von Strehlen 
(mit Abb.); 10. den Grabſtein des Breslauer Biſchofs Heinrich 
von Würben (F 23. IX. 1319) aus der Breslauer Dom- 
kirche; 11. den Grabſtein des Vikars Johann Neundorf 
von Arnsdorf, Kreis Strehlen; 12. den verlorenen Grabſtein 
der Abtiſſin Eufroſina von Trebnitz ( 1298 2), Tochter des 
Herzogs Przemislaw l. von Gneſen und der Eliſabeth, der 
Tochter Heinrichs II. von Schleſien; 13. den Siegelſtempel 
Heinemanns des Jüngern von Lichtenburg (F vor 28. XII. 
1317) im Schleſiſchen Muſeum für Kunſtgewerbe und Alter⸗ 
tümer (mit Abb.); 14. den Grabſtein des Ritters Heinmann 
von Adelsbach (F 11. VII. 1328) zu Heinrichau (mit Abb.); 
15. den Grabſtein des Ritters Jesko (unbeſtimmbaren Stam⸗ 
mes!) mit dem Hirſchwappen, zu Heinrichau (mit Abb.); 16. den 
Grabſtein des Ritters Jakob mit dem Bockwappen aus der 
Kirche zu Siegroth (mit Abb. und intereſſanten heraldiſchen 
und archivaliſchen Belegen; möglicherweiſe iſt dieſer Jakob 
der Gründer oder Namengeber von Jakobsdorf, Kreis 
Nimptſch); 17. das Grabſteinfragment für den Sakriſtan Niko⸗ 
laus Wilba von der Martinifapelle zu Breslau; 18. die 
Tumbafiguren des Herzogs Bolko I. von Münſterberg 
(7 11. VI. 1341) und feiner Gemahlin Jutta (f 2. III. 1342), 
die verlorene Sumba der Margareta von Kolditz (F 30. V. 
1350) und die anonyme Tumba von Löwenberg (möglicherweiſe 
für die herzoglichen Hofrichter und Erbvögte Sifrid Renker 
oder Heinrich Renter, etwa 1335/0). 
Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


Praktikum für Familienforſcher. Sammlung gemeinverſtänd⸗ 
licher Abhandlungen über Art, Ziel und Zweck der Familien⸗ 
forſchung. Leipzig: Degener & Co. 1932. 

24, Emil Jörns, Familienkunde in der Schule, zugleich 
eine volkstümliche Einführung in die Familienkunde. (80 S., 
Vordrucke als Anlage.) 6,— AM. 

25. Oswald Spohr, Familienkundliches Anſchauungs⸗ 
material, zugleich Anleitung für genealogiſche Ausſtellungen. 
An Hand einer familienkundlichen Wanderſchau zuſammen⸗ 
geſtellt. (32 S.) 1, — AM. 

Das Spohrſche Praktikum, dem wir bereits eine Reihe wert⸗ 
volle Monographien verdanken, behandelt die [Hon vielfach er⸗ 
örterte Frage nach der Beziehung zwiſchen Familienkunde und 
Schule nicht ſo ſehr von dem meiſt bevorzugten Standpunkt aus, 
wie die Familienkunde an und in die Schule zu bringen iſt, als 
vielmehr von dem zweckmäßigen, pädagogiſchen Standpunkt der 
Schule her, wie ſie von ihren Bedürfniſſen und Aufgaben aus 
die Familienkunde praktiſch verwerten kann. Der Geſichtspunkt 
iſt fruchtbar, die Durchführung des Gedankens vielfach zu neuen 
Betrachtungen anregend. à 

Spohrs Ausſtellungsführer entſprang einem unmittelbar 
praktiſchen Zweck, der zu deutlich in die Erſcheinung tritt. Er iſt 
aber als Anreger für eigene ſelbſtändige Verſuche in gleicher 
Richtung zu begrüßen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Ahnentafeln der Edda. Band III, Lieferung 1, 2. Gotha: J. Per⸗ 
thes 1932. (S. 1—32.) 40. Preis je 8,— RN. 

Das Forterſcheinen des verdienſtlichen Werkes iſt außer⸗ 
ordentlich dankbar zu begrüßen. Es darf der dringende Wunſch 
ausgeſprochen werden, daß das Weitererſcheinen durch Förde⸗ 
rung aus den in erſter Linie intereſſierten Kreiſes des Adels 
ermöglicht wird. Die 32 Einzeltafeln der vorliegenden und der 
folgenden Lieferungen werden in der Familiengeſchichtlichen Biblio⸗ 
graphie 1932 aufgeführt werden, auf die wir hierdurch verweiſen. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Dr. Theodor Vaternahm: Die Familie Vaternam. Geſchichte 
einer Warthebruh- Familie. Vietz (Oſtbahn): Paul Schroeters 
Buchdruckerei 1927. 83 S. Gr.-80. ; 

Die Vaternahms leiten ihren Namen von dem hollän⸗ 
diſchen Herkunftsnamen Van der Namen ab, bezogen auf einen 
einſtmaligen Ortsnamen in Zeelandiſch⸗Flandern. Sie dürften 
mit anderen holländiſchen Oſtwanderern als Koloniſten nach 


dem Nordoſten Deutſchlands gekommen ſein und gehörten zu 


den Beſiedlern des Warthebruchs. In Landsberg a. W. iſt der 
Name ſchon 1687 bezeugt. 1765 ſiedelt ſich der urkundlich älteſte 
Vorfahr des Geſchlechts Johann Michel Vaternam in der 
Bauernkolonie Albrechtsburg im Warthebruch an, einer 1722 
gegründeten „Holländer⸗Kolonie“ des Johanniterordens. Die 
Nachkommenſchaft hat ſich von da zunächſt im Gebiet des 
Warthebruchs ausgebreitet, iſt bis in die akademiſchen Stände 
aufgeſtiegen und hat ſich nach Weſten bis Frankfurt a. M. 


und Köln ausgebreitet. Die urkundlich gut belegte Geſchichte 
des Geſchlechts geht auch auf die wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Lebensbedingungen gewiſſenhaft ein und ift reichlich mit Bild- 
und Urfundenbeilagen ausgeſtattet. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 

Ahnentafelheft. Zuſammengeſtellt von Friedrich Wecken. Leip⸗ 
zig⸗Oetzſch: Selbſtverlag des Verfaſſers 1932. 20 S. in Papp⸗ 
umſchlag. 2,50 RM. 

Fr. Wecken gab früher den Ahnentafelvordruck der Zentral⸗ 
ſtelle in Liſtenform heraus. Dieſer Vordruck, deffen Urheberrechte 
1927 auf die Zentralſtelle durch Kauf übergingen, wurde in der 
4. Auflage auf eine zweckmäßige Zwiſchenform zwiſchen Lite und 
Tafel umgeformt, die auf 20 Seiten die Aufnahme der Ahnen 
1—127 geſtattet. Wecken ſelbſt iſt nun mit einem neuen Vordruck 
zur reinen Tafelform übergegangen, indem er der Grundtafel 
8 Anſchlußtafeln mit den Ausgangsziffern 8—15 folgen läßt. Der 
Vordruck bietet den Vorteil reiner Tafelanordnung; der Nachteil 
gegenüber dem Vordruck der Zentralſtelle liegt darin, daß für 


jeden Ahnen nur eine halbe Achtelſeite zur Verfügung ſteht, 


während der Vordruck der Zentralſtelle je eine volle Achtelſeite 
und dazu noch Naum für Anmerkungen bietet. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Nudolf Hallo: Geſchichte der Familie Hallo. 350 Jahre aus dem 
Leben einer deutſchen Hofjuden⸗ und Handwerker⸗Familie, 
aktenmäßig dargeſtellt, erläutert und mit Abbildungen ver⸗ 
ſehen. Kaſſel 1930 (Privatdruck). [Bezug durch den Verf., 
Kaſſel, Thomesſtr. 5. 10,— RN.]: 

Jüdiſche Familiengeſchichten ſind methodiſch von beſonderem 
Wert, weil die beſonderen Schwierigkeiten jüdiſcher Forſchung 
denen der mittelalterlichen Genealogie ſehr ähnlich ſind — der 
Mangel feſter, vererblicher Familiennamen zwingt dazu, die 
Filiationen auf beſonderen Arkundenbeweiſen und zum Teil auf 
ſehr ſcharfſinnigen Schlüſſen aufzubauen. Es iſt daher ein ſel⸗ 
tener Fall, daß jüdiſche Genealogien über das 18. Jahrhundert 
zurückgeführt werden können, zumal mannigfache Vertreibungen 
und ſprunghafte Wechſel der Aufenthaltsorte den Zuſammen⸗ 
hang häufig unterbrechen. Die vorliegende Familiengeſchichte 
Hallo bietet ein beſonders feſſelndes Beiſpiel der ſpeziellen Me⸗ 
thode jüdiſcher Forſchung. Die Rückführung der Berliner Fa⸗ 
milie auf Gloglau und Prag und zuvor auf Berlin und Stendal 
ift auf eine ſorgſame Urkundenſammlung und Urkundeninter⸗ 
pretation aufgebaut. Eine Reihe wertvoller Urkunden, Stamm⸗, 
Bild- und Schrifttafeln find beigegeben. 

Leipzig. ; Dr. Hohlfeld. 


Die Nachkommen des Michael Ehrenreich Kauzmann (1768 
bis 1816). (Als Manuſkript gedruckt) Riga 1932. 48 S. 80. 
Gedr. Buchdruckerei H. Schütze, Riga, Palaisſtr. Nr. 9. 

Das Büchlein, für die noch heute in weiblicher Linie lebenden 
159 Nachkommen des M. E. Kauzmann, von Dr. Georg von 
Knorre, Riga, Lacpleſisſtr. 3, verfaßt, bildet einen wertvollen 
Beitrag zur Familienkunde der baltiſchen Geſchlechter. Die hier 
ihre Vorfahren findenden Familien⸗Zweige der von Gavel, 
von Knorre, Lackſchewitz, von Roth ⸗Bremenhof, 
Winkler, Koſſatſch, Bachmüller, Seiffert, 
Blumenbab, Girgenſohn, Göler von Ra vens⸗ 
burg, Speyer, Oskolkoff, Grüner, Daniel, 
Heinrici, Etzold, Adami von Tarzal, Jarabin, 
Walter und Horter verteilen ſich ihrem Wohnſitze nach wie 
folgt: Nord⸗Livland 13 (davon in Dorpat 5 und in Bremenhof 
3), Süd⸗Livland 28 (davon in Riga 21), Eſtland 5, Kurland 7, 
im ganzen Baltikum 53, in Rußland 23, in Deutſchland 63, 
Italien 4, Frankreich 3, Rumänien (Siebenbürgen) 5; Vereinigte 
Staaten von N.⸗Amerika 7, Auſtralien 1. — Nach dem Kriege 
verließen 31 Familien dieſer Sippe, die heute mit ihren Fa⸗ 
miliengliedern 76 Perſonen ausmachen, die baltiſche Heimat. 

Die baltiſche Familie Kauzmann führt ihren Urſprung 
auf den Zehntſchöffen Laurentius Kauzmann in Sin⸗ 
dolsheim zurück, der dort noch 1625—27 ... erwähnt wird. Sein 
Sohn Sebaſtian, ~~ Daf. 13. IV. 1595 ift der Ururahne des 
Huf- und Waffenſchmiedes Joh. Adam K. (Gen. VI), * Gin- 
dolsheim 1. II. 1725, Schwabach 11. III. 1800, wohin er um 
1750 auswanderte. Sein He Kind Michael Ehrenreich 
H., * Schwabach b. Nürnberg 8. VIII. 1768, FT Neval, Eſtland 
16. VII. 1816, verpflanzte das Geſchlecht nach Livland, Dr. med., 
1803 Prorektor, 1805—10 Profeſſor der Chirurgie an der neu⸗ 
gegründeten Univerſität Dorpat, darauf prakt. Arzt in Riga, 
ſpäter in Reval. 

Die Schrift bringt Nachrichten über Angehörige von 90 Fa⸗ 
milien. Ein ausführliches „Perſonenregiſter“ erſchließt neben der 
„Einführung“ das inhaltsvolle Büchlein. 

Riga. Erich Seuberlich. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Anekdotiſches zum 100. Geburtstage von Ottokar Lorenz 
am 17. September 1932. | 


Von Dr. Stephan Kekule von Stradonitz. 


Daran, daß das „Lehrbuch der geſamten wiſſen— 
ſchaftlichen Genealogie. Stammbaum und Ahnen⸗ 
tafel in ihrer geſchichtlichen, ſoziologiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Bedeutung“ (1898) er⸗ 
ſchienen iſt, kann ich mir ſelbſt ein gewiſſes Verdienſt 
zurechnen. Ich beſuchte in den 90er Jahren Lorenz in 
Jena. Er zeigte mir damals das Manufkript, ſprach 
mit mir über den Inhalt, erklärte mir aber, ob es jemals 
zur Veröffentlichung kommen werde, ſei ihm zweifelhaft. 
Es ſei noch unfertig, er werde ſo bald nicht dazu kommen, 
die letzte Hand daran zu legen, da er mit anderen, 
dringlicheren geſchichtlichen Arbeiten beſchäftigt ſei. 

Er ließ mich darin leſen, und ich war — begeiſtert. 
Ich ſetzte ihm lebhaft zu, trotz ſeiner Bedenken, die 
Veröffentlichung bald in die Wege zu leiten, weil ich 
fürchtete, es werde ſonſt nie dazu kommen! Auf Wunſch 
habe ich ihm dann noch eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung darüber geliefert, wieviele ſtiftungsmäßigen 
Kapitalien in Deutſchland und Oſterreich damals noch 
durch Ebenbürtigkeitsbeſtimmungen, abgeſehen vom ſogen. 
„hohen Adel“, vinkuliert waren, was Lorenz S. 250 f. 
ſeines Lehrbuchs erwähnt hat. Geraume Zeit nachher 
traf ich ihn in Berlin auf der Straße mit einem Hand⸗ 
köfferchen. Er erklärte mir, er ſei mit ſeinem Manu⸗ 
ſkript auf dem Wege zu ſeinem Verleger Wilhelm 
Hertz (Beſſerſche Buchhandlung), und bald nach dieſem 
Zuſammentreffen konnte ich erfahren, daß dieſer den 
Verlag übernommen habe. Leider hat mich Lorenz nicht 
zum Mitleſen der Korrekturen herangezogen. Dadurch 
ſind zahlreiche Verſehen, Flüchtigkeiten, Schreib⸗ und 
Druckfehler in dem Buche ſtehen geblieben, die ſich 
hätten vermeiden laſſen. 

In dem „Lehrbuch“ iſt auf Seite 261 ff. eine „De⸗ 
duktion bei der Ahnentafel von 16 Ahnen des nun die 
Aufnahme in den hohen deutſchen Ritterorden aſpi⸗ 
rierenden Herrn Eduard Grafen von Steinberg und 
Kroiſſenbach“ abgedruckt, die für die „Formalien“ der⸗ 
artiger Dinge ſehr belehrend iſt. Den Beitrag hatte, 
wie ich von Lorenz weiß, unſer beiderſeitiger Freund 
Graf Eduard Gaſton Pöĩttickh von Pettenegg 
beigeſteuert. Nach dem Erſcheinen brachte ich ſchnell 
heraus, daß es (wörtlich!) des Grafen eigene „Ahnen⸗ 
deduktion“ war, in der er nur den Namen „Pöttickh 
von Pettenegg“ überall durch den Namen „von Stein⸗ 
berg und Kroiſſenbach“ und, entſprechend, auch alle 
anderen, darin vorkommenden Adels- (Familien-) 
Namen in ſeiner Ahnentafel durch die betreffenden 
Ritterguts⸗Namen erſetzt hatte, während alle anderen 
Angaben und Daten ſo geblieben waren, wie in der 
Urſchrift, wie fie alfo richtig find. Als ich Lorenz hierauf 
aufmerkſam machte, ſagte er zu mir: „Wenn ich gewußt 
hätte, daß der Graf ſich und ſeine Ahnen unter Pſeudo⸗ 
nymen verſteckt hat, hätte ich ſelbſtverſtändlich die ganze 
Geſchichte nicht gebracht.“ Er war ganz empört! Auf 
den ſehr naheliegenden Gedanken, in den Adelsnach⸗ 


ſchlagewerken einmal nachzuſehen, ob es, Grafen von Stein⸗ 
berg und Kroiſſenbach“ (und alle die anderen Adelsnamen 
in der gedruckten „Ahnendeduktion“) überhaupt gibt, oder 
je gegeben hat, war er aber vorher gar nicht gekommen. — 

Da der Graf von Pettenegg ein ſehr hervorragender 
Genealoge, auch ſonſt ein bedeutender Mann (lang⸗ 
jähriger Präſident der Geſellſchaft „Adler“ in Wien) 
geweſen ift, jo wäre es übrigens, nach meinem be- 
ſcheidenen Dafürhalten, eine lohnende Aufgabe, nach dem 
vorſtehenden Fingerzeige ſeine richtige, ſechzehnſtellige 
Ahnentafel zu rekonſtruieren und zu veröffentlichen, was 
ohne beſondere Mühe möglich wäre. 


* 

Einige Jahre vor 1929 tauchte der Plan auf, eine 
neue Auflage des inzwiſchen vergriffenen „Lehrbuchs“ 
zu veranſtalten, und von der Familie Lorenz iſt wegen 
der Bearbeitung dieſer Neuauflage damals mit mir 
bereits verhandelt worden. Ich wollte fie mit der ſorg⸗ 
ſamſten Pietät gegenüber dem Urterte vornehmen und 
nur das dringendſt Notwendige verbeſſern oder ergänzen. 
Die Neuauflage ſollte wohl zum 25. Todesjahre von Lorenz 
(1929) erſcheinen. 

Leider iſt das ganze Projekt, infolge des unerwartet 
frühen Todes desjenigen Sohnes von Ottokar Lorenz, 
den es hauptſächlich betrieb, des Profeſſors der Phyſi⸗ 
kaliſchen Chemie an der Univerfität Frankfurt a. M. 
Dr. Richard Lorenz, im Jahre 1929 ſelbſt, zunichte 
geworden und wird jetzt, der wirtſchaftlichen Geſamtlage 
des Verlagsgeſchäftes entſprechend, auch wohl niemals 
mehr zur Ausführung gelangen, denn nach einer ge= 
ringen Zahl von Jahren wird es ſowohl in der Genea⸗ 
logie, wie in der Vererbungswiſſenſchaft ſoweit ſein, daß 
man ein „Lehrbuch der geſammten wiſſenſchaftlichen 
Genealogie“ von Grund auf neu ſchreiben muß, nicht 
aber den „Lorenz“ mehr neu herausgeben kann. 


* 

Der große Schmerz der letzten Lebenszeit von Otto⸗ 
kar Lorenz iſt der geweſen, daß ihm nach dem Tode von 
Heinrich von Treitſchke (1896) die Berufung auf 
deſſen Lehrſtuhl nach Berlin entgangen war. Man ers 
zählte ſich damals in Berliner Univerſitätskreiſen, Alt⸗ 
hoff ſei für die Berufung von Lorenz geweſen, Theodor 
Mommſen habe aber in der entſcheidenden Fakultäts⸗ 
ſitzung gegen Lorenz den Ausſchlag gegeben. Lorenz 
ſehnte ſich ganz gewiß nach dem Tode ſeines großen 
Gönners, des Herzogs Ernſt ll. von Sachſen-Coburg 
und Gotha (F 1893), von Jena weg und vor allem 
nach einem größeren akademiſchen Wirkungskreiſe. Nur 
die Möglichkeit ſoll hier angedeutet werden, daß dieſe 
Enttäuſchung zu dem bitteren Tone, den Lorenz in 
„Kaiſer Wilhelm und die Begründung des Reiches 
1866—1871 nach Schriften und Witteilungen beteiligter 
Fürſten und Staatsmänner“ (1902) gegen ſeine neu⸗ 
hiſtoriſchen Fachkollegen angeſchlagen hat, nicht unweſent⸗ 
lich mit beigetragen haben kann. 
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Deutſches Schrifttum zu einer Soziologie der Klaſſen und Stände 


auf genealogiſcher Grundlage. 
Bearbeitet von Prof. Dr. J. H. Mitgau. 


Die folgende Bibliographie von 318 Titeln bringt 
eine Zuſammenſtellung von Material nicht nur em- 
piriſcher Einzelforſchungen, ſondern auch von thev- 
retiſch⸗ſoziologiſchen Unterſuchungen zur Problematik 
ſtändiſcher Fragen, ſoweit ſie familiengeſchichtliche Grund⸗ 
lagen berühren. Ausgeſchloſſen iſt das weite Gebiet 
der eigentlichen rechtsgeſchichtlichen und biologiſchen Er⸗ 
örterungen und Tatſachenerfaſſung von Stand und Klaſſe. 

Die Bibliographie iſt ein erſter Verſuch und kann 
nicht im geringſten den Anſpruch erheben, lückenlos zu 
fein. Sie gibt aber wenigſtens einen gewiſſen Aber⸗ 
blick über ſehr verſtreute und z. T. ſchwer zugängliche 
Arbeiten. Eine Veröffentlichung ſcheint mir im Hinblick 
auf die Wichtigkeit, gerade auf dieſem Gebiete von 
Seiten der Genealogie aus zu forſchen, gerechtfertigt zu 
ſein. Die empiriſche Soziologie — die in Deutſchland 
bisher recht ſtiefmütterlich behandelt worden iſt — kann 
durch familiengeſchichtlich-vergleichende Forſchung be= 
reichert und veranſchaulicht werden. 

Abgeſchloſſen wurde die Titelaufnahme Frühjahr 1931. 
Die Arbeiten von Keßler Nr. 31 und Hashagen 
Nr. 29 konnte ich erſt nachträglich bei der Korrektur 
berückſichtigen. 


I. Grundlegung. 
Die ſoziale Gliederung. 
Klaſſenbegriff und Klaſſenlage. 


(Über dieſes ſehr umfangreiche Gebiet wird nur einige hinweiſende 
Literatur angegeben, die eine Fülle weiteren Materiales bietet). 


1. Zahn, Friedrich: Die Entwicklung der räuml. berufl. und 
ſozialen Gliederung des deutſchen Volkes ſeit d. Aufkommen 
der induſtriell⸗kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe = Volk u. 
Reich der Deutſchen, hrsg. v. Harms, Blu. 1929, Bd. J, 220 ff. 

1a. Die geſellſchaftl. Schichtung i. Kapitalismus — Grdz. d. So⸗ 
zialökonomik, IX. Abt., I. Teil, Tüb. 1926. 


2. Allendorf, H.: Der Zuzug in die Städte = Abhdlg. Conrad, 
30. Bd., Jena 1901. 

3. Hanſen, Georg: Die drei Bevölkerungsſtufen. Ein Verſuch, 
die Urſachen für das Blühen und Altern der Völker nach⸗ 
zuweiſen. Mü. 1889 u. Neudruck 1915. 

A. Kuczynski, R.: Der Zug nach der Stadt⸗ Münchener Volks⸗ 
wirtſchaftl. Studien, Bd. 24, Stttg. 1897 [Entgegnung auf 
die Arbeit von Hanſen: Die 3 Bevölkerungsſtufen]. 


5. Mitgau, Joh. Herm.: Stand u. Klaſſe in ihrer Bedeutung 
für die Sippenforſchung = Archiv f. Sippenforſchung, Ig. 4 
(1928), 257ff. 

6. Albrecht, Gerhard: Die ſozialen Klaſſen, Lpz. 1926 (Wiſſen⸗ 
ſchaft und Bildung). 

7. Schmoller, Guſtav: Das Weſen der Arbeitsteilung und ſoziale 
Klaſſenbildung Schmollers Ib. 19 (1890), 45 ff. — Später 
ſ. Grdr. 2. Aufl. Seite 429 u. Die ſoziale Frage. Klaſſen⸗ 
bildung, Arbeiterfrage, Klaſſenkampf. Mü. Lpz. 1918 (m. 
ausführlicher Angabe älterer Literatur). 

8. Geiger, Theodor: Zur Theorie des Klaſſenbegriffs u. der 

roletariſchen Klaſſe = Schmollers Ib. 54. Ig. (1930), 377ff. 

[perarbeite zugleich die neuere Literatur]. 
ahlbeck, Pontus: Die Klaſſen u. die Geſellſchaft. Jena 1922. 

10. Schumpeter, Joſeph: Die ſozialen Klaſſen im ethniſch homo⸗ 

a. Milieu Archiv f. Soz.⸗Wiſſ. u. Soz.⸗Pol. 57. Bd.! 
11. Kromphardt, Wilh.: Vom Phänomen der ſozialen Klaſſen⸗ 
Volkswirtſchaftl. Blätter, 26. Ig. 1927, Nr. 6, 389 ff. (betr. 
Schumpeter, a. a. O. Nr. 10). 

12. Mombert, Paul: Die Tatſachen der Klaſſenbildung 
= Schmollers Jb. 44. Ig. (1920), 1041—1070. Nachtrag dazu 
i. Kölner Vihefte f. Soz.⸗Wiſſ. A. I. (1921) 40 ff. 


13. Mombert, Paul: Zum Weſen der ſozialen Klaſſe = Haupt- 
probleme der Soziologie, Erinnerungsgabe für Max Weber, 
2. Bd. 1923. 

14. Ammon, Otto: Die Geſellſchaftsordnung und ihre natür⸗ 
lichen Grundlagen, II. A. Jena 1896. 


15. Mitgau, Joh. Herm.: Grundlagen des Sozialen Aufitieges 
= Sypziologiſche Studien zur Politik, Wirtſchaft u. Kultur 
der Gegenwart. Alfred Weber gewidm. Potsdam 1930. 

16. Lederer, Walther: Die Klaſſenſchichtung, ihr ſoziologiſcher 
Ort und ihre Wandlungen = Archiv für Soz.⸗Wiſſ. u. Soz. 
Pol. Bd. 65 (1931). 

16a. Riemer, Svend: Sozialer Aufſtieg und Klaſſenſchichtung 
Archiv f. Soz.⸗Wiſſ. u. Soz.⸗Pol., 67. Bd. (1932), 531—560. 

17. (Nothaas, Joſef): Sozialer Auf⸗ u. Abſtieg im Deutſchen 
Volk. Statiſtiſche Methoden u. Ergebniſſe — Heft 117 der 
Beiträge 3. Statiſtik Bayerns. München 1930. — Näheres 
über die Ergebniſſe f. auch i. d. Kölner Vjsheften f. Soziologie, 
9. Ig. (1930), 61 ff. (— vergl. dazu Beſpr. Mitgau i. Socio⸗ 
logus, Ztſchr. f. Völkerpſych. u. Soziologie, 1931). 

18. Schwartz, Philipp: Der Beruf in der Statiſtik der Be⸗ 
völkerungsbewegung = Allg. Stat. Archiv, 15. Bd., 332 ff. 

19. Leopold, Margret: Die Statiſtik des Berufswechſels zwiſchen 
verſchiedenen Generationen = Statiſtik des Berufswechſels 
i. Allg. Stat. Archiv, 14. Bd. (1923/24), 164ff. 

20. Sorokin, Pitirim A.: Stratification sociale et intelligence 
= Revue Internationale de Sociologie 35. Ig. (1927), 433—468. 
(Hier weitere Literatur über die ſoziale Herkunft der Begabten, 
auf die ſonſt nicht näher eingegangen werden kann; nur die 
für deutſche Verhältniſſe grundlegende Arbeit ſei genannt: 

20a. Maas, Fritz: Über die Herkunftsbedingungen der geiſtigen 
en — Archiv f. Soz.⸗Wiſſ. u. Soz.⸗Pol. 41. Bd. (1916) 
1 a) 


Vgl. 3. Aufitiegproblem, das die ſoziologiſche Literatur 
Deutſchlands bisher kaum bearbeitet hat, das grundlegende 
Werk von Sozokin, Pitizim A.: Social mobility, Neuyork⸗ 
London 1927. — Dazu auch Ginsberg, Morris: Interchange 
between Social-Classes — Economic Journal, Vol. 39, 1929, 
Seite 55Aff. 


21. v. Inama⸗Sternegg: Stände; Geſchichte des Ständeweſens. 
Hdwbuch. d. Staatswiſſ. II. Suppl.⸗Bd. Jena 1897, Seite 
831—878 (dort ältere Literatur). 

22. Gundlach, G.: Artikel „Klaſſe“ im Staatslexikon V. Aufl. 
Freiburg 1929. 


23. Beſtand und Erſchütterung der Familie in der Gegenwart. 
Forſchungen der Otſch. Akademie f. ſoziale u. pädag. Frauen⸗ 
arbeit. Hrsg. v. Alice Salomon. Bd. 1ff. Bln. 1930ff. 
(Dort weiteres ſozialpädag. u. ſozialpſych. Material die 
Familie betr.). 


II. Das Problem der Generationen. 


Wie febr an ſich das „Generations problem“ im 
Mittelpunkte geſchichtsphiloſophiſcher⸗ſoziologiſcher Unter⸗ 
ſuchung ſteht, zeigen die Arbeiten von: W. Pinder: 
Das Problem der Generation in der Kunſtgeſchichte, 
II. Aufl., Bln. 1928; A. Lorenz: Abendländiſche Muſik⸗ 
geſchichte im Rhythmus der Generationen, Bln. 1928; 
Hans v. Wüller: Zehn Generationen deutſcher Dichter 
und Denker, Blu. 1928; W. Scheidt: Lebensgeſetze der 
Kultur. Biologiſche Betrachtungen zum „Problem der 
Generation“ in der Geiſtesgeſchichte, Bln. 1929. — 
Mannheim, Karl: Das Problem d. Generationen 
Kölner Vjhefte. f. Soz. 1928, 157, 309. Joſé Ortega y 
Gaſſet: Die Aufgabe unſerer Zeit, Zürich 1928. Meuſel, 
Alfred: Das Verhältnis der Generationen zueinander 
= Archiv für Sippenforſchung, 1928. Peterſen, Julius: 
Die literar. Generationen — Ermatinger: Philoſophie 
der Lit.⸗Wiſſ., Blu. 1930, 130ff. Wechßler, Ed.: Die 
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Generation als Jugendreihe, Lpz. 1930. Hoppe, Das 
Problem der Generation in der Literaturwiſſ. = Ztſchr. 
f. Otſchkde. 1930. 


III. Die Bedeutung des genealogiſchen Aufbaues 
der Bevölkerung für die ſozialwiſſenſchaftliche 
Forſchung. Theorie und Methode. 


Literaturangaben nur über die ſoziale (nicht biologiſche) Seite 
des Problems. 


24. Brandner, Konrad: Aber a one 
Bll. XXIV (1926) 225 — 228 u. 293—296. 

24a. Bredt, Johann: Volkskörperforſchung, Breslau 1930 Theo⸗ 
retiſche⸗methodologiſche Vorbemerkungen zu einer auf ge⸗ 
nealog. Grundlage beruhenden „Volkskörper“ſtudie an ſieben⸗ 
a Gemeinden]. 
4b.Frh. v. Dungern, Otto: Alte und neue Ziele der Genea⸗ 
ar = Roland, Monatsſchr. IX. (1908/09) 131FF., 147ff., 
1 

25. Ehrenberg, Rihard: Die Familie in ihrer Bedeutung für 
bas Volksleben. Jena 1916 [beſ. Teil II f. Literaturangaben. 

= S. A. a. Archiv f. exakte Wirtſchaftsforſchg., VIII, 1. 

26. Elſter, Alex: Die bevölkerungspolitiſche Bedeutung der 
Familiengeſchichte. Schweidnitz 1924. 

27. Du Prel: Die Bedeutung von Stammbäumen f. d. Er- 
kenntnis des Bevölkerungsganges — Allg. Stat. Archiv, Yg. 4 


(1896), 416 ff. 

27a. Gmelin, Jul.: Die hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Bedeutung der 
Kirchenbücher = Mittlg. d. Z.⸗St. 7. Heft. Lpz. 1910, 1—25. 

28. Günther, Adolf: Die Bedeutung der Familienkde. f. Sozio⸗ 
logie u. Sozialpolitik = Kultur u. Leben, Ig. 2 (1925). Nürn⸗ 
berg. — S. auch ſeine Abhandlg.: Statiſtik u. Soziologie i. 
Allg. Stat. Archiv, 16. Bd. (1927). 

28b. Hof meiſter: Genealogie u. Familienforſchg. als ls 
ſchaft der Geſchichte = Hiftor. Viſchr. 1912. 457— 49 

29. Hashagen, Juſtus: Familiengeſch., Induſtriegeſch., 1 

geih. = Otſche. Geſchichtsbll. Bd. 18 (1917) 187—198 [m. 

zahlr. Literaturangaben; cit. Nr. 31: HKeſſler!]. 

Huſſong, Wilhelm: Zur ſoziologiſchen Familienkde. — 

Familienkde., ihre Bedeutung u. Ziele. Lpz. (1928) Reclam, 


30. 


= 


Geite 33—50. 
31. Reffler, Gerhart: Genealogie und Wirtſchaftsgeſch. = Flug⸗ 
ihr. f. Fam.⸗Geſch. 21. Lpz. 1932. S. A. a. Archiv f. Kultur⸗ 


geſch. XXII. 2 (1931) [m. zahlr. Literaturangaben]. 

32. Klamroth, Kurt: Die . Ae cher Ahnen⸗ 
tafeln = Familiengeſch. Bll. XXIV, 17ff. 

33. v. + Friedrich: Soziologiſche Genealogie = ebd. XXI, 


1 

34, v. Klocke, Friedrich: Familienkunde, Geſellſchaftskunde, 

Heimatkunde. Umriſſe einer Einführung in die Aufg. der 

Genealogie, Lpz. 1920. 

Lorenz, Ottokar: Lehrbuch der geſamten wiſſenſchaftl. Genea= 

logie, Bln. 1898. 

36. Meuter, Hanna: Zolas Vougon⸗Macquarts als literariſche 

Quelle für beziehungswiſſenſchaftliche Analyſen Verhand- 

lungen des 5. Deutſchen Soziologentages, Tübingen 1926, 

Seite 192ff. 

Mitgau, J. Germ.: Familienſchickſal und ſoziale Rangord- 

nung, 2p3. 1928 vergl. dazu Beſprechungen: Salomon, 

Albert: D. „Geſellſchaft“, V, 378f. — Meuter, Hanna: 

Vjhefte, Kölner, f. Soz., VII, 455 ff. — Revue de l'institut de 

Sociologie (Brüſſel), IX, 2 (1929). — Nothaas: Allg. Stat. 

Archiv, XIX, Heft 2, 430f. — Thurnwald: Ztſchr. f. d. gef. 

Staatswiſſ., 88. Jg., 1930, 201f. — Geiger: Archiv f. Sozial⸗ 

wiſſ. u. Sozialpol., 63. Yg., 193f J. 

38. Mitgau, J. Herm.: Familienforſchung u. Sozialwiſſenſchaft 
—Sonderveröff. d. Oſtfäl. Familienkdl. Kom. Nr. 6, Lpz. 1931. 

39. Reuß, Alfons: Frédéric Le Play in ſeiner Bedeutung f. d. 
5 d. ſozialwiſſ. Methode Thünen⸗Archiv, V. Bd., 

ena 1913 

40. Noesler, Gottfried: Die Nachfahrentafel als 1 
mittel in der Geſchlechterkunde = Familiengeſch. BU. XXV, Iff. 

41. Roesler: Geſchlechter in Form = Familiengeſch. BIT. XXVI, 

193—200. ſ. auch — ebenfalls mehr biologiſch ausgerichtet — 

ebd. XXIII, 345 ff. u. XXIV, 263 ff. 

Roller, Otto Konrad: Apnentafel und Soziologie = Fantis 

liengeſch. BN. XIV, 107—114 

43. Rümelin, Guftav: Über ben Begriff und die Dauer einer 
Generation - Reden und Aufſätze, Freiburg (Tübingen) 
1875, 285 ff. 

AA. Schupp pius, Rihard: Die praktiſche Arbeit in der ſozio⸗ 
9 Genealogie = Archiv f. Sippenforſchung, V (1928), 

7ff. 


N 


35. 


Qt 


37. 


A 


— 


42. 


DD 


Deutſches Schrifttum ſtändiſch⸗genealogiſcher Forſchungen. 


230 


45. Sigwart, Georg: Die deutſchen Kirchenbücher und ihre Ver⸗ 
wertung für die Geſchichte u. die Staatswiſſenſchaften = Allg. 
Stat. 11 10. Bd. (1916/17), 256 ff. 

46. v. Schullern⸗Schrattenhofen, Hermann: Über einige 
Nebenfragen des Bevölkerungsweſens. — Ib. f. Nat.⸗Ok. u. 
Stat., 128. Bd., III. F., 73. Bd. (1928), I, 49ff. 

46a. Spohr, Osw.: Familiengeſchichtl. Statiſtik, ihre Darſtellung 
u. ihre Auswertung. Lpz. 1925 - Praktikum f. Familien⸗ 
forſcher, Heft 10. 

47. Sille, Armin: Genealogie und Sozialwiſſenſchaft = Heyden⸗ 
reich, Hdbch d. prakt. Genealogie, I. Bd., Lpz. 1913, Seite 371ff; 
ſ. auch Wittlg. d. Zentralſtelle, Bd. VI, 1910. 


47a Kuh, Felix: Familiengeſchichte und Arbeiterſchaft = Ztſchr. 
f. Kulturgeſch. . .. Fam. kde. (Hornſchuch) I (1924), 217—221, 
250 - 253. 


417b. Roethig, J.: Zur familienkundlichen Erforſchung ländlicher 
Gemeinden — Ztſchr. d. Zentralſtelle f. Niederſächſ. Fam.⸗ 
Geſch., Ig. IX (1927). 

47e. Bohnſack: Bauernfamilienforſchung = Die Samah Zeitſchr. 
d. Mecklenburgiſchen a ENa für... Heimatpflege, 
Noſtock, 3. Jg., 1924, Sp. 138—142 

A7d. Müller, Theodor: Bäuerliche Familienforſchung. Ein 
Beitrag zur familiengeſchichtl. Quellenkde. Niederſachſens. 
Rp3. 1930 — Feſtgaben d. Braunſchw. Genealog. Abend 3. 


IV. Die ſoziale Herkunft einzelner Schichten. 
Allgemeines. 


48. Die ſoziale Herkunft von 11000 Zeitgenoſſen auf Grund 
der Biographienſammlung i. Degeners: Wer iſts? (1922) — 
ſ. Nothaas, a. a. O. Nr. 17, abgedr, i. Auszuge: Wirtſchaft 
u. Statiſtik, 10. Jg., Nr. 9, Seite 393f. 

49. Die ſoziale Herkunft von 4491 feit 1700 geborenen berühmten 
Perſönlichkeiten auf Grund d. v. Bettelheim hrsg. Bio⸗ 
graph. Ib's = f. Maas, a. a. O. Nr. 20a. 


50. Berufswünſche von 7000 männl. u. 6647 weibl. Rat- 
ſuchenden an der Münchener Berufsberatungsſtelle 1923 bis 
1926 — nach ihrer ſozialen Herkunft geordnet Nothaas, 
a. a. O. Nr. 17, Seite 76f. u. 142 ff. 


50a. v. Inama⸗Sternegg: Das ſoziale Connubium in den öſterr. 
Städten = Stat. Monatsſchrift, Wien 1898, Seite 69—105. 

51. Erhebungen über das ſoziale Connubium auf Grund 
bayeriſcher Statiſtiken. S. 6, Nothaas, a. a. O. Ar. 17. 


Die ſoziale Herkunft der Schüler Höherer Lehr— 
anſtalten und der Studierenden. 

(Von der umfangreichen Literatur nenne ich einige Überjichten 
mit zuſammenſtellenden Hinweiſen auf weiteres Material:) 
52. Bäumer, Gertrud: Schulaufbau, Berufsausleſe, Bez 

rechtigungsweſen, Blu. 1930; [f. bef. Seite 27 ff.]. 
53. Wolff (Halle): Zur neueren Schulſtatiſtik = Allg. Stat. 
Archiv, 16. Bd. (1927), 565 ff. 
54. Keller, Karl: Die ſoziale Herkunft der Schüler der höheren 
Lehranſtalten = Ztſchr. d. Preuß. Statiſt. Landesamtes, 65. Ig. 
(1925), 392 ff. [dort weitere Quellen]. 
Reiner, Hans: Das Bann in Bayern nach dem Stande 
v. 1. IV. 22 — Ztſchr. d. Bayer. Stat. Landesamtes 1924, 
Seite A3ff. 


56. Harms, Bernhard: Handwerkerſöhne auf Höheren Lehr⸗ 
anftalten — Ib. f. Nat.⸗Hkon. u. Stat., III. F., Bd. 21 (1901). 


57. Mitgau, Joh. Herm.: Sozialſtatiſtiſche Erhebungen in der 
deutſchen Studentenſchaft nach dem Kriege — Allg. Stat. 
Archiv, Bd. 16, AA6ff. [mit ausführl. een. 

. Gtatijtif der Landesuniverſitäten uſw. f. Studienjahre 
1911/12 = Preuß. Statiſtik, Heft 236, Bln. Te Seite 136 ff. 
[mit der Einleitung von A. Peterſilie, in der er 25 Jahre 
preuß. Hochſchulſtatiſtik ab 1886 zuſammenfaſſend bearbeitet]. 

59. Die geiſtige Oberſchicht auf Grund der a 

Ergebniſſe ſiehe Nothaas, a. a. O. Nr. 

60. Deutſche Deals u hrsg. v. d. Saciufperwaltungen 

S. ©. 8, m. e. Einleitung v. Karl Keller, Bin. 8. — 
Es folgen fd. die weiteren Semeſterſtatiſtiken. 


Beamte; Lehrer, Gelehrte, Geiſtliche; Offiziere; 
Freie Berufe. 


61. Die ſoziale Herkunft von 1600 deutſchen Gelehrten — 
v. Schulte, Joh. FH.: Lebenserinnerungen. 3. Aufl. 3. Bd. 
Seite 271ff. 


55. 
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62. 


63. 


64. 


65, 


66. 


67. 


69. 


70. 


71. 


72. 


73. 


74. 


75. 


76. 


77. 


78. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 9. 


Die ſoziale Herkunft der [2186] Nichtordinarien an den 
deutſchen Univerſitäten = [Eulenburg, Franz]: Der aka⸗ 
demiſche Nachwuchs. Lpz. Blu. 1908. 

Schreiner, Karl: Beitrag zu den Unterſuchungen über die 
Tatſachen der Klaſſenbildung. Diſſ. Freiburg 1921; cit. bei 
Mombert, a. a. O. Nr. 12, 41 [88 Profeſſoren, Lehramts⸗ 
kandidaten an den Mittelſchulen u. 6373 bad. Lehrer⸗ 
ſeminariſten (e. ſüddeutſchen Stadt 1905—19); [Arbeit war 
nicht zu erhalten gewejen]. 

Die ſoziale Herkunft von 91643 männl. u. 24650 weibl. 
Volksſchullehrern der preuß. öffentl. Volksſchulen, 1911 
Preuß. Statiſtik 231. Bd. (1913), 46 ff. 

Soziale Herkunft der vollbeſchäftigten Lehrkräfte an ſämt⸗ 
lichen niederen Schulen Preußens 1896, 1901 u. 1906 in 
Hundertſätzen: 68688 bezw. 74588 bezw. 82226 Lehrer u. 
10271 bezw. 13758 bezw. 17461 Lehrerinnen. Quelle: 
Peterſilie, A.: Das geſamte niedere Schulweſen im Preuß. 
Staate i. J. 1906 = Preuß. Statiſtik Heft 209, Blu. 1908, 


90ff. 

Neher, Alfons: Die katholiſche u. evangeliſche Geiſtlichkeit 
Württembergs 1813—1901. Beitrag 3. e. Sozialſtatiſtik d. 
geiſtl. Standes. Navensburg 1904. 

Harms, Bernhard: Die örtliche Herkunft der evang. u. kath. 
Geiſtlichen in Württembg., Tüb. 1905. 


Hartmann, Franz Xaver: Die zeitliche, örtliche und ſoziale 


Herkunft der Geiſtlichen der Diözeſe Augsburg v. d. 
Säkulariſation bis zur Gegenwart, 1804—1917. Diff. Er- 
langen 1918 betr. 4729 kath. Theologen] cit. Nothaas, 
a. a. O. Nr. 17. 


Moſt, Otto: Zur Wirtſchafts⸗ und Sozialſtatiſtik höherer 
Beamter in Preußen = Schmollers Ib. 39. Ig. [1916] 
181 ff. (betr. Erhebung v. 1913 über 499 Staats⸗ u. Kommunal⸗ 
beamte v. Behörden in Düſſeldorf) leit. Mombert Nr. 12, 
108 f., Leopold Nr. 19, 175; vergl. Moſt: Otſches. Statiſt. 
Zentralbl. 1915. 203 ff.]. 

Allg. Lage und ſoziale Herkunft der höheren (planmäßigen) 
Beamten Sachſens — Berger, Ergebniſſe der Landes⸗ 
verbandsſtatiſtik i.: Amt und Volk, Monatsſchrift des Landes⸗ 
verbandes der höheren Beamten Sachſens, Dresden, 2. Ig. 
(1928), 222—226 u. 254 — 258. 

(Von 7799 der planmäßigen höheren Beamten Sachſens, die 
dem Verbande angeſchloſſen find — 90% der höheren plan⸗ 
mäßigen Beamten Sachſens überhaupt, 1927 durchgeführte 
Statiſtik). 

Die ſoziale Herkunft von 1653 Kandidaten, die von 1898 
bis 1921 zu der erſten badiſchen juriſtiſchen Prüfung 
zugelaſſen worden find = Mombert, Zur Frage der Klaſſen⸗ 
bildung = Kölner Vjhefte f. Sozialwiſſ., Reihe A, 1. Ig. 
(1921), 40 ff. 

Die ſoziale Herkunft von 1508 Bankbeamten = Stillich, 
Oskar: Die Herkunft der Bankbeamten i. Ztſchr. f. d. geſ. 
Staatsw. 1916, Seite 401 ff. [cit. Nothaas a. a. O. Nr. 17, 
Seite 79ff.] 

Die ſoziale Herkunft von 75 mittl. u. 113 unteren Eiſen⸗ 
bahn⸗, Bolt: u. Telegraphenbeamten = Schreiner, 
a. a. O. Nr. 63. 

Demeter, Karl: Das deutſche Offizierkorps i. feinen 
hiſtoriſch⸗ſoziologiſchen Grundlagen, Blu. [1930]; vergl. Seite 
5 ff.: Herkunft. 

Die ſoziale Herkunft ſämtlicher Heeres angehörigen (nach 
den Berufen der Väter) n. e. Statiſtik des Neichswehr⸗ 
miniſteriums 1926 = Nothaas, a. a. O. Nr. 17, Seite 88. 


Die ſoziale Herkunft von 1703 Angehörigen deutſch⸗ 
ſprachiger Bühnen auf Grund einer Umfrage 1907/08 
Reimers, Charlotte Engel: Die deutſchen Bühnen u. 
ihre Angehörigen, Lpz. 1911, 661ff. 


Kamm, Walter: Abgeordnetenberufe und Parlament. 
Die berufliche Gliederung der Abgeordneten in den deutſchen 
Parlamenten im 20. Jahrh. Ein Beitrag zur Soziologie des 
Parlamentarismus — Sozialwiſſ. Abhoͤlg. IV, Khe. 1927; 
Dot Miniſter u. Beruf Allg. Stat. Archiv, Bd. 18 (1928), 


Angeſtellte, Lehrlinge. 


Die ſoziale Herkunft von rd. 100000 weibl. u. männl. Ans 
geſtellten Otſchlds. nach e. Statiſtik d. GDA. 1929. Daraus 
Markwart, Jan: Die Arbeitsbedingungen der Angeſtellten 
in Südweſtdeutſchland, Berufe der Väter von 6460 Ange⸗ 
ſtellten. S. A. (1929) = Waterialbll. f. Wirtſchafts⸗ und 


79; 


80. 


81. 


82, 


83. 


84. 


85. 


86. 
87. 


88. 


89. 


90. 


91. 


92. 


93. 
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Sozialpolitik, Bln.⸗ Zehlendorf. — Ergebniſſe für Schleſien 
u. Nordmark von rd. 25000 Angeſtellten — Materialbll. f. 
Wirtſchafts⸗ u. Sozialpolitik v. Okt. u. Nov. 1929. leit. Not⸗ 
haas, a. a. O. Nr. 17]. — Geſamtergebnis: Die wirtſchaftl. 
u. ſoziale Lage der Angeſtellten ... Vollſt. erweiterte Ausg. 
Bln. 1931. (Sarin bej.: Zur ſozialen Schichtung d. Angeſtellten⸗ 
ſtandes Seite 43—76.) 
Die ſoziale Herkunft der Angeſtelltenſchaft = Lederer, 
Emil: Die Privatangeſtellten in d. mod. Wirtſchaftsentwick⸗ 
lung, Tüb. 1912, 62 ff. 
Die ſoziale Herkunft von 32741 Handlungsgehilfen nach 
einer Erhebung des Deutſchnat. Holgsgeh.⸗Verb. in Deutſch⸗ 
land 1908 = Die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Hand⸗ 
lungsgehilfen, Hbg. 1910. — Vergl. dazu auch die neueſte 
Statiſtik mit über 170000 ausgewerteten Fragebogen des 
DHB. v. Jan. 1929 — Die Gehaltslage der Kaufmannsgehilfen, 
Hbg. 1931 (jedoch ohne Angaben über ſoziale Herkunft). 
Die ſoziale Herkunft von 1555 württembergiſchen Kauf⸗ 
mannslehrlingen auf Grund e. Erhebung des Gaues 
Schwaben im Deutſchnat. Handlungsgehilfenverband nach 
dem Stande v. Juli 1927 - Behringer, (Fritz): Herkunft, 
Vorbildung u. Berufsausbildung der Kaufmannslehrlinge, 
Hbg., Bln., Lpz. o. J., 19f., 34, 36, 12 ff. 
Die ſoziale Herkunft von 3265 techn. Privatbeamten in 
Großberlin [der Maſch.⸗ u. Elektroinduſtrie vornehmlich] im 
Mai 1907 = Jäckel, Reinhold: Statiſtik über die Lage der 
techn. Privatbeamten in Groß-Berlin, Jena 1908, 25 ff. leit. 
bei Mombert, Nr. 12, 107; Leopold, Nr. 19, 174; Lederer, 
Nr. 79, 65 ff.] 
Günther, Adolf: Die deutſchen Techniker, ihre Lebens⸗, 
Ausbildungs- u. Arbeitsverhältniſſe (auf Grund einer Er⸗ 
hebung unter den Witgliedern des Deutſchen Technikerver⸗ 
bandes), Lpz. 1912 (betr. 11145 Witgl. d. Otſch. Techniker⸗ 
verbandes; cit. Mombert, Nr. 12, 107; Leopold, Nr. 19, 174). 
Naßbach, Karl: Betrachtungen zur wirtſchaftlichen Lage der 
techniſchen Privatangeſtellten in Deutſchland, Karls⸗ 
ruhe 1916 [Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe bei Günther u. 
Jäckel mit der Erhebung des D. H. V. 1908; cit. Mombert, 
Nr. 12, 107; Leopold, Nr. 19, 174]. 
Die ſoziale Herkunft von 340 Schülern Frankfurt a. M. er 
Lehranſtalten, die Oſtern 1927 u. 1928 kaufm. Lehrſtellen 
antraten - Jugend u. Beruf, 3. Jg., 390 f. leit. Nothaas, 
a. a. O. Nr. 17]. 
Mußner, Franz: Die weiblichen Hausdienſtboten in 
München, Diſſ. Mü. 1918. 
Die ſoziale Herkunft (Berufe der Väter) von 1512 Leipziger 
Kontoriſtinnen (nach d. Berufs⸗ u. Gewerbezählung v. 
Juni 1907) = K iZ fer, Ida: Die Frauenarbeit in den Kontoren 
einer Großſtadt i. Erg.⸗Heft III des Archivs f. Soz.⸗Wiſſ. u. 
Sozialpol. (1911), 55ff. 
Die ſoziale Herkunft von 290 + 118 + 309 = 717 jugendl. 
Verkäuferinnen (ſowie das Arbeitseinkommen von 151 
ihrer Väter) 1909—1911 = Mende, Kaethe: Münchener 
jugendliche Ladnerinnen zu Haus u. im Beruf (Münchener 
Volksw. Studien, 120. Stck., Seite 5ff., Stttg. Blu. 1912). 
Die ſoziale Herkunft von Krankenpflegeperſonen in 
Deutſchland = Streiter, Georg: Die wirtſchaftl. u. ſoziale 
8 85 der berufl. Krankenpflege in Otſchld. 2. Aufl., 1924, 
ena. 


Schalk: Das Handwerk in Freiburg, Diſſ., Freiburg 1920 
[betr. 1547 Lehrlinge, Abſolventen der Freiburger Gewerbe⸗ 
ſchule von 1911—13; cit. bei Mombert, Nr. 12, 105; Leopold, 
Nr. 19, 172]. 


Arbeiterſchaft. 


Gering [Hrsg.]: Die Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes 
im Kgr. Preußen — Landwirtſchaftl. Ib., XXIX. Bd., Erg.⸗ 
Bd. III. (Seite 211 — Berufe der Abfindlinge.) 

Die Häuslerkinder, Söhne u. Töchter, des Mecklenburg. 
Schwerin'ſchen Domaniums, ihre Berufe u. ihre Abwande⸗ 
rung in die Stadt = Pieper, Wilh.: Thünen⸗Archiv, V. Bd., 
Seite 692 ff, Jena 1913. 

Die ſoziale Herkunft der Häusler im Mecklenburg.⸗Schwerin⸗ 
ſchen Domanium = Ehrenberg, Rih.: Thünen⸗Archiv, 
V. Bd., Seite 58 ff., Jena 1913. 


93a. Das Schickſal der weichenden Erben (Abfindlinge) in der 


Nachkriegszeit vergl.: Die Vererbung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes in der Nachkriegszeit. Hrsg. v. Max Gering und 
Conſt. v. Dietze, J. Deutſches Reid = Schriften des V. f. 
Sozialpolitik 178. Bd. Mü. Leipzig 1930; darin bef.: Oſt⸗ 
preußen Seite 32 ff.; Brandenburg, Pommern, Grenzmark 95; 
Mecklenburg 125ff.; Mitteldeutſchland 252 ff.; Heſſen⸗Kaſſel, 
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Faon Oldenburg 290f.; Weſtdeutſchland 322ff. u. 328/9 
991 Bayern 408 ff.; Württemberg, Hohenzollern 467ff. u. 
493f. 


94, Bernays, Marie: Berufswahl und Berufsſchickſal des 
modernen Induſtriearbeiters“) Archiv f. Sozialwiſſ. 
u. Soz.⸗Pol. 1913, S. d. V. f. Sp. — Schriften des Vereins 
für Sozialpolitik; Bde. 133—135 u. 153 [cit. bei Mombert, 
Nr. 12, 103 ff. jowie bei Leopold, Nr. 19 u. Nothaas, Nr. 17. 

95. Bernays, Marie: Ausleſe u. Anpaſſung der Arbeiterſchaft 
der geſchloſſenen Großinduſtrie. Darg. a. d. Verhältniſſen 
der Gladbacher Spinnerei u. Weberei AG. z. Mü.⸗Gladbach 
= ©. d. V. f. Sp. 133 /, 1910. 

96. Seib, Cl.: Ausleſe und Anpaſſung der Arbeiter in der 
Berliner Feinmechanik. = ©. d. V. f. Sp. 134, 1910 betr. 72 
bei Siemens u. Halske beſchäftigte Mechanikerl. 

97. Hermann, Eliſe: Ausleſe und Anpaſſung der Arbeiterſchaft 
w 3 110 12 enwair Wollhutfabrik = S. d. V. f. Sp. 135, 

98. Hinke, Hans: Ausleſe und Anpaſſung der Arbeiter im Buch⸗ 
8 8 m. bef. Rückſichtnahme an der Setzmaſch. = ©. 

V. f. Sp. 134/11, 1910. [4000 Unterſ.] 

99. Keck, Karl: Das Berufsſchickſal der Sul in einer 
badiſchen Steinzeugwarenfabrik. = S. d. V. f. Sp. 135/¼IIl, 
1912. [500 Unterf.] 

160. ob Roja: Das Leben der jungen Fabrikmädchen in 

Münden = S. d. V. f. Sp. 135/ II, 2, 1911. [270 Fragebogen.] 

— auch Diſſ., Mü. 1911. 

Morgenſtern, Max: Ausleſe und Anpaſſung der in⸗ 

duſtriellen Arbeiterſchaft, betrachtet bei den Offenbacher 

AN = ©. d. V. f. Sp. 135/III, 1912. [204 
nterſ. 

Schumann, Fritz: Die Arbeiter der Daimler: Motoren- 
Geſellſchaft, Stuttgart⸗ Untertürkheim = S. d. V. f. Sp. 135/IIl, 
1911. [173 Fragebogen.] 

Sorer, Rihard: Ausleſe und Anpaſſung in einer Wiener 
Spend, g S. d. V. f. Sp. 135/III, 1,1911. [138 Frage⸗ 
ogen 

Syrup, Friedrich: Die ſoziale Lage der eee peike- 
ſchaft eines oberſchleſiſchen Walzwerkes = S. d. V. f. Sp. 

153, 1915. [253 Unterſ.] 

Watteroth „Richard: Die Erfurter Schuharbeiterſchaft 

= ©. d. V. f. Sp. 153, 1915. [74 Unterf.] 

Jourdan, Kurt: Ausleſe und Anpaſſung der Pforzheimer 
Bijouterie⸗Arbeiter. — Diff., Freiburg i. Br. 1919. 

. Die ſoziale Herkunft des Nachwuchſes der Arbeiterſchaft von 
Fürth und ihre Berufsausbildung auf Grund der Volks⸗ 
und Berufszählung von 1925 Nothaas a. a. O. Nr. 17, 
14 


5f. 

Abelsdorf, Walter: Die Wehrfähigkeit zweier Generationen 

mit Rückſicht auf Herkunft u. Beruf, Blu. 1905 [betr. 2039 

gelernte Arbeiter; cit. bei Mombert, Nr. 12, 106; Leopold, 

Nr. 19, 172; Nothaas, Nr. 17, 25f.]. 

Die berufliche Herkunft von 2943 Arbeitern in 9 Berliner 

Großbetrieben = Wellmann, Erich: Abſtammung, Beruf 

und Heererſatz in ihren geſetzlichen Zuſammenhängen, Lpz. 

1907 leit. Mombert, Nr. 12, 106; Leopold, Nr. 19, 171; 

Nothaas, Nr. 17, 25]. 

Abelsdorf, Walther: Beiträge zur Sozialſtatiſtik der 

deutſchen Buchdrucker. Tüb. 1900 — Volksw. Abhdoͤlg. d. 

bad. Hochſchulen, IV, 4, im Auszug — Diff., Heidelberg 1899 
— betr. 4374 feſtgeſtellte Berufe von Vätern der Buchdrucker 

bezw. 548 bad. Buchdrucker leit. bei Mombert, Nr. 12, 100 ff., 

Leopold, Nr. 19, 165; Nothaas, Nr. 17, 25f.]. 

. Die ſoziale Herkunft von 397 männl., 292 weibl. ledigen 
Arbeitern der Induſtrie in 17 Landgemeinden bei Karls⸗ 
ruhe um 1900 = Fuchs: Die Verhältniſſe der Induſtrie⸗ 
arbeiter in 17 Gemeinden b. K. Khe. 1904. 

. Die ſoziale Herkunft von 347 Konfektionsarbeiterinnen, 

549 Ladnerinnen in Karlsruhe 1900 bezw. 1904 Baum, 

Marie: Drei Klaſſen von Lohnarbeiterinnen in Induſtrie 

u Handel d. Stadt Karlsruhe. Khe. 1906, Seite 93ff. u. 


Ehrenberg, Richard u. Racine, Hugo: Kruppſche Arbeiter- 
familien Archiv f. exakte Wirtſchaftsforſchung, 6. Erg.⸗ 
Heft, Jena 1912. Entwicklung u. Entwicklungsfaktoren von 
3 Generationen deutſcher Arbeiter [betr. 682 Arbeiterfamilien 
u. zwar bei 196 Fam. a. drei Generationen, bei den übrigen 


101. 


10 


* 


103. 


104. S 


105. 
106. 
10 


N 


108. 


109. 


110. 


11 


— 


11 


DO 


113. 


) Als Beiſpiel aus der ausländifchen Literatur: Chapmann u. Marquis: 
The recruiting of the emploing classes from the ranks of the wage- Rae 
in the cotton-industry — Journal of the Royan Statistical Soc. V, 75. P. III, 
Febr. 1912 [cit. Mombert 12, 114; beſprochen von A. Pfütze: Der ſoziale Aufſtieg 
von Arbeitern in die Anternehmerklaſfe im Baumwollgewerbe = Deutſches 
Statiſt. Zentralbl. 1918, Seite 212]. 


Deutſches Schrifttum ſtändiſch⸗genealogiſcher Forſchungen. 
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486 Fam. nur a. zwei Generationen unterſucht; cit. bei 
Leopold, Nr. 19, 166ff.]. 
114. Spiegelberg, Nudolf: Kinderreichtum und ſozialer Auf⸗ 
ſtieg bei Kruppſchen Arbeitern - Archiv f. Naſſen⸗ und 
Fi e XVI, Bd. 3, 1927 leit. Kultur u. Leben 
1 
Die Berufswünſche von 5408 männl. u. 3218 weibl. Rats 
ſuchenden Arbeiterkindern 1923—1926, feſtgeſtellt durch 
die Münchener Berufsberatungsſtelle = Nothaas, a. a. O. 
Nr. 17, Seite 76f. 


115. 


116. Die örtl. u. ſoziale Herkunft der öffentl. unterſtützten 


Perſonen. I. Preisaufg. d. Sächſ. Landeswohlfahrtsſtiftung, 
Lpz. 1927 [cit. Nothaas, Nr. 17]. 


V. „Ständiſche Genealogie“: örtlich. 
Bevölkerungsaufbau im allgemeinen. 


Die folgenden Literaturangaben zur ſoziologiſch— 
ſtändiſchen Genealogie im Beſonderen verdanke ich in 
erſter Linie der Familiengeſchichtlichen Bibliographie der 
Zentralſtelle, die ſich hier wiederum als unentbehrliche 
Hilfe erwieſen hat. Bei der faſt unüberſehbaren Fülle 
von kleinen Einzelarbeiten auf dieſem Gebiete kann ich 
nur eine Auswahl bringen. 


117. Jacobs, Eduard: Die Bewegung der Bevölkerung von 
Wernigerode — Feſtſchrift 3. 25 jähr. Gedenkfeier des Harz- 
vereins 1892, Wernigerode 1893. 

118. Lauber, Rudolf: Die Einwohnerſchaft des Dorfes Ober- 

grombach im 18. Jahrh.; Diff. Hoͤbg. 1920/21. (Maſch.⸗Schrift). 

118 a. eolinſki, Hugo, u. Hedw. Walden: Beiträge z. Elbinger 


Bevölkerungs⸗ Statistik der letzten 3 Ihdte. = S. A. Elbinger 
b. 1931. 
119. Roller, Otto Konrad: Die Einwohnerſchaft der Stadt 


Durlach im 18. Ihdt. in ihren wirtſchaftlichen und kultur⸗ 

geſchichtl. Verhältniſſen dargeſtellt aus ihren Stammtafeln, 

Karlsruhe 1907. 

Schott, Sigmund: Alte Mannheimer Familien. Ein Bei⸗ 

trag zur Familienſtatiſtik des XIX. Ihdts. Mhm. Lpz. (1910). 

121. Steinmüller, Karl: Beiträge zur Bevölkerungsſtatiſtik 
eines 11 (Weißbach b. 19% Sa.) 1600—1800 

= Witlg. d. Z.⸗St., 41, Lpz. 1930. 

Bredt, Johann: Windau in Gegenwart u. Vergangenheit. 

Sm „ auf Grundlage der Volkskörperforſchung. 

iſtritz 192 

122 a. Burchard, Max: Das Stadtarchiv zu Stadthagen als 
Quelle für die Bevölkerungsgeſchichte. Lpz. 1928 ff. = Bibl. 
fam.⸗geſch. Quellen 3. 


120. 


122. 


Bretſchneider, FH.: Vom Kommen und Gehen der 
Familien (betr. Nagolder Familien nach dem Nagolder 
Heimatbuch) — BU. f. Württembergiſche Familienkunde, 
Bd. III (1928) 29 ff. 
124. Borſtelmann, Hch.: Familienkunde des Landes Kehdingen, 
Hamburg 1929 — Familienfde. der Stader Elbmarſchen 2. 
Brunbuber, Joſef: Chronik d. oberen Leizachtales; [darin 
Seite 7—340: Familiengeſchichte der Pfarreien Bayriſchzell, 
Fiſchbachau, Elbach, Au b. Aibling, Niklasreuth] 1928. 
Hruſchka, Rudolf: Marktgemeinde Althart. Ihre Familien⸗ 
u. Häuſergeſch. f. d. Zeitabſchn. 1672—1928 [Maſchinenſchriftl. 
Bruhn, E.: Die Koldenbütteler Feldfluren im Lichte ihrer 
Familiengeſchichten Chronik von Koldenbüttel (1928), 64 ff. 
ſ. auch Nr. 268. 
Graebner, Walter: Eine ſoziologiſch⸗genealog. Frage. [betr. 
die ſog. „Sojóneiberei“] = Genealogie u. Politik, Danzig 
1910, 105—118 
Reuter, Hofe: Genealogiſche Haus⸗ und Familienbilder 
von nr Eine Dorf- u. Familiengeſchichte. 
Werſch 192 
Wormit, Aon Die Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
in der Haberberger Gemeinde zu Königsberg = Altpreuß. 
Geſchlechterkde., Ig. 4 (1930), 81—85. 
131. Huſſong, W.: Die Häuſer⸗ u. Familienchronik der Stadt 
Ottweiler = Mttlg. Weſtdtſch. Gel. f. Fam' kde, Bd. 6 (1930). 
131a. Waetzmann, Ernſt: Altanſäſſige Poſenſche Geſchlechter 
= Bifenihafil. Ztſchr. f. Polen, Heft 23, Poſen 1931. 
A. 180. 


123. 


125. 


126. 
127. 


128. 


129. 


130. 
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VI. Vergleichende „ſtändiſche Genealogie“. 
Ständegeſchichte. 

132—143. Ständegeſchichtliche Unterſuchungen aufgenea⸗ 
logiſcher Grundlage, ſo vor allem die v. Aloys Schulte 
(Der Adel u. die deutſche Kirche im Mittelalter, 2. Aufl. 
Stttg. 1922) und ſeiner Schüler mit Arbeiten über die 
ſtändiſche Abgeſchloſſenheit von Domkapiteln, t 
Bistümern uſw.: Die Standesverhältniſſe. .. (W. Hack für 
Fulda u. Hersfeld, 1910; G. Fink, Diözeſe Münſter und 
Stift Herford, 1909; Lamah, Hildesheim, 1909; 
W. Pelſter, 1118 d. Kölner Kirchenprov. 1909; A. Reid, 
Erzb. Trier, 1911; O. Schmithals, frhrrl. Stifter a. Nieder⸗ 
rhein, 1907; E. e edelfr. Geſchlechter d. Berner 
Oberlandes, 1911; Simon, oberrh. Biſch. d. Mainzer 
8 1908 G. Wagner, elſäſſ. Klöſter, 1911, 
P. Wenzel, 3 Frauenſtifte 5 Diözeſe Lüttich, 1909; 
Morret, Biſchöfe von Metz, Toul u. Verdun im Ma., 
1911 Dazu auch Santifaller, Das Brixener Domkapitel, 
Innsbruck 1924. 


144, Klocke ), FH. v.: Standesverhältniſſe der Stiftsherren 
95 5 Denen jt Soeſt = Ztſchr. d. V. f. Vaterländ. Geſch. 

e 
145. derſ.: 3 eh d. ue pomar 92 Weſtfalen, 


Münſter, 11. Jg. 1922/23, 3. Seite 8 

Coulin, A.: Gliftsmaßigkeit Ein Bei 3. Nechtsgeſch. 
D. nied. Adels o. J. (Privatdr.). 

Forſt, Otto: Die Ahnenproben der Mainzer Domherren, 
Wien / Epz. 1913. 


146. 
147, 


Klocke, FH. v: Das Patriziat der Stadt Soeſt. Auf der 

Grundlg. feiner Geſchlechtergeſch. I. bis 1400, Diff. Münſter 

1921 (Maſch.⸗Schrift). 

derf.: Patriziat u. Rittertum. An Soeſter ran 

betrachtet = Familiengeſchichtl. Bll. XX, 169 ff., auch © 

2. Aufl. 1927. 

150. Fahlbeck, Fontus E.: Der Adel Schwedens (u. Finnlands). 
Eine demographiſche Studie: Jena 1903. 

151. Frh. v. Dungern, Otto: Adelsherrſchaft im Wittelalter. 

München 1927. 


148. 


149. 


Plöhn: Verwandtſchaftl. Beziehungen zw. Adel u. Bürger⸗ 
tum Kurhannovers u. d. braunſchw. Lande. Ein Beitrag 
A Geſch. d. Hübſchen Familien = Archiv f. Sippenforſchg. 
5. Ig. (1928). 
Wachtsmuth, Wolfgang: Adel und Literatentum, ihre 
Struktur u. ihre gegenſeitigen Beziehungen. Ein Beitrag 
zur baltiſchen Ständegeſchichte — Baltiſche Monatsſchrift, 
59. Ig. (1928), 101—114. 
Geiſtlichenfamilien u. d. Adel in den Grafſchaften Hoya u. 
Oldenburg = Der Familienforſcher, Ig. 3 (1928), 282 ff. 
Muth: Wandlungen i. d. oberen Ständen Pommerns 
i. 17. Ihd. = Mittlg. d. Roland, Ig. 13 (1928), 29 ff. 


152. 
153. 


154. 
155. 


Majer⸗Leonhard: Verwandtſchaft im Altfrankfurter 

Stadtparlament = Altfrankfurt. Geſchichtsztſchr. f. TE. 

u. Umgeb. II. Jg. (1929), Nr. 11, 142 ff. 

Polthier, Wilhelm: Die Greifswalder Ratsverwandt- 
haft = Familiengejhiht. Bll. XXIII, 217—222. 

Schulze, Th.: Die Zerbſter Ratsherren [von 1467—1768] 

und ihre Familien = Familiengeſchichtl. Bll. XII, 319ff.; 

XIII, 289 ff.; 321 ff.; 353 ff.; XVIII, 9289 ff. 359ff. 

v. Oidt tman, Ernſt: Zur Geſchichte der Erkelenzer 

Schöffenfamilien (I. u. II.) (= Erkelenzer Geſch.⸗ u. Alter⸗ 

tumsverein Heft 4 u. 6). Erkelenz: 1922 u. 1926. 

160. Klocke, Ich. v.: Die Soeſter Bürgermeiſter v. 13. bis 

ins 15. Ihd. u. ihre Geſchlechter = Ztſchr. d. V. f. d. Geſch. 

v. Soeſt .. „ Heft 39 u. 40 (1924/25). 

Schuppius: Einiges über die Natsgeſchlechter d. Stadt 
lan i. Böhmen i. 17. Ihd. — Kultur u. Leben, Ig. 3 

(1926), 211ff. 

161a) Deneke, Günther: Beitr. 3. Geſch. einiger alter Rats- 

geſchlechter in Magdeburg = Geſchichtsbll. Magdeb. Ig. 46, 

(1911) 103—118. 


156. 


157. 
158. 


159. 


161. 


162. Holtze, F.: Die älteſten märkiſchen Kanzler u. ihre 
. Forſch'gen. 3. Brandenb. u. Preuß. Geſch., 
479 


163. Meyer, William: Die Königsberger Ratsherren d. 
16. u. 17. Ihds. = Oftpreuben wieder 700 Jahre dtſches. 
Land, hrsg. v. Ludw. Goldſtein, Kgbg. 1930. 


) Vergl. dazu i. Einzelnen: Schulte, Eduard, Friedr. v. Klocke und feine 
Arbeiten zur Soeſter Geſchichte = Ztſchr. d. Ver. f. d. Geſch. v. Soeſt u. d. 
Börde, Heft 44/45, 1929, 253—279 auch als S. A. 1929. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 9. 
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164. Jamilienzuſammenhang i. Geh. Nat u. Kammergericht 
= Faden, E.: Berlin i. 30 jähr. Kriege, Blu. 1927, Blg 

164 a. Mitgau, J. Herm.: Alt⸗ Quedlinburger Honoratioren 
tum. Eine ns A en e Studie. [1932 i. Erſch.] 

165. Meininghaus, Aug.: Von Dortmunder Honoratioren⸗ 

tum u. ſeinen Geſchlechtern = ©. A. a. Mittlgn. d. Weſtdtſch. 

Geſ. f. Fam' kde, Bd. 5 (1928), 411—422. 

166. Ketteler, Joſef: Vom ee des Münſterſchen 
Honoratibrentums, ebd. 423 — 

167. Klocke, Ich. v.: Die 9 de. des Soeſter 

Stalgadums, ebd. 430—438 

168. Pfeiffer, Gerhard: Das Breslauer Patriziat im 

Mittelalter, Breslau 1929 — „ und Quellen 

3. ſchleſiſchen Geſchichte, Bd. 3 

168 a. Sailer, Leopold: Die . Ratsbürger des 
14. Ihdts. — Studien a. dem Archiv der Stadt Wien 3/4, 
Wien 1931. 

168 b. Simme, Fritz: Die wirtſchafts⸗ u. verfaſſungsgeſchicht⸗ 
lichen Anfänge der Stadt Braunſchweig. Borna / pz. 1931 
Im. 15 genealag. Tafeln]. 

168c. Rörig, Fritz: Hanſiſche Beiträge 3. dtſch. Wirtſchafts⸗ 
geſchichte, Breslau 1928 [ſ. beſonders br 138]. 


VII. Soziologiſch ausgerichtete Genealogien 
im Einzelnen. 


169. Klocke, FH. v.: Das weſtfäliſche Geſchlecht v. Klocke. Eine 
genealogiſche Se 3. Geſchichte des 1915 u. Land⸗ 
adels von Soeſt u. d. Börde. Görlitz 1 

derſ.: Die ſtendiſche Entwicklung des Geschlechtes Geyr. 
Görlitz 1919. 

derſ., Die ſtändiſche ung des weſtfäliſchen Geſchlechtes 
von Michels. Lpz 1920 

Soziologiſche Stammtafel v. one —Nachrichten⸗ 
blatt d. Verb. d. Geſchlechtes v. B., 26 (1928). 

Claſſen, Walther: Eine ſoziologiſche Ahnentafel = Das 
Werden des deutſchen Volkes, Hamburg 1924, Seite 516; 
cit. Familiengeſch. Bll., XXIII, en Dimpfel, Rudolf: 
Eine ſoziologiſche Nachfahrentafel = Familiengeſch. Bll., 
XXIII, 155 ff. u. 167/170. 

Klamroth, Kurt: Erzählungen aus dem Voglerſchen Ahnen⸗ 
kreiſe [als Privatdruckf, Halberſtadt 1926. [Die ſoziologiſchen 
Ahnentafeln Seite 83ff. mit Tafeln] ſowie: Zur ſozialen 
Entwicklung d. Geſchlechtes Kl. Vortrag 1925 (Mifr.). 
Burkhardsberg, Wilhelm: Eine Pfälzer Familie im 
Licht genealogiſcher Gtatijtif = Pfälziſches Muſeum, 45. Ig. 
(1928), 248ff. 

Pöhlmann, Carl: Die Familie v. Gersbach = Pfälz. 
Muſeum, 45. Ig. (1928), 227 ff. — ſ. auch Weſtpfälz. Ge⸗ 
ſchichtsbll., 1923 u. 1924. 

Häcker, W.: Der Stammbaum [der Familie Häcker] als 
Spiegelbild der 1 J 020 Schwäbiſcher Merkur, 


Auslandsausg. v. 5. III 
Kieckebuſch, v.: Nachr. 51 d. Familie Kiecke⸗ 
Vier Jahr⸗ 


buſch. Lpz. 1926. [Als Mkt. gedr.] 
181. Polthier, Wilh.: Die Familie Polthier. 

hundert e. Mecklenburger Bauern- und Bürgergeſchlechtes, 
Noſtock 1927. 


Baring: Einſt Schloßherrn, jetzt Schloſſer. Aus einer 
Familiengeſchichte = Hannov. Landesztg. 56. Ig. 11. Juni 
1922. ; 


170. 
171. 
172. 
173. 


174, 


175. 


Geiſtliche, Gelehrte, Lehrer, Beamte. 
Fiſcher, Otto: Märkiſche Pfarrergeſchlechter — Ib. für 
Brandbg. Kirchengeſch., 21. Jg., 1926; vergl. ebd. Seite 19: 
Bilder a. d. Vergangenheit des evang. Pfarrhauſes; — ferner 


5, 1930), 122 ff. 
Bl i Geh. heſſiſcher Pfarrer⸗ 


. Diehl CRE Beiträge 3. 
Familien, 1910 

. Diehl, Wilh.: Oberheſſiſche „teutſche Schullehrer“ und 
Lehrerfamilien — Heſſiſche 15 9 39. 15 (1928), 97 u. 168ff.; 
desgl. Praetorius, Otfried, ebd. 65ff. 

. Blöhn, Hans Arnold: Zwölf Generationen Geiſtliche 
Friſius i. 197 0 —IZtſch. d. Z. St. Niederſächſ. Fam.⸗ 
Geſch. X, 80— 83. 

Noth, Ear Sen einiger en Batler 
Gelehrtenfamilien = Bajler Zt. 


f. Geſch.. .. Bd. 15 (1916), 
16 (1917) u. 17 (1918). 


. Kalles Rih.: Feuerbach u. feine Pfarrer im 30j. Kriege, 

A Gere und ihre Familien = Feuerbacher Geſch.⸗Bll., 
eft 4, { 

190. Achelis, Th. O.: Eine alte nordſchleswigſche Paſtoren⸗ 

familie [Raven] = Familiengeſchichtl. Bll., XXVI, 215ff. 


183. 
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191. Clemen, Otto: Eine Gelehrtenfamilie [Wirth] in der 
Leipziger Univerjitätsmatrifel — Neues Archiv f. d. Sächſ. 
Geſch.⸗ u. Altertumskde., Bd. 45 (1924). 


192. Freytag, Rudolf: Die Seifertſchen Stammtafeln gelehrter 
Leute = Familiengeſchichtl. Bll., XXI (1923), 7ff. 

194. Koerner, Bernhard: Poſenſche evang. Pfarrer u. ihre 
Geſchlechter = Der Deutſche Roland, Ig. 1928—30. 

195. Achelis: Der nordſchleswiger Paſtorenſtamm Boyſen 
= Archiv f. Sippenforſchg., 1929, 81ff. 

196. Ehrenkroog, v.: Niederſächſ. Beamten familien = Fa- 
miliengeſchichtl. Bll., XXVI (1928), XXVII (1930), 271ff. 

197. Bon net, Rudolf: Genealogiſches 1 9 1 1 naffauifépet Be⸗ 


amtenfamilien d. 19. Ihd., Frankf. a. 1930 
197a. Graf L. Oberndorff: Eine beate Beamtenfamilie 
des 15. Ihd. = Bl. d. Bayer. f. Famkde. VIII. Ig. 
(1930), AA ff. u. 76 ff. [betr. die Seen 
Freytag: Über Poſtmeiſterfamilien unter beſ. Berück⸗ 
ſichtigung der Familie Kees — Familiengeſchichtl. Bll., 
XIII, 69—76; 161—166. 
Die älteſte Poſthalterfamilie Deutſchlands [Weiß i. Brück 
b. München] = Das Bayernland, Mü., Ig. 35 (1923/24). 
Freytag, Rudolf: Die Poſtmeiſterfamilie Somigliano 
= Archiv f. Poft u. Telegraphie, 50. Ig., 217ff. 
201. Hohlfeld, Joh.: Stammtafeln der Noßwitzer Förſter⸗ 
familie Haferforn = Stammtafeln Noſt . . . pz. 1922, 19ff. 


Induſtrielle und kaufm. Unternehmungen). 


(Vermögensakkumulation). 


202. Conte Corti, Egon Caeſar: Der Aufſtieg des Hauſes 
Vothſchild 1770—1830. Lpz. 1927. — Das Haus Noth- 
ſchild in der Zeit ſeiner Blüte, 1830—1871. Lpz. 1928. 
Dietz, Alexander: 1910 Handelsgeſchichte. Bde. I—IV, 
1/2. Frkf. a. M. 1 
Schöningh, RR Joseph: Die Rehlinger von Augsburg. 
Ein Beitrag zur Wirtſchaftsgeſchichte des 16. u. 17. Ihdts. 
Paderborn 1927. [Beſpr. Viſchr. Soz. W.⸗Geſch. XXI, 3]. 
205. Stählin, Karl: Die Walſinghams bis zur Mitte des 
16. Jahrhunderts. Habil.⸗Schrift. Heidelberg 1905. 
206. Ehrenberg, Rihard: Große Vermögen. Ihre Entſtehung 
u. ihre Bedeutung. Bd. I: Die Fugger —Nothſchild Krupp. 
Bd. II: Das Haus Pariſh in Hamburg. 2. A. Jena 1925. 
1905 i e tone hrsg. v. Jak. Strieder. Mü. 
1907ff., Bd. 
Noack, Ge 1 Hie Bankfürſten T Torlonia. Ein Beitrag z. 
Sozial⸗ u. Wirtſchaftsgeſch. Roms i. 18. u. 19. Ihd. — 
Vjsſchr. f. Sozial- u. Wirtſchaftsgeſch., Bd. 18 (1924). 
Schulte, Aloys: Geſch. d. großen Ravensburger Handels⸗ 
geſ. 1380—1530 = Otiche. Handesakten d. Mittelalters u. d. 
Neuzeit. Bd. 1, Stttg. / Blu. 1923 (Familiengeſch. Seite 
148—208). ff. (Bd. 1—3). 
Fiſcher, Gerhard: Aus zwei pen Leipziger 
Handelsgeſchichte 1470—1650. Lpz. 1 
211. Krag: Die Paumgartner von Kürnberg und Augsburg. 
München u. Lpz. 1919. 
211a. Meyer, Bruno: Die Sudermanns von Dortmund. Ein 
hanſiſches Kaufmannsgeſchlecht - Beitr. 3. Geſch. Dortmunds 
u. d. Grafſchaft Mark. 1930, Seite 1—78. 
211b. Berdrow, Wilh.: Die Familie Krupp in Eſſen 1587 bis 


1887 . . .. Eſſen 1931. 
212. Kelletet, Hch.: Geſch. d. Fam. J. A. Henckel in Verbin⸗ 
213. 


198. 


199. 
200. 


203. 
204. 


207. 
208. 


209. 


210. 


dung m. e. Geſch. d. Solinger Induſtrie, Solingen 1924. 
[Liebe⸗Harkort, Wilibald]: Feſtſchrift z. u Geſchäfts⸗ 
jubiläum d. Fa. Joh. Caſpar Harkort H in Har⸗ 
korten bei Haſpe i. Weſtf. [feit 1590] 1924. 
Gruſon, Ernſt: Aus den Tagen unſerer Vorfahren und 
aus unſerer Zeit. Geſchichte der Familie Gruſon, Quedlin⸗ 
burg 1924. 
Sommerfeld, Guſtav: Die Eiſenhammer im ſüdl. Sachſen 
Neues Archiv f. ſächſ. Geſch., Dresden, Bd. 44 (1923). 
Hildenbrand, FH. Joh.: Aber die Familie Karcher, 
vornehmlich als Vertreterin der mittelrheiniſchen Zucker- 
ee d. Frankenthaler Altertums⸗Vs., 
9 
Junge, Adolf Paul: 200 Jahre 1 8 Aug. Junge 
i. Kellinghuſen, 1724—1924. 1/2. A., 
Weyersberg, allen: Die ie 55 Papiermacher⸗ 
Familie Soter a. d. Papiermühle zu Solingen Ztſchr. 
d. Bergiſchen Geſch. V., Bd. 54 (1923/24) u. Bd. 47 (1914). 


) Weitere Literatur vergl. bei Keſſler Nr. 31, Seite 8f. u. bei Hashagen 
Nr. 29. Ferner f. bei Schweer, Walther: Wirtſchaftsliteratur in . 
ſchriften als Quellen familiengeſchichtlicher Forſchung = Ztſchr. d. Z. St. f. 
Niederf. Familiengeſch. Jg. 12 (1930) 193—209. 


214. 


215. 


216. 


217. 
218. 


Deutſches Schrifttum ſtändiſch⸗genealogiſcher Forſchungen. 


238 


219. 
220. 


Henniges, H. u. Voges, H.: Chronik der Familie Löbbecke, 

Braunſchweig 1911 [Bankhaus L. betr.]. 

Lindner, Oswin: Geſchichtliches über die Oberhaßlauer 

Mühlenwerke d. Herrn Adolf u. Erich Fiert... 1576—1926, 

Niederhaßlau 1926. 

221. Graven, Hubert: Die Geſch. der Familie Tonger u. die 
Entwicklg. ihres Handelshauſes 1822—1922, Köln 1922 
[Verlag]. 

222. Hohl, Hans: Feſtſchrift 3. 125 j. Beſtehen der Pianoforte⸗ 
Fabrik Ernſt Rojenfranz, 1797—1922, Dresden 1922. 
223. Schmidt⸗Elverlingſen, Rud. Herm.: Geſch. der Familie 

Sch.⸗E., Dortmund [Kfm., Induſtriellel. Dortmund 1922. 

224, Elbers; Wilh.: Hundert Jahre Baumwolltextilinduſtrie 

[Fa. Gebr. Elbers, Hagen i. Weſtf.], Braunſchw. 1922. 

225. Hertz, Rihard: Das Hamburger Seehandelshaus J. G. 

Godeffroy u. Sohn 1766—1879 = Veröff. d. V. f. Hbg. 

Geſch., Bd. 5, Braunſchw. Hbg. 1922. 

Nahnſen, Georg: Die älteſten Kaufmannsgeſchlechter 

Hannovers — Ztſchr. r St. f. Niederſächſ. Familiengeſch., 

Ig. 12 (1930), 23—27 u. 41—47. 

227. a „Peter v.: Geſchichte der Familie Brockhaus. 

p3 

227a. Hohlfeld, Joh.: Das Bibliographiſche Inſtitut, Lpz. 1926 

betr. das Verlegergeſchl. Meyer in Hildburghauſen u. Lpz.] 


226. 


Gewerbe (Kunſt und Handwerf). 


228. Freytag, Rudolf: Die Kupferſtecherfamilie Fridrich 
= Ztſchr. d. Otſch. V. f. Buchweſen u. Schrifttum, Ig. 4, 78ff. 

229. Weidler, Wilhelm: Die Künſtlerfamilie Bernigeroth 
u. ihre Porträts. Eine Fe Studie. Sbg. 
1915. — Dazu Nachtrag i. S „ . Z. St. f. Niederſächſ. 

Fam.⸗Geſch., 4. Ig. (1922). © 
Aus der umfangreichen 1 das Muſiker 1 
Bach betr. vergl. Terry, Ch. S.: Joh. Seb. Bach, L 
1929: Stammtafeln. 

231. Niemeyer, Konr.: Erzgebirgiſche Künſtler familien (Behm, 
Böhm, Krodel, Petzold, Bätzold). Aus dem Nachlaß ver⸗ 
öffentl. von Friedr. Weiß — Wttlg. Roland, 6. Ig. 1921. 

232. Schildhauer, F.: Die Kemptener Mal Le famili Hermann 
= Augsburger Polaig, Big. 12. V. 1923 

. Mitgau, J. H.: Die Porkrätiſtenfamilie Lafontaine 
—Braunſchw. Magazin, Bd. 32 (1926). Sp. 65ff. 

Bleibaum, FH.: Bildſchnitzer familien des Hannoverſchen 
u. Hildesheimſchen Barock — Studien 3. deutſchen Kunſt⸗ 
geſchichte, 227, Straßb. 1924. 

. Lau, Ich.: Die Architektenfamilie Pasqualini i. Düſſel⸗ 
dorf = Düſſeldorfer Ib., 1920/24, 96—154. 

. Gümbel, Albert: Die Nürnberger Goldſchmied -Familie 
der Groland [Nachträge d. Goldſchmied -Familie d. 
Habeltzheimer = Mittlg. d. Germ. Nat. Mu. Abg. 
Jg. 1920/21, 3ff. 

237. Pfeifer, H.: Glockengießergeſchlechter im Lande Braun⸗ 

7 20 —Braunſchw. Magazin, Bd. 33 [1927], Sp. 17, 33, 
7, 40 ff. 

5 Frieß, Edm. u. Großmann, Karl: Die Ferlacher Büchſen⸗ 
macher familien = Monatsbl. d. Heraldiſchen Geſ. Adler, 
Wien, Bd. X (1926), 65 ff. 

; Fuhſe, Franz: Braunſchweiger Handwerkerfamilien 
e i. Braunſchw. Landesztg. v. 2. Okt. 1927, 

7 


derſ.: Braunſchw. Zinngießer — Braunſchw. Genealog. 

Blätter, 1927. 

241. Fiſcher, Karl R.: Die Schurer von Waldheim. Beitr. 3. 
Geſch. e. Glas machergeſchlechtes. Prag 1924. 

. v. Behr⸗-Pinnow: Aber Geigenbauerfamilien = Archiv 
f. Naſſen⸗ u. Geſellſchaftsbiologie, Bd. 21, 3, 284 ff. 

243. v. d. Oſten⸗Sacken: Feigenſpann, eine Mühlhäuſer Loh⸗ 

zn = Familiengeſchichtl. BU, Ig. 28 (1930), 


Fuhſe, Franz: Schmiede u. verwandte Gewerke i. d. Stadt 
Braunſchweig. Ein Beitr. 3. Geſch. d. Handwerks u. 3. 
Familienkde. Lpz. 1930. 
v. Arnswaldt, Werner Konſtantin: Beiträge 3. Geſchichte 
d. Kupferſchmiedefamilie Schramm aus Ohrdruf u. zur 
Geſchichte e. ul Rp3. 1922. 
246. Werwach: Aus d. Geſch. d. brandenburgiſchen Kupfer⸗ 
ſchmiedegeſchlechts Jury = Archiv f. Sippenforſchg. V., 71ff. 
247. „Kurze Nachrichten über die ſeit 1541 vorkommenden 
Wanddſchneider und ihre Familien“ bei Luiſe v. Winter⸗ 
feld: Die Dortmunder Wandſchneidergeſellſchaft = Beiträge 
zur Geſchichte Dortmunds und der Grafſchaft Wark, 
Bd. 29/30, 264—296, Dortm. 1922. 


230. 


240, 


244, 


245. 


256. 


257. 


258. D 


259. 
260. 


261. 


261 a. e 


262. 
263. 


264, 


265. 


266. 


267. 


268. 


269. 


270. 
271. 
272. 


273. 


Hohlfeld, Joh.: Nac 5 


À Serlo, 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 9. 


Tuchmacherfamilie 
922. 


Noſt a. Waldheim Rochlitz. KHI 


. Meihe, Alfred: Ein Mühlenbuch. Von Mühlen und 


Müllern. 

Dresden 1927. 
Schulz, Carl: 
e 1 — 


[[ Sächſ. Schweiz] Ib. V. d. Gebirgsvereins, 


Zur Geſchichte der Scharfrichter von 
Altpreuß. Forſchungen Bd. 6 (1929) 


Heft 
3 Schmidt: Märkiſche Scharfrichter- u. Abdecker familien 


= Archiv f. Sippenforſchg., Ig. V (1928), 132 ff. u. 179 ff. 


[Genealogie v. Bergmannsgeſchlechtern] 
i. Berg- u. Hüttenmänniſche Ztſchr. „Glückauf“, 1926 u. 1927. 
— Dazu auch: Ekkehard, 6. Ig., 94 


Bergarbeiterfamilien [der Stein toblenzethe Bauderode] 
— 


. W. Mitteilungen, Werkzeitung der Aktiengeſell⸗ 

ſchaft Sächſiſche Werke, 1928, Heft 1 u. 2, 1929, Heft 1 u. 2. 
ecken, FH.: Alte erzgebirgiſche Geſchlechter — = Glückauf; 
Ztſchr. d. Erzgebirgsvereins, Schwarzenberg, Sa., Ig. 46 
(1926), 226 ff. (Bergmann). 


Veccius, Adolf: Ältere Pfänner⸗Familien zu Allendorf 
in den Sooden = Nachr. d. Gef. f. Fam kde. i. Kurheſſen 
u. Waldeck, Ig. 3 (1928), 97ff. 


Apotheker und deren Familien in Berlin leit. Familien⸗ 
geſchichtl. BU. XXIII, 331.] = Gelder, Herm.: Zur Geſchichte 
d. privileg. Apotheken Berlins, Bln. 1925. S. A. aus: 
Pharmaz. Ztg. 70 (1925). 

ann, Georg Edm.: Deutſche Apothekerfamilien 
Sparnai de Ztg., Blu. Ig. 71 (1926), 429 u. 629ff. 
Michalowsky, Ernſt: Eine Tilſiter Apothekerfamilie. 
Görlitz 1927. 

Hintersberger, Hugo: Eine alte Bader- und Arzte⸗ 
familie [Aus d. Salzburgiſchen! = Familiengeſchichtl. BIT. 
XIV, 195—202, 


v. Ehrenkrook, Fr.: Niederheſſiſche Gaunerfamilien = 
Archiv f. Spf. 6. Ig. (1929) 172 ff. 
Rheiniſche Räuberſippen um 1800 — 


ebd. 9. Ig., 9 


Bauern. 


e „Joh.: Die Struktur der DithmarſcheröGeſchlechter. 
i iel 1915. 

Kühl, Hugo: Die Geſchlechter und Geſchlechterkämpfe der 
918 54 chen = Die Tide, Wilhelmshaven, A. Yg., 566 
i > 

Voß, Carl: Vetternſchaften auf der Inſel Fehmarn 
= Die Heimat, Monatsſchr. d. V. 3. Pflege der Natur- 
und 101 in Schleswig⸗Holſtein, Kiel, 34. Ig. (192%), 
181—191. 

1011 A. J.: Fehmarnſche Vetternſchaften, Altona 
1911. 


Dittmann, Theod. Von den Geſchlechtern u. Familien 
[Neumünſtersl = Dat Nyge Münſter i.: Bücher Norda 
elbingens, 2. Reihe, Stadtgeſch., Bd. 1, Flensburg 1925. 
Jenſen, W.: Die alten Familien der Wilſtermarſch 
— Die Heimat, Monatsſchrift ... Schleswig⸗Holſtein, Kiel, 
Ig. 34 (1924). 106—112. 

Bruhn, E.: Zur Heimatgeſch. Eiderſtedts, Garding 
1926 ff; Heft I: Urgeſch., Beſiedl., Bevölkerung, 19263 
Heft II: Chronik von Koldenbüttel, 1998; Heft III: Geſch. d. 
Höfe i. Koldenbüttel, 1930. [Fajt ganz a. Familiengeſch. 
aufgebaut.] 

Harms, Klaus: Alte Familien u. Stammhöfe auf der 
Geeſt = Heimatbuch des Kreiſes Steinburg. Glückſtadt 
1924, Bd. 1, 465 ff. 

A Mfalther]: Alte Familien der Marſch, ebd. 
Wielbalck, R.: Die Geſchlechter i. Nordfriesland 
= Schleswig⸗Holſteiniſches Ib., Hbg., Ig. 12 (1922), 18ff. 
Klenck, Wilh. und Scheidt, Walter: Niederſächſ. Bauern. 
I. a 
Naſſenkunde, hrsg. v. Eugen Fiſcher, Bd. 1. Jena 1929 
[über Seßhaftigkeit der Geſchlechter, ſ. S. 60 ff.]. 

Gravert, Joh., Holſt, Emil u. Ahsbahs, Theod.: Die 


274. 


276. 


277. 


278. 


280. 
281. 


282. 


283. S 


284. 


285. 


286. 


287. 
288. 


296. 
297. 


302. 


. Gebhard, Mar Friedr.: 


Jg. 
2 del, Ludw. 2]: 


Bogen, Hellmuth: Erbgang und Beruf = 


240 


Bauernhöfe zw. Elbe, Stör u. Krückau m. d. Familien 
ihrer 1 i. d. letzten 3 D 1 5 i Glückſtadt [1929]. 
Klenck : Familienkundl. Arbeiten i. d. Börde Lamſtedt 
== Veröff. d. Arbeitsringes f. Stammespflege. Otterndorf 
(Niederelbe), Heft 1 (1928). 

Sonn, F.: Hufenſtellen in den vormal. Amtern Segeberg 
u. Traventhal, die 150 Jahre u. länger im Familienbeſitz 
find = Ztſchr. d. Z.⸗St. f. Niederſächſ. Fam'geſch., Ig. 11 
(1929), 1UAff. 
Veinſtorf, Elrnſtf: Was lehrt uns die Ahnenforſchung 
über den Bauernſtand im Lüneburgiſchen - Heidjers 
Heimat, Soldau, Nr. 54 u. 55, 1923. 

Bartels, Herm.: Geſch. d. Schulgemeinde Woltem 
[Fallingboſtel]⸗Riepe u. ihrer Familien = geimatbuch 
d. Kr. Fallingboſtel, Bd. I, 1925. 

Mielck, Otfr. Mecklenburgiſche Güter in altem Familien⸗ 
beſitz = Meckl. Mitl., Ig. 4 (1928), 420 ff. 

Hoppe, Frch. Zur Seſch. u. Geſchlechterkde. von Groß⸗ 
a u. Schellſitz [Stammbäume bäuerlicher Familien i. 
17. u. 18. Ihdt.] Naumburg (1931?) 

Pfeil: Die älteſten llandwirt.] Familien des Kreiſes 
Eckartsberga = Hal. f. Ortsgeſch. u. Heimatkde. i. Kr. E., 
Jg. 31 (1926). 

ander, Walter: Alteingeſeſſene Bauernfamilien i. Donn- 
dorf [Thüringen] — Heimatkalender Eckartsberga 1930. 
Alteingeſeſſene [Bauern- bezw. Aderbürger-] Geſchlechter 
von Loſſa (Thür.) Kölleda — ebd. 1927, 1928, 1930. 
Apel, Hans: Uralte Thüringiſche Bauerngeſchlechter d. 
Kreiſe Weimar u. (Jena) — Roda von ca. 1420—1600 
= pe Bauernſpiegel Ig. 5 a Hefte 4—10; Tröge, 
Walther: ... ebd. Ig. 3 (1926), 231ff. 

Engel, Wilh.: Alte Thüringiſche Bauerngeſchlechter d. 
Bezirke Weimar u. Erfurt um die Wende des 15. Ihds., 
ebd., Heft 5. 

Trübenbach, Arno: Stammtafeln der Einwohner des 
Ortes Wiegleben b. Gotha (Thüringen). Langendorf 1929. 
Apel, Kuno: Die Anſäſſigkeit der älteren Bauernfamilien 
des Altenburger Landkreiſes — Altenburger Heimatbll. 
1930, Nr. 6, Alff. 

Alte Familiengüter = Mittel- 
deutſches Landbund⸗Jahrb. 1927, 38—45. 


: Freygang, Erih: Alte Bauernfamilien im Südoſtharz 


= BI. f. Heimatkde. (Bernburg ?), 8. VIII. 1926. 


. Meyer zum Vorwalde: Zur Wirtſchafts⸗ u. Familien⸗ 


geſch. e. ländl. Gemeinde - Heraldiſche Wittlgen., Hannover, 
84 [Weſtfalen.] 

Zur Geſch. d. Bauernhöfe in d. c 

Bentheim - Heimatbll. f. d. Grafſchaft Bentheim, Blg. d 

Schüttorfer Ztg. v. 20. III. 1926, 12 ff. 


Krüger, Georg: t Dörfer d. Fſttms. Ratzeburg, 


Geh. d. Bauernſchaft, 2. Aufl., erw. v. HH. Pl. 
[Familienabriſſe.] Schönberg i. Mecklbg. 1926. 


ven, 


. Reiterer, Karl: Der Waldbauerntod. Bilder 3. Bauern= 


familienforſchung, Graz 1928. [Steiermark.] 

chaehle, Franz: Eine Altegloffer Bauernſippe = 
Veröff. d. Vs. f. Drift. Kunſt u. Wiſſ. i. Vorarlberg, Dornbirn, 
Heft 12 (1923). 122—140. 
Alte ſächſ. Bauernfamilien = Deutſche Erde, Gotha 1900. 
Wasmansdorff, Erich: Schulzenfamilien i. Havelland 
= Havelländer Heimat-Kalender, Potsdam, 1926, 80 ff. 
Zachau, Joh.: Natangiſche Bauern. Geſchichte des 
Geſchlechtes Zachau a. Böttchersdorf i. Oſtpr. Gehſen (Oſt⸗ 
preußen) 1927. 

Anhang. 


Berufs⸗ Vererbung bbiolog.⸗ſozial). 


. 93 [Wilz, Heinrich]: Berufstreue in altanſäſſigen Trierer 


Familien = Trieriſche Heimat, III. Jg. (1927), H. 12 u. IV, 
5 


v. Behr⸗Pinnow: Eine Sonderunterſuchung für Berufs- 


vererbung [Geigenbau in Mittenwald, rein biologiſch! = 
Volksaufartung, Erbkunde, Eheberatung, 15. März 1929. 
Verhandlungen 
des I rare Kongreſſes f. Sexualforſchung 1926, Bd. IV, 
Bln., Köln 1928. — Zuſammenfaſſend: Vererben ſich die 
Veri e = Die Umſchau, Wochenſchrift, 32. Ig. 
1928, 109 ff., 309. 

Kneile, Max: Vererbung des Berufs — Volksaufartung, 
Erbkde., Eheberatung, Jg. 3, v. 15. Aug. 1928, Seite 173—174. 


241 Das Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 242 
Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 
Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. (Fortſetzung.) 
1663 Junghaenel!), Carl, Dresden, 18 3. III. 
2313 Sfrael!), Johann Gottfried, Großſchönau, 42 Junghans (Junghanns), Carl, Leipzig, Kopiſt, 18 8. Xl. 
chmied, 27 23. XII. 2721 Junghans (Junghanns), Gottfried, Gröba, 
1109 Jacob, Johann Georg, Kaufmann, 36 23 . Knecht, 20 3. J. 
1885 Jacob, George, Muſſelinfabrikant, — 3. XII. 526 Jungmeiſter (Jungmeyer), Friedrich Auguft, 
3546 Jacob, Johann Traugott, Niecha b. Görlitz, Eckartsberga, Kopiſt, — 16. XI. 
Dienſtknecht, 24 v. d. L. 326 Junkelmann !), Wilhelm, Leimbach b. Querfurt, 
493 Jacobi (Jacoby), Johann Friedrich, Sachſen⸗ Müller, 24 14. XI 
burg, Schneider, 19 16. XI. 2896 Junker !), Chriſtian Friedrich, Frankenberg, 
570 Jacobi, Friedrich Wilhelm Auguſt, Waldheim, Leineweber, 17 23.1. 
Tuchmacher, 26 17. XI. 3603 Jurgeng”), Johann, Aurich, 28 P. d. L. 
1053 Jacobi), Johann Daniel, Bedienter, 2 822 Juſt, Friedrich Heinrich, Cölleda, Beutler, 19 20. XI. 
3453 Jacobi, Carl Auguſt Friedrich, Kemberg bei 603 Kabiſch, Johann Gottfried, Leipzig, Hausknecht, 20 17. XI. 
Wittenberg, Maurer, 20 v. d. L 
1104 Jacobi?), Johann Chriſtoph, Mühltroff, 2355 Kade), Johann Friedrich, Görlitz, Klempner, 19 23. XII. 
Kürſchner, 38 23. XI. 3477 Kade, Chriſtian Friedrich, Leisnig, Weber, 2 
1536 Jacobi, Gottlieb, (Rotta b. Remberg), 19 30. XI. 111 Kaden, Johann Carl Heinrich, Auguſtusburg, 
1833 Jacobi, (Mühltroff), Gardiſt, — 5. XII. stud. jur, 23 10. XI. 
3144 Jaeckel“) (Jackel), Johann Adam, Einſicht bei 2754 Kaempe (Kämpe) ), Carl Gottlob, Friedebach, 
Adorf, Weber, 20 24. V. Knecht, 18 3. . 
3203 Jaeckel“), — 2. V. 2757 Kaempe (Rämpe)?), Gottlieb Friedrich, Friede⸗ 
3158 Jaeckel (Jäckel), Guſtav Adolph, Großenhain, bach, Knecht, 21 3. . 
Verwalter, 21 30. III. 981 Kaempfe (Kämpfe) s), Johann Auguſt, Klein⸗ 
103 Jaeger (Jäger), Chriſtian Friedrich Ferdinand, Aga, Koch, 22 22. XI. 
Leipzig, Kopiſt, 17 10. XI. 3080 Kaentſcher (Käntſcher)“), Johann Gottfried, 
1530 Jaeger), Gottfried, Putzkau b. Biſchofswerda, Langenſalza, Schreiber, 22 14. III. 
Knecht, 19 30. XI. 2360 Kaeſtner, Johann Gottlob, Leiſcha, Schneider, 25 23. XII. 
2663 Jaeger (Jäger)), Johann Gottlieb, Mylau, 169 Kahn, Gottfried, Bernburg, Chirurg, 20 11. XI. 
Weber, 19 29. XII. 1666 Kaiſer “), Friedrich, Bedienter, 26 3. XII. 
2665 Jaeger (Jäger), Gottlob, Mylau, Weber, 24 29. XI. 2622 Kaiſer (Kayſer) e), Johann, Albrechts b. Suhl, 
499 Jaeh, Chriſtian Samuel, Waldenburg, Schüler, 20 16. XI. Büchſenmacher, 18 29. XII. 
632 Jähring, Chriſtian Auguſt, Greiz, stud. jur., 21 17. XI. 3588 Kaiſer (Kayſer), Gottlob, Leipzig, Buchdrucker, 18 v. d. L. 
1285 Jaenecke (Jänecke), Rudolf Anton, Roben b. 2137 Kallenbach), Friedrich Ernſt, Jäger, 20 14. XII. 
Gera, Jäger, 24 26. XI. 2855 Rallert?), Benjamin, Jauer in Schleſien, : 
2639 Jaenert (Jänert), Gottfried, Altersdorf bei Schneider, 30 15.1. 
Weida, Landmann, 23 29. XII. 1709 Kaltofen !), Chriſtian Ehregott, Geyer, Pojas 
39 Jaenichen (Jänichen)s), Johann Chriſtian, mentier, 18 A. XII 
Freiburg, Fourier, 34 8. XI. 2997 Kamann, Johann Eduard, Dresden, 14 3. II. 
1422 Jaenichen (Jähnichen), Carl Gottlieb, Werms⸗ 3293 Kamprad (Kamrad), Auguſt Friedrich, Roßwein, 
dorf b. Oſchatz, Fleiſchhauer, 27 29. Xl. Leineweber, 26 v. d. L 
2725 Jaenichen (Jänichen), Carl Gottlob, See— 1288 Kampz, v. (Ramb), Louis, Buckowine b. Schlieben, 
hauſen, Tagelöhner, 19 3.1 Okonom, 22 27. XI. 
2970 Jaenicke (Jänicke), Johann Gottlieb, Krebitz, 1014 Kanngießer (Kanngieſer), Carl Auguſt, Meißen, 
Bauer, 20 25. J. Kreisamtsregiſtrator, 20 22. XI. 
3229 -= 3239 Kaenig?), Johann Gottfried, Priesnitz 252 Kanold 10), Johann Gottlob, Eiſenberg bei 
bei Borna, Zimmermann, 29 2. IV. Altenburg, Kürſchner, 30 13. Xl. 
v. d. L. 397 Karg, Carl, Wolkenburg b. Penig, Student, 26 15. XI. 
2369 Jahn 0), Friedrich Wilhelm, Zittau, Knopf- 2294 Karthaeuſer, Johann Chriſtoph, Okonom, 30 22. XII. 
macher, 19 23. XII. 1849 Kaufmann, Johann George, (Weißenſee), — 5. XII. 
2949 Jahn !), Johann Heinrich, Lindenkreuz, Maurer, 19 25. J. 1845 Keck v. Schwarzbach), Hans Carl Heinrich 
1509 Janeck (Jangke) !), Carl Friedrich, 18 30. XI. Auguſt, (Sorau), Fahnenjunker, — 5. XII. 
79 Jani, Heinrich Ludwig, Gera, stud. med., 19 10. XI. 793 Kegel, Chriſtoph, Niederebelingen b. Weimar, 
2599 Jannaſch, Wilhelm Gottlob, Dresden, Färber, 20 28. XII. Bäckerlehrling, 18 19. XI. 
2640 Jenſch +), Johann Friedrich, Delibih, Chirurg, 20 29. XII. 286 Keil, Carl, Dresden, Maurer, 18 13. XI. 
1299 Jeſchky, v.“), Woritz, Kammerjunker, — 27. XI. 371 Keil, Johann Gottfried Carl, Leipzig, Maurer⸗ 
3530 Joechen (Jöchen), Chriſtian, Niemegk b. Belzig, lehrling, 17 15. XI. 
Dienſtknecht, 19 v. d. L. 1437 Keil, Johann Auguſt Ferdinand, Leipzig, 
2922 Joeffner !), Ernſt Wilhelm, Pegau, Chirurg, 18 24.1. Tiſchlerlehrling, 15 29. XI. 
2944 John, Carl, Scheinerſtadt, Knecht, — 25. XI. 2731 Keil, Johann Gottlieb, Bloßwitz, Muſiker, e 321: 
1261 Jordan, Chriſtian Cornelius, Wollhauſen bei 1123 Keitel !), Carl Friedrich Emanuel, Muskau, 
Adorf, Jäger, 18½ 26. XI. Jäger, 24 23. XI. 
3037 Jofeph), Johann Bartholomäus, Dresden, 3231 — 3241 Keitz, Friedrich Carl, Zeitz, Kattun⸗ 
Formſtecher, 32 2. III. drucker, 29 28. J. 
796 Judenborg, Johann Friedrich, Zörbig, Sattler, 26 19. Xl. 0 100 
884 Judenfreund, Adolph Wilhelm, Leipzig, Kopiſt, 17 21. XI. 3134 Kelch 15), Heinrich, Triptis, Schneider, 17½ 24, III. 
3300 Junge, Johann Gottlob, Schreibersdorf bei „„ 
Lauban, Landmann, 18 v. d. L 


1) entlaſſen. 

2) equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 
3) vorher b. d. Leibgarde. 

1) v. Pr. Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 
5) v. Hptm. v. Trebra angenommen. 

£) in Dresden gemeldet. 

) in Leipzig gemeldet. 


8) 1 Frau, 3 Kinder; vorher 10 Jahr 9 Monat im Rgt. v. Rechten. 


a) vorher 3 Monate ſächſ. Trainſoldat. 
10) 12. IV. 14 ertrunken. 
11) in Weida gemeldet. 
12) wegen Häusl. Zerrüttung auf längere Zeit beurlaubt. 
13) in Leipzig gemeldet. 


14) 15. XII. 13 zum Sous⸗Lt. ernannt; dann zur Landwehr getreten. 


15) v. Hern Grieshammer geworben. 
16) v. Oberſt⸗Lt. v. Welck angenommen. 


11) in Dresden gemeldet. 


18) vorher beim ölſiſchen Korps [d. i. Friedrich Wilhelm von Braunſchweig!. 


19) in Chemnitz gemeldet. 
20) reformiert. 


) entlaſſen. 

2) in Chemnitz gemeldet. 

5) ſehr gut empfohlen. 

) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

5) in Dresden gemeldet; wegen Invalidität entlaſſen. 
£) in Leipzig gemeldet. 

1) in Schleuſingen gemeldet. 

8) 1 Frau, 1 Kind; 12. IV. 14 ertrunken. 

2) von Major v. Welck angenommen. 

10) vorher 6 Jahre in gothaiſchen Dienften. 

4) vorher 11 Monate beim Inf.⸗Ngt. v. Cerrini. 
22) 1 Frau; vorher im öſterr. Jägerkorps. 

18) von Pr.⸗Lt. Graf. Vitzthum angenommen. 


243 Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 9. 244 
914 Keller, Chriſtian Friedrich, Buchholtz, 19 21. XI. 1934 Keſſinger, v.), Carl Heinrich, Opitzſch, öBkonom, 28 8. XII. 
1005 Keller, v., Franz Heinrich Ludwig, Städten 2204 Keſſinger, v.18), Carl Heinrich, Fahnenjunker, 23 17. XII. 
b. Erfurt, Forſtpraktikant, 23 22. XI. 1567 Keyſelitz (Keyßelitz) !“), Chriſtian, Heyn, Kopiſt, 22 30. XI. 
1899 Keller, Johann Chriſtian, Bitterfeld, 16½ 6. XII 1303 Riau”), Johann George, — 27. XI. 
2303 Keller !“), Friedrich, Fulda, Chaſſeur, 28 23. XII. 897 Kies (Kieß), Johann Traugott, Finſterwalde, 
106 Kellermann, Johann Ludwig Wilhelm, Schuhmacherlehrling, 17 21. XI. 
chleuſingen, stud. theol, 23 10. XI. 3342 Kieſeler, Traugott Auguſt, Chemnitz, Schreiber, 30 v. d. L. 


S 
2469 Kemnitzer (Kemnizer), Carl Leberecht, Freiberg, 
Bergmann, 
1481 Kempe, Wilhelm Ludwig, Zöblitz, Handlungs⸗ 
diener, 19 30. XI. 


18 24. XII. 


2061 Kempe !), Johann Gottfried, Liebſtadt, 19 13. XII. 
2134 Kemter 16), Andreas Chriſtian, Meißen, Aktuar, 33 14. XII. 
1505 Kergel? ?), Carl Heinrich, Dresden, Hfonom, 3 


1909 Kern !)), Friedrich, Hettſtedt bei Eisleben, 
Schneidermeiſter, 42 7. XII. 

336 Kerſten, Friedrich, Haſelbach b. Altenburg, 
Student, 17 15. XI. 

1217 Kerſten, Chriſtian Auguſt Traugott, Gundorf 
b. Leipzig, Nittergutsbeſitzer, 26 25. XI. 


14) vorher 4 Jahre i. d. franz. Armee. 
35) + Liebſtadt 27. IV. 14. 

16) in Meißen gemeldet. 

17) 1 Frau, 2 Kinder. 


6 — 1318 Kieſenwetter, v.), Ernſt Philipp 
Wilhelm, Leipa b. Görlitz, Student, 21 1. XI. 
4 7 


3520 Kiesling, Gottlieb, Großenhain, Böttcher, 31 v. 

54 Kinde), Wilhelm, Dresden, Handlungs⸗Commis, 19 

147 Kind, Moritz, Leipzig, stud. jur., 21 
1507 Kindler), Gottlieb Auguſt Ferdinand, 

(Dresden), Schuhmacher, 19 

3190 Kirchberg, Andreas Chriſtoph, Breitenbach, 25 


919 Kirchheim, Carl Wilhelm, Gorsleben (Amt 
Sachſenburg), Sfonom, 19 


18) vorher ‘|, Jahre Gardeküraſſier. 
19) wegen Invalidität vom Landwehrausſchuß d. Oberlauſitz entlaſſen. 
=) Ta 8295 15 . 
resden 1813. 
22) in Dresden gemeldet. (Fortſetzung folgt.) 


Das Münzzmeiſtergeſchlecht (v.) Falter. 
Von Dipl.⸗Ing. W. J. Hoffman, Boſton, Malf., V. S. A. 
Nach Forſchungen von Oberſtleutnant a. D. M. Petiscus (1923). 


Wappen: 

Siegel des Jonas Jaſter: Schild eine halbe Lilie über 
drei Sternen; Helmzier: Büffelhörner, dazwiſchen 
Stern. 

Siegel des Chriſtoph Jaſter: wie oben; Helmzier fehlt, 
dafür Krone. 

Siegel des Johann Daniel v. Jaſter: In quergeteiltem 
Schilde oben eine halbe Lilie, unten drei Sterne. 
Ein ſpäteres Siegel des Johann Daniel v. Jaſter: 

Schild gefpalten: rechts eine halbe Lilie in Rot, 

links drei Sterne übereinander in Grün. Aber dem 

Helm ein Stern. 

Siehe auch: Rietſtap, Armorial général, und Siebmacher, 
Bd. III, A; die halbe Lilie tft ſilbern, die drei Sterne 
ſind golden. 

Adel. Ich bezweifle die Rechtmäßigkeit des Adels 
dieſes Geſchlechts. Kneſchkes Adels⸗Lexikon nennt einen 
adeligen Jaſter nicht. Dagegen ſchreibt in Siebmachers 
Wappenbuch, Bd. III, Abteilung 4, Dr. O. F. von Hefner 
bei Aufführung des Adels des Kurfürſtentums, Groß⸗ 
herzogtums und der Landgrafſchaft Heffen im Jahre 
1859 auf Seite 14: 

„Des Namens Jaſter ſoll ein adeliches Geſchlecht 
im Großherzogtum blühen. Aber Urſprung und Wappen 
desſelben habe ich 3. Z. keine ſichere Nachricht.“ 

Meuſel, Das gelehrte Deutſchland, nennt Dr. Georg 
Friedrich nur Jaſter. Das Bayer. Adelsrepertorium 
der letzten drei Fahrhunderte, herausgegeben von Mari- 
milian Gritzner (1880), führt unter den Geadelten keine 
Perſon dieſes Namens auf. 

Eine heſſiſche Adelsverleihung kommt nicht in Betracht 
(Mitteilung Heſſiſches Staatsarchiv), aber der heſſiſche 
Obriſt Johann Daniel, geboren 1736 in Hildesheim, 
kommt bereits 1770 in den kurmainziſchen Hofkalendern 
als Hoftruchſeß vor unter dem Namen von Jaſter. Eine 
Nobilitierung des Johann Daniel, etwa auf kurmain⸗ 
ziſchen Antrag — vielleicht auf Betreiben des Minifters 
v. Laſſer (Schwiegervater des Johann Dan.) — könnte 
ſtattgefunden haben. Oder vielleicht handelt es ſich um 
einen vom Kaiſer verliehenen Adel. 

Wohl ohne Berechtigung wird die Witwe des Dr. 


Georg Friedrich Jaſter als v. Jaſter (oder in Paris als 
de F.) aufgeführt als Patin und bei der Verheiratung 
ihrer Tochter. Beim Tode des Dr. Georg Friedrich iſt 
er als von Jaſter in dem Frankfurter Intelligenzblatt 
erwähnt. Im Kirchenbuch iſt er aber als Dr. Georg 
Friedrich Jaſter eingetragen. 

Religion: Evangeliſch und katholiſch. 


J. Jürgen Leopold Jaſter, * in Winſen an der Luhe bei 
Lüneburg, Bürger und Brauer in Hildesheim, wo er feit 1668 
der Goldſchmiedezunft angehörte. Nachdem er vier Jahre in 
dieſem Handwerke oder dieſer Kunſt tätig war, wird!) er 
Weihnachten des Jahres 1668 angenommen. 1674 war er 
ſchon Meiſter, da er in dieſem Jahre ſeinen „Lehrjungen 
Jochim Lüderß aus Jaſtedt bürtig“, in das Gildebuch ein⸗ 
tragen läßt. Er wurde am 7. Dezember 1675 von dem Grafen 
v. Erbach auf dem Breuberge als Münzmeiſter berufen, war 
dort nur einige Monate und kehrte im Juli 1676 nach Hildes⸗ 
heim zurück, wo er von 1678 bis 1690 als Münzſtempel⸗ 
ſchneider tätig ift. Sein Münzzeichen war J. LI. (Berliner 
Münzblätter 8. April 1887 J. L. I. — Jürgen Lippold Jaſter, 
Stempelſchneider in Hildesheim) ). 

Er mag, wie allgemein üblich in jener Zeit, um die Zeit, 
da er in die Gilde als Meiſter aufgenommen wurde — alſo 
1668 — auch gleich geheiratet haben, denn ſein erſtes Kind 
Ilſe Catharina wird in Hildesheim 1669 getauft. Leider fehlt 
die Angabe der Mutter des Kindes, ebenſo fehlt die Trau⸗ 
urkunde, ſo daß wir den Namen der Frau nicht feſtſtellen 
können. Seine zweite Heirat wird unten mitgeteilt. 

Im Buche der Goldſchmiedegilde finden wir folgende Ein⸗ 
tragung: „Anna 1681 haben die Herrn Alterleute, als Herr 
Chriſtian Rötzer und Jürgen Leopold Jaſter von Anno 1680 
ſämtlichen Goldſchmieden die Rechnung abgelegt.“ Beide 
werden wieder zu Altersleuten gewählt. Johanni 1697 legt 
Jürgen Leopold Jaſter zum letzten Male Rechnung. Aus 
gleichem Buche erfahren wir, daß er am 14. Auguſt 1697 ge⸗ 
ſtorben iſt. Im Schoßregiſter, Stadtarchiv Hildesheim, wird 
Jürgen Leopold Jaſter aufgeführt. 

OO I. . .. unbekannt, Ÿ zw. 1678—1682; OO II. Hildesheim 
6. IX. 1682 Anna Dorothea Döring, T. des Kirchen⸗ und 
Schuldieners Johann Döring bei dem adeligen Kloſter 
Wenigſen. — Kinder: 

1. Ilſe Catharina, ~ ev. Hildesheim (St. Andreas⸗K.) 
31. V. 1669; Pate: Wittib Böſche auf dem alten Warkte. 


1) Gildebuch der Goldſchmiede in Hildesheim (Abſchrift von 
Kratz, 1859, Beverinſche Bibliothek, Hildesheim, Nr. 500). 

2) Vergl. P. Jofeph, Die Münzen der Grafen von Erbach. 
Berliner Münzblätter, Nr. 80 (April 1887). 
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II. 


2. Jonas Jaſter .. (ſiehe II.). 

3... . Tochter, — ev. Hildesheim (St. Andreas-K.) 17. XII. 
1771, wahrſcheinlich die Anna Margaretha Jaſter, die 
als Tochter des 7 Jürgen Leopold J. am 13. II. 1710 in 
St. Martini, Hildesheim, den Bürger und Handelsmann 
zu Hildesheim Baltzar Hinrich Floerke heiratet. 

A. Johann Peter, — ev. Hildesheim (St. Andreas⸗K.) 18. J. 
1678; Gev.: Hr. Johan Niclaus Weſtphalen u. H. Petrus 
Wilken, Stadtſchreiber. 

5. Johann Heinrich, — ev. Hildesheim (St. Andreas-R.) 
6. XII. 1683; Gev.: Joachim Becker u. Hinrich Brinkmann. 

6. Bartholomäus Chriſtoph Jaſter, — ev. Hildesheim 
(St. AndreasK.) 22. VIII. 1686; Gev.: Hr. Bartholomay 
Hus, Hr. Otto Kraft, der Brunmählſchen Man. F 6. IX. 
1751 in Hildesheim. Er wird „Wichaelis“ 1720 in die 
Goldſchmiedegilde in Hildesheim aufgenommen, als Bar⸗ 
tholmeus Chriſtoph Jaſter. In 1732 als Münzſtempel⸗ 
ſchneider genannt. Im Jahre 1734 bezahlt Bartold 
Chriſtoph Jaſter, auf dem Eſelsſtiege wohnhaft, Schoß, 
ebenſo 1735 und 1736, er ſteht nur bis 1737 im Negiſter, 
1738 nicht mehr. 


Jonas Jaſter, — ev. Hildesheim (St. Andreas⸗K.) 26. X. 
1670; Gev.: Meiſter Jonas Böſe, Jürgen Brunahl. 7 Hildes⸗ 
heim 1731. 

„Anno 1690 Johannis hat Hr. Jürgen Lippolt Jaſter 
feinen Sohn Jonas Jaſter auf 4 Jahr einſchreiben laſſen, 
nach der Zeit iſt er losgeſprochen.“ Der älteſte Sohn von 
Jürgen Leopold trat, wie es Zunftgebrauch war, alſo in das⸗ 
ſelbe Handwerk wie ſein Vater. 1690 als Goldſchmied bei 
der Gilde eingetragen, wird er 1696 in dieſelbe aufgenommen. 

Jonas wendet ſich der Münze zu, wie ſein Vater. Am 
30. I. 1705 wird er als Münzjchreiber zu Hildesheim genannt. 
Am 6. VI. ift er Münzwardein, am A. IV. 1710 wird er Münz⸗ 
meiſter in ſeiner Vaterſtadt, wo er bis zu ſeinem Tode 1731 
fungierte. Er hat auch Münzſtempel geſchnitten, denn es 
finden fih von ihm Rechnungen aus den Jahren 1712 — 1720 
im Stadtarchiv Hildesheim. Aus dem Jahre 1708 findet ſich 
im Hildesheimer Stadtarchiv eine Klage des Münzzmeiſters 
Hans Lüders gegen den Münzwardein Jonas Jaſter vor dem 
Rat. Nach den „Beiträgen der Geſchichte Hildesheim“ heißt 
es über den Münzmeiſter Jonas Jaſter 1710—1729, daß auf 
find. Avers die Anfangsbuchſtaben desſelben: J. J. angebracht 

nd. 

Anno 1705, ebenſo für die Jahre 1706—1709 wird er von 
der Goldſchmiedegilde als Altermann ernannt. 

1731 iſt er in Hildesheim geſtorben. Da die Totenbücher 
in H. erſt nach dieſer Zeit beginnen, ſo iſt uns das Todesjahr 
nur durch das Gildebuch der Goldſchmiedezunft überkommen. 

Vom Jahre 1730—1732 find im Stadtarchiv Rechnungen 
der Witwe Jaſters vorhanden. (Stadtarch. C. XIII 256). 

Das Münzzeichen des Jonas war: J. J. und J. I. 

OO l. . . . unbekannt; OO II. Hildesheim (St. Andreas-K.) 
2. XII. 1698 Catharina Eliſabeth Harbort, Witwe des 
Rôtger Vieweg, T. von Conrad Harborth, — Hildesheim 
(St. Andreas⸗K.) 11. XI. 1662, f nach 1732, da 1732 noch 
Patin, vor 1737). — Kinder: 

1. Ilſe Dorothea, ~ Hildesheim (St. Andreas-R.) 25. X. 
1696; Gev.: H. Max Meyers, H. Hank Lüders Fr., 9. 
Joachim Böhſens Fr. OO Hildesheim (St. Andreas⸗K.) 
3. XII. 1722 Gerhard Ludwig Camann, Paſtor in 
Rautenberg. 

2. Dorothea Agneſa, — Hildesheim (St. Andreas⸗K.) 12. XII. 
1697; Gev.: Hr. Jonas Böhſe Witwe, Henni Cleyn Frau 
und Ludolph Maaß Frau. 

3. Georg Friedrich Jaſter (ſiehe III.). 

A. Johann (Jobſt) Juſt Jaſter, — Hildesheim (St. An⸗ 
dreas⸗K.) 20. VII. 1701. Gev.: Hr. Sirris Goldſchmied, Hr. 
Böſe Müntz⸗Ohm. 7 Lübeck, I daf. 11. IV. 1758. 

Die Beſtallung des Johann Juſtus Jaſter als Lübecker 
Münzmeiſter dadiert vom 19. V. 1727. Die Beſtallung trägt 
ſeine eigene Unterſchrift, ſein Lackſiegel wie oben beſchrieben 
und das feines Vaters: Jonas Jaſter, „Münzmeiſter der 
Stadt Hildesheim“, der ſich für ihn verbürgt. In einem 
Nachtrag der Beſtallung vom 1. VII. 1729 verbürgt ſich ein 
Bruder: Chriſtoph Henning Jaſter als Selbſtſchuldner durch 
eigenhändige Unterſchrift und Siegel. Die Beſtallung war 
zunächſt auf vier Jahre abgeſchloſſen. 1732 ward er auf 
Lebenszeit angeſtellt. Wie aus einer gleichfalls in den 
Akten des Lübecker Staatsarchivs enthaltenen Entlaſſungs⸗ 
beſcheinigung der „Fürſtl. Biſchöffl. Lüb. zur Regierung 


) Am 14. Sept. 1737 zahlten Münzmeiſters Jaſters W. 
Erben Schoß. 


. aufgeführt. 


daheim gelaſſenen Geheimen und Juſtizräte“ vom 15. XI. 
1726 hervorgeht, war Johann Juſtus Vater vor feiner Anz 
ſtellung in Lübeck drei Jahre Münzmeiſter bei der Fürſtl. 
Biſchöfl. Münze in Eutin. 

Verheiratet ſcheint er nicht geweſen zu ſein, denn über 
ſeine Verehelichung iſt in den Lübecker Kirchenbüchern keine 
Aufzeichnung zu finden. Jedenfalls hat er keine Leibes⸗ 
erben hinterlaſſen, wie eine Erklärung ſeines Neffen Ludolff 
Ernſt Ockermann vom 1. IV. 1758 erkennen läßt, in der 
er ſich dafür verbürgt, daß während der Krankheit ſeines 
Oheims und auch im Falle ſeines Ablebens nichts aus der 
Münze von ſeinen Gütern uſw. entfernt werden ſoll, bis 
zum Abſchluß der Ablieferung mit der Münzdeputation. 
(Mitteilung Staatsarchiv Lübeck.) 

5. Chriſtoph (Henni) Henning Jaſter, — Hildesheim 
(St. Andreas⸗K.) 7. V. 1706; Gev.: Hr. Chriſtoph Munch, 
Hr. Cämmer Henningus Budden. F 1763. 

Das Werk: Nagel, Die Monogrammiſten, II. Bd., 1860, 
Seite 57 u. 164, nennt ihn irrig Chriſtian Heinrich. 

Er wandte ſich auch dem Münzfache zu und war von 
1745 — 1749 Münzmeiſter in Neu⸗Strelitz und kam dann in 
gleicher Eigenſchaft nach Berlin zu Friedrich dem Großen. 
In Berlin war er bis 1763. Wie bereits erwähnt, unter⸗ 
zeichnete er am 1. VII. 1729 als Selbſtſchuldner durch eigen⸗ 
händige Unterſchrift mit Siegel einen Nachtrag der Bes 
ſtallungsurkunde ſeines Bruders Johann Juſtus in Lübeck. 
Hier ſchreibt er ſich Chriſtoph Henning. 

Am 14. IX. 1737 ift er als Chriſtoph Henni Jaſter in 
das Schoßregiſter zu Hildesheim eingetragen. 


III. Dr. Georg Friedrich Jaſter, Hildesheim (St. Andreas-K.) 


10. IV. 1699; Gev.: Hr. Eiſenfactor Leopold, Hr. Hank Büders. 
E Frankfurt a. M. (Dom⸗Kirchhof) 31. X. 1756. 

Auch Georg Friedrich wandte ſich der Münze zu, er ſcheint 
nach dem Tode ſeines Vaters in Hildesheim in der Münze 
gewirkt zu haben. Zwiſchen 1732 und 1736 werden ihm da⸗ 
ſelbſt drei Kinder geboren. Jedoch blieb er nicht lange in 
ſeiner Vaterſtadt. 

Bei ſeiner Verheiratung im Jahre 1731 wird er „Beyder 
Rechten Doctor, Aſſeſſor der Hochfürſtl. Holſteiniſchen Hochlöbl. 
Juriſchen Facultät zu Rinteln, und Advocatus ordinarius 
zu Hildesheim“ genannt. 

Am 14. VIII. 1737 wird er im Schoßregiſter zu Hildesheim 
Da Dr. Jaſter in den Jahren 1734/35 nichts 
bezahlt hat, ſo iſt anzunehmen, daß er als Münzmeiſter von 
ſtädtiſchen Abgaben befreit war. 1736 wird er aber das Amt 
een haben und dann für ½ Jahr 1737 Schoß bezahlt 

aben. 

Zwiſchen 1736, der Geburt ſeines Sohnes Johann Daniel, 
und 1750 klafft noch eine große Lücke. 

Er ſcheint in Mainziſchem Dienſte geſtanden zu haben. 
In einem Akt des Wainzer Regierungsarchivs (K. 147/207; 
24811) Vichtigſtellung der Goldwagen und Gewichte zu Mainz 
zur Vornahme von Gold-, Silber- und Münzproben 1749/50 
liegen eigenhändig geſchriebene Gutachten Dr. Jaſters; dabei 
iſt auch ein ſolches über die Errichtung einer Bank. In einem 
dazugehörigen Schriftſtück (Mainz, 6. II. 1750) wird von 
Dr. Jaſter als dem hier wohnhaften kurrheiniſchen verpflichteten 
Münzrat und Wardein geſprochen. (Bayer. Staatsarchiv 
Würzburg.) 

Er ward am 7. VIII. 1750 zum Naſſau⸗Weilb. Hof- und 
Regierungsrat ernannt und wurde ihm damals die völlige 
Direktion des Münzweſens des Fürſtentums Naſſau⸗Weilburg 
übertragen. 

Im Jahre 1752 fand ſeine Berufung in den bayeriſchen 
Dienſt ſtatt. Er ſcheint zu dieſer Zeit zur katholiſchen Reli- 
gion übergetreten zu ſein, denn es heißt, „daß Jaſter und 
ſeine Familie der katholiſchen Konfeſſion angehörte, war ein 
wichtiger Beweggrund zu ſeiner Berufung“. 

Maßgebend für die Berufung Is. in den bayeriſchen 
Dienſt aber war, wie aus dem Bericht des Obermünzmeiſters 
Grafen van Haimhauſen vom 20. V. 1752 hervorgeht, daß der 
damalige kurrheiniſche Kreisrat und General-Münzwardein, 
fürſtl. naſſauiſche Münzmeiſter Dr. Friedrich Georg Jaſter 
„zu allen Wardeins⸗ und Müntzmeiſter Verrichtungen nit 
allein ſufficient iſt, ſondern auch im Müntzweſen, ſovill in 
das Camerale und Polliticum, auch Mercantil- Sachen ein⸗ 


ſchlaget, wie feine diſſfahlſſ im Druckh erlaſſene Schrüfften “) 


) Seine Schriften find angegeben in Meuſel, „Das gelehrte 


Deutſchland“: Geſpräch vom Münzweſen im Vömiſchen Reiche 
zwiſchen einem Juriſten und Münzwardein; 
Frankfurt 1745. — Münz- und Wechſelanmerkungen den Grund 
des Leipziger Fußes und Gold- und Silberpreiſes betreffend, 


herausgegeben 


247 ; Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 9. ` 248 


beweiſen, ſovill Wiſſenſchaft beſitzet, daß von ihm hierin falſſ 
erſpriesliche Dinnſt zuhoffen“. 

Die dienſtlichen Aufgaben Is. wurden durch eine beim 
Akt befindliche ausführliche Inſtruktion feſtgeſetzt: das Dekret 
vom 24. V. 1752 regelte ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
(1000 fl. Jahresbeſoldung, Sonderbezüge von den aus⸗ 
zumünzenden Geldern, freie Wohnung uſw.). Mit Dekret 
vom 26. IV. 1753 wurde der Münzmeiſter, Münz⸗ und Bergrat 
J. unter Beſoldungsmehrung in Höhe von 1500 fl. zum 
Münzinſpektor befördert. Aus Erſparnisrückſichten ward J., 
der ſich / Jahr lang — a e mit kurfürſtlicher Be⸗ 
willigung — in Frankfurt aufgehalten hatte, am 11. IV. 1755 
mit Vorbehalt einer anderweitigen Verwendung im Staats⸗ 
dienſte ſeiner halbjährlich kündbaren Stelle enthoben. Unter 
dem 24. VII. 1755 wurde dem J. zu einer im Dienſte des 
Landesherrn ausgeführten Reife nach Frankfurt a. M. ein 
Paß ausgeſtellt. 

Die „Ordentliche wöchentliche Frankfurter Frag⸗ und An⸗ 
zeigungs Nachrichten“ teilten mit 

Freytags d. 8. Aug. 1755 
Angekommene Fremde. 

Herr Nat Jaſter, kommt von München, log. beym Wagner⸗ 

Meiſter Fauſt. 
7 Schon im nächſten Jahre jtarb er in Frankfurt. Das 
Frankf. Intelligenz⸗Blatt berichtigte 
Beerdigte in Francfurt 
Samstags den 31 Oktober (1756) 

S. T. Herr Georg Friedrich von Jaſter, Churfürſtlich⸗ 
Bayriſcher Müntz⸗ und Bergrat, Müntz Inſpector wie auch 
en Creyſes General Müntz Wardein, alt 

ahre. 

Er wurde Dom⸗Kirchhof zu Frankfurt beerdigt. Im 
Totenbuch heißt er nur Jaſter, „gebohrner Lutheraner aber 
zu München in Bayern verkehrter Päpſter“. 

OO Göttingen (St. Albani⸗Gem.) 18. XII. 1731 Hedwig 
Sophie Chriftiana Cranel, — Uslar 11. II. 1703, ev., T. 
des Amtmanns in Uslar Dietrich Johann Cranel?) und der 
Catharina Eliſabeth Schlemm ). 

H. S. C. Cranel heiratete in erſter Ehe 30. I. 1725 Johann 
Heinrich Ludwig v. Helmolt, Paſtor in Grone bei Göttingen, 
* 6.1.1688 zu Göttingen, T 20. IV. 1730 zu Grone. 

Tag und Ort des Todes der H. S. C. Cranel können wir 
leider nicht mitteilen. 5 

G. F. Jaſter OO ll. Catharine Elifabeth geb. v. Bremer. 
Sie kommt 1764 als Pathin vor bei der Taufe einer Enkelin 
Harſcher (Holländiſche Gem. in Paris: Pathin Großmutter 
de Jaſter geb. de Bremer). Weitere Angaben ſind nicht 
ermittelt worden. — Kinder: 

1. Catharina Juſtina, — Hildesheim (St. Martini-R.) 
22. XI. 1732; Gev. des Kindes „avia paterna“. 


2. Catharina Dorothea Eliſabeth Jaſter, * Hildesheim 


25., (Gt. Andreas⸗K.) 27. VI. 1734; Gev.: Hr. Commiſſions⸗ 
rat Friſchen, fr. Eheliebſte, Hr. Paftor Frau von Nauten⸗ 
berg (Dorothea Jaſter). f Dillenburg 23. V. 1817, Ta 26. V. 

OO Rüffelsheim 15. IX. 1763 Johann Daniel Harſcher 

von Almendingen, — Frankfurt a. M. 1. XI. 1731, 
T Herborn 15. I. 1798, S. des Johann Ludwig Harſcher und 
der Anna Eliſabeth de Neufville. 

J. D. H. v. A. führte zuerſt die Handlungsgeſchäfte des 
Harſcherſchen Comptoirs in Frankfurt. Seit 1759 Legations⸗ 
rat des Landgrafen Ludwig IX. von Heſſen am franzöſiſchen 
Hof, zwei Jahre darauf bevollmächtigter Geſandter. Kehrte 
1767 in die Heimat zurück, bezog das Rittergut Lauenſtein 
(Hannover) und wohnte ſpäter bei ſeinem Sohne Prof. 
H. v. A. in Herborn. 

(Siehe Dietz: Frankfurter Handelsgeſchichte IV, S. 405; 
Naſſauiſche Annalen, Bd 1914—15.) 

3. Johann Daniel.. (ſiehe IV.). 

IV. Johann Daniel von Jaſter, ~ ev. Hildesheim (St. An⸗ 
dreas⸗K.) 6. III. 1736; Gev.: Hr. Aſſeſſor Albrecht, Hr. von 
Harleſſen. T Darmſtadt 3. II. 1812, kath. 

Er kommt bereits 1770 in den kurmainziſchen Hofkalendern 
als Hoftruchſeß unter dem Namen von Jaſter vor. Er wird 
1785 als kurmainz. Hauptmann, 1789 als Oberſtleutnant ge⸗ 
nannt. 1802 war er Obriſt des mainziſchen „vacant v. Nüdtiſchen 


Mainz 1751. — Weiter ausgeführte Gedanken über den Leipziger 
Fuß. Frankfurt und Leipzig 1751. — Gedanken, wie viel Guter 
oder Böſer mit dem durch den Druck gemein gemachten Be⸗ 
denken könne ausgerichtet werden. 1753. 

5) Nachrichten über dieſe Familie im Nachtrag. 


Regiments“, trat 1803 in heſſiſch-darmſtädtiſche Dienſte und 
ſtarb als Obriſt in Darmſtadt. 

OO Frankfurt 23. VIII. 1772 Magdalene v. Laſſer, T. des 
Kurmainzer Geh. Rats und Miniſters v. Laffer. — Kinder: 
1. Johann Joſeph Ignaz von Jaſter, * Mainz... 

+ Darmſtadt 9. VIII. 1834. 

Er wurde Geiſtlicher, war Kanonikus am St. Andreas⸗ 
ſtift zu Worms, 1805 Feldpater bei der Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtädtiſchen Leibbrigade, ſpäter katholiſcher Garniſonspfarrer 
in Darmſtadt, trat 1832 in den Nuheſtand. 

2. Albert von Jaſter, Mainz 1773, f Darmſtadt 26. X. 1841. 

Er war 1802 Oberleutnant im Regiment ſeines Vaters, 
trat mit ihm in darmſtädtiſche Dienſte und wurde 1803 
Premierleutnant beim 2. Füſilierbataillon. Wegen Kränk⸗ 
lichkeit 1806 verabſchiedet, trat er in den Zivildienſt. 1820 
war er Steuer⸗Rektifikator in Lorſch. Er lebte ſpäter im 
Nuheſtande. 

OO. . . Regina Keller von Miltenberg, t 1820. — 
Kinder: 

1. Thereſe von Jaſter. 
2. Joſeph von Jaſter, t Mainz 1861, Zollaufſeher; 
OO. . Roſalie Amendt. — Sohn: 

1. Theodor von Jaſter, diente 1863 als Gefreiter im 

4, Großh. Heſſiſchen Infanterie-Regiment in Darmſtadt. 


Nachtrag. 


Cranel in Uslar. 


I. Dietrich Johann Cranel, Amtsverwalter in Uslar; OO 


Catharina Eliſabeth Schlemm. — Kinder: 

1. Margaretha Eliſabeth, ~ Uslar 6. VII. 1700; Gev.: Hr. Amt- 
mann Schlemmlen) Eheliebſte. 

2. Marie Juſtina, Uslar 3. VI., ~ 5. VI. 1701; Gev.: Hr. Ambt⸗ 
mann .. Eheliebſte. 

3. Hedewig Sophia Chriſtina, * Uslar 9. II., — 11. II. 1703; 
Gev.: Amtmann Schlemme Frau. 

A. Juſtus Heinrich, * Uslar 19. V., ~ 20. V. 1704; Gep.: Hr. 
Ambtmann Schlemme. 

5. Dorothea Margaretha, * Uslar 23. IX., — 24. IX. 1705; 
Gev.: Herr Profeſſoris Schraders zu Helmſtedt, Hr. Harthenii 
geweſener General ... zu Wolffenbüttel. 

6. Bodo Dietrich, — Uslar 29. X. 1706. 

7. Katharina Juliana, * Uslar 22. XI. 1709; Gev.: Fr. Bürgers 
meiſterin Kuntzen, Sel. Hrn Ambtmanns Schlemmen jüngſte 
Tochter. 

8. Johann Rudolph, * Uslar 12.1, — 13.1.1711; Gep.: Hr. 
Ambtmann Uslar in Herzberge, Hr. Schlemm. 

9. Friedrich Ludwig Georg, * Uslar 7. III., — 7. III. 1712; Gev.: 
Dr. Zen Wackerhagen, Hr. Schlemm, der Frau Mutter 

ruder. 


10. Anna Chriſtiane, Uslar 24. III., ~ 25. III. 1713; Gey.: der 


Mutter Bruder Chriſtian Schlemme, des H. Ambtmannes 
Schweſter in Ratzeburg, Frau Anna Weyern. 


11. Louiſe Wilhelmine, * Uslar 23. VIII., ~ 24. VIII.; Gev.: der 


Frau Kindbetterin beide Brüder. 
Schlemm in Uslar. 


J. Juſtus Schlemm (e), Amtmann in Uslar, ift 1681 Amtmann 


9 T zwiſchen 1704—09; O0... (Ebeling ?). — 

in der: 

1. Catharina Eliſabeth, * zirka 1681 (nicht in Uslar getauft), 
war 1694 Pate. 

2. Juſtus, — Uslar 6. V. 1683; Gev.: ſein Bruder zu Jena der 
Herr Kirchenrat Schlemme, Hr. Ambtmann zu Jühnde 
Hüpeden. 

3. Juſtus Wilhelm, * Uslar 20. IV., — 1. V. 1684; Gev.: Bruder 
der Mutter. 

A. Johann Heinrich,“ Uslar 10. VI., ~ 11. VI. 1685; Gev.: fein 
Bruder der Apotheker zu Harburg, Hr. Ambtmann Koch zu 
Münden. 

5. Soit Ludwig, * Uslar 17. VII., — 20. VII. 1686. 

6. Johann Chriſtian, * Uslar 22. IX., — 24. IX. 1687; Gev.: 
Johann Chriſtian Ebeling, des Pfarramtsverwalters Sohn 
zu Göttingen. 

7. Dorothea Juliana, Uslar 4. XI. 1689; Gev.: der Frau 
Ambtmannin Schweſter die Amtsſchreiberin (Andreas Mibe). 

8. Juſtus Friedrich, — Uslar 18. III. 1692; Gev.: Hr. Senior 
von Einbeck und der Schreiber. 


Der Vater Juſtus Schl. hatte einen Bruder: Johann Hein⸗ 


rich Schlemm, Amtmann im benachbarten Erichsburg. 
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Die Miſchung genealogiſcher Gruppen. 


Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Das Problem der Stammvermiſchung, des Zuſam⸗ 
mentreffens verſchiedener genealogiſcher Gruppen, kann 
auf zwei Wegen in Angriff genommen werden: Unter- 
ſuchung der Folgen, die aus einer feſtgeſtellten Ver⸗ 
miſchung entſtehen, oder Analyſe und Vergleich von 
Ahnentafeln, die eine Stammvermiſchung aufweiſen. Wir 
benutzen hier den erſten Weg und würden das dabei 
Beobachtete auch an der Ahnentafelbetrachtung beſtätigt 
finden (darüber ſpäter). 

WMWiſchung zweier ſtammfeſter Gruppen nenii man 
auf biologiſchem Gebiete Bafrarbierung, In ausge⸗ 
ſprochenen Fällen hat man durch Inzucht in ihren Erb— 
merkmalen gefeſtigte Raſſen vor fich, deren Erbqualitäten 
im Baſtard ein neues Moſaik bilden und zu einer neuen 
Syntheſe vereinigt werden müſſen. Für den Genea- 
logen von Intereſſe iſt hier beſonders die berühmte 
Arbeit von Fiſcher, der in Deutſch-Südweſtafrika die 
Reboboter Baſtarde unterſuchte, ein auch völkiſch 
deutlich abgegrenztes Miſchprodukt weißer Einwanderer 
mit Hottentotten. Die gleichmäßige Wiſchung beider 
Raffen ergab anthropologiſch keine neue Raffe, vielmehr 
miſchten fih die Merkmale beider Mutterraſſen ent- 
ſprechend den Mendelſchen Regeln derart, daß die in 
jeder Raſſe dominanten Merkmale typiſch für das 
Baſtardvolk wurden. Die Miſchlinge zeigten körperlich 
und geiſtig normale Wertigkeit. 

Aber andere Beiſpiele von Raffenmifchungen können 
wir hinweggehen, nur die für Europa wichtige indo⸗ 
germaniſch⸗-jüdiſche Miſchehe bedarf noch kurzer Er— 
wähnung. Auch hier handelt es ſich bei den Nachkommen 
um ein Moſaik aus den elterlichen Raſſen; die oft 
beobachtete Abnahme der Fruchtbarkeit hat pſychiſche 
und ſoziale Urſachen (Marcuſe, Sheilbaber)!). 

Wie fidh bei der Baſtardierung die biologiſchen Erb— 
einheiten neu verbinden, ſo muß auch das traditionelle 
Erbgut zu einer neuen Syntheſe gebracht werden. Das 
gilt nicht bloß für anthropologiſche Naſſen, ſondern ganz 
allgemein für jede ſtammfeſte genealogiſche Gruppe. 
Stammvermiſchung hat daher eine größere geiſtige und 
körperliche Verſchiedenheit, Lockerung oder Auflöſung der 
Tradition, oft auch deswegen eine erhöhte geiſtige Reg⸗ 
ſamkeit unter den Nachkommen zur Folge. Kein Zweifel 
auch, daß Stammvermiſchung, beſonders wenn fie mebr- 
fach aufeinander folgt, die Gefahr nervöſer und förper- 
licher Entartung, mangelnden harmoniſchen Zuſammen⸗ 
haltes in ſich birgt. Daher iſt Stammvermiſchung, eben- 
ſo wie plötzlicher Abergang in andere Umgebung oder 
in andere wirtſchaftliche Verhältniſſe, immer ein kritiſcher 
Punkt in der Entwicklung einer genealogiſchen Gruppe. 

Sieben Geſchlechterfolgen, 300 Jahre hindurch, lebten 
die Spohr?) als Bader und Chirurgen in Alfeld und 
Markoldendorf, nur wenige als Kaufleute und Hand- 
werksmeiſter. Sie waren oft zugleich Brauer, Landwirte, 
Hausbeſitzer oder Bürgermeiſter, nahmen alſo eine ge⸗ 
achtete Stellung ein. Über ihre Herkunft iſt nichts 
Sicheres bekannt. Übertragung des Berufes und lange 
Ortsanſäſſigkeit weiſen auf einen einheitlichen Lebensſtil 


1) M. Marcuſe: Über die Fruchtbarkeit der chriſtlich⸗ 
jüdiſchen Miſchehe. Bonn 1926. — Theilhaber: Der Unter- 
gang der deutſchen Jüdin. München (Reinhardt) 1911. 

Spohr: Die Nachfahren des Ratsbaders und Chirurgus 
Chriſtoph Spohr 99 Fo an der Leine (1604—1679). Leipzig 
(Degener & Co.) 192 


des Geſchlechtes hin; über die Ehefrauen wiſſen wir 
leider wenig. — Wir ſehen alſo in dieſem in bezug auf 
beſtimmte genealogiſche Eigenſchaften einheitlichen Ver— 
wandtenkreis eine ſtammfeſte genealogiſche Gruppe. 

In der dritten Generation dieſes Geſchlechtes wird 
ein Sohn Paftor und heiratet eine Superintendenten- 
tochter, in deren Ahnentafel vorwiegend Theologen ver- 
treten ſind. Hier ſtoßen zwei ſtammfeſte Gruppen auf⸗ 
einander, und das Ergebnis dieſer Stammvermiſchung 
zeigt ſich in den nächſten Generationen. Die drei Söhne 
dieſes Paares werden Paſtoren, eine Tochter heiratet 
einen Paſtor; die zweite ſtirbt jung. Die zahlreiche 
weitere Nachkommenſchaft zeigt ſtändiſch und beruflich 
ein äußerſt buntes Bild. Schon in der nächſten Gene⸗ 
ration finden ſich unter den Söhnen: ein Paſtor, ein 
Medizinalrat, ein Hofmedikus, ein Kaufmann, zwei Kauf⸗ 
leute und Landwirte, ein Gutsbeſitzer, ein Gutsverwalter, 
ein Steuereinnehmer, ein Kammerſchreiber, ein Friedens— 
gerichtsſekretär; unter den Schwiegerſöhnen und ihren 
Nachkommen: ein Generalſuperintendent, zwei Paſtoren, 
zwei Univerſitätsprofeſſoren (Medizin, Jura), ein Ad⸗ 
vokat und Notar, ein Landesjuſtizkommiſſar, ein Kreis⸗ 
amtmann, ein Leutnant, ein Kantor, eine Stiftsdame. 
Vielfach laſſen ſich, nicht zum wenigſten wiederum durch 
die Gattenwahl bedingt, Gruppenbildungen nachweiſen, 
die bis zu ausgebildeten ſtammfeſten Gruppen führen. 

Demgegenüber züchtet, wie oben ausgeführt, die ſtamm⸗ 
feſte Gruppe Tradition, Talent, Charakterfeſtigkeit; ihre 
Gefahr liegt in anpaſſungsunfähiger Erſtarrung, der 
Entfremdung gegenüber ihrer Umgebung, die notwendig 
den Zuſammenbruch zur Folge hat. 

Mit Erfolg find derartige Gedankengänge auf ful- 
turgeſchichtliche Erſcheinungen angewandt worden. Aus⸗ 
führlich unterſucht Reibmayr die Geſchichte von Griechen= 
land, Italien und Deutſchland aus dieſem Geſichts— 
punkte. Am günſtigſten für eine dauerhafte kulturelle 
Entwicklung erſcheint ihm eine zeitweiſe Vermiſchung 
mit nicht zu ſtark verſchiedenen Stämmen bei vorwiegen— 
der Stammfeſtigkeit, ungünſtig ſowohl extreme Stamm⸗ 
feſtigkeit (er ſpricht übrigens ſtatt deſſen immer von 
Inzucht, ohne ſich jedoch ſtreng an dieſen biologiſchen 
Begriff zu halten) als auch fortwährende Vermiſchung. 


In Deutſchland unterſcheidet Reibmayr folgende drei Zonen: 
Zwiſchen den Linien Rhein — römiſcher Limes und Saale — 
Elbe die Inzuchtzone des „deutſchen Vollblutes“ mit ausgeprägtem 
nationalen Charakter, verhältnismäßiger Naſſereinheit und 
Neigung zu Partikularismus. Weſtlich davon eine günſtige 
Vermiſchungszone mit keltiſch⸗römiſchen Elementen, die Heimat 
der politiſchen Talente und Genies des Mittelalters und der 
Kunſtpflege im Adel und in den Städten (bis zur Reformation), 
eine künſtleriſch veranlagte, bewegliche, weniger national gefeſtigte 
Bevölkerung mit zahlreichen kleineren Inzuchtherden. Im Oſten 
findet Neibmayr eine anfangs ungünſtige, ſpäter günſtige Ver⸗ 
miſchungszone, die Zone der ſpäten und langſamen Züchtung 
von Talent und Genie, der ſtarken Miſchung kulturell entfernt 
ſtehender Elemente, in der erft nach der Reformation der Auf⸗ 
ſchwung des politiſchen Talentes und erſt heute der des künſt⸗ 
leriſchen einſetzt. 

Mag man gegen Reibmayrs Darſtellung im Cin- 
zelnen auch berechtigte Einwände erheben, die grund— 
ſätzliche Sant feiner Betrachtungsweiſe iſt unbes 
ftreitbar. Auch Sommer hat (am Beiſpiel der ober⸗ 
italieniſchen Nenaiſſance) gezeigt, wie durch Blut⸗ und 
Kulturmiſchung ungeahnte Kräfte frei werden können. 
Ebenſo ſieht Kretſchmer in der Wiſchung verſchiedener, 
ausgeprägter genealogiſcher Gruppen die fermentative 
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Kraft, die im Völkerleben Hochkultur entſtehen läßt. Das 
Aufhören der kulturellen Blütezeit wird nach ihm be- 
dingt durch Stabiliſierung dieſes Gemiſches, d. i. erneute 
Bildung einer ſtammfeſten Gruppe (chineſiſcher Typus), 
oder durch Schädigung des Fortpflanzungswillens, Ent⸗ 
völkerung und Zuſammenbruch (ſpätrömiſcher Typus). 

Fortgeſetzte Stammvermiſchung (Blutchaos, 
Reibmayr) gefährdet die Tüchtigkeit und den Beſtand 
der „regellos durchmiſchten“ genealogiſchen Gruppe; 
auch Lorenz (S. 331, 334) hält die Ahnentafel ohne 
deutlichen Ahnenverluſt für bedenklich und die Ein⸗ 
haltung einer gewiſſen Schranke der Ebenbürtigkeit für 
geboten. Die fortgeſetzte Stammvermiſchung im deutſchen 
Bürgertum feit 1860 ift nach Claffen”) nicht nur die 
Urſache der „kraftvollen inneren Spannung, Kühnheit 
neuer Wege, des Erfindungsgeiſtes“ im kaiſerlichen 
Deutſchland, die beſchleunigte Entfaltung auf allen Ge- 
bieten trug auch den Keim zu „Zerfahrenheit, Haſt und 
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Neigung zu Nervenzerrüttung“ in ſich und führte auf 
den Weg nach abwärts. 

Eine innige Vermiſchung zweier extremer Rultur- 
ſtufen ſcheint nach den ſehr wenigen genauen Beobach— 
tungen in gleicher Weiſe ungünſtig zu ſein (Lundborg). 

Die Urſachen der Stammvermiſchung find ſehr ver- 
ſchiedene. In größerem Waßſtabe wird fie hervorge— 
rufen durch Invaſion fremder Volksſtämme oder durch 
„friedliche“ Koloniſation in Grenzgebieten, ferner durch 
mehr oder minder friedliche Aufhebung ſtändiſcher wie 
landſchaftlicher Grenzen, fo in Rom durch Aufhebung 
des ausſchließlichen Connubiums der patriziſchen Ge- 
ſchlechter, in Weſteuropa im 19. Jahrhundert durch Frei⸗ 
zügigkeit, Verkehrsmittel und Emanzipation der Juden 
(vergl. Fiſcher 1930). i 


) Das Werden des deutſchen Volkes. Hamburg 1925, 516. 
Teilabdruck in: Familiengeſch. Bll. 1925, 69. 


Der Einzelne und die genealogiſche Gruppe. 


Von Dr. med. Gottfried Roesler, Breslau. 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß es die Genealogie 
ebenſoſehr mit dem Einzelnen zu tun hat wie mit den 
Kollektivperſonen, den genealogiſchen Gruppen, von denen 
bisher die Rede war. Der Einzelne iſt der Erbe ſeiner 
Ahnen, gegenwärtiges Glied ſeiner Familie, ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes und ſeiner Sippe und der Ahn ſeiner Enkel. 

Ahnentafelanalyſe. 

Die genealogiſche Perſönlichkeitsanalyſe aus der 
Ahnentafel iſt eines der reizvollſten aber auch ſchwierig⸗ 
ften Gebiete genealogiſcher Geſchichtsſchreibung. Zu- 
nächſt beſteht die Aufgabe, die mit den Generationen 
wachſende Zahl der Ahnen überſichtlich zu beſchreiben 
(vollſtändiges Material vorausgeſetztl), dann aber foll 
ſolche „Ahnengeſchichte“ nicht nur eine Biographien⸗ 
ſammlung, ſondern der Schlüſſel zum Verſtändnis der 
Perſönlichkeit des Probanden ſein. Zu dieſem Zwecke 
müſſen die für ſeine äußere und innere Entwicklung 
wichtigen Fäden in der Ahnengeſchichte aufgedeckt werden, 
müſſen alfo z. B. in den älteren Generationen Wilieu⸗ 
Verhältniſſe zurücktreten, Charakterzüge beſonders her— 
vorgehoben werden u. a. m. Die Analyſe einer Ahnen⸗ 
tafel geht m. E. zweckmäßig davon aus, in den jüngſten 
Generationen ſtammfeſte genealogiſche Gruppen aufzu⸗ 
ſuchen, zu charakteriſieren und in Wechſelbeziehungen zu 
ſetzen. Dabei müſſen natürlich auch die nicht auf der 
Ahnentafel verzeichneten näheren Verwandten mit in 
Betracht gezogen werden. Nachdem ſo eine Ahnentafel 
richtig beſchrieben iſt, kann man die weitere Unterſuchung 
nach den in den vorangegangenen Abſchnitten gegebenen 
Geſichtspunkten vornehmen und wird mit W. K. Prinz 
v. Iſenburg (1926) zu dem Ergebnis kommen: „Be⸗ 
ſtimmte Ahnengruppen mit ganz beſtimmten — faſt 
möchte ich ſagen — Ausſtrahlungen haben zwangsläufig 
feſt beſtimmte Gegenwirkungen zur Folge. Die Ahnen⸗ 
tafel wird zum Schauplatz eines erbitterten Kampfes um 
Sein oder Nichtſein.“ Sie ift, anders geſehen, „Sym— 
bol der geſellſchaftlichen Ausleſe und der geſellſchaftlich 
planenden Aufzucht“. (Keſſler, S. 25.) 

Die erſten einigermaßen erfolgreichen Verſuche ausführlicher 
Ahnentafelanalyſe ſtammen von pſychiatriſcher Seite (Stroh⸗ 
meyer, Kurella, Sommer ), etwa gleichzeitig erſchienen ähn⸗ 
lich gerichtete Arbeiten von Kekule v. Stradonitz. Erwähnens⸗ 
wert ſind in dieſem Zuſammenhange auch Wilhelm Oſtwalds 
geiſtvolle „biologiſche“ Biographien in ſeiner Sammlung „Große 
Männer“. Nach Strohmeyer lautet die Frageſtellung ſolcher 


Arbeiten, „wie und auf welchem Wege von höheren Ahnenreihen 
her ſich eine beſtimmte Kombination von Eigenſchaften auf ein 
Individuum vereinigt hat“. Er ſelbſt gibt aber auch ein Bei⸗ 
ſpiel für die Fehler, in die man dabei leicht gerät: Aberſchätzung 
des zufällig vorhandenen Materials und Aberſehen von Lücken, 
ſchiefe Ableitungen unter dem autoſuggeſtiven Einfluß der be⸗ 
kannten Perſönlichkeit des Probanden, naive Unterſcheidung 
von Gut und Böſe. Quellenkritik und Selbſtkritik iſt auf dem 
Gebiete der Ahnentafelanalyſe beſonders notwendig, damit man 
nicht ſchon in die Frage das hineinlegt, was man als Antwort 
heraushören will. 


Die Ergebniſſe der ſpeziellen Ahnentafelanalyſe be⸗ 
ſtätigen die Erſcheinungen der Formierung, Entwicklung 
und Wechſelwirkung genealogiſcher Gruppen, wie ſie 
oben ausführlich geſchildert ſind. Eine Beſonderheit 
liegt in der feſten Struktur der Ahnentafel, ihrer Zu- 
ſammenſetzung aus lauter Dreiecken: Vater, Mutter und 
ein Kind. Die genealogiſche Unterfuhung muß zur 
genauen Charakteriſierung der Gruppen zwar über dieſen 
engen Rahmen hinausgehen, insbeſondere mindeſtens 
die Geſchwiſter berückſichtigen, das ändert aber nichts 
an der wichtigen Tatſache, daß die Ahnenſchaft jedes 
Einzelnen aus unzähligen Eltern paaren zuſammenge— 
ſetzt iſt. Hieraus entſteht u. a. die Frage nach der 

verſchiedenen Rolle des Geſchlechtes. 
Schopenhauer) behauptet, „daß... der Wenſch fein 
Moraliſches, feinen Charakter, feine Neigungen, ſein 


Herz vom Vater erbe, hingegen den Grad, die Be— 


ſchaffenheit und Richtung ſeiner Intelligenz von der 
Mutter“. Lorenz (S. 418) ift geneigt, fih dieſer Auf- 
faffung anzuſchließen, die ja bekanntlich bis auf Goethe 
zurückreicht. Einige Spezialunterſuchungen, die ebenfalls 
in dieſem Sinne ſprechen, find unten angeführt). In 
einer ausführlichen Arbeit kommt jedoch Leven zu einer 
Ablehnung dieſer Theſe. Die Erblichkeit der Begabung 
in männlicher wie in weiblicher Linie ift nach feiner An⸗ 
ſicht gleichartig, nur der erzieheriſche Einfluß von Vater 
und Mutter und die Erziehung von Knaben und Mäd— 
chen iſt verſchieden. — Im Übrigen verweiſe ich auf den 
Abſchnitt über den Familientypus. 


1) Vgl. beſonders: Goethe und Schiller vom Standpunkt 
9 3. kulturgeſch. u. biolog. Familienkde., 
24, 153. 
2) Die Welt als Wille und Vorſtellung. 4 Buch. 
3) Kekule v. Stradonitz: Aber die mütterlichen Ahnen 
Richard Wagners. Vichard Wagner Jahrb. II, Berlin 1907. 
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Auch in der 
Geniefrage 

ift die allgemeine Genealogie zu einem gewiſſen Cr- 
gebnis gelangt. Hier intereſſiert nur die Herkunft des 
genialen Menſchen. „Genie iſt (nach Kretſchmer), rein 
biologiſch geſprochen, eine ſeltene und extreme Varian⸗ 
tenbildung menſchlicher Art“. Der geniale Wenſch iſt 
pſychiſch labil, daher gefährdet, iſt weniger biologiſch als 
ſozial tüchtig und „entſteht im Erbgang beſonders an 
dem Punkt, wo eine hoch begabte Familie zu entarten 
beginnt“. Dieſer für die Genieentſtehung offenbar not⸗ 
wendige beſtimmte Grad von Pſychopathie entſteht nach 
Kretſchmer durch „Kontraſtehe“ (Baſtardierung von 
Talentſtämmen), die bis zur „Keimfeindſchaft“ der ſich 
miſchenden genealogiſchen Gruppen gehen kann und 
dann biologiſch zur Degeneration führt. Zahlreiches 
Waterial hierzu findet ſich auch in dem Buche von 
Lange-Eichbaum), obwohl dieſer das Genie mehr 
ſoziologiſch, gemäß feiner Wirkung auf Mit- und Nach⸗ 
welt, definiert. 

Die ſtammfeſte (ſtändiſch, national oder raſſiſch be— 
grenzte) Ahnentafel führt eher als die vielſtämmige zum 
Ahnenverluſt, 

d. h. zum Auftreten der gleichen Perſon an mehreren 
Stellen der Ahnentafel. Dieſe allgemeinſte Form der 
Inzucht iſt von Genealogen häufig erörtert worden, be— 
ſonders von Lorenz und W. K. Prinz v. Iſenburg. 
Sie ift biologiſch und ſtatiſtiſch wertvoller als genea— 
logiſch, wo ſie nur einen Sonderfall der Stammfeſtig— 
keit darſtellt. 

Die 

Stellung des Einzelnen 
in der zeitgenöſſiſchen Verwandtſchaft 
iſt nicht ohne Wichtigkeit für die Kenntnis des tradi— 
tionellen Zuſammenhanges der genealogiſchen Gruppe. 
Aus Patenliſten 3. B. kann man ſehen, wie erſtaunlich weit 
oft das Bewußtſein des verwandtſchaftlichen Zufammen= 
hanges reicht. In ſolchen Fällen handelt es ſich meiſt 
um ſtammfeſte genealogiſche Gruppen, oft mit Inzucht. 

Aber die Bewußtſeinsverknüpfung des Einzelnen 
mit feiner Generation wurde ſchon oben geſprochen. 

Am engſten verknüpft iſt aber jeder mit ſeiner Familie 
und erhält in ihr feine früheſten und für die Entwick- 
lung ſeiner Anlagen meiſt beſtimmenden Eindrücke. Auch 
von pſychologiſch-pſychiatriſcher Seite ift die Bedeutung 
des Familienmilieus für die Charakterentwicklung an= 
erkannt (H. Hoffmann)). 

Die Erörterung der gegenſeitigen erzieheriſchen 
Beeinfluſſung zwiſchen Eltern und Kindern und unter 
den Geſchwiſtern würde hier zu weit führen. Nur auf 
die Situation des einzigen Kindes ſoll, ihrer be- 
ſonderen Wichtigkeit wegen, kurz hingewieſen werden. 


— derſelbe: Über das Erfindergeſchlecht Siemens. Grenzboten 
1908, 4. Quart., H. 20. — derſelbe: Bismarck im Lichte der Ver- 
erbungslehre. Mittlgn. d. Zentralſt. f. Off. Perſ.⸗ u. Familien⸗ 
geſch., H. 7. Leipzig 1910. — derſelbe: Das heutige Kaiſer⸗ 
haus Rußlands germaniſchen oder flawijhen Stammes? Arch. 
Naſſenbiol. 1913, 313. — R. Sommer: Goethes Wetzlarer Ver⸗ 
wandtſchaft. Leipzig 1908. — M. Cramer: Die Heimat der 
Familie Uhland. Frankf. Bll. f. Familieng. 1913, H. 1. 

) Genie, Irrſinn und Ruhm München (Reinhardt) 1928. 

5) Charakter und Umwelt, Otſch. med. Wſchr. 1929, 383. 
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Es fehlt ihm der abwechjlunggreiche, gegenfeitige Ans 
paſſung und Abung ſonſtiger ſozialer Tugenden er- 
fordernde enge Verkehr mit den Geſchwiſtern; das Kind 
iſt häufig allein und wird etwaiger Anlage zu Tagträumen 
und Introſpektion leicht nachgeben können. Eine ſtärkere 
Bindung an die Eltern, beſonders an die Mutter, und 
naheliegende Erziehungsfehler kommen dazu. Damit 
iſt, wie es auch die Erfahrung beſtätigt, ein geeignetes 
Milieu für die Entwicklung von Sonderlingen gegeben. 

Anhangsweiſe ſei noch auf den im Laufe der Zeiten 
und Völker verſchiedenen Zuſammenhalt unter den Ver⸗ 
wandten hingewieſen, eine Frage, die vergleichend— 
kulturgeſchichtlich u. a. von Lorenz (S. 81), beſonders 
aber von Wundt) behandelt worden iſt. 

Aber die Rolle des 

Einzelnen als Ahn ſeiner Enkel 

iſt einiges ſchon im Abſchnitt über die Entwicklung der 
genealogiſchen Gruppe geſagt worden. In einer tradi⸗ 
tionsbetonten Entwicklungsreihe iſt Heirat und wohl⸗ 
erzogene Nachkommenſchaft eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Große Männer, die aus ſolchen Geſchlechtern hervor— 
gegangen ſind, haben ſelten hiervon eine Ausnahme 
gemacht (Karl der Große, Luther, Bismarck). Dem⸗ 
gegenüber ſteht die ſchon erwähnte Beobachtung, daß 
Geniale oder ihnen naheſtehende Begabte entweder uns 
verheiratet bleiben oder keine biologiſch vollwertigen Nad- 
kommen haben (Caefar, Friedrich der Große, Goethe, 
Beethoven, Napoleon, Byron, Kant, A. Feuerbach, 
M. Klinger, M. Weber, Ludendorff, Amundſen 
und viele andere)). Lorenz (S. 427) deutet wohl als Erſter 
darauf hin, vgl. a. Kurella. Unverkennbar iſt es oft der 
pathologiſche Zug im Genie, der hierfür die Urſache iſt. 
Doch muß man im Auge behalten, daß die Aufgaben, zu 
denen der Einzelne berufen iſt, und die ihm irdiſche 
Anſterblichkeit gewähren, eben auf zwei Gebieten liegen: 
der geſtaltenden Einwirkung auf ſeine Umwelt und der 
Erhaltung der Art. Aberwiegen der einen oder der 
anderen Richtung ift Sache der Veranlagung, die aber 
auch erft durch Umwelteinflüſſe ihre Ausbildung er- 
fährt (Erziehung, „Zeitgeiſt“, Notwendigkeit). Das 
Weſentliche zur Erhaltung von Staat und Raſſe iſt 
das Verantwortungsgefühl des Einzelnen. Dieſes kann 
ſich (um nur die Gegenpole zu ſkizzieren), losgelöſt vom 
Erdboden, unmittelbar auf die großen geiſtigen Kultur⸗ 
aufgaben richten, es kann andererſeits, erdgebunden, 
Aberlieferung und Erbgut von Generation zu Gene— 
ration weitergeben und veredeln. Daraus erhellt der 
Wert organiſcher genealogiſcher Gruppen innerhalb 
größerer Verbände. Tüchtige Geſchlechter von wurzel— 
echtem Stamm ſind körperlich unſterblich, wenn auch 
nicht alle Blüten Frucht tragen. Sie ſind die Keimzelle 
des Staates und der Raſſe und haben als ſolche das 
Recht auf Eigenleben, auf einen gefunden, d. h. gegen 
die Umgebung abgeſtimmten, Egoismus. 


6) Elemente der Völkerpſychologie. Leipzig (Kröner) 1913. 

) Etwaige Nachkommen folder (Goethe) zeigen fih oft 
den Anforderungen des Lebens nicht gewachſen, da die ex⸗ 
tremen Eigenſchaften ihres Vorfahren ſich in ihnen nicht wieder 
zu einer glücklichen Konſtellation vereinigt oder, wenn „Stamm⸗ 
vermiſchung“ vorliegt, eine unharmoniſche Zuſammenſtellung er⸗ 
geben haben. 
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Die Neubürger der Stadt Havelberg 1628—1800. 


Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Neuruppin. 


170% 
Jan. 2. Matthias Bergmann, Bäckergeſ., Bİ. 
Jan. 7. Michel Medow, Schneider a. Kerberg 
Sept. 5. Joh. Joa. Bohnſack, Stellmachergeſ. a. Zehme 
b. Dannenberg 
Sept. 8. Joh. Juſt Möricke, Böttchergeſ., Bſ. 
Sept. 22. Baltzer Wilhelm Huſen, Schiffbedienter a. 
Damnatz im Lüneburg. (ift weggezogen) 
Okt. 24, Peter Lüppin a. Tappel, Schiffbedienter 
Nov. 7. Hans Mund, Bf. Böttchergeſ. 
Dez. 1. Jacob Werdermann, Bſ. Schiffbauer 
1705 


Jan. 16. Daniel Andreas Wilhelmi, Apotheker 
Febr. 23. Zacharias Berckholtz, Bſ. Schuhmacher 
Mai 22. Joh. Nicolaus Stubbenmeyer, Arbeitsmann 
a. Freynſtein 
Juli 185 ne Andreas Heidenblüth, Fleiſchhauer a. 
u 


Juli 17. Melchior Fitſchkau, Fleiſcher a. Scharrberge 
Juli 20. Andreas Lipsträgn, Arbeitsmann a. 
Damerthien 
Okt. 26. Joh. Juſt Schultze, Bſ. Grobſchmidt 
Okt. 28. Zacharias Breuel, Bſ. Fiſchkäufer 
Nov. 27. Andreas Paßow, a Schuhmacher 
170 


Jan. 20. Joh. Chff. Grabe, Kaufmann 
März 12. Chffel. Borchert, Zimmergeſell a. Magdeburg 
Mai 12. Hans Gäthke, Handelsmann a. Hamburg 
Juni 9. en Schultze, Kupferſchmidt a. Neumarck 

i. ; 
Aug. 16. Chrn. Nickel a. Deſſow 
Okt. 1. Zacharias os i Schuhmacher 

170 


Jan. 7. Joh. Carl Corvinus, Buchbinder 

Febr. 14. Joh. Chff. Grätz a. Demnitz, Handelsmann 

März 16. Reimar Breuel, Bf., Fiſchkäufer 

März 24, Chff. Kröcher 

Apr. 13. Adam Blumenthal a. Wittenberge, Becker 

Sept. 16. Chffel. Suſemiehl, Böttcher a. Kyritz 

Sept. 30. Joh. Fror. Vogeler, Chirurgus, Prediger- 
ſohn a. Kühlhuſen 

Nov. 28. Hans Henning, Schuſter a. Wittenberge 

Nov. 28. Hans Siemens, Schuſter, Bſ. 

a: 19. Caſpar Schönermarck, Kaufmann, Bſ. 

Dez. 

Dez. 21. Joh. Fror. Roloff a. Wendemarck auf dem 

Parieshof, Kaufmann 

1708 

Jan. A. Hans Caſpar Schulle, Sattler a. Perleberg 

Jan. 9. Matthias Werdermann, Schuhmacher 

Jan. 11. Hans Schröter a. Bredelin 

Jan. 23. Joa. Grabert, Zimmergeſ. a. Wilsnack 

[von 1700 bis hier im alten und neuen Bürgerbuch] 

Febr. 6. Joa. Breuel, Bſ., Fiſchkäufer 

Febr. 13. Peter Gäthke, Schiffbauer a. unter d. 
Wendeberg 

Juni 8. Vertrat Rochow, Schneider, e. Stabhauer⸗ 
meiſters S. 

Okt. 29. Anton Günther Ulcke a. Lefern unter d. Fürſten 
v. Anhalt-Zerbſt, Flößer 

Nov. 2. Joa. Berckholtz, BI. Schuſter 

Nov. 9. Johann Dölle a. Gumtow, Becker 

Nov. 9. Daniell Srgell, Bſ., Tiſchler u. Fiſchkäufer 

Nov. 30. Joa. Hnr. Engeler, Schneider a. Seehauſen 


19. Joa. Neumann, Fiſchkäufer a. unter d. Berge 


(Fortſetzung.) 
Nov. 30. Balthaſar Burſchaff, vormal. B. a. Kyritz, 
Kaufmann 
Dez. 2. Joh. Lange, Bſ., Bäcker 
Dez. 2. Joa. Tiedke, Huf⸗ u. Waffenſchmidt, Bſ. 
Dez. 2. Zacharias Breuel, Bſ. Fiſchkäufer 
Dez. 2. Andreas Schultze, Bſ., Schumacher 
Dez. 2. „Michel Jürgen, Tiſchler, Bf 
Dez. 7. Joſt Hnr. Otto, Hutmacher a. Gifhorn 
Dez. 7. Joh. Caſpar Meußel, Bſ., Kaufmann 


Dez. 14. Joa. Schultze, 1 707 a. unter d. Berge 

Febr. A. Joa. Holtz, Sein ch a. Perleberg 

Apr. 22. Wolff Ebert, Maurermſtr. a. Plauen i. Vogt⸗ 
land geweſ. B. i. Magdeburg 

Mai 15. Conrad Frahm a. Wilsnack, Schuſter 

Sept. 25. Jürgen Parchmann, e. Schiffsmann a. Stro⸗ 
dehan, e. dortigen Schultzen S. 

Okt. 18. Nicolaus K Kathen, Fiſcher a. Rogätz b. Magde⸗ 


burg 
Dez. 13. Hans Paßow, e. Schuhmacher, Bſ. 
1710. 


Jan. 8. Zacharias Berckholtz, Bſ., Schuhmacher 

Jan. 8. Dietrich Straden a. Hamburg, Schiffer 

Jan. 8. Joh. Frantz Cordes, BI. 

Jan. 27. Joa. Kruſemarck, Handelsmann a. Gantzkau 


Apr. 7. Hans Peter Erich, Fleiſcher a. Cölln a. d. Loße 
Sept. 19. Hans Sandow, Nagelſchmidtgeſ. a. Rathenow 
Okt. 6. Andreas Hieronymus Ebert, Bſ., Strumpfwirker 
Okt. 31. Friedrich Wagenitz, Sattler a. Kyritz 
Nov. 14. Caſpar Fintzelberg, Handelsmann a. Graffow 
bei Bismarck. 
1711. 


Apr. 13. Joh. Krohn a. Fretzdorff. 
Apr. 20. Tobias Wagener, Chirurgus, ſo ehm. B. in 
Pritzwalck u. a. Stockholm 
Juni 1. Hans Fürgen Eilerſtein, Maurer a. Weimar 
Juni 5. Chrn. Dreßler, Kleinſchmidt a. Freyenſtein 
Juni 10. Andreas Henning, Bſ., Schuhmacher 
Sept. 11. Dietrich Frieſe, Seifenſieder, ehemal. B. a. 
Magdeburg 
Dez. 14. Nicolaus Wertens, Bİ., Bäcker. 
1712 


Jan. 8. Joh. Steinbeck, Bf., Kürßner 

Jan. 25. Daniel Dölln, Becker a. Gumthow 

März 14 Joh. Hnr. Vaud, e. Schiffmann a. Kotze⸗ 
bau i. Altmark 

März 18. Valentin Hoffmann 

Apr. A. Joh. Gottfr. Wildeke, Bf. Apotheker. 

Sept. 9. Jochim Berckholtz, Bf. Schuſter 

Sept. 19. Joh. Phil. Schröder, Handſchumacher a. 
Braunſchweig 

Sept. 30. H. Joh. Joa. 11105 Handelsmann a. H. 


Apr. 5. Gottfried Bullen Fleischer a. Eilenberg 

Juni 28. Joa. Maaß, Schuhmacher, Bſ. 

Fuli 3. Joh. Soit Paltzow, Schneider, Bf. 

Juli 5. Joh. Caloander, Schumacher. Bſ. 

Juli 10. Peter Breuel, Schumacher, Bſ. 

Sept. 18. Clemens Plathow, Schneider a. Marquard, 
Dorf b. Stadt Nauen (?) 

Nov. 10. Joa. Krüger, BI. Schumacher 

Nov. 10. Joh. Frdr. Curdes, BI. Kaufmann 

Nov. 5 > Caſpar Mann, Bf. Schön- u. Schwartz⸗ 
ärber. 


257 Die Neubürger der Stadt Havelberg. 258 


1711. 

Jan. 26. Balthaſar Schönemarck, Bİ. u. Handelsmann. 
Febr. 23. Joh. Frdr. Francke, auf d. Dohme geb. 
März 2. Jacob Eggebrecht, Seiler, Bſ. 
März 2. Joa. Grabert, Becker, geb. am Berge 
März 16. Joh. Sel Hempenmacher, Färber a. Stendal 

Chrn. Dreeß, BI. 
März 19. Peter Mewes, Bſ. Fiſchkäufer 
Apr. 9 Jul. MWarnitz, e. Kaufm. a. Grabow. 
Apr. 9 Chrn. Krieger, e. Goldarbeiter 
Apr. 27 Aug. Anton Biewolff a. Beetzendorff i. Altm. 
Mai 4 Chrn. Eichmann, Bf., Schneider . 
Mai 16 Joh. Dietr. Lehmann, S. d. hieſ. Inſpektoris. 
Juli 9 Herm. Daniel Roßmann, Weſſerſchmied a. Helm- 


ſtedt. 
1715 

San. 18 Joa. Eßmann, BI. 

Apr. 5. Steffan Schmidt, Bſ., Schuſter 

Apr. 12. „Michel Grün a. Sandow 

Mai 3 Joa. Michels, Tiſchler 

Juni 19 Joa. Ernſt Börmeiſter, Schuſter a. Domnis (2 ) 

Juni 5 1 5 Matth. Erhard, Kleinſchmidt a. Gee- 
auſe 

Juli 8 Daniel Wertens, Böttcher, Bſ. 

Juli 12 Chrn. Meumann, Bj. Fiſchkäufer 

Aug. 30. Sue Dittmann, Huf u. Waffenſchmied a. 
Rupp 

Sept. 20. 1 Hartwich Berckholtz, Bf., Schön- u 
Schwarzfärber 

Okt. 11. Peter Mewes, Bſ., Fiſchkäufer 

Okt. 11. Michael Harfner, Bäcker a. Wuſterhauſen. 


1716 

Jan. 24. Joh. Ludew. Chrn. Uthmann, Chirurgus 
Apr. 17 Peter Sarnow, Bſ. Böttcher 
Juni 22. Chrf. Hnr. Tübbicke, bürtig a. Erxleben 
Sept. 21. 1 Chrn. Hertzbruch a. Kalbe a. S., Loh— 

gerber i 
Nov. 13. Midel Lütke, Schneider a. Berge bürtig 
Dez. 21 Joh. Fror. Chriſtani, Bİ., Chirurgus 


1717 

Jan. 11. Phil. Dietr. Abel, Bäcker a. Stendal 

Jan. 5 Hans Jürgen Krumann, Fleiſcher aufm Dohm 
ürtig 

1 Joh. Fahrendorff, Schiffbauer a. Sperlings⸗ 

berg bürtig 

. 15. Joh. Dietr. Eichmann, Bf. Schneider 

15. Joa. Dahl, Schiffbauer, a. Berge bürtig 

. 15. Chrn. Wegener, Bſ., Schuſter 

Febr. 8 Chrn. Lach, Handelsmann a. Sandow 

Apr. 23. Joh. Behrend, Schuſter a. Pritzwalck 

Sept. 3 Gg. Kahle, Bſ., Huf- u. e Vater: 
Arend K. 

Sept. 3. David Wilh. Stein, Nadeler 

Sept 3. Martin Chf. Seyer, abgedankter Reutter 

Sept. 10. Joa. Sarnow, Bſ. 

Nov. 19. Paul Schade, Bſ., Schneider 

Dez. 17 Frdr. Dreger, Bäcker a. Neuſtadt (Doffe) 


1718 
Jan. 15 Daniel Franeke, Schumacher auffm Dohm 
ürtig 
Jan. 26. Joh. Schultze, Huthmacher a. Gardelegen 
März 21 Paul Ernſt Grün, Chirurgus a. Sandow 
Mai 27 Hans Thomas, Färber 
Mai 27 Ehrn. Watthias, Schneider 
Juni 20. Andreas Friedrich 
Aug. 29. Andreas Kauſel, Böttcher a. Karffe b. Ruppin 


Sept 9 Joh. Wilh. Witthuhn, 
Okt 10 Martin Witzke, Nagelſchmied a. Wittenberg 
Okt. 24 Joa. Hnr. Graben, Handelsmann 
Okt 31 Chrn. Kintz, Bäcker a. Mittenwalde 
Nov. 3 Chrn. Reinicke, Schneider a. [fehlt! 
1719 


Febr 20. Dietr. Dröſcher, Tiſchler a. Nitzow 
Juni 14 Joa. Vetthien, Bäcker a. Schönhagen 
Juli 10 Gg. Chf. Kalts, Bäcker a. d. Stolpiſchen 
Mühle bei Kyritz. 
Juli 10. Herm. Wichael Liebeking, MWeſſerſchmied a. 
Braunſchweig 120 
2 


Jan. 24. Jörgen Kerſten a. Sachſen bei Freyberg 
Febr. 12. Andreas Felgendorff, Maurer a. d. Nſt.⸗ 
Brandenburg 

Febr. 26. Hans Caſpar Wille, e. Becker a. Oſterburg 
Aug. 21. Chf. Grabe, Kaufm. 
Aug. 30. Frdr. Bebel, Kaufm. a. Lübeck 
Sept. 18 Hnr. Sebaſtian Schmidt, Lohgerber a. Gotha 
Sept. 23 Michel Schönemann, Vorfließer a. Nitzow 
Dez. 6. Joh. Gottfr. „ a. Berlin 

21 


Jan 31 Peter Stein, Fiſchkäufer am Schöneberg bürtig 
März 17 Joa. Runge, e. Schiffbauer 
Apr. 21. Chf. Ulrich, Tiſchler a. Salenthin, geb. 
Meſenberg. 
Juli 14. Chrn. Trude, Bf., Schumacher. 
Nov. 14 Chrn. Ron Fleiſcher a. Tangermünde. 
1722 


Febr. 2. Chrn. Frdr. Baltzer, Becker a. Kyritz 
Sept. 18. Gottfr. Böhme, Fleiſcher a. Braunsdorf i. 
Kurft. Sachſen 
Okt. 16. Joh. Gg. Wolff a. Schwerin, (Handelsm.) 
Okt. 16 Jeremias Selle, Bf. (Branntweinbrenner) 
Nov. 5 Jacob Niče, Tabakſpinner, war ſchon Bg. in 
pris 
Nov. 9. Baltzer Lange, Handſchumacher, Bf. 
Nov. 23. Joh. Chf. Lindſtedt, Schumacher a. Rathenow 
Nov. 27. Joh. Michel A Knopfmacher a. Anklam 
1723 


Jan. 22. Georg Lindemann, Bäcker, S. d. Joh. L. hier 

März 19. Hs. Fürgen Rüdel, Fleiſcher a. Zielentzig 

Mai 5. Joh. Chf. Tangel, Schloſſer a. Kyritz 

Juni 4 Andr. Ernſt Leberecht, Fleiſcher a. Güſten b. 

Bernburg 

Sept. 8. Joh. Carl Teiche, e. Holzhändler a. Mirow 
1724 (von hier an 1 Thl. Eimergeld) 

Jan. 18. Hs. Jürgen Schade, Bſ., Schuſter 

März 27 Joh. Dietr. Berckholtz, Bſ., Schuſter 

Sept. 8 Gottfr. Hiller, Leinweber a. Brandenburg 

Sept. 18 EDF. Hnr. Schuhmann, e. Cenagpier [?! 

Okt. 6 Joh. Jürgen Müller, Bäcker a. Neuſtadt (Doffe) 

1 


725 
Jan 10. Erdm. Dietr. Bünger, Schneider, S. d. hieſ. 
Dohmſchneiders 
Febr 8. Joh. Hnr. Pein, Kaufm. a. Werben. 


Febr. A = Daniel von der Linde, Chirurgus a. Neuß 
Stadt 
März 9 Joh. Hnr. Giel, Schneider a. d. Lüneburgſchen, 
vorher Bg. in Rathenow, 

Apr. 11. Baltes Jacobs, Kaufm. a. Sardam a. Holland 

Apr. 27. Jacob Heidenreich, Chirurgus, Bf. 

Apr. 27. Joh. Hnr. Matthias, Seiler, Bİ. 

Juni 11 Joh. Joa. Fendrich, Nagelſchmidt, B. 

Sept. 7. Chrn. Lofe, Schneider a. Neuſtadt (Doffe) 
(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſche Namen im Bürgerbuch von Montbeliard. 


Von Kurt Erh. v. Marchtaler, Stuttgart. 


Lang, Théophile Chrétien, de Bebenausen dans le 
duché de Wirtemberg (Bebenhauſen, O/A Tübingen) 
conseiller de cour et sous Gouverneur des S. jeunes 
Princes de Wirtemberg 1786, Sept. 11. 

Langard, Henry, alias Fraquemont, de la ville de la 
Seignor d'Ostrice et chapellenie de Rosemont (?) 
1457, Stefanstag. 

Liter, Hanns, de Kempte (Kempten i. Allg.) 1496, 
Wai 31. 

Locher, Jean, marchal de profession, orig. de Mulbach 
en Allsace (Mühlbach i. Elſ.) 1732, Dezbr. 15. 

Locker, ſiehe Locher. 

Maiſtre, Jehan, appoticaire, fils de Léonardt M., 
maistre thonnellier de Zwingenberg (Zwingen⸗ 
berg a. N.) au pays de Hesse 1629, Juli 30. 

Manß, Sebaſtien, boulanger de profession, de Berneick 
dependances de Buttlinguen au duché de Wirtem- 
berg (Berneck, O/A Nagold) 1725, Dezbr. 27. 

Martel, Johannes, thonnelier, fils d’honnorable Marx 
M., maire de Kouzenhaufen et autres lieux da sa 
mairie commise des seigneuries pallatines soubs la 
juridiction de S.A.S. Monseigneur le Marquis de 
Baden Tourlach (Kutzenhauſen, Schwaben?) 1682, 
Juli 31. 

Mayer, Jean, de Sunderbur du duché de Wirtem- 
berg (Sonderbuch, OA Münfingen?) 1615, Sept. 8. 

Mayer, Martin, boucher natif de Mittlwihr seigneurie 
de Riqueville (Mittelweiher, Elſ.) 1638, Juni 17. 

Mayer, Jean Chriſtophe, ciseleur de profession, orig. 
d' Owen baillage de Kirchheim dans le duché de 
Wurtemberg (Owen, O / A Kirchheim u. T.) 1780, 
Juni 28. 

Mecg(e)rt, Adam, de Francafourt (Frankfurt — a. M. 
oder a. O.?) 1548, Juni 15. 

Megelin, Thomas, rouhier, fils de feu Thomas M., 
de Sindelfingen au duché de Wirtemberg (Sindel⸗ 
fingen) 1637, April 15. 

Weiner, Jean Volffgang, marchand, fils puissné du 


sieur Christian Gottlob M., natif d’Oberbruck en 


Alsace (Oberbrück i. Ob.⸗Elſ.) 1762, Febr. 2. 

Meiner, Francois Joſeph natif d’Oberbruck, en 
Alsace (Oberbrück i. Ob.⸗Elſ.) negociant et directeur 
des Forges et fourneaux d’Audincourt et de Chagey 
1763, Oft. 27, 

Meiner, Chriſtian Gottfried, natif d’Oberbruch (Ober⸗ 
brück i. Ob.⸗Elſ.) en Alsace, negotiant en fer, 1764, 
Juni 16. 

Menguen, Jean, de Reguelspach au marquizat d’Ans- 
pach (Regelsbach, BA Schwabach) domestique de 
messire Charles Léopold comte de Colligny, 1721, 
Dezbr. 30. 

Menoth, Eſtienne, de Mulhouse (Mühlhauſen i. EN.) 
fils d'Estienne, tous deux marchands 1706, Juni 18. 

Merian, Henry, teinturier, natiff de la ville de Basle 
en Suisse (Baſel) fils de Jacob M., courdounier et 
bg de la dite ville 1698, Juni 15. 

Mettethal, Jean George, fils du fut jean Jaques M, 
de Glay (2) 1713, Febr. 13. 

Mebquer, Jean George, natif de Quirviller (Kir⸗ 
weiler i. Elf.) 1721, Dezbr. 30. 

Meyer, Philip, de Pfaffenhauſen (welches?) fils de 
fut Tobie M., vivant sellier et bg aud. lieu 1662, 
Juni A. 


(CFortſetzung.) 


Meyer, Jean, manouvrier, fils de Conrad M, vigneron 
d’Aigrefeld en Suisse (Tegerfeld, Kant. Aargau) 1708, 
Juni 18. 

Morhardt, Jacob, garçon boucher, orig. de Schmie- 
heim (Schmieheim, Amt Lahr i. B.) dans le mar- 
quisat de Dourlach 1780, Jan. 12. 

Moritze, Jacques, de Rickembergue (Delémont Kant. 
Bern) 1633, Juni 12. 

Moſer, Jean, sellier, natif de terre de Bien (Biel, 
Schweiz) 1638, Juni 17. 

Moſimann, Chriſt., laboureur et fermier du Domaine 
de la rue Surleau de cette ville (Mtb.), orig. de 
Sumiswald (Sumiswald, Kanton Bern) dans le 
canton de Berne 1778, Juni 19. 

Mühlleiter, Adam, natifs de Strasbourg (Straß⸗ 
burg i. Elſ.) 1724, Dezbr. 30. 

Müller, Melchior et Aman, de Mauspach (welches?), 
demeurant à Mtb. 1551, April 15. 

Müller, Jean George, tailleur d'habits, natif de .... en 
la Schwartz Wald (feine Ortsangabe) 1619, Juni 12. 

Müller, Jean Jaques, teinturier de Honnewille (Hund⸗ 
wyl, Kanton Appenzell) canton d'Apezell en Suisse, 
fils de Ulrich M., aussi teinturier et bourg. dud. 
Honnewille 1737, Mai 13. 

Müller, Jakob, cordonnier de Bruchvickersheim (?) 
dans la basse Alsace 1743, Dezbr. 13. , 

de Negendanck, Weſſire Ulric, vive président de S.A.S. 
Monseigneur le duc regnant de Wurt. dans son 
Conseil à Mtb., natif du Duché de Mecklenbourg 
1725, Aug. 17. 

Nicolai, Jean Martin, natif Wilspac (welches?) 
secretaire de S.A.S., fils de fut le sieurs Jean Martin 
N., de Stenberg (welches Steinberg?) 1713, Febr. 13. 

Nigrien, George Adam, ministre du St E., fils de Jean 
Jacques N., de Strasbourg 1711, Dezbr. 29. 

Oberlin, Sean George, natif de Dolsheim, despendence 
de la ville de Strasbourg (Holzheim i. Elſ.) fils de 
jean George, aussi natif du dit lieu 1717, Dezbr. 22. 

Pabſt, Jean Jacques, fils de George Fridéric P., bouché 
bg. de Richevir (Reichenweiher i. Elſ.) 1770, 
März 19. 

Pahemeyer, Albert, du lieu de Kirspell Schildelsche 
(Schildeſche, Krs. Bielefeld) fils du fut Herman P., 
terre de Monseigneur l'élécteur de Brandebourg 
1662, Juni A. 

Palm, Jean George, thonnelie natif de Posendorif 
(Poſendorf, Krs. Weißenfels) bg de la ville de 
Rotembourg (welches?) 1729, Mai 2. 

Petman, Jean Pierre, tonnelier, natif du petit Geraud, 
jurisdiction de Darmstat (Rleingerau i. Heſſen) fils 
de Jean Christofle P., maittre munier et bg dud. 
Geraud 1739, Juni 17. 

Pfichtre, Jean, de Roviel au canton de Berne (Roggwil) 
1704, Juni 20. 

Pfiſter, Henri, charpentier, fils de Conrad P., boucher 
bg de Schaffhausen 1773, Nov. 12. 

Pickellman, Pierre, cordonnier, natif de Artelshofen, 
despendance de Nuremberg (Artelshofen, B/A Hers⸗ 
bruck) 1720, Dezbr. 30. 

Pins, Laurenz, fils de Laurenz P., de Stutgardt (Stutt- 
gart) 1639, Juni 16. : 

Polle, Mathis, de Sagen (Sagan i. Schl.) hacque- 

buthier 1571, Okt. 31. 
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Poſot, Friderich, tailleur d’habits, filz de feu André P., 
d’Aubertal (?) pays de Franconie, led. Friderich 
natif de Mtb. 1613, Dez. 15. 

Ptuſet, Jacques, cellier de Kampfen (2) dem. à Mtb. 
1545, Juni 17. 

Railin, Gerard, apotiquaire de Ritelen dans la basse 
Hesse (Rinteln, Krs. Schaumburg) fils de Octavie 
R., de Nice (Nizza) en France 1725, Dezbr. 27. 

Rau, Jacques Frédéric, fils de Jean Martin R., faiseur 
de bas a Bahlingen dans le duché de Würtemberg 
(Balingen, Württbg.), le dit Jacques Frédéric R., 
tisserand et fabriquant de toile et coton et aussi bg 
d’Hericourt 1776, De3br. 5. 

Rauman, Hannus, de Tanne (?) (Thann i. Elſ.?) 1512, 
März 6. 

Rebftod, Jean Louys, marchand natif de Francfort 
en Main (Frankfurt a. M.), fils du sieur jean R., 
bg = 2 ville impérial de Spiir (Speyer) 1717, 
Sept. 1 

en Christophe, laboureur habitant en la dite ville 

de Mtb. avec ses deux fils non mariés George 
Frédéric et George Christophle 1781, San. 18. 

Reichard, Jean Friderich, bg de Strasbourg (Straß⸗ 
burg i. Elſ.) 1682, Juni 14. 

Reichert, Jean, de la ville de Weiblingen au duché 
de Würtemberg (Waiblingen, Württbg.) Horlogeur 
et Serurie de profession, fils de Johann jacob R., 
aussi serrurier bg dud. Weiblingen 1737, Mai 13. 

de Reichmann, Mons. Bernard de.., natif de Berlin, 
Major de la Place et Commandant de la Guarnison 
du Chatteau de Mtb. et Capitaine d'une Compagnie 
du Régiment du Corps d'Infanterie au service de 
S.A.S. Monseigneur le Duc Regnant de Würtemberg 
1725, Jan. 15. 

Reinfranck, Samuel, orfèvre de Ratzveiler (Ratzweiler 
i. Lothr.) duché de Deux ponts 1769, Sept. 21. 
Reith, Benjamin, notaire impérial secrétaire de Son 
Excellance Madame la Contesse de Sponec, contesse 
du saint Empire, fils du sieur Jacob R., Conseiller 
de Police et bg de Strasbourg (Straßburg i. EH.) 

1717, Dez. 22. 

lis, Jacob, fils de Melcher R., de Steffelbach au can- 
ton de Berne (Staffelbach i. Aargau) 1719, Dezbr. 29. 

Rif Hater, Peter, serrurier de la cour de S. A. S., fils 
de fut Andrey R., bg de Basle (Baſel) 1713, Febr. 13. 

Rö ſch, honneste homme Mathis R., jadis receveur de 
Mtb., de la ville de Colombir en l’Assois (Colmar 
i. Elſ.) 1508, Mittw. n. St. Julian. 

Roh, Mathieu, menusier, orig. de Doeffingen dans le 
Wurtemberg (Döffingen, O/A Böblingen) 1778, 
Juni 19. 

Rohr, Watthis, fils de fut Bachel R., zwiſchen 1668, 
Nov. 13 und 1670, Juni 6. 

Roskoffen, Mtre Hanns R., barbier natif de Cander 
au marquisat (Kandern i. B.) 1626, Juli 26. 

Roux, Thomas, natif de Silésie 1702, Juni 16. 

Rupp, Erhart, tailleur d'habits natif de Güglingen dans 
le duché de Wirtemberg 1788, Apr. 23. 

Rutſchi, Hans, courdiannier de Surich (Zürich), 1565 
Juni 21. 

Sahler, Jean David, marchand, fils de fut Jaque 
Christoffle S., en so vivant receveur de S. A. S. le 
margrafe de Baden Dourlach de Mulhaim, seigneurie 
de Badenvillair (Müllheim i. B.) 1718, Sept. 28. 
(Nach einer ſpäteren Notiz wird der Urſprung der 
Familie S. in Augsburg vermutet.) 

Sattler, Maistre Florentz, fils du fut honnorable 
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George S., luy vivant bg et secrétaire de la Chambre 
de Son A. à Stutgarten 1609, Apr. 17. 

Saurbeck, Martin, charpentier, orig. d’Herbingen au 
canton de Chaffausen en Suisse (Herblingen b. Gaff- 
hauſen 1786, Dez. 5. 

Schaiffenhut, Kaſpard, serrurier natif de Gailledorf 
soubz le seigneur de Leinbourg (Gaildorf b. Schw. 
Hall), fils de fut Jacques (S.) à son vivant bouchier au 
dit lieu 1631, Juni 17. 

Scharffenſtein, Philipe, salpetrier de S. A. 1602, 
Apr. 21. 


Scheffer, Hanns Balthaſar, tailleur d’habits, fils de 
feu Conrad S., bg de Herrenberg (Württemberg) 
1625, Sept. 18. 

Schemit, Jean Chriſtophe, ramonneur natif du village 
de Jessingen près de Tubingue (Jeſingen, O / A Kirch⸗ 
heim u. T.) 1786, Dezbr. 7. 

Schenck, Jacob, fourestier de S. A. de Hultnhausen 
(Hultenhuſen i. Elſ.?) 1599, Juni 28. 

Schloſſer, Abraham, orphevre, fils de Zacharie S., de 
Treze en Saxe 1 zwiſchen 1668 Nov. 13 
u. 1670, Juni 6. 

Schmid, Thiebold, de Colombier en Allemaigne (Col: 
mar) 1628, Mai 12. 

Schmidlin, Philippe Friderich, sécretaire de la Chan- 
cellerie aud. Mtb. orig. de Nürtingen ville dépendante 
du Duché de Wirtemberg (Nürtingen, Württbg.) 1744, 
Mai 14. 

Schmidt, Hans, cousturier de Tal (2) 1567, Juni 25. 

Schmith, Henry Philippe, tonnelier, fils de fü Jean 
Volffgang S., marchand de vin de Turckheim dans 
le Palatinat (Bad Dürkheim) 1773, Dez. 27. 

Schlei) mo, Lienard, charretier, de Herberg, duché de 
Wirtemberg (Herrenberg i. Württbg.) maistre en la 
maison des schaubes de S. A. S. de Mtb. 1606, 
Sept. 10. 

Schneider, Jeremias, tailleur d'habits, fils de Jérémie, 
bg de Mülheim dans le marquisat de Dourlach 
(Müllheim i. B.) 1740, Dezbr. 30. 

Schrey, Jean Gottlob, tailleur d’habits, orig. d’Alber- 
bach dans le duché de Wurtemberg (Alpirsbach, 
OJU Oberndorf a. N.) 1784, März 15. 

Schütz, Jean Charles, tanneur de profession, orig. de 
Herstein dans le marquisat de Bade-Dourlac (Erſtein 
i. Elſ.) 1789, Dezbr. 16. 

de Schütz, Meſſire Adam Henry, Baron de., con- 
seiller noble de la régence de S. A. S. Monseigneur 
le Duc regnant de Wirt ., natif de Franconie 1726, 
Debrz. 27. 

Schvanhart, Friderich, tailleur d’habits, fils de Jean 
George S., menusier, 1700, Juni 16. 

Schwarztrub, Pierre Jofeph, orig. de Grosshochstett, 
dans le canton de Berne (Höchſtetten, Kanton Bern) 
1777, Dezbr. 31. 

S ige Conrad, de Messingen dans le Wurtem- 
berg (Metzingen oder Möſſingen i. Württbg.) 1777, 
Dezbr. 31. 

Sefues, Jehan, maistre de l’Escolle allemande en ce 
lieu, de Schondorff pays de Wirt (Schorndorf, 
Württbg.) 1619, Dezbr. 14. 

Sender, Jean, co-garde au château, flls de jacques S., 
aussi co-garde au Château, bg de Koellige dans le 
canton de Berne (Kölliken i. Aargau) 1777, Dezbr. 31. 

Sender, Jacques Barthelemi, faiseur de bas au métier, 
fils de Jacques, ancien garde au chateau de cette 
ville 1781, Dezbr. 28. 


(Schluß folgt.) 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


Flath, Peter, Höchſt, 1764 11. Febr., und Familie, kurpfälziſche 
Leibeigene zu Höchſt im Odenwald, wollen nach Südamerika, 
einer Kgl. Franzöſ. Colonie. Sollen 20 „ Nachſteuer bezalen 
und die Manumiſſion wie üblich. 

Firnhaber, Joh. Nicolaus, Wertheim, 1787 17. Nov., „Der in 
Philadelphia etablirte Joh. Nic. F. von hier hat ſein hieſiges 
Vermögen an den Dillen verhandelt — 225 Fl. 58 Kr. —, 
wovon er die Manumiſſion noch zu löſen hat. 

Fitterling, Voith, Dietenhan, 1752 8. Mai, will mit Frau und 
8 Kindern nach der fog. Inſul Penſylvanien. Nach völligem 
Verkauf ſeiner Güter ſind ihm 333 Fl. übrig geblieben. Siehe 
Schultheißenbericht. Der Name wird im Allgemeinen immer 
Fiederling geſchrieben. 

Flickert, Adam, Vockenroth, 1785 6. März, will mit Frau und 
6 Kindern nach Amerika, da ihm Gelegenheit an Handen 
gegeben, im Frühjahr dahin kommen zu können. 

Flickert, Johann Michael, Vockenroth, 1786 5. Jan. Gleiches 
Geſuch wie Adam Doſch. In ſeinem Immediatgeſuch an den 
Fürſten erwähnt er, er habe dem Fürſten mehr an Handlohn 
bezalt, als ihm ſein ganzer Beſitz eingetragen habe; 23 Jahre 
lang habe er als treuer Untertan Vieles an Frongeld, 
Schatzung und andern Gefällen gern entrichtet uſw. Gott 
erbarme es, wie wenig er jetzt mit ſich fortbrächte. 

Fröberin, Catharina, Bettingen, 1753 4. Mat will nach Neu⸗ 
England. Ledig. Außer ihr iſt Niemand aus Bettingen 
ausgewandert zwiſchen 1750/61 laut Schultheißenbericht. 

Freudenberger, Peter, Altfeld. Freud. Archiv, Ausw. Faſz. 
85 1.1833 12. Mai und 1837 24. Mai. Bit Baßgeiger von 
Beruf! Vermögen 157 Fl., nach anderem Bericht 477 Fl. 
Soll außer der Nachſteuer noch zalen für rückſtändiges Frohn⸗, 
Jagd⸗, Wacht⸗ und Pfluggeld 1818—1833 zuſammen 137 Fl. 
33 Kr., davon 36 Fl. 6 Kr. 1 für Zinſen. Das Frohngeld 
koſtete für feine Perſon jährlich 1½ Fl., ebenſoviel für 2 St. 
Vieh. Das Jagd- und Wachtgeld koſtete jährlich 1 Fl. 6½ Kr., 
das Pfluggeld für 2 St. Vieh jährlich 15 Kr. Dieſe Gebühren 
waren 1820 erheblich erhöht worden, das Frongeld 3. B. 
wurde verdoppelt! 

Friſchmuth, aus Wertheim, 1780 in Philadelphia: Aus einem 
in der Werth. Ztg. vom 2. März 1781 veröffentlichten Brief. 
„Der Friſchmuth hat noch wenig Schaden vom Krieg gehabt, 
und tjt in guten Amſtänden.“ Siehe oben (Beilage 3). 

1784 9. Sept: Jacob Friſchmuth als Vormund des Bäcker⸗ 
geſellen Daniel Friſchmuth, der fih in Amerika niedergelaſſen 
hat, zalt die Manumiſſion für ein Erbteil, das dem Daniel 
u. ſeinen 2 Geſchwiſtern mit 155 Fl. zugefallen ift. — 

Fünkner, Peter, Niclashauſen, 1769 21. April, hat ſeit 15 Jahren 
eine Schweſter zu Philadelphia hauſen, welche ſchon etliche 
Mal herausgeſchrieben und ihn und ihre übrigen 3 Ge⸗ 
ſchwiſterte dahin zu bewegen geſuchet, ſie möchten auch dahin 
ziehen, woſelbſt ſie ihnen gute Nahrung und Unterhalt, in⸗ 
maßen ſie in glücklichen und vermöglichen Umſtänden ſtehe, 
zu verſchaffen verſprochen, ihnen auch letzthin 4 Louis d'Or 
als ein Reiſegeld einſtweilen zugeſchickt und ſofort, wann fie 
ins Land kämen, die übrigen Neiſekoſten bezalen wolle. Er 
wolle nun mit ſeiner Schweſter Anna Maria dahin reiſen, 
um zu ſehen, wie es ihnen gefalle, um darinnen zu bleiben 
oder wieder heraus zu reiſen. Verkaufen will er noch nichts 
ba ſeinen Gütern. Soll ſich dann wieder anders beſonnen 

aben. 

Fünkner, Dorothea, Niclashauſen, 1754 16. Mai, will in Neu⸗ 
England ihr Fortun ſuchen. Ledig. Hat 43 Fl. Zalt 1 Fl. 
9 Kr. aus Vermögen und 2 Fl. für ihre Perſon. Im Schult⸗ 
heißenbericht heißt fie Anna Dorothea F. Vermutlich iſt fie 
die oben erwähnte, wohlhabende Schweſter in Philadelphia 

Garbel, Ephrahim Benedikt, Wertheim, Schreinermeiſter, 1753 
13. April, will mit Weib und Kind in das ſog. Neue Eng⸗ 
land wegen nahrloſen Zeiten, auch Aberſetzung aller Pros 
feſſionen. Garbel zalt 4 Fl. 28 Kr. für ſich, 2 Fl. für ſeine 
Frau, 1 Fl. für ſein Kind. Das Stadtamt und Gericht prüft 
ſeine Aktiva und Paſſiva und ermittelt 89 Fl. Vermögen. 
Die Reiſekoſten ſchätzt Garbe! wie folgt: für Fleiſch, Wein, 
Branntwein, Brot, Schmalz auf dem Schiff und andere 
notdürftige Waren zuſammen 24 Fl. Reijeziel ift Pennſyl⸗ 
vanien. Am 7. Mai wollen ſich noch anſchließen Breitenherd 
und Weingärtner. Laut Bürgermeifter- Rechnung 1752 zalte 
er an Nachſteuer 8 Fl. 

Garrecht, aus Kembach, Vorname fehlt, will 1752 12. Mai, mit 
der Fleglers⸗Tochter nach Pennſylvanien. 

Garrecht, Veit von Kembach, 12. Mai 1752, will mit Frau und 
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(Fortſetzung.) 
2 Kindern nach Philadelphia. Hat noch 205 Fl. Iſt wohl 


identiſch mit dem Vorigen und dem laut Schultheißenbericht 
angeblich erſt 1753 Ausgewanderten. 

Garrecht, Chriſtoph, Sachſenhauſen, 1786 9. Febr., will mit 
Weib und Kind nach Amerika. Kann die Zinſen und herr⸗ 
ſchaftl. Beſchwerden nicht mehr aufbringen, geſchweige denn 
den Lebensunterhalt. Hat 3 Kinder. Hat 1275 Fl. Vermögen 
und 776 Fl. Schulden. Will für 152 Fl. Wert an Sachen 
mitnehmen. Der Sohn aus I. Ehe heißt Michel Eirich, ſein 
Vater war Barbier, und geht auch mit nach Amerika. Nimmt 
u. A. eine Bibel mit, die er mit Schreinerwaren von Chriſtoph 
Fleiſchmann gekauft um zuſammen 14 Fl. 42 Kr. Das für 
den Sohn I. Ehe in Remlingen ſichergeſtellte Vermögen von 
200 Fl. ſoll er da laſſen, da zu befürchten, daß er den Sohn 
auch um ſein Vermögen bringen möchte. 

Geis, Michel Anton, Oberaltenbuch, 1836 27. Mai. Freud. 
Archiv Ausw. Faſz. 85, hat 600 Fl. 

Gerberich, Hans, Altfeld, 1751 6. April, iſt in den letzten 40 
Jahren ſo tief heruntergekommen, daß ihm von ſeinem einſt 
beträchtlichen Vermögen nur noch 700 Fl. übrig. Will mit 
feiner Frau Chriſtine und 6 Kindern Apollonia, Margaretha, 
Maria Margareta, Johannes, Anna Barbara und Johann 
Michael nach Pennſylvanien ziehen. Hat für Befreiung von 
der Leibeigenſchaft zu zalen: 35 Fl. aus Vermögen, und 6 Fl. 
für die 6 Kinder. Nach Ausſage Kieſecker war ein Gerberich⸗ 
Altfeld wieder zurückgekehrt. Schiffer Selig will von ihm 
gehört haben, in Bingen zale jeder Schiffer für den Kopf 
50 Kr. Vielleicht kam er nochmals heraus, um ſeine Tochter 
Appollonia zu holen; von dieſer heißt es in den Freud. 
Reg. Protokollen 1754 16. Mai: Die ſchon vor 2 Jahren von 
ihrem Vater abgekaufte und durch einen unglücklichen Fall 
elend gewordene Appollonia Gerberich bittet um ihre Leibs⸗ 
ledigung. Ihr Vermögen beträgt noch 123 Fl. 

Gerberich, Johann, Altfeld, 1837 9. Mai (Freud. ab) bat 
2318 Fl. Vermögen. Später berichtigt auf 1507 Fl. Ans 
geblich heißt er Johann Adam G. 

Goetz, Bern. Frid., Werthemenſis“), Magiſter hospitiorum 
= Quartiermeiſter) apud Anglos in India occidentali. Schüler 
der oberſten Klaſſe 1791. Aus Album Lycei Werth. 1803. 

Goetzelmann, Chriſtoph jun., Naſſig, 1753 19. Mai will nach 
Pennſylvanien. Siehe Schultheißenbericht. 

Goetzelmann, Hans, Wenkheim, 1752 19. Mai, mit Frau und 
3 Kindern. Gibt ſein Vermögen mit 100 Fl. an, hat aber 
nur 54 Fl. Will zuſammen mit Jörg Hörner, Hans Hörner, 
Bartel Schätzlein, Maria Hörner u. Appolonia Kneuckerin, 
vielleicht auch der Lieblerin (dabei 4 Ehefrauen und 13 Kinder) 
nach Neu⸗England. Siehe Steger Nr. 232. 

Graetz, Musketier, Wertheim 1754 21. Febr.: Der nach Penn⸗ 
ſylvanien gezogene Musketier Graetz ſoll eine allzuvertrau⸗ 
liche Gemeinſchaft mit der Schubertiſchen Tochter gehabt haben. 

Grein, Jacob, Mondfeld, 1837 1. Juli. Freud. Archiv, Ausw. 
Faſz. 85 1: Grein will mit Frau und 4 Kindern nach Amerika. 
Sein Vermögen beſteht in einem Geſchenk ſeines Vaters von 
200 Fl. und 476 Fl. Eigentum. 

Grein, Kilian, Bortal, 1837 14. Juni, Eheleute, haben nur 55 Fl. 
(Freud. Arch.) 

Henning, Matth. Wilhelm, Wichelrieth, 1752 20. Mai, vater⸗ 
loſer armer Waiſer, Sohn des verſtorbenen Bäckers Friedr. 
Henning, will nach Pennſylvanien, um etwas zu lernen und 
ſich nach Handwerksbrauch ehrlich fortzubringen. 

Hinckeldey, Carol de, Werthemenſis, literis humanioribus ereptus 
abiit in Indiam occidentalem, apud Anglos Succenturio factus. 
Schüler der oberſten Klaſſe des Lyceums Werth. 1799. 

Hoh, Hans Adam, Haſſelberg, 1752 8. Mai, will mit Frau und 
4 Kindern nach Pennſylvanien. Hat noch 100 Fl. Siehe 
Schultheißenbericht. 

Hoh, Hans Adam Wittib mit 3 Kindern, 1752 12. Mai, iſt bei 
dem Lindelbacher Transport, ſiehe Betz. 

Hoh, Johann, Haſſelberg, 1837 28. April. Freud. Archiv, Ausw. 
Gas. 85 J. Hat 1093 Fl. Vermögen. 

Honeck, Michael, Buch am Ahorn, 1753 24, Mat, Freud. Reg. 
Protokolle: iſt als Vater des unebel. Kindes der Margarete 
Honeck 1749 angegeben. „Der Kerl ift aber nach Neu⸗England 
gezogen.“ 1748 war er der Schwängerung der Maria 
Catharina Wolf von Dietenhan bezichtigt. „Der fugitivus 
hat keine Mittel für die Alimentation zurückgelaſſen.“ Neg. 


„) Obiger Götz ein Sohn des Löwenſteinſchen Kammer⸗ 
rats Johann Albrecht Götz, geboren 1777 5. III. 
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Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 
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Protokolle 1755 Seite 223: Der Vater Hans Michel Honeck 
ſoll für feinen nach Pennſylvanien gezogenen Sohn wegen 
eines unehel. Kindes zalen: 18 Fl. an Geld außer der 
üblichen Kirchenbuße, 10 Veichstaler an des Kindes Mutter 
pro defloratione, dem Kind aber bis ins 12 Jahr alljährlich 
6 Fl. — Es findet ſich aber, daß ein Vater nicht für ein 
Vergehen ſeines Sohnes beſtraft werden kann. Infolge 
deſſen ſoll des Sohnes Erbteil mit Arreſt belegt werden. 
Horn, Chriſtoph jg., Eichel, und Philipp Horn von da, 1752 
19. Mai, zwei Vettern, junge „Purſchen“ wollen ihr Glück 
auswärts ſuchen und in Pennſylvanien als Knechte dienen. 
Horn, Sebaſtian, Eichel, 1753 26. April, hat nur noch 13 Fl. 
und will mit ſeiner Frau Anna Rofina, Georg Wießners 
Tochter von Lindelbach, nach Neu⸗England. Muß 5 Fl. zahlen. 
Horn, Chriſtoph, der Ältere, Eichel, 1753 26. April will mit feiner 
Frau Catharina und 5 Kindern in entfernte Lande und zwar 
nach Neu⸗England. Die ehemaligen Wißjahre und andere 
Umſtände haben fein 500 Fl. betragendes Vermögen aufs 
gezehrt und muß er alles ſeinen Gläubigern zurücklaſſen. 
Sein Wiederaufkommen ſei hier nicht zu hoffen. Seine 
2 Kinder Valentin und Margaretha will ſein Schwager 
Hergenhan zu ſich nehmen, die andern 3 Eva, Barbara und 
Stephan will er mitnehmen. Muß 10 Fl. Tax bezahlen. 
Horn, Stephan, Eichel, 1752 4. Mai, will mit feinem Weib und 
2 Kindern nach Philadelphia. Hat noch 160 Fl. 
Hörner, Jörg, Wenkheim, 1752 19. Mai, mit Frau und 1 Kind, 
vielleicht Steger Nr. 245, 
Hörner, Hans, Wenkheim, 
Hörner, Marie, do. 
wollen mit dem Wenkheimer Transport, ſiehe Goetzelmann, 
nach Neu⸗England. 1753 4 Mai wird die Maria Catharina 
Hörner in Geſellſchaft der Meckelein, Seubert, Semel, Diehm 
genannt. Sie ſcheint alſo ein Jahr ſpäter erſt abgereiſt zu 


ſein. 

Hörner, Adam, Höhfeld, 1753 30. April, Sohn des Hans Georg H., 
will mit des Jacob Zimmermann Sohn nach Pennſylvanien. 
In den Freud. Reg. Protokollen heißt es: 11. Mai 1753. 
Hans Georg Hörner, Höhfeld zeigt an, daß fein Sohn Hans 
Adam, ledig mit aller Gewalt nach Neu⸗England ziehen 
und ihn nötigen wolle, ihn zu dimittiren. Er habe ihn für 
die Feldarbeit zwar nötig, ſein Sohn folge ihm aber nicht, 
und ſo wolle er ihm den Willen tun. Allerdings müſſe er 
ihn mit leerer Hand fortſchicken. 

Hörner, Johann Georg, Höhfeld, eines Reuters Sohn, ſiehe 
Schultheißenbericht. i 

Hörner, Hans Albert, Höhfeld, 1753 26. April, will mit feinem 
Weib Anna Eva Tochter des Gg. Köhler von Höhfeld, wegen 
Aberſchuldung im Betrag von 28 Fl. in ferne Lande ziehen. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Hörner, Michael, Höhfeld, Sohn des Chriſtoph H., 1753 26. April 
will mit ſeinem Weib Maria Barbara und 2 Kindern nach 
Neu⸗England, daſelbſt feinen Lebensunterhalt zu ſuchen, 
„welchen ich hier ohnmöglich anders als durch Betteln finden 
kann“. Siehe Schultheißenbericht. 

Hörner, Wilhelm Wittib, Höhfeld, 1753 26. April, will mit 
3 Kindern Margaretha, Maria und Sebaſtian ebenfalls 
nach Neu⸗England. Hat nur noch 22 Fl. und 25 ¼ Kreuzer. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Hörner, Valentin, Dertingen, 1754 29. April, will mit ſeiner 
Frau Anna Kunigunda und Tochter Barbara nach Amerika. 
Hat 531 Fl. Vermögen. Die Entlaſſung koſtet 


20% aus 531 Fl. 15 Pr. = 26 a 34 


59 mit Frau und 2 Kindern, 
D. 


für die Frau 2 Fl. 
für die Tochter 1 Fl. 
zuſammen 29 Fl. 34 Kr. 


Gutachten: Es iſt ſehr bedenklich, Untertanen, die noch ſo 
viel Vermögen beſitzen und in nexu der Leibeigenſchaft ſtehen, 
das Emigriren zu geſtatten. Hörner iſt ſcharf zu examiniren, 
durch wen er zum Emigriren beredet. Es wird empfohlen, 
ein „Generalverbot vor dieſe einreißende Seuche nach dem 
Vorgang anderer teutſcher Staaten ohne Verzug“ zu erlaſſen. 
Die armen und unnützlichen Untertanen könne man dann 
ev. diſpenſiren. In anderer Herren Landen, wo Leibeigen— 
ſchaft nicht hergebracht, würde es auch ſo gehalten. Siehe 
Schultheißenbericht. Accordirt mit Schiffer Selig, ſiehe 
Kieſecker. 

Hörner, Margaretha, Valt. Hörners Tochter, Dertingen, 1754 
6. Mai, will nach Amerika. Hat 222 Fl. Vermögen. 

Hörner, Johann Jörg, Eichel, 1785 15. April, will ſeine Güter 
„verſilbern“ und mit Frau und 5 Kindern nach Amerika, 
da er ſich hier nicht mehr ernähren kann. Hat noch 219 Fl. 
Dafür wird ihm angeſetzt: Manumiſſion 10 Fl. 57 Kr., ferner 
20% Nachſteuer 39 Fl. 36 Kr. zuſammen 50 Fl. 33 Kreuzer. 


Hörner, Philipp, Vockenroth, 1786 5. Jan., gemeinſame Petition 
mit Adam Doſch uſw., ſiehe dort. Am 13. April ift er immer 
noch des feſten Vorſatzes, „nach America zu wandern“. Er 
hat Alles „verſilbert“ um 1419 Fl. 12 Kreuzer, worauf 
764 Fl. 14 Kr. Schulden ruhen. Was er auf die Reife 
mitnimmt, ſiehe Spalte 118. 

Hörner, Johannes, Naſſig, 1840 19. Juni (Freud. Archiv, Ausw. 
Faſz. 85). Hat 340 Fl. „Sereniſſimus halten ihn für einen 
Hauptwilderer und laſſen ihm zwecks Entfernung die Steuer 
gerne nach.“ 

Hotz, Michael, Wetzgermeiſter, Philadelphia, ift 1769 in feiner 
Vaterſtadt Wertheim. Siehe Beſchler. Er reiſt wieder zu⸗ 
rück. 1769 6. Mai: Der hier weilende Sohn des verſtorbenen 
Heinrich Hotz ſoll noch nicht manumittirt ſein; er ſei mit 
Weib und Kindern ausgewandert. Von ſeiner Trauung iſt 
in den Werth. Kirchenbüchern aber nichts zu finden. Geboren 
iſt er 1731 30. Januar; ſein Vater war 1749 in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Kinder ſind hier auch nicht von ihm nach⸗ 
zuweiſen. Siehe Spalte 116. 

Hüblein, Johannes, Eichel, 1833 10. Juni (Freud. Archiv, 
Auswanderer Faſz. 85). Iſt ledig. 

Kachel, Michael, Dertingen, 1752 10. Mai, ein Musketier, will 
mit dem Musketier Dinkel und unter den gleichen Ver⸗ 
hältniſſen nach Amerika. Siehe Dinkel. 

Kachel, Andreas, Dertingen, ſiehe Schultheißenbericht. Soll 
1750 fort ſein. 

Keller, Eva Wargaretha, Naſſig, 1763 25. April will nach 
Neu England. Hat 256 Fl. und ein Kind. 

Kempf, Heinrich, Sonderrieth, 1832, ſchließt ſich den Martin 
Doſch Eheleuten und dem Michel Adelmann⸗Sonderrieth an. 

Kempf, Matthes und Regina, Sonderrieth wollen 1832 18. Mai 
ebenfalls nach Nordamerika, weil es ihnen bei dermalig 
ſchlechten Zeiten unmöglich iſt, ſich kümmerlich durchs Leben 
zu bringen. 

Kempf, Johannes, Sonderrieth, 1832 30. Juni, wandert aus. 

Kettner, Heinrich, Sonderrieth, 1832 18. Mai, wandert mit 
Matthes und Regina Kempf. 

Kettinger, Franz Joſeph u. Caſpar wandern aus 1836 19. April; 
ſie ſtammen aus Freudenberg. 

Kern, Nicolaus, Kreuzwertheim, 1840 23. Mai wandert aus. 

Kieſecker, Johann Ernſt, Steinmark, 1754 18. April, Bäcker, 
Sohn des Wüllers Conrad Kieſecker bei Steinmark berichtet 
über Krankheit und Wanderſchaft ſiehe Spalte 113. Bei 
der Erbteilung ſei ihm abgezogen worden: 


Vor meine Profeſſion zu lernen 2b Syk 
Aufzudingen und ledig zu jprechen 24 Fl. 
2 Flaſchen Wein bezalen 1 Fl. 


Als ich das J. Mal in die Fremd gangen, 

hab mitgenommen und verloffen 20 Fl. 
Als ich zu Hauſe krank gelegen, hat es 

gekoſtet an Geld 16 Fl. 23 Kr. 
Vor Kleidung in Lehr- u. Wanderjahren 
Als ich zum II. Mal in die Fremd 33 Fl. 
In Zeit meiner Wiederkunft verzehrt 
Vor Kleider auf die bevorſtehende Reis 32 Fl 


Vor etwas nötige Zehrung auf die Reis 15 Fl. 37 Kr. 
220 Fl. 


Sa. 

1773 15. Jan. heißt es von ihm: Zog nach Thüngen und 
von da nach Lancaſter, Neu England, hat 1755 ſeine Manu⸗ 
miſſion bezalt. 

1754 22. IV.: Die Vermögensverhältniſſe des Kieſecker ſollen 
unrichtig angegeben ſein. Er iſt jetzt 26 Jahre alt. Im 
Nov. 53 ſei er zurückgekommen. Er will jetzt zu Fuß nach 
Holland und habe mit den Schiffsleuten nichts zu ſchaffen. 
In Steinmark weiß man nichts von ſeiner Werbetätigkeit. 
Am 23. April werden die Schiffsleute Lorenz Selig und 
Chriſtoph Hollerbach beſchuldigt, mit dem Kieſecker zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Selig gibt an, einen Accord zum Transport 
bis Rotterdam gemacht zu haben mit Joh. Caſpar Knauer⸗ 
Kredenbach | Joh. Gg. Schäfer-Glasofen | nebſt Weib und 
Kindern Joh. Wich. Teuffel⸗Altfeld mit Weib und Kindern | 
Joh. Mich. Dill von Windsheim | Hang Adam Sauer mit 
Weib und Kindern | Hans Knauer, Andreas Fertig, beide 
von Altfeld / Peter Behringer und Leonhard Ott von Has⸗ 
loch Joh. Philipp Ott⸗Lindelbach / Valt Hörner, Andr. 
Baith und Georg Adam Koch, alle von Dertingen Thomas 
Buhner und Frau von Wertheim / Hans Melchior Weippert 
von Uettingen, Nicol. Bühner u. Frau, Mettingen | Heinrich 
Damm u. Frau⸗Haſſelberg Hans Adam Diehm mit Weib 
und Kindern von Schollbrunn / Andreas Bäuſchlein, Dieten⸗ 
han; er legt den Accord vor, abgeſchloſſen in Wichelrieth 
am 11. April 1754 und von dem Pfarrer daſelbſt geſchrieben. 
Jede Perſon über 14 Jahre zalt 8 Fl. 30 Kr. 
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Kinder unter 4 Jahren die Hälfte, Kinder unter 14 Jahren 
find frei an Ort und Stelle zu bringen in Rotterdam. 

Selig gibt weiter an, er habe geſtern einen Expreßboten 
von Oberleinbach bei Poſſenheim erhalten, er ſolle dort und 
in Schornweißach 11 Haushaltungen accordiren, die mit 
keinem Neuländer zu tun haben wollten. Sie wünſchen, 
daß der Accord auch in Wichelrieth im Beiſein des Pfarrers“) 
gemacht werden ſolle. 

In einem aus Amerika herausgekommenen Briefe ſei vor 
den Neuländern gewarnt worden. Die anderen Wertheimer 
Schiffer Baltaſar Löſch, Leonhard Stemmler, Michael Kreh 
hätten bei ihren Transporten 3 Neuländer. Die Stemmler, 
Löſch und Kreß hätten ſich an den Nothenburger und Weikers⸗ 
heimer Neuländer gehängt. Kieſecker wolle mitnehmen die 
Spalte 113 ſchon genannten Perſonen, dann Thomas Endres 
und Lorenz Albert, einen Wagner. Kieſecker ſollte ſchließlich 
die Nichtigkeit ſeines angegebenen Vermögens beſchwören. 

Kieſecker, Johannes, Kredenbach, 1754 laut Bericht des Schult⸗ 
heißen von 1761 ausgewandert mit Weib und Kind nach 
Neu⸗England. Hat die Manumiſſion bezahlt und in Kreden⸗ 
bach nichts mehr zu ſuchen. Er war ein Bruder des Neus 
länders. Sein anderer Bruder 

Kieſecker, Johann Matthäus, Dertingen, ſiehe Spalte 113. 

Klein, Andreas Wichael, Sachſenhauſen, 1752 28. April will 
mit Frau und 2 Kindern nach Pennſylvanien. Hat 235 Fl. 
Vermögen. Gleiches Geſuch im Freud. Archiv. Siehe Schult⸗ 
heißenbericht. 

Klein, Nicolaus, Sachſenhauſen, 1752 28. April, will mit Frau 
und 3 Kindern nach Pennſylvanien. Hat nur 28 Fl. Ver⸗ 
mögen. Siehe Schultheißenbericht. 

Klein, Wartin, Naſſig, 1831 27. Mai (Freud. Archiv, Ausw. 
Faſz. 85 1) will nach Nordamerika, da fein Vermögen von 
Jahr zu Jahr abnimmt. Soll aus 5458 Fl. 20 Kr. 20% an 
Nachſteuer bezalen. 

Klein, Andreas, Urfar, 1833 25. Mai, Freud. Archiv, als Aus⸗ 
wanderer. Bei Rommel ©. 67 Andr. Klein „Der Mittlere“. 

Klein, Wolfgang Wwe mit 5 Kindern u. Klein Jacob, Urfar, 
1833, ſiehe Rommel Seite 67. 

Klein, Martin, Naſſig, 1834 6. Jan., Freud. Archiv, als Aus⸗ 
wanderer. 

Knauer, Andreas, Altfeld, 1751 17. April, iſt Zimmermann, 
will mit ſeiner Frau Magdalena und 9 Kindern qua colonus 
nach Neu⸗England migriren. Hat Schulden hinterlaſſen, und 
nichts mit hinausgebracht. 

Knauer, Hans, Altfeld, unter den von Schiffer Selig geworbenen 
Auswanderern. 

Knauer⸗Naſſig, Vorname fehlt, in Geſellſchaft des Schubert 
und Schleßmann, die mit dem Schiffer Löſch fahren wollen. 
1753 11. Mai. 

Knauer, Johann Caſpar, Kredenbach, 1754 unter den von 
Schiffer Selig geworbenen Auswanderern, ſiehe Kieſecker. 
Siehe auch Spalte 113. 

Koch, Georg Adam, Dertingen, 1754 unter den von Schiffer 
Selig geworbenen Auswanderern, ſiehe Kieſecker. 

Kohlrieſer, Konrad, Schollbrunn, 1836 13. April, Freud. Archiv, 
Ausw. 1836, hat 450 Fl. 

Kölner, Peter. Höhfeld, 1785 3. März, auch Johann Peter K. 
genannt. Klagt über die Unmöglichkeit, ſich hier ernähren 
zu können, will ſeine Güter verkaufen, iſt aber noch im 
Zweifel, ob er nach Ungarn oder Amerika gehen ſoll. Am 
7. April gibt er Amerika als Ziel an. Gutachten: Seine 
ſonſtige Aufführung iſt ſo beſchaffen, daß die Herrſchaft nichts 
an ihm verliert. Er erlöſt für ſeine Güter 985 Fl., für Vieh, 
Geſchirr, Hausrat uſw. 110 Fl. 57 Kr., hat 590 Fl. Schulden, 
und aus dem Reit muß er 118 Fl. 48 Kr. an Gebühren be⸗ 
zalen. Will mit Ries von Höhfeld, der in Anſehung ſeiner 
Aufführung in eine Klaſſe mit ihm gehören ſoll, nach Amerika, 
Siehe Ries. 

Kneucker, Appollonia, Wenkheim, 1752 19. Mai, iſt ledig. 
33 Jahre alt, hat ein Kind von 2 Jahren und iſt mittellos. 
Will mit dem Wenkheimer Trupp reiſen. Siehe Götzelmann. 

Krank, Johannes, Beſtenheid, 1752 12. Mai, will nach Pennſ. 
mit Frau und 1 Kind. Hat noch 30 Fl. 

Krank, Hans, Haſſelberg, ſiehe Schultheißenbericht, vielleicht 


) Pfarrer in Wichelrieth war damals der poetiſche Joh. 
Michael Dennſcherz (1715—1765), ein auch ſonſt wohlgelittener 
Mann; ſeine Supplik um Weinbeſoldung lautete: 

„Ich ſtehe hier dreyßig Jahr und habs nie groß geachtet, 

Ob bey dem Waſſerkrug ich halber bin verſchmachtet, 

Der Magen wird ſehr ſchlapp, die Kräfte nehmen ab, - 

Weil keinen Tropfen Wein — ich zur Beſoldung hab'.“ 
an Carolus erfüllte die Bitte und dekretierte ebenfalls ge⸗ 
reimt. — 
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derſelbe wie Johann Jörg Krank, des Schultheißen Johannes“ 
Sohn, der mit Caſpar und Peter Noos, Jörg Seidner zuſammen 
auswandern will. Sind alle ledige „jungen Purſchen, wollen 
Knechtsdienſte“ in Pennſylvanien annehmen. Sind alle in 
armſeligen Umjtänden. (1752 20. Mai.) 

Kraft, Thomas, Kembach, 1785 14. April, hat vor 8 Wochen 
ſeine Frau durch den Tod verloren und will ſich nun dem 
morgen abgehenden Transport anderer Reifegefäbrten an= 
ſchließen. Wird am gleichen Tag noch erledigt. 

Kronmüller, Jacob, Naſſig, 1834 16. Oktober, Schmied, hat es 
ſich wieder anders überlegt, und iſt dageblieben! 

Kuch, Burkhard, Kreuzwertheim, ſiehe Schultheißenbericht. 
Kuhn, Chriſtoph, Urfar, 1752 17. Mai, Musketier, will mit ſeinem 
Waffenbruder Dinkel (ſiehe dort) nach Pennſylvanien. 
Langguth, Jacob, Wertheim, nach Briefen im Beſitz des Ver⸗ 
faſſers, 1834/35: Neijt im Eilwagen bis Bremen, was 50 Fl. 
koſtete und 5 Tage in Anſpruch nahm. Die Aberfahrt ſoll 
80 Fl. koſten. Der Fahrgaſt muß aber ſeinen Strohſack, 
MWeſſer u. Gabel, 1 Teller ſelbſt mitbringen. Will am 15. 
März „in die See ſtechen“. Berichtet am 20. Dez. 1834 aus 
Wilkesbarre, Grundſatz der Amerikaner ſei: Help yourself, 
and God will help you. Verdient monatlich 10 Dollars nebſt 
Koſt, Logis u. Wäſche, ift aus einem Kaufmann ein Buch⸗ 
ſtaben⸗Setzer geworden. Fühlt fih recht verlaſſen unter den 
kalten Pänkies, die nur nach Gold trachten. Hat feinen 
„deutſchen Brauſekopf“ febr geändert. Trinkt anſtatt Bier 
und Wein klares, helles Waſſer, lernt engliſch und verfolgt 
die Politik und lebt ſo einfach, wie man ſich denken kann 
= amerikaniſch. Das ift der Grund, warum die Amerikaner 
reich werden; wenn man in Deutſchland ſo lebt, wird man 
es dort auch. Doch hat der Bauernſtand in Amerika viele 
Vorteile. Will nach Philadelphia und New Vork, ev. auch 
nach England und Frankreich, um als Drucker zu arbeiten. 
Obgleich man hier ſein Glück machen kann, iſt es mit un⸗ 
endlichen Entbehrungen verbunden. Soll ab 1. Januar 12 
Dollars im Monat verdienen. Im Februar 1835: Hat auf 
der Reife nach New Pork feine ganzen Erſparniſſe von 65 
Thalern verloren. In New Pork kann er keine Stellung 
finden; dort werden die Setzer mit 8—10 Dollars in der 
Woche bezalt. Will ev. wieder nach Pennſylvanien. Im 
Sept. 1835: Kommt nach Deutſchland zurück, da er wegen 
Todesfalls heimkehren ſoll. Hat fih 6 Tage in der „Welts 
hauptſtadt London“ umgeſehen. Die Reife von Rotterdam nach 
Mainz legt er zu Fuß zurück. — Die Überfahrt von New Vork 

bis London dauerte vom 20. Juli bis 24. Auguft. — ' 

Liebler, Margarete, Wenkheim, 1752 19. Mai, reiſte wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Wenkheimer Trupp (ſiehe Götzelmann); 
ſie war 20 Jahre alt, ledig und ohne Vermögen. 

Leimeiſter, Wendel, 1751, ſiehe Schultheißenbericht Niclashauſen. 

Lutz, Georg Michael, Kreuzwertheim, 1752 April 21., will mit 
Frau und 2 Kindern nach Pennſylvanien. Siehe Schult⸗ 
heißenbericht. 

Lutz, Michael, Wertheim, 1752 17. April, ein Beiſaß und Frau 
Barbara geb. Schleßmann von Naſſig wollen nach Neu⸗ 
England oder Inſul Infania wegen vieler überhäufter 
Menſchen und Entbehrung der Nahrung in Hoffnung, alda 
ihr fortun zu ſuchen. Arme Leute, Ziel Pennſylvanien. 
Laut Bürgermeiſterrechnung, ſtädt. Archiv, iſt an Nachſteuer 
vom Beiſaß Michel Lutz nichts gefallen, weilen ihr Vermögen 
in nichts beſtanden. 

Lutz, Johann Thomas, Kreuzwertheim, 1755 14. Mai, 14 Jahre 
Musketier in Wertheim, will mit Weib und Kind nach 
Pennſylvanien. Hat nur 21 Fl. 

Martin, Jacob, Trennfeld, 1840 1. Sept. (Freud. Archiv) will 
mit 570 Fl. nach Amerika. 

Marx, Magdalena und Waria Catharina, Urfar, 1752 10. Mai, 
24 bezw. 22 J. alt, wollen mit Zuſtimmung ihrer Vormünder 
nach Philadelphia in Neuengland. Koſtet 5 Fl. 18 Kr. 
Gebühr der Manumiſſion. Sie ſind Töchter des Wichel 
Marx laut Schultheißenbericht. 

Medelein, Johannes, Wenkheim, 1753 4. Mai, will mit Diehm, 
Adam u. Conſorten, ſiehe Diehm, nach Neu⸗England. In 
den Freud. Reg. Protokollen vom 1. April 1753 heißt er 
Megerlin. Er darf ſein Haus nicht an den Juden verkaufen, 
es ſoll öffentlich aufgeſteckt und ſo hoch wie möglich verkauft 
werden. Die übrigen Güter bleiben in arreſt, bis die Schulden 
geklärt und bezalt ſind. Siehe Steger Nr. 186. 

Merkert, Matth. Wittib, Steinmark, 1836 19. Juli (Freud. 
Archiv). Sie heißt Katharina. Vermögen 450 Fl. 

Mönch, Heinrich, Wertheim, 1751, Bürgermeiſter⸗Rechnung im 
ſtädt. Archiv: Von Heinr. M. iſt nichts gefallen, weilen ſein 
Vermögen in nichts beſtanden. 

Müller, Anna Catharina, Kreuzwertheim, 1752 24. Mai, Tochter 
des Jacob M., noch ledig, will ſich den Auswanderern an⸗ 


269 


ſchließen, hat aber nicht eines Kreuzers Wert. 
dem Schultheißenbericht entnommen. 

Müßig, Anton, Freudenberg, 1837 24. April, (Freud. Archiv) 
zalt aus 416 Fl. A1 Fl. 39 Kreuzer. 

Müßig, David, Freudenberg, 1837 24. April, (Freud. Archiv) 
salt aus 1327 Fl. 132 Fl. 472], Kreuzer. 

Müßzig, Joſef Michael, Freudenberg, 1836 13. Juli, (Freud. 
Archiv) unter den Auswanderern. 

Nahm, Nicolaus, Dertingen, 1754 ausgewandert. 1762 19. Febr.: 
Fit 1754 ausgewandert ohne Manumiſſion und ſoll in Amerika 
geſtorben ſein. Siehe Schultheißenbericht. In den Freud. 
Reg. Protokollen vom 10. Juni 1754 heißt es: Nicl. Nahm, 
Oberdorf und Voith, alle von Dertingen, ſind vor etlichen 
Tagen heimlich und ohne ihre Leibsledigung zu erhalten, 
nach Pennſylvanien gezogen. 

err, Johann Philipp, Knopfmacher, Wertheim, Städt. Archiv, 
Bürgermeiſter⸗N. 1753: Nerr, welcher nach Amerika gezogen, 
zalt an Nachſteuer 25 Fl. 

Oberdorf, Adam. Kembach, 1753 27. April, will mit ſeiner Frau 
Anna Magdalena und 3 Kindern nach der Inſul Penſyl⸗ 
vanien ziehen, weil größte Not und Armut ihn dazu antreibt. 
Sit überſchuldet trotz feiner vielen Grundſtücke. Muß 6 Fl. 
erlegen. „Die Herrſchaft hat nicht nötig, den Creditoribus 
was zu ſchenken, und ift privilegirt.“ War in Concurs 
geraten laut Schultheißenbericht. Aus den Freud. Reg. 
Protok. geht hervor: 5. März 1753, Adam O. will nach Neu⸗ 
England, kann aber ſein Anweſen wegen Waſſers⸗ und 
Feuersgefahr nicht anbringen. Ein (fathol.!) Reicholzheimer 
wäre Liebhaber; er bittet um die Erlaubnis, es dieſem fremden 
Untertanen verkaufen zu dürfen. Am 9. März wiederholt 
er ſein Geſuch durch ſeinen Vater Chriſtof und nennt ſeine 
Hofraith alt und baufällig. 1754 21. Febr. fragt Chriſtof O. 
an, ob er das Gütlein ſeines Sohnes Adam, der voriges 
Jahr nach Neu⸗England gezogen, zur Abſchneidung eines 
weitläufigen Konkurſes den Gläubigern überlaſſen ſolle, da 
60 Fl. Schulden mehr als Vermögen vorhanden. 

Oberdorf, Barbara, Lindelbach, 1752 12. Mai bei dem Lindel⸗ 
bacher Trupp, ſiehe Betz. 

Oberdorf, Andreas, Lindelbach, 1773 30. III., Wittwer mit 
6 Kindern will mit den Familienvätern Rau und Spielmann 
nach Neu⸗England. Zuſ. 15 Kinder. 

1773, 26. April: Bekommt von ſeinem Schwiegervater noch 
210 Fl. Davon gehen ab 10 ½ Fl. für Manumiſſion, die 
reſtl. 1991, Fl. muß er mit 20%, „vernachſteuern“. Wäre 
es nur ½ Fl. mehr geweſen, ſo hätte er nur 10% Nachſteuer 
geben müſſen! Hinterließ 819 Fl. Schulden. 

D Baltaſar, Dietenhan, um 1752, ſiehe Schultheißen⸗ 

ericht. 

Oberdorf, Geſchwiſter, 1777 15. Mai, wohl Lindelbach u. Dieten⸗ 
han, folen nicht alle 4 nach Neu⸗England fein. Der Bal⸗ 
tajar jet in kaiſerl. Kriegsdienſten. Die vorliegende Erbſchaft 
ſoll in der Frankfurter und Hanauer Zeitung bekannt gemacht 
werden, da es einerſeits möglich, daß jemand zurückgekehrt 
ſein könne, andererſeits könnten dieſe Nachrichten bei der⸗ 
maligem Verhältnis zwiſchen Teutſchland und gedachten 
Weltteil gar leicht dahin gelangen. 

Oberdorf, Johann Jacob, Dietenhan, 1752 12. Mai, hat viele 
Schulden erheiratet und befürchtet, daß ihn die Zinſen über⸗ 
mannen möchten, ſieht ſich außer Stande, ſich mit den Seinigen 
fortzubringen und will nun mit feiner Frau und 4 Kindern 
nach Pennſylvanien. Die Kinder heißen: Margaretha Fridlin 
13 Jahre, Caſpar 12½ Jahre, Catharina 7½ J. Joh. 
Chriſtoph 5½ 3. Hat aus Verkauf feiner Güter 190 Fl. 
26 Kr. Nach einer andern Notiz ſoll die Tochter Anna 
Marg. Fridlin 17 Jahre alt zurückgeblieben ſein. Siehe 
Schultheißenbericht. 

Oberdorf, Caſpar, Dertingen, 1762 4. Mai: 1754 nach Amerika, 
hat Manumiſſion noch nicht bezalt. Von Leben oder Tod 
keine Nachricht. War ledig laut Schultheißenbericht. Freuden- 
berg'ſche Reg. Protokolle 1754 10. Juni: Caſpar Oberdorf, 
Nahm und Voit ſind vor einigen Tagen heimlich und ohne 
ihre Leibsledigung nach Pennſylvanien gezogen. 

Oberdorf, Philipp Jacob, Dertingen, 1753 4 Mai, hat ſich 
ſchon viele Jahre her gar kümmerlich nehren müſſen, indem 
er ſich bei den notdringlichen Zeiten „aufgezehrt“ habe. 
Mußte zuletzt das Vieh hüten und hat nicht einen Kreuzer 
mehr. Iſt willens, ſammt ſeinem Weibe und Kind mit 
Gottes Hülf und guttätiger Leute Gelegenheit nach Americam 
zu ziehen. Soll 5 Fl. erlegen. Bringt Atteſt äußerſter 
Dürftigkeit bei, ziehe als ein Bettelmann weg, habe zuletzt 
die Gäns gehütet. Gebühr wird erlaſſen. 

Oberdorf, Kembach, der Scheuernhans genannt, Rof. Archiv 
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Br. 387 m, 1782 3. Mai. Wurde in den 50er Jahren als 
„Menſchen-Nauber von der Cent Remlingen geſucht, ift aber 
durchgangen“. Siehe Seite 7. f 

Oeſterlein, Jeremias, Dertingen, 1753 26. Juni, hat ſich 1751 
mit Valt. Schöffer losgekauft, um nach Pennſylvanien zu 
ziehen. Hat den Oefterlein wieder gereut, war dann im 
Erbachiſchen und iſt ſchließlich mit Frau und Kind doch 
nach Pennſylvanien. War mittellos. 1751 15. April will er 
mit Frau und 3 Kindern nach Pennſylvanien. Hat nur 22 Fl. 
und muß für die Manumiſſion 1 ½ Fl. bezalen. Hat ſich 
aber inzwiſchen an ſeinem Vater vergriffen und iſt flüchtig 
worden, keines Hellers im Vermögen. 

Oetzel, Andreas, Dietenhan, 1750 mit Frau ausgewandert laut 
Schultheißenbericht. 

Oetzel, Jakob, Urfar, 1773 21. Januar, mit Frau und 3 Kindern, 
will sui. mit Strauß Wittwe nach Neu⸗England, weil fie 
ſich in Urfar nicht ernähren können. Ihre Armut wird vom 
Schultheißen beſtätigt. 

Oetzel, Michel, Lindelbach, 1752 12. Mai, mit 1 Kind bei dem 
Lindelbacher Trupp, ſiehe Betz. 

Ott, Johann Nicolaus, Hasloch, 1752 24, Mai, Sohn des Hans 
Bernd Ott Wittib und ledig, will nach Neu⸗England; ſeine 
ae will ihm 5 Fl. mitgeben. Siehe Schultheißenbe⸗ 
richt. 

Ott, Leonhard, Hasloch, 1754 10. Mai, iſt ſeit einigen Jahren 
ſo ſehr in das Abnehmen und in Schulden geraten, daß er 
ſich nicht mehr zu helfen weiß, bei dem teuren Brot Weib 
und Kindern vorzuſtehen. Will mit ſeinem Weib und 
5 Kindern im Alter von 1—15 Jahren nach Pennſylvanien. 
Hat 463 Fl. 23 Kreuzer übrig. Hatte viele Aecker, Wein⸗ 
berge, Wieſen und Gärten. Siehe Schultheißenbericht. Iſt 
unter den Paſſagieren des Schiffers Selig, ſiehe Kieſecker. 

Ott, Johann Heinrich, Lindelbach, 1754 20. Mai, iſt überſchuldet. 
Hat jetzt Gelegenheit, mit ſeinen Brüdern aus dem Land zu 
gehen. Teuer Brot haben wir, keine Bürde Korn wächſt 
mir, die anderen Leute ſind auch arm und können mir nichts 
geben. Uſw. Beſchluß: Die Manumiſſion koſtet 3 Fl., die 
er einſtweilen von ſeinen Conſorten entlehnen und in Penn⸗ 
ſylvanien wieder abverdienen mag. Iſt unter den Paſſagieren 
des Schiffers Selig, ſiehe Kieſecker. 

Pfenning, Franz Joſef, Schollbrunn, 1832 10. Sept. ſiehe Eich. 
Er iſt zwar bekannt als fleißiger, ordentlicher Familienvater, 
hat aber für einen Holzfrevel noch 31 Fl. 28 Kr. zu be⸗ 
richtigen! Hat 6 Kinder. 

Pfenning, Johannes, Kembach, 1840 17. Juli (Freud. Archiv) 
hat 3 Kinder, 450 Fl. 

Platz, Johann Paul, Wertheim, 1753 14. Mai, Bürger und 
Rotgerber, will in die Neue Welt oder ſogenannte Inſul 
Pennſylvanien mit 2 Söhnen. Iſt vermögenslos und erhält 
die Manumiſſion gratis. 

Popp, Jörg, Grünewörth, 1766 21. März, will nach Neu⸗England. 

Popp, Hans Jörg, Grünewörth, 1768 7. April hat bei 1200 Fl. 
Vermögen bei 1000 Fl. Schulden und ſieht ſich nicht imſtande, 
die „Intereſſen“ zu erſchwingen. Will nach Pennſylvanien. 
Hat 2 Kinder von 14 bezw. 4½ Jahren. Seine Mitbürger 
können ſeiner Aufführung oder ſeiner Frau Widriges nicht 
nachreden. Gutachten: Es ſei bekannt, daß die Emigrationes 
in fremde Lande außerhalb Teutſchland durch allgemeine 
Kreis⸗Schlüſſe verboten und ſolche hieſigen Orts inhaerirt 
worden. Man ſolle das Geſuch abſchlagen, zumalen ſich der 
Supplikant vorausſichtlich mit Frau und Kindern in das 
Elend ſtürze, weil das Wenige, was er außer Land bringe, 
(nach Abzug der Koſten kaum 140 Fl.) kaum zu ſeinem 
Transport bis Holland hinreiche, wo er und die Seinen 
alsdann denen Seelen⸗ Verkäufern in die Hände fiele. Es 
ſei eine Gewiſſensſache, dergl. Leute durch Geſtattung des 
Eigenwillens ſich unglücklich machen zu laſſen. Sollte der 
Supplikant, wie von andern Seinesgleichen ſchon oft ge⸗ 
ſchehen, wieder zurückkommen, ſo werde man in ſeinen Auf⸗ 
enthalt nicht einwilligen, um das Land nicht mit Bettlern 
und Müßiggängern beläſtigen zu laſſen. Popp will dann 
angeblich nach Ungarn, wohin die Emigration nicht verboten. 

Rath, Chr. Lehrer, Sonderrieth, 1840 19. Juni (Freud. Archiv) 
will mit Spatz von Sonderrieth und ihren Familien nach 
Nordamerika. Rath bat 261 Fl. 

Rau, Philipp, Lindelbach, 1773 20. März will mit Frau und 
6 Kindern in Geſellſchaft von Oberdorf und Spielmann nach 
Neu⸗England. Rau hat 466 Fl. Schulden, aber fo gut wie 
kein Vermögen, ſo wenig, wie die beiden andern. 

Reiner, Johann Georg, Naſſig, 1752 20. Mai, will mit 130 Fl. 
nach Pennſylvanien. Fit ledig. Im Schultheißenbericht 
heißt er Hans Georg N. (Schluß folgt.) 
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Mimikry bei Familiennamen. — Mimikry (Nach⸗ 
ahmung, Nachäffung) nennt man bekanntlich die Überein- 
ſtimmung, die ein wehrloſes Tier in Geſtalt, Farbe, Zeichnung 
oder Bewegungsweiſe mit einem andern zeigt, das mit beſon⸗ 
deren Schutzvorrichtungen verſehen iſt. Sie ſoll das erſtere 
durch Verwechſlung mit dem letzteren davor bewahren, von 
anderen Tieren angegriffen zu werden. So ſollen dem die 
Mimikry aufweiſenden Tiere Vorteile im Kampfe ums Daſein 
erwachſen. So umſtritten der Begriff nun in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft auch ſein mag, mit größerer Sicherheit können wir ihn 
anwenden auf Erſcheinungen, wie ſie uns bei der bewußt vor⸗ 
genommenen Wahl eines neuen und bleibenden Familien⸗ 
namens begegnen. In dieſer Art mußten die linksrheiniſchen 
Juden auf Grund des Kaiſerlichen Dekrets vom 20. Juli 
1808 ſich neue Familiennamen wählen. Dabei wählten ſie ſich 
vielfach die Namen gerade der angeſehenſten Familien der 
Dörfer, in denen ſie wohnten, wobei behauptet wird, ſie hätten 
unter Umſtänden bei dieſen erſt um die Erlaubnis dazu ge⸗ 
fragt. Als Beiſpiele dazu aus Orten an der Moſel möchte ich 
die Schömann aus Loeſenich und die Hein aus Cochem 
anführen. Die Schoemann ſind ein altanſäſſiges Geſchlecht 
der Wittlicher Gegend, von dem ein Zweig 1712 von Neuer⸗ 
burg bei Wittlich nach Loeſenich an der Moſel gelangt. Hier 
in Loeſenich nimmt nun 1808 eine aus 12 Köpfen beſtehende 
jüdiſche Familie, die ſich vorher Levy nannte, den Namen 
Schoemann an. Die Annahme der neuen Namen ift vom 
Standesamte in einer beſonderen Urkunde für jeden einzelnen 
as Als Muſter dieſer Urkunden ſoll eine mitgeteilt 
werden: ; 


Nr. 31. Benjamin Levy à lavenir Joseph Schoemann de 
Loesenich. 

Pardevant Nous Maire de la Mairie de Zeltingen Canton de 
Berncastel Arrondissement de Trèves Dépařtement de la Sarre 
s’est presenté Benjamin Levy domicilié à Loesenich qui a déclaré 
prendre le nom de Schoemann pour nom de famille, pour 
prénom celui de Joseph, et a signé avec nous. 

Zeltingen, le douze Octobre mil huit cent huit. 

(gez.) levy (gez.) S. Schumm. 

Die Unterſchrift iſt dabei, ſoweit die Juden ſchreiben 
konnten, in hebräiſcher Kurſivſchrift gegeben. Es nehmen jo 
den Namen Schoemann an: 

Benjamin Levy, jetzt Joſeph Schoemann, 

Jacob Levy, ſein minderjähriger Sohn, * 1791, jetzt Jac⸗ 

ques Schoemann, 

Schmul Levy, jetzt Michel Schoemann, 

Lazar Levy, jetzt Lazar Schoemann, 

Woiſe Levy, fein minderjähriger Sohn, * 1797, jetzt 

Raphael Schoemann, 

Mendel Levy, desgl., * 1804, jetzt Ernſt Schoemann, 

Eſther Levy, minderjährige Tochter des Lazar, 1793, jetzt 

Thereſia Schoemann, 

Beule Levy, desgl., * 1798, jetzt Caroline Schoemann, 

Fromme Levy, desgl., * 1801, jetzt Sophie Schoemann. 

Die Frau des Benjamin Levy, Marium, deren bisheriger 
Mädchenname nicht angegeben iſt, verwandelt ſich gleichzeitig 
in eine Maria Anna Jacobs, die Frau des Schmul Levy, 
Judle Leib, in eine Catharina Daniel und endlich die des 
Lazar, Biele, deren eigener Familienname wieder fehlt, in eine 
Sibylla Hilf. Dabei iſt zu bemerken, daß auch dieſe Namen 
unter der chriſtlichen Bevölkerung vorkamen und zum Teil 
gerade den angeſehenſten Leuten im Dorfe eigen waren. Da 
nun heute die chriſtlichen Familien Schoemann und die ſeit 
1808 ſo heißenden jüdiſchen Familien vielfach im ſelben Orte 
oder wenigſtens in benachbarten Orten wohnen, ſo kommt es 
häufig vor, daß die chriſtlichen für die Nachkommen getaufter 
Glieder der jüdiſchen Familien gehalten werden, während doch 
umgekehrt der Name bei chriſtlichen längſt vorkam, ehe die 
jüdiſchen daran denken konnten, ihn für ſich in Beſitz zu 
nehmen. Beſonders ſchnell iſt dies Urteil natürlich fertig, wenn 
die chriſtlichen Schoemann dunkeläugig und ⸗haarig find und 
eine Hakennaſe haben. Wie es in Loeſenich mit den Schoe⸗ 
mann ging, ſo ging es in Cochem mit den Hein, nur daß 
heute die ehemals dort anſäſſige und angeſehene Familie Hein 
oder meiſt Hain nicht mehr in Cochem vorkommt. 

Auf einen anderen Fall von Namenwechſel bin ich in den 
Kirchenbüchern der Stadt Koblenz geſtoßen. In Neuen⸗ 
dorf bei Koblenz, heute eingemeindet, dem alten Sitz der 
Nheinflößer, die im Frühjahr das Holz in den Wäldern des 
Schwarzwaldes abholten und es dann im Laufe des Sommers 


bis nach Holland brachten, erſcheint 1695 Anton Sarburg 
oder Sarburger, der aus Meudt im Weſterwald zuzieht. 
Seine Nachkommen bleiben für faſt ein Jahrhundert in Neuen⸗ 
dorf anſäſſig, betreiben das Gewerbe des Flößers und erſcheinen 
im Kirchenbuche faſt nur mit der Form Sarburg er. Ein 
ſtärkeres Schwanken zeigt ſich im Kirchenbuche nun in der 
Zeit, in der in Koblenz als kurtrieriſcher Offizier der An⸗ 
gehörige eines Trierer Geſchlechtes Saarburg, meiſt Saar⸗ 
bourg geſchrieben, in Garniſon ſteht, Heinrich Franz Raver 
Saarbourg, erſt Leutnant von 1755—1765, dann über 
Capitainleutnant, Hauptmann und Obriſtwachtmeiſter die Char⸗ 
gen der militäriſchen Laufbahn durchlaufend bis zum Obriſt⸗ 
leutnant, was er 1783 wurde. Sein Geſchlecht, ſeit 1592 min- 
deſtens in Trier anſäſſig, heißt immer Saarburg in den ver⸗ 
ſchiedenen Schreibweiſen, niemals Saarburger, war mit den im 
Trierer Nat ſitzenden Geſchlechtern verwandt und verſchwägert 
und hatte in Heinrich Ravers Großvater, Johann Peter, 
Krämeramtsmeiſter, und ſeinem Vater, Johann Anton, Faß⸗ 
binderamtsmeiſter, ſelbſt zwei feiner Mitglieder in den Rat 
entſenden dürfen. Es ſcheint ſich nun die Angleichung der 
beiden Namen vollzogen zu haben, leichter bei den Führern 
der Kirchenbücher, ſchwerer bei denen der gemeindeamtlichen, 
denn als der erſte der Neuendorfer Flößer, der in die Stadt 
Koblenz zieht, der Bäcker Johann Saarburg, in der Pfar⸗ 
rei Liebfrauen zu Koblenz 14 IX. 1790 heiratet, heißt er im 
Kirchenbuche Saarburg; als er aber am 11. VI. 1791 als Kob⸗ 
lenzer Bürger angenommen wird, heißt er im Bürgerbuche noch 
Bäckermeiſter Johann Saarburger von Neuendorf. Die end⸗ 
gültige Feſtlegung der Familiennamen bringt dann die Ein⸗ 
führung des Standesamtes durch die franzöſiſche Verwaltung 
1798. Die Formen, in denen die Namen nun feſt werden, ſind 
Sarburg bei den Nachkommen des Bäckers, Saarbourg 
bei denen des Obriſtleutnants. 

Einen ähnlichen Fall von Namenangleichung kann ich 
auch noch aus Trier berichten Hier kommt ſeit mindeſtens 1573 
ein Geſchlecht vor, das im Mannesſtamme in der Hauptſache 
Metzger hervorgebracht hat und wie 1573 ſo auch heute durch 
Wetzger in der Stadt vertreten ift. Sein Stammvater ift Hans 
von Furn Metzler, alfo ein Mann, der ſich nach feiner Her⸗ 
kunft aus dem unweit Trier gelegenen Orte Furn, heute Föh⸗ 
ren, nannte, der auch ſelbſt ſchon als Föhr Hans erſcheint. Von 
ſeinem Sohne Hans an bis zur Gegenwart iſt der Name in 
dieſer Form geblieben. Nun zieht gegen 1730 in Trier ein 
Tiroler Maurer Johann Fieher zu, der ſich in dem Vor⸗ 
orte Löwenbrücken niederläßt und in der zuſtändigen Trierer 
Pfarrei St. Gervaſius 12. II. 1730 getraut wird. Schon bei 
ſeinem erſten Kinde, 1731, heißt der Mann im Kirchenbuche 
Fiehr, alfo einſilbig, bei feinem Tode 1762 heißt er Fehr, 
und ſeine Witwe heißt bei ihrem Tode 1769 Föhr. Schon 
von ſeinem Sohne Johann an iſt der Name feſt Föhr, alſo 
dem der alten Trierer Wetzgerdynaſtie völlig gleich, und fo ift 
er bis zur Gegenwart geblieben. Und doch iſt es auch heute 
noch verhältnismäßig leicht, wenigſtens einen Teil der 41 
Föhr, die das diesjährige Trierer Einwohnerbuch enthält, 
auf die beiden Stämme zu verteilen: die 5 heutigen Metzger 
gehören zum Metzgerſtamm, die 5 heutigen Maurer zum Tiro⸗ 
ler Maurerſtamm. Bei einem Teil der übrigen kann man die 
Zugehörigkeit wenigſtens vermuten, inſofern als die Angehö⸗ 
rigen des Maurerſtammes noch heute überwiegend in den ſüd⸗ 
lichen ehemaligen Vororten Triers, Löwenbrücken, Heiligkreuz 
und St. Matthias, wohnen. Die Namensangleichung des 
fremden Fieher an das den Trierern gewohnte Föhr hat 
ſich hier alſo ſchon in der erſten Generation vollzogen. 

Eine derartige Angleichung eines neu auftretenden Fami⸗ 
liennamens an einen an dem Orte ſchon lange vorkommenden 
mag für die neuen Leute immerhin einen kleinen Vorteil für 
ihr wirtſchaftliches Fortkommen bedeutet haben. Sie werden es 
deshalb, wenn nicht befördert, ſo doch mindeſtens geduldet 
haben, ſo daß wir den naturwiſſenſchaftlichen Begriff der 
mine vielleicht auch auf dieſe Erſcheinungen anwenden 
önnen. 

Trier, Oſtallee 28. H. Milz. 

Zur Familiengeſchichte der Jenger Profeſſoren des 16. Jahr⸗ 
hunderts (Nachträge und Berichtigungen). — Zu meiner Arbeit 
im vorigen Jahrgange ſind mir von ſo vielen Seiten Anfragen, 
Mitteilungen und Ergänzungen zugegangen, daß es mir nötig 
erſcheint, davon die wichtigſten nachſtehend zu veröffentlichen. 
Ich ſelbſt habe inzwiſchen eine Reihe von Lokalpublikationen 1) 
noch eingeſehen und vor allem von Herrn Lehrer Hans-Apel, 
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Löbſtedt, ſehr wertvolle Ergänzungen aus feinen Exzerpten aus 
den Geſchoß-, RNechnungs⸗, Schwör- uſw. Büchern der Stadt 
Jena erhalten. 
5 Die Ziffern vor den Namen entſprechen denen der Haupt⸗ 
arbeit. 
2. Arnurus: Caſpar iſt 1556 Grundbeſitzer in Jena; 
ſeine Witwe wird noch 1594 als Hausbeſitzerin genannt. 
Nicolaus Ilmenſis wird 1551 in Jena immatrikuliert. 
Johann iſt ſchon 1595 Bürgermeiſter in Jena. 

Avenarius, Joſeph tritt 1599 als Gaſtwirt in Jena auf. 

. Brojomann tritt auch als Bruſchmann auf; feine 

Witwe iſt 1585 Hausbeſitzerin. 

. Chemnitius, Ambrofius, * in Schilda, wurde 1589 

Adjunkt in Jena. 

10. Colers erſte Frau war wohl eine Tochter des Dr. Gre⸗ 
gor Brück: denn 1. hatte dieſer eine Tochter dieſes Na⸗ 
mens und 2. beſitzt Coler in Jena zwei Grundſtücksteile, 
Br der Dr. Brüdin waren“, die er allo wohl geerbt 

atte. 

12. Cornarius: ſeine Frau Urſula war eine Tochter des 
jenenſer Pfarrers Chriſtoph Hoffmann. — Seine Söhne 
wurden 1556 in Jena immatrikuliert. . 

13. Cu bach ijt nach Spangenberg am 23. VI. (nicht VII.) ge⸗ 
ſtorben und nach dem Totenbuche am 25. VI. begraben. 

14. Cundiſius, Gottfried wurde laut Totenbuch am 25. VII. 
1651 begraben; auch ſeine Porträtinſchrift gibt das Jahr 
1651 als Todesjahr an. 

17. Dürfelds Witwe wird noch 1585 in Jena als Grund⸗ 
beſitzerin genannt. 

19. Eulenbeck, Sophia geb. Faber, F 20. I. 1603 laut 
Grabinſchrift. Außer den drei genannten Kindern nennt 
die Grabinſchrift noch 

Sophia Smidii coniunx 
Daniel jung verſtorben 
Deſiderius 

Wolf Daniel 

Anna Sophia 
Euphroſyne 

Daniel, T 13. X. (nicht XII.) 1593 laut Grabinſchrift. 

20. e Jakob ift laut Porträtaufſchrift ſchon 1533 ge⸗ 

oren. 

Hoelſcher, Heinrich, “ Osnabrück, wurde A. I. 1599 
Baccalaureus in Jena, 6. II. 1599 Magiſter „exemplo 
adhuc inaudito“ 1600 Adjunkt, 1604 Schulrektor in 
Wittenberg (nicht Würzburg!), 1607 in Hannover, F dort 
1623 als Paſtor an der Kreuzkirche. 

21. Fomann, Jakob, f 1604 (nicht 1603) laut Grabinſchrift. 

26. Grawer wurde laut Porträtaufſchrift am 5. (nicht 3.) 
April 1575 geboren. 

30. Hammers Witwe heiratet 1600 in der Woche nach 
Viſitatio Mariae den Mag. Martin Küchler in Jena. 

31. Heider: Die Porträtinſchrift nennt den 13. VIII. 1626 
als Todestag, das Totenbuch aber den 13. VIII. als Be⸗ 
erdigungstag, ſo daß wohl an dem 10. VIII. als Todes⸗ 
tag feſtgehalten werden darf. 

33. Giel: Für feinen Sohn verwendet fih fein Großvater 
Schröter 1566 beim Herzog, mithin iſt ſein Sohn nicht 
mit an der Peſt geſtorben; 1585 werden ſeine Erben noch 
in den Amtsbüchern genannt. 

35. Himmel: ging ſeine zweite Ehe laut Grabinſchrift in 
Durlach ein. Laut Porträtaufſchrift wurde er am 28. 
(nicht 27.) XII. 1581 geboren. 

38. Hofmann, Erhard, * 1541 in Heidingsfeld, 1586 Ma⸗ 
giſter in Jena, 1571 Adjunkt ebenda, 1576 Prof. in 
Helmſtedt, Ÿ 18. III. 1593 Wolfsburg. 

43. Wirn, Anton begegnet uns ſeit 1540 in Jena als 
Schoſſer und Büxmeiſter, feit 1568 wird feine Witwe in 
den Amtsbüchern genannt. 

44, Lipſius hieß Juſtus (nicht Johann !). — Laut Porträt- 
aufſchrift war er am 19. X. 1547 geboren und ſtarb 1605. 

45. Hendrich, Euphroſyne, 7 19. II. 1619 (nicht 16161). 

49, Monner: 1555 werden feine drei Söhne Baſilius, Jo⸗ 
hannes und Chriſtoph in Jena immatrikuliert. — Baſi⸗ 
lius Monnet d. A. f 16. I. 1566 laut Porträtaufſchrift. 
— AUnrichtig ift von Adrian Beier das Traujahr 1577 
der Catharina Monner⸗Mylius angegeben, denn ihr 
Gatte Mylius F 1575 und hinterließ zwei Töchter. Der 
Irrtum beruht auf einem Schreibfehler der Quelle; da 
andre Quellen fehlen, iſt er zunächſt nicht richtigzuſtellen. 
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) Vollert, Die Profeſſorenbildniſſe in Jena (1911). — Spangenberg, Hands 
buch der dahingeſchiedenen Gelehrten (1819). — Sagittarius, Monumenta necnon 
momenta uſw. (1720). — Dazu handſchriftlich die Aniverſitätsmatrikeln und das 
älteſte evangeliſche Totenbuch 1606 f. ſowie das Verzeichnis der „Adjunkten“, das 
Adrian Beier 1640 angelegt hat. 


51. Muſaeus, Simon, in Vitſche bei Kottbus (nicht Ver⸗ 
ſcha). — Sein Schwiegerſohn Daniel Hofmann, * Halle, 
wurde A. VII. 1570 Magiſter in Jena, 1571 ebda. Ad⸗ 
junkt, 1571 Prof. in Helmſtedt, dort 29. IV. 1578 Dr. theol. 

53. Neander, Wichael ift laut Porträtaufſchrift 1587 ge- 
ſtorben. — Marcus ex valle Joachimica und Watheus 
ebenfalls aus Joachimsthal, 1552 und 1556 in Jena 
immatrikuliert, waren wohl Wichaels Brüder. 

54. Reden, Eva, geb. Chilian. 

Mutter: Hanna Spalatin, * 16. I. 1532. 

Mutterſchweſter: Catharina Spalatin, * 28. VIII. 1533. 

Vatersbruder: Lorenz Chilian. 

Großvater: Georg Spalatin, f 16. I. 1545. 

Großmutter: Katharina Spalatin geb. Heidenreich (oder 
Gtreibel?). 

Großvatersbruder: Stefan Spalatin. 

62. Reusner, Elias iſt laut Epitaphinſchrift am 30. IX. 
geſtorben, laut Totenbuch am 2. X. begraben. 

70. Schenk, Euſebius iſt laut Epitaphinſchrift am 9. (nicht 
11.) IV. geboren. 

72b. Schroeter, Philipp Jakob wird laut Porträtaufſchrift 
am 8. VI. (nicht VII.) geboren. 

75. Stigel: ſein Begräbnis fand Freitag nach Eſtomihi 1562 
ſtatt (Amtsrechnung); vom Steinmetz Wolf wird ihm 
eine Steintafel geſezt. Auf dem Porträt heißt es „obiit 
Febr. 1567“, was aber durch den Rechnungsvermerk 
widerlegt wird. 

Stromer wird 1532 als Weinbergbeſitzer in Jena ge⸗ 
nannt. — Die Erhart Humlshayn, alſo wohl Stromers 
re bejaß 1502 ein Haus in der Leutragaſſe 
in Jena. 

Michael Stromer hält Montag nach Viti 1600 „Wirt⸗ 
ſchaft“ (Hochzeit) in Jena. 

82. Varus: Seine erſte Ehe ſchloß er am 23. X. 1587. — 
ae Tochter Catherina heiratet am 2. IV. (nicht 5. VII.) 

83. Voit, Davids Tochter Barbara wird 1594 als Witwe 
des Apothekers Michael Heckelbach genannt. 

Hieronymus Voit Nonnenburgenſis wird mit David 
1549 in Jena immatrikuliert und iſt wohl Davids Bruder. 

87. Wer, Simon wird 1580 Magiſter in Jena, 1586 Ad⸗ 
junkt, dann Pfarrer in Lobeda. 

Urgroßvater Chriſtopbh Wer hatte noch einen Sohn 
Clemens Wer. Dieſer Chriſtoph hatte 1551/52 gehei⸗ 
ratet, denn ſeine Frau lag 1552 „in Wochen“ laut 
Amtsrechnungen. 

Großvater Johann Wer war Schwiegerſohn des Seba⸗ 
ſtian von Brun in Jena. 

91. 3Zölner: Großvater Wolfgang Z., t zwiſchen 1536 und 
1540; feine Frau Marta f 1556/57. 

Johann Z. iſt laut Porträtaufſchrift „denatus 11. Febr. 
1628“, laut Totenbuch aber erſt 17. Februar begraben. 

99. Druckſcherff: der Großvater der Catherina Dr. hieß 
Claus Druckſcherff; Urgroßvater von der Mutterſeite: 
Bartel Zirold. 

110. Kobold, Johann, t 1593 (dies ift nicht, wie Spalte 273 
angegeben, fein Geburts-, ſondern fein Todesjahr! ). 

113. Mohr, Franz, hatte zwei Söhne Georg und Jakob. — 
Sein Tochterkind hieß Dorothea Vater. — Ob Paulus 
Maurus Jenenſis, immatr. 1548/49 in Jena, mit Franz 
Mohr zuſammenhängt? 

117. Neuberger, Ottilias Mutter war eine Tochter des 
Claus Druckſcherff (vgl. 99). 

118. r Ludwig aus Wiehe immatrikuliert Jena 
551. 

120. Schnepff, Daniel, aus Heilbronn, „Erhardi kilius“ 1557 
in Jena immatrikuliert. 

127. Wolfram: Der Großvater Hermann war Schuhmacher⸗ 
meiſter und in zweiter Ehe mit der Witwe des Schuſters 
Hans Ludwig verheiratet geweſen. — Der Urgroßvater 
war der Tuchſcherer Hans Wolfram. — Johann Druck⸗ 
ſcherff heiratete 1567 Montag nach Bartolomei. 

128. Die Familie Claußbeck wird auch Gansauge (Gans⸗ 
ouwe, Gansaue) genannt und ift 1519—1585 in Jena 


begütert geweſen. 
Jena. Dr. Herbert Koch. 


Drei Patenliſten im Taufbuche der ev. Kirche Kaukehmen. 
— Der größte Ort der Tilſiter Niederung, Kaukehmen, verfügt 
im ev. Pfarrarchiv über ein für oſtpreußiſche Verhältniſſe altes 
Taufbuch; es umfaßt die Jahre 1668 bis 1750. Hier befinden 
ſich drei intereſſante, teilweiſe ſchwer lesbare Patenliſten, die 
durch ihre übermäßigen Längen ſofort auffallen. Die Standes⸗ 
bezeichnungen neben den Namen der Paten weiſen darauf hin, 
daß ihre Träger teilweiſe in der damaligen Zeit in Nordoſt⸗ 
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preußen eine führende Volle ſpielten. Vergleicht man diefe 
Namen mit denen in der Literatur, ſo laſſen ſich beachtenswerte 
Schlüſſe ziehen, die vielleicht verſchiedenen Familienforſchern 
über „tote Punkte“ hinweghelfen. 

I. 

Zu Kaukehmen im Jahre 1682 geboren wurde dem Pfarrer 
Johann Klemm und feiner Gattin Dorothea der Sohn Anz 
dreag Friedrich. Seine Paten waren: Hlerr) Nats-Rupner (2) 
Jacob Hildebrand, Auditeur in Pillau, Hlerr) Paul Klemm, 
Richter in Tilſit, Hlerr) Michael Engels, litauiſchiſcher Ad⸗ 
junkt des Erzprieſters G. Hagemann in Ragnit, Hlerr) Möh⸗ 
lenfeld, Amtsſchreiber zu Ragnit, Hlerr) Barthlolomäus) 
Schultz, Paſt. Adj. in Nuß, Herr) Klein, „auß dem Heide 
Kruge“ (geydekrug 2), Hlerr) Banſemer, Hlerr) Stelwagen, 
Hlerr) Decimator, Herr) Elbinger, Frau) Kornſchreiberin, 
Fr(au) Lengnickin, Fr(au) Pfarrin von Lappienen, Fr(au) 
Johann Schmidtſche (Schmidt). 

Johann Klemm, ein gebürtiger Inſterburger, kam im Auguſt 
1677 nach Kaukehmen und verſtarb daſelbſt am 24 XI. 1699. 
Sein Schreiben betreffend des Blutregens iſt im Er. Pr. 
III. Th., S. 606, abgedruckt 1). Der Pate Bartholomäus Schultz, 
als Sohn einfacher Ackersleute in Croſſen in Schleſien ge⸗ 
boren, ließ ſich am 17. III. 1677 in Königsberg immatriku⸗ 
lieren. Als Adjunkt des Pfarrers Gallus in Ruß am 20. X. 
1681 ordiniert, folgte ihm 1698 im Amt und ſtarb um Wicha⸗ 
elis 1710 an der Peſt 2). Die „Pfarrin von Lappienen“ war 
die Gattin des erſten Geiſtlichen an der gleichnamigen, adligen 
Kirche, des Königsbergers Johann Vollhard (Follard). An 
das damalige Bethaus 1667 berufen, ſtarb er am 15. XI. 1699 3). 

II. 

Dem Major und Königlichen Pächter von Kuckerneeſe, 
Joh. Fried. Hopp, verehelicht mit Anna, wurde am 17. Mai 
1718 ein Sohn geboren, der in der Taufe am 24. Mai Die 
Namen Alexander Friedrich erhielt. Er hatte folgende Paten: 
Joh. Heinr. Vorhoff, Paſtor in Kaukehmen, Sperber, Pfarrer 
„von der Ruß“, Heinrich Gottlieb Lüneburg, Pfarrer von 
Kallningken, Mauritz Patſchker, Kauf⸗ und Handelsherr aus 
Tilſit, Anna Barbara Sperberin, „Schoßeinnehmerſche“ aus 
Werden, Loyſa Lehmann, Cath. Barb. Ohlerſche, Gattin des 
Erzprieſters aus Labiau. 

Pfarrer Johann Heinrich Vorhoff amtierte in Kaukehmen 
von 1700 bis zu feinem am 8. Auguſt 1727 erfolgten Tode ). 
Johann Jakob Sperber am 6. Mai 1679 als Sohn des Kauf⸗ 
manns Erhard Sperber zu Tilſit geboren, beſuchte ab 1697 die 
Univerfität Königsberg, wurde 1702 Präzentor in Willkiſchken 
und 1711 Pfarrer in Ruß. Wegen der Peſtgefahr nicht in 
Königsberg, ſondern in Nagnit ordiniert. Er ſtarb am 2. III. 
17415). Johann Gottlieb Lüneburg zu Lasdehnen als Sohn 
des dortigen Pfarrers am 19. Oktober 1689 geboren, bezog er 
1709 die Aniverfität, wurde dann Präzentor in Kaukehmen, 
20. XII. 1717 Adjunkt des Pfarrers Chriſtian Sperber in Kall- 
ningken, 1718 Pfarrer daſelbſt, kam 1725 nach Lappienen und 
verſtarb hier am 21. April 1730 6). 


III. 

Es war im Juli des Jahres 1726, als eine Abteilung des 
Dragoner-Negiments von Wuthenau (Drag.⸗Reg. Prinz Ml- 
brecht von Preußen) ihre Garniſon verließ und ſich auf einer 
Streife durch die Niederung befand, um hier Lebensmittel auf⸗ 
zukaufen. Sie nahm in Kaukehmen Quartier. Da gebar am 
20. Juli 1726 Elifabeth, die Gattin des Regimentsangehörigen 
Joachim Baum (Dienſtgrad unbekannt) einen Sohn, welcher 
drei Tage ſpäter auf den Namen Johann Andreas getauft 
wurde, Offiziere, Unteroffiziere, Dragoner und Bürger waren 
ſeine Paten. Die ſchwer leſerliche Liſte verzeichnet folgende 
Namen: Capt. Johann Friedrich von Rinndorff, v. Arras, 
v. Dollen, Amtmann Woritz Patſchker, Johann Junker v. Let⸗ 
tow, Korporal Kunheim, Korporal Otto v. Dewitz, Sergenant 
Mitſchel (2), Friedrich Krauſe, Andreas Bißgar, Dragoner 
Andreas Saltzmann, Auguſt Köggel, Joh. Dennewitz, Ig. 
Anna Barbara Krugin, die Mauritzſche (Frau des Mauritz). 

Aus der Literatur ſind über einige Paten folgende Daten 
bekannt. Stabs⸗Kapitän Johann Friedrich Rinntorff, ein gez 
bürtiger Altmärker, trat am 7. Mai 1717 als Fähnrich in das 
Regiment ein. Zum Gefonde-Leutnant am 16. IX. 1718 be⸗ 
fördert, wurde er am 2. X. 1724 Stabs⸗Kapitän. Bei der 
erſten Teilung des Regiments, die am 15. VI. 1727 erfolgte, 
kam er zu dem neuen Regiment von Coſel, Nr. 6°). Seit 
November 1721 gehörte dem Regiment der Leutnant Alexander 
Dettlef von Arras an, welcher am 15. X. 1725 zum Premier⸗ 


—9) Arnoldt, „Nachrichten über alle Geiltlihen...“ Königsberg 1777. 

) Kähler, „Einhundertfünfzig Jahre des Königlich Preußiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Prinz Albrecht von Preußen (Littauiſchen) Nr. 1“. Berlin 1898. 
Seite 706 und 707. 
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Leutnant befördert wurde und bei der oben erwähnten Teilung 
ebenfalls zum Regiment von Coſel kams). Der aus der Ucker⸗ 
mark gebürtige Fähnrich Friedrich von Dollen gehörte ſeit 
2. X. 1725 dem Regiment an. Er wurde infolge der oben er⸗ 
wähnten Teilung des Regiments ebenfalls zum Regiment von 
Coſel verſetzt “). Ob der Funker Johann von Lettow ebenfalls 
Angehöriger des Negiments war, ließ ſich mit Beſtimmtheit 
nicht ermitteln. In der Nangliſte des Regiments vom Jahre 
1717 10) wird ein Fähnrich Georg Friedrich von Lettow er⸗ 
wähnt. Aus Pommern gebürtig, trat er am 7. V. 1717 als 
Fähnrich von dem Regiment von Forcade zu Fuß, Nr. 23, 
zum Regiment von Wuthenau über. Am 16. IX. 1718 zum 
Sekonde⸗Leutnant befördert, wurde er im Dezember 1725 ent⸗ 
laſſen 11). Beſteht die Identität zwiſchen Georg Friedrich und 
Johann von Lettow — der letztere Vorname kann auf einen 
Schreibfehler des Pfarrers zurückzuführen ſein — ſo iſt mit 
größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß er ſich dem Aus⸗ 
fluge der Dragoner-Ubteilung aus Privatvergnügen anſchloß. 
Der in der Patenliſte erwähnte Amtmann Moritz Patſchker 
verwaltete die Domäne Kuckerneeſe. Auf Anordnung des 
Königs Friedrich Wilhelm J. in Preußen, ſtellte er zur Aus⸗ 
übung der Juſtizverwaltung im Bezirke des Domänenamtes 
Kuckerneeſe, den Aktuarius Georg Büſchel an 12). 
Ackelningken (Oſtpr.) Ed. Grigoleit. 


Ernte des Todes. — Am Abend des 4. Juli ſtarb in Wei- 
mar, wo er ſeit 1892 lebte, Dr. Adolf von den Velden, 
der ſich als Maler, Genealog und Heraldiker und dieſe drei Ge⸗ 
biete vereinigend durch feine genealogiſch⸗heraldiſchen Wand- 
teppiche einen Namen gemacht hat. Er entſtammte einer nieder⸗ 
ländiſch⸗reformierten Flüchtlingsfamilie aus Frankenthal (Pfalz), 
war 1853 in Frankfurt a. M. geboren, ſtudierte Chemie und 
richtete 1880 die erſte Anilinfabrik der Vereinigten Staaten in 
Buffalo ein. Dann aber gab er dieſen Beruf auf, bildete ſich an 
der Berliner Kunſtakademie unter Eugen Bracht zum Maler 
aus, trieb genealogiſche Studien, zu denen ihm zuerſt die Er⸗ 
forſchung der niederländiſch⸗ reformierten Seen den 
Anlaß gegeben hat, und vertiefte ſich in die Heraldik. Den Ent⸗ 
wurf zu einem Wappen des Landes Thüringen hat er geſchaffen, 
der allerdings anders ausſah als das Wappen, das ſchließlich 
eingeführt worden iſt. Die ſieben Sterne waren in dieſem Ent⸗ 
wurf eine Nebenſache und ſind dann durch die Beſeitigung des 
Hauptwappenbildes, des altthüringiſchen Löwen, die Hauptſache 
geworden. Dieſen ganzen Vorgang hat er 1930 ſelbſt in einem 
luſtigen Bilde (Wandteppich) dargeſtellt. Der 1904 gegründeten 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte hat 
von den Velden von Anfang an angehört, ſie als Ausſchußmit⸗ 
glied aufbauen helfen und iſt ſeit mehreren Jahren ihr Ehren⸗ 
mitglied geweſen. Dem Weimarer Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Ver⸗ 
ein gehörte er als Ehrenvorſitzender an, und bis in ſeine letzten, 
von ſchwerer Krankheit beſchatteten Tage hat er an der Belebung 
der Familienforſchung, der Erziehung der Forſcher zu peinlichſter 
Sorgfalt und Genauigkeit durch eigene Arbeiten und kritiſche 
Beurteilung anderer mitgearbeitet, ohne ſich in der breiteren 
Offentlichkeit jemals viel bemerkbar zu machen. Die deutſche 
genealogiſche Wiſſenſchaft hat in ihm einen alten und bewährten 
Führer verloren. Die Einäſcherung fand am 7. Juli in Weimar 
ſtatt. Der unterzeichnete widmete dem verdienten Ehrenmitglied 
namens der Zentralſtelle bei der Trauerfeier einen Nachruf. 

Weimar. Archivdirektor Dr. Sille. 


Vorleſungen über Genealogie in Leipzig. — Daß nicht erſt 
jetzt ſeitens unſeres Dr. Joh. Hohlfeld an der hieſigen 
Univerfität Vorleſungen genealogiſchen Inhalts gebracht wer⸗ 
den, ſondern bereits in den Jahren 1718 und 1719 an unſerer 
Alma mater ſolche Vorleſungen gehalten wurden, kann in dem 
„Leipziger Jahrbuch, Fünfte Probe auf das Jahr 1719“ und 
daſelbſt Seite 920 erſehen werden: orationes canicularis (in 
den Hundstagen gehaltene Vorleſungen) „von Herrn Dr. Gott⸗ 
[(ieb) Wilhl(elm) Dinckler d. 29. Jul. bey Anfang feiner Lektion 
über den Arborem Consangu. et Affinit.“ G. W. Dinckler 
3 Profeſſor der Pandekten (S. Nützl. Nachr. v. 
III. 1742). 

Handſchriftlich iſt dieſer Notiz für das Jahr 1719 hinzu⸗ 
gefügt: „anno 1719 canicularis, von Hrn. Dr. Johann Con⸗ 
rad Stiglitz d. 2. Aug. bis Anfang ſeiner Lektion, über den 
Arborem Consangu. et Affinit.“ 

Das Leipziger Adreßbuch für 1701 führt an: Stieg⸗ 
litz, Conrad, Anwalt am Oberhofgericht; ob dieſer mit dem 
oben Genannten identiſch iſt, iſt ungewiß. 

Leipzig. Dr. P. Meißner. 


8) Ebenda, Seite 674 und 675. — ) Ebenda, Seite 674 und 675. 
10) Ebenda, Seite 583. — 11) Ebenda, Seite 692 und 693. 
) Jenny Kopp, „Beiträge zur Chronik des oſtpreußiſchen Grundbefises“. I. 
Königsberg 1913. Seite 137. 
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Mühlhäuſer Geſchichtsblätter. Hrsg. von Ernſt Brinkmann. 
Jahrg. 31. Mühlhauſen i. Thür.: Verlag des Altertums⸗ 
vereins für Mühlhauſen i. Th. und Umgegend, 1932. 316 S. 
und zahlr. Tafeln. Gr.⸗80. 

Unter den 14 Aufſätzen dieſes Bandes ſeien hier beſonders 
zwei hervorgehoben. Georg Thiele behandelt in einem In⸗ 
ventar, das nach Orten und Kirchen geordnet iſt, die „Vor⸗ 
reformatoriſche Geiſtlichkeit in der Freien und Neichsſtadt 
Mühlhauſen i. Th.“ (S. 164—234; mit einer Tafel: Bild des 
Grabſteins des Dietrich von Ammern, T 1353, in der Kirche 
St. Blaſii in Mühlhauſen). Eine Fülle von perjonen- und 
familiengeſchichtlichen Daten aus der Zeit vom 13. bis zur 
Witte des 16. Jahrhunderts iſt hier auf Grund umfangreicher 
Quellenſtudien A le d l nicht nur über die Pfarrer 
aller Kirchen, Kapellen und Altäre des reichsſtädtiſchen Ge⸗ 
biets (auch ſeiner wüſten Dörfer), ſondern im Zuſammenhang 
mit ihnen über ihre Familien und andere Mühlhäuſer Be⸗ 
wohner. Leider iſt das Inventar mangels Orts⸗ und Perſonen⸗ 
namen-Regijtern nur febr ſchwer benutzbar. — Eine rein 
genealogiſche Veröffentlichung, die aber auch Nachrichten über 
Lebensgang und Grundbeſitz bringt, iſt die von Guſtav Starke 
über „Das Geſchlecht Starke in Mühl hauſen i. Th.“ (S. 257 
bis 293, mit zahlr. Abbildungen auf Tafeln). Die Genealogie 
der aus Meißen ſtammenden Familie wird ſeit ihrer Ein⸗ 
bürgerung in Mühlhauſen 1544 ausführlich dargeſtellt und mit 
Quellen belegt; eine zweite möglicherweiſe ſtammverwandte 
Linie der Starke kam 1575 nach Mühlhauſen. Beide Linien 
werden bis zur Gegenwart verfolgt. Auch dieſe Arbeit hätte 
durch alphabetiſche Namenregiſter leichter benutzbar gemacht 
werden können. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 

Joſef Pilnacek: Gier morent rodovẽ Altmähriſche Familien]. 
Wien 1930. 640 S. Ab. Cr. 500,— ſchw. fr. 70, 

Die tſchechoſlowakiſche Literatur beſaß bislang über die alten 
Familien Mährens nur das vor mehr als 300 Jahren erſchienene 
Werk „Zrcadlo markrabſtoi Moravskéko“ aus der Feder des 
Polen Bartolomäus Paprocki von Glogul, das jedoch nur die zu 
jener Zeit mächtigen mähriſchen Familien nach dem Stande des 
damaligen Wiſſens behandelt. Das vorliegende Werk des in 
Wien lebenden Genealogen Pilnäcek bietet 2555 Abriſſe über 
rund 3170 altadelige (davon 170 alte bürgerliche) Geſchlechter 
Mährens bis zum Jahre 1650. Aber jede Familie wird das wich⸗ 
tigſte genealogiſch⸗heraldiſche Material aus verläßlichen Quellen 
wie Urkunden, Herrſchafts⸗ und Stadtbüchern, Watrikeln und 
Familienarchiven eingeführt, ſoweit vorhanden auch die familien⸗ 
geſchichtliche Literatur. Die Wappen ſind nach Originalſiegeln, 
Grabſteinen und Wappenſiegeln beſchrieben und gezeichnet. Das 
Werk bildet einen zuverläſſigen Wegweiſer für die Genealogie 
und Heraldik Mährens, aber auch für die Topographie des Lan⸗ 
des, beſonders für die Geſchichte der altmähriſchen Güter, Meier⸗ 
höfe, Freihöfe und Freimühlen, nicht weniger aber auch für die 
Kunſtgeſchichte Mährens. 

Von beſonderer Bedeutung iſt das beigebrachte Material 
über reichsdeutſche Familien; die nachfolgende (vom Verfaſſer 
freundlicherweiſe ſelbſt zur Verfügung We Zuſammenſtel⸗ 
lung und Nachweiſung gibt hierüber Aufſchluß. (Abſchriften 
können aus dem im Handapparat der Zentralſtelle befindlichen 
Exemplar gegen Schreibgebühr bezogen werden.) 

v. zo 1 119 ach (Wappen: Adler), Material 1412—1503, Seite 

v. Studnitz⸗ Byſtricky, M. 1420—1510, = 955 

v. Lin aw (aus Schleſien), M. 1280—1360, S. 7 

v. Goswicz Czetrwang (aus Schleſien), m. 1500—1600, 
©. 44, 100. 

v. Belt Czepl (aus Schleſien), M. 1480—1550, S. 1 

v. Kunowitz (lebten auch in Deutſchland in Heſſen Kaſſel) 
Stammbaum 1480—1600, S. 120. 

v. Litwitz (aus Schleſien, aus Alt Rauden), M. um 1600, 


S. 122 
v. Limberg CRU 2 8 on S. 124. 
v. Tſchi ſchu z, M . 1470—1600, S. 1 
v. Waldheim Schürer, M.“ 5 
v. a 3 tenberg (aus Lauſitz, Sen, M. 1400—1500, 
v. Panwitz, M. 1540, ©. 156 
v. Bergen er Do ©. 186. 
v. a 1500—1600, ©. 198 1A. 
v. Hohnſtein mbar 200 00 S. 205. 


Bücherſchau. 


ücherſchau. 
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ge (Wappen: 4 M. 1240—1300, S. „209. 
i mansdorf (aus Schleſien), M. 1580—1650, ©. 213. 
ttersdorf Mos (aus Schleſien), M. 1600, S. 223. 
ingenberg (aus Bayern, Wappen: ein Nad), M. 1250 
1300, ©. 225. 
ydiſch Malaska (aus Schleſien), M. 1590—1650, 


e 
225. 
d 915 E 1550—1600, ©. 226. 


ley 
os 
= 
Len] 


. Î 
f 5 tb He 
tenhof, M. 1570—1650 
(aus Schleſten), M. 1600, S. 248. 


i tz 
ein Karas (aus Meiſen), M 1650, S. 254. 
berg Dziewunt (aus Schleſien), M. 1600, 


r8 u, Schleſien), M. 1500—1600, ©. 262. 
Zendler (aus Schleſien) M. 1480—1580, ©. 265. 
tm 5 (Wappen: ein Mühlſtein), M. 1300—1500, 


chütz Wiplar, M. 1600, S. 269. 
f (Wappen: ein Hund), M. 1550, ©. 2 
li erg Ceifentritt (aus Schlesien), M. 1460 
1205 n Kobylka (aus Schleſien), M. 1490 


g Schelendorfer, M. 1530—1600, S. 287. 
rg Plankner (aus Weißen 2), M. 1480. 
rg 


2 
529 
f 298. 
e Ezetric ni M. 1560—1600, ©. 299. 

E chleſien), M. 1550, ©. 302. 

g, M. 1630, S. 315. 

1590 —1680, S. 316, 438. 

id nowſki Getzigen Lichnowſki), M. 1500 


g, M. 1560—1600, ©. 328, 429. 
a Burggraf, ee 2 5 901600, S. 331. 
a M. 1580, © 
heim bei Aichſtadt à, 1650, ©. 333. 
Goltz, M. 1600, ©. 3 
aus Schleſien), M. 1500 S. 339. 
(Wappen: drei Fiſche), M. 1600, S. 347, 435. 
tz (aus Schleſien), M. 1580 — 1650, S. 348. 
(Wappen: drei Birne), M. 1590, S. 349. 
swald (aus Meißen, Mappen: ein Pfau), Stamm⸗ 
1390— 1700, ©. 353 
nbaim, M. 1550 1630 S. 355. 
en ſtamm, M. 1600, S. 373. 
Meixner; M. 1660, S. 377. 
h itz, M. 1570, S. 378. 
t lang (aus Holland, Ze), M. 1370, ©. 385. 
gwig, M. 1350—1500, ©. 389 
s Schleſien), M. 1500, ©. 395. 
iſch (aus Schleſien), M. 1600, S. 3 
olti nn M. 1400— 150 S. 400. 
ichen bach (aus Schleſien), M. 1550—1600, S. 450. 
oa „M. 1400—1500, ©. 462. 
„ M. 1550—1600, S. 464. 
en, M. 1550—1650, ©. 472 
inger, M. 1500—1600, ©. 496. 
„M. 1330—1380, ©. 499. 
chleinitz, M. 1570, S. 501. 
1915 ne: (aus Schleſien), M. 1640, S. 524. 
chlei witz (aus Schleſien), M. 1460—1500, ©. 524. 


Joſeph Nink: Die Geſchichte der Koſchneiderei. Ihre Bevölkerung 
im Jahre 1772 und Ende 1919 nebſt einem Anhang: Neues zu 
den Orts⸗ und Flurnamen der Koſchneiderei. 1 8 Kommiſ⸗ 
ſionsverlag der Danaiger 5 8 Geſellſchaft m. b. H. (Paul 
Noſenberg) 1932. 204 S. Gr.⸗80 = Sonderveröffentlichungen 
des Weſtpreußiſchen Sabre Danzig: Koſchneider⸗ 
Bücher, Nr. 10. Broſch. 6,— G 

Die bereits im 16. 86 hundert als völkiſche und verwal⸗ 
tungsmäßige Einheit genannte urſprüngliche Koſchneiderei bei 

Konitz umfaßte die ſieben Dörfer Frankenhagen, Oſterwick, Petz⸗ 

tin, Deutſch⸗Cekzin, Granau, Lichtnau und Schlagenthin, wozu 

im 18. Jahrhundert Abrau kam, das von Koſchnäwjern beſiedelt 

wurde. Erſt ſeit 1872 wurde der Kreis der Dörfer mundartlich 

und kulturell weiter gefaßt und oui insgeſamt 19 Dörfer erſtreckt, 

die nunmehr im weiteren Sinne Koſchneiderei heißen und 1920 

ſämtlich an die Nepublik Polen abgetreten werden mußten. Von 

dieſen 19 Dörfern gibt der Verfaſſer eine Fülle wertvoller, aus 
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den Quellen erarbeiteter Nachrichten zur Dorfverfaſſungs⸗, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturgeſchichte (unter Verwertung der Forſchungen 
von Domherrn Dr. Panske). Anſchließend an dieſen darſtellen⸗ 
den Teil werden die ſtaatlichen Bevölkerungsliſten von 1772, 
ſowie Feſtſtellungen über die Bewohner derſelben Dörfer im 
Jahre 1919 abgedruckt, alſo vor der Abtretung der Koſchneiderei 
an Polen. Es wird der Beweis erbracht, daß die Koſchneiderei 
eine alte deutſche Siedlung iſt. Quellen und Schrifttum ſind in 
einem beſonderen, 436 Anmerkungen umfaſſenden Abſchnitt mit⸗ 
geteilt. Das Perſonenverzeichnis füllt allein 14 Seiten. Die 
Schrift ſtellt eine wichtige Veröffentlichung zur Flur⸗, Bevölke⸗ 
rungs- und damit auch Familiengeſchichte dar, die für jeden an=- 
ſchaffenswert iſt, der Vorfahren in den Koſchnäwjerdörfern hat 
oder der ſich genealogiſch mit dieſer Gegend zu befaſſen hat. 
Leipzig. Archivar Dr. Ernſt Müller. 


Efterladte Papirer fra den Neventlowſka Familiekreds. Udgiven 
ved Louis Bobé. 10. (Slut) Bd. Kobenhavn, P. Haaſe & Sons 
Forlag 1932. 

Seit dem Jahre 1895 hat Louis Bobé in Kopenhagen auf 
Veranlaſſung des nunmehr verſtorbenen Lehnsgrafen Chriſtian 
Einar Reventlow Briefſchaften des Geſchlechts und der mit ihm 
verwandten Familien geſammelt und herausgegeben. Es iſt da⸗ 
durch ein zehnbändiges Werk erwachſen, das für den Zeitraum 
von 1770—1827 eine ungewöhnliche Fülle anziehenden Stoffes 
vorlegt. Die Familien Reventlow, Stolberg, Schimmelmann in 
ihren Verzweigungen haben durch dieſe Jahrzehnte in Briefen 
überliefert, was heute für die Kenntnis von Geiſt und Leben, 
Kultur und Politik, den Wert erſter Quellen beſitzt. Die Fülle 
der Perſönlichkeiten, die ſchreiben und erwähnt werden, hat der 
Herausgeber in vielen eingehenden Anmerkungen geklärt und er⸗ 
läutert, er hat ganze Familiengeſchichten angefügt und durch ſehr 
gute Wiedergaben wertvoller Bildniſſe eine Perſönlichkeitsgalerie 
jener Tage geſchaffen. All das wird erſchloſſen durch ein Per⸗ 
ſonenregiſter, das im letzten Bande rund 280 Seiten füllt. Da der 
behandelte Zeitraum die Blüte deutſch⸗däniſcher Kultur in ſich 
trägt, iſt das Werk für beide Völker bedeutend. Zu beachten iſt, 
daß im Däniſchen à und ö am Schluß des Abe ſtehen, daß im 
Regijter alfo Gähler und Goethe hinter Gylſtrup, Oehlenſchläger 
hinter Zöllner folgen. 

Leipzig. Bibliotheksdirektor Dr. Hans Schulz. 

Geſchichte der Jenaer Preußen 1858—1928, J. A. des Altherren⸗ 
verbandes verfaßt von Dr. Ditthorn, Curt Sachsſe und 
118 i Mit zahlreichen Bild- und Wappentafeln. 

8 

Die V.⸗C. Turnerſchaft Boruſſia iſt aus der 1858 gegrün⸗ 
deten Eisbäria hervorgegangen. Die 70jährige Geſchichte, in 
einem ſchön ausgeſtatteten Werk niedergelegt, ijt beſonders be⸗ 
merkenswert wegen der mit großer Sorgfalt aufgeſtellten Mit⸗ 
gliederliſten — ich verdanke einer Angabe des Werkes ſoeben die 
Aberwindung eines toten Punktes in einer Forſchung! — und 
wegen der beigegebenen Wappentafeln der Bundesbrüder, die 
unſer verehrtes Mitglied Dr. Ditthorn geſammelt und gemein⸗ 
ſam mit Reinhard Schlehan entworfen hat (farbige Wappen: 
Bartels, Bartenſtein, Block, Bobſien, v. Czigler, v. Derſchau, 
Diedrich, Frh. v. Dingelſtedt, v. Ditfurth, Ditthorn, Dörſtling, 
Forsboom, Freytag, Froelich, v. Graeffendorf, Gütſchow, Hilgen⸗ 
Dorff, Höcker, Jordan, Klinkenborg, Koopmann, Kuhn, Kuntz, 
Lucius, Mackeprang, Marx, Meyer, Moſſner, von zur Mühlen, 
Paſchke, Paulsdorff, Quaſſowſki, Grafen zu Reventlow, v. Rie- 
ſenkampff, Schlehan, Schmelz, v. Schweitzer, Semper, van der 
Smiſſen, A v. Stackelberg, Stentzler, v. Stockhauſen, Teichert, 
Frh. v. Thüna, Trimborn, v. Tungeln, v. Voelckers, de Voß, 
Frh. v. Wangenheim, Warnholtz, Wichern, v. Witzendorff). 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Carl Auguſt Köbrich: Zur Familiengeſchichte der Köbrichs, Köbe⸗ 
richs, Käbberichs, Köwerichs. Darmſtadt 1926. 192 S. Gr. ⸗80. 
[Steindruck.] 

Die Familie tritt ſeit Anfang des dreißigjährigen Krieges in 
Netra auf. Daneben erſcheint ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts 
eine Familie Köberich in Liſpenhauſen bei Bebra, ſeit Ende des 
18. Jahrhunderts eine Familie Köberich in Mäkelsdorf, im 19. 
Jahrhundert eine Familie Köbrich in Wolkramshauſen. Eine 
katholiſche Familie Köbrich findet ſich neben jenen proteſtantiſchen 
Familien in Dankenfeld am oberen Main ſeit dem 18. Jahr⸗ 
hundert. Iſt mit dieſer letzteren Familie kaum ein Zuſammen⸗ 
hang zu vermuten, ſo liegt dieſer, trotz der Verſchiedenheit der 
Namen, nahe bei der Eſchweger Familie Käbberich, die gleich 
den Netraner Köbrich ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts genealo⸗ 


giſch belegt iſt. Das volksgeſchichtliche Quellenmaterial dieſes 
heſſiſchen Gebietes vor dem 30jährigen Krieg iſt ja leider ſehr 
dürftig. Der Verfaſſer ijt den verſchiedenen Linien ſorgſam nach⸗ 
gegangen, ohne vorläufig einen Zuſammenhang herſtellen zu 
können. Der Steindruck ift liebevoll mit Randzeichnungen ge= 
ſchmückt. Das Fehlen eines Namensregiſters muß dagegen mit 
Bedauern angekreidet werden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Rudolf Nötger: Die Nachkommen des Thilo Nötger, T 20. Sep⸗ 
tember 1642. Für den 1931 in Magdeburg abgehaltenen 1. Fa- 
milientag ausgearbeitet u. hersg. Petersroda | Pfarrer R. Rôt- 
ger] 1931. (Druck von Auguſtin, Glückſtadt.) (Einblattdruck 
in Lep., in Ganzleinen⸗Mappe.) 4. 

Das Geſchlecht nimmt feinen Ausgang von Thilo Rötger, 
Anſpänner in Etgersleben, Ende des 16. Jahrhunderts, deſſen 
Enkel bereits in den Theologenſtand (Sebaſtian, Paſtor in Kl.⸗ 
Germersleben; mit akademiſcher Nachkommenſchaft in 8 Gene⸗ 
rationen) aufſteigt, während der zweite Enkel Andreas immerhin 
auch ſchon Halbſpänner wird. Auch deſſen Nachkommen jteigen 
ſehr raſch in der Enkelgeneration zum Beamten⸗ und Offiziers⸗ 
ſtand auf. Der jüngſte Enkel Thilo bleibt im väterlichen Stand 
des Koſſäten; ſeine Nachkommenſchaft erreicht in dem Hornburger 
Stadtchirurgen Tobias R. (F 1870) ein gewiſſes ſoziales Niveau, 
iſt aber heute wohl ausgeſtorben. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Hans Peitler: Martin Peitler. Bauſteine zu einer Familien⸗ 
Chronik. Mit Briefen des Erzherzogs Johann und der Gräfin 
v. Meran. Linz a. D.: Im Selbſtverlag 1931. 84 S. Gr.=80. 

Die Stammfolge des aus der Pfarrei Gmünd in Kärnten 
ſtammenden alten öſterreichiſchen Bauerngeſchlechtes Peitler ift 
bereits aus dem 70. Band des deutſchen Geſchlechterbuchs be⸗ 
kannt; fie bildet den Rückhalt der hier vorgelegten Familien⸗ 
chronik, deren wichtigſter Teil ſich mit dem Leben des Großvaters 
des Verfaſſers, dem in Dienſten des Erzherzogs Johann ſtehen⸗ 
den Notars Wartin Peitler in Deutſchlandsberg, befaßt. Als 
wertvolle Anlage ſind dieſem Teil 21 Briefe des Erzherzogs 

Johann und ſeiner Gemahlin der Gräfin von Meran (Anna 

Plochl, Baronin Brandhofen) an ihren Anwalt aus den Jahren 

1844—49 beigegeben. Neben der hier nochmals abgedruckten 

Stammfolge Peitler enthält das Buch noch eine Ahnentafel für 

Dr. Wolfgang Peitler (* 1904) und eine Stammfolge des Sach⸗ 

ſenburger Geſchlechts Meixner, das zur Ahnenſchaft gehört. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Werner Leſſe: Die Familie Platzmann. Bilder aus drei Jahr⸗ 
hunderten. Rheinland — Lübeck — Berlin — Leipzig. Mit 72 
Abbildungen und zwei Stammtafeln. In 200 numerierten 
Exemplaren hergeſtellt.] Berlin [1932]. (34 S.) 40. 

Die Platzmanns tauchen in der zweiten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts in Langenberg im Herzogtum Berg auf, wohin ſie nach 
der Überlieferung aus der Pfalz gekommen find. Ihr reformiertes 
Bekenntnis verband fie mit einer Reihe angeſehener Hugenotten⸗ 
familien, beſonders in Berlin und Leipzig, wohin ſie ſich außer 
nach Lübeck ſpäter weſentlich wandten. Die Familie gelangt in 
allen drei Städten zu Anſehen und Vermögen und breitete ſich 
in einer weitverzweigten Nachkommenſchaft aus, durch die das 
vorliegende Buch ein geſteigertes Intereſſe gewinnt. Beſondere 
Anerkennung verdienen die beigegebenen Bildtafeln aus dem 

amilienkreis der Platzmann, die ein Stück wertvoller bürger⸗ 
icher Kultur wiederſpiegeln. Die beigegebenen Stammtafeln 
ſcheinen nach einer vorgenommenen erſten Prüfung in ihren 

Daten nicht allenthalben zuverläſſig zu ſein (S. 25 gibt die Ver⸗ 

mählung von Jeanne⸗Henriette Dufour mit Mai 1784, Die 

Stammtafel mit 16. Okt. 1784 an [richtig: 13. V. 1787]; Heinrich 

Carl Platzmann, f 28. [nicht 7.] V. 1848. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Stammtafeln deutſcher Familien in Liſſabon. — Unſer Wit⸗ 
glied Herr Paul Müller in Liſſabon hat im laufenden Sabr- 
gang (Sp. 97—106) eine Lifte der in den evangeliſchen Kirchen⸗ 
büchern Liſſabons auftretenden deutſchen Familien veröffentlicht. 
Er hat in einem umfangreichen Sammelband die Stammtafeln 
dieſer Familien bearbeitet. Von dieſem wertvollen Werk befindet 
ſich eine Abſchrift in unſerer Bibliothek unter dem Titel: „Mül⸗ 
ler, Stammtafeln aus den evangeliſchen Kirchen in Liſſabon“ 
(nicht ausleihbar; Abſchriften werden gegen Schreibgebühren 


erteilt). 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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30. Jahrgang. | | Oktober/November 1932 7 | Ser som 
Ein deutſches Gelehrtengeſchlecht. 


Die Nachfahren des Ehepaares ( 1759) Schirmer- Reutter. 
Neubearbeitet von Peter von Gebhardt. 


Die folgende Nachfahrenliſte wurde zuerſt aufgeſtellt im Jahre 1910 von Herrn Carl Baumann in Bonn. 
Nachdem der wichtigſte Teil gelegentlich der Veröffentlichung der Ahnentafel Juſtus von Liebigs in den „Ahnen⸗ 
tafeln berühmter Deutſcher“ (S. 145ff.) abgedruckt worden war, erſchien es wünſchenswert, auch die übrigen 
Stämme, die aus der Wurzel Schirmer-Reutter hervorgegangen find, bis zur neuſten Zeit zu verfolgen und zu 
veröffentlichen. Dank der Hilfe eines Teiles der heute lebenden Schirmer-Reutter⸗Nachfahren — deren Namen 
im Einzelnen hier aufzuführen zu weit führen würde — iſt dies Unternehmen im Weſentlichen gelungen. Er⸗ 
freulich wäre es, wenn diefe Veröffentlichung die Vervollſtändigung der jetzt noch lückenhaften Teile zur Folge hätte. — 

Der kurpfälziſche Waſſerzollbeamte in Oppenheim Friedrich Schirmer (7) hatte aus ſeiner Ehe mit der aus 
Gernsheim ſtammenden Maria Agnes Reutter, deren Mutter zu dem Geſchlecht der Hertling (nachmaligen Frei⸗ 
herrn und Grafen v. H.) gehörte, ſieben Töchter und vier Söhne. Drei Töchter und ein Sohn ftarben in jugend- 
lichem Alter, ein Sohn unverheiratet im 36. Lebensjahr. Der von dem älteſten Sohne gegründete Stamm (A) 
erloſch im Mannesſtamm bereits in der folgenden Generation; der jüngſte Sohn hatte nur eine leibliche Tochter, 
die ſiebzehnjährig ſtarb. 

Um ſo zahlreicher ſind die Nachkommen der Töchter, namentlich die der mittleren (C). Dieſe, Eliſabeth 
Schirmer (21) heiratete den Exponenten der neumärkiſchen Familie Moldenhauer, Wichael, der es bei ſeinem 
ziemlich früh erfolgten Ableben zu einer hohen Stellung im heſſen⸗darmſtädtiſchen Dienſte gebracht hatte. Seine 
beiden älteren Söhne, wohlhabende Fabrikanten in Bingen, heirateten zwei Schweſtern, Töchter des heffen- 
darmſtädtiſchen Referendärs Strecker; der dritte nahm eine Thorbecke aus Raffel zur Frau, — aus der gleichen 
Familie, in die ſpäter zwei ſeiner Töchter hineinheirateten. 

Schon in dieſen älteren Aſten des dritten Stammes finden ſich Namen von beſtem Klang; als Einheiratenden 
ſehen wir hier den berühmten Chemiker Wilhelm von Hofmann (von deſſen vier Frauen zwei Schweſtern Molden⸗ 
hauer waren, 73 und 75), und als Nachkommen feinen Sohn, den Hiſtoriker Albert von Hofmann (141), ſowie 
den Kölner Geographen Franz Thorbecke (155). 


Haben ſchon hier die Akademiker gegenüber den Fabrikanten, Kaufleuten und Militärs das Abergewicht, To 
ſetzt ſich die Nachfahrenſchaft der einzigen Schweſter von Georg, Louis und Franz Woldenhauer faſt ausſchließlich 
aus Akademikern zuſammen. Die Ehe, die Henriette Moldenhauer (39) als Neunzehnjährige mit dem dreiund⸗ 
zwanzigjährigen Juſtus von Liebig ſchloß, wurde zu einer der Quellen, aus denen dem deutſchen Geiſtesleben der 
letzten hundert Jahre immer neue Kräfte zufloſſen und aus denen ſelbſt die heutige wirre Zeit Nahrung ſchöpft. 
Wieder ſind es die Schwiegerſöhne und ihre Nachkommen, die an Zahl und an Bedeutung die Nachkommen des 
namengebenden Stammvaters zu übertreffen ſuchen. Die Schwägerpaare Woritz Carrière, der Münchener Philo- 
ſoph, und Karl Thierſch, der Leipziger Chirurg, in der nächſten Generation, in der folgenden der Theologe Adolf 
von Harnack und der Hiſtoriker Hans Delbrück find aus der Zeit des unerhörten Aufſchwunges vor der Jahr⸗ 
hundertwende und aus der des jähen, allzu raſch danach einſetzenden Abſtieges nicht fortzudenken. Beſonders 
in dieſem Stamme finden ſich von Anfang an und beſtändig bis zum heutigen Tage auch geiſtesſtarke und tat⸗ 
kräftige Töchter und Frauen, neben leiſtungsfähigen Söhnen und Schwiegerſöhnen. 

Auch hier, wie bei allen ſtändiſch oder beruflich geſchloſſenen Gruppen, mehrere ahnenmindernde Verwandten⸗ 
ehen. Die Vettern Juſtus Carrière (172) und Juſtus Thierſch (182) find Schwiegerſöhne des ehemaligen Staats⸗ 
ſekretärs von Elſaß⸗Lothringen Karl von Hofmann, der, ebenſo wie der Chemiker Wilhelm von Hofmann, aus 
Geffen ſtammte lerſterer 1882, letzterer 1890 geadelt). Die Schwäger Hermann RNaſſow (00 183) und Hans 
es 10 185) haben den Berliner Philoſophen Leopold von Henning zum gemeinſamen Großvater von 

utterſeite. — 

; Von den fünf Stämmen der urſprünglich katholiſchen Familie weift nur der vierte (D) konfeſſionelle Beſtändigkeit 
auf. Schon der erſte (A) bringt infolge geringerer Bodenſtändigkeit einen evangeliſchen Zweig hervor. Beim 
zweiten (B) wechſelt ein Zweig vom Katholizismus zum Altkatholizismus, ein anderer zum Anglikanismus hinüber. 
Noch auffallender ſind die konfeſſionellen Unterſchiede bei dem zahlenmäßig ſtärkſten und geiſtig am höchſten ſtehenden 
dritten Stamme (C). — 

Nicht unerwähnt bleiben darf das in faſt allen Stämmen zu beobachtende Beſtreben, nicht nur kaufmänniſchen 
und techniſchen Unternehmungsgeiſt, ſondern auch deutſche Bildungswerte nach überſeeiſchen Ländern zu tragen. 

Als Ganzes betrachtet iſt dieſe Nachfahrenſchaft ein Schulbeiſpiel für die Beſtändigkeit geiſtiger Fähigkeiten 
e vier bis fünf Generationen umſpannenden Nachfahrenſchaft ohne gleichzeitige Minderung der 

ruchtbarkeit. 
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II. 


III. 


II. 


. Anton Schirmer (), kath.,“ 
1727, Bürger und Schiffer daſ.; OO. 
＋ Oppenheim 5. XI. 1740. — Kinder, zu Oppenheim 8 
1. Eliſabeth Chriſtine Schirmer 2), kath., 

2. Johann 

3. Sebaſtian Schirmer (4), kath., 


S 
4. Johann Caſp 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 


1932. Heft 10/11 284 


Nachfahrenliſte. 


. . 1648, f Oppenheim 9. X. 
. Anna Maria, kath., 


26. X. 1688, . 
Georg Schirmer (3), fath., 25. III. 1692, ＋ 
* 6. XI. 1694, + = 5 
Johanne Micheline Hertzog. 
ar Schirmer (5), kath., * 15. VIII. 1697, 
T Daf. 4. VII. 1746; OO Oppenheim 7. X. 1721 Maria 
Chriſtina Feldfinger, kath.,“ Oppenheim 2. IV. 1759. — 
Kinder, zu Oppenheim geboren: 
1) Maria Catharina Schirmer (6), kath., * 5., f 9. X. 1722. 
2) Georg Friedrich Schirmer (7), kath., 28. V. 1724, 
＋ daf.. a ID Waſſerzollbeamter in Oppen⸗ 
heim; œo daſ. 2 1759 Maria Agnes Reutter, 
Fah, en Br I. 1742, Ÿ Oppenheim 29. IV. 
1812, T. d. Johannes Ludwig Reutter, kath., u. ſ. E. 
(OO Gernsheim 30. I. 1731) Maria Chriſtina Hertling 
(T. d. Beigeordneten Johannes Hertling in Klein⸗ 
rohrheim). — Kinder, zu Oppenheim geboren: 
(1) Maria Chriſtine Schirmer (15), kath., * 31. III. 
1760, 1 Oppenheim 10. V. 1764. 
(2) Eva Barbara Chriſtine Schirmer (16), kath., 
* 27., + 29. VIII. 1761. 
(3) Ludwig Friedrich Schirmer (17), kath., * 17. XII. 
1762; fiebe A) Erſter Stamm. 
(4) Georg Martin Schirmer (18), kath., * 24, XI. 
1764, F Oppenheim 15. IV. 180 
(5) Gerhard Siegmund Anton Shirmer (19), kath., 
* 2. IX. 1766, f Oppenheim 29. V. 1 
(6) Anna Chriftina Walpurga ner (20), 
kath., * 23. II. 1769; ſiehe B) Bweiter Stamm. 
(7) me Eliſabeth Antoinette Schirmer (21), 
kath., 11. VI. 1771; ſiehe C) Dritter Stamm. 
(8) Maria Barbara Schirmer (22), kath.,“ 12. V. 
1773; ſiehe D) Vierter Stamm. 
(9) Theobald Wilhelm Schirmer (23), fath., * 22. IX. 
1775, f baf. 17. II. 1844, Notar in Oppenheim; 
OO Oppenheim I. XI. 1810 Luiſe Weber, kath., 
Tochter des Notars Weber daſ. — Tochter: 
a. Lotte Schirmer (43), kath., Oppenheim 14, I. 
1812, F Daf. 14. VI. 1829. Nach deren Tode nahmen 
die Eltern Eliſe Genth (A8) an Kindesſtatt an. 
(10) Maria Catharina Joſephine Schirmer (24), 
kath., * 8. II. 1778: ſiehe E) Fünfter co 
(11) Anna Maria Schirmer (25), kath., ..., T Oppen⸗ 
heim 24. VII. 1783. 
3) Chriſtine Schirmer (8), kath., 3. IX. 1727, F.. 
4) Johann Gerhard Schirmer (9), kath.,“ 16., F 18. XII. 1729. 
5) Maria Anna Schirmer (10), kath., 
t 29. XII. 1731. 
6) 8 ee Schirmer (11), kath., 
7) 111 Heinrich Schirmer (12), kath., 12. VI., f 17. VII 


8) Jobenn a 1788 5 Schirmer (13), kath., * 11. VII. 1737, 
173 
9) Johanna Micheline Schirmer (14), 8 23. VI. 


A) Erſter Stamm. 9, 


| *98.X11.1731, 


IV. Ludwig Friedrich Schirmer (17), kath., * Oppenheim 


ur XII. 1762, t Kaub 1837/8, naſſauiſcher Zollrat in Kaub; 


Agathe von Steinmetz, kath., Mainz. 1785, 


2 ba. 1840. — Rinder: 


V. 1. Agnes Schirmer (26), kath.,“ Lauterberg (Elſaß) 21. IX. 


VI. 


VII. 


VIII. 


1808, Ÿ Heidelberg 22. III. 1884; OO Kaub 28. VII. 1827 
Dr. med. Ludwig Joſef Leo, kath., * Mainz 1792, 
7 Heidelberg 11. XII. 1860, heſſ. Phyfikatsarzt 1 5 Hofrat 
in Mainz. — Kinder: 

1) Ludwig Andreas Leo (5), kath., * Mainz 29. I. 
1830, + Hamborn 27. XI. 1922, Ingenieur, techn. Direktor 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahl⸗ 
fabrikation; OO Illkirch 10. III. 1854 Marie Urban, 
kath.,“ Illkirch 1834, T 1881. — Sohn: 

(1) Ludwig Michel Leo (99), kath.,“ Illkirch 16. IV. 
1855, f Düſſeldorf 16. IV. 1900, Kaufmann daſ.; 
(ee) Hamm b. Düſſeldorf 11. V. 1876 Mathilde 
Büttger, kath., * 
1849, f Wiesbaden 17. X. 1912. — Kinder: 

a. Ludwig Leo (212), kath., * Köln 5. IX. 1877; 
OO Düſſeldorf 20. III. 1903 Marie Schienen⸗ 
berg, kath.,“ Düſſeldorf 22. III. 1876. — Sohn: 


Hamm b. Düſſeldorf 27. III. 


IX. 


VIII. 


VI. 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VI. 


VI. 


VI. 


. Chriſtine Schirmer (28), kath., 
Ludwig Albert Schirmer (29), kath., 


a) 19005 Leo (361 a), kath.,“ Düſſeldorf 21. IV. 


b. dans Leo (213), kath., Neuß 14. IX. 1881; 
daſ. 17. V. 1906 Hans Eichel, kath., 
T Hamborn 9. X. 1876, Oberamtmann das. 
c. Peter Leo (214), fath., * Neuß 17. VIII. 1885, 
Betriebs⸗Ingenieur in Bochum 
d. Heinrich Leo (215), kath.,“ Sage b. Düſſeldorf 
29. IV. 1886, Betriebs⸗Aſſiſtent in Bochum. 
e. Marie Leo 210), = * . . 30. V. 1889, 7 Wieg- 
baden 13. XI. 1916. 
2) Luiſe Leo (46), kath.,“ Mainz 1828, f vor 1830. 
3) Karl Leo (A7), fath., * Mainz 20. XI. 1832, f Heidel- 
berg 25. IV. 1893, Arzt daſ. 


. Elife Schirmer (27), kath., “ Neuburg ee) 


8. III. 1810, + Wiesbaden 30. V. 155 A7; OO Raub 2 
1834 Karl Wilhelm Genth, * Rirberg (Nassau) 
6. III. 1803, F Soden (Taunus) 16. Vi. 1844, naſſ. Kriminal⸗ 
richter in Wiesbaden, Dichter. — Kinder: 
1) Eliſe Albert Agathe Charlotte Genth (A8), ev., 
* Wiesbaden 12. VII. 1835, f Heidelberg 14. VIII. 1908; 
OO Oppenheim 21. VII. 1858 Jakob Kroll, ev., 
„Worms 15. VII. 1823, t Pfeddersheim 14. II. 1865, 
Dr. jur., Notar daf. — Kinder, * in Pfeddersheim: 
(1) Ruife Philippine Kroll (100), ev., * 9. X. 1859. 
(2) Ottilie Elife Kroll (101), ev., 8. III., 8. VI. 1861. 
(3) Cornelie Johanna Kroll (102), ev., * 21. IX. 1863. 
Ottilie Agnes Wilhelmine Anna Georgine Genth 
(49), ev., * Wiesbaden 7. II. 1839, 7 Auerbach (Berg⸗ 
ſtraße) 3. XI. 1892; OO Nichen b. Groß⸗Umſtadt 
1867/8 Karl Friedrich Weber, ev., * 12. VI. 1843, 
Offenbach 2. XI. 1882, Kaufmann zu Mainz und 
Offenbach. — Kinder: 
(1) Friedrich Weber (103), ev., * 2. IX. 1869. 
(2) Karl Albert Weber (10%), ev., 3. XI. 1870. 
(3) Hermann Weber (105), ev., * 1872. 
(4) Cornelie Luiſe Emma Weber (106), ev., 18 V. 1873. 
(5) Margarete Eliſe Weber (107), ev., 30. VIII. 1875. 
3) Karl Auguſt Theobald Ludwig Maria Genth (50), 

ev., Wiesbaden 23. VIII. 1840, F daf. 24. XII. 1864, 

herzogl. naſſ. Offizier. 

x 1 F 1836/37, 


OO Raub 1835/6 Dr. med. Lettſcher, k 
E Raub 22, VIIL 
1826, 7 Noxburg, Boſton, Maſſ., 27. II. 188 , Artiſt das.; 


00 29. V. 1854 Auguſte Lenz, in turbefren 12. VIII. 


1836, ＋ — Kinder, in Boſton gebor 
1) Pauline £. A. Schirmer (51), * 29. XII, 1888, F Boſton 
30. I. 1864 


2) Helene Ghirmer(52), 28. II. 1865, F Boſton 16. IV. 1876. 
3) Olivia Schirmer (53), * 20. XI. 1866, F Boſton 1 VII. 
1872. 


B) Zweiter Stamm. 


2 


— 


. Anna Chriftina e ler (20), fatb., * 1 0 1. 
heim 23. II. 1769, f baf. 6 
1799 Jakob Wipfler, tab, 


. 185 3; O0 Oppenheim 9, I. 


. 1765, T Eltville 19. II. 


1817, Stadtamtmann in Königſtein, dann dgl. naff. Hof⸗ 
rentmeiſter in Eltville. — Kinder: 


Ge 
2. 


Foo 


> 


Auguft Wipfler (30), kath., Oppenheim... 1800, 
＋ Daj. 13. VIII. 1867, Notar in Oppenh eim. 

Ludwig Wipfler (31), kath., ... 1802, t Köln 24, VIII. 
1859, Kaufmann daſ.; CO Köln 7. V. 1856 Eliſe 
Brunnenwaſſer, kath. — Kinder, zu Köln geboren: 
1) so Wilhelm Ludwig Wipfler (54), kath., 

1857. 
2) 78 Wipfler (55), kath., * 18. VIII. 1856; 
OO Erneſt Barfoot zu Nottingham (England). 


„Jakob Wipfler (32), kath., T in Arkanſas, USA., 1803. 
„Katharina Wipfler (3), faihs x 


Rônigitein 22. VIII. 
1806, f Köln 5. VII. 1870 


„Agnes Wipfler (34), kath., à Königſtein 27. VI. 1808, 


5 Köln 23. IV. 1893; OO. . . 1826 Dr. jur. Carl Galet, 

fatb., *...1798, f Köln 25. IX. 1861, Notar daf. — 

Rinder, zu Köln geboren: 

1) Agnes Marie e Galet o bath; 5.10, VIIE 
1827, + daſ. 20. II. 1 

2) Lina Galet (57), kath. 97 TR 

3) Peter Galet (58), kath., 4880 1 . . . 1860, Kauf⸗ 
mann i. Fa. Galet u. Gorthe i in Köln. 

4) Auguſte Galet (59), kath., . . . 1844, . . . 1858. 

Eliſabeth Ferdinandine Laverie Wipfler 670 kath., 

* Königſtein 26. XI. 1813, f Forſt b. Aachen 1. IV. 1850; 
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VI. 


— 


VII. 


VIII. 
VII. 


VIII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VI. 


— 


IV. 
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CO Andernach 2. V. 1838 Johann Jakob Baumann, 
kath.,“ Bonn 22. IV. 1810, f Köln 19. VII. 1874, Rauf- 
mann daf. — Kinder: 

1) Katharina Baumann (60), kath., Kirchrath b. Aachen 
5. VI. 1839, 7 Köln 20. XI. 1901; OO Köln 19. IX. 1863 
Fön Auguſt Raps, kath., „München 2. XI. 1822, 

Köln 28. VIII. 1876, Maler daf. — Rinder: 

(1) Carl Auguft Friedrich Raps 11 kath., Köln 
23. I. 1865; Prof. Dr., Dr. ing. h. c. in Charlotten⸗ 
burg, Direktor der Siemens & Halske A.⸗G.; 
OO Köln 23. VIII. 1904 Elſe Gärtner, ev., Köln 
7. III. 1884. — Kind er, in Charlottenburg geboren: 
a. Kurt Raps (217), eb., * 9, V. 1906. 

b. Ilſe Raps (218), ev., 14. II. 1909. 

(2) Carl Georg Raps (109), kath.,“ Köln 27. X. 1866, 

Aachen 25. V. 1912, Dr. phil., Fabrikant in Stol⸗ 

berg (Rheinland); OO Köln 27. X. 1896 Carola 

Gärtner, kath., * Köln 17. IV. 1874. — Kinder: 

a. Carl Georg Wilhelm Raps (219), kath., 
* Stolberg 19. VII. 1900. 

b. Friedrich Auguft Raps (220), kath., * Gtol- 
berg 29. X. 1902. 

2) Jakob Baumann (61), kath., * Kirchrath b. Aachen 
5. XII. 1840, T Spay b. Boppard 27. V. oder 1. VI. 1874; 
OO Köln 2. XI. 1871 Paula Wachter, * Köln 
1850 (OO II. 7. IX. 1878 Peter Müller). — Sohn: 
(1) Paul Jakob Baumann (110), kath., * Köln 

12. VIII. 1872, Dr. jur., Amtsrichter in Hildesheim 

(Eifel); OO Beckum (Weſtf.) 19. II. 1908 Hedwig 

Becker, kath., Beckum 12. IX. 1886. — Kinder: 

a. Helmuth Baumann (221), * Beckum 14. II. 1911. 

b. 11.4. Baumann (222), * Hildesheim (Eifel) 
1.1. 1915. 

3) Carl soi Joſef Baumann (62), kath., * Kirch⸗ 
rath b. Aachen 3. IX. 1842, f Forſt b. Aachen 11. VI. 1848. 

4) Franz Carl Joſef Baumann (63), altfath., Kirch⸗ 
rath b. Aachen 30. VII. 1844; OO Mainz 20. IV. 1872 
Barbara Wagner, altkath., * Mainz 17. III. 1853. — 


Rinder: 
(1) Carl Friedrich Auguft Baumann (111), * Köln 
29. IV. 1878; O.. . 1904 Joſepha Fritſch, 


* Raaden b. Eger 18. IV. 1882. — Kinder: 

a. Carl Hermann Wilhelm Baumann (223), 
* Harburg (Elbe) 10. XII. 1904. 
Anna Barbara Eliſe Baumann (224), 
* Leichlingen 13. XII. 1906. 

(2) Hermann Heinrich Baumann (112), altkath., 
Köln 26. Xl. 1878, Kaufmann in Mühlheim (Rhein); 
OO Köln 6. VIII. 1915 Anna Luiſe Nütwohl, 
ev.,“ Steech b. Bacharach 14. III. 1887. 

(3) Agnes Auguſte Eliſabeth Baumann (113), alt⸗ 
kath.,“ Köln 25. VIII. 1880, + Dortmund 12. VIII. 1887. 

5) Heinrich (in England: Henry) Jakob Chriſtoph 

Baumann (64), kath., ſp. anglik.,“ Forſt b. Aachen 

24, IX. 1846, T Brighton (England) 11. III. 1912, 

M. A. in Brighton; OO London 18. IX. 1873 Alice 

Thompſon, * London 14. I. 1847. — Kinder: 

(1) Alfred Heinrich Baumann (114), *. . . 8. I. 1845, 

Brighton 12. I. 1892. 

(2) Rudolph S Thompſon Baumann (115), * London 

(3) Karl Frank Baumann (116), * London 12. III. 
1878, Ingenieur in Chingford (England); OO Epping 
(Sfier, England) 25. V. 1909 Bertha Nitſchke, 
* Berlin 10. II. 1889. — Kinder, zu Chingford 
geboren: 

a. Henry Rupert Baumann (225), * 18. XI. 1910. 
b. Fe Thompſon Baumann (226), * 10. XII. 
11. 
c. Sylvia Baumann (227), * 28. XI. 1913. 
6) Luiſe Jakobine Baumann (65), kath., * Forit 
b. Aachen 17. I. 1850, t Oppenheim 23. XII. 1850. 


C) Dritter Stamm. 


Marie Eliſabeth Antoinette Schirmer (21), 8 11 Ro 
heim 11. VI. 1771, 1 Aſchaffenburg 4. I. 1860; Michae 
Auguſt Wilhelm Moldenhauer, ev.,“ Berlin 24. XII. 1758, 
Tt Darmitadt 5. VI. 1815, kgl. preuß. Kriegsrat und Geh. exped. 
Gretar dann großherzogl. heſſ. Kammerrat in Darmſtadt. 
— Kinder: 


. 1. Wilhelm Georg Moldenhauer (36), ev., Liederbach 


b. Höchſt (Main) 29. V. 1798, 7 Aſchaffenburg 9. VII. 1872, 
Fabrikant in Bingen; OO Darmſtadt 27. VI. 1826 Helene 


= 


VII. 


VIII. 


VIII. 


IX. 


VII. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


Charlotte Strecker), ev., Darmſtadt 12. II. 1806, 

T Aſchaffenburg 7. XI. 1860. — Kinder: 

1) Johanna Moldenhauer (66), ev., Darmſtadt 29. III. 
1827, 7 Gießen 10. II. 1906; OO Würzburg 5. X. 1848 
Heinrich Buff), ev., Rödelheim bei Frankfurt (Main) 
23. V. 1805, f Gießen 24. XII. 1878, Dr., Prof., Geh. 
Finanzrat daf. — Kinder: 


a) 


(2) 


(3) 


Georg Buff (117), ev., Gießen 3. XII. 1849, 
T Deſſau 25. XII. 1914, kgl. preuß. Regierungs- 
und Baurat in Berlin, dann in Deſſau; OO Berlin 

28. V. 1885 Marianne Beiſert, ev. Berlin 26. XI. 

9 05 + Bernburg 16. III. 1931. — Kinder: 

. Hang Buff (228), ev., Berlin 19. III. 1886, 
* in Marcheville en Woevre (Frankreich) 
4, I. 1915, Offizier⸗Stellvertreter.“ 

b. Ernſt Buff (229), ev., * Berlin 28. X. 1887, 
Oberreg.-Rat a. d. Reihsbahndireft. Effen [Ol⸗ 
brichſtr. 1]; OO Deſſau 13. VI. 1918 Marie Hoff⸗ 
mann, ev., Wörmlitz (Anhalt) 19. VIII. 1891, 
t Bad Naſſau 29. IV. 1930. — Kinder: 

a) Eva Maria Charlotte Buff (362), ev., 
* Salle (Saale) 7. IX. 1919. 
b) Joachim Ernſt Borwin Buff (363), ev., 
* Eſſen 26. V. 1921. 

c. Kaethe Buff (230), ev., Berlin 27. VIII. 1890; 
OO Deſſau 25. IX. 1916 Dr. med. Auguſt Bött⸗ 
ger, ev., Deſſau 26. XII. 1886. — Kinder: 

a) Sang Gi 1019 Böttger (364), ev., * Deſſau 

b) S ER (365), ev., Hundeluft 
b. Zerbſt 29. VIII. 1921. 

c) Marianne Böttger (366), ev., Hundeluft 
b. Zerbſt 19. II. 1923. 

d) Renate Böttger (367), ev., Hundeluft 
b. Zerbſt 12. II. 1925. 

e) 1 Böttger (368), ev., Deſſau 14. X. 

8. 


Meta Buff (118), ev., * Gießen 9. III. 1851, 
+ Büdingen 29. V. 1928; OO Gießen 3. X. 1907 
Dr. Hermann von Ihering, ev., Kiel 11. X. 
1850, F Büdingen 21. II. 1931, Arzt und Natur⸗ 
forſcher, Direktor d. Nationalmuſeums Ispiranzha 
bei Sao Paolo, zuletzt a. o. Prof. d. Paläontologie 

in Gießen, e. h. 

Helene Buff (119), ev., * Gießen 5. VI. 1852, 

7 Grenzhauſen b. Koblenz 1. VIII. 1919, œ Gießen; 

OO baf. 28. IX. 1876 Dr. Bernhard Stade, ev., 

* Arnſtadt (Thür.) 11. V. 1848, t Gießen 6. XII. 

1 Prof. d. Theologie daj., Geh. Rat. — Kinder: 
Waldemar Stade (231), ev., Gießen 13. XI. 
1877, Dr. med., Frauenarzt in Eſſen [Huyſſen⸗ 
allee 6813 (ee) Wiesbaden 21. III. 1908 Emma 
Güntert, ev., Sigmaringen 2. I. 1885. — 
Kin der: 

a) Urſula Helene Stade (369), ev., * Eſſen⸗ 
Borbeck 4. II. 1910, OO .. . 17. V. 1931 Heinz 
Welſch, Prokuriſt der Banca Transatlantica 
in Sevilla, Spanien. 

b) Suſi Elifabeth Stade (370), ev., * Eſſen⸗ 
Borbeck 4, V. 1911. 

c) Gertrud Stade (371), ev. „ Eſſen 19. II. 1919. 

b. Emma Stade (232), ev.,“ Gießen 8. XII. 1879, 
[Frankfurt, Main, Meerholzer Str.]; OO dal. 
28. IX. 1901 Dr. Karl Kratz, * Lich 29. VI. 1869, 
T Frankfurt 26. VI. 1930, Lich, Chemiker 
in Mainkur b. Frankfurt Main. — Kinder: 

a) Bernhard Peter Kratz (372) ev., Mainfur 
21. IX. 1908, Dr. phil., Chemiker in „Frankfurt. 

b) Karl Heinrich Kratz (373), ev., Mainkur 
29. VI. 1914, 

c. Johanna Stade (233), ev., Gießen 19. IX. 
1883; OO daſ. 9. III. 1907 Dr. Hermann Flath, 
ev., Offenbach 1. X. 1876, prakt. Arzt in Königs⸗ 
berg⸗Mariannenhof Lönsſtr. 1: 

d. Gertrud Helene Stade (234), ev., Gießen 
13. IV. 1886; OO l. Eſſen⸗Borbeck 5. VI. 1912 
Paul Merkelbach, ev., Grenzhauſen b. 
Koblenz 4. XII. 1881, X am Kuck 25. X. 1917 als 
Lint. d. Ref. im bayr. Inf.⸗Leib⸗RNgt., I Kar⸗ 


2) Bal. Ludwig 2 HUE Die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Beamtenfamilie Strecker. 
Darmſtadt 1894, S. 51 ff. 

3) Neffe von Werthers Lotte. 

) Adoptivſohn: Fritz Alfred Flath. 
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VIII. 


IX, 
VIII. 


IX. 
VIII. 


IX. 
VIII. 
VI. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 
VII. 


VI. 
VII. 


VIII. 
VII. 
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pes (Caporetto), Italien; OO II. Grenzhauſen 
0. XII. 1920 Hans Frhrn. von Liebig (177). 
— Sohn erſter Ehe: 
a. Poul Reinhold Bernhard 018 
(374), ev., Grenzhauſen 7. VI. 1 
(A) Rudolf Buff (120), ev., * Gießen 155 15 1860, 

Bad Nauheim 14, VII. 1911, Dr. med., Sanitätsrat 

in Köln; OO Rheydt 11. IV. 1896 Emma Witten- 

pone Rheydt 25. IV. 1865 [Godoy Cruz, 
C. P. Mendoza, Argentinien]. — Kinder, in 

Köln geboren: 

a. Heinrich Buff (235), ev., * 23. III. 1897, Dipl- 
Ing., Architekt in Frankfurt, Main; CO. 
Hildegard Clothilde Leſſing, ev.,“ Düffeldorf 
27. VII. 1903. — Tochter: 

a) Charlotte Emma Maria Buff (375), ev., 
* Düſſeldorf 30. X. 1927 

b. Rudolf Bernhard Buff (300 ev., 22. I. 1900, 
Kaufmann in Chilecito, F. C. C. N. A. la Rioja 
(Argentinien)) O... Lotte Salzwedel, 
* Danzig .. , leben getrennt. — Sohn: 

a) Harald Günter San (79), en Corrientes, 
Argentinien 30. X. 1 

c. Paul Georg Werner Buff (237) 11605 5,328 
1901, Bankbeamter in Mendoza, Argentinien; 
OO ...18 III. 1931 Annemarie Schröder. — 
Tochter: 

a) Ilſe Buff (377), ev., Mendoza 26. IV. 1932. 

d. coute Sun (238), ev., * 9. VII. 1906, + Weimar 


19 
2) Juſtus Ferdinand Moldenhauer (67), ev., Darma 


ſtadt 26. XI. 1829, + Garrucha (Spanien, Prov. Almeria) 

1. III. 1913, Dr. phil., Chemiker in Garrucha; OO Madrid 

16. I. 1869, Anna SA PDD 19 1970 27. 

VIII. 1847, + Garrucha 3. X. 1 — Kinder 

(1) Emilio Moldenhauer 40 ev., Aanabrid 10. XII. 
1869,  Garrucha 26. VI. 189 

(2) Anna buljawordenbauer (29) ev., Garrucha 
21. IX. 1870, f daſ. 24. IX. 187 

(3) Georg (Gorge) Federico M olbenpauer (123), 

ev., * Garrucha 21. I. 1875; OO l. 8. VI. 1906 

Maria Gea Perona, * Garrucha 29. IX. 1885, 

+ daf. 16. IV. 1907; O AI. Garrucha 30. IX. 1912 

Iſabel Gea Perona, * Garrucha 13. VII. 1883. 

— Kinder, in Garrucha geboren, 

A) Erſter Ehe: 

a. Fernando a Moldenhauer⸗Gea (239), 
ea Na 

B) Zweiter Ehe: 

b. Francisco Moldenhauer (240), * 14. VIII. 1913. 

c. Anna Moldenhauer (241), * 23. V. 1915. 

d. Federico Moldenhauer (242), * 23. XII. 1916. 

e. Emilio Moldenhauer (243), * 24. II. 1920. 

f. Pedro Moldenhauer (244), * 28. III. 1923. 

Ernſt Alexander (Erneſto Alejandro) Molden⸗ 

bauer (12), ev., Garrucha 26. XI. 1877, f daj. 

25. J. 1878. 

Enriqueta Luiſa Moldenhauer (125), ev., 

* Garrucha 5. III. 1880, + Aguila (Spanien) 14. XI. 

1910; OO Garrucha 25. XI. 1905 Oscar Perreau, 

ev., x Tongres (Belgien) 6. XII. 1871 [Aguilag, 

Plaza de la Conſtitucion No. 3]. — Kinder, in 

Aguilas, Prov. Murcia, Spanien, geboren: 

a. Oscar Perreau⸗Moldenhauer (245), ev., 
* 11. X. 1906. 

b. Fernando P re) ev., 

* 18. XII. 1908, 7 Aguilas 25. XI. 1909 

(6) Adelheid Agnes Moldenhauer (126), ev. „ Gar- 
ruca 11. II. 1884, + daſ. 14. IV. 1899. 

(7) Emilia Paula Moldenhauer (127), ev., Gar⸗ 
ruha 22. I. 1894, t daſ. 21. VII. 1900. 


(4 


— 


6 


— 


3) Chriſtian Auguſt Moldenhauer (68), ev., Darmſtadt 


22. IV. 1831, f Frankfurt (Main) 9. II. 1907, Dr. phil., 
Apotheker das.; . OO Frankfurt 9. IX. 1871 Caroline 
Hiller, * Wiesbaden 24, VI. 1847, 7 Frankfurt 9. II. 
1921. — Kinder 
(1) 9 18 Moldenhauer (128), ev., Darmſtadt 
. 1873, Beamter a. D. in Frankfurt (Main); 
> ‘bai. U. V. 1898 Anne Eliſabeth Hunger, 
€ 0 27. XII. 1878 [Friedberger Land⸗ 
ſtr. 73]. — Tochter: 
a. 9 Luiſe Wilhelmine 1 8 0 iker (247), 
* Frankfurt (Main) 31. J. 1899. 
(2) Quife Moldenhauer (129), ev., Darmſtadt 27. VII. 


VI. 


VII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VI. 


VII. 


4) Carl Mold enb auer (69), ev., * Darmſtadt . 
1840. 


1876; OO I. Frankfurt (Main) 14. X. 1900 Hubert 
Beckmann, ev., Schlawe (Pommern) 7. IX. 1872, 
Redakteur in Frankfurt; OO II. ... Wagner. 
(3) Jenny Moldenhauer q; eD., * Darmitadt 
15. VI. 1878, f daſ. 26. I. 1911. 
. X. 1833, 


T daj.. 


5) Louis Molbenbauer (70), ev., 
6) Ernſt Moldenhauer (71), ev., 


d 21. XI. 
1839, Kaufmann in Brooklyn (New Vork, USA.); 

Anna Voigt aus Neudenau (Baden). — 
Kinder, in Brooklyn geboren: 


(1) Karl Moldenhauer (131), ev., * ... X. 1883, T 
Dai. 1888. 
(2) 1800 Moldenhauer (132), ev., . . 1884, f bai. 


(3) Gonfiantin Moldenhauer (133), ev., *... 1885 
1887. 
(4) Georg Moldenhauer (134), * 17. I. 1890. 


7) Adolf Moldenhauer (72), ev., Darmitadt 17. VI. 


1841, Ingenieur in München; OO l. Würzburg 25. V. 

1882 Liſette Amalie Bub, ev., Ansbach 19. VI. 1854, 

+ München 15. V. 1892; CO ll. Augsburg 21. II. 1893 

Caroline Friederike Suſanne Dobel, ev., Haun⸗ 

ſtetten b. Augsburg 3. IV. 1861. — Kinder: 

A) Erſter Ehe: 

(1) Karl Ernſt Moldenhauer (135), ev., München 
30. VIII. 1884, Dipl.⸗Ing., p Batentberateri in München 
[Herzog-Wilheln-& tr. 24]. 

(2) Friedrich Auguſt Moldenhauer (136), ev., 

* München 22. VII. 1886, Dr. phil., Studienrat in 
München [ Türkenſtr. 97]; CO München 1. VI. 1918 
Martha Bebles, ev., * München 20. VII. 1888. 

(8) Franz Hermann Moldenhauer (137), ev., 

* München 30.1. 1889, + daf. 28. XII. 1898. 


Z) Zweiter Ehe 


(4) Rudolf Ferdinand Moldenhauer (138), ev., 
* München 18. III. 1894, * bei Péronne (Frank⸗ 
reich) 14. XII. 1914, TI Fricourt (Dept. Somme), 
Student der Handelswiſſenſchaften in München. 

(5) Helene Auguſte Moldenhauer (139), ev., Starn⸗ 
berg b. München 31. VIII. 1896; OO München 7. IX. 
1918 Wilhelm Heinrich Ludwig Wolfrum, ev., 
* Schmölz, Ofr., 30. XI. 1888, Pfarrer in Guſten⸗ 
felden b. Schwabach, Bayern. — Kinder, a) —d) 
in Pfarrkirchen (Niederbay.), e) —g) in Bürglein 


b. Ansbach geboren: 

a. Rudolf Walter Adolf Wolfrum (248), ev., 
* 3. XII. 1919. 

b. es ie Chriſtiane Wolfrum (249), 

(& Martha Diese Wolfrum (250), ev., 
1922. 

d. R Konrad Wolfrum (251), ev., * 30. IV. 
1925. 


e. Dorothea Wolfrum (252), ev., 8. X. 1926. 

f. Martin Wilhelm Wolfrum (253), ev., 9. VI. 
1928. 

g. Anna Heinrife Wolfrum (25%), ev., 21. X. 


(6) Otto Sheodor Moldenhauer (140), ev., Mün⸗ 
chen 6. XI. 1905, Dr. ing., Dipl.⸗Ing. in Fa. Dr. 
Be Wacker in Burghauſen a. d. Salzach 
Seit e J OO München 24. IX. 1932 Juſtine 

„ev., * Garmiſch 26. VII. 1904. 


eitz 
8) Eliſe Babette Moldenhauer (73), ev., Würzburg 


31. XII. 1845, 7 Berlin 17. X. 1871; OO Aſchaffenburg 

13. III. 1866 Georg Chriſtian Auguft Wilhelm von 

Hofmann, ev., Gießen 8. IV. 1818, f Berlin 5. V. 

1892, Prof. Dr. phil., Geh. Rat, Chemiker; preußiſcher 

perſönl. e vom 8. VII. 1888, erbl. vom 13. VIII. 

(D phi pp Heinrich Albert von Hofmann ÜA) 

1 i ipp einri ert bon Hofmann 5 

Berlin 30. IX. 1867, Prof. d. Geſchichte a. d. 
Univerfität Marburg; OO Karlsruhe (Baden) 22. III. 
1895 Paula Suſanne Marie Caroline Mei⸗ 
dinger, * Aachen 22. III. 1873 [Gernsbach . 

(2) 9 2 Guſtav Friedrich Natus von Hof⸗ 
mann (142), ev., Berlin 20. VIII. 1868, General⸗ 
major a. D.; CO Düſſeldorf 5. X. 1905 Auguſte 
Pauline Klara Margot von Sperling, * Meg 


5) Bal. Goth. Geneal. nie d. Briefadel. Häuſer, Ig. 1, Gotha 1907 
S. 317 ff. u. Bd. 19, 1927, S. 4 
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A. IV. 1884 [Meiningen, Berliner Str. AU] — 

Kinder: 

a. Maria Eliſe Klara Berta von Hofmann (255), 
ev., Düſſeldorf 12. VII. 1906. 

b. Dietmar Philipp Adolf Kurt von Hofmann 
(256), ev., Berlin 27. III. 1911. 

(3) Viktor von Hofmann (143), ev., Berlin 21. XII. 
1870, 7 Kairo 23. II. 1897. 


V. 2. Louis Moldenhauer (37), ev., * Liederbach ... 1800, 


Darmſtadt 18. VII. 1827, 


Fabrikant in Bingen; 


OO Darmſtadt 2. XII. 1819 Louiſe Strecker, ev., Darm⸗ 
ſtadt 7. IV. 1801, f Daf. 28. X. 1879, Schweſter von Helene, 
ſ. o. (36) ). — Kin der: 

VI. I) Eliſe Moldenhauer (74), t 17 jährig. 
2) Helene Henriette Erneſtine Moldenhauer (75), ev., 


* Darmſtadt 12. VIII. 1824, f Daf. 6. II. 1852; OO Sarm⸗ 

ſtadt 12. VIII. 1846 Auguſt Wilhelm von Hofmann, 

ſ. o. (73). — Sohn: 

(1) James Lewis Guſtavus William Hofmann (14%), 
ev., * London 23. V. 1849, f Berlin 17. XII. 1871, 
prakt. Arzt bai. 


V. 3. Franz Carl Auguft Moldenhauer (38), ev., Darm⸗ 
ſtadt 26. VI. 1805, Zürich 9. XII. 1871; OO Kaſſel 27. XII. 
1835 Dorothea Bernhardina Henriette Thorbecke, ev., 
* Raffel 21. VI. 1815, Ÿ Heidelberg 28. II. 1887. — Rinder: 
VI. 1) Franz Heinrich Moldenhauer (76), ev.,“ Raffel 


VII. 


VIII. 


VII. 


VI. 


— 


31. X. 1836, t Baden-Baden 15. VII. 1920, Ingenieur 
in Frankfurt (Main); OO daſ. 7. V. 1868 Proſper 
Jenny Becker, ev., Frankfurt 29. IX. 1841, t daf. 
5. VI. 1919. — Rinder: 

(1) Bertha Moldenhauer (145), ev., Heddernheim 
b. Frankfurt 17. V. 1869; OO Lindau i. B. 7. X. 
1895 Julius von Dayang, Hauptmann im Rgt. 
Nr. 141 in Freiburg i. B. — Rinder: 

a. Hildegard von Davans (257), ev., * Frei- 
burg i. B. 2. IX. 1896. 

b. Hans von Davans (258), ev.,“ Kaſſel 19. IX. 
1898, Ÿ daſ. 15. II. 1900. 

c. Irmgard von Davans (259), ev., Kaſſel 
VI. 1901. 

d. Hans Joachim von Davans (260), ev., Freis 
burg i. B. 9. VIII. 1907. 

(2) Elſa Moldenhauer (146), ev., * Heddernheim 
30. VIII. 1871; CO . .. Arthur von Kühpar zu Ried, 
Zimmerleben und Handburg, k. k. Kapitän 3. S. 


2) Auguft Franz Carl Moldenhauer (77), ev., Raffel 


14. XII. 1838, t Bremen 31. X. 1855. 


3) Wilhelm Jakob Ferdinand Moldenhauer (78), 


VII. 


VIII. 
VII. 


ev., * Raffel 27. X. 1840, 4 Kaſſel⸗Welheide 19. X. 

1882, Dr. phil., Chemiker, Chef der Tabakfirma Franz 

Heinrich Thorbecke in Kaſſel⸗Bamberg; OO Zürich 

27. XII. 1867 Theodora Baltzer, ev., Zürich-Enge 

18. = 585 [Hartford, Conn., USA., 65 Foreftitreet]. 

— Kinder: 

(1) Dorothea Luiſe Moldenhauer (147), ev., * Raffel 
24. IX. 1868 [Hartford, Conn., USA.]. 

(2) Frieda Sophie Jenny Moldenhauer (148), 
ev., * Kaſſel 16. II. 1870, f Hartford 13. III. 1901; 
© ... 14. III. 1900 Francis Herrmann Cuntz, ev., 
* Hoboken (New Pork, USA.) 21. VII. 1872. — 
Tochter: 

a. Frieda Francis Cuntz (261), ev.,“ Hartford 
20. II. 1901, + Daf. 17. XI. 1916. 

(3) Erich Moldenhauer (149), ev., * Kaſſel 20. V. 

1872; O. .. 9. II. 1911 Jeanne Benetti [New. Porkl. 


VI. 4) Jean Georg Adolph Moldenhauer (79), ev., * Raffel 


VII. 


VIII. 
VII. 
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5. II. 1842, t San Remo (Italien) 20. VIII. 1881, Kauf⸗ 

mann; OO Wetzendorf, Kanton Bern (Schweiz) 16. III. 

1869 Amile Luiſe Julie Wenger, ev., Lauſanne 

20. I. 1841 (OO II. Hermann Fernow, Chef der Konzert⸗ 

direktion Herm. Wolff in Berlin) [Bergſtücken b. Neu⸗ 

babelsberg]J. — Kinder: 

(1) Amile Julie Bernhardine Moldenhauer (150), 
ev., Mannheim 17. XI. 1869; O. . . Henry 
Bauvard, ev., Lauſanne 8. VII. 1870. — Sohn: 
a. Adrien Bauvard (262), ev., Lauſanne 11. II. 1898. 

(2) Adolf Franz Georg Moldenhauer (151), ev., 
* Straßburg (Elſ.) 20. V. 1871, Hauptmann a. D.; 
bei Friedr. Krupp A. G. in Eſſen; OO Berlin 21. Xl. 
1903 Johanna Eliſabeth Ella Meißner, ev., 
* Berlin 24. VII. 1875. — Kinder: 


OO II. . . . IV. 1828 Friedrich Wilhelm Bopp, Rechner am Hoftheater zu 
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VIII. 


VII. 


VIII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


V 


— 


VII. 


7) Louis Philipp 


8) Wilhelmine 


a. Amile Annemarie Eliſabeth Moldenhauer 
(263), ev., Lüttich 19. XI. 1905. 

b. Louis Ferdinand Hermann Sylveſter Molden⸗ 
bauer (264), ev., . 31. XII. 1911. 
(3) Frieda Luiſe Moldenhauer (152), ev., Straß⸗ 
burg (Elſ.) 7. J. 1874, f Neufahrwaſſer 5. I. 1902; 
OO Berlin 14. III. 1894 Heinrich Souchon, ev., 
* Leipzig 26. X. 1867, Major a. D. — Kinder: 
a. Hermann Wilhelm Souchon (265), ev., Brom⸗ 
berg 2. I. 1895. 

b. Eberhard Alfred Souchon (266), ev., Swine⸗ 
münde 17. VII. 1897. 

c. Fritz Souchon (267), * Neufahrwaſſer 8. Xl. 1901. 


5) Bertha Bernhardine Liſette Moldenhauer (80), ev. 


* Kaſſel 19. IX. 1845, F Bremen 22. VI. 1922; OO Zürich 

26. IX. 1870 Auguſt Friedrich Thorbecke, ev., 

* Meiningen 7. X. 1839, f Heidelberg 24. VIII. 1912, 

Dr., Prof., Geh. Nat daſ. — Kinder: 

(1) Bertha Thorbecke (153), ev., * Heidelberg 15. VI. 
1871, t Illenau b. Achern 20. V. 1923. 

(2) Ella Thorbecke (154), ev., Heidelberg 12. VIII. 
1872; OO daſ. 12. VII. 1906 Dr. jur. Alfred Bark⸗ 
hauſen, ev., Bremen 10. VII. 1864, Rechts⸗ 
anwalt und Notar daj. — Kinder: 

a. 1307 Barkhauſen (268), ev., Bremen 1A. IX. 
1907. - 

b. Anneliefe Barkhauſen (269), ev., * Bremen 
14. XI. 1908. 

(3) Franz Thorbecke (155), ev., * Heidelberg 8. XI. 
1875, Dr. phil., Prof. d. Geographie an der Unis 
verſität Köln [Ubierring 26]; OO Blumenthal 
b. Bremen 21. VII. 1909 Marie Pauline Bert⸗ 
hold, ev., Blumenthal 12. VIII. 1882. 

(4) Kurt Thorbecke (156), ev., * Heidelberg 2. VII. 
1878, Dr. med. in Bremen [Löningſtr.].; OO Bremen 
16. VIII. 1924 Dorothea (Thea) Viktoria Margarethe 
Freiin von Rahden, Memelhof, Kurland, 
27. XI. 1878, T. d. Freiherrn Guido von Rahden 
u. ſ. E. Emma Schiemann. 

(5) Paul Thorbecke (157), ev., * Heidelberg 12. VI. 
1882, + Konſtanz 28. VIII. 1928, Dr. jur., Bürger⸗ 
meiſter in Singen⸗ Hohentwiel, dann Rechtsanwalt 
in Konſtanz; OO Heidelberg 10. XI. 1909 Klara 
Kall, ev., Heidelberg 22. XI. 1885 [Ziegelhauſen 
b. Heidelberg]. — Kinder: 

a. Dorothea Thorbecke (270), ev., . . . 11. X. 1912. 
b. Edith Thorbecke (271), ev., * 29. VII. 1915. 
c. Franz Heinrich Thorbecke (272), ev., Konſtanz 
21. XI. 1922. 
Chriſta Thorbecke (273), ev., Konſtanz 21. XI. 
1922, f daſ. 20. VIII. 1923. 
e. Clara Thorbecke (27%), ev.,“ Konſtanz 29. VI. 
1924. 


a 


6) Richard Julius Georg Moldenhauer (81), ev., 


* Kaſſel 11. II. 1847, f daſ. 3. V. 1848. 

Ferdinand Moldenhauer (82), 

ev., * Raffel 2. VII. 1850, t Charlottenburg 28. XII. 

1925, Direktor der Bergand⸗Hüttenwerke Gebr. 

Böhler in Berlin; OO Frankfurt (Main) 8. V. 

1875 Emma Hildegarde Friedleben, ev., * Frant- 

furt 31. XII. 1852. — Kinder: 

(1) Alexander Moldenhauer (158), ev., * Wien 
7. IV. 1876, f daſ. 4. III. 1879. 

(2) Anna Jenny Helene Moldenhauer (159), 

ev., Wien 2. I. 1881; OO J. Berlin 22. VI. 
1901 Walter F. Mengers, ev., in Berlin, D; 
OO II. Berlin 22. VI. 1917 W. Goldmann. — 
Kinder erſter Ehe: 

a. Dolly Elſa Ruth Mengers (275), ev., 
* Berlin 24. VI. 1902. 

b. Eva Hilde Toni Käthe Mengers (276), ev., 
* Berlin 28. X. 1905. 

(Mina) Luiſe Dorothea Agnes 

Moldenhauer (83), ev., * Kaſſel A. X. 1852; OO 

Frankfurt (Main) 16. V. 1874 Willem Thorbecke, ev., 

Leyden (Holland) 24. IV. 1843, Ÿ den Haag 4. X. 1917, 

Dr. jur., Kronanwalt im Haag. — Kinder: 

(1) Dorothea Thorbecke (160), ev., * den Haag 
1. VI. 1875, f daſ. 5. XII. 1875. 

(2) Wilhelmine Thorbecke (161), ev., * den Haag 
5. IV. 1877; OO den Haag 29. IV. 1898 Dr. jur. 
Carl Daniel Affer, ev., Rechtsanwalt in 
Amſterdam [Keizersgracht 105] — Kinder, 
in Amſterdam geboren: 
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VIII. 


IX. 
VIII. 


IX. 
VII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VI. 


VII. 


VIII. 
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a. Jan Tobias Affer (277), ev., 14. III. 1899. 

b. Wilhelmina Aſſer (278), ev., * A. VII. 1901; 
OO Amſterdam 10. VII. 1930 Pieter Hoekſtraa, 
* 10. VII. 1902. 

c. Lodewijk Daniel Aſſer (279), ev., 21. V. 
1904; CO Amjterdam 27. IV. 1928 Adele 
Angeline Ballet, * Finhout (Schweiz) A. III. 
1900. — Sohn: 

a) Charles Daniel Affer, (378), ev., * Genf 
9. XI. 1931. 

d. Johann Rudolf Affer (280), ev., 21. XII. 
1907; CO Amſterdam 28. VI. 1932 Adrienne 
Johanna van Nierop, ev., Amſterdam 
15. VIII. 1911. 

e. Adelheid Henriette Marie Aſſer (281), ev., 
* 1. 1. 1910; OO Amſterdam 8. IV. 1931 
Andrew Chriſtopher Ferrier, * Batavia 
9. V. 1903. — Tochter: 

a) Adelheid Ferrier (379), ev., * Amſterdam 
16. V. 1932. 

(3) Adelheid Henriette Marie Thorbecke (162), 
ev., den Haag 8. VI. 1879. 

(4) Johann Rudolf Thorbecke (163), ev., * ben 
Haag 26. X. 1881, Dr. jur, Rechtsanwalt im 
Haag [Bankplein 1a]; OO den Haag 9. V. 1916 
Johanna Hermina (Nettie) van der Wyck, 
ev., den Haag 29. VIII. 1894. — Kinder, im 
Haag geboren: 

a. Willem Thorbecke (282), ev., 6. VII. 1920. 

b. Hermance Johanna Thorbecke (283), ev., 
* 14. V. 1922. 

(5) Henriette Marie Thorbecke (164), ev., * den 
Haag 24. VIII. 1885; OO daſ. 15. XII. 1910 Dr. 
Engbert Helmig Jannink, ev., [Utrecht, Plom⸗ 
petorengracht 5]. — Kinder, in Utrecht (Holland) 
geboren: 

a. Engbert Janninck (284), ev., * 4. IV. 1913. 

b. Gerrit Jan Jan ninck (285), ev., A. IX. 1915. 

c. Willem Janninck (286), ev., * 20. III. 1918. 

d. Wilhelmina Louiſe Dorothea Agnes Janninck 
(287), ev., * 6. IX. 1920. 

(6) Willem Thorbecke (165), ev., * den Haag 27. XII. 
1887, f daſ. 7. III. 1888. 

(7) Willem Johan Rudolf Thorbecke (166), ev., 
den Haag 17. IV. 1892, Dr. jur., kgl. niederl. 
Geſandter in Peiping (China); OO den Haag 
11. V. 1916 Madelaine Salisbury *... 11. V. 
1893. — Kinder: 

a. Vivian Mary Wilhelmine Thorbecke (288), 
ev.,“ den Haag 15. II. 1917. 

b. 1927 Thorbecke (289), ev., Paris 4 VII. 

24, 

c. Eric Thorbecke (290), ev., Berlin 17. II. 1929. 

d. Carina Madelaine Thorbecke (291), ev., Bers 
lin 1. VI. 1930. 

4, Henriette Moldenhauer (39), kath., * Darmſtadt 28. J. 
1807, 7 München 2. X. 1881; OO Oarmſtadt 17. V. 1826 
Juſtus Frhrn. von Liebig ), ev.,“ Darmſtadt 12. V. 1803, 
München 18. IV. 1873, Dr. med. et phil., Profeſſor der 
Chemie zu München, Präſident der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften daſ. — Kinder: 

1) Georg Freiherr von Liebig (84), ev.-luth.,“ Gießen 
17. II. 1827, F Reichenhall 31. XII. 1903, Dr. med., kgl. 
bayr. und großh. heſſ. Geh. Hofrat, Privatdozent an 
der Univerſität München, Bezirks⸗ u. Badearzt in 
Reichenhall; OO Kaiſerslautern 23. IV. 1863 Karoline 
Maret, * Kaiſerslautern 18. X. 1834, 7 Reichenhall 
17. V. 1896. — Kinder, ev.: 

(1) Juſtus Ferdinand Freiherr von Liebig (167), 
Reichenhall 17. VII. 1864, Dr. jur., Juſtizrat, 
Rechtsanwalt zu München [Arcisſtr. 19], Obers 
leutnant d. L. a. D.; OO Groß⸗Karolinenfeld bei 
Roſenheim 10. IX. 1921 Barbara Väth. 

(2) Daniel Freiherr von Liebig (168), * Reichenhall 
5. XI. 1865, f München 4. IV. 1874. 

(3) Johanna Henriette Karoline Freiin von Liebig 
(169), * Reichenhall 9. V. 1867 [München, Giſelaſtr. ]; 
OO München 20. IV. 1897 Ernſt Heim, ev., Ober⸗ 
landesgerichtsrat am bayr. Oberſten Landesgericht 
zu München, Augsburg 29. X. 1857, t Burg⸗ 
hauſen a. Salzach 29. VII. 1925. — Kinder, ev.: 
a. Agnes Heim (292), * München 9. II. 1899; OO 


1) Bal. Ahnentafeln berühmter Deutſcher, Leipzig 1929—32, S. 145 ff. 


VIII. 


IX. 
VII. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VII. 
VI. 


VII. 


6. IV. 1926 Friedrich Ernſt Breith, * 25. V. 

1892, Hauptmann im bayr. 7. Art.⸗Reg. — 

Kinder: 

a) Brigitte Breith (380), ev., * 13. VII. 1927. 

b) Karl Ernſt Breith (381), ev., Nürnberg 
26. IX. 1929. 

b. Heinrich Heim (293), * München 15. VI. 1900, 
Rechtsanwalt [Gifelaitr.]. 

c. Juſtus Heinrich Heim (294), * München A. VII. 
1901, Gerichtsaſſeſſor, juriſtiſcher Berater der 
„Roddergrube* in Brühl⸗Köln; OO 1. IV. 1929 
Luiſe von und zu Aufſeß. — Tochter: 

a) Gabriele Heim (382), * Brühl b. Köln 
23. II. 1930. 

(4) Agnes Freiin von Liebig (170), * Reichenhall 
15. VI. 1869, + München 7. III. 1874. 

(5) Heinrich Juſtus Freiherr von Liebig (171), 
* München 1. XII. 1877, Dr. phil., Chemiker, Haupt⸗ 
mann d. Ref. a. D., Bibliothekar an der Techn. 
Hochſchule [München, Bürkleinſtr. 3]. 


2) Agnes Freiin von Liebig (85), kath., * Gießen 6. VI. 


1829, München 29. XII. 1862; O0 München 28. V. 

1853 Moritz Carrière, ev., Griedel bei Butzbach 

5. III. 1817, f München 18. I. 1895, Dr. phil., Profeſſor 

der Philoſophie an der Univerfität München, S. d. 

Wilhelm Gottlieb Carrière u. ſ. E. Chriſtiane Bender. 

— Kinder, ev.⸗luth.: 

(1) Juſtus Carrière (172), * München 5. III. 1854, 
t Straßburg i. E. 13. VII. 1893, Dr. phil., Profeſſor 
der Zoologie an der Aniverſität Straßburg; OO 
Straßburg 18. VIII. 1883 Sophie Warie Eliſabeth 
von Hofmann, (ev.), * Darmjtadt 15. V. 1860 
[Stawedder bei Haffkrug in Holſtein], T. d. Karl 
Wilhelm von Hofmann’), Staatsſekretärs von 
Elſaß⸗Lothringen u. Staatsminiſters, u. f. E 
Cornelia Kekule. — Kinder: 

a. Ludwig Carrière (295), * Straßburg 3. X. 1884, 
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter bei der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft zu Berlin; OO Davos 
9. VIII. 1915 Margarete Bellardi, * Berlin 
11. VI. 1885. 

b. Paul Carrière (296), * Straßburg 26. XI. 1887, 
F Lübeck 29. XII. 1929, Muſiklehrer und Kom⸗ 
poniſt zu Stawedder; OO Berlin⸗Halenſee 10. VI. 
1914 Carlotta (Lotta) Conti, Berlin 28. VI. 
1889, Muſiklehrerin. — Kinder: 

a) Juſtus Carrière (383), * Berlin 9. V. 1915. 

b) Johanna Sophie Carrière (384), * Berlin 
27. VII. 1916. 

c) Heinrich Carrière (385), * Klingberg bei 
Gleſchendorf (Holſtein) A. VIII. 1918. 

d) Agnes Carrière (386), * Stawedder bei 
Haffkrug 20. V. 1925. 

c. Agnes Carrière (297), * Straßburg 16. XI. 
1889 [Klingberg bei Gleſchendorf in Holitein]; 
OO Berlin 3. XII. 1911 Heinrich van der 
Smiſſen, Niepruſcewo in Poſen 21. XI. 1880, 
+ al8 Kriegsgefangener in Sibirien (angeblich 
1919), Dr.⸗Ing. 

d. Reinhard Carrière (298), * Straßburg 9. IV. 
1891, Dr. med., Arzt an der Landesanſtalt Arns⸗ 
dorf, Bezirk Dresden; OO Berlin 13. VIII. 1916 
Ragna Jacobi, * Gjövik in Norwegen 3. X. 
1892. — Kin der: 

a) Arnulf Carrière (387), * Lübeck 3. V. 1918. 

b) Bern Carrière (388), * Hohenlychen 17. III. 
1921. 

c) Juſtus Carrière (389), * Dale bei Stavanger 
in Norwegen 20. VII. 1925. 

(2) Eliſabeth Carrière (173), * München 5. VIII. 1857, 
F daſ. 17. V. 1864. 


3) Hermann Georg Freiherr von Liebig (86), * Gießen 


3. II. 1831, t München 2. IX. 1894, Landwirt und Agri⸗ 

kulturchemiker zu München; OO J. München 7. IV. 

1862 Anna Frank, * Würzburg 23. III. 1841, 

+ München 8. IV. 1902, CD 1871; OO II. Dinkelsbühl 

24, VI. 1873 Auguſte Linder, * Dinkelsbühl 30. X. 1853 

[München, Türkenſtr. 93], — Kinder: 

A) Erſter Ehe: 

(1) Eliſabeth Charlotte Henriette Agnes Freiin von 
Liebig (17%, * Münhen 11. VIII. 1864; OO I. 


) Bal. Gothaiſches Geneal. Taſchenbuch der Briefadeligen Häuſer, Ig. 13, 
Gotha 1919, S. 382. 
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VIII. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VI. 
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München 25. IV. 1885 Alexander Golz, kath., 
Kunſtmaler in München, CD; OO ll. Köln a. Rh. 
19. J. 1891 Max Arthur Ferdinand Stremel, ev., 
* Zittau 31. X. 1859, Ulm a. D. 26. VI. 1928, 
ſächſ. Profeſſor, Kunſtmaler zu Ulm a. D., S. d. 
Rechtsanwalts zu Zittau Ferdinand Stremel u. 
ſ. E. Clementine Seidel. 


(2) Maria Freiin von Liebig (175), * München 


17, VIII. 1866; OO Berolsheim 4. X. 1888 Heinrich 
Pürckhauer, ev., * Fröhſtockheim b. Kitzingen 
9. IV. 1864, f Heidenheim (Mfr.) A. VIII. 1925, 
Dr. med., Medizinalrat, Bezirksarzt zu Lindau 
im Bodenſee, dee, d. L. — Kinder, ev., 
au Forchheim geboren 
a. Hans Pürckh auer (299), * Forchheim 15. IX. 
Forch⸗ 


1890. 

b. Friedrich (Fritz) Pürckhauer (300), 
heim 15. IX. 1891, Dr. med., Oberarzt zu Heiden⸗ 
heim (Mfr.); OO Erlangen 19. XII. 1918 Hilde⸗ 
gard von Naumer, * Erlangen 21. VIII. 1896, 
T. d. Eduard von Raumer, Dr. phil., Pro⸗ 
feſſors daj., u. ſ. E. Marie Beſold. — Kinder, 
zu Heidenheim geboren: 

a) Helmuth Pürckhauer (390), 9. . . 1920. 
b) Rudolf Pürckhauer (391), . . . 1921. 

c. Emmy Pürckhauer (301), * Forchheim 30. X. 
1892; O . . . IV. 1916 Rudolf Götz jun., ev., 
Bürgermeiſter zu Dinkelsbühl, * Pirmaſens 
2. VI. 1884. — Rinder, ev.: 

a) 19 emare Götz (892), * Nürnberg 2. VII. 


b) Geda Götz (393), * Dinkelsbühl 17. III. 


c) bar Götz (394), * Dinkelsbühl 24. III. 1925. 
d. Hermann Pürckhauer (302), * Forchheim 14. II. 

1897; OO ... IV. 1924 Frieda Hindelang,“ 

— Kinder, zu Kempten geboren: 

a) Gertrud Pürckhauer (395), * 17. III. 1925. 

b) Klaus Pürckhauer (396), * 3.1. 1928. 

c) Günter Pürckhauer (397), * 29. III. 1929. 


(3) Eugen Friedrich Wolfgang Freiherr von Liebig 


(4 


— 


(176), ev., München 1. VII. 1868, f 19. VII. 1925, 

Dr. jur., Profeſſor, Geh. Regierungsrat und Direktor 

im Aufſichtsamt für Privatverſicherung, Dozent 

an der Handelshochſchule [Berlin⸗Wilmersdorf, 

Düſſeldorfer Straße 41]; OO l. München 3. VII. 1896 

Gertrud Eliſabeth Karoline Firle, ev., Bres⸗ 

lau 23. XI. 1862, 7 München 2. VIII. 1917, Ce 1899, 

ID, Kaufmanns zu Breslau Karl Wilhelm Gott⸗ 

lob Julius Firle u. ſ. E. Klara Eliſe Pfaff; 

OO Il Berlin Wilmersdorf 20. VII. 1912 Crescenz 

Kellner, * München 29. III. 1874 — Tochter 

zweiter Ehe, ev.: 

a. Eugenie Marianne Freiin von Liebig (303), 
* München 20. VI. 1900; CO Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf A. XII. 1926 Fritz Schwiefert, * Berlin 
4. XII. 1890, Dr. phil, Bibliotheksrat an der 
Preußiſchen Staatsbibliothek zu Berlin. 

Hans Wilhelm Hermann Freiherr von Liebig 

(177), * Dinkelsbühl 11. X. 1874, f Bernried 13. II. 

1931, Dr phil, ao. Profeſſor der Chemie an der 

Univerſität Gießen a. D., völkiſcher Schriftſteller 

[Bernried in Oberbayern und Grenzhauſen bei 

Koblenz]; OO l. München 26. J. 1899 Bertha Forſt, 

ev., Coblenz 5. II. 1874, f Oberammergau 29. W. 

1923, OO 1919; O0 II. Grenzhauſen 30. XII. 1920 

Gertrud Stade verw. Merkelbach, * Gießen 

13. IV. 1886, T. d. Geh. Kirchenrates, Profeſſor der 

Theologie zu Gießen Bernhard Stade, ſ. o. (234). 


(5) guns Freiherr von Liebig (178), * Dinkelsbühl 


7. V. 1879, f Dinkelsbühl 31. V. 1879. 


(6) A9 nes Freiin von Liebig (179), * Dinkelsbühl 


1. in. 1880, T München 23. VI. 1887. 


(7) Helene Dorothea Maria Liſette Freiin von Liebig 


(180), * München 1. III. 1889; OO München 27. IV. 

1918 Wolfgang Bedenk, kath., kgl. bayr. Haupt⸗ 

Ha a. D., München 31. III. 1888. — Kinder, 

a. gna Klara Bedenk (304), * München 12. IV. 
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9, 
b) Hans Kuno Bedenk (305), * München 27. X. 


4) Se Frelln von Liebig en. kath., ſpäter ev., 
* Gießen 20. XI. 1836, f Leipzig 26. X 


19265 O Mün⸗ 


VII. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VIII. 


IX. 


VII. 


chen 15. VIII. 1855 Karl Thierſch, ev., München 
20. IV. 1822, f Leipzig 28. IV. 1895, Dr. med., kgl. ſächſ. 
Geh. Nat, Profeſſor der Chirurgie au München, Er⸗ 
langen und Leipzig, S. d. Profeſſors zu München Fried⸗ 
rich Thierſch u. ſ. E. Amalie Löffler. — Kinder, ev.: 

(1) Amalie Agnes Henriette Thierſch (181), * Er⸗ 


langen 31. VIII. 1858 [Berlin⸗ Grunewald, Kunz⸗ 

Buntſchuh⸗Str. 2]; O 9005 27. XII. 1879 Karl 

Guſtav Adolf von Harnad, Dorpat 7. V. 1851, 

F Berlin 10. VI. 1930, D., Dr. jur., Dr. med., Dr. 

phil, kgl. Preuß. Wirkl. Geh. Rat, Exzellenz, 

Profeſſor der Theologie, Generaldirektor a. D. der 

Preuß. Staatsbibliotheken, Präſident der Kaiſer⸗ 

Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 

ſchaften uſw., preuß. Adelsſtand 22. III. 1914. — 

Kinder, ev.: 

a. Anna von Harnack (306), * Gießen 20. V. 1881, 
Oberin der Marie von Boſchan⸗Aſchrott⸗Stif⸗ 
tung in Kaſſel [Hohenzollernſtr. 87]; OO Berlin 
11. XII. 1907 Emil Frucht, ev., Bremerhaven 
2. I. 1874, & Le Cateau 26. VIII. 1914, Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef J. -R. 72 (2. Rom). 
— Kinder, ev.: 

a) Giſela Frucht (398), * St. Johann Saar⸗ 
brücken 28. X. 1908, OO Berlin 4. III. 1931 
Hans Heygſter, Memel 19. III. 1905, 
Dr. med., Aſſiſtenzarzt an der Pſychiatr. u. 
Nervenklinik in Kiel. 

b) Karin Frucht (399), * Saarbrücken 14, J. 1911, 
+ Torgau 26. VII. 1917. 

c) 1718 5 Henning Frucht (400), * Torgau 2. IX. 


b. Mhe Harnack (307), * Gießen 17. VI. 
1882, F Berlin 21. IV. 1890. 

c. Ag nes von Harnack (308), * Gießen 19. VI. 
1884, Dr phil.; OO Berlin- Grunewald 8. XII. 
1919 Karl Guſtav von Zahn, ev., Dr. jur., 
Miniſterialrat im Reichsminiſterium d. Inn., 
* Leipzig 12. XII. 1877. — Kinder, ev.: 

a) Amalie Gabriele von Zahn 401),* Berlins 
Grunewald 25. XII. 1920, f ebda. 25. XII. 1920. 

b) Adolf Karl Edward von Zahn (402), 
* Berlin⸗Grunewald 17. XII. 1921. 

c) Amalie Margarete von Zahn (403), 
* Berlin⸗Grunewald 14. II. 1924. 

d. Karl von Harnack (309), * 19. I. 1886, F. . 1922. 

e. Wolf Oskar Ernſt von Harnack (310), * Mars 
burg 15. VII. 1888, Regierungspräfident, zul. zu 
Merſeburg, Lt. d. Ref. a. D. des Hufaren-Regt. 12; 
OO Hindenburg (Zabrze) (Oberſchleſ. ) 29. III. 
1916 Anna Wiggert, ev., Göttelsborn bei 
Saarbrücken 5. X. 1894. — Kinder, ev.: 

a) Guſtav⸗ Adolf Paul Waldemar von Hars 
nad (404), * Hindenburg 31. J. 1917. 

b) Helmut Ernſt Heinrich von Harnack (405), 

* Potsdam 13. XI. 1918. 

c) Jrene Elifabeth Magdalene von Harnack 
(406), * Berlin-Schmargendorf 13. III. 1921, 
+ Hersfeld 1. X. 1924 (durch Unglücksfall). 

d) Renate Eliſabeth von Harnack (407), 
* Hersfeld 15. VIII. 1925. 

e) Ilſe von Harnack (408), * Köln 31. V. 1927. 
f. Eliſabeth von Harnack (311), * Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf 1. J. 1892, Dr. phil. 
g. Axel von Harnack (312), * Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf 12. IX. 1895, Dr. phil., Bibliotheksrat an 
der Preuß. Staatsbibliothek [[Berlin⸗Tempelhof, 
Siegertweg 20]; OO Eſſen 8. IX. 1924 Hedwig, 
Thienemann, Eſſen 20. V. 1901. — Kin der, ev. 
a) Marianne Berta Amalie Margarete von“ 
Harnack (409), * Berlin⸗Grunewald 7. VII. 
1925. 

b) Gabriele Margarete Agnes von Harnack 
(410), * Rom 21.1. 1928. 

c) Erika Eva Helga Eliſabeth Emmi von 
Harnack (411), * Berlin 15. XII. 1930. 


(2) 1 9 Thierſch (182), * Erlangen 28. IX. 1859, 


Dr med., Medizinalrat, Bezirksarzt i. N. [Dresden- 
Blaſewitz, Dentjhe-Raifer Alee 10]; 00 23. X. 1888 
Marie RON Hofmann, ev., Darmitadt 14. VII. 
1865, d. Karl Wilhelm von Hofmann, 
ne bot von Elſaß⸗Lothringen und Staats⸗ 
miniſter a. D., u. ſ. E. Cornelia Kekule, ſ. o. 
(172). — Kinder, ev.: 
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VIII. 


IX. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VIII. 


VIII. 


VII. 


VIII. 


VIII. 


he 
le. 


(4) Luiſe Marie Agnes Thierſch (184), * 


a. Cora Thierſch (313), * Leipzig 18. X. 1889; 
OO 27. II. 1923 Eduard Muencke, * 2. X. 1 876, 
Kunſtmaler zu München ⸗Schwabing [Ain 
millerſtraße 11]. — Kind: 

a) Gerhard Muencke (412), * 8. XI. 1923. 


b. Hildegard Thierſch (314), * Leipzig 17. XII. 


1892, + Leipzig 21. IV. 1893. 

c. Hans Thierſch (315), * Leipzig 27. VI. 1894, 
T Toulouſe (nach Verwundung und Operation) 
11. X. 1914, stud. rer. nat. 

Heinrich Thierſch (316), * Leipzig 16. VI. 1898, 
Dr. phil., Bibliothekar. 

Helene Thierſch (817), “Leipzig 16. VI. 1898, 
Schweſter an der Städt. Kinderklinik zu Dresden. 

f. Adolf Thierſch (318), * Leipaig 30. XI. 1903, 
Buchhändler, 3. Z. in Paris 


(3) Johanna Spier ch (183), a Gefangen 19. VI 1861 


[Potsdam, Alleeſtr. 1]; œ Leipzig 7. IV. 

1885 Hermann Rajjow, ev., Bergen (Rügen) 

22. VIII. 1858, Dr. phil, Geh. Studienrat, Ober⸗ 

ſtudiendirektor i. R., S. d. Neichsgerichtsrats zu 

Leipzig Friedrich Naſſow u. ſ. E. Maria von 

Henning’). — Kinder, ev 

a. Maria Naſfow (319), Elberfeld 12. II. 1886. 

b. Peter Raſſow (320), * Elberfeld 23. XI. 1889, 

Dr. phil., Privatdozent an der Univerſität Bre- 
lau; OO Hindenburg, O.⸗S., A. VIII. 1919 
Hilde Wiggert, * Göttelborn 23. VIII. 1900, 
T. d. Ernſt Wiggert, Präſidenten a. D. der 
Bergwerksdirektion zu Hindenburg, ſpäter zu 
Frankenſtein in Schleſ., u. ſ. E. Eliſabeth 
Schmidt. — Kinder, ev.: 

a) Manfred Raſſow (413), * Berlin 20. V. 1920. 
b) Klaus Rajjow (414), * Berlin 20. X. 1922. 
c) Götz Raſſow (15) * Breslau 11. V. 1929. 

c. Karl Naſſow (321), * Elberfeld 19. X. 1891, 
+ Mürwid 9. III. 1913, Fähnrich zur See. 

. Gertrud Raſſow (322), * Elberfeld 25. IX. 189%; 
OO I. 10. III. 1917 Pfarrer Bruno Theek; D; 
CO II. Potsdam 12. VIII. 1929 Günther Ridert, 
* 20.1. 1876, en a. D. zu Charlottenburg. 
— Kinder E Ehe, e 
a) Inge 30 3918 5 Betth Theek (416), * Gauen 
b) Christa 5 beer (417), * Sauen 2. XII. 1919, 

T Sauen 9. I. 1920. 

. Friedrich Raſſow (323), * Elberfeld 22. IX. 1896, 
T Beyenburg-Barmen 7. IX. 1900. 

. Hertha Raſſow (324), * Elberfeld 21. XII. 1899, 
Jugendleiterin in der Charlottenburger Frauen⸗ 
ſchule [Berlin-Grunewald]. 


. 


— c 


Erlangen 
28. IV. 1863 [Leipzig, Floßplatz]; OO Leipzig 
12. V. 1883 Friedrich Louis Heſſe, ev., Biſchofs⸗ 
werda 7. XII. 1849, T Leipzig 22. X. 1906, Dr. med., 
Profeſſor der Zahnheilkunde an der Univerfität 
Leipzig, S. d. Dr. med., Medizinalrats zu Zittau 
Friedrich Heſſe u. ſ. E. Luiſe Auguſte Groß⸗ 
mann. — Kinder, ev.: 

a, Johanna Heſſe (325) 9 Se 28. II. 1885 
[Leipzig = Probtheida]; OO Leipzig 8. V. 1909 
Karl Long, ev., Langenöls i. Säle. 12.11.1875, 
Apotheker zu Leipzig. — Kinder, ev.: 

a) Elfriede Johanna Long (418), Leipzig 
27. J. 1910 [Leipzig⸗Go., Montbeéſtr. 41]; 
00 5. VI. 1931 Gerhard Lewicki, Dresden⸗ 
Pl. 20. VII. 1900, S. d. Prof. der Techn. 
Hochſchule Lewicki, Dresden. — Tochter: 
a. 5 11 1 55 Lewicki (443), ev., Dresden 

b) elite Eliſabeth Long (419), * Leipzig 


c) Siarl 919 Long (420), * Leipzig 27. IV. 


d) Sebaſt tan Kurt 1 5 8 Long (421), 

* Leipzig 31. VIII. 1914. 
€) . 1 1020 Georg Otto Long (422), * Leipzig 
b. Richard Karl Heſſe (326), * Leipzig 11. III. 
1886, Dr. med. dent., Babnarst zu Döbeln 
in Sa.; [0 0) Stützerbach (Thüringen) 11. V. 


2) T. d. Profeſſors der celeb zu Berlin Leopold von Henning und 
Schweſter von Laura, ſ. u. (185). 


VIII. 


VIII. 


VIII. 


IX. 
VII. 


VIII. 


VIII. 


XIII. 
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1910 Gertrud Paula Holz hauer, ev., 
* Stützerbach 29. III. 1887. — Kinder, ev.: 

a) Leonore Johanna Franziska Heſſe (423), 
* Leipzig 29. II. 1911, f Daf. 17. XII. 1914. 

b) Katharina Amalie Marie Heſſe (424), 
* Leipzig 8. VI. 1913. 

c) Vichilde Gertrud Agnes Heſ ie a Leip⸗ 
zig 25. XI. 1914, + daſ. 9. XII. 

d) 1 95 191 1017 Richard Heſſe 6420) Döbeln 
1 191 

c. Agnes Maria Elſa Heſſe (327), * Leipzig 

18. X. 1888; OO Leipzig 26. IX. 1924 Franz 

Leclercq, Studienrat an der Kreuzſchule zu 

m [Dresden, Holbeinftr. 67], Remicheid. 

— Rinder: 

a) gons Georg Leclerq (427), * Leipzig 11. VI. 


b) 2 1 1 IEA Leclerca (428), * Dresden 
6 se Adolf Heſſe (328), Leipzig 16. I. 1890, 
Dr. med., Arzt zu Löbau in Sachſen; co 
Schmalenbeck bei Arendsburg 12. IX. 1926 Käte 
Senger, * Schmalenbeck bei Arendsburg 
— Kinder: 
a) Marie⸗Luiſe Heſſe (429), * Löbau 10. IX. 1927. 
b) Rolf Heſſe (430), * Löbau 1. J. 1929. 

e. Kurt Ludwig Heſſe (329), * Leipzig 13. IX. 
1894, & Straßburg i. E. 6. IX. 1914, stud. jur., 
Unteroffizier. 

. Friedrich Georg Heſſe (330), * Leipzig 19. VII. 
1897, Dr. med., Aſſiſtenzarzt an der Chirurg. 
Univerſitätsklinik zu Leipzig; OO Gevelsberg 
18. VIII. 1927 Margot Ilſe Gertrud Wirming⸗ 
haus, Gevelsberg in Weſtf. 2. III. 1905. — 


Kind: 
a) Seas Joſefa Heſſe (431), * Leipzig 3. VI. 
1928. 


Lina Thierſch (185), * Erlangen 10. XII. 1865 
[Berlin- Grunewald, Kunz Buntſchuh⸗Straße 4]; 
OO Leipzig 15. VIII. 1884 Hans Gottlieb Leopold 
Delbrück, ev., Bergen (Rügen) 11. XI. 1848, 
T Berlin: Grunewald 14. VII. 1929, Dr. phil., Geh. 
Regierungsrat, Profeſſor der Geſchichte an der 
Univerſität Berlin, Witglied der Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion für die Reichsarchive, Herausgeber der 
Preuß. Jahrbücher; S. d. Appellationsgerichtsrats 
zu Greifswald Dr. jur. Ernſt Luther Berthold 
Delbrück, u. ſ. E. Pauline Laura von Henning ). 
— Kinder: 

a. Laura Viktoria Delbrück (331), * Berlin 8. XI. 
1890; OO Hongkong 4. X. 1911 Heinz Schmid 
(ev.), Dr. med., Arzt zu Manila auf den 
Philippinen. 

b. Waldemar Friedrich Viktor Hans Delbrück 
(332), * Berlin 6. VII. 1892, X Höhe 1050 im 
Cernabogen in Mazedonien 3. V. 1917, I Kana⸗ 
flarci ſüdl. Priliz, Leutnant der Garde⸗Jäger. 

c. Johanna Hermine Delbrück (333), * Berlin 
19. IV. 1896; OO Berlin⸗Grunewald 21. VIII. 1924 
Ernſt Bräuer, Dr. phys daſ. — Kinder in 
Berlin⸗Grunewald geboren, ev.: 

a) Jorg Hans Waldemar Bräuer (432), 
* 10. VII. 1927. 

b) Veronika Bräuer (433), * 11. IV. 1928. 

c) Katarina Laura Bräuer (434), 30. III. 1931. 

d) Hans- Michael Karl Waldemar Bräuer 
(435), * 30. III. 1931. 

Helene uns Anna Delbrück (334), Char⸗ 
lottenburg 3. XI. 1898; OO Berlin- Grunewald 
. 192 Georg Hobe, Prokuriſt an der 
Reichsbank in Berlin. — Kinder, in Madrid 
geboren, ev.: 

a) pus Shriſtoph 105 Woldemar 
Hobe (436), * 19. II. 
b) 192% e d D (437), * 29. XII. 


u Friedrich Gottlieb Leopold Delbrüd 
(335), * Charlottenburg 25. XI. 1902, Aſſeſſor bei 
der Regierung zu Schleswig; OO Schleswig 
24. IV. 1930 Ellen Baroneſſe von Wahl, 
* Reval 26. III. 1907, T. d. Barons von Wahl 
u. ſ. E. geb. Fürſtin Lieven. — Sohn: 


a 


=h 


. 


® 


10) S. o. Anm. 8, 


Ein deutſches Gelehrtengeſchlecht. 
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IX. a) 11 55 119 Delbrück (438), * Schles⸗ VIII. a. 1011 Streit (338), kath., München 9. VII. 

wig 

VIII. f. Emilie Charlotte Amalie Henriette Delbrück VII. (7 Panek Streit 640 71 en * Meuftadt (Saale) 

(336), Charlottenburg 13. V. 1905; OO Berlin 31. V. 1879; OO ...10. IX. 1904 Hans Zahner, 
Grunewald 4. IX. 1911, Rechtsanwalt Dr. jur. kath., * Würd 3. XI. Fe Reallebrer in Fürth 
Klaus Bonhoeffer. — Sohn: (Bayern). — Sohn: 
IX. a) Thomas Bonhoeffer (439), * Berlins VIII. a. Heinrich ber (339), kath., Würzburg 
Grunewald 26 VIII. 1931. 24, VII. 1 
VIII. g. Max Henning Ludwig Delbrück (336 a), Char: VI. 4) Agnes Then ‘(où kath.,“ Würzburg 16. XII. 1843, 
e A. IX. 1906, Dr. phys., Aſſiſtent zu 5 Da 10. 1 oo a 95 511 185 o 1 
riſtol. olz warth, ka utthar 7 ürz⸗ 
VII. (6) ses 4 1 0 (186), * Erlangen 9. VII. 1866, ue XII. 1884, Großkaufmann in Würzburg. — 
ebda. 13. II. 1867. in der: 

(7) Friedrich Thierſch (187), * Leipzig 12. III. 1868, VII. (1) Marie 8 (197), kath., Würzburg 12. V. 
Dr. jur., Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar daſ.; 1864; OO Dai. II. 1887 Joſef Happ, kath., 
OO Leipzig 3. X. 1895 Luiſe Patzki, * Haynau * Hammelburg a XIL 1855, Apotheker in Wolfrats⸗ 
in Schleſien 3. III. 1870, Kunſtmalerin, T. d. hauſen. — Kinder, in Wolfratshauſen geboren: 
Dr. jur. h. c., Geh. Juſtizrats, Rechtsanwalts am VIII. a. Agnes Happ (340), kath., .. . 18. II. 1890. 

8 bu. Leipzig Franz Patzki u. ſ. E. b. on ger 1 195 € à 16. München 
D CO da 1919 Auguſt Lu ünchen 

(8) Ernſt Thierſch (188), * Leipzig 9. XII. 1869, 9. XII. 1887, Dipl.⸗Ing. ; 

t Leipzig 15. VIII. 1870 c. Burfhard Happ GID, ah; 20: 1893 

VI. 5) Marie Freiin von Liebig (88), 1020 ſpäter ev., % am Yjerfanal (Glander 8. XI. 1914, I 
* Gießen 3.1. 1845, f Leipzig 29. V. 192 Comines. 

V. 5. Wilhelm Moldenhauer (40), ev., „ Harmſtadt 1810/11 d. Gertrud Happ (343), kath., 12. VIII. 1899. 

* paf. 17. VIII. 1827. vi ©) $ permis 0 ER pie W 55 III. In: 
5 2) Ignaz Holzwarth (198), kat ürzburg 22 
D) Vierter Stamm. dane T a Mitielfinn 8 

s 5 5 trat in agde urg; OO ürzburg 

IV. Maria Barbara Schirmer (22), kath., Oppenheim 12. V quat | 85 

173, + 1040 8 18, Vi, 1851, ©. „1600 pa Se Je m Held, kath., Würzburg 7. X. 
Then, fath., Tauberbiſchofsheim 22. VI. 1759 ſen⸗ € 
m 8. VII 1838, Zollverwalter in Prozelten, ſpäter in Würz⸗ VII. a 0 1 9 TED (845), kath., Würz 
urg. — Kinder: 

W 2 98, J Wil 5 hen 10 i ke en b. a Holzwarth (346), kath., Dieſſen 

3. X. 1803 ürzburg 19. . 1837; O0 ürzburg 
10 1 1 9: 9 kath., „ en e: an 30. KL gol 1 (347), kath., 
1 III. 1791 ürzburg 4 1873, rechtskundiger 
v 5 in u =a Rinder: d. Fi Wi Jong a Holzwarth (348), 
5 1 eorg ros (89), kath., ürzburg 1. IV. 1836, 
F 20.1.1007, eee Dal Vi ignes ga er sd 0. 
2) Ludwig Gros (90), kath., Würzburg 13. VIII. 1837, ſte in kath * Limbach 21 XII 1861 Miniſterial⸗ 

T daj, 1. XII. 1916, Haupt Bollamtsofficial bai. rat in München — Rinder, in Dillingen (Donau) 

VD, 1 a (22), kath. ei Ae Run a VE 1807, geboren: 8 3 9 

ürzburg 23. I. 1877, Apotheker, zule entner in 
Würzburg; OO 1. Mergentheim 15. IV. 1832 Maria VIE a. eee na 1610 
18058 Hoffmann, fath., Mergentheim 25. VII. kath.,“ Neuftadt (Haardt) 31. J. 1883. — Kind 
1805, f Würzburg 19. VIII. 1840; OO II. Lohr (Main) IX a) Herbert Dicknether (440), fath * Aſchaffen⸗ 
13. IV. 1841 Anna Kunkel, kath., * Lohr 1. XI. 1817, 3 burg 2. IV. 1916. 2 H 
t Würzburg 28. IV. 1870. — Rinder b) Gertrud Agnes Dicknether (441), kath., 
A) Erſter Ehe: * Traunſtein 20. IV. 1918. 

VI. I) Adam Then (91), kath., * Ochjenfurt 26. I. 1836, VII. b. Thereſe Winterſtein (350), kath.,“ 8. VI. 1892. 
München 5. J. 1896, Erſter Staatsanwalt im Range c. Alfred Winterſtein (351), fath., * 7. VII. 1895. 
eines Oberlandesgerichtsrates daſ.; OO Bamberg VII 9 Fee en (200), kath., Würzburg 
20. XII. 1877 Maria Schebler, kath., * München 2. IV. 1 1881; O0 paf. 9. V. 1904 Bernhard Held, 
6. XI. 1849, Ÿ daſ. A. XII. 1913. Kinderlos. bath, ER ENG 1878, Großhändler, kgl. Hof⸗ 

2) Babette Then (92), fath, * Ochfenfurt 17. X. 1837, lleferantt in Würzburg. — Kinder, in Würzburg 

+ Würzburg 4. I. 1889; OO daf. 14. X. 1872 Peter geboren: 

1905 ei = sbrg 28. X. Doa f daſ. 18. XII. VIII. a. Gretchen Held (352), kath., * 30. IV. 1905 

entner in Würzburg. — b. d Ant ld (353), kat IX. 

VII. (1) Sabine Maas (189), kath., Würzburg 7. X. 1875. 4000 nton Held (353), faib, * 6. 
VIRE) 1 Ehe: c. Ignaz 650 1 aa (354), kath., * 2. I. 1910. 
3) Anna Then (93), kath., Würzburg 28. VI. 1842, VI. 5) Franz Then (95), „ Würzburg 24. VII. 1851, 

t daſ. 8. III. 1911; OO Würzburg 20. V. 1862 Seincich T München 14. Vl. 4910 Würzburg, Rat beim 

bu kath., Würzburg 8. XI. 1826, f o 51 Oberſten Landesgericht in München; OO Würzburg 

1911, Landgerichtsrat in Würzburg. — Kin 17. IV. 1883 Cordula Mu chi, kath., * Offenbach 

VII. (1) Anna Streit (190), kath., 4 Würzburg 2, 15 1863, (Main) 3. XI. 1852. — Kinder: 

daſ. 3. I. 1903. VII. (1) Marie Then (201), kath.,“ Schweinfurt 28. V. 1885. 
(2) 12 Streit (191), kath., * Würzburg 20, XI 6 ans 705 he eh. ee 14 05 1853 
3) Ludwig en ‚fa ürnberg 

(3) Marie Streit (192), kath., Würzburg 13. VI: VE 6) Maria Then (96), kath., “ Würzburg 7. IX. 1852; 
1866, 7 Gemünden (Main) 20. X. 1898; OO Würz⸗ OO daſ. 31. VII. Ignaz Stümmer, 1 à Münner⸗ 
burg 24. VII. 1897 Heinrich Bf kath., ſtadt 10. V. 1842, f 92 31. XII. 1904, Poſt⸗ 
Gemünden (Main) 14. II. „1863. — Tochter: direktor Dai. — Kind 

VIII. a. Marie Bonkarz (337), * Gemünden 1. X. 1898. VII. (1) 18 15 Stüm mer Con, kath.,“ Würzburg 16. V. 

VII. (4) 8 Streit (193), kath., * Hofheim b. Haßfurt 1874, 

9. X. 1868, fgl! Oberzollinſpektor in Schweinfurt. (2) Konrad Stümmer (205), kath.,“ Würzburg L XI. 

(5) 989 Streit (194), kath.,“ Hofheim 25. II. 1872, 1876; OO Eggenfelden (Niederbayern) 10. IX. 1906 
90 (Se in Lauterecken (Pfalz), dann in Emilie 59 1 eher, kath.,“ Eggenfelden 25. I. 1883. 

D — Rinder: 

(6) Adam Streit (195), kath., * Neuſtadt (Saale) VIII. a. Anna Maria nee (355), kath.,“ Bay⸗ 

12. IX. 1845, Drogeriebeſitzer in München; reuth 8. X. 1907 


[0 0) Regensburg 27. VII. 1907 Elſa Ritter, kath., 
* Herzogenaurach 21. IX. 1886. — Sohn: 


b. Erich Oskar Konrad Stümmer (356), kath., 
* Ebeon 6. VI. 1917. 
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VII. (3) Anna Stümmer (206), kath., Würzburg 23. VIII. 
1881; OO daſ. 11. V. 1903 Joſef Mantel, kath., 
5 Biſchbrunn 13. VI. 1874 Forſt⸗ und Negierungs⸗ 
rat in München. — Kinder 
a. Willy Wolfgang Mantel (357), kath., 
* München 24. II. 1904. 
b. Kurt Konrad Mantel (358), kath., München 
12. VI. 1905. 
c. Gabriele Agnes Pro nter (359), kath., Hohen⸗ 


berg a. E. 21. VIII. 
VII. (4) Gabriel Stümmer 200, kath. „Würzburg 5. VII. 


(5) RN Stümmer (208), kath., * Speyer 10. VIII. 
1888, e am Kemmelberg (Flandern) 2. V. 1918, 
E Würzburg, Oberltnt. u. Adjutant in einem 
bayr. Feldart.⸗Regt. 


E) Fünfter Stamm. 


IV. Maria Catharina Joſefine Schirmer (24), kath., Oppen⸗ 
heim 8. II. 1778, 7 daſ. 26. VII. 1837; OO Oppenheim 26. VII. 
1799 Andreas Wirth, kath.,“ Mainz 20. XII. 1772, LT Darma 
ſtadt 2. II. 1848, ©. d. Wilhelm Wirth, kath., Mainz, 
F daſ. 23. VIII. 1793, u. H E. Barbara Grecs fath., * Bingen, 
y Mainz 10. VIII. 1793. — Kinder 

59189 Wirth (43), kath.,“ 27. VI. 1800, . . . 8. V. 

2; O. . II. 1823 Carl Johann Franz Joſef Becker), 
bath. 5 Mainz 3. VII. 1794, 1 Darmſtadt 1. XII. 1848, 
Hofſchauſpieler daſ. — Kinderlos. 


VIII. 
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2. Chriſtine Wirth (44), kath., Mainz 16. XII. 1801, 
dE Darmſtadt 19. X. 1840; OO ... 22. X. 1819 Carl Auguſt 
Franc), 2ulV. 1791, + Darmitadt 13. VI. 1850, 
großherzogl. Nechnungsrat. — Kinder: 

VI. I) Wilhelm Franck (97), .. . 15. VI. 1823, t Darmſtadt 
1885, Rechtsanwalt in Darmſtadt; CO... .GHäufel. 
2) Philipp Franck (98), * Darmſtadt 28. XII. 182 , F Hern- 
berg (Ohm) 27. V. 1870, Dr. med., Kreisarzt in Vöhl 
und Hornberg; OO Oppenheim 15. IX. 1851 Marga= 
rethe 1190 = Oppenheim 5. V. 1827, . . . 19. III. 1871. 
VII. (1) Karl Franck (209), 5. . . 6. VI. 1852, F Düren 
29. XI. 1879. 
(2) Agnes Franck (210), * ... 31. V. 1853. 

(3) Chriſtine Franck (211), *... 27. V. 1855; OO Oppen⸗ 
oam 16. IX. 1882 Frangois Marie Jules Fabre, 
15. Ill. 1855, t Carcaſſonne (Südfrankreich) 

1885. — Kinder, in Carcaſſonne geboren: 

a. Philippe Agnes Francois Fabre (360), 
* 4. VII. 1883, Licencié en droit. 

b. Marguerite Borthilde Fabre (361), * 15. IV. 
1884; OO Carcaſſonne 25. V. 1905 Albert Mon⸗ 
ribot, Dr. med. in Montauban. — Tochter: 

IX. a) Suſanne Monribot (442), * Montauban 
23. XII. 1906. 


VIII. 


) Vgl. Ludwig Eiſenberg: Großes biographiſches Lexikon der Deutſchen 
Sa im XIX. Jahrh., Leipzig 1908, 72. . i is 
) CO II. Katharine Brandel; aus dieſer Ehe 3 Söhne. 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


RG au) Haſſelberg, 1832 25. Sept. (Freud. 5 hat 

8 Fl. Für Kleidungsſtücke hat er an den Jud Hirſch⸗ 

5 130 Fl. zalen müſſen. Hat 700 Fl. Vermögen. 

Will in Geſellſchaft von Hoh auswandern. Es ſeien fleißige 

Bürger; es ſei hart, daß ſie ihr Vaterland aus Mangel an 

dns verlaſſen müßten. Name wird auch Neuter ges 
rieben 

ee Johann, Haſſelberg, ledig, 1834 19. April, (Freud. 
Archiv) hat 172 Fl. 44 Kreuzer, wovon er noch Kleidung und 
andere Reiſebedürfniſſe beſtreiten ſoll. 

Ries, Johann Peter, Wertheim, 1753 7. Mai, ein Sattler, ift 
reſolvirt, ſich in die ſog. sue Penſylvanien wegen kümmer⸗ 
licher Nahrung zu begeben. Hat bei Abhörung auf dem 
Rathaus beſchworen, daß er keines Hellers Wert davonbringe, 
als ſeinen ehrlichen Namen. Bittet um Erlaß der Gebühr. 
Beſchluß: Wo nichts ift, hat der Kayſer das Necht verloren; 
erhält die Manumiſſion ohnentgeltlich. Die Freudenberg 
ſchen Protokolle beſagen 1753 11. Mai: Der hieſ. Sattler 
Ries, Peter, will feine Kinder bei feinem Schwiegervater, 
dem Schultheißen von Eichel, zurücklaſſen, und allein emi⸗ 


griren. 

Ries, Johann Adam, Höhfeld, 1785 5. März, will mit Joh. 
Peter Kölner nach Amerika, da ſeine Güter verſchuldet. 
Gutachten ſiehe Kölner. Nies hat Frau und 1 Kind. Er: 
übrigt beim Verkauf 95 Fl. Unter ſeinen Anſchaffungen 
m die Reife Schreiner- u. Spenglerwaren wie bei Albert, 

dem Schuhmacher Kritzler für 1 Paar Weiber⸗Schuhe 1 Fl. 

4 Kreuzer, für dürre Schnitz 3 Fl., für werken Tuch für 
Hemder in Wertheim dem Manger (Witt) in der Juden⸗ 
gaſſe bezalt 4 Fl. 20 Kr. 1 Paar Manns⸗ und 1 Paar 
Weiberſtrümpf dem alten Langguth 1 Fl. 40 Kr., 1 lederne 
Hofe dem Juden Israel in Neubrunn bezalt 2 Fl. 40 Kr., 
demſelben Juden für Leiblein ſeiner Tron 1 Fl., für Schmaltz 
und Zwetſchig lend San 3 Fl. 15 

Ries, Martin Wittib Sohn, e fehlt, um 1755 ſiehe 
Höhfeld, Schultheißenbericht. 


Ries, Johannes, Höhfeld, 1834 17. Juni, (Freud. Archiv) will 


mit 6 Kindern auswandern. 

Noos, Caspar, Haſſelberg, 1752 20. Mai. 

Roos, Peter do do Beide des verſtorbenen 
Förſters Söhne wollen mit Krank und Seidner auswandern, 
alle ledige junge Purſchen uſw., ſtehe Krank. Aus dem 
Schultheißenbericht geht hervor, daß der Vater den Dors 
namen Peter führte. 

9 800 re Schollbrunn, 1840 1. Juni (Freud. Archiv) hat 


Rudolf, Andreas' Tochter, ledig, Vorname fehlt, ſiehe Schult⸗ 
heißenbericht Altfeld. 


(Fortſetzung.) 


Sauer, Hans Adam, Kredenbach, 1762 16. April, Sohn des 
Joh. Thomas S. ſei nach Neu⸗England. 1754 erſcheint er 
mit Weib und Kindern unter den Paſſagieren des Schiffers 
Selig, ſiehe Kieſecker. 

Seel, Hans Georg Wwe., Urfar, 1752 A. Mai, Vorname: Doro⸗ 
thea und ihr lediger Sohn Hans Jörg Seel wollen nach 
be Haben noch 379 Fl. Siehe Schultheißen⸗ 

eri 

Seidner, 58 Haſſelberg, 1752 20. Mai, des verſtorb. Philipp 
Seidn ers Sohn, will mit den ebenfalls ledigen „Purſchen“ 
Knechtsdienſte in Pennſylvanlen annehmen, fiehe Krank. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Seidner, Philipp und Appollonia, Haſſelberg, 1754, 16. Mai, 
Kinder des verſt. Philipp Seidner, wollen in Pennſylvanien 
ihr Stücklein Brot verdienen. Sind faſt bettelarm und früh⸗ 
zeitig ihrer Eltern beraubt worden; ſie getrauen ſich doch 
nicht, hier ihr Brot vor den Türen zu ſuchen. Müſſen zu⸗ 
ſammen 2 Fl. für ihre Leibsledigung zalen. Siehe Schult⸗ 
heißenbericht. 

Seidner, Johann 5 Haſſelberg, 1754 16. Mai, will mit 
Frau und 1 Kind nach Neu⸗England; höchſte Not und 
Armut bewegt ihn dazu. Hat zwar eine Profeſſion erlernt, 
das Seine iſt aber faſt aufgegangen bis er Meiſter worden. 
Hat noch 61 Fl. (Beruf nicht geſagt) Siehe Schultheißenbe⸗ 


richt. 

Seidner, Johann, Haſſelberg, 1840 6. März, (Freud. Archiv) 
hat ſich nach Schollbrunn verheiratet, ſeine Frau iſt geſtorben. 
Wurde vom Wilitär wegen ſchlechten Betragens entlaſſen. 

Seidner⸗Grünewörth, Martin, 1754 20. Mai, iit von feinem 
Vater her überſchuldet und will mit Frau und Kind nach 
Pennſylvanien. Iſt durch ſo vielen Zins ganz und gar in 
Ruin geraten und in feinen jetzigen Jahren zum Bettelmann 
geworden. Will ſehen, wo ihm der liebe Gott ſonſtwo ein 
Stücklein Brot zu erwerben Wittel und lde zeigen wird. 
Hatte 744 Fl. Vermögen und 657 Fl. Schulden. 

Seitz, Georg Wwe., Remlingen, 1833 2. Juni, (Freud. Archiv), 
will mit ihrem Sohn Leopold Seitz in Schweinfurt nach 
Nordamerika. 

Sell, Andreas, Oberwittbach, 1752 11. April, Schultheiß, hat 
Alles verkauft und ſoll 800 Fl. davon gebracht haben; ſei 
vermutlich nach Pennſylvanien. Nach den Freud. Protos 
kollen 1752 16. April war er als Schultheiß abgeſetzt worden. 
1752 17. Mai richtet er folgendes Geſuch an feinen Landes- 
herrn, den Fürſten Carolus: 

„Durchlauchtigſter Reichsfürſt, Gnädigſter Fürſt und Herr! 
Furcht und Schaam ſollen mich billig abſchrecken, dieſe mit 
zitternden Händen abgefaßten Zeilen vor dero Füße nieder⸗ 
zulegen. Weil aber meinem Geſtändnis nach ein ſolches zu 
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ſpät iſt, ſich allererſt zu entröthen, alſo nehme ich meine freie 
Bekenntnis zu Hülfe und bitte... fußfälligſt, mich mit Weib 
und 7 Kindern nach Pen⸗Sylvanien auf den geſetzten 24. May 
a. c. zu gehen, weil dahier mich nicht wohl ernähren noch 
anderen zum Spectacul herumgehen kann. Ujw. Wegen 
meiner ſtarken Familie läuft die Fracht hoch hinaus. Uſw. 
Habe in meinem Schultheißenamt das hohe Intereſſe möglichſt 
beobachtet ... Ich werde für hohe zu erwartende Gnade in 
meinem Gebet Gott den Allerhöchſten inſtändig anrufen, daß 
ER Ew. hochfürſtl. Durchlaucht wie mit einer höchſt geſeg⸗ 
neten, langwierigen Regierung, alſo auch mit allen zu 
Leib und Seele erſprießlichen höchſtem menſchlichen Alter 
belege und meinen devoteſten Wunſch in gnädigſte Erfüllung 
bringe. Uiw. Uiw.“ Beſchluß: Da unſere Herren Vettern 
Liebden Supplicanten die Manumiſſion ohnentgeltlich erteilt, 
ſo hat unſere Regierung denſelben ebenfalls zu manumittiren, 
weil WIN ihm die Leibsledigung gnädigſt geſchenkt haben. 
Heubach, 20. Mai gez. Carl Fürſt zu L. (Einziger Fall der 
perſönlichen Unterſchrift des Fürſten!). Siehe Schultheißen⸗ 
bericht. Freud. Protokolle 1752 25. Mat: Andr. Sell iſt von 
dem Emigranten⸗Transport zurückgeblieben mit feinem an 
dem Bein kranken Weib und Kindern, iſt noch in Ober⸗ 
wittbach und will ſeine Gelder einziehen. Steht im Verdacht, 
er könne ſich fortſchleichen und Weib und Kinder den Freunden 
zur Laſt ſitzen laſſen. 

Semel, Martin, Wenkheim, 1753 A. Mai, will mit dem Wenk⸗ 
heimer Trupp, ſiehe Diehm, Adam, auswandern. Im Schult⸗ 
heißenbericht iſt ſein Vater mit Paul Semel bezeugt. Wird 
alſo der Semel Nr. 272 ſein, der in Joh. Stegers famoſem 
Düellenbüchlein zur Kirchen- u. Familiengeſchichte des Dorfes 
Wenkheim am 16. Mai 53 noch Hochzeit hält. Näheres ſiehe 
dort, auch unter Nr. 163. 

Senfleben, Hans, Dertingen, 1754 19. Mai, will mit ſeiner 
Frau Anna Eliſabeth und 2 Töchtern nach Amerika. Hat 
noch 941 Fl. 

Seubert, Andreas, Wenkheim, 1753 4. Mai unter dem Wenk⸗ 
heimer Trupp, ſiehe Adam Diehm. Wohl Steger Nr. 263. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Solcher, Karl, Naſſig, 1832 (Freud. Archiv) als Auswanderer. 

Sommer, Johann, Kredenbach, 1836 18. Aug. (Freud. Archiv) 
will mit Frau und 3 Kindern nach Amerika. Vermögen 
kaum 300 Fl. 

Spatz, Samuel, Sonderrieth, 1840 19. Juni will mit ſeiner 
Familie nach Nord-Amerika in Geſellſchaft des Lehrers 
Rath. Siehe dort. Spatz hat 793 Fl. 

Spatz, Ezechiel, Sonderrieth, 1840 25. Juni, (Freud. Archiv), 
hat 1137 Fl. 

Spielmann, Leonhard, Lindelbach, 1773 30. III., Wittwer mit 
3 Kindern will mit Philipp Rau und Andr. Oberdorf nach 
Neu⸗England. Hat 550 Fl. Schulden. 

Sührer, Andreas, Höhfeld 1754 25. Febr. will nach Neu⸗ 
England. Er hat 114 Fl. Vermögen und 135 Fl. Schulden, 
darunter 30 Fl. dem Jud Leyſer zu Wenkheim. Siehe 
Schultheißenbericht, Frau und 3 Kinder! 

Sührer, Johann Adam, Höhfeld, 1753 12. Mai, will nach Neu⸗ 
England und erhält mit der Erlaubnis eine Beſcheinigung 
feines Wohlverhaltens. (R.⸗A. Br. 417.) 

Sührer, Wilhelm Wittib Anna Eva, 1753 26. April. Ihr 
Mann war Wagner geweſen. Ihr Sohn Johannes Wilhelm 
(= Hans) war 1752 jhon in das „Neue Land“. Jetzt will 
fie mit ihren beiden Töchtern ihrem Sohn Hans folgen | 
wegen Nahrungsmittel⸗Mangel. Kann ſich auf ihrem kleinen 
Gütlein nicht mehr ernähren. Siehe Schultheißenbericht 


Höhfeld. 

Sührer, Wilhelm, Höhfeld, 1752 13. Mai, Freud. Archiv, Reg. 
Protokolle, will nach Philadelphia äußerſter Armut halber. 
Das Gut ſeiner Mutter iſt kaum 150 Fl. wert. Erhält die 
Manumiſſion vorläufig gratis. Vermutlich mit obigem 
Hans S. identiſch. 

Sührer, Wartin, Höhfeld, 1753 26. April, Gemeinsmann, hat 
nur noch 75 Fl. 48 Kreuzer und will mit ſeinem Weibe 
Eva Catharina, Hans Wichel Straußens Tochter von Urfar 
und einem unmündigen Kind nach Neu⸗England, um „da⸗ 
ſelbſt meinen Lebensunterhalt zu ſuchen, welchen ich hier 
ohnmöglich anders als durch Betteln finden kann“. Siehe 
Schultheißenbericht. 

Sührer, Philipp, Dietenhan, 1752 12. Mai, ein Schneider von 
Beruf hat ſeit dem Bettinger Brand ſchon über 2 Jahre das 
Unglück, in der Un⸗ u. Wahnſinnigkeit herumzulaufen, davon 
er de facto noch nicht befreiet, außerdem hat er eine lahme 
Frau, ſo nicht imſtande, einiger Arbeit vorzuſtehen, und will 
jetzt mit Frau und Kind, auch 90 Fl., die Gelegenheit, da 
wiederum viele Leute nach der Inſul Penſilvanium ziehen, 
benützen. Uſw. Siehe Schultheißenbericht. 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 
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Schaber, Joh. Chriſtoph, Sachſenhauſen, 1752 28. April, bittet 
ſeine „liebe hohe Landesobrigkeit, ſie geruhen gnädigſt, ihn 
mit Weib und Kindern nach dero landesväterlicher Huld 
und Gnade der Leibsledigung angedeihen zu laſſen, damit 
er nach Pennſylvanien ziehen kann. Hat 825 Fl. Vermögen, 
muß 45 Fl. 15 Kr. für die Entlaſſung bezalen. Siehe Schult⸗ 
heißenbericht. Aus Freud. Neg. Protokollen vom 28. April 
1752 geht hervor, daß Schaber 2 Kinder mitnahm. 

Schaefer, Georg, Dertingen, 1752 19. Mai, war 10 Jahre in 
Bonnfeld am Neckar, ging dann wieder nach Dertingen. 
„Durch die vom lieben Gott zugeſchickten Krankheiten iſt 
Alles draufgegangen, daß wenig oder nichts mehr übrig. 
Weilen nun viele Leut ſich in das Neue England begeben, 
ſo hat er ſich nechſt Gott ebenfalls dazu mit Frau und 
4 Kindern entſchloſſen. Freud. Neg. Protokolle 19. Mai 1752: 
bittet um ein erbarmendes Einſehen, weil er ſich ſchon eins 
mal abgekauft, in Bonfeld aber aus Mangel an Nahrung 
auch nicht bleiben konnte. Erhält nun die Manumiſſion 
gratis. Reg. Protokolle 1754 18. X.: Der nach Neu⸗England 
gezogene Georg Schäfer war Witglied des Feldgerichts von 
Dertingen. — 

Schaefer, Johann Adam, Kredenbach und Peter Schäfer, 1752 
19. Mai, beide Söhne des Leonhard Schaefer daſelbſt, wollen 
nach Pennſylvanien, um allda ein Stück'chen Geld zu ver⸗ 
dienen. Eltern ſind arm und bei Jahren und können den 
Söhnen nichts mitgeben. Beſchluß: Gegen 2 Fl. pro Perſon 
können ſie entlaſſen werden, ſollen ſich aber bei ihrer ev. 
Rückkunft der Wiederannahme zu Untertanen nicht zu ge⸗ 
tröſten haben. Im Schultheißenbericht heißt es: Leonh. 
Schaefers zwei Söhne ſind ohne Geld abgereiſt. (1752.) 

Schaefer, Andreas u. Jörg, Glasofen, ferner ihre Eltern 
Georg Schaefer und deſſen Frau Barbara, und ihre Schweſtern 
Catharina und Anna, alle von Glasofen, 1754 6. Mai, wollen 
nach Amerika. Der Vater Georg Sch. hat noch 1174 Fl. 26 Kr. 
übrig aus Verkauf ſeiner Güter. Der Schultheiß Schaefer 
von Hasloch berichtet dazu, Obiger habe 6000 Fl. Vermögen 
gehabt und bis auf 1174 Fl. durchgebracht. Es ſei zu be⸗ 
ſorgen, daß auch der Reſt in kurzer Zeit ein Ende nehme. 
Gutachten: Nachdem beſchloſſen, alle Supplikanten ohne 
Unterſchied für dieſes Mal noch wegziehen zu laſſen, ſo 
wird auch dieſes Geſuch bewilligt. Es werden nur 5% aus 
1174 Fl. 26 Kr. erhoben =58 Fl. An Kr. Schaefer ift unter 
den Paſſagieren des Schiffers Selig, ſiehe Kieſecker. Freud. 
Reg. Protokolle: 1754 24. Mai: Der Emigrant Georg 
Schaefer⸗Glasofen ſchuldet der verwittibten Hoſpital⸗Admodia⸗ 
torin Endress in Wertheim noch 83 Fl. Auf ſeine Habe ſoll 
ein Arreſt gelegt werden. 

Schätzlein, Joh. Andreas, Remlingen, 1773 23. April, will mit 
Frau und 2 Kindern nach Neu⸗England. Hat 337 Fl. (Roi. 
Archiv Faſz. Br. 360 a u. Br. 3871). Im zweiten Falle wird 
ſein Vermögen mit 297 Fl. angegeben. 

Scheurich, Johann Watthes, Naſſig, 1752 5. Mai, will mit 
ſeinem Weib nach Pennſylvanien. Hat 50 Fl. im Vermögen. 
Siehe Schultheißenbericht unter Sachſenhauſen u. Naſſig! 

Scheurich, Valentin, Naſſig, 1752 5. Mai, will mit 5 Kindern 
. Hat noch 30 Fl. Siehe Schultheißen⸗ 

ericht. 

Scheurich, Martin, Sonderrieth, 1752 21. Mai, ledig, Sohn 
des verſt. Hans Michel Scheurich, will mit 300 Fl. nach 
Pennſylvanien. Soll nach dem Schultheißenbericht 1753 aus⸗ 
gewandert ſein. 

Schätzlein, Bartel, Wenkheim, 1752 19. Mat, will mit Frau 
und 7 Kindern nach Neu⸗England in Geſellſchaft der Hörner, 
Götzelmann uſw. Sein Vermögen gibt er mit 100 Fl. an, 
ermittelt werden aber 138 Fl. Siehe Steger Nr. 212. In 
der Unterſuchung Kieſecker ſagt dieſer aus, er habe einen 
Brief aus Amerika an Georg Schätzlein von deſſen Sohn 
mitgebracht. Nach Steger hieß der Vater aber Nicolaus. 

Schleßmann, Hans Chriſtof, Naſſig, 1752 24. Mai, 18 Jahre 
alt, Sohn des Johann Schleßmann will nach Pennſylvanien; 
ſein Vater kann ihm aber keinen Kreuzer mitgeben. 

Schleßmann, Hans Paul, Naſſig, 1752 24. Mai, ift noch uns 
ſchlüßig, ob er nach Pennſylvanien gehen oder feine ZWander⸗ 
jahre als Schneider im Reich zubringen ſoll. 1752 9. Juni: 
Hans Paul Schl. hat entweder die Manumiſſion mit 2 Fl. 
zu löſen oder ſich des Abergangs nach Neu⸗England bei 
Strafe der Confiscation ſeiner künftigen Erbſchaft bezw. 
Reklamation als eines servi fugitivi zu enthalten. Im 
erſteren Fall iſt die Erbſchaft mit Arreſt zu belegen. Siehe 
Schultheißenbericht. 

Schleßmann, Johannes, Naſſig, 1753 11. Mai: Geht mit Frau 
und 5 Kindern nach Pennſylvanien. Soll zalen 17 Fl. 10 Kr. 
aus 203 Fl. Vermögen. 

1770 4. Mai will Nicol. Zimmermann aus Oxford, Grafſchaft 
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Philadelphia gegen Vollmacht des Großbritt. Notars Peter 
Miller das Erbteil des Johannes Schleßmann, von Naſſig 
gebürtig, abholen. Siehe Text Spalte 123 u. 155 und 2 Ori⸗ 
ginalbriefe des Schleßmann aus der neuen Heimat. Seine 
Verwandten find: Mich. Reiner zu Oedengeſäß, Mich. Scheu⸗ 
rich in Naſſig und Hans Jörg Schleßmann Wittib in Oden⸗ 
geſäß. Dieſe bezweifeln die Echtheit von Brief und Vollmacht 
und meinen, „daß das Geld an den rechten Mann nicht kom⸗ 
men würde“. Am 27. Juni wird feſtgeſtellt, daß Schleßmann 
vor 16 Jahren ſeine Manumiſſion richtig bezalt habe. Der 
Einſpruch der Verwandten wird verworfen, da man aus dem 
Vergleich der Handſchrift kein Bedenken und erſt recht nicht an 
dem Dokument des Kgl. Großbr. Beamten in Philadelphia 
habe. Die Nachſteuer beträgt 20% = 33 Fl. Die Vollmacht 
bringen wir im Abdruck als Beilage. Zeugen find Nich. Hockley 
u. Benjamin Miller (vielleicht ein Patenkind Franklins ?); 
das Siegel des Notars läßt eine Juſtitia mit Schwert und 
Waage erkennen. Siehe Schultheißenbericht. 1753 11. Mai, 
Faſz. Br. 417: Schiffer Löſch hat Verträge mit Schulmeiſter 
Schubert, Schleßmann⸗Naſſig und Knauer zu Naſſig ab⸗ 
geſchloſſen, die jetzt mit einem anderen Schiffer fahren wollen. 

Schleßmann, Nicolaus, Sachſenhauſen, 1752 15. Mai, will 
mit ſeiner Frau und 150 Fl. Vermögen nach Pennſylvanien. 
Ebenſo am 16. Mai. Siehe Schultheißenbericht. 

Schleßmann, Paul, Naſſig, 1753 19. Mai, will mit Nicol. 
Schubert und Chriſtof Götzelmann, alle von Naſſig, nach 
Pennſylvanien. 

1753 28. Juni: Der Schultheiß von Naſſig rechtfertigt ſich über 
die Verwaltung der verkauften Güter des ausgewanderten 
Paul Schleßmann; für die Gläubiger ſind noch 173 Fl. 1 Kr. 
1½ Pfg. übrig. Rof. Archiv Br. 554 Konkurs des Joh. Paul 
Schleßmann, Naſſig, 1753/60: Joh. Wich. Bach, Joh. Wich. 
Keller und Hieronymus Wilhelm, alle in Wertheim, haben 
noch 63, bezw. 62, bezw. 8 Fl. zu fordern und wollen den 
Schultheiß von Naſſig dafür haftbar machen, weil dieſer den 
Schleßmann hat ziehen laſſen. Der Schultheiß hat aber die 
Sache ſ. Zt. dem Neg. Nat Greineiſen vorgelegt und ange⸗ 
zeigt, daß das Vermögen bei Weitem die Schulden nicht 
decke. Reg. Greineiſen ſagte: Wenn die Creditores den 
Schleßmann dabehalten, verpflegen und ernähren wollen, 
ſo hätte er nichts dagegen. Schleßmann ſei allerdings vor 
Tagesanbruch und zu ungehöriger Zeit davon; daran ſei 
der Schultheiß unſchuldig. An Wobilien habe er nur zu⸗ 
rückgelaſſen 1 Wagen, ſo das Kloſter Bronnbach für rück⸗ 
ſtändige Gült erhalten, 1 Pflug, davon die Räder auf dem 
Feld geſtohlen wurden, und 1 Ziege, die Bäcker Keller an⸗ 
geblich geholt. Der geringe und ſchlechte Hausrat reiche 
nicht hin, um die Gebühren zu decken. — 

„ Naſſig, 1753, ſiehe Schultheißenbericht. 

a nd. 

Sch age Michael, Vockenroth, 1773 26. April, ſiehe Georg 

auer 

Schleßmann, Nicolaus, Beſtenheid, 1773 18. Febr., will mit 
Frau und 1 Kind nach Neu⸗England. Hat noch 5 Fl., ſoll 
zalen: 10 Fl. für ſich, 5 Fl. für ſeine Frau, 2 Fl. für das 
Kind, 1 Fl. 15 Kr. für Stempel, in Summa 18 Fl. 15 Kr. 

1773 27. März iſt erſichtlich, daß er einen Bruder in Neu⸗ 
England hat und mit ſeiner alten Mutter auch hinüber 
wollte. Die Manumiſſion hat ihn im Ganzen ſogar 28 Fl. 
41 Kr. gekoſtet; es ijt wohl noch die Nachſteuer dazu ges 
kommen. Nun reut ihn der eigene Antrag, ein flebile emi- 
grationis beneficium ex comitatu (— die beklagenswerte 
Wohltat der Auswanderungserlaubnis) erhalten zu haben. 
Jetzt denkt er: Bleibe im Land und nähre Dich redlich. 
Seine Mutter ſei alt und ſchwächlich, es ſei ihr eine ſo 
weite Reije, mit vielen Koſten und Gefahren verbunden, von 
guten Freunden ſehr widerraten worden. Wäre nun gern 
geſonnen, wieder den erquickenden Schutz und Schirm ſeiner 
gnädigſten hohen Herrſchaften zu genießen und getraue ſich 
auch, ſich mit ſeiner Hände Arbeit ernähren zu können. 
Möchte alſo wieder als Untertan angenommen ſein, und 
bittet, ihn für die 29 Fl. mit der Fron⸗Freiheit zu begnadigen. 
Letzteres wird abgelehnt, ev. darf er aber in Beſtenheid bleiben. 

Schleßmann, Mihel, Sonderrieth, 1840 3. Juli, Wittwe, 
(Freud. Archiv) will mit 797 Fl. auswandern. Ein Jacob 
Schleßmann, Sonderrieth 1831 2/6 ebenſo. 

Schmitt, Andreas, Wenkheim, 1754 24. Mai, will mit ſeinem 
Weib Chriſtine und kleinem Kind Maria Margaretha nach 
Neu⸗England mit 399 Fl. Iſt nicht leibeigen. Hat feinen 
Beſitz an ſeinen Schwager Joh. Gg. Hörner um 500 Fl. ver⸗ 
kauft und für Vieh und Fahrniſſe 38 Fl. gelöſt. Iſt u. A. 
dem Jud Samſon Nathan 30 Fl. und dem Jud Zoelis 11 Fl. 
A a: Darf abziehen gegen 20% Nachſteuer. Siehe Steger 

r. 264. 
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Schober, Johann Georg, Remlingen, 1774 2. Juli, (Rof. Arch. 
5 360 a) ſoll 1773 ohne Manumiſſion nach Neu⸗England 
ein. 

Schoeffer, Balt, Dertingen, 1753 15. April, ein Schweinehirt, 
vermögenslos, iſt mit Oeſterlein nach Pennſylvanien. 1753 
26. Juni: Hat ſich losgekauft. 

Schoenlein, Wichel, Lindelbach, 1752 12. Mai, iſt bei dem 
Lindelbacher Trupp ſiehe Betz. Hat 4 Kinder. 

Schoerger, Jeremias, Dertingen, 1754 30. Mai, will nach 
America. Iſt überſchuldet. Hat 257 Fl. Aktiva und 371 Fl. 
Paſſiva. Schuldet dem Jud Samuel von Homburg 100 Fl., 
dem Jud Erndle von Wenkheim 2 Fl. und dem Jud Eiſig 
von Oberaltertheim 40 Fl. 1755 13. III. Reg. Protokolle 
verlangt der Jud Samuel v. Homburg, daß ihm für ſein 
Veſtguthaben die Hofriethe verſchrieben werden fol. Siehe 
Schultheißenbericht. : 

Schreck, Adam, Steinmark, 1753 26. April, hat ſeither als ges 
meiner Viehhirt gedient, getraut ſich aber dieſer Tätigkeit 
wegen ungeſtalten und gebrechlichen Leibes nicht mehr vor⸗ 
zuſtehen. Er kann ſich wegen überhäufter Schulden und 
großer Armut des kümmerlichen Bettelſtabes nicht mehr 
enthalten, und den Zins von ſeinen Schulden erwerben. 
Will nun mit Weib und 4 Kindern nach Pennſylvanien 
oder Neu⸗England. Sein Vermögen beziffert ſich aber doch 
auf 277 Fl. Er ſoll zalen: 14 Fl. für ſeine Perſon und 
feine 277 Fl. 2 Fl. für die Frau, 4 Fl. für die 4 Kinder. 

Schreck, Nicolaus, Steinmark, 1750, ſiehe Schultheißenbericht. 

Schubarth, Joh. Nicolaus, Naſſig, 1753 11. Mai. Der ſeines 
Amtes enthobene Schulmeiſter bittet für Frau und Kinder 
um Loslaſſung von der Leibeigenſchaft. Er ſelbſt war frei. 
Um ſeinem, dem Fürſten nicht unbekannten Feind aus den 
Augen zu gehen, will er nach Pennſylvanien, nachdem er 
feiner möglichſt treu geleiſteten, jedoch auf alle Art und 
Weiſe verfolgten Schuldienſte zu quittiren habe. Hatte einen 
Prozeß. Bittet um ein Zeugnis, da die ihm zugefertigte 
Entlaſſung zu ſeiner äußerſten Disrekommendation und Be⸗ 
hinderung ſeines Glückes gereichen würde, wofür er auch 
noch 9 Fl. 20 Kr. habe zalen müſſen. Bringt nur 49 Fl. 
davon. Hatte in Sonderrieth ein Wirtshaus im Wert von 
485 Fl. und viele Grundſtücke. Er zalte u. A. dem Chriſtoph 
Langguth für Darlehn und Zins 103 Fl., ferner 21 Fl. 30 Kr. 
zurück; von Joh. Chriſtoph Eichhorn ließ er ſich 2 neue Hoſen 
um 2 Fl. 8 Kr. machen. Die von Gerber Eichhorn gekauften 
Bockhäute im Wert von 8 Fl. wurden wohl dazu verarbeitet. 
Joh. Friedrich Langguth erhielt für Schneidersarbeit 6 Fl. 
A Kr., der Buchbinder Helferich für Bücher 5 Fl. 40 Kr., 
demſelben für 2 Bibeln 4 Fl. Advokat König für Prozeß⸗ 
koſten 33 Fl., der ihm davon 2 Fl. 40 Kr. nachließ. Zwei 
Flinten koſten 10 Fl. 30 Kr. 

Er beſchwört ſchließlich ſeine Vermögensaufſtellung „vor 
Gott dem Allmächtigen und in meiner Seele einen wahren 
leiblichen Eid uſw., ſo wahr mir Gott helfe und ſein Hl. 
Evangelium“. Siehe Schultheißenbericht. Neiſt mit Schleß⸗ 
mann und Knauer, ſiehe Schleßmann, Johannes. 1752 

E 1. Sept. Freud. Reg. Protokolle: Beſchwerde über den zank⸗ 
ſüchtigen Schulmeiſter zu Naſſig, der beſtändig mit ſeinem 
vorgeſetzten Pfarrer in Streit lebe und die Schulkinder 
vernachläßige. Der Pfarrer war aber auch kein Engel, wie 
dieſelben Protokolle beweiſen. 

Schubert, Nicolaus derſelbe wie Schuhbarth. 

Schürger, Simon, Dertingen, 1750, ftehe Schultheißenbericht. 

Schaber, Johann Chriſtof, Sachſenhauſen 1752 21. April, zalt 
45 Fl. 15 Kr. für ſeine Entlaſſung aus der Leibeigenſchaft. 
„Weilen man nicht Urſach hat, dieſen Emigranten etwas zu 

ſchenken und bisher gewöhnl. war, 5% vom Vermögen, 2 Fl. 

vom Eheweib, 1 Fl. von jedem Kind anzuſetzen, jo hätten 
dieſe Leute nach dem Tax zu 3alen: 
Joh. Chriſtof Schwab 45 Fl. 15 Kr. 
Andr. Wichel Klein 13 „ 1 
Niclas Klein „ 0 

Städel, Gottlob de, aus Abſtadt, Succenturio apud Batavos. 
Schüler 1781. Aus Album Lycei Werth. 1803. 

Stapf, Johann Peter, Wertheim, 1753 12. April, in Sachſen⸗ 
hauſen gebürtig, ein Schuhknecht, hat ſich mit Gott entſchloſſen, 
nach Neu⸗England zu ziehen, und daſelbſt ſein Fortun zu 
ſuchen. Will ſeine Gebühren zalen, das Geſuch wird aber 
ohne Begründung abgeſchlagen. 

Stolberg, Andreas, Lindelbach, 1752 12. Mai, bei dem Lindel⸗ 
baher Trupp, ſiehe Betz. Hat 4 Kinder. 

(Schluß folgt.) 
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Genealogie als Wiſſenſchaft. 


Von Eberhard Zwirner (Kaifer Wilhelm-Inſtitut für Hirnforſchung, Berlin⸗Buch). 


Im Septemberheft 1931 der Familiengeſchichtlichen 
Blätter ſetzt Prinz von Iſenburg, in organiſcher Weiter⸗ 
führung der Beſtrebungen von Ottokar Lorenz, die Not⸗ 
wendigkeit auseinander, die Genealogie als Lehrfach an 
den Univerſitäten, aus denen ſie ſeit dem 18. Jahrhundert 
verbannt iſt, wieder einzuführen. Zweifellos iſt es nötig, 
daß immer wieder Genealogen vom Fach ihre Stimme 
erheben, um auf dieſe Lücke im Syſtem der Lehrſtühle 
— wenn es erlaubt iſt, dies Wort in Anlehnung an 
das Syſtem der Wiſſenſchaften zu gebrauchen — hin- 
zuweiſen und daß ſie, um dieſe Lücke ſichtbar zu machen, 
nicht nur neue Argumente ins Feld führen, die die 
Wichtigkeit der Genealogie als Wiſſenſchaft vor Augen 
führen, ſondern darüber hinaus, wie Prinz Iſenburg 
es in ſeinem Aufſatz tut, ein Programm der geſamten, 
neu zu ſchaffenden Lehrdiſziplin entwickeln. 

Dieſe Notwendigkeit kulminiert in zwei Punkten: 
in der Erörterung der Wiſſenſchaftlichkeit des genea⸗ 
logiſchen Betriebs und — in engſter Wechſelbeziehung 
damit — in der Erörterung der Autonomie der genea- 
logiſchen Methode. Beide Punkte find in dem Iſen⸗ 
burgſchen Aufſatz berührt; der erſte mit einem beſonderen 
Akzent auf der Ablehnung einer um ſich greifenden 
unwiſſenſchaftlichen Publiziſtik, der zweite unter Betonung 
der praktiſchen Auswirkung einer autonomen Genealogie 
im Lehrbetrieb. Dieſe Eigengeſetzlichkeit der Genealogie 
findet im Programm des Prinzen von Iſenburg ihre 
Ausprägung im Aufbau des fünften Kapitels, in dem 
ſowohl die Biologie wie die Hiſtorie als „Nachbar— 
diſziplinen“ behandelt werden. Damit tritt er implicit 
den verbreiteten Meinungen entgegen, welche zum Aus⸗ 
druck bringen, daß die Genealogie ihre Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit lediglich durch Anlehnung oder durch Einſchmelzung 
in die Hiſtorie, bezw. in die Naturwiſſenſchaft erringen 
oder beweiſen könne. Aber daß die Genealogie ihre 
Exiſtenzberechtigung ebenſo wenig dadurch wie durch 
eugeniſche Beſtrebungen aller Art erweiſen kann, iſt in 
dem Iſenburgſchen Programm nur als eine unausge⸗ 
ſprochene Vorausſetzung enthalten, ſo daß in dieſer 
Frage ſolange nur Meinung gegen Weinung ſteht, als 
nicht dieſe Vorausſetzungen ſelbſt auch explicit in den 
Mittelpunkt theoretiſcher Unterſuchungen geſtellt ſind. 
Dies ift bisher merkwürdigerweiſe weder von den Ber- 
tretern der einen noch der anderen Anſicht, weder von 
den Verteidigern noch von den Gegnern einer autonomen 
genealogiſchen Methode — ſelbſt nicht im Verfolg der wohl 
von Haus aus vergeblichen Verſuche, die Genealogie mit 
dem Rang einer Weltanſchauung zu bekleiden — unter⸗ 
nommen worden. 

Soll es aber unternommen werden, jo iſt freilich vor- 
auszuſchicken, daß der hier gebrauchte Begriff der Methode 
ſich nicht mit dem des Prinzen Iſenburg deckt, der ihn, 
wie aus ſeinem Programm hervorgeht, etwa im Sinn 
von genealogiſcher Technik, im Sinn der Handhabung 
des genealogiſchen Werkzeugs und Rüſtzeugs gebraucht 
wiſſen will. Hier iſt etwas anderes damit gemeint. 
Hier iſt darunter verſtanden der Inbegriff der Voraus⸗ 


ſetzungen der Genealogie als Wiſſenſchaft — auch freilich 


ein Rüſtzeug: das Organon, mittels deſſen der Genealoge 
ſeinen ihm — und nur ihm — eigentümlichen Gegenſtand 
bewältigt, das Rüſtzeug alfo — nicht hinſichtlich des 
Gebrauchs einzelner Geräte, ſondern ſofern und ver— 
möge welcher Kriterien es ſich von dem Rüſtzeug an⸗ 
derer Diſziplinen unterſcheidet. Die Frage, die hier 


aufgerollt werden ſoll, bewegt ſich, das ſoll damit geſagt 
ſein, in einer anderen Ebene: in der Ebene einer er— 
kenntnistheoretiſchen Begründung und Rechtfertigung 
der Autonomie der Genealogie, d. h. der Autonomie des 
genealogiſchen Forſchungs- und Begründungsverfahrens, 
und zugleich, was dasſelbe iſt, des genealogiſchen Gegen⸗ 
ſtandes. Dieſes Problem aufwerfen aber heißt nichts 
anderes, als in grundſätzlicher Form die Beziehungen 
der Genealogie zu ihren Nachbarwiſſenſchaften, oder 
mit anderen Worten: das Syſtem der Wiſſenſchaften 
zur Diskuſſion ſtellen. Das hieße nun freilich — vermöge 
der Beziehungen des Begriffs der Wiſſenſchaft zu allen 
anderen Geltungsbereichen: zu Kunſt, Sittlichkeit, Religion, 
nicht mehr und nicht weniger als das geſamte Gebiet 
der Philoſophie aufrollen.“) Es bedarf keines Wortes, 
daß dies nicht die Abſicht dieſer Zeilen ſein kann. Wohl 
aber iſt es die Abſicht dieſer Aberlegungen, das Problem 
der Genealogie als Wiſſenſchaft von vornherein in 
dieſen umfaſſenden Rahmen zu ſtellen und zwar aus 
dem einfachen Grund, weil anders als in dieſem Rahmen 
und mit ſtetiger Rückſicht und Bezugnahme auf dieſen 
Rahmen ein erkenntnistheoretiſches Problem nicht ab- 
gehandelt werden kann. Denn im Gebäude der Philo- 
ſophie kann auch nicht ein Bauſtein, ohne daß Riſſe 
und Lücken ſich überall zeigen, außer acht gelaſſen werden. 
Und zu dieſen Bauſteinen gehört auch der Begriff der 
Genealogie und ihres Gegenſtandes. 

Wenigſtens andeutungsweiſe mögen die Kriterien 
dieſes Gegenſtandes umriſſen ſein: ohne Zweifel liegt 
der Kernpunkt der Problematik in den Beziehungen der 
Genealogie zur Hiſtorie einerſeits und zur Biologie 
andererſeits. Und es wäre etwa die Frage zu ſtellen: 
iſt nicht die Genealogie, wenn es die Aufgabe der 
Geſchichte iſt, wie Ranke es einmal formuliert hat, 
darzuſtellen „wie es eigentlich geweſen iſt“, iſt nicht, da 
dies doch auch offenbar die Aufgabe der Genealogie 
iſt, ſie ſelbſt nur ein Teilgebiet der Hiſtorie? Die Frage 
iſt nur zu entſcheiden, wenn vorher entſchieden iſt, was 
mit dieſer Forderung Rankes gemeint ift und nur ge- 
meint ſein kann. Aus dem Zuſammenhang, aus dem 
ſie ſtammt, geht klar hervor, daß ihr Sinn urſprünglich 
ein negativer war: die Verquickung der hiſtoriſchen 
Forſchung mit ethiſchen Forderungen abzuwehren. Die 
Rankeſche Shefe ſollte bejagen: die Geſchichtswiſſenſchaft 
hat darzuſtellen und nicht zu erziehen, und wenn ſie 
erzieht, jo kann und darf fie es nur vermöge der vor⸗ 
urteilsfreiſten Forſchung und der ſauberſten Darſtellung 
— Forderungen, die auch die Genealogie in ihrem ganzen 
Ausmaße treffen. Dagegen wollte das Wort Rankes 
nichts darüber ausſagen, was war und was darzuſtellen 
ſei. Dieſes „was“ ließe ſich etwa folgendermaßen andeuten: 
die Entwicklung aller Geltung3modi?) auf dem Boden der 
geſchichtlichen Zeit“), wobei freilich Darſtellung zugleich 
ſoviel wie Begründung heißt und den Bezug auf den eigen⸗ 
tümlichen Charakter der hiſtoriſchen Quelle involviert. 

Welches nun iſt demgegenüber die Aufgabe der 
Genealogie? Zunächſt auch Darſtellung, mit allem, was 


1) Zwirner, E.: Beitrag 
Kant⸗Studien 1932. 

) Vgl. Zwirner, Eberhard: Zum Begriff der Geſchichte. Eine 
Unterſuchung über die Beziehungen der theoretiſchen zur praktiſchen 
Philoſophie. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig 1926; Kapitel 3. 

) Zum Begriff der Zeit vgl. vor allem Hönigswald, Richard: 
Die Grundlagen der Denkpſychologie. 2. Aufl. Verlag B. G. 
Teubner, Leipzig⸗Berlin 1925. 


zur Gliederung der Philoſophie. 
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eben darüber gejagt war, aber nicht Darſtellung der 
Entwicklung eines Geltungsmodus, etwa von Kunſt, 
Religion oder eines ſozialen Gefüges, ſondern Darſtellung 
— wenn auch unter Bezug auf dieſe Entwicklung — 
von Geſchlechterfolgen und der verſchiedenen Typen 
ihrer Entwicklung (Ahnenſchaft, Nachkommenſchaft, Sipp⸗ 
ſchaft). Die Einheit ihres Gegenſtandes hat, das ſoll 
damit zum Ausdruck gebracht werden, gegenüber der 
Einheit des Gegenſtandes der Hiſtorie eine eigenartige, 
noch näher zu definierende biologiſche Note. Am präg⸗ 
nanteſten läßt ſich die Autonomie der Genealogie gegen⸗ 
über der Hiſtorie dadurch erweiſen, daß man auf die 


Korrelation, d. h. auf die notwendige Zuſammengehörig⸗ 


keit dieſer beiden Diſziplinen hinweiſt, da die Beziehung 
zur Biologie, deren ja auch die Geſchichte nirgends 
entraten kann (vermöge der pſycho-phyſiſchen Einheit 
der Perſon, welche allein der Träger eines Geltungs⸗ 
modus ſein kann) eben durch die unauflösbare Beziehung 
zur Genealogie garantiert iſt. In dieſem Sinn auf⸗ 
einander bezogen ſein, in dieſem Sinn ſich wechſelſeitig 
ergänzen aber kann nichts Identiſches und nichts, dem 
nur das Verhältnis eines Ganzen zu ſeinen Teilen 
zukommt. Der Hiftorie gegenüber kann die Genealogie, 
gerade vermöge der Engigkeit dieſes Wechſelbezugs, 
nur als autonome Wiſſenſchaft gegenüberſtehen — man 
würde ſonſt den Begriff der Hiſtorie ſelbſt gefährden. 

Die nächſte Frage, die ſich bei dieſer Lage der Dinge 
notwendigerweiſe einſtellt, iſt nun, ob denn nicht, wenn 
es die Aufgabe der Genealogie iſt, die Entwicklung von 
Geſchlechterfolgen darzuſtellen, die Genealogie in der 
Biologie aufgeht, da doch offenbar die Biologie dieſe 
Darſtellung zu ihrer Aufgabe hat? Aber die Biologie 
hat dieſe Aufgabe nur in einem ſtreng umriſſenen Sinn. 
Sie hat ſie nur, ſofern dieſe Geſchlechterfolgen ein Aus⸗ 
druck für das Syſtem der Organismen ſind; mit anderen 
Worten: das Individuum, das die Biologie unterſucht, 
tritt ihr nicht in ſeiner individuellen Einmaligkeit und 
Beſonderheit, ſondern als Repräſentant feiner Klaſſe 
gegenüber, ſelbſt dann, wenn dieſe Klaſſe nur aus einem 
einzigen Exemplar beſtünde. Und ebenſo iſt die Abfolge 
von Geſchlechtern nicht als ſolche, ſondern als Repräſen⸗ 
tation des Zuſammenhangs der Organismen ihr Gegen= 
ſtand. Nicht ſo bei der Genealogie. Ihr iſt, und das 
wiederum macht ihre methodologiſche Nähe zum Begriff 
der Geſchichte aus, die biologiſche Abfolge von Gene- 
rationen in ihrer Einmaligkeit und ihrer Beſonderheit 
Problem, wobei Einmaligkeit nichts anderes heißt, als 
Bezug auf die hiſtoriſche Zeit, Bezug auf die Geltungs⸗ 
modi, die ſich in ihr entwickeln, geſtalten und umge⸗ 
ſtalten, Bezug auf den Begriff der Perſon mit allen den 
Einſchränkungen, die das mit Hinblick auf den Geſamt⸗ 
gegenſtand der Biologie einſchließt. Anders ausgedrückt: 
„Geſchlechterfolgen in ihrer Beſonderheit und ihrer Cin- 
maligkeit“ heißt und kann nur heißen: „Geſchlechterfolgen 
von Perſonen“ und nicht etwa auch: Geſchlechterfolgen 
von Säugetieren. Und eben dadurch iſt die Eigengeſetzlich⸗ 
keit der Genealogie auch gegenüber der Biologie erwieſen. 

Es iſt kein Zufall, daß die Herausgeberin der Familien⸗ 
geſchichtlichen Blätter, Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ 
in einem Atem nennt: Perſonengeſchichte, das wollten dieſe 
Ausführungen zeigen, iſt Familiengeſchichte und umge⸗ 
kehrt. And eben deshalb iſt Genealogie weder Hiſtorie 
noch Biologie, ſondern neben oder, wenn man will, 
zwiſchen beiden eine autonome Difziplin. 

Wie ſchon geſagt, können und ſollen hier nicht die 
Beziehungen dieſer Diſziplin zu allen anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften, etwa zur Pſychologie oder zur Sprachwiſſen⸗ 
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ſchaft oder darüber hinaus zu den nichtwiſſenſchaftlichen 
Geltungsformen erörtert werden. Angeſchloſſen ſeien 
nur noch einige Worte über den erſten Punkt des Iſen⸗ 
burgſchen Aufſatzes: über feine Kritik an der Unwiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit zahlloſer neuerer genealogiſcher Arbeiten. 
Gewiß ift diefe Unwiſſenſchaftlichkeit zu bekämpfen. Aber 
andererſeits ift fie doch auch von zwei ganz verſchieden⸗ 
artigen Blickpunkten aus zu verſtehen. 

Zunächſt vom Geſichtspunkt des Hiſtorikers aus. „Es 
iſt heute ſo, heißt es in dem Aufſatz, daß jedermann 
ſich die Fähigkeit zutraut, ſich auf genealogiſchem Gebiet 
zu betätigen.“ Dieſes heute kann nicht heißen, daß es 
etwa geſtern beſſer war. Sondern ganz im Gegenteil. 
Es kann nur heißen, daß es auch heute noch ſo iſt. 
Denn es beſteht gar kein Zweifel darüber, daß es vordem 
ſchlechter war, daß die Wiſſenſchaftlichkeit der genea- 
logiſchen Publikationen, gemeſſen etwa an den Klitte⸗ 
rungen des 18. Jahrhunderts, ſich unendlich gebeſſert 
hat. Und wenn ſelbſt noch ſo viele neuere Veröffent⸗ 
lichungen unwiſſenſchaftlich, unbrauchbar oder oberflächlich 
ſind: heute und das iſt der Kern der Situation, können 
ſie ſich einer wiſſenſchaftlichen Kritik nicht mehr entziehen, 
ſind ſie ihr ausgeſetzt und werden ſie von ihr gerichtet 
vom Tag ihrer Veröffentlichung an. Die Prinzipien 
dieſer Kritik ausgebildet zu haben, iſt das Verdienſt 
der wiſſenſchaftlichen Genealogie des 20. Jahrhunderts. 

Der andere Geſichtspunkt, unter dem dieſe „Inflation 
genealogiſchen Schaffens“ betrachtet werden muß, führt 
über das Problem der wiſſenſchaftlichen Genealogie 
hinaus und wird vom Prinzen von Iſenburg berührt, 
wenn er von der „liebevollen Pietät vor den Altvor⸗ 
deren“ ſpricht. Mit dieſer Pietät iſt es ähnlich beſchaffen, 
wie mit dem Erziehungscharakter der Hiſtorie, den Ranke 
ihr nehmen will, den zu beſtreiten er in ſeiner Situation 
berechtigt und verpflichtet war und der ihr doch, wenn 
erſt die Wiſſenſchaftlichkeit der Geſchichte ſichergeſtellt iſt, 
im tiefſten Grunde nicht genommen werden kann. Und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil die Prinzipien 
der Hiſtorie und die des Hiſtorikers, d. h. der Perſön⸗ 
lichkeit, welche Geſchichte unter einmaligen und nie wieder⸗ 
kehrenden Umſtänden betreibt, nicht identiſch find. Gewiß 
ſind „ob es ſchön war, recht und gut“ für die Hiſtorie 
lediglich „Nebentöne, die nicht zur Muſik gehören“ *) — 
für den Hiſtoriker als ſittliche Perſönlichkeit ſind ſie es 
nicht. Und dieſelbe Divergenz beſteht zwiſchen den 
Prinzipien der Genealogie und den Prinzipien der 
Perſonen, die ſie betreiben, wobei noch hinzukommt, daß 
das Verhältnis des Genealogen zu ſeinem Gegenſtand, 
wenn er ſeine eigene Familie behandelt, nicht nur, wie 
das des Hiſtorikers durch ſeine eigene Perſon und 
Situation einmalig ift, ſondern zugleich durch feine bio- 
logiſche Verbundenheit mit ſeinem Gegenſtand ſelber. 
Dieſe Einmaligkeit und das durch ſie bedingte pietätvolle 
Verhalten des Genealogen zu ſeinen von ihm dargeſtellten 
Blutsverwandten wird ſich in den ſchriftlichen und publi⸗ 
ziſtiſchen Außerungen der Genealogie auswirken ſo lange 
wie fie beſteht. Gewiß kann man, wie es Iſenburg tut, 
fordern, daß da, wo jemand mit ſeinen genealogiſchen For⸗ 
ſchungen vor die Öffentlichkeit tritt, ſich die Auswirkung 
dieſer perſönlichen Verbundenheit mit ſeinem Gegenſtand 
auf ein Minimum reduziert. Aber ausmerzen wird man 
dieſe Wirkung nie, da ſie ein ſubjektiver Ausfluß des 
Begriffs der Genealogie ſelber iſt und zugleich ein ſie 
mit Blut und Wärme erfüllender Kraftſtrom, deſſen ſie 
ſich vor keiner anderen Diſziplin zu ſchämen braucht. 

4) Nadler, Joſef: Literaturgeſchichte der Deutſchen Stämme 


und Landſchaften. 2. Aufl. Verlag Foſef Habbel. Regensburg 
1923. I. Band. Leitgedanken. z 
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Sept. 7. Daniel Vitzden, Bſ., Fiſcher 
Okt. 12. Chf. Seehauſen, Leinweber a. Kernkow i. Altm. 
Okt. 17. Carl Wüller, Bſ. Kaufmann 

1726 


Jan. 14. Asmus Boehmann, Leinweber, S. d. hieſ. 
Todtengräbers 

Febr. 1. Joh. Carl Höhemann, Schornſteinfeger a. 
Königsberg i. Pr. 

Mai 3 Joh. Chrn. Pitzſchke, Schuſter a. Berlin 

Mai 20 Joh. Conrad. Meyer, Schäfer 

Mai 24 Ernſt Andr. Holfried, Seifenſieder a. Magde⸗ 
burg, hat als Soldat gedient 

Juli 8 Jacob Wernicke, Bſ., Schumacher 

Sept. 27. Joh. Kahle, Bſ. 

Okt. 25 Joa. Frdr. Calonnder, Bſ. Fleiſcher 

Okt. 28 Reimar Mehetz, Bſ., Schuſter 

1727 


Jan. 13. Joh. Balth. Kryn [?], Bſ., Kaufmann 
Febr. 5 Jochim Wichel Kähler, Fleiſcher a. Wittſtock 
Febr. 21. Martin Jacob Schütze, Seiler a. Gardelegen. 
Apr. 4 Burhart Trüde, Bf. Schumacher 
Apr. A Joa. Chf. Schultze, Schumacher a. Seehauſen 
Apr. A. David Krauſe, Bi, Schuſter. 
Apr. A. Joh. Jürgen Hufenſchlag, Schuſter a. Perleberg 
Mai 9 Berth. Schultze, Stobhauermſtr. a. Berge bürtig 
Juni 9 Joh. Dietr, Holtzmann, Schiffer a. Hamburg 
Juni 13 Peter Freund, Schuſter, Bſ. 
Juni 13 Joa. Wutzel, Drechsler, Bſ. 
Okt. 17. Jac. Gottfr. Schultze, Fleiſcher a. Wilsnack 
Okt. 24. Joh. Joa. Mewes, Fiſchkäuffer, Bſ. 
Okt. 31. Joh. Speck, Brauer a. Staßforth. 

1728 


Jan. 12 Mic. Köhn, Stabhauer a. Zernitz 

Jan. 16. Chf. Ludw. Dollhurth, Zimmermſtr. a. 
Parey a. E. 

Jan. 26. Joh. Joa. Wiebelitz, Bf. Schuſter 

Febr. 27. Joh. Gottfr. Müller, Chirurgus a. Gee- 
hauſen 

Apr. 12. Gg. Conrad Krauſe, Bf., Schumacher 

Apr. 12. Gottfr. Lindſtet, Schumacher a. Rathenow 

Okt. 15. Joh. Chf. Unruhe, Bſ., Sattler, Soldat geweſen. 

Okt. 20. Samuel Hennig, Bf, Bäcker 

Okt. 25. Joh. Albr. Prigge, Bäcker, a. Berendorf i. Altm. 

Nov. 1. Chf. Hermann Gal, Bſ., Weißgerber 

Dez. 3. Joh. Ernſt Meinhoff, Knopfmacher a. Magde- 


urg 
Dez. 3. Joh. Gottfr. Dam, Schiffer a. Lobenſtein im 
Weiningſchen 


2 

Febr. 4 Joh. Gitſch, Bf., Fleiſcher 
März 14 Daniel Andreas Deminſky, Schneider 
Mai 2 Joachim Bröcker, Schneider, a. Schönbeck b. 

Pritzwalk 
Juni 17 Joh. Frdr. Koch, Bſ., Schneider. 
Juli 1 Wartin Schatz, Drechsler a. Warnow 
Aug. 18 Peter Scherl, Schiffer 
Sept. 2 Andreas Helgerfe a. Rathenow 
Sept. 16 Chrn. Frör. Wayenkohl, Poſamentirer 
Okt. 27 Gg. Chf. Friedrich, Schiffbauer 
Dez. 12 Zach. Lauch, Bİ., do (2) 


Febr. 24. Joh. Chf. Hecht, Windmüller 
März 20 Chrn. Holtz, Maurergeſell a. Seehauſen 
März 24 Joh. Joa. Koblanck, Bäcker a. Seehauſen 


(Fortſetzung.) 
März 31 Joh. Dietr. Striepling, Schneider auffm 


Dohm g. 
Juni 9 Joh. Frdr. Strieth[ —r 2], Weißgerber a. Garde- 
legen. 
Juli 7 Ga. Matthias Rauhe, Schuſter a. Werben 
Sept 18 Joh. Gnr. Heinicke, Schneider a. Wollmerß 
Dez. 15 Peter Elers, i 


Jan. 22 Lafadewig Chrn. Schlichting, Maler a. Berlin 
Jan. 22 Hur. Schelfe, Kunſtpfeifer a. Pritzwalk 
Jan. 5 Joh. Baſtian Mendel, Schneider a. Magde- 
urg 
Febr. 9 Chen Friedrich, Bj., Reuter, Bäcker v. Beruf. 
März 24 Joa. For. Fein 
Apr. 9 Fürgen Brendike a. Sandow. 
Mai 11 Chrn. Brandt, e. Brauer unter d. Berg bürtig 
Mai 21 Joh. Creichmann, Bf., Fleiſcher 
Nov. 9 Tobias Mecharlis (?) Seifenſieder a. Jüterbogk 
i. Sachſen. 
1732 


Jan. 2 Chrn. Unruhe, Bſ., Sattler 

Jan. 2 ni Fiſcher, e. Perlgenieſermacher [?], a. Juhls⸗ 
tor 

San, 25 Joh. Fror. Gericke, Bſ., Becker 

März 31 Joh. Pelegrin, e. Maurergeſelle a. Neuen 
Kletzſche (Soldat) 

März 31 Andreas Schulze, Bäcker a. Magdeburg, dort 
ſchon Bg. geweſen 

Apr. 19 Joh. Joa. Keimwanſer, Goldarbeiter a. Alzen i. 
Lünebg. 

Juni 19 Chf. Ludolf Gödicke, Schuſter a. Schöningen 

Juni 26 Hnr. Wilh. Vorwerck, Schiffer a. Hamburg 

Juli 18 Frdr. Triar (7), Schuſter 

Suli 31 Joh. Caſp. Condrau, e. Gelbmacher a. Gee- 
hauſen 

Okt. 17 Gg. Chrn. Schmidt, e. Feinſchmidt a. Rathenow 

Okt. 17 Daniel Lindeman, Bf, Becker 

Okt. 20 Wilh. Adolph Coffhagen, Waterialiſt, a. Memke 
eines freiinges Sohn. 

Okt. 31. Peter Müller, Bſ., Vorfließer 

Okt. 31. Joh. Philip Schäffer 

Okt. 31 Joh. Fürgen Schonemann, Becker 

Okt. 31 Jacob Kluth, 

Nov. 21. Joh. Pfenner, Böttcher a. Gr. Luppin 

1733 


Jan. 30 Joh. Frdr. Graff, Klempner a. Grünhofe i. Sa. 

Mai 4 Andreas Dölle, e. Becker, Bſ. 

Apr 10 Joa. Daniel Ordel, Bſ. Kaufmann 

Juni 19 Philip Keitel, Bf., Ledertauer (Vater: Chrn. K.) 
(Soldat 14. 5. 32) 

Juli 17 Joa. Gende, Fleiſcher, a. Wilsnack 

Juli 29 Chf. Henning, Bſ., Schuſter 

Juli 29 Peter Wetze, Bİ., Schuſter 

Juli 29 Samuel Henning, Bſ., Schuſter 

Sept. 21 Aug. Frdr. Schultze, Bſ., Tiſchler 

Okt. 1 Joh. Frdr. Jäger, Bi. Böttcher 

Okt. 1 Joh. Chrn. Burchard, Fleischer a. Belzig i. Sa. 

Nov. 27. Julius Elias Springinsguth, Buch⸗ 
binder a. Neuen Ruppin 

Dez. 18. Joh. Simon Rudolph, Weſſerſchmidt a. 
Quedleberg. 

1734 


Jan. A. Joh. Chf. Nieman, Bſ., Fiſchkäufer 
Jan. 15. Joh. Caſpar Wolff, Schneider a. Werben. 
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Jan. 15 Jürgen Mewes, Bſ., Schiffbauer 

Jan. 15 Peter Jacob Lindemann, Bſ., Becker 

Jan. 25 Chrn. Schlötzer, Schiffer, a. unterm Berge. 

Febr. 19 Chf. Gottfried Cliſt, Fleiſcher a. Güſten i. A. 

Mai 10 Balth. Bend a. Danzig, Knopfmacher 

Mai 17. Chrn. Krauſe, Bf., Schuſter 

Mai 17 Phil. Daminſky, Soldatenſohn, Schuſter 

Mai 28 Joh. Henning, Bſ., Schuſter 

Juni 4 Joa. Lindemann, Kürßner a. Wilsnack 

Juni 7 Chrn. Todt, Ledertauer a. Lichtenow b. Straß— 
burg i. E. 

Juni 11 Joh. Joa. Lankman, Bſ., Schiffbauer 

Juni 21. Joh. Fror. Dohl, Fiſchkäufer, a. unterm Berg. 

Juli 12 Peter Breinel, Bſ., Fiſcher 

Juli 28. Daniel Seenarich, Schiffer a. Zerbſt 

Aug. 2 305 Benedict, Fischer u. Zerpſchmid a. Bam 


Aug. 16 oh, Fahrenbauch, Vaßfiedler a. Leibach, e 
Dorf im Wansfeldiſchen 
Sept. 3 Joh. nl Zimmermann, Seifenſieder a. 


uben [? 
Okt. 25 Lorentz Steffen, Schneider, a. Sandow 
1735 


Jan. 14 Erdm. Frdr. Johann, e. Leiſtenſchneider a. 
Eichstorff i. Altm. 

Jan. 17 Chf. Hur. Schultze, Schneider a. Drek i. Deſſau. 

Jan. 21 Joh. Jacob Schultze, Bſ., Schuſter 

Jan. 25 Joh. Andr. Scherning, Huthmacher a. Quedlin⸗ 


burg 
März 7 Joh. Georg Medow, Bſ., Seiler 
März 28. Joh. Georg Bürgde, Schneider vom Dohm 
Apr. 4 Jacob Andreas Holtz, Bf., Nagelſchmid. 
Mai 2 Jacob Mewes, Bſ., Fiſcher 
Mai 6. Joh. Medow, Bſ., Tiſchler 
Mai 20. Joh. Arend, Seiler a. Sandow. 
Juni 24 Elias Lindemann, Bſ., Bäcker 
Juli 22 Joh. Ernſt Mewes, Bſ., Fiſchkäufer 
Aug. 5 Chf. Henckel a. Sandow, Handſchuhmacher 
Aug. 12 Gg. Andreas Dunckel a. Neuſtadt a. D., 
Handſchuhmacher 
Aug. 12. Andreas Solfwedel, Bſ., Schuſter 
Sept. 26 Joa. Behr, e. Grobſchmidt, Bſ. 
Sept. 26 Joh. Hnr. Hannicke, Roßhändler, a. Nadlatz 
Wilsnack 
Nov. 28. Joh. Joa. 1 05 Bſ. Schuſter 
1736 


Jan. 13 Joh. Chrn. Grothe a. Neukirchen i. Altm. 

Okt. 31 Peter Wetzel, Bſ., Schuſter 

Nov. 26 Joh. Gg. Schwerin, Branntweinbrenner a. 
Gardelegen 

Dez. 9 Jacob Amelung, au a. Sandow. 


Jan. 18. Joh. Gabriel Danmann, Strumpfmacher a. 
Magdeburg (ſchon Mſtr. in Mgdbg.) 

Jan. 28. Joh. Joa. Radatz, Kaufmann a. Grubaw 

Febr. 8 Joh. Dietr. Medow, Bſ., Schuſter. 

Apr. 1. Chrn. Ernſt Voſh, Handſchuhmacher a. Sandow 

Mai 13. Joa. Chrn. Heidſtroh, Sattler, S. d. hieſigen 
Müllenbereiters S. 

Juli 15 Andr. Dietr. Nagler, Seiler, Bſ. 

Sept. 2 Joa. Suit Schultze, Bİ., Huf- u. Waffenschmied 

Okt. 7 Achaz Jacob Müller, Schneider vom Dome H. 

Okt. 15 Joh. Weiß, ebemal. Reg. Sattler a. Garde- 
egen 

Dez. 17. Jacob Hand, 

Dez. 20. Joa. Klöpſer, Tuchmacher, fo vorher in Rathe- 
now gewohnt. 
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1738 
3 Daniel Gulle, Bſ., Bäcker 
26. Joh. Rud. Koſe, Reiter von hieſiger Garnifon, 
aus Kanton Zürich bürtig 
18. Daniel Schultze, Tuchmacher a. Wittſtock 
21. Joh. Hnr. Ebel a. Perleberg, Weinküper 
25 Joh. Paul Knall, Weißgerber a. Kirchberch im 
Frankenland 
Apr. 25. Joh. Schoppe, Lohgerber a. Pegow i. Sa. 
Apr. 25. Joh. Frdr. Neumann, Bſ., Bäcker. 
Sept. 22. Hans Dollſe, Zimmermann a. Perz a. d. Olle 
Nov. 24 Jochen Prigge, Branntweinbrenner a. Beren⸗ 
dorf i. Altm. . 


Jan. 


Jan. 


Apr. 
Apr. 
Apr. 


1739 - 
Febr 2. Barthel Mewes, Schönfärber a. Kepenhagen 
Febr 27. Frdr. Wilh. Strunck, Schneider a. Berlin 
Juli 13 Michel Paſche, Bſ., Bötcher 
Juli 13 Joh. Joa. Elbeling, e. Glaſer 
Juli 13 Joh. Hnr. Schutz, Schuſter a. Seehauſen 
Aug. 7 Chrn. Andreas Verſch, Bf. Schuſter 
Aug. 7 Nicolaus Rohde, Schuſter a. Wilsnack 


Okt. 9 Joh. Dietr. Kleincke, Kaufmann a. Lüchow 


Nov. 2 Arno Hathe, Fiſchkäufer 
1 


740 
San. Joh. Fror. Striepling, Handſchuhmacher vom 
Dom. 
Juni 20 Zacharias Berkholtz, Bſ., Schuſter 
Juli 8 Joh. Paßow, Bſ., Kaufmann 
Juli 8 Carl Bohm, Schuſter a. Tangermünde. 
Sept 26 Jochim Wichels, Schuſter a. Calbe a. M. 
Okt. 10 Joh. Wichael Strick, Becker a. Neuſtadt a. Doſſe 
Okt. 14. Chrn. Fror, Jernick (Zernitz 2), Bi. 
Nov. 28 David Döll jun, Bİ. 
Dez. 19. Joh. Engelhart Dietrich Winter, Büchſen⸗ 
macher a. . 


Jan. 1. Joh. Gg. Lenß hieſiger Stadſecretarius aus 
Sangerhauſen 

Jan 1. Joh. Frdr. Schultze, Bſ., Tiſchler (Joh. Frdr. 
Sch. ift bereits ao. 1740 in der Cammerey Red- 
nung aufgeführet, weil er eher Weiſter gez 
worden als Bürger. 

Jan. 21. Peter Röſicke, e. Schäfer 

Mai 11. Hs. Scherle, e. a a. Toppel 

Sept. A. Zach. Paßow, Bſ., Schiffer 

Sept. A. Gabriel (!) Meloch, Kupferſchmied a. Neuß 
od. Eplerswiel 

Sept. 18. Joa. Ulrich, Schneider a. Cumer 

Okt. 11. Chrn. Schuhmacher, Seifenſieder a. Potstam 

Okt. 11. Joa. Leue, Maurer a. unterm Berg 

Nov. 16. Joh. Neuburg, Schneider a. Wendemarck 

Nov. 10 Joh. Michael Reimeler, Schneider a. Wuſter⸗ 
auſen. 


1742 

Jan. 19. Seb. Fenſch, e. Inehler a. Halberſtadt (ſeit 
1728 in d. Fremde, 32 Jahr) 

Jan. 16. Chrn. Ruhte, e. Müller a. Jerchleben 2 Meilen 
v. Perleberg 

Juni 18. Joh. Joa. Berend, e. Huf⸗ u. Waffenſchmied 
a. Seehauſen i. Altm. 

Juni 29. Hs. Albrecht Dieterich, Schneider a. Triglitz 
b. Pritzwalck 

Okt. 19. Saul Stolle, Becker a. Kyritz (S.) 

Okt. 16. Joh. Eggerbau, ee a. Prohlerz 


Jan. 21. Joa. Frdr. Reinide, Fiſchkäufer 
Jan. 28. Joh. Chrn. Thiel, Müller a. Holtzhauſen 
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Apr. 19. Joa. Blumenthal, Bf., Grobſchmied. 
Juli 24 Joh. Joa. Luthe, Schuſter a. Potsdam 
Nov. 1 Joh. Gottlob Lühns, Schneider a. Wetzen⸗ 
ſtein i. Sa. 
Dez. 6 Joh. Hnr. Sparr, geweſ. Trompeter, a. d. Graf- 
ſchaft Solms. 
1744 


Febr. 3 Joa. Dittman, Bſ., Grobſchmidt. 
Apr. 3 Levin Chrn. Hochke, Nadler a. Stendal 
[| Chrun. Lebrecht Jahn, Brauer a. d. Bern⸗ 
burgiſchen 
Juli 21 Joh. Joa. Frahm, ſutor a. Stralſund 
Joh. David Pohl, Buchbinder a. H. (war 
| Soldat) (Beſtand: parens David Pohl) 
(Joh. Lebrecht Kern, Glaſer a. Spandau 


1745 
Juli 12 Joh. Chrn. Bürſch, Tiſchlermſtr. a. Waſſer⸗ 


uppe 
Joh. Chf. Krueger, Zinngießer a. See⸗ 

Sept. 17 hauſen. 

Burchard Ziems, BI, Schuſter [vorher Bg. 
i. Tangermünde] [müſſen eignes Ge- 
wehr binnen 4 Wochen anſchaffen! 

Okt. 17. Joh. Caſpar a a. H. 


Mz. | 


Dez. 16 


Joh. Michael Shroder e. Handſchuhmacher 


a. H. 
Joh. Nicolaus Theyae, e. Peruquier a. 
Werſeburg. 

(Dietr. Hartwig Joh. Springinsguth, Brauer 
u. Ackermann a. Havelberg. 

Joh. Herm. Baars, Holtzhändler a. Rathenow. 
Joh. Frdr. Mainer, Holtzhändler a. Mechau 
b. Kyritz 

Joh. Chf. Hermes, Grobſchmidt 

Joh. Peter Erich, Bf., Schlächter 

Peter Freude a. Gloewen 

(Caſpar Rohde, Arbeitsmann a. Holzhauſen 


1747 
Juni 18 Chrn. Lauch, Badergeſelle a. 9. (Sold. geweſen, 
Rathenow.) 
1748 
März 28. Zach. Breuel, Fiſcher a. H. [Sold. geweſen. 
bis 1748 Leib Karabinier! 
Apr. 1 Gottfrid Hellriegel, Zimmermann v. Widerau 
b. Begow i. Sa. 
Okt. 7 Haniel Schultze, Fiſchkäufer auf d. Dom, 24 J. 
Sold. i. Berlin geweſ.] 
[fehlt! Joh. Dan. Stender, où J., Färbergeſ. a. Arne- 
burg i. Altm. [Losſchein v. Regt.] 
Nov. 15 Joh. Jochim Chrn. Wartens, Becker a. H. 
1749 
Jan. 16 Gge. Chrn. Boetticher, Kaufm. a. Perleberg. 
(Losſchein erhalten) 
Jan. 17 Balthaſar Schoenermarck, Kaufm. a. H. (Los⸗ 
ſchein N S. v. Balth. Sch. u. Schwiegerſ. 
v. Joa Sellens. 
Apr. 20. Zach. Francke, Bſ., Schuſter. 
Juni 30. Gge. Frdr. Sack, Schuſter a. H., Schwieger- 
vater: Reinar Mezel, Mitr. 
Sept. 13. Conr. Jul. Stein, Nadler a. 9. 
Okt. 24. Frdr. Vettin, Bäcker a. H. P.) Vater: Joa. V. 
u. Julii Springsguth 
Okt. 27. Michael Mezel, Schuſter a. 9. 
Okt. 31. Joh. Frdr. Berckholtz, Bäcker a. 9. 
Dez. 8. Joh. Fror. Erhard, Kleinſchmidt a. H. 
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1750 
Febr. 20. Peter Scheele, Bj., Kaufmann. 
Okt. 2. Gge. Schoenermarck, Bi., Raufmann. 
Okt. 26. Hans Coetken, Mühlenbauer u. ⸗beſitzer 
(Schwager: Mſtr. Nic. Frdr. Mertens) 
1751 
Jan. 11. Bernh. Joa. Mühlenberg, Schuſter a. Wol⸗ 
gaſt i. Schwed. Pommern 


Jan. 11. Joh. Elias, Branntweinbrenner a. Kyritz 


i. Pom. 

Apr. 30 Ehrn. Langnan, Schneider, geb. unterm Berge. 

Mai 18 Joh. Ziems, Bİ., Schuſter. P: Mſtr. Bernd. 
3., Schuſter. 

Mai 24 Joh. Chrn. Huttenrauch, Ledertauer a. Sanger- 
münde (dort ſchon Bg.) 

Wai 24 Andr. Niclas Hemperily, Schuſter a. Tanger⸗ 

münde. 

Mai 24 Chrn. Holtz, Bſ., Stellmacher 

Okt. 8 Joh. Joa. Blüthner, Bſ., Fleiſcher 

Okt. 8. Joh. Gotfried Vogt a. Perleberg 

Juni 23. Joh. Chf. Hemplenmacher, Bſ., Kaufm. u. 
Branntweinbrenner 

Juni 23. Joh. Joa. Teetzmann, Churmärk. Schiffer, e. 
Fiſchkäufers S. a. Berge 

Juni 23. Joh. Hnr. Schneemann, Waterialiſt, Kaufm., 
Bj. a. Sandow 

Juni 23. Joh. Wilh. Riemer, S. e. Schumachers a. 
Königsberg i. Nm. 

Juni 23. Chr. Grothe, Ackermann aus Schrepplau 

Juni 23. Joh. Holtz, Bf., Nagelſchmied 

Juni 23 ue Schmelz, Brauer, e. Gärtners u. Bſ. 
a. Berlin 


1752 
Juni 26. Joch. Conrad Schroeder, Chirurgus a. Klietz 
i. Magdeb. 
Juni 26. Joh. Mehrwold, Maurer a. Zoghemß i. Vogtl. 
Juni 26 Andreas Ebert, Bſ., Brauer 
Juni 26 Reimar Breuel, Bſ., Ackermann 
Juni 26 Chrn. Ernſt Olle, Tiſchler a. Camern 
Juli 3 Aug. Boettcher, e. Tapetenmacher a. Naum⸗ 
burg a. S. 
1753 
Jan. 7. Joh. Chrn. Schwager, Schuſter a. Rhinow 
(in Rh. ſchon Bg. geweſen) 
Febr. 14. Joh. Ephraim Gertner, Bſ., Bäcker 
Marz 955 Joa. Sigismund Fdr. Behrends, Schloßer 


Apr. 2. Joh. Fror. Sigel, Bf., Schneider 
Mai 11 Joh. Adolph Uthemann, Kupferſchmidt a. 
Prenzlow 


Wai 11 Jochim Andr. Grothe, perucquier, künftig 


Brauer a. Havelbg. ; 

Juli 4 Ephraim Schultze, Bf., Brauer, Uffz. unter An⸗ 
halt⸗Deßow Regt. 

Aug. 13. Joh. For. Francke, Bf., Schuſter 

Sept. 24. George Andr. Behrent, Bf., Schuſter 
(Vater: Mſtr. Joh. B—ds) 

Nov. 5 Chrn. Berckholtz, Bİ., Schuſter 

Dez. 3. Chrn. Daniel Eulenſtein, Bſ., Maurermſtr. 

Dez. 10. Joa. For. Dollen, hieſ. Mſtr. S., Becker. 

Dez. 14. Joa. Breuel, Bſ., Fiſchkäufer 

Dez. 1A. Jochim Mewes, Bf., Fiſchkäufer 

Dez. 21. Jacob Paßow, Bf., Bürgergeld bezahlt. 

1754 
Jan. 21. Jacob Aug. Fuchs, Knopfmacher a. Magdbg. 
Febr. 10. Michael Schultze, Grobſchmidt a. Wilsnack 


315 Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 10/11, 316 


März 8 Joh. Gge. Steinbeck, Bf., Kürſchner. 
(Vater: Joh. St.) 

Apr. 26. Joa. Hnr. Baumgarthen, Böttcher, von Schön—⸗ 
berge allhier. 

Mai 6 Jacob Paßow, Bſ., Schumacher 

Juni 14 Joa. Maas, Bİ., Schumacher 

Juni 24 Joh. Carl Garlipp, Zimmermann, ſchon zu 
Werben Bg. geweſen. 

Nov. 11. Joh. Gottlieb Stamer, Kaufm. u. Schiffer a. 
Magdebg. 

1755 


Mai 26 Joh. dr. Thomas, Bſ., Färber 

Sept. 15 Joh. Hnr. Schultze, BI, Stabſchläger 
Sept. 19. Joh. Jacob Hollefreund, Bſ., Seifenſieder 
Sept. 19 Joh. Daniel Francke, Bf., Schuſter 

Okt. 10. Joh. Fdr. Felgendreff, Bſ., Maurer 

Okt. 24, Martin Witzkei, u 55 


Mai 28. Fdr. Wolff, Zollſchreiber, Brauer u. Brannt⸗ 
weinbrenner a. Genthin 

Mai 28. Jacob Juſt Wieſecke, Kaufm. a. Rathenow 

Juni 25 Joh. Peter . a Ackermann 


Febr. 25 Jochim Chrn. Küſter, Fleiſcher a. Wilsnack 
Juli 6 Weil bißhero verſchiedene im Nachſtand ge⸗ 
blieben, ſo nicht Bürger geworden, und man 
nöthig erachtet ſolche per arctiora dazu anzu⸗ 
halten, fo find acto folgende daz[u] admittiret u. 
ſub den gewöhnl. Eyd abgeſchworen: 
1) Chf. For. Polckow, Kaufm. a. Grabow i. Mecklbg. 
2) Joh. Ludw. Gerhard, e. Chirurgus a. Cößlin i. 
Hinder Pommern 
3) Daniel Hacker, Kaufm. a. unterm Berge. 
4) Joh. Joa. Schultze im weißen Roß, Bf., Brauer 
5) Joh. Dietrich, Becker a. Sandow 
6) Gge. Fridrich, Bſ., Brauer 
7) Andreas Bertram, Wüller u. Brauer a. Werben. 
8 H. Hnr. Fror. Schweling, Apotheker a. See⸗ 
hauſen, bisher nicht admittiret u. ebenſo: 
Juli 8 1) Conr. Andr. Schmidt, Bſ., Schuſter 
2) Joh. Chrn. Schmidt, Brauer u. Wüller a. 
Aken i. Mgbg. 
3) Chf. Reckmann, Branntwein-Brauer a. 


Jehlgaß 
Juli 11 Jacob Scheel Bf., Holtzhändler. 
1758 
Jan. 30. Jacob Bettin, Bäckermſtr., S. d. f Bas. u. 
Beckers Joa. V. 
Mai 22. Joh. Hnr. Germann, Schornſteinfeger, Bi. 
Mai 22. Tobias Beyfil, Schuſter a. Gardelegen. 
Juni 5 a Joa. Goerren, Tiſchler, S. e. Hirten a. 
ade 
Okt. 22. Joh. Chen , mn S. d. Bgs. 
u. Fiſchkäufers Chrn. E. 
Okt. 22. Joh. Caſpar Grothe, Schumacher, S. d. Bgs. 
u. Ackermanns Chrn. G. 

Nota: Juxta NRefcript Cameral v. 18. Apr. 1758 
ſollen die mit Trauſchein verſehenen zum Bür⸗ 
ger⸗ u. Mſtr.⸗Recht angenommen werden. 

Okt. 30 Joh. Peter Stein, S. d. t Bas. u. Kahnführers, 
Müller. 

Okt. (30.) Joh. Chf. Moſer, Schuſter, a. Roitſch i. Sa., 
S. e. Arbeitsmannes 

Okt. (30) Chrn. Aug. Becker, Schneider a. Magdebg. 

Nov. 7 Andr. Neye, Chirurgus, a. Peez, Amt Ora⸗ 
nienburg, S. e. Penſionarii 
„Bürgerrecht genommen, jedoch mit Vorbehalt 


Juli 


des Rechts vom Regimente, da man per erronem 
ihn vor einen Ausländer gehalten hatte. Wie er 
dann auch ſich verbindlich machet, auff Erfordern, 
allemahl beim Regimente ſich zu geſtellen, jedoch 
purio relat: ad magistratum. 
1759 

Jan. 22. Jeremias Selle, Bſ., Kaufm. (Vater: Jer. S.) 

Apr. 27. Abraham Conr. Pucherd, Nagelſchmidt a. 
Arneburg, 30 J. 

Mai 11. George Meyer, Branntweinbrenner a. d. 
Dorfe Brettin 

Mai 28. Joh. Daniel Gieſenſchlag, Schuſter, S. d. 
bief. Schuſtermſtr. Johann Jürgen G. 

Mai 28. Joh. Jochim Lindenberg, Müller a. Netzow 

Juli 2. ] Von hier an Sekr. Knak] Bernd Weber, 
SẸ Fleiſcher a. Riet [2] b. Hildburghauſen i. Th. 

Juli 6. Joa. Frdr. Meinide, Färber a. Drüſedau b. 
Oſterburg, 26 3 

1760 

Jan. 4 Chrn. Andreas Hellgraeve, S. d. + Bg. u. 
Brauers Chrn. Andr. H. 

Jan. 11. Frdr. Bernard Müller, Knopfmacher, S. d. 
Bgs. u. Knopfmachers Mihel M. 

Jan. 25. Joa. Gieſenſchlag, Schuſter a. Wittenberge, 
29 F., ſchon in W. MWeiſter geweſen. 

Febr. 4: Erdm. Johann, Hauseigentümer u. Arbeits⸗ 
mann 

März 3 Joh. Joa. Schultze, Schiffsbauer vom Sper- 
lingsberg, 24 F. 

März 10. Joa. Ser. Behrends, Maurer von Polkritz i. 
d. Altm., 46 F., wohnt ſchon ſeit 25 Jahren i. 9. 

März 17. Joh. Jeremias Steinbeck, Bſ., Kürſchner (?) 
30 3. (Bruder: Mſtr. Gge. Steinbeck) 

März 28. Joh. Joa. Voeſicke, Schiffer, S. des Schiffers 

. Paul R., unterm Käufer Berg gebürtig, 25 F. 

März 21. () Joh. Erdm. Kerſten, S. e. Bauern a. Döll⸗ 
nitz i. Altm. unweit Bismarck, 30 J., ſchon auf 
dem camps Schiffmüller geweſen. 

Sept. 15. Joh. Gge. Daſe, e. Schiffbauer, vom Neuen 
berge allhier, 26 J. 

Nov. 10. H. Carl Chf. Münchmeier, Kaufmann, a. 
Penkau i. Pom., 36 J „bereits unterm 12. 6. 59. 


Bg. i. Zehdenick 
1761 


Jan. 17. Joh. Muchsfeld, Brauer u. Branntwein⸗ 

brenner a. Veltin 

2. Joh. Martin Weicherts a. Stendal, Zinn⸗ 

gießer, 40 J. (war bereits Bg. i. Stendal) 

Febr. 2. Chrn. Frdr. Lindſtedt, Bſ., Schuſter. 

Febr. 2 da bishero denen neu angehenden Bürgern 
noch keine Bürgerſcheine ertheilet geweſen; ſo iſt 
reſolviret worden, daß das Eydes Formular revi⸗ 
diret und demnächſt gedruckt, demſelben aber zu⸗ 
gleich der Bürgerſchein annectiret werden ſollen. 

Jeder neue Bürger empfängt nach abgelegtem 
Eyde in curia ein dergl. ausgefülltes Exemplar 
mit des Collegii Anterſchrift u. Siegel u. be⸗ 
zahlet davor Einen Thaler, welcher alſo repar- 
tiret wird: 

zur Sportul Caße des Colleg. 

zum Siegelgeld dem Dirig. 
dem Secretario die vorhin ſchon üblich 
geweſenen Gebühren 6, 


Febr. 


12 gr. 


denen Bedienten wie vorhin — 5 
welches anſichtl. regiſtriret iſt 1 Thlr. 
% 5 
(Schluß folgt.) 
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Deutſche Namen im Bürgerbuch von Montbéliard. 


Von Kurt Erh. v. Mardtaler, Stuttgart. 


Sontag, Jacob Hannry, boucher de profession, fils de 
feu jean S., grand foretier pour S. A. S. le Duc Léo- 
pold Ebrehard 1738, Juli 25. 

Sontheimer, Jean Joſephe, cordonnier natif de Ste 
Marie aux Mine partie d'Alsace, juridiction des deux 
ponts (Markirch i. Elſ.) 1765, Sept. 18. 

Specht, Georges Louis, tailleur d’habits, orig. de Dieren- 
hof dans le marquisat d' Anspach, (?) au service de 
Madame la Grande Maîtresse de Valbronn, fils d' André 
S., chargé des affaires de son Excellance de Monsieur 
le Conte de Montmartin 1770, Aug. 21. 

Speck, Leonardt, tailleur d'habits, fils de George S., 
mareschal de Bisentorfe conté de Heume (?) 1648, 
Okt. 5. 

de Sponec, Monfieur Jean Roudolff, chambellant de 
S. A. S. monseigneur le duc regnant de Wurt. — 
Stouccard (Stuttgart), président et directeur des 
quattres seigneuries Blasmont, Chastelot, Héricour, 
Clesmont 1717, Dezbr. 2. 

Stielinger, Jacques, fils de feu Michel, à so vivant 
boucher natif de Dornstet, pays et duché de Wirtem- 
berg (Dornſtetten, Württbg.) 1615, Novbr. 5. 

Stock, George Wilhelm Ludolff, serrurier, fils de feu 
George S., aubergiste de la ville d’Hanauvre (Han= 
nover) 1778, Dezbr. 30. 

Stravecke, Baſtol, von Winzen (?) 1567, Juni 25. 

Strobler, Johannes, natif de la ville de Strasbourg 
(Straßburg i. Elſ.) 1674, Sept. 6. 

Sturm, Ulrich, cordonnier natif de Ammesthal dans le 
hault Palatinat (Ammerthal i. Oberpfalz) 1671, Juni 10. 

Thomas, Jean Pierre, de Stuckard (Stuttgart) 1673, 
Juni 10 

Trick, Johannes, teinturier, fils de Johannes T., munier 
à Mulhaim au marquisat de Baden Dourlach (Müll⸗ 
heim i. B.) 1760, Dezbr. 23. 

Tuſchinguen, Hans, de Rottenbourg (welches?) 1567, 
Juni 25. 

Umdenſtock, Jean, bonnetier, fils de Philippe U., labou- 
reur d' Ostheim en Alsace (Oſtheim i. Elſ.) 1740, 
Dezbr. 30. 

Unger, Jean Friderich, natif et bg de Durlack (Dur⸗ 
lach i. B), taillieur d'habits, présentement au service 
de M. le baron de Montigny 1734, April 14. 

Vindich, Jean Guilleaume, perruquier, orig. d'Olsbach 
(Holzbach, Krs. Simmern) 1784, Dezbr. 23. 

Visner, Jean George, orig. de Weil dans le Schoen- 
buch (Weil im Schönbuch, O/A Böblingen) situé 
dans le Virtemberg, maréchal de profession 1753, 
Dezbr. 27. 

Vohnlich, Noudolph, bg. de Basle 1684, Nov. 30. 

Waldman, Claus, de Appechelle (Appenzell, Schweiz) 
cuturiez 1488, Juni 11. 

Walter, Jean George, natif de Fischingen dans le 
Marquisat (Fiſchingen, Amt Lörrach i. B.), tailleur 
de profession et actuellement foretier de S. A. S. mon- 
seigneur le Due Regnant de Wurtemberg pour le 
district de cette ville 1778, Nov. 5. 

Walther, Baltazard, sellier de profession, natif d’Erfourt 
en Allemagne (Erfurt) 1693, Dezbr. 18. 

Wankel, Jean Philipes, de Wertheim en Franconie 
(Wertheim a. M.) 1684, Juni 27. 

Wechter, Frantz Hans, serviteur de la Chancelerie de 
ce lieux fils de feu honorable Christophle W., de 
Schorndorf au duché de Wirtemberg 1636, Jan. 14, 


(Schluß.) 

Weis, Jean Fridrich, bg de Basle (Baſel) homme 
de chambre de Madame la Comtesse de Sponeck 
1713, Febr. 13. 

Welffel, Jean Caſpard, fils de füt George Volffgang, 
bg de Nüremberg (Nürnberg) 1771, Nov. 8. 

Werner, Jean Jacob, vitrier de profession, natif de 
Hohentvil dans le Wurtemberg (Hohentwiel i. Württbg.) 
1764, Nov. 30. 

Wertmuller, Jean Ullrich, fils de Ullrich W., cordonnier 
â Heyteren (Heiteren i. Elf.) en Alsace 1715, Dezbr. 31. 

Wetzel, Matbis, fils de George, de Münsterthal (Baden) 
1632, Juni 16. 

Widt, Jacque, conseiller de S.A. S. monseigneur Fride- 
rich Charle, Duc de Virtemberg et Administrateur 
du Duché et Comté dud. Mtb., Directeur du Conseil 
de la Régence establie aud. Mtb. 1687, Apr. 27. 

Wild, Hank, de Gröningen, (Gröningen, O/A Crails⸗ 
heim — oder Warkgröningen?) secretaire de nostre 
tres redoubtez souverain sr et prin(ce) monsieur le 
duc Christophe 1554, Aug. 14. 

Witz, David, fils du sr Gaspard, vivant superintendant 
de la ville de Biene en Suisse (Biel, Schweiz) 1694, 
Juni 23. 

Woegelin, Jean Jacques, vivant trésorier de son 
Exellence monsieur le comte de Haneau 1728, 
DM2 

Wrysz, Jacob, hacquebutier de Uridenhausz prés de 
Ulme (?) 1557, März 2. 

de Zabern, Jean Theobald, cuvie de profession, natif 
de Strasbourg (Straßburg i. Elſ.) 1764, Nov. 30. 

Zeitmeyer, Colman, recepveur des cures de ce lieu, 
fils de feu honnorable homme Colman Z., mre bg de 
la ville de Rakensbour, pays de Stierie (Radkers⸗ 
burg i. Steiermark) 1631, Feb. 11. 

Zemler, Jean Jacques, fils de Christofle, de Clagen- 
fort en Carinthie (Klagenfurt i. Kärnten) 1635, Juni 19. 

Ziegler, Jacques, tailleur d'habits, fils de Peter Z., de 
Ferrette en Alsace (Pfirt i. Elſ.) 1700, Juni 16. 

Ziegler, Jean George, tailleur d'habits, fils de Jean, 
taillandier (am ſelben Tag wie der Vorgenannte). 

Zigman, Julius Wilhelm, natif de la ville de Minden 
dans le Brandebourg, (Minden i. W.?) conseiller et 
gentilhomme de la Chambre de S.A.S. monseigneur 
le Duc de Wirtemberg = Mtb. 1719, Dezbr. 29. 

Zimmermann, Jean George, cordonnier, orig. de 
Wangen en Alsace (Wangen i. Elf.) 1784, Juli 29. 

Zmeckhemer, Petter, fils du fut Petter Zm. de Burck- 
berheim, pais d'Allemaigne (Burgbernheim, B/A Uffen⸗ 
heim) 1592, Okt. 25. 

Zurcher, Henry, fils de Hansen, natif du village devant 
le bois, dans le baillage d’Arbourg, canton de Berne 
(Les Bois, Kanton Bern) avec ses cinq fils Leopold 
Friderich, Henry Clément, Jaques Cristofle, Jean 
et Cristofle, de même que sa fille Barbe- Cathérine 
Z. 1763, Dezbr. 9. 

Ortsverzeichnis. 
J. Teil: Sicher zu beſtimmende deutſche und ehemals 
deutſche Orte. 

Orte mit den vorkommenden Familiennamen. 
Alpirsbach i. Wttbg.: Schrey Augsburg: Rilg 
Ammerthal i. Oberpfalz: Sturm Bad Dürkheim: Schmith 
Artelshofen, B/A Hersbruck: Balingen i. Witbg.: Nau 

Pickellmann Barr i. Elf.: Kleinhoennig 

Auggen, Amt Müllheim i. B.: Bebelnheim i. Elſ.: Bregentzer 

Hollſtein, Köger Bebenhauſen i. Wttbg.: Lang 
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Berlin: von (de) Reichmann 
Berneck, O /A Nagold, Wttbg.: 


Manß 
Beſigheim i. Wttbg.: Blech 
Biebelsheim i. Rheinhefjen: 
Bapſt 
Burgbernheim i. Bay.: Kokamer, 
Zmeckhemer 
Colditz, Amtsh. Grimma: 
Felguenhauer 
Colmar i. E.: Brunner, Gropp, 
Hufflin, RNöſch, Schmid 
Corbach i. Waldeck: Bontſen 
Cronberg i. T.: Antheſen 
Dammendorf, Krs. Lübben: 
Feldner 
Dobel, OJA Neuenbürg, Wttgb.: 
Kappler 
Döffingen, O/A Böblingen 
i. Wttbg.: Roh 
Dornſtetten i. Wttbg.: Stielinger 
Dresden: Herſolt 
Dürkheim = Bad Dürkheim 
Durlach i. B.: Kalman, Lang, 
Unger 
Emmendingen i. B.: Goetz 
Erfurt i. Th.: Walther 
Erſtein i. E.: Schütz, 
Fiſchingen, Amt Lörrach i. B.: 
Walter 
Frankfurt a. Main: Fries, 
Rebſtock 
Fürth i. B.: Botſolt 
Gaildorf i. Wttbg.: Schaiffenhut 
Göppingen: Kneulin 
Goldkronach i. Oberfrnfn.: Grien 
Güglingen, OJA Brackenheim, 
Wttbg.: Rupp 
Halle a. S.: Fritz 
Hannover: Stock 
Hattenhofen, O/A Göppingen: 
GSrboetzinger 
Heidelberg: Friderich 
Heimersheim i. Heſſ.: Krantz 
Heiteren i. Elſ.: Wertmuller 
Herrenberg i. Wttbg.: Scheffer, 
Schlei) mo 
Höfingen, O/A Leonberg: 
Beurlin 
Hoheneck, O/A Ludwigsburg: 


Haag 

Hohentwiel, O/ A Tuttlingen: 
Werner 

Holzbach, Krs. Simmern: 
Vindi 

Holzgerlingen, O/A Böblingen: 
Hiller 


Holzheim i. Elſ.: Oberlin 
Hornberg O/A Calw.: Brocamer 
Hultenhauſen i. Elſ.: Schenck 
Jebsheim: Haeberle 
e Kirchheim: 


emi 
Ippinghauſen, Bez. Caſſel: 
Gudé 
Kaiſerslautern: Edelmann 
Kandern i. B.: Roskoff 
Kempten i. Allgäu: König, Liter 
Kirweiler i. Elf.: Metzguer 
Kleingerau i. H.: Petman 
Kolbsheim i. Elf.: Baur 
Lambsborn i. Pfalz: Jendes 
Landau i. Pfalz: Diemer 
Leipzig: Dunebier 
Leutershauſen i. B.: Berguy 
Lippſtadt i. W.: Hofmann 
Lörrach i. B.: Gros 
Luttersdorf i. Mecklbg.: Fiſcher 
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Walterdingen i. Breisgau: 
Kupfer 

Marbach a. Neckar: Beuttel 

MWarkirch i. Elf.: Sontheimer 


Merklingen, OJA Leonberg, i. 


Wttbg.: Cop 
Metz: Seheydin, Dieudonné 
Mittelweiher i. Elf.: Mayer 
Mosbach i. B.: Hek 
Mühlbach i. Elſ.: Locher 
Mühlhauſen i. Elf.: Menoth 
Mühlhauſen i. Th.: Herſolt 
Müllheim i. B.: Sahler, 

Schneider, Trick 
Münſtertal i. B.: Wetzel 
WN Amt Mosbach i. B.: 


0 
Neuſalza, Amtsh. Löbau: 
Geyers 
Nürnberg: Welffel 
Nürtingen, Wttbg.: Schmidlin 
Nußdorf, O/A Vaihingen, 
Wttbg.: Gaegel, Gögel 
Oberbrück i. Elf.: Meiner 
Oels i. Schl.: Boxamer, Gunther, 
von (de) Lamprecht 
Oſtheim i. Elf.: Umdenſtock 
Oſtrowine: Hilman 
Owen i. Wttbg.: Mayer 
Pfalzburg: Caſimier 
Pfirt i. Elſ.: Ziegler 
Pforzheim: Gaus, Lacoſte 
Pfullingen: Kuen 


Poſendorf, Krs. Weißenfeld: 
alm 


Natzweiler i. Lothr.: Reinfranck 

Ravensburg: Esbigner 

Regelsbach, B/A Schwabach: 
Menguen 

Veichenweiher i. Elf.: Eyſſelin, 
Frey, Pabſt 

Rinteln i. Heſſ.: Naiſin 

Sagan: Polle 

Schildeſche: Pahemeyer 

Schleiz i. V.: Grindler 

Schmieden, O/A Waiblingen: 


auſer 

Schmieheim, Amt Lahr i. B.: 
Morbardt 

Schorndorf i. Wttbg.: Sefues, 
Wechter 

Sindelfingen i. Wttbg.: Wegelin 

Sömmerda i. Th.: Kockler 

Sonderbuch: Mayer 

Speyer: Kumich, Vebſtock 

Straßburg i. Elſ.: Baicholz, 
Deckherr, Dierbach, Fleich⸗ 
peine, Junguelin, König, 
Mühlleiter, Nigrien, Reis 
Hard, Reith, Strobler, von 
(de) Zabern 

Stuttgart: Faber, Knebel, Pintz, 
Sattler, von (de) Sponec, 
Thomas 

Stützerbach i. Th.: Eck 

Teningen, Amt Emmendingen 
i. B.: Jenni 

Trommetsheim, Mittelfranken: 
Feuerlein 

Unterrieringen i. Wttbg: 
Kürterer 

Urach i. Wttbg.: Georgii 

Waiblingen i. Wttbg.: Heller, 
Reichert 

Wangen i. Elſ.: Zimmermann 

Waſſelnheim i. EH.: Cardinal 

Wehen i. T.: Kloepffel 


Weier aufm Land i. Elſ.: Hild 

Weil im Schönbuch, Witbg.: 
Visner 

Weißenburg i. Elſ.: Breidt 

Wertheim a. Main: Becker, 
Wankel 
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Wildemann i. Oberharz: Diener 
Wimpffen a. Neckar: Kauffuß 
Zintzweiler i. Elſ.: Helmlinger 
Zuffenhauſen i. Wttbg.: Baur 
Zweibrücken: Jendes 

Zwingenberg a. Neckar: Maiſtre 


II. Teil: Ausländiſche und nicht ſicher zu beſtimmende 
deutſche Orte. 
Orte mit den vorkommenden Familiennamen. 


Aegerten, Schweiz: Kocher 

Appenzell, Schweiz: Waldmann 

Auberthal: Poſot 

Bajel: Bauhin, Fer, Hinder⸗ 
man, Merian, Riſchaker, 
Vohnlich, Weis 


Biel, Schweiz: Moſer, Witz 


Biſendorf: Speck 

Bouri, Schweiz: Bozer 

Bruchvickersheim: Müller 

Dierenhoff: Specht 

Dieſſenhofen, Schweiz: Apply, 
Keller 

Dresden: Schloſſer 

Elgg, Schweiz: Fuſchs 

Frickingen (2): Fudinguer 

Furenberg: Beyerbac 

Frankfurt (2): Mecqu(e)rt 

Gaechlingen, Schweiz: Horber 

Glay: Mettethal 

Gries: Henri 

Gröningen i. Wttbg: Wild 

Herblingen, Schweiz: Blaſer, 
Saurbeck 

a Schweiz: Schwartz⸗ 
ru 


Horneberg: Hureſon 

Hueugon: Fehr 

Hundwyl, Schweiz: Müller 
Kampfen: Ptuſet 

Kampten: Hilckman 

Kemzel: Anneker 

Klagenfurt: Zemler 

Kölliken, Schweiz: Sänder 
Kutzenhauſen: Martel 
Lampenberg, Schweiz: Flubacker 


Les Bois, Schweiz: Zurcher 
Lyufoltz: Fondinger 
Mauspach: Wüller 
Meſſingen: Schweigert 
Minden: Zigman 
Münſterdorf(Krs. Steinburg ?): 
Hahfel 
Nizza: Raifin 
Oberſtammheim, Schweiz: 
Kintcher 
Pfaffenhauſen: Meyer 
Radkersburg, Steierm.: Beit- 
meyer 
Reichenberg: Moribe 
Roggwil: Pfichtre 
Roſemont: Langard 
Rottenburg: Tuſchinguen 
Saint⸗Imier: Froman 
Shoenbruch: Fritevin 
Sumiswald, Schweiz: Mofi- 
mann 
Schaffhauſen, Schweiz: Pfiſter 
Scharemberg i. Th.: Biber 
Schinznach, Schweiz: Goetz 
Staffelbach, Schweiz: Riig 
Stenberg: Nicolai 
Tal: Schmidt 
Tanne: Rauman 
Tegerfeld, Schweiz: Meyer 
Tishofen, Schweiz: Apply 
Uridenhausz: Wrysz 
Wilmerhaus: Klepfler 
Wilsbach: Nicolai 
Winſen: Straveke 
lzing: Guener 


Zürich Vutſchi 


Wer fih von den Leſern für einen Überblick über 
die Geſchichte des „Pays de Montbéliard", ſowie über 
die Ausſichten familienkundlicher Forſchungen, beſonders 
in der ehemaligen Hauptſtadt Montbéliard, intereffiert, 
fei auf den in Heft 7 des Jahrgangs 1928 (S. 23739) 
im „Archiv für Sippenforſchung und alle verwandten 
Gebiete“ (Verlag C. A. Starke, Görlitz) erſchienenen 
Aufſatz aus der Feder des Verfaſſers verwieſen. 

Eine jetzt ungefähr 3000 Perſonen umfaſſende Kartei 
über Bewohner von Montbéliard hat der Verfaſſer aus 
Anlaß verſchiedener Aufenthalte und Arbeiten dort ge⸗ 


ſammelt. 


Daneben verfügt der Verfaſſer auch über eine 


Namensüberſicht, die ſehr reichen familienkundlichen 
Archivbeſtände der Stadt betreffend. Dieſe Unterlagen 
und perſönliche Beziehungen ermöglichen es dem Ver⸗ 
faſſer, Forſchungshilfe für Montbéliard zu geben. Dieſer 
Umftand iſt deshalb wertvoll, weil ſowohl die alten 
Kirchenbücher als auch die ſtädtiſchen Archivbeſtände in 
Montbéliard jetzt von völlig ungeſchulten und uninter- 
eſſierten Kräften betreut werden, weshalb erfahrungs⸗ 
gemäß direkte ſchriftliche Anfragen meiſt unbeantwortet 
bleiben oder eine unbefriedigende Antwort bringen. 
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Der Banner der freiwilligen Sachſen bon 1813. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 
D. 
DD 


3486 Kirmſe, Gottfried, Walpendorf b. Altenburg, 
3490 Kirmſe, Chriſtian, Großpösna b. Pirna, 

Dienſtknecht, 
1502 Kirſchner, Ferdinand, Moritzburg, bacc. med., 
2266 Kirit”), Johann Gerhard, Leipzig, Klempner, 


3393 Kirit), Johann Carl Gottfried, Leipzig, 
s Handarbeiter, 

505 Kirſten, Johann Chriſtoph, Laura b. Torgau, 
Buchdrucker, 

2072 Kirſten ), Carl Friedrich, Döbra b. Liebſtadt, 
Landmann, 


3168 Kißhauer, Johann Chriſtoph, Deſſau, Knecht, 
3658 Kittel, Chriftian Friedrich, Zwenkau, r 
gerber, 
1984 Kittelmann, Johann Carl David, Dresden, 
Handlungsdiener, 
2044 Kittler, Johann Chriſtian, Torgau, Schneider, 
3460 Klaiber, David, Isny am Bodenſee, Schneider, 
1508 Klap), Friedrich Ludwig, (Dresden), Maler, 
931 Klauſin, Chriſtoph Gottlob, Schönwerda, Bauer, 
3543 Klauß, Chriſtian Friedrich, tes bei 
irchberg, 
2648 Kleber ?), Carl Friedrich, Schreiber, 

139 Klein, Ernſt, Schleuſingen, Hoſpitalſekretär, 
185 Klein”), Johann Chriſtoph, Wodelwitz bei 
Schkeuditz, Zimmermann, 
3137 Kleine? ), Friedrich Wilhelm, Auma, Arbeiter, 
2883 Kleinpaul, Carl Friedrich, Sorno b. e 
Rektor, 
2558 Kleinſtück, Johann Carl, Dresden, Sattlergeſelle, 
96 Klemann, Otto Heinrich, Schneeberg, stud. jur., 
164 Klemm, Wilhelm Ferdinand, Leipzig, Tiſchler, 


1107 Klemm, Johann Wilhelm, Plauen, Formſtecher, 


1132 Klemm, Carl, Koßdorf, Jäger, 
1257 Klemm, Max Ehregott, Veichenbach, Akziſe⸗ 
inſpektor, 
2110 Klemm, Johann Gottfried, Wallrode bei 
Radeberg, Trompeter, 
2146 Klemm), Carl Wilhelm, Radeberg, Kopiſt, 
2425 Klemm, Chriſtian Friedrich, Berthelsdorf, 
Bergmann, 
3051 Klemm), Carl, Grasdorf, Jäger, 
3484 Klepzig, Friedrich Auguſt, Delitzſch, 
2500 Klengel, Carl Gottlob Auguſt, Dresden, 
2998 Kliemann, Carl Heinrich, Zwickau, 
2955 Klinghammer?), Johann Friedrich, Ober- 
lichtenau b. Frankenberg, Knecht, 
3367 Klinghardt, Chriſtian Friedrich, Dresden, 
Schüler, 
1112 Klingner, Guſtav Adolph, Schkölen b. Naum⸗ 
burg, Apotheker, 
1184 Klingner, Carl Ludwig, Schkölen b. Naumburg, 


Poſamentier, 
3083 Klingner “), Johann Friedrich, Schmiedeberg, 
Tuchmacher, 
3207 Klitzing, v.“), Moritz, Sangerhauſen, 
1952 Klizſch (Klitzſch) ?“), Carl Woritz, Dresden, 
Goldarbeiter, 
358 Klopffleiſch (Klopfleiſch), Chriſtian Auguſt, 
Nochlitz, stud. jur., 
3049 Klopfleiſch “'), Friedrich Wilhelm, Sn 
tudent, 
1375 Kloß (Klos)se), David, Albersrode b. Freiberg, 
Leineweber, 
695 Kloß), Johann Gottlieb, Naßnitz, Wüller, 
1089 Klotz), Ernſt Heinrich Wilhelm, Werdau b. 
Zwickau, Sergeant im Jägerkorps, 
23) 12. IV. 14 ertrunken. 
24) vorher 5 Jahre in weſtfäl. Dienſten. 
25) wegen Unentbehrlichkeit entlaſſen. 
26) in Dresden gemeldet. 
2?) in Leipzig gemeldet. 
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30. XI. 


21. XII. 
v. d. L. 


16. XI. 


13. XII. 


A. IV. 


28) 11. II. 14 in Neuſtadt a. d. Orla deſertiert; 31. III. 14 zurückgekehrt. 


20) v. Pr.⸗Lt. v. Vitzthum angenommen. 
30) zum Fourier ernannt. 

31) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
32) in Chemnitz gemeldet. 

33) 12. IV. 14 ertrunken. 

as) in Dresden gemeldet. 

35) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
38) v. Major v. Welk angenommen. 

37) als Korporal zur Landwehr. 

38) vorher 4 Jahre beim Jägerkorps. 


399 Klotzſch, Friedrich, Adelwitz b. Torgau, Sfonom, 


3214 Kluegel (Klügel)““), Johann Carl, Werſeburg, 
1884 Klug‘), Chriſtian Heinrich, (Mühlberg), 
Kaufmann, 


1883 Kluge, Carl Gottlob, (Mühlberg), Schneider, 
3401 Kluge, Carl Friedrich, Leipzig, a 
iener, 
2696 Kluge“), Johann Chriſtian, Strehla, Zimmer- 
mann, 
613 Kluger, Eduard, Leipzig, Handlungs⸗Commis, 
2210 Klugewitz, Carl Friedrich, Torgau, Forſt⸗ 
bedienter, 

635 Knabe, Gottfried, Brönnsdorf, Wüller, 
642 Knabe !), Chriſtian Samuel, Cölleda, Bürger, 
2615 Knappe), Guſtav Adolph Woritz, Hager 
äger, 
2894 Knauft“), Chriſtian Theodor Georg, Gebeſee 
i. Thür., Jäger, 
3331 Knauth, Johann Gottlieb, Frankenthal bei 
Biſchofswerda, 
3159 Kneip“), Gottfried Wilhelm Heinrich, Dresden, 


Schönfärber, 
966 Kneip (Kniep) “), 


Johann Carl, Leipzig, 

Spitalgehilfe, 
547 Knieſe, Chriſtian Wilhelm, Zeitz, Verwalter, 
1172 Knoblauch, Johann Samuel, Mühlberg, 


2139 Knoblauch, Carl, Jäger, 
3552 Knobloch, Wichael, Kunersdorf b. Pie 
necht 
3648 Knoetzſchke (Knötſchke)!), Gottfried, Meuſelwitz 
; b. Reichenbach, Fleiſcher, 

775 Knoll“), Auguſt, 


Trankſteuer⸗ 

einnehmer, 

2947 Knoll“), Johann Friedrich, Gommlo, Jäger, 
2914 Knoll, Friedrich Wilhelm, Langenſalza, 
Schriftſetzer, 

1115 Knopp, Johann Heinrich, Selmnitz b. Gera, 


Knecht, 

1784 Knorr), Johann Georg, Müller, 
179 Knüpfer, Chriſtian Friedrich, Reudnitz b. Greiz, 
Müller, 
2661 Knüpfer ?), Johann Friedrich, Mylau, Böttcher, 
2184 Kobiſch de), Johann Gottfried, Neudörfchen b. 
Weißen, Bedienter, 
121 Koch, Johann Gottfried, Eilenburg, Buch⸗ 


binder, 
693 Koch, Gottlieb, Altbrühling, Hoboiſt, 

826 Koch, Johann Carl, Querfurt, Schuhmacher, 
1627 Koch ss), Johann Heinrich Ferdinand, Leipzig, 
Nittergutsbeſitzer, 
2275 Koch ), Friedrich, Hornſömmern b. Langenſalza, 
Wachtmeiſter, 
2584 Koch s), Johann Gottlieb, Welſickendorf bei 
Jüterbog, Schmied, 
2813 Koch, Johann Gottlieb, Nußdorf b. Weida, 
Landmann, 
3505 Koden, Gotthelf Friedrich, Syſſen [lim Erz⸗ 
gebirge, Bergmann, 
2783 Koechelmann (Köchel) de), Johann e de 
äger, 

2407 Koeckeritz, v. (Köckritz), George, Kirchhayn, 
3213 Koeckeritz, v. (Köckeritz) ''), Ewald, Großenhain, 


Eilenburg, 


39) vorher 9 Jahre Tambour u. 12 Jahr Bat.⸗Tambour. 
40) krank zu Mühlberg. 

41) + Dresden⸗Neuſtadt 26. II. 14 im Lazarett. 
42) zu Cölleda verſtorben. 

42) in Leipzig gemeldet. 

41) v. Capt. v. Thümel angenommen. 

45) vorher 1 Jahr b. d. Schweizergarde. 

46) vorher 9 Sabre in ſächſ. Dienſten. 

41) vorher 6 Wochen b. d. Landwehr. 

48) porher 7 Jahre Fourier b. d. Sachſen. 
419) in Weida gemeldet. 

50) im Vogtland gemeldet. 

51) in Leipzig gemeldet. 

52) beim Hberſt v. Wiltitz. 

53) in Lübben gemeldet. 

54) vorher b. d. Siterreichern. 

55) fußkrank in Welſickendorf. 

56) vorher 6 Monate auf Königſtein 


29 
42 


23 


33 
22 


Schreiber, 18½ 
24 


19 
22 


31 
20 


21 


20 
42 


24 
20 


20 
17 
25 
20 
22 
28 
19 
21 
18 
36 
16 
18 
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(Fortſetzung.) 


15. XI. 
2. V. 


5. XII. 
5, XII. 


Did . 


41. 
17. XI. 


18. XII. 
17. XI. 
17. XI. 
29. XII. 
22 J. 
v. d. L. 
A. IV. 


22. XI. 
17. XI. 


24. XI. 
14. XII 


v. d. L. 
Y. d. L. 


19. XI. 
25. I. 


23. J. 


23. XI. 
5. XII. 


12. XI. 
29. XII. 


16. XII. 
11. XI. 
18. XI. 
20. XI. 
3. XII. 
21. XII. 
28. XII. 
12. I. 
v. d. L. 
7 U. 
23. XII. 
2. V. 


51) vorher Korporal b. d. ſächſ. Artillerie; 6. II. 14 als Fahnenjunker angeſtellt. 
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94 Koegel (Kögel), Johann Gottfried, Leipzig, 

Bürgergardiſt, 

136 Koehler (Köhler), Auguſt, Merſeburg, 7 55 

macher 

1148 Koehler, Carl Gotthelf, Ziegenrück, Wundarzt, 

1203 Koehler (Köhler), Gottlob, Muſchwitz, pee 
ne 

1214 Koehler, Gottlob Friedrich Wilhelm, Pfaffroda, 

äger 

1234 Koehler Göhler, Carl Friedrich, Hermanns- 

orf b. Annaberg, Bergmann, 

1244 Koehler, Christian Ehregott, Neudorf bei 

Schwarzenberg, Hufſchmied, 

1386 Koehler, Friedrich Auguſt, Chemnitz, an 

macher 

1735 Koehler, Gottlieb Friedrich, Sende 

Schneider, 

2018 Koehler, Ernſt Guſtav, Dresden, . 

macher 

2038 Koehler de), Carl, Schkeuditz, Chirurg. 

2401 Koehler, Gottlob Friedrich Wilhelm, e 

äger 

2548 Koehler“), Johann Elias, Gersbach bei 

ordhauſen. verabſchiedeter Soldat, 

2165 Koehler 0), Adolph Woritz, Freiberg, Berg⸗ 

akademiſt, 

2601 Koehler, Carl Friedrich Auguſt, scies, 

IE, 

2653 Koehler (Köhler) en), Leopold, (Seen Weber, 

2773 Koehler (Köhler) e), Johann Gottlob, ne 

3149 Koehler (Köhler) s), Gottlob, Meiſchtz Ta 

Meißen, Knecht, 

8394 Koehler (Köhler), Johann Gottfried, Zeſchwitz 

b. „Zwenkau, Dienſtbote, 

1055 Koehlmann (Köhlmann) es), Friedrich, Naum⸗ 

burg, Muſiker, 

2059 Koehrer (Koehler) e), Adam Heinrich, ee 

er 

36 Koenig (König), Friedrich Weihe GO, 

stu eo 

3427 Koenigsberg (Königsberg) Johann Gottlob, 

Niedergorbitz b. Dresden, Zimmermann, 

20 Koenneritz, v. (Könneritz) ss), Hans Heinrich, 

Merjeburg, Landesregierungsaſſeſſor, 

112 Koenneritz, v. (Könneritz) ), Carl Hans Auguſt, 

Werſeburg, stud. ſur., 

207 Koenneritz, v. (Könneritz) 's), Julius Friedrich, 

WMWerſeburg, Kammerrat, 

1353 Koeppel, Georg, Bayreuth, Schneidergeſelle, 

2463 Koerbach (Körbach), Carl Gottlieb, Krumm⸗ 

hennersdorf, Bergmann, 

926 Koerner (Kerner), Gottlob, Crei. b. nden 

mann, 

927 Koerner (Kerner), Gottfried, (Meilig b. Weida), 

Landmann, 

2483 Koerner, Friedrich Wilhelm, Neuſtädtel, Ra 

2030 Koerpath (Koerbath), sons Joseph, Lock⸗ 

witz, Bedienter, 

1408 Koerſch, Friedrich, Friedland in Preußen, 


Büchſenmacher, 
638 Köſteritz, Johann Wichael, Eckelſtadt, Okonom, 
3095 Koeter (Röder) er), Hartmann, Wendiſch⸗Lieske, 


Knecht, 
3096 Koetzſch (Kötſch) es), Gottlieb, 


Lindenkreuz, 
Handarbeiter, 

1032 Koettritz bo), Gottlob, Coſtewitz, Landmann, 
1582 Koffmann, Johann David, Schwend, Häusler, 
1058 Kohlbach“), Gottlieb Auguſt, Mücheln, 
Handlungsdiener, 


58) vorher im Spital in Dresden. 

5) vorher 3 Jahre gedient. 

60) in Freiberg gemeet 

81) in Leipzig gemeld 

62) vorher 21}: Jahre a. Huſar. 

45 von Prem.⸗Lt. Pabſt v. Oheimb angenommen. 


240 1 von Domdechant Wurmb v. Zink; 7. IV. 14 als untüchtig entlaſſen. 


65) 20. I. 14 wegen ee entlaſſen. 

96) 22. J. 11 Sous-⸗Lt. u. A nf. 

% 17. XII. 18 als er zur Landwehr. 

68) nicht einberufen. 

69) v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 

20) v. Amtshptm. v. Schlegel angenommen. 

m) equipiert von Domdechant Wurmb v. Zink. 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Heft 10/11 


3538 Kohlß (Kohls), Samuel Daniel, Bilſingsleben 
b. Weifenjee, Muſiker, 

104 Kolbe, Carl Auguſt, Leipzig, Buchdrucker, 
3104 Kolbe oo), Friedrich Gottlob, Neuſtadt a. d. Orla, 
Schuhmacher, 

3327 Kopatſch, Gottlieb, Graba b. Bautzen, 

1011 Koppe, Johann Gottlieb Heinrich, (Gräfen⸗ 
hainichen), Seiler, 
3138 Koppe), Johann Gottlob, Weida, Leineweber, 
3015 Kopraſch, Chriſtian Gottlieb, eee 


Muſiker, 
1868 Korb), Chriſtian Friedrich Wilhelm, 
2505 Korb, Se Friedrich Wilhelm, Steinheidel 
b. Johanngeorgenſtadt, Bergmann, 
2002 Korn, Johann Spain Friedrich, Remſe 
chönburg., Cand. theol., 
1979 Korn“), Carl Friedrich, Pomſen b. Grimma, 
Sattler, 
677 Kornnagel, Johann Gottfried, Gundorf, Knecht, 
218 Kornnagel, Auguſt, Gundorf, Knecht, 
3521 Koſtran “), Johann Gottlob, Naundorf bei 
Mückenberg, 
3161 Koſpe e Johann George, Kannewitz 
i Kloſter Morgenſtern, Okonom, 
3374 Koſpe (Roste) ), Johann Georg, Kannewitz bei 
lofter Morgenſtern, Landmann, 
2673 Koſpoth, v.“), Friedrich Heinrich, Leubnitz bei 


Plauen, 
1577 Koſpoth, v.“), Franz Carl Heinrich e 
eubnitz 
2150 Kotſch, Johann Friedrich Auguſt, Dresden, 


Schuhmacher, 

656 Kotzau, v., Wilhelm, Wyhra im Schönburg., 
294 Krackau (Krakau), v., Johann Adolph Ludwig, 
Plauen i. Vgtld., Jäger, 

636 Krackau (Krakau), Auguſt Leberecht, sie 
en 

2467 Rraeger, Auguſt Friedrich, Berthelsdorf, 
Bergmann, 

2468 Kraeger, Carl Gottlieb, Berthelsdorf, Bergs 
mann, 


485 Kraemer, Anton Heinrich, Weißenſee, Sages 


löhner, 

1635 Kraemer“), Immanuel Gotthelf, Greiz, 
Finanzkanzliſt, 

2144 = 3018 Kraemer (Krämer), Johann Ernſt, 


Dresden, Muſiker, 


1052 Kraft (Krafft)se), Je Gottlob, Keſſelsheim 
b. Borna, Hausverwalter, 
2309 Krahl, Ernit Friedrich, Zittau, Schreiber, 
1488 Kramer, Johann Chriſtoph, Zwenkau, ele 
geſelle, 
2627 Kramer’), Auguſt, Leipzig, Krankenwärter, 
1929 Kranke? ), Carl Heinrich, Dresden, Expedient, 
2916 Kranzbühler, Friedrich, Speyer, Schriftſetzer, 
3197 Kratſch (Kratzſch) se), Carl, Dresden, Handels⸗ 
mann, 
3277 Krauſch, Johann Gottfried, Süptitz b. Torgau, 
2693 Krauſe, Beatus Ludewig Auguſt, Kelbra bei 
Nordhauſen, Apotheker, 
746 Hrauſe “), Johann Auguft, Merſeburg, Gärtner, 
766 Krauſe s), Franz, Eiſenberg i. Böhmen, Miller, 
778 Krauſe, Carl Auguſt, Knecht, 
867 Krauſe, Johann Chriftian, Schkeuditz, Hand⸗ 
uhmacher, 
3541 Krauſe, Johann Chriſtian, Großkmelen bei 
Ortrand, 
1073 Krauß, Auguſt Heinrich, Elterlein, Bergmann, 


1562 Krebs, Carl Friedrich Auguſt, Dresden, stud. jur., 
2103 Krebs, Auguſt Ferdinand, Liebenwerda, 
Tapezierer, 


22) v. Prem.⸗Lt. v. Vitzthum angenommen. 
73) 12. IV. 14 ertrunken. 

14) vorher 2 (Jahre?) beim e e 
3 vorher 4 Jahr 8 Monate beim Sra 
A peeo vorher 5 Jahre bei der fo soon 


78) nach enem Vermerk identiſch! 

19) 1 Frau, 5 Kinder; in Dresden gemeldet. 
80) equipiert v. Domdechant Wurmb v. Zink. 
D in Leipzig gemeldet. 


u. 

83) v. Herrn i in Leipzjg angenommen. 
81) 1 Frau, 5 Kinde 

85) Katholiſch. 
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17 v. d. L. 
21 10. XI. 


18 14. III. 
20 v. d. L 


37 22. XI. 
17 24. III. 


15. II. 
5. XII. 


25. XII. 


27 13. XII. 


18 ½ 10. XII. 


22 18. XI. 
19 13. XI. 


28 DIDEN: 

A. IV. 
Y. d. L. 
29. XII. 
30. XI. 
. XII. 


(Fortſetzung folgt.) 


325 Kleine Mitteilungen. 326 


f Kleine Mitteilungen.. = 


Ein „Abzugsgeld“ Prozeß in Jena vom Jahre 1686, — Degen, Chriſtoph, in Kahla 
Im Jahre 1686 verzog der jenaiſche Apotheker Chriſtian Zelcke Debſtedt, Peter, Schulmeiſter in Liebſtedt 
nach Weimar und nahm natürlich Hab und Gut dorthin mit. Döbel, Georg, in Erfurt 
Schon aber ſaß die Stadtſteuerbehörde ihm an den Ferſen: er Sölitzſch, Chriſtoph in Naumburg 
müſſe von dem, was er aus Jena fortgebracht habe, an die Dondorf, Adam in Quedlinburg 
Stadt 5% bezahlen als „Abzugsgeld“. Selbſtverſtändlich wei⸗ —, Dorothea ebenda 
gerte ſich deſſen Zelcke: die Forderung der Stadt ſei völlig Eberhard, Catharina 
ungerechtfertigt, durch nichts begründet, und dazu fei er „civis —, Johann, Schulrektor in Pößneck 
academicus“ und als ſolcher von allen Zahlungen an die Eckardt, Paul, Müller in Herbsleben 
Stadt befreit. Um feiner Weigerung Nachdruck zu verleihen, Eckolt in Ohrdruff 
machte er die Univerjitätsbehörden mobil, die nun ihrerſeits Eißleben, Bartel, in Zerbſt 
die wohlerworbenen Rechte ihres „Univerſitätsverwandten“ in v. Ende, Cornelius 
langen ſchwülſtigen Nachweiſungen tatkräftig unterſtützte. Engelmann, Hans 

Die Stadt hinwieder ſah ſich gezwungen, den Nachweis zu Ernſt, Franz, in Eckardtsberga 
erbringen, daß fie feit undenklichen Jahren dieſes Abzugsgeld Faſolt, Peter 
nicht nur gefordert, ſondern auch ſtets erhalten habe, und zwar Feilizer, Johann ; 
nicht nur, wenn ein Bürger die Stadt verlaſſen babe, ſondern Ferber, Dr. in Mühlhauſen 
3. B. auch, wenn die Tochter eines Bürgers nach auswärts Ficker 
geheiratet und ihre Witgift aus der Stadt gezogen habe. und Finke, Wichael in Torgau 


um dieſem Nachweis Nachdruck zu verleihen, verfaßte fie einen —, Sabine geb. Zeitler ebenda 
ausführlichen Auszug aus den Stadtrechnungen, um alle Fälle Fleiſchhammer, Nikol 
aufzuführen, in denen dies vorgefallen jei. Förſter, Chriſtian, Schmied in Karsdorf 


Dieſe Aufzählung hat nun ein beſonders großes familien —, Nikol 
geſchichtliches Intereſſe: die Stadtverwaltung griff auf das Francke, Urſula in Weimar 
Jahr 1566 zurück, und wir erfahren aus dieſen Beiſpielen, Frank, Samuel, Pfarrer in Siebleben 
welche Bürgerstöchter ſich nach auswärts verheiratet haben. Frencelius, Welchior 
Da unſre Kirchenbücher aus dieſen Jahrzehnten verloren ſind, Freyſchmidt, Caſpar, Buchdrucker 
ſtellen dieſe Angaben eine höchſtbeachtliche Ergänzung zu den Fritzſch, Hans Leonhard 
Kirchenbüchern dar, und gar manche Verwandtſchaft, die wir Frobergk, Samuel, Magiſter 
nicht ermitteln konnten, wird aus dieſen Aufzählungen klar. —, geb. Weiſe = 
Dann aber handelt es fih um Namen, deren Träger hier Frorer, Margarete geb. Otto von Nürnberg 
geboren und ſich anderswo dann niedergelaſſen haben, dort Fulda, Chriſtian von Speier 


vielleicht Nachkommen hinterlaſſen haben, ohne daß man wußte, —, Magiſter 

daß ſie aus Jena ſtammten. Da hierbei nicht etwa nur Jenas Geiling, Heinrich in Bürgel 

unmittelbare Umgebung in Betracht kommt, ſondern viele dieſer —, Timotheus ebda. 

Leute weithin gezogen ſind, kann dieſes Material ſicherlich Geyer, Johann, fürſtl. Sächſ. Amtmann in Suhl 
manche Forſchungshilfe gewähren. —, geb. Fulda 


Im folgenden wird in alphabetiſcher Reihenfolge eine Lifte Graefe, Wolf 
der Familiennamen gegeben und dabei, ſoweit nicht Jena zu Grauer, Dr. in Wittenberg 
ergänzen ijt, auch der neue Aufenthaltsort jowie der Beruf uſw. Grubius, Magiſter, Pfarrer in Sulza 


angegeben. Grunert, Georg, Pfarrer in Bungenzimmern in Schwaben 
Altwein, Chriſtian, Magiſter Güpner, Baſilius in Roßla 
Ammann, Johann, Magiſter, ſchwarzbg. Kanzler in Rudolſtadt Gutheil, Kantor 
— Johann Ernſt —, Katharina 
Andreas, Burkard, Magiſter Hager, Baltajar 
Arnurus, Magiſter Hannemann, Enoch 

Bauer, Erhard Hartmann, Urſula 
Beber, Wargarete Haßkärner, Nikol 
Beering, Andreas Heier, Johann 
—, Georg — geb. Fulda 
—, Michael Heimbürger, Heinrich in Quedlinburg 
Beier, Adrian, Magiſter, Archidiakonus Heinicke, Tobias 
—, Chriſtian, Magiſter, Pfarrer in Meſau in Pommern — geb. Salmatöſſel 
—, Chriſtfried, Pfarrer in Löberſchütz Heinrich, Hans 
Berthold, Chriſtian, Schwertfeger in Liegnitz Heller, Katharina 
Bertoldi Hendel, Gebrüder 
Beyer, Bürgermeiſter in Jena Hennigke, Lorenz 
Birkner, Matthes Henſchel, Chriſtoph 
Birnſtein —, Paul in Grimma 
Biſchof, Michael Herbig, Johann, Stadtrichter 
Bittermann, Martin, Schuſter Herden, Peter 
—, Nicol —, Urſula 
Blankmüller, Erhard in Kahla Herold 
—, geb. Graefe Herwagen, Hans 
Blauer, Ciliax in Schwerſtedt Heß, Bartel 
—, Eliſabeth geb. Stöckicht — geb. Heuß 
Blitner, Martin in Oſterode Heuniſch, Hans f 
Böhm, Vinzius in Quedlinburg Hönn, Margarete in Pößneck 
Böttner, Martin, der Zimmermann Hoffmann, Bartel 
Boſe, Regina geb. Koehler —, Johann Chriſtoph, Schneider in Lobeda 
Bowitz, Johann —, Peter 

, Johann Daniel Hofſtetter, Friedrich in Magdeburg 
Braun, Sabine, Barbiererin —, Sabina ebda. 
Bürgel, Welchior —, Liborius in Kulmbach 
Bütner, Georg, Wagiſter, Pfarrer in Laucha Horn, Wargarete 
Burkard, Chriſtoph, Magiſter Hüttenrauch, Baltaſar 
Burmann, Michael in Ammerbach Illing 
Caeſar, Erasmus, Pfarrer in Frauenprießnitz Irmling, Martin 


Corbuß Jakobi, Welchior 
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Jeß, Dr., dan. Praeſident in Althana 
Kalt, Bürgermeiſter in Ohrdruff 
Kegler, Johann 
Kemler, Hans in Weimar 
Kemmer, Hans, Hofböttcher 
Keſſel, Hans 
—, Peter in Saalfeld 
Kirchner, Chriſtoph 
—, Georg in Orlamünde 
—, Hans, Georgs Sohn, ebda. 
Kirchner, Johann 
Klinkhardt, Jakob 
Köhler, Regina 
König, Andreas in MWilda 
—, Gertraud geb. Pruſpe in Oßmaritz 
„Wendel 
Kollmann, Johann in Erfurt 
Kopf, Hans Andreas, Schuſter in Nanis 
Koppe, Baltahſar 
Kreußler, Gottfried 8 
Kruſpe, Gertraud 
Künzel, Anna Waria in Freyburg 
Laub, Johann in Holſtein 
Leimuth, Bartel 
Leonhardt, Hans, Hutmacher 
Liborius, Jakob, Schmied in Gera 
— geb. Klinkhardt 
Lobenſtein, Hans, in Sulzba 


ch 
Loeber, Chriſtoph Heini, Superintendent in Orlamünde 


Löbnitz, Leutnant 
Walzkaſten, Felicitas in Saalfeld 
Mangold, Chriſtoph, Pfarrer in Hainichen 
Martin, Bonifacius 
Matthes, Adam in Pauſa 
Meisner, Andreas, Schulmeiſter in Bottendorf 
„Hans, civis academicus 
Merten, Hans 
Meyer, Johann Georg 
—, Valentin, Practicus in Dresden 
Wiſenus, Johann, Magifter 
Möller, Burkard, Deconom 
Moll, Paul 
Monbaupt, Hans 
„Hans Erhard 
Moſen, Gertrud in der Mark 
—, Johann, Pfarrer 
Müller, Chriſtoph, Magiſter und Archidiakonus 
=, Chriſtoph, Amtsſchöſſer in Glauchau 
riedri 
Müller, Martin in Weimar 
Müllner, Barbara 
—, Martin in Weimar 
Münchenroda, Hans in Neuſtadt 
Neuberger Barbara geb. Müllne 
Martin, Magifter, Suede ol in Alzey 
Nichts, Hans in Kahla 
Otto, Leonhard 
—, Noah in Franken 
Pez, 11055 


Pingizzer, Virgil 

Poſt, Maria Magdalena in Quedlinburg 
Rademacher in Eiſena 

Raute, Chriſtian in Zeitz 

— geb. Beyer 

Neſch, Hans Andreas 

— Maria in Weimar 

Reude, Michael, civis academicus 
Roeder, Andreas in Grimma 


, Anna 
—, „Chriſtian, Amtsverwalter in Neuhaus 
—, Hans Soldat 


, Paul 
Römhild, Caſpar, Gärtner in Franken 
Röting, Benedikt 
Rojenbaum, Michael 
Roit, Marx 
Rothe, Hans, Tuchmacher 
Rothmaler, Magiſter, Diakonus in Rudolſtadt 
Rudolf, Hermann 
Ruediger, Valentin, Pfarrer in Heringen 
Sachſe, Barthel 
Scheide, Johann Wichael in Erfurt 


Schilling, Nikol in Jenalöbnitz 
Schlorke, Gabriel 
Schmidt, Hans in Großkochberg 
=; r ale n Weimar 
—, Paul in Grim 
— geb. Volck in Großkochberg 
Schneidewein, Heinrich 
Schoele, Georg, Schuſter in Quedlinburg 
— Dorothea geb. Dondorf 
Schondorf, Nikol in Wickerſtedt 
Schorcht, Hans in Wormſtedt 
Gibrocter, Doktor 
„Paul, Pfarrer in Geſchwenda 
Schroeter. geb. Braun 
Schrot, Anna 
—, pee in Jenaprießnitz 


E Safob 


Schüzer, Martin in Breslau 
Schunke, Jobſt 

Seiler, Johann, Magiſter in Niednordhauſen 
Senff, Caſpar 

Siegel, Hans in Camsdorf 

Soergel, Hans 

Sorge, Juſtinus, Magiſter 

— Juſtina geb. Rudo 

Stahl, Hans in Rotenburg o. 

Stein, Hans Georg in an 
Steinbrück, Maria 

Stilmiſtus, Magiſter 

Stocker, Magiſter, Pfarrer in Eisleben 
Stöckicht, Eliſabeth verehel. Blauer 
—, Erhard 

—, Hans, Ziegelmüller 

Stoeſſel, Paul, Pfarrer in Koburg 
Striebel, Magiſter 


Stromer 

Tangel, Marcus in Sangerhauſen 

— geb. Ga 

v. Taubenheim, Domdechant in Naumburg 
Tauberick 


Telcke, Clara Helene geb. Tumruff 
Temler, Johann Jakob, Bortenwirker in Altbrandenburg 
Teucher, Doktor 
Tietz, Johann in Weimar 
Truebner, Hans 
Tumruff |. Telcke 
de, Regina in Halle 
Ulih, Nicodemus, Doctorandus 
Ulrich, Nicodemus 
—, Zacharias 
. on Magiſter, Pfarrer in Kemnitz in der Ober- 
lauft 
Vogel, Binz 
Bold, Jakob 
—, Kunz, der Alte, Steinbrecher 
Weydemüller, Johann 
— geb. Rudolf 
Weyer in Schleiz 
Weiſſe, Magiſter 
— Ambrofius, Prof. Dr. in Straßburg 
— Hieronymus 
z Tobias, Pfarrer in Ulla 
Weize, Chriſtian 
nn Hans Georg in Hermsdorf 
e 
— Ben aus Franken 
Willberg, Hans in Fribaß in Böhmen 
Willen, Valten 
Wolfeld. Bernhard 
„Ehriſtoph 
Wolf, Peter Paul, Pfarrer in Dornburg 
Wolfram, Melchior 
Wonne in Weimar 
Zapf, Hermann, Maler 
Zeitler, Sabine 
Zelcke, Chriſtian Apotheker in Weimar 
Zenner, Johann Chriſtoph, Fürſtl. ſächſ. Geleitsmann in Paſſendorf. 
Ziegler, Johann Ernſt, Wagiſter 
Zihn, Valtin in Rabis 
Zimmermann, Hieronymus in Zeitz 
—, Georg 
Zincke, Elias 
— SP. Ulrich in Königsberg in Franken. 
Jena. Dr. 9. Koch. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 


329 


30. Jabrgang | 


Familiengeſchichtliche Blätter 


Dezember 1932 | 


330 


Heft 12 


Die Neubürger der Stadt Havelberg 1628—1800. 


Bearbeitet von Dr. Karl H. Lampe, Neuruppin. 


März 30. Chrn. Frd. Ficker, Schlächter a. Berlin, 23 J. 

Apr. 3. Andr. Samuel Ernſt, Bauer u. Branntwein⸗ 
brenner a. 9. 

Apr. 3. Joh. Sebaſtian Wulkow, Brauer u. Branntwein⸗ 
brenner a. Wernigerode a. 9. 

Juni 18. Caſpar Hnr. Heideprehm, Drechsler Mſtr., 
eing. S. d. Mühlenberuters u. Bgs. Joa H., 

in Kyritz, 

Juni 117 Chf. Stein, Bäcker, S. d. hieſ. Dom⸗ 
äckers 

Juni 1 Zadar. Berckholtz, Bf., Schuſter 

Juli 17 Joa. Chf. Sarnow, Ackerm., elteſter S. d. Bgs. 

u. Ams. Joa. S., 2% J. 

Juli 17 Chf. Matthes, Fleiſcher, 26 J., a. d. Markt⸗ 
flecken Fehl Rhinach, i. Würtembg., ſo derſelbe 
des + Fleiſchers Mſtr. Lebrecht Ernſts Wwe 
heyrathet. 

Juli 20. Joa. Panne, Arbeitsm. u. Eigenthümer, 40 J., 
a. Gr. Leppien 

Sept 11. Joh. Gottlieb Betge, Fleiſcher a. Rathenow, 
dort a. 21. 8. 58 Bg. geworden. 


1762 
Febr. 5. Joh. Lentz, hieſ. Ziegelmſtr., 49 J 
i. Magdebgſchen 
März 15. nn Chf. Sommer, Schufter a. Nieder Redern, 
29 


J., a. Buckow 


Mai 3. Gge Fürböter, Seiler a. Kyritz, 28 J. 

Wai 21. Joh. Gottfr. Fiſcher, BI, Zeug Schmidt, 29 F. 

Mai 21. Tobias Schultze, Bſ., Schuſter 

Juni 18. Chrn. Daniel Julius Jahn, ält. S. d. Bgs. 
u. Brauers Chrn. Lebrecht J., 31 J., Kaufm. u. 
Brauer 

Juni 28. Achatz Chf. Bellsdorff a. Werben, 35 J., u. 
mißt 5 Fuß, 3 Zoll, 2 Strich, unter das Canton 
d. Artillerie gehörig, ein Müller. 

Juni 28. Joh. Erdm. Mewes, 21 J., Fiſchkäufer, S 
d. Frantz M. unterm Käuferberge. 

Aug. 30. Joh. Frdr. Panne, Brauer u. Böttcher, S. d. 
Bg. u. Böttcher Mſtrs. Joh. P., 28 F. 

Okt. 15 Joh. Hur. Hitzler, Tiſchler a. Bismarck i. d. 
Altm. 23 F. 


1763 

Apr. 11. Gge. Frdr. Kunecke, Schuſter a. Neuruppin, 
27 F. vorher Bg. u. Mſtr. i. Wilsnack 

Mai 30 Joh. Chrn. Frdr. Rübendahl, Peruquen⸗ 
macher, 39 J., a. Wernigerode, bereits in Gee- 
hauſen Bg. geweſen. 

Mai 30. Joh. Daniel Koch, “he 30 J., Schneider 
Beiſt: Mſtr. Joh. Frdr. K. 

Sept. 19. Joh. Samuel Rofenau, 30 J., a. MWietau i. 
Kurland, e. Riemer, fub. 30. 5. 1763 in Neu- 
ruppin Ba. u. Mſtr. geworden. 


176% 
Mai 4 Joh. Matthias Frech, 24 J., a. Frohſe b.“ 


(Schluß.) 
Magdbg., Becker, Stiefſchwieger Vater: Bg. u. 
Becker Mſtr. Stolle. 

Mai 7. Joh. Frdr. Dahle, Fiſchkäufer u. go S. d. 
F Bg8. u. Fiſchkäufers Joh. Frdr. D., 25 3. 

Mai 7. Chrn. Eickmann, welcher bereits ele Jahre 
gewohnt, Fiſchkäufer u. Fiſcher 

Juni 7 Joa. David Wiebelitz, Schuſter, Bİ., 27 FJ. 

Sept. 7. Frdr. Elſenhans, a. Winſingen i. Hgt. Wür⸗ 
tembg. Sattler, 26 F., 

Die Gebühren ſind nach dem Edikt vom 8. Apr. 
1764 für das Bürger Rectt, da er das Weiſter 
Recht bey der Perlebergiſchen Gilde gewonnen, 
ihm als einem Ausländer erlajjen ... 

Nov. 2. Joh. Chrn. Fleck, Zeug u. Leineweber Mitr. 
a. Pretſch i. Sa. 


5 

Febr. 11. George Gottlieb Grothe, Schuſter, a. Char- 
lottenburg 

März 18. Chrn. Frdr. Schultze, Schuſter, a. Wuſter⸗ 
hauſen a. Doſſe a. 10. 11. 55. Bg. i. Kyritz 

Apr. 26. Jacob Frdr. Grothe, Ackerm. u. Bſ., Beiſt: Joh. 
Peter G. 

Juli 8. Joh. Chf. Wegener, S. d. t Bgs. u. Schuſters 
Mſtr. Chrn. W., 30 3. Schumacher 

Juli 8. Jacob Hamelow, be Mitr. a. Greifswald 
i. Schwed. Pom 

Juli 8. Gge. Nicolaus Nene 27 J., Schuſter, S. d. 
Bgs. u. Schumacher Miir Joh. Wilh. R. 

(Wegener und Riemer ſollen d. Eid erſt nach 
Vorlegung des dimiſhions Scheines ablegen) 

Aug. 3. H. Carl Frdr. Peine, Holzhändler alhier fub 
dato den gewöhnl. Bürger Eyd allhier abgeleget, 
nachdem ſolches bishero noch nicht geſchehen, ob 
er wohl die Gebh. deponiret gehabt; er iſt auch 
vor dieſes mal ohne die gewöhnl. Ashiſtenten der 
2 Bürger admittiret worden, weil der Bericht in 
Anſehung des Stempel Edikft]3 heute abgehen 
müſſen, mithin keine Zeit übrig geweſen, welches 
Exempel alſo nicht zur Folge zu ziehen. 

Sept. 6. Joa. Fror. Weſtphal, alt 27 3, a. Potsdam, 
S. d. Seifenſieders Andres W., jetzt in Nauen 
wohnend, Seifenſieder. 

Okt. 18. Joh. Hnr. Dreſe, Bf. u. Ackerm. 

Okt. 25. Samuel Rudolph Schultze, Zinngießer a. 
Frankfurt a. O., 38 J. 

Nov. 29. Gge. Conrad Ane 26 F., Bİ.: Schuſter. 


Juli 17. Joh. Chrn. Schulze, e. Magdebgſcher Kahn⸗ 
führer, welcher bishero unterm neuen Berge ge⸗ 
wohnt, nunmehr aber in der Stadt ſich ſeßhaft 
gemacht, 56 9. 


176 
Jan. 12. Joh. Andreas Steſſens, Bf., Mauer Mſtr. 
Um den Bürgerbrief iſt ein 4 groſchen Stem⸗ 
pel Bogen umgeſchlagen. 


331 


Febr. 9. Joh. Caſpar Wille, Becker, S. d. Bgs. u. 
Bäckers Mſtr. Joh. Caſpar W., 29 J., nachdem 
der Vater ſich erklärt, ihm ſein Haus u. Bäcker 
Nahrung altershalber zu übergeben. 

Mai 5. Joh. Chrn. Ernſt, Schlächter, 27 F., a. Havelbg. 
in Aſſiſtenz ſ. Vaters d. Schlächters Mitr. 
Gottfr. E., da derſelbe nicht über 5 Fuß 1 Zoll 
miſſet u. über den Wachsthums Jahren iſt, ſo 
hat er nach der Refolut, des Herrn General Jn- 
ſpecteurs v. Kruſemarck ... ohne weiteren dimiſ⸗ 
ſions Schein angenommen werden können. 

Okt. 30. Joh. Ernſt Riemland, S. d. Bgs. u. Schmiede⸗ 
Mſtrs. Joh. Michel R., Schneider, ins 24. Jahr. 

Stiefvater: Schneider Mit, Chrn. Aug. Becker 


1768 
Febr. 1 Joh. Gottfr. Lentz a. hieſ. Stadt, 30 J., Brauer 
Febr. 8. Chf. Stahmer, e. Magdebgſcher Kahnführer, 
bisher unterm Sperlingsberge gewohnet, nun in 
der Stadt, 34 J. 
Apr. 18. Joh. Jacob Thiele a. Havelbg., Wüller u. 
Branntweinbrenner, 22 J. 
Apr. 18. Joh. Chf. Borck, Zimmermſtr. a. Kuhbrücken 
b. Lohme, 27 F. 
Apr. = 1 Frdr. Lindemann a. Havelberg, 25 J., 
äcker 
Mai 10. H. Frdr. Wilhelm Wegener a. Boetzow, 27 F., 
Kaufm. 
9. Chn. Selle, Bſ., 31 5 , Branntweinbrenner. 
Joa. Chrn. Hein, 44 5 elde vom Dom 
Joh. Frdr. Wendel a. akan 34 F., Schneider, 
bereits in Sandau Bg. gew. 
Mai 10. Joh. Daniel Conrow, 34 J 
Hutmacher 
Mai 10. Samuel Jäger, 29 J., a. Havelberg Böttcher 
Juni 3 Joh. Chf. Vitſche, ins 27. J., a. Welmsdorff 
i. Böhmen, gräfl. Salmſchen Gebiets, Galantrie⸗ 
händler (welcher Haus u. Profeſſion übernom- 
men, da ſein Vater ihnen Alters halber nicht 
mehr vorſtehen kann) 
Okt. 24. Carl Frdr. Rüthnick, 26 J., Huthmacher a. 
Rathenow, (wo fein Vater Site. dort ſchon 
Bg. geweſen). 


J., a. Havelberg, 


1769 

März 17. Joh. Frdr. Küſel, Weißgerber, 24 J 
t Bgs. u. Weißgerbers Mſtr. Paul K., 
Pa 9 Loßſchein, da zu klein mißt nur 

2 Zoll. 

Juni 3 Joh. Daniel Küſter, Schlächter,“ auf d. Dom, 
ſ. Vater aber ſpäter als Bg. i. d. Stadt gelebt. 
27 J., bat 10 Jahr bei den Huſaren unter dem 
Herrn General von Belling gedient. 

Juni 16. Joa. Chf. Schultze, S. d. Bgs. u. Schuſters 
Joh. Chf. Sch. 33J., Schuſter 

Juni 26. Joh. Chrn. Wernicke, Bſ., Schuſter, 32 J.; 
V.: Bg. u. Schuſter Mſtr. Jacob W. 

Juni ri H. Joh. Andreas Hellgraeve, Bſ., Kaufm., 


J. 
Joh. Andr. Ollenroth, Schloſſer, 27 F., a 


„ 


D2 
Wernigerode 
1770 
Apr. 30. Joh. Daniel Bettin, Bf., 31 F., Becker 
[Vater: Bäcker! 


Apr. 30. Joh. Aug. Francke, Schuſter, Bİ., 39 J. 
Ss Mſtr. Zacharias u. Mſtr. Frdr. Fr., ſ. 
rüder 
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Mai 4 0 Joh, Frdr. Voſh, Handſchumacher, Bſ., 
33 F., V.: Bg. u. Handſchumacher Mſtr. Ernſt V. 

Mai i le, Seb Chrn. Frdr. Fitzkau, Schlächter, 
2 J., Bİ 


Juni 22. Chf. Meyer a. Arneburg, 35 J., Nagelſchmidt. 

Juni 22. Joh. Chf. Wegener, Schuſter, Bſ., 35 F. 

Juni 22. Andreas Saltzwedel, Schuſter, Bİ., 26 J 
V.: Joh. Andr. S. 

Nov. 23. Joh. Joa. Stahmer, Kaufm., welcher aber als 
Brauer hierſelbſt fih etabliert, 23 J., S. d. f 
Bgs. u. Gaſtwirts Thomas St. 

Nov. 23. Joh. Daniel Stein, Schuſter, 3. S. d. T Dom⸗ 
beckers Mſtr. Matthias St., 26 F. 


1771, 
Jan. 14. Joa. Hnr. Schultze, Schuſter, Bſ., 26 J 
V.: Schuſter Mſtr. Joh. Hur. Sch. 
Juni 5. gob. Daniel Wolff, 34 J., Chirurgus, S. d. 
Bgs. u. Schneiders Joh. Chip. W., bat 7 Jahr 
bei dem Artillerie Corps u. vorher noch bey d. 
Herrn General v. Thaddens Regt. geſtanden als 
Feldſcher. 
[hier zum 1. x d. Unterſchriften der Magiſtrats! 
Juli 26. Joh. Bertram a. Ruppin, Handſchumacher, 
Nov. A. Zacharias Frdr. Ferſch, Tischler, DB], 
„Caſtrirer, Bſ., 
Nov. 18. Chrn. Frdr. Matties, Tischler a. Berlin, 33 F., 
Nov. 18. Joh. Daniel Ebert, Brauer u. Branntwein⸗ 
brenner, 19 J i 15 


Juli 13. Joh. Wattias Huter, Rienſter [?] Geſelle, a 
avelbg. 

Juli 21. Veit Chf. Ravenau, Peruquier, a. Neuſtadt 
a. d. Eiſche 

Juli 21. Gg. Chen. Levetreu, Müller, a. Dom. 

Aug. 31. Martin Frdr. Schatz, Drechsler ai x 
Saldern berge 

Sept. 21. Michael Frdr. Samuel Grieber a. Arneburg, 
Seiler Mſtr. (ſchon in A. Mſtr. geworden) 

Sept. 28. Joh. Jacob Frdr. Bünſch, Tiſchler, S. d. 
Bgs. u. Tiſchler⸗Mſtrs. Joh. Ehrn. B. 

Nov. 23. Joh. Caſpar Rudolph, e. Weſſerſchmidt, Bİ., 

Dez. 28. Salomon Bendix Kölge, Fleiſcher a. Branden⸗ 

burg, bereits in Br. Mſtr. geworden. 
1773 

März 22. Andreas Krauſe, Böttcher, a. Wilsnack 

Apr. 16. Mſtr. Zacharias Berckholtz, Schuſter, a. Havelbg. 
8 Stiefvater Mſtr. Moſer u. Mſtr. Borchard 

iem 
Mai 10. Mſtr. Joh. Wichael Koch, Schneider, Bſ., 
Juli e Joh. Joa. Lindemann, Bäcker, a. Hapel- 


erg. 

Juli 26. Gaſtwirt u. Waterialiſt Joh. Chf. Bünger a. 
Havelberg; Stiefvater: Bg. u. Brauer Peter Lütke. 

1774 

März 18. Zacher Frdr. Wücke, Bäcker a. H. 

März 18. Franz Hartwig Berckholtz, Fiſchkäufer 

März 18. Joh. Carl Wilh. Rückert, Glaſer a. Geſtien 

März 18. Chrn. Frdr. Kaehne, Buchbinder a. Branden⸗ 
burg 

März 18. Joh. Chf. Krien, e. Stadtkind. 

Apr. 18. Mſtr. Joh. Caſpar Conrow, Hutmacher a. H. 
Beiſt: Hutmacher Joh. Daniel C. 

Bäcker Samuel Matthias Stei, auf d. Dom. 
Branntweinbrenner Joh. Frdr. Nieper,“ unter 
d. Schöne Berg 
Tiſchler Joh. Chf. Schmidt, a. Wahren b. Lpzg. 


unter 


Juni 6. 
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Juni 10. Fleiſcher Joh. Gottfr. Ernſt a. H. 

Juni 10. Branntweinbrenner Zach. Ernſt Weves a. H. 

Okt. 31. Joh. Fror. Jahn, angeh. Kaufm. u. Brauer, 
a. H. 


1775 
Mai 1. Schornſteinfeger Aug. Benjamin Pauli, a 
Frankfurt a. O. 
Mai 5. Schneidermſtr. Chrn. Strunck, a. 9. 
Beiſt.: Bg. u. Schneider Strunck. 
Juli 10 Nadeler Joh. Wilh. Neuhaus a. Kyritz 
Juli 10 Schuſter Samuel Bahn a. 9. 
Okt. 13. Schiffbauer Joh. Martin Chrn. Neumann 


a. H. 
Nov. 10. angeh. Kaufm. Frdr. Eberhard Stammer a. 
Magdebg. 
1776 


Febr. 9. Leinwandhändler Joh. Hnr. Pielage a. Neuen⸗ 
kirchen im Osnabrückſchen 

Aug. 30. Schumacher Mſtr. Hnr. Gottlieb Hirſewenzel 
a. Seehauſen i. Altm. 

Sept. 13 angeb. Nadler Fror. Wilh. Wöllendorff a. 
Wuſterhauſen. 

Okt. 25 hieſiger angeh. Glaſer Joh. David Döllen * in 
Perleberg. 


777 
Schumachermſtr. Peter Wartin Brand a. 
Mai 26 15 Magdeburg 
Fiſchkäufer Joh. Jacob Schultze a. 9. 
Mai 13. e Joh. Gge. Schultze a. Stendel 
angeb. Bg. u. Kaufm. Wilh. Chrn. Goll- 
Sept. 29 freundt a. Perleberg. 
Schuſter Mſtr. Joh. Daniel Schultze a. H. 
Okt. 6. Schumacher Borchardt Ziem iun. a. H. 
Okt. 20. Bäcker Mſtr. Joh. Carl Frdr. Gericke a. 
Wuſterhauſen. 
1778 
Jan 9. Schumacher Mſtr. Carl Dollhardt a. 9. 
Jan. 23. Hnr. Frdr. Sitas a. Schollene, Brauer 
Febr. 2 Schiffsknecht Jochen Pumpe a. Lanz i. Prignitz 
März 13 1 Jochen Neneg, Ackerm. u. Fiſcher a. H., 


März = Schneider Joh. Carl 5 O jüngſter S. d. Bg. 
u. Schuſters Carl B., 

März 20. Kürſchner Joh. 3165 Wolf a. H., 34 J 
Beiſt: Chirurgus W. 

Zimmergeſ. Joh. Andr. Dollhardt a. H. 

März 30% Schuſter Joh. Joa. Saltzwedel 

Beiſt: Andr. S. Schumacher D. 

Apr. 3. Joh. Diederich Moſolph, Schumacher, a. H. 

Mai 11. Churmärkl. Fiſcher Samuel Jacob Scheel a. 9. 

Mai 25 Joh. Gottfr. Bragman, Drechsler, 24 J., a. 
Friedland i. Mecklbg. 

Juli 17 Seiler Mſtr. Joa. Chrn. Schultze, 23 J., a. 9. 

Müller u. Brauer Joh. Chf. Schultze, i. 

Sept. 28 Dollen, kommt v. Kl. Leppien 

i Schneider Mitr. Gg. Irdr. Michaelis a. H., 
welcher bereits i. Brandenburg geweſen. 

Sept. 28 Sattler Mſtr. Gg. grr, Unruh a. 9. 

Nov. 7 Holzhändler Thomas Frdr. Mertens a. H. 

Nov. 7. Schumachergeſelle Chf. Erom. Struve a. Arend- 
ſee, Mſtr. geworden. kann aber in den jetzigen 
Kriegsläuften vom Regt. noch eingezogen werden. 

1779 

Febr. 29. Schuſter Mſtr. Peter Ziem, 25 F., a. H. 

Febr. 1. Schuſter Joh. Joa. Jacob Worolph 
Beiſt: Schuſter Diedrich M. 


Febr 1. Bäcker Joh. Elias Lindemann 
Beiſt: Joh. L. 

Febr. 8. Fleiſcher Joh. Wichael Weber, 29 F., a. H. 

M3 12. Chrn. Frdr. Habcke, S. d. Nadlers Levin Chrn. 
Habcke i. H. (bat e. beſtändigen Ausſchlag über 
d. ganzen Leib u. deswegen zu Kriegsdienſten 
nicht brauchbar). 

Mai 3. Chirurgus Chrn. Lauch a. 9. 

Sept. 20. bisheriger Bg. u. Leinweber Mſtr. Chrn. 
Lange a. Stendal, i. Magdebg. 

Dez. 13. Schumacher Mſtr. David Wilh. Becker, a 
Gleltzke. 

1780 


März 3 Hutmacher Mſtr. Carl Ludw., Rutnikg a. Ratenau 

März 10. Sägeſchmidt Mſtr. Joh. Benjamin Diederich 
a. Bautzen / Lauſ. 

Juni 23 ses Geſelle Joh. Ludewig Nidel a. Eid- 
ſtädt 

Juli 14 Lederhauer Gottfr. Siegmund Ahrend, feit 23. 9. 
1773 Bg i. Rathenow 

Sept. 15 Leinwandhändler Gg. Oſtmann a. d. Graf⸗ 
ſchaft Lingen 

Sept. 18 Joh. Gge. Stempel, invalide Trompeter d. 
Carabiniers Regts, a. Seehauſen 

Okt. 20. Grobſchmidt Joh. Chrn. Behrends, Bİ., 33 J. 

Dez. 15. Schiffer X. Joh. Chf. Ebel, a. hieſ. Wunde⸗ 
berge geb. 


1781 
Jan. = 1 oroa Mſtr. Joa. Carl Voſh, 9 


März 19. Carl Frdr. Jacob Ulrich, Schneider, a. 3 

Apr. 30. Scharffenbergiſcher Krüger bei Wittſtock, Chf. 
Daniel Krüger, Branntweinbrenner. 

Apr. 30 Joh. Chrn. Binder a. Stettin, Goldſchmidt 

Mai 21 Kaufm. Joh. Andr. Lüttge a. Schönebeck 

Juli 20 Chf. Hnr. Wittig a. Wallendorf i. Saalfeld⸗ 
ſchen, Schuſter 


1782 

Mai 10 Chrn. Pledier a. d. Lehmkuhle allhier geb., 
angehender Brauer. 

Okt. A. Da der Schuſter Riemer acto um das Bürger- 
recht zu gewinnen, vorgefordert worden, ſo er— 
ſchien derſelbe, und ſaget, daß es ihm jetzo wegen 
der Koſten nicht möglich wäre. Da derſelbe nun 
ſchon öfteren dieſe Entſchuldigung gemacht, ſo iſt 
ihm ein vor allemahl Dilation bis Neujahr 1783 
ertheilet und derſelbe bedeutet worden, daß, wenn 
er ſodann ſich nicht zum Bürgerwerden ſiſtirte, 
er in monatliches Schutzgeld von 2 gr. genom⸗ 
men werden ſolte. 

Okt. 7. Schuſter Demjaryky 165 Okt. 4, ohne die Ent⸗ 
Schneider Dobrowcky! ſchuldigg. bis Johanni] 

Okt. 7. Schumacher Mir. Wicolaus Dreyer a. Stade. 

Okt. 11. Seiler Mſtr. Nicolaus Oldenburg a. Werben 

Nov. 8 Galanterie Händler Joſeph Zorniſik a. Hong- 
pach i. Böhmen 

Okt. 19. Tiſchler Mſtr. Chrn. Olde a. 9. 

Dez. 2. Schuſter Mitr. a Frdr. Trillhauſen a. Zerbſt 

1783 


Febr. 10. angeh. Chirurgus Jeremias Andr. Hemprich 
V. jdfls Schumacher i. H.] 

Febr. 10. angeh. Brauer Joh. Martin Stahmann a. 
Magdeburg 

Febr. 1A. angeh. Brauer Andr. Lebrecht Jahn a. H. 

Apr. 7. Schloſſer Mſtr. Neuhofer a. Landsberg a. W. 

Juni 2. angeh. Böttcher u. Brauer Joa. Hnr. Baum⸗ 
garten a. ÿ 
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Juli 4 Koch Carl Auguſt Moſer a. Görlitz i. Lauſ. 

Sept. 12. Friſeur Carl Hnr. Ohnemüller a. Dresden 

Nov. 3. angeh. Schumacher Mſtr. Joh. Hur. Schöne⸗ 
feldt a. Hattmersleben i. Magdeburgſchen. 


1784 
Jan. 30. Tiſchler Joh. Gottlob Genge a. Ohlau i. 
Niederſchleſien 
Febr. 27. Drechsler Joh. Gottlieb Horn a. Stettin 
Apr. 29 Nadler Gg. Chrn. Berends 


1785 

Tobias Beyfie a. 9. 

Febr. 7. D Joa. Scherf a. Prigwalck 

Febr. 28. Färber Gg. Frdr. Kayſer a, Ratenau 

Juni 3 Drechsler Joh. Frdr. Feind a. Natenau, v. 
Stawenau hierher gezogen 

Juli 4 Schuſter Mſtr. Frz. Albert Bell a. Lammers 
im Colnſchen u. auf d. Waiſenhauſe i. Potsdam 
erzogen 

Juli 4 Schneider Frdr. Daniel Strunſch a. 9. 

Juli E 1 Mſtr. Joh. Frdr. Schmidt a. Sarg⸗ 
eben 

Ce» { Bäcker Joh. Chf. Paucke a. Sandau 

epr, Bäcker Joh. Gottfr. Werner a. Sandau 
Nov. 14 Buchbinder Valentin Frdr. Kühn a. Ruppin 


1786 


9 { Grobſchmidt Berends a. H. 

Jan. 9. | Lederhauer Hüttenrauch a. 9. 

Jan. 13 Tiſchler Frdr. Müller a. Niblancken, Amt 
Küſtrin i / Opr. 

Febr. 6. Töpfer (2) Joh. Gg. Krüger a. Johannisthal, 
ſeit 8 Jahren unterm Saldernberg anſäſſig 

Mz. 13 | Brauer Gg. Zahn a. H. 

3 Schuſter Foh. Ziem a. 9. 

Mai 19 angeh. Fiſchkäufer Joh. Peter Stein a. H. 

Mai 22 angeh. Kaufm. Hnr. Samuel Wolff a. 9. 

Sept. 4 Müller Mſtr. Chrn. Bertram 

Okt. 13. Schumacher Gef. Chrn. Stranſh a. Lohne b. 
Arendſee 

Okt. 5 ee Joh. Joa. Frdr. Abeſher a. Wehe: 

an 


1787 
Buchbinder Peter Frdr. Pohl 
Apr. 20. Seiler Gg. Martin Fürböter, Bf., 
Okt. 15 { Böttcher Joh. Chrun. Schmidt a. Helmſtedt 
: Fiſchkäufer Andr. Witt v. hief. Käufer Berg 
Nov. 9 Kaufm. Carl Frdr. Wienecke 


1788 
Jan. 21. Schneider Mſtr. Joh. Ludew. Rogge, vorher 
Bg 85 es 5 
3 iffbauer Joh. Frdr. Neue a. Berlin 
aus 10. Schuſter Mſtr. Samuel Anton Bibilie a. 
Pritzwalck 
Juli 7 angeh. Böttcher Joh. Carl Beyer a. d. Schön⸗ 
berg allhier 
Dez. 4 Invalide d. Carabiniers Rats. u. Schuſter Joh. 
Jacob Schmidt aufgefordert zu erſcheinen, ſagt, 
„er habe ſ. Abſchied noch nicht erhalten u. ver⸗ 
lange ſolchen auch nicht, weil ihm eine Ver⸗ 
ſorgung verſprochen“. Solange möchten ſie ſich 
gedulden. „Es iſt ihm darauf e. vierwöchentliche 
Nachſicht ertheilet, u. angedeutet worden, daß, 
wenn er ſodann nicht praestando praestire, ihm 
das Geſellenhalten verwehret werden würde.“ 
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desgl. aufgefordert, erhal⸗ 
ten auf Erſuchen Nach⸗ 
ſicht bis Oſtern. Dann 
wird ihnen die Arbeit 
unterſagt werden. 


1789 

Jan. 30. Drechsler Erdm. Dietr. Darnſtedt a. Arneburg 

Febr. 16. Tagelöhner Gericke a. Gletſche 

Mai 4 Kahnfahrer Joh. Adolph Stahmer 

Mai 22 Schumacher Daniel Frank, S. d. Schumacher 
(u. Bgs) Daniel Fr. 

angeh. Schuſtermſtr. Paul Wernecke a. 

Paſewalck. 
angeh. Schuſtermſtr. Joh. Strampfer a. 
Ratenau. 

Juni 22 Lederhauer Becherer nochmals gefordert u. ihm 
„eins vor alles“ aufſchub bis Michaelis erteilet, 
mit der Drohung der Arbeitsentziehung. 

1 éd Frdr. a a a. Gandau 

Juli 3 ächtermſtr. Joh. Chriſtian 5 

| Stellmacher Carl Ludwig | Sot, Gebrüder 

Juli 6 Schumacher Zacharias Ziem a. H. 

Beiſt.: ſ. Brüder Borchard u. Peter Z. 

Juli 31. Friſeur Chrn. Peter Wetzel a. Berlin 


1790 
Jan. 22. angeh. Kaufm. Ernſt Wilh. Müller a. Ham⸗ 
burg. Da derſelbe von Kindheit an, ſich hier in 
H. aufgehalten, von der Junfer Müllern er⸗ 
zogen und von derſelben zum Univerſal Erben 
eingeſetzet worden, ſo ſind die vollen Gebühren 
von ihm genommen worden. 


Dez. A. Lederhauer Becherer 
Gürtler Kirchner 


Juni 22 


Febr. 


1. Knopfmacher Mitr. Joh. Fror. Wolter a. 
Wittſtock 300 Che Hollefreunbt 
1 oh. Chriſtian J Hollefreundt, 

Apr. 15. | Seifenfieder | Ernſt Jacob { Gebrüder, 


Mai 14 Handſchumacher Mſtr. Samuel Gottfried 
Bertram 
Juni 14 Fiſchkäufer Joh. Wilh. Berckholtz. 
Joh. Frdr. Andreas Gerſtemann a. Branden⸗ 
burg, welcher Braunahrung treiben will 
Andreas Chrn. Hellgrewe a. H. als angeb. 
Kaufm. u. Gaſtwirt 
Aug 27. angeh. Kaufm. Jacob Weiſner a. Stiege (2) 
Dez. 13. Handſchumacher Mſtr. Joh. Chrn. Schröder a. 
Hamburg. : 
791 


Jan. 10. Schneidermſtr. Joh. Frdr. Kayge a. Natenow. 
März 18. Nagelſchmidt Mſtr. Abraham Conrad Puchert. 
Apr. 8. Schneidermſtr. Joh. Hnr. Diederich a. H. 

Beiſt: Schneider Mſtr. Albr. D. 

Mai 9. Zimmermſtr. Joh. Frdr. Heſhe a. Seehauſen, 
48 3. und etliche 20 Jahr als Geſelle u. Mſtr. 
hier wohnhaft 

Mai 13. Wüllermſtr. Joh. Lüttge a. Ferchland, ins 
58. Jahr, welcher fih als Mehlhändler alhier 
etabliret. 

Mai 27. Zinngießermſtr. Joh. Sierziger a. Presburg 
i. Hungarn, kath. Religion, der bereits einige Zeit 
in Wuſterhauſen a. Doſſe gewohnet. 

Juni 20 Uhrmacher Joh. Fror. Papengüth a. Coeslin 

Juli 8 Landwirt Joa. Frdr. Krüger a. Herzſprung, 
Amt Wittſtock 

Okt. 3. Invalide u. Mehlhändeler Frdr. Cämmerer a. 
Buch bei Tangermünde 

Okt. 10. Schneider Mſtr. Otto Chf. Niclas Nagel a. 
Vieltz i. Meckbg., welcher mit ſeinem Vater, der 


Aug. 16 
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jetzo Jager in Kyritz ift, vor 6 Jahren im Lande 
gezoge 
S Eichler Joh. Chff. Beyer 
Okt. 28.4 Handſchumacher Joh. Daniel Blütner 
Zinngießer Frdr. Weichert 
[bezahlen auch Mſtr⸗ Geld.] (wie ſchon andere 
auch vorher) 
Nov. 7. Brauer Joh. Samuel Ernſt 
Dez. 29 Caſpar Frdr. Schoenermarck a. H. 


1792 
Febr. 24 Lohgerber Joh. Chrn. Becherer a. Mühl⸗ 
hauſen i. Thür. 
März 5. Schiffbauer Joh. Joa. Leppin v. Käuferberge 
März 16. Kaufm. u. Holtzhändler H. Joh. Chrn. Eich⸗ 
mann 
Gürtler Gottlieb Kirchner (ſchon in Oſterburg 
März 23. Bg. geweſen) 
Schneider Andreas Frdr. Arnneg 
Apr. 20 bisheriger Kellerwirt, jetzt Höcker Günther a. 
Berlin 
Mai 18 Waurermſtr. Steffens, Bİ., 
Juli 19 Peruckemacher Chrn. Gabriel Biehs a. Güſtrow 
i. Mectbg. 
Sept. 14. Kaufm. Joh. Chrn. Behrndts a. Magdeburg 
Sept. 21. Schumachermſtr. Joh. Hnr. Kruk a. Colberg 
Sept. 28 Klempnermſtr. Peter Daniel Pelig a. Perle- 


berg. 
Nov. 30 Schiffbauer Joh. Gge. Dahſe iun. a. H. 
Dez. 3. Böttchermſtr. Joh. Chf. Frdr. Panne a. X. 
1793 
Jan. 4. Elbſchiffer Joh. Joa. Voeſicke a. H. 
Jan. 18. Sattlergeſ. Joh. Frdr. Weinecke a. 9. 
Febr. 1 Knopfmacher Bernhardt Frdr. Müller a. H. 
Schuſtermſtr. Joh. Jacob Schmidt a. Pohlen 
u Joh. Joa. Perahl a. Wolmir⸗ 


März 8. Ace Gottfr. Heuer a. Damelack 
Mai 31. 1 5 Siegfr. Goehl, Knopfmacher a. Sanne 
i. Altm 
Okt. 4. Schumachermſtr. Carl Fr. Maas a. 9. 
Okt. 21. Knopfmacher Joh. Gottfr. Kleiſt a. Berlin, 26 J. 
1794 
Febr. 24 rn nn Joh. Joa. Biblie a. Pritz⸗ 


März 3. Galantrie Händler Mſtr. Joh. Joſef Kaffeld a. 
Arnsbach i. Böh. 
März 14 Maurermſtr. Joh. Chf. Borſtell a. Arneburg 
Mai 23. Hans Jacob George, Kramer a. Roftot 
Juni 16 d. hieſ. Proviſor, jetzt approb. Apotheker der 
Schwelingſchen Apotheke Carl Gottlieb Joachimi 
a. Rôrden i. Vorpommern 
Juni 16 Schneidermſtr. Joh. Ernſt Doberofiſen [?] a. 
Rathenow. 
Aug. 15. hieſ. Schlächtermſtr. Balth. Chrn. Ernſt 
Vater: Bg u. Schlächtermſtr. Gottfr. E. 
Gg. Raefmann, S. e. Bgs. u. Branntwein⸗ 
brenners a. H. 
Tuchmachermſtr. Joh. Chrn. Bohm a. 
Ratenau 
Okt. 10. Joa. Frdr. Thiedecke, Müller, a. Sandau. 
Okt. 5 Tuchmachermſtr. Sigmund Andreas Voſh a. 


urg 
Okt. 17. Seiler Joa. Samuel Furbôter a. 9. 


März 1. 


Aug. 29. 


1795 
Febr. 2. Zinngießer Joh. Chrn. Böttger a. Königs⸗ 
berg i / Pr. 


Nagelſchmiedemſtr. Joh. Gottfr. Puchert 
a er Joh. Joa. Neſhe a. 
Pritzwalk. 


Apr. 20 Schneidermſtr. Joh. Martin Kuhle a. d. An⸗ 
halt⸗Zerbſtſchen 
Apr. 24 Schumachermſtr. Carl Peter Bahn a. H. 
| Schneidermſtr. Joh. Sigmund Kurts a. 
Mai 4 


Schleſien 
Kürſchnermſtr. Konr. Wolff. 
Mai 11 Büchſenmachermſtr. Hnr. Grenzius a. Berlin 
Mai 15 Joh. Frdr. Hopp a. Grabow i. Weckbg., ſchon 
in Sandau Bg. gew. 
Juni 1 | Ackerm. Gge. Sengeſpeick a. Nitzow 
Zimmergeſelle Joh. Chrn. Haaß a. Sandau 
Juni 5. Joa. Frdr. Weſtphal, e. Seifenſieder a. H. 
Juli 20. Lohgerber Joh. Gottfr. Reuſchel a. Werben 
Nov. 9 Buchhalter d. H. D. Freiers, Joh. Ludw. Thien 
a. Fredersdorf i. Sa. 
Nov. 13 Mehlhändler Frdr. Lup a. Lindenberg b. 
Wittenberge. 


1796 
Jan. 22. hief. Königl. Zolldirektor, Hl. J. Fr. Kirchner 


a. Burg 
Jan. 25 Gaſtwirt Joh. Chf. Ollendorff a. unterm Sal⸗ 
dernberg 
Jan. 29 Steuermann Peter Schultze a. d. Nuwenberg. 
Apr. 11. Schumachermſtr. Schwartz. a. d. Dorfe Par⸗ 
chen i. Magdebg. 
[Bg. 5 a David Ihre a. Rathenow, 


g. 15 en Chf. Hnr. Klüring a. 
Wuſterhauſen a / Doſſe. * i. Neuendorff i. 
Anhalt⸗Cöthenſchen. 31 J. 
Schumachermſtr. Joh. Gottfr. Henler a. Galz- 
wedel, 34 J. 
Mai 10 Schumachermſtr. David Bolldag a. Deſſau 
Juli 1. Bg. u. Tuchmachermſtr. Martin Müller a. Burg 
Juli 15. Joh. Fr. Gerlof, Schneidermſtr., a. Neu⸗ 
Haldensleben 
Sept. 2 Branntweinbrenner Chf. Frdr. Woeſecke 
Sept. 9 { Joh. Gge. Steinbeck a. H. 
$ Chf. Frdr. Heintze a. Chade 
Schumachermſtr. Joh. Gottlieb Fincke a. 
Nov. 11. Cönnern 
Schumachermſtr. Joa. Frdr. Kunecke a. 9. 
Dez. 5. Joh. Chrn. ue 89, 


7 
Jan. 30. Joh. Benecke a. Predöhl bei Pritzwalck. 
Febr. 3. Gge. Chrn. Schultze i. 9. 
Becker u. Böttcher Carl Wilh. Weier a. 
Alt Ruppin 
Schumachermſtr. Joh. Gge. Hemprich a. 9. 
Schumachermſtr. Joh. Daniel Krall a. 
Perleberg 
Tiſchlermſtr. Ludew. Gottfr. Dowaldt a. 
| Rabeburg 
[ Shlößer Samuel Fr. Ollenroth a. 9. 
Böttchermſtr. David Ihre a. Rathenow 
Tiſchlermſtr. Joh. Ernſt Berndt a. Mefeberg 
i. Magdebg. 
Bäckermſtt Joh. David Dölle a. H. 
Fiſchkäufer Joh. Chrn. Heintz a. H. 
Schmidt Mſtr. Chf. Herms a. 9. 
(Fiſchkäufer Martin Garlipp a. 9. 
Mai 29. Zimmermſtr. Joh. Samuel Rofenou, Bf., 
Vater: Joh. Sam. R. 


Mai f 


Febr. 17. 


Mai 26 | 
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Juni 16 Schneidermſtr. Carl Ludew. Krell a. Soldin 
Funi 26 Brauer Gottfr. Binemann a. Salpſche. 
Juli 17 Schumachermſtr. Joh. Joa. Schultze a. Stendal 
Aug. 7. Huſar Aug. Berckholtz a. H. 
Sept. 115 Horndrechsler Joh. Hnr. an a. ar 
rupp pin . 
Okt. 16 Chirurgus Joh. Chrn. Rofencranz a. d. Seh 
Schleswig im Holſteinſchen. 
Okt. 19. Nadler Joh. Hnr. Stein 
Okt. 23. Joh. Chf. Schultze, hieſ. e d 
d. hieſ. Zinngießermeiſters Samuel Rud. S. 
Dez. 15. Joh. Chrun. Meves, a. 9. 


1798 
Jan. 19 Friſeur Conrad Beſemann a. Bremen 
Jan. 19 Schlößer Joh. Aug. Sechting a. Leipzig 
Febr. 16 Fiſchkäufer Joh. Gottlieb Hauboldt a. Sachſen. 
März 16. Joh. Jochen Gieſenſchlag 
V.: hieſ. Schumachermſtr. G. 
Apr. 16. Joh. Gottlieb Rutz a. Stendal, Kupferſchmied 
Apr. 20. Kupferſchmied Andreas Buchholtz a. Jechin im 
Lebusſchen Kreiſe 
Mai 7. Hutmachermſtr. Carl Ir. Nuthnick a. 9. 
Juni 4 Schumachermſtr. Joh. Joa. Fehrlandt a. H. 
f Fiſchkäufer Joh. Berndt Berckholtz a. H. 
Juli 27 | Schumachermſtr. Joh. Chrn. Eppers a. Tan⸗ 
germünde. 


5 Joh. Jacob 
Sept. 10. Gebrüder Ehrn. Fr. Polchow a. H. 
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Okt. 8. Chrn. Jacob Wolff a. H. 
Okt. 26. Joh. Willhelm Kaehn a. Werben 
Nov. 2 Bäckermſtr. Joh. Fr. Conrad Buchow a. Prig- 


walck 
1799 
Apr. 5 Joh. Samuel Hnr. Wege a. Querfurt i. Sa., 
Gürtlergeſ. 


Apr. 26. Joh. Andr. Heſeler a. Coburg i. Sa., 
dermſtr., vorher ſchon Bg. in Berlin 

Juli 8 Joh. Frdr. Vaude a. Sandau 
Schwiegervater: Daniel Lindemann 

Aug. 19 Joh. Daniel Witte, Fiſchkäufer v. Käuferberg, 
kleiner Körper unter Wilitärmaß. 

Okt. 11. Joa. Frdr. Diedrich a. Triglitz 

Okt. LA. ehemal. Verwalter Andr. Hahn a. Leppin, Al FJ. 

i l Färbermſtr. Wilh. Frdr. Seifferth a. Milow 

t. 28. 


Schnei⸗ 


b. Ratheno 
Bg. u. Brauer Joh. Chrn. Eggebrecht a. Sandau 
1800. 
März 31. Strumpfkäufer u. Kahnfahrer Joa. Bart v. 


Saldernberg, aus d. Lehmkuhle allhier. 
Apr. 21 Joh. Joa. Schultze, e. Koloniſten S. a. Köneken⸗ 
dor 


„ Mai 16 Her, Kaufm. u. Bandhändler Joh. Gottfried 


Thiele a. Bernburg. 
Juni 9 Ludew. Frdr. a. Burg, Pantoffelmachermſtr. 
Aug. A. Fiſchkäufer Joh. Erom. Mewes a. H 
Nov. 7 Lohgerber Joa. Hnr. Reuſchel a. Werben. 


Der Banner der freiwilligen Sachſen von 1813. 


Von Sigfrid H. Steinberg, Leipzig. 


2888 Krebse), Gottfried, Leisling b. Weißenfels, 
Bedienter, 26 
3115 Krebs“), Friedrich Auguſt, Falkenſtein, Jäger, 24 
2575 Krebſky, Friedrich Auguſt, Freiberg, Kattun⸗ 
drucker, 19 
1126 Kreiſel (Kreyſel), Chriſtian Lebrecht, 17 
859 Kremm, Johann Jakob, Schwabach b. Naum⸗ 
burg, Schneider, 39 20. XI. 
696 Kremſer, Auguſt, Merſeburg, Schuhmacher, 18 18. XI. 
1851 = 1900 Kreſſe, Johann Gottfried, Bitterfeld, 
Zimmermann, 18 5. XII. 
(7. XII.) 


430 Kretſchmar no Johann Gottfried, 
erſchnitz b. Leisnig, Bauer, 18 16. XI. 

566 Kretſchmar (Gee Johann Gottfried, 
Witznitz b Borna, Bauer, 19 17. XI. 
3130 Kretſchmar s), Ernſt Ludwig, Greiz, Schüler, 19 24. 1 
24. III. 
11 XI: 


22.1. 

14. III. 
26. XII. 
23. XI. 


3131 Kretſchmar se), Carl Friedrich, Greiz, Schüler, 18 
137 Krezſchmar, Johann Adolph, Eilenburg, 21 
905 Krezſchmar (Kretzſchmar) e“), Friedrich, Forſt⸗ 

praktikant, 25 
1133 Krezſchmar (Kretſchmar), Johann Gottlieb, 
Hleinraſchütz b. Großenhain, Jäger, 21 

2254 Krezſchmar“!), Johann Paul, Gfortleben bei 
Weißenfels, Tagelöhner, 31 

538 Kreyßig (Kreyſig), Chriſtian e Chemnitz, 
Kaufmann, — 
2455 Kreyſig, Carl Gottlob, Rothenfurth, Bergmann, 21 
2032 Kriebitzſch, Friedrich Mar, Döbeln, Ökonom, 22 
1978 Kriezſch (Krietſch), Johann Friedrich, Dresden, 
Sattler, 36 

97 Krippendorf, Anton Friedrich Wilhelm, 
Schneeberg, stud. jur., 23 

3522 Kroenert (Krönert), Carl Gottlob, Wegefurth 
b. Freiberg, Spinner, 21 


21. XI. 
23. XI. 
20. XII. 
16. XI. 
23. XII. 
13. XII. 
10. XII. 
10. XI. 
e 


85) v. Capt. v. Thümel angenommen. 

57) v. Hptm. v. Petrikowski angenommen. 
88) in 1 gemeldet. 

8) v. Prem.⸗Ot. v. Vitzthum angenommen. 
20) zum Oberjäger ernannt. 

21) in Leipzig gemeldet. 


(Fortſetzung.) 


2614 Kroeth (Kröth) “?, Chriſtian Friedrich, Weißen⸗ 
fels, Chirurg, 19 
740 Kropf, v. (Kropff) ??), Ernſt Heinrich Auguft, 
Berlin, Student, 21 19. XI. 
91 Kroſigk“ ), Friedrich v., Poplitz im Magde- 
urgiſchen, Domdechant und Stiftsrat, 29 10. XI. 
360 Kroſtewitz, Gottlob, Engelsdorf b. Leipzig, 
Schriftgießerlehrling, 21 15. XI. 
521 Krueger (Krüger), Chriſtian Gottlob, Gollmenz 
b. Delitzſch, cand jur, — 16. XI. 
(Krüger) d), Ste Wilhelm, 
ühlberg, Feldmeſſer, 33 18. XI. 


29. XII. 


689 Krueger 


707 Krueger (Krüger) de), Wilhehn, Leipzig, 
Strumpfwirker, 19 18. XI. 
1421 Krueger (Krieger) ??), Chriſtian Friedrich, 


Reinsdorf b. Artern, Amtsſchöffe, 26 29. XI. 
2820 Krüger, Johann i Niemaſchkleba 
b. Guben, Landmann, 25 13. J. 
2863 Krüger, Johann Gottlob, Uckro b. Luckau, 
Jäger, 26 18. . 
2556 Krüger, Gottfried, Kötzſchlitz, Knecht, 30 26. XII. 


3242 Krüger, Friedrich Auguſt, Pegau, Kaufmann, 17 v. d. L 

1292 Kruemeyer (Krümigen), Johann Auguft, 
Kursdorf b. Schkeuditz, Schutzverwandter, 20 27. XI. 

56 Krug”), Wilhelm Traugott, se b. Witten⸗ 
berg, re 43 9. XI. 

88 Krumm, Wilhelm Ferdinand, Leipzig, Lohn⸗ 
bedienter, 28 10. XI. 

1276 Krummbiegel “e), Johann Chriſtoph, Riechberg, 
Schäfer, 20 26. XI. 


à 
Daniel Gottlob, Weida, 


2815 — 2948 Küchler, 
Schreiber, 16 ½, 12. I. 


2) in Leipzig gemeldet; vorher im franz. Hoſpita 
98) vorher 4 Jahre in preuß. Dienſten; 22. I. 14 19 Offizier in gothaiſche 
Dienſte ge 
%) 1 Frau, 2 ainber, 15. XII. 1813 Sous⸗Lt.; zur Landwehr getreten. 
%) vorher 3 Jahre beim Rat. 9297 als Offizier zur Landwehr. 
98) equipiert v. Rittmetfter v. Carlowitz. 
9) 9. II. 14 wegen Unentbehrlichkeit entlaſſen. 
98) zum Sous⸗Lt. ernannt; zum Prem.⸗Lt. avanciert. 
) in Weißen gemeldet. 
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2853 Küchler we), Friedrich Auguſt, Schrenz, Kabel⸗ 626 Kypke, George Adolph, Wiederau b. Leipzig, 
mann, 29 15.1. stud. med., 22 17. XI. 
1470 Kubaſch ), Michael, Döbichen b. Bautzen, 3356 Laesker, Michael Gottlob, Ziegenrück b. Neu⸗ 
Bauer, 18 29. XI. ſtadt a. d. O., Maurer, 26 v. d. L. 
2597 Kühn 2), Chriſtian Gottlob, Radeberg, Jäger, — 28. XII. 380 Leidenberger (Laidenberger) !), Johann Gottlob, 
1757 Kühn, Johann Gottlieb, Dresden, Bergamts⸗ WMWerſeburg, Buchdrucker, 21 15. XI. 
auditor, 25 A. XII. 2096 La Marc (Mare?) ), Johann Gottfried Moritz, 
320 Kühn, Carl Adolph, Langenau b. Freiberg, (Dresden), Straßenbau⸗Kondukteur, 22 13. XII. 
andlungs⸗Commis, 18 1A. XI. 2014 Lamm, Carl Traugott, Grimma, Schreiber, 18 13. XII. 
2070 Kühnel ), Carl Gottlieb, Liebſtadt, Schuh⸗ 3440 Lammaſch !), Ignaz, Wien, Hutmacher, 2 p. d. L 
macher, 23 13. XII. 419 Landgraf (Landgraff), Auguſt, Colditz, Tages 
2396 Kümmel 10, Johann Auguſt Chriſtoph, Magde⸗ löhner, 18 16. XI. 
burg, Feuerwerker, 52 23. XII. 2533 Landſchütz (Landſchutz), Carl Auguſt, Schweinitz, 
3500 Küttner, Carl Gottlieb, Oberſchöna b. Freiberg, necht, 20 25. XII. 
Müller, 18 v. d. L. 1471 Lang, Gottfried, Auligk bei Pegau, Kutſcher, 30 29. XI. 
1114 Kümmel, Carl Moritz, Seyda, Jäger, e XI: 208 Lange, Friedrich Ernſt, Altenburg, Handlungs⸗ 
1517 Künzel ), Johann Gottlob, Zſchewitz (Zſchech⸗ Commis, 19 13. XI. 
witz ?), Müller, 21 30. XI. 229 Lange !), Carl Friedrich, Chemnitz, Student, 22 13. XI. 
777 Küpplich, Johann Samuel, Liebenwerda, Knecht, 23 19. Xl. 733 Lange, Johann Chriſtian, Lindennaundorf, 
1639 Kürit 10), Georg Carl Auguſt, Dresden, Kellner, 18 3. XII. Bauer, 21 19. XI. 
152 Küſtner 106, Carl, Leipzig, Dr. iur. u. Offizier 1001 Lange, Johann Gottlieb, Freiberg, Maurer⸗ 
der Leipziger Communalgarde, 27 11. X. geſelle, 20 22. XI. 
28 Küſtner, Moritz, Leipzig, stud. med, 23 8. XI. 1690 Lange, Johann Gottlieb, Maurer, 20 A. XII. 
1402 Küttel “), Chriſtian Friedrich, Zwenkau, Loh⸗ 1923 Lange, Johann David, Naumburg, Fleiſcher, 21 8. XII. 
gerbermeiſter, 25 28. XI. 1948 Lange), Johann Wilhelm, Dresden, Schneider, 26 8. XII. 
723 Kuhn, Johann Gottlieb, Leipzig, Muſiker, 28 19. XI. 1989 Lange, Johann Gottfried, Daube b. Lohmen, 
3564 Kuhn, Carl Friedrich, Bertelsdorf b. Liebſtadt, Beutlergeſelle, 18 13. XII. 
Maurer, 23 v. d. L. 2121 Lange?) Chriſtoph Wilhelm, Hayn b. Voßla, 
3612 Kuhn, Johann Chriſtian, Weinsdorf b. Witt⸗ Jäger, 21 14. XII. 
weida, 18 v. d. L. 2292 Lange), Ehregott Wilhelm, Colmnitz b. Frei⸗ 
303 Kuhn 108), Johann Friedrich, Eckartsberga, berg, Vittergutsbeſitzer, 24 21. XII. 
stud. iur. 30 14. XI. 2077 Lange, Auguſt, Bautzen, Landmann, 18 18 II. 
2803 Kuhn, Auguſt Friedrich, Taura b. Chemnitz, 3165 Lange ), Gottfried, Döbernitzb. Selitzſch, HBkonom, 20 5. IV. 
äger, 19 10.1. 3185 Lange, Johann Gottfried, Sundhauſen, 20 S. IV. 
296 Kuhnt, Gottfried, Gundorf, Knecht, 25 13. XI. 3352 Lange, Johann Gottfried, Bageritz bei Delitzſch, 
27 Kummer, Carl Rudolph, Gorau, Handlungs⸗ Bauer, 19 v. d. L 
Commis, 20 8. XI. 3635 Lange, Chriſtian Wilhelm, Dörfel bei Anna⸗ 
1516 Kummer 10, Johann Samuel, Zſchewitz (Zſchech⸗ berg, Branntweinbrenner, 20 v. d. L. 
witz?), Müller, 18 30. XI. 3551 Lange, Traugott, Heidegersdorf, 19 v. d. L. 
2812 Kummer is, Karl Wilhelm, Ortrand, Sappeur, 27 12. J. 2565 Langenbach) Chriſtoph Auguſt, Schuhmacher, 21 26. XII. 
1362 Kunſch 10), Heinrich, Lichtenberg b. Mühldorf, 810 Langer, Friedrich Auguſt, Steinbach b. Anna⸗ 
Jäger, 45 27. XI. berg, Schneidergeſelle, 21 20. Xl. 
2470 Kunze, Carl Lebrecht, Halsbrücke, Bergmann, 21 24. XII. 1383 Langer“), Johann Chriſtian Gottlieb, Thum, 
2981 Kunze, Julius Auguſt Albert, Dresden, 1892521: Buchbinder, 21 28. XI. 
2645 Kuntze 1, Heinrich Ferdinand, Greiz, Hand⸗ 1423 Langhammer, Johann Wilhelm, Pauſitz b. 
lungsdiener, 20 29, XII. Wurzen, Steingutfabrikant, 23 29. XI. 
60 Kunze nn), Johann Gottlob, Chemnitz, Ober- 2869 Langhammer, Johann Wilhelm, Hubertusburg, 
chirurg, 24 9. XI. Fabrikant, 23 20. J. 
817 Kunze, Johann Ernſt, Schloß Heldrungen, 323 Langhuth, Auguft Chriſtian, Köthen, Verwalter, 23 14. XI. 
Fleiſcherburſche, 23 20. XI. 2197 Langhuth 0), Johann Wilhelm, Neuhof i. Henne⸗ 
1752 Kunze, Johann Gottfried, Schönburg b. Naum⸗ berg, Seminariſt, 24 16. XII. 
burg, Muſiker, — X4. XII. 3256 Laſowſky!), Johann, Maliſchau b. Koppenberg 
2362 Kunze n!), Johann Michael, Großſchönau, in Böhmen, Schuhmacher, 23 v. d. L 
Damaſtweber, 49 23. XII. 1354 Laſchke (Laſche), Johann Gottlob, Gruna b. 
3313 Kunze, Johann Carl Gottfried, Breitenau b. Roßwein, Wüllerlehrling, 19 28. XI. 
Oederan, Spinner, 20 v. d. L. 1171 Lattermann, Carl, Leipzig, Gutsbeſitzer, 2 
3383 Kunze, Carl, Leipzig, Handlungsdiener, 20 v. d. L. 1548 Lattermann, Guſtav, Leipzig, Kaufmann, 22 30. XI. 
3506 Kunze, Karl Gottlob, Gersdorf b. Marienberg, 16 Lattorf, v.“), Carl, Klieken (Anh.⸗Bernburg), 
Knecht, 18 v. d. L. Jagdpagen⸗Expektant, 19 5. XI. 
214 Kupfer, Johann Friedrich Auguſt, Leipzig, 17 13. XI. 1442 Laue, Friedrich, Maßlau b. Merſeburg, Schuh- 
1852 — 1901 Kupfer, Johann Gottfried oder Gott⸗ macher, 23 29. XI. 
lieb, Bitterfeld, Schneider, 16 5. XIL 3232 Laue !), Friedrich Auguſt, Chemnitz, Kapitän, 31 28. I. 
j (7. XII.) 462 Laufer !), Chriſtian Gottlob, Rötha, Müller, 26 16. XI. 
126 Kurt, Carl Wilhelm, Eutritzſch b. Leipzig, 2039 Lauke, Carl Friedrich, Meißen, Schneider, 23 18. XII. 
Bedienter, 32 11. XI. 2101 Laupiſch 5), David, Dresden, Bedienter, 36 13. XII. 
2040 Kurzhals +), Chriſtian Anton, Spremberg, 2852 Lautenſchlag ), Chriſtoph, Zörbig, Tagelöhner, 34 15.1. 
Jäger, 31 13. XII. 3295 Lauwinder !), Gottlieb, Hieblach, Maurer, 19 5. d L, 
3279 Kurth, Chriſtian, Hubertusburg, Maurer, 27 v. d. L. 1694 Leber, Johann Gottfried, Knecht, 19 A. XII. 
2781 Kuntze, Karl Gotthelf, Zſchochau b. Lommatzſch, 
chneider, 18 7. J. 


200) 1 Frau, 4 Kinder. 

101) 12. IV. 1814 ertrunken. 

102) 1 Frau, 1 Kind; vorher 32 Jahre bei der Artillerie. 
108) 14, 1.1814 wegen Invalidität entlaſſen. 
104) in Dresden gemeldet. 

105) in Dresden gemeldet. 

106) 21. XI. 1813 Sous⸗Leutnant. 

107) 1 Frau. 

108) Landwehroffizier, 

109) in Dresden gemeldet. 

110) 1 Frau u. 1 Kind. 

111) vorher 8 Jahre ſächſ. Chirurg. 


12) 1 Frau, 1 Kind; vom Zentralausſchuß der Oberlauſitz wegen Invalidität 


entlaſſen; vorher im Inf.-Rgt. Shimmel. 
13) 1 Frau. 
114) in Leipzig gemeldet. 
215) vorher 3 Jahre bei der Sappeurkompagnie. 


) 18. J. 14 wegen elender Geſundheitsumſtände entlaſſen. 


2) megen ſehr fehlerhaften Geſichts auf längere Zeit beurlaubt. 


3) Kakholiſch. 

4) in Dresden gemeldet. 

5) in Querfurt gemeldet. 

6) vorher 2½ Jahr Jägerkorps. 

1) v. Prem.⸗Lt. v. Döring angenommen. 

8) in Leipzig gemeldet. 

9) v. Major v. Welck angenommen. 

10) 30. I. 14 entlaſſen. 

2) Kath.; vorher 1 Jahr b. d. öſterr. Jägern. 
12) g. J. 11 Sous⸗Lt. 

13) vorher 10% Jahre gedient. 

14) entlaſſen. 

15) 1 Frau, 1 Kind; vorher in hannov. Dienſten. 


16) 1 Frau, 2 Kinder; in Zörbig gemeldet; vorher 10 Jahre b. Hebſchelwitz. 


11) vorher 1 Jahr in würzburg. Dienſten; entlafjen. 
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2607 Legeſcheid 1e), Chriſtian Gottlob, Korbitz, 
andelsmann, 27 29. XII. 
71 Lehmann, Auguſt, Lübben (Niederlauſitz), 
Handlungsdiener, 21 9. XI, 
760 Lehmann, Chriſtian Benjamin, Kähndorf 
(Henneberg), gelernter Jäger, 25 19. XI. 
901 Lehmann, Johann George [Finjterwalde], 
Schuhmacherlehrling, 18 21. XI. 
1044 Lehmann, Zacharias, Buſcha (Altenburg), 
Dienſtknecht, 19 22. XI. 
1335 Lehmann, Carl Gottlob, Brand, Bergmann, 22 27. XI. 
1493 Lehmann Be Johann Andreas, Querfurt, Sattler 20 30. XI. 
1653 Lehmann? e); Carl Auguft, Obergruna, Jäger, 25 3. XII. 
1953 Lehmann? ), Carl ana), Jäger, 21 8. N 
2107 Lehmann ?), Auguſt, Jäg 13. XII. 
2208 Lehmann? ), Guſtav Adolph. Dresden, Schüler, 18 18. XII. 
2216 Lehmann? ), Friedrich Ernſt, Schweinitz, Bes 
dienter, 28 19. XII. 
3385 Lehmann, Friedrich Auguſt Ferdinand, Leipzig, 
Kupferſtecher, 19 v. d. L. 


2330 Lehmann, Johann Benjamin, Bautzen, OBkonom, 19 23. XII. 
2353 Lehmann, Johann Gottlob Carl, Schieben, 
Leh 9, Sob Gi, B et 20 23. XII. 
2624 Lehmann”), Jo . riedrich, ehersdor 
b. Zörbig, Schuhmacher, 19 29. XII. 
2632 Lehmann”), Johann Gottfried, Merſeburg, 
Schloſſer, 24 29. XII. 
2800 Lehmann”), Carl Michael oder Johann 
Michael, Seitenhayn, 28 7. J. 
2801 Lehmann, Chriſtian Friedrich, a 
Liebſtadt, 23 8I 


3326 Lehmann, Auguſt Friedrich, à Gold⸗ 
ſchmied, 18 
3593 Lehmann, Gottfried, Kötſchlitz, 23 
3628 Lehmann, Johann Carl, eee È 
er, 1 
3643 Lehmann, Johann Gottlieb, Kleen b. Pretzſch, 
Bauer, 20½ v. d. L. 
3626 Lehmann, Andreas, Gabſchütz b. Bautzen, 
Müller, 17 v. d. L. 
1361 Lehne, Chriſtlieb Franz, Braunungen b. Stoll⸗ 
— — berg⸗Roßla, Fleiſcher, 18 27. XI. 
10 f in Meißen ee vorher 7 Se beim InfeRgt. v. Liebenau. 
19) in Querfurt gemeldet. 
20) in Dresden gemeldet. 
21) nicht einberufen. 
22) K. III. 14 wegen Invalidität entlaſſen. 
23) wegen ene länger beurlaubt. 


24) in Leipzig gem 
2») in Liebſtadt gemeldet entlaſſen. 


v. d. L. 
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46 Lehnert), Carl Gotthelf, Taubenheim b. 
Meißen, Kopiſt, 30 
2196 Lehnert?”), Carl Auguſt, (Dresden?), Tiſchler, 22 

2751 Lehnert? ), Carl Traugott, Freiberg, Kupfer⸗ 
ſchmied, 17 

2394 Leibner, Carl Friedrich, Maxen b. Dippoldis⸗ 
walde, Akademiſt, 17 
2302 Leichſenring, Carl Heinrich, Dresden, Sen 22 
3623 Leimer”), Gottlieb, Reichenau b. Zwickau, 22 

3406 Leipold, Johann Carl Gotthelf, Tharandt, 
Knecht, 21 

1137 Leipziger, v., Jagdpage, — 

3580 Leiſchke, Carl, Großzſchocher, dd e. 
3597 Leiſchner, Gottlieb, Sörnewitz, 20 

3519 Leiſchner, Johann Auguſt, Munzig b. Meißen, 
chäfer, 20 

416 Leiſenring “), Chriſtian David, Weißenfels, 
Sattler, 38 

1925 Leiſtner “!), Johann Wolf, e b. Quer⸗ 
bach, Musketier, 35 

1221 Leiſtner, Gottlieb, Neuheide b. Eibenſtock, 
Tagelöhner, 25 
411 Leiter“), Auguſt, Werſeburg, Jäger, 35 

619 Leithold (Leuthold) D Guſtav Adolph Franken⸗ 
berg, Handlungs⸗Commis, 18 
3504 Lemberg, Friedrich, Tharandt, Knecht, 22 

680 Lempe, Johann Wilhelm, Freiberg, Handlungs⸗ 
Commis, 19 
2008 Lenk, Johann Auguſt, use Raufmann, 24 
3056 Lente 2), David, Naumburg, Fleiſcher, 21 

2238 Lenzner, Friedrich Adam, Schotterey b. Lauch 
ſtädt, Okonom, 22 

839 Leonhard (Leonhardt), Johann Georg, Torgau, 
früher Soldat, 28 
3341 Leonhard (Leonhardt) ?), Carl Gottlieb, Tauben⸗ 

eim b. Meißen, Schreiber 

3348 Leonhard (Leonhardt), Carl Gottlob, Wegefacth 
b. Freiberg, Bauer, 25 

3271 Leonhard (Leonhardt), Johann Daniel, Leisnig, 
Tiſchler, 36 


Er vorher 10 Jahre im Rgt. v. Dyherrn. 
2?) wegen Dieberei entlaſſen. 
28) in Chemnitz gemeldet. 
29) vorher 1 Monat b. d. Landwehr. 
30) vorher ſächſ. Huſar; 17. IV. 14 wegen . entlaſſen. 
2) vorher 18 Jahre beim Rgt, v. Rechten 
350 9 preuß. Feldjäger. 
v. Hptm. v. Petrikowsky angenommen. 
200 vorher beim Rgt. v. Dyherrn. 


Auswanderer aus der Grafſchaft Wertheim. 


Von Otto Langguth, Kreuzwertheim am Wain. 


Strauß, Anna Eva, Urfar, 1753 11. Mai, Tochter des Mich. 
Strauß jung, will nach Neu⸗England. Vielleicht dieſelbe 
wie Eva Strauß, die Schweſter von 

Strauß, Nicolaus, Urfar, 1753 30. April, die mit dieſem nach 
Neu- England will. Haben keinen Kreuzer außer einigen 
Gulden, die ſich die Schweſter im Dienſt erſpart. In den 
Freud. Protokollen 1754 13. Mai heißt es: Der Schultheiß 
zeigt an, daß Philipp Straußen Stieftochter, eines hieſ. 
Kontingentsmusketiers, emigriren wolle. „Wann allenfalls 
das Wenſch, ſo dermalen in der Stadt diene, heimlich weg⸗ 
ginge, ſo wolle er außer Verantwortung ſein, obwohl ſie kein 
Vermögen habe.“ Im Schultheißenbericht wird unter den 
Auswanderern noch die Frau des Nicolaus St. erwähnt, 
die Schweſter aber nicht. Ob ſich die Notiz in den Protos 
kollen überhaupt auf dieſe Strauß bezieht, iſt unſicher, weil 
ein Jahr ſpäter. 

Strauß, Nicolaus, Urfar, 1752 18. Mai, will mit Frau und 
1 Kind von 1½ Jahren nach Neu⸗England, hat nur 38 Fl. 
Vermutlich ein anderer, wie der Vorerwähnte. 

RUE 1 Michel Wittib, Urfar, 1753 30. apa bat nur 

noch 21 Fl. u. will nach Neu⸗England. Zalt 2 Fl. 

Strauß, Wich. Wittwe, Urfar, 1773 21. Jan., will mit 3 Kindern, 
Jakob Oetzel will mit Frau und 3 Kindern nach Neu⸗Eng⸗ 
land, weil ſie ſich in Urfar nicht ernähren können. Ihre 
Armut wird vom Schultheißen beſtätigt. 

Stuber, Johann Joſef, Freudenberg, 1837 31. März, Freud. 
Archiv, oder Stöber will mit Anton und David Müſſig 
nach Amerika. Er zalt aus 83 Fl. Vermögen an Gebühren 
8 Fl. 21¼ Kreuzer. 


(Schluß.) 


Tag, Hans, Lindelbach, 1752 12. Mai, hat 5 Kinder und will 
mit dem Lindelbacher Trupp, ſiehe Betz, nach Amerika. 1755 
6. März heißt es: Hans Tag Wittib iſt 1752 mit ihren 
5 Kindern nach Amerika. Sie hat ihr Manumiſſionsgeld 
noch nicht bezalt, und iſt mit leerer Hand weggegangen. 
Concurs jetzt zu Ende. 

Teufel, Wichel, Steinmark, 1751 15. April, wollte auch nach 
Pennſylvanien, es hat ihn aber gereut, und iſt jetzt Hirte in 
Altfeld. 1754 19. April: Michel Teuffel von Dertingen, 
jetzt in Steinmark, will nach Neu⸗England. Er ſelbſt ſchreibt 
ſich Deuffel. War von Jugend auf Hirte, verheiratete ſich 
dann nach Steinmark mit Anna Wammſer, des Peter 
Wammſer Tochter, und diente weiter als Hirte. Fürchtet, 
ſich wegen herannahenden Alters und großer Armut ohne 
den Bettelſtab nicht erhalten zu können. Hat noch 84 Fl. 
und oft keinen Biſſen Brot über Nacht. Iſt mit Weib und 
Kindern unter den Paſſagieren des Selig, ſiehe Kieſecker, 
allerdings als Joh. Wich. Teuffel von Alifeld bezeichnet, 
einem Nachbarort. Kieſecker gibt an, die zwei Hirten von 
Altfeld, Nicol. Albert und Michel Teuffel mitnehmen zu wollen. 

Treffz, (Vorname fehlt) aus Abſtadt, ſuccenturio apud Batavos 
15 Er orientalia. Schüler 1785. Aus Album Lycei Werth. 


ut5e 990 75 Gottfr., Wertheim. Bürgermeiſter⸗R. im ſtädt. 
Archiv 1751: Von David Gottfr. U. iſt nichts gefallen, weil. 
se 121 in nichts beſtanden. Iſt nach Pennſylvanien 


Utz, Samuel Gottfried, Wertheim, 1752 10. Mai, ein Schuhmacher, 
in armſeligen Umſtänden will mit Frau und Kind nach 
Pennſylvanien. Hat durch Hauskreuz und Krankheit der 
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Frau fein Vermögen aufgezehrt. Muß nur 1 Fl. geben für 
fih und feine Familie. Iſt wohl derſelbe wie obiger Uthe. 

Väth, Peter, Steinmark, 1837 9. Mai, will mit 514 Fl. nach 
Amerika. (Freud. Archiv). Iſt Schmied. 

Väth⸗Voith, Andreas, Dertingen, 1753 nach Amerika laut 
Schultheißenbericht. Iſt als Andr. Baith unter den Paſſa⸗ 
gieren des Selig, ſiehe Kieſecker Freud. Protokolle 1754 
10. Juni: Andr. Voit, Nicl. Nahm und Caſpar Oberdorf, 
alle von Dertingen, find vor etlichen Tagen heimlich und ohne 
ihre Leibesledigung zu erhalten, nach Pennſylvanien gezogen. 

1762 4. Mai, Roi. Archiv: Dieſelben. Vom Leben oder Tod 
noch keine Nachricht. 

Vers, Chriſtoph, Beſtenheid, 1785 31. März, will mit Frau und 
2 Kindern nach Amerika. Hat nur 68 Fl. Mußte Schulden 
halber verkaufen. 

Weikert, Gg. Dertingen, 1753 4. Juni, iſt heimlich, ohne ſich 
loszukaufen, mit den Emigranten nach Neu⸗England; feine 
Frau iſt ihm bald nachgefolgt. Hat noch Geld in Dertingen 
ſtehen, auf welches Arreſt gelegt wird. Dieſelbe Nachricht 
in den Freud. Neg. Protokollen. 

Sem r, Gottfried, Niclashauſen. 1752, ſiehe Schultheißenbe⸗ 
richt. 

Weimer, Samuel, Sonderrieth, 1832 14. April u. 15. April, 
oe wollen nach Nordamerika. Er iſt Invalide. (Freud. 

rchiv). 

Weimer, Peter, Kembach, 1834 22. April, will mit 12 Kindern 
nach Amerika. Sie heißen Philipp, Georg, Rebekka, Lorenz, 
Nicolaus, Maria⸗Barbara, Katharina, Peter, Philipp, Eva, 
Rebekka, Michel. (Philipp u. Rebekka find zweimal ge⸗ 
nannt; vielleicht wurde es hier wie in einer Werth. Familie 
gehalten, die zwei Söhne hatte: der eine war der Schorſch, 
der andere der Schorſchle). Weimer iſt Wittwer. Fürſt 
Georg zu Löwenſtein ſchreibt eigenhändig unter das Geſuch: 
Da es Gewiſſensſache tft, der ſchon fo traurige Folgen ers 
zeugten und in unſ. Tagen — leider — ſo ſehr überhand ge⸗ 
nommenen Auswanderungsluſt auf irgend eine Weile Bots 
ſchub zu leiſten, jo wird das Geſuch um Nachlaß der Ges 
bühren abgeſchlagen. Allen neueren Nachrichten zu Folge 
ſind diejenigen Auswanderer, welche kein Vermögen mit⸗ 
sungen dem namenlofeiten Elend in Nordamerika preisge⸗ 
geben. 

Weingärtner, Georg Nicolaus, Wertheim, 1753 7. Mai, Not⸗ 
gerber, will mit Garbel und Breitenherd nach Amerika. Er 
legt Vermögensaufſtellung auf dem Rathaus vor. „Dieſe 
Rechnung hat Weingärtner den 4 Mai mit einem körper⸗ 
lichen Eid beſchworen. Laut Bürgermeiſter⸗Rechnung zalt 
er 10% Nachſteuer = 16. Fl. 30 Kr. und wird hier als ſchon 
nach Amerika gezogen erwähnt. 

Weingärtner, Johann Georg, Bürger und Rotgerber, Wert⸗ 
heim 1753 7. Mai bittet für ſich und ſeine Kinder um 
Manumiſſion. Vielleicht derſelbe, weil in der Bürgermeiſter⸗ 
Nechnung nur einer erwähnt ift. 

Weippert, Hans Melchior, Uettingen, 1754, iſt unter den Paſſa⸗ 
gieren des Schiffers Selig, ſiehe Kieſecker. 

Weiß, Georg, Haſſelberg, 1753 9. April will wider ſeinen Willen 
mit Weib und Kindern nach Neu⸗England, weil er nur noch 
72 Fl. 32 Kr. hat und ſich anders nicht zu raten und zu 
helfen weiß. Gebühren: 3 Fl. 42 Kr. für den Mann, weil 
er nur 72 Fl. Vermögen hat. 2 Fl. für die Frau, 4 Fl. für 
A Kinder. Siehe Schultheißenbericht. 

Weiß, Johann Philipp, Wertheim, 1753 11. Mai, ein Schneider, 
ftebe Text Spalte 119. 

Weiß, Martin, Naſſig, 1831 2. Mai (Freud. Archiv) ledig, will 
mit 300 Fl. nach Nordamerika. Siehe unten! 

Weiß, Heinrich, Naſſig, und 

Weiß, Heinrich, Sonderrieth 1832 30. Juni (Freud. Archiv) wollen 
miteinander nach Amerika. „Unmöglich iſt es, in unſerm 
ganz verarmten und mit großen Abgaben belaſteten Lande 
kümmerlich zu leben.“ 

Weiß, Wartin, Naſſig, 1834 16. Oktober, ledig, ſollte aus 300 Fl. 
20% = 60 Fl. an Gebühren bezalen, ift aber heimlich fort 
und hat nichts bezalt. Siehe oben! 

Weiß, Watthes, Naſſig 1840 15. April, Freud. Archiv, will mit 
Frau und 4 Kindern nach Nordamerika, wo alle feine Bers 
wandten leben. 1840 7. Mai: Er hatte ca. 2000 Fl. Vermögen. 

we une Vockenroth, 1831, Freud. Archiv, will nach 

merika. 

Wieſler, Hans Michel, Lindelbach, 1752 12. Mai, ift bei dem 
Lindelbacher Trupp, ſiehe Betz. Er hat 4 Kinder. Neg. 
Protokolle im Freud. Archiv: 1753 12. Januar. Johann 
Michael Wieſler hat ſein ganzes Gütlein, als er nach 
Pennſylvanien zog, an Joh. Georg Hörner um 420 Fl. und 
3 Carolin verkauft; nun reicht der Kaufpreis nicht, um die 
vielen Schulden zu bezalen. 


Wießler, Nicolaus, Beſtenheid, 1752 18. Mai, will mit Frau 
und 2 Kindern nach Pennſylvanien, und zwar ſchuldenhalber. 

Wieſler, Georg Wolf, Grünewörth, 1832 29. Juni. (Freud. 
Archiv.) Seine Wittwe will mit ihren 2 erwachſenen Söhnen 
nach Amerika. Hat nur 11 Fl. und bekommt von der Ges 
meinde einen Vorſchuß für die Reife. 

Wießmann, Hans, Schollbrunn, Freud. Reg. Protokolle 1752 
2. Juni, hat feine 3 Ochſen heimlich von der Weide wegges 
trieben, verkauft, das Geld eingeſteckt und ſich vor 8 Tagen 
mit den Emigranten ohne Manumiſſion aus dem Staub 
gemacht. Sein Schwager Hans Leonhard Ebert in Gholl- 
brunn beſchwert ſich darüber. Der Keller Chriſt erhält den 
Auftrag, die Vermögensunterſuchung im Einvernehmen mit 
der Carthaus Grünau vorzunehmen. Am 3. Juli macht die 
Carthauſe eine Kirchenſtrafe gegen Wießmann in Höhe von 
9 Fl. wegen verbotenen Fleiſch⸗Eſſens geltend, was man 
hochgräflicherſeits nicht zugeben will. Dem Herrn Pater 
Prior ſei zu eröffnen, wie man die angeſonnene Kirchenſtrafe, 
die bekanntermaßen auf ſonſtige Art weit erträglicher pflege 
verbüßt zu werden, um ſo weniger genehmigen könne, als 
ſchwerlich ein Exempel würde aufzubringen ſein, daß man 
evangeliſcherſeits eine ſolche Strafe hätte angeſetzt. — 

Wießmann, Johann, Schollbrunn, 1832 10. Sept., Freud. Archiv, 
will mit Eich und Pfenning nach Amerika; ſie ſind bekannt 
als fleißige, ordentliche Familienväter und wandern aus, 
weil ſie Mangel an Verdienſt haben. Wießmann will ſeine 
Frau und 4 Kinder mitnehmen. 

Wießmann, Appollonia, Schollbrunn, 1840 19. April, Tochter 
des Georg Wießmann, will mit 100 Fl. nach Amerika. 
(Freud. Archiv) 

Wießmann, Heinrich, Schollbrunn, 1840 16. Mai, Freud. 
Archiv, ein Schuhmacher, hat 458 Fl. für die Reife nach 
Amerika. 

WE Hans Michel, Dietenhan, 1750, ſiehe Schultheißen— 

icht. 


ericht. 

Winzenhöller, Nicol., Lindelbach, 1752 12. Mai, ift bei dem 
Lin delbacher Trupp, ſiehe Betz. Hat 3 Kinder. 1753 11. Jan., 
Freud. Reg. Protokolle will Jud Itzig von Homburg für 
ſeine Obligation von 90 Fl. die Einweiſung in das Haus 
des ausgewanderten Niclas Winzenhöller. 

1754 10. Oktober, ebenda, hat er noch die Hypothek von 90 Fl. 
auf das Anweſen des vor 2½ Jahren nach Neu⸗England 
gezogenen Niclas W. Da das Haus in Verfall gerate, ſo 
bittet Iſaac, wie er jetzt heißt, ihm das Haus zuſchreiben 
zu wollen. Beſchluß: Falls ſich kein Käufer finden ſollte, ſo 
ſoll das Anweſen den Gläubigern adjudicirt werden. 

Wolf, Philipp Jacob, Dietenhan, 1752 8. Mai, kann ſich hier 
nicht mehr fortbringen und will mit Frau und 2 Kindern 
nach Neu⸗Engelland oder auf die Inſul Pen Sylvanien. 
Hat noch 24 Fl. Siehe Schultheißenbericht. 

Wolf, Jacob, Niclashauſen, 1752 15. Mai, hat wie Drach 
Wittib und Bauer, alle von Niclashauſen, auf dem Kloſter⸗ 
gut Bronnbach hart gearbeitet und will jetzt mit Frau und 
3 Kindern nach Neu⸗England. Hat noch 448 Fl. Vermögen. 
Siehe Schultheißenbericht. 

Wolf, Maria, Dietenhan, 1753 14. Mai, ledig, will mit den Emi⸗ 
grirenden nach Amerika ziehen. Siehe Schultheißenbericht. 

Wolf, Hans Adam Wwe., Wichelrieth, 1762 21 Juli: für ihre 
Töchter, die vor 9 Jahren nach Pennſylvanien gezogen, wird 
ein Vormund beſtellt. 

1762 n, Auguſt: Aus den Töchtern find jetzt zwei Söhne ges 
worden. 

1763 10. Juni: Hans Ad. Wolf's Töchter Kunigunda und 
Barbara ſeien 1756 nach Pennſylvanien gezogen und hätten 
heimlich 110 Fl. mitgenommen. Siehe Schultheißenbericht. 

Wolf, Georg, Dietenhan, 1753, ſiehe Schultheißenbericht. 1753 
6. April in Freud. Neg. Protokolle: Schutzjud Fälklein 
Meyer erhält eine Hypothek auf das Haus des in das Neue 
Land ziehenden Georg W. zu Dietenhan in Höhe von 41 Fl. 
Ebenda 1754 1. III.: Fälklein Meyer Schutzjud beantragt die 
ſubhaſtation der Hofreithe des nach Neu England gezogenen 
Debitoris Georg Wolf. Er hat immer noch 41 Fl. zu fordern. 
Es ergeht entſprechende Verfügung und es wird dem Jud 
erlaubt, mitzuſtreichen, doch ſoll den Einwohnern freiſtehen, 
die Hofreithe um das betr. Gebot auszulöſen. 

Wolpert, Peter, Vockenroth, 1773 12. März, will mit Frau 
und Kindern nach Neu England, weil er ſich nicht mehr er⸗ 
e kann. Hat nichts mehr. Soll 19 Fl. an Gebühren 

ezalen. 

Wolpert, Chriſtoph, Vockenroth ſiehe Schultheißenbericht. 

Wolpert, Jacob, Urfar, 1834 1. Juli, will mit 317 Fl., ledig, 
nach Amerika. (Freud. Archiv) 
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Wolz, Anna Elifabeth Wittib, Sachſenhauſen, 1752 A. Mai, 
will mit ihren 4 kleinen und armen Kindern und vaterloſen 
Waiſen nach Pennſylvanien. Ihr verſt. Mann hieß Nicolaus. 
Hat noch 111 Fl. Siehe Schultheißenbericht. 

Wunder, Johann Georg, Wertheim, 1753 11. Mai, Bürger 
u. Schreiner, will nach Neu⸗England. Hat nur noch 11 Fl. 
und will mit Frau und 2 kleinen Kindern aus der Leib⸗ 
eigenſchaft entlaſſen ſein. „Nach den betrübl. Umſtänden 
dieſer armen Leute ſollen nur 2 Fl. Gebühr angeſetzt 
werden, der fürſtl. Rat von Olnhauſen meint aber, man 
dürfe ohne hochfürſtl. Befehl pan einen Batzen weniger 
als die Taxe anſetzen. Muß 4 Fl. 33 Kr. zalen. Aus der 
Bürgermeiſter-Rechnung von 1768, ſtädt. bio, iſt erſichtlich, 
daß Wunder die Nachſteuer aus 50 Fl., die er auf die Reife 
nach Pennſylvanien mitbekommen, ingl. von weiteren 30 Fl. 
mit zuſ. 8 Fl. nachträglich noch entrichtete. 

Zimmermann, Wilhelm, Höhfeld, 1753 30. April, will mit 
Adam Hörner nach Pennſylvanien. Freud. Reg. Protokolle 
1754 24. Mai: Wilhelm Zimmermann, Höhfeld, ſoll willens 
ſein, heimlich nach Pennſylvanien zu ziehen. 14 Fl. hat 
man mit Arreſt belegt. Da ſein Vater noch lebt, ſoll ſein 
Erbteil ſ. Zt. zurückbehalten werden. 

Zöller, Johann, Freudenberg, 1836 19. April, Freud. Archiv, 
will mit Bauer und den beiden Ketlinger nach Amerika. 

Zöller, Anton, Freudenberg, 1837 31. März, Freud. Archiv, 
hat 722 Fl. für die Reiſe nach Amerika. 


c) Auswanderer nach 
Oeſterreich-Ungarn aus der Grafſchaft Wertheim. 


Albert, Leonhard, Altfeld, 1724, will nach Ungarn. (Freud. 
Archiv.) Im Jahr vorher war allen Perſonen, die mehr 
wie 100 Fl. haben, die Auswanderung dahin unterſagt worden. 
(1723 22. X.) 

Biſchof, Johann Caſpar, Bäcker, 1727 26. Sept. (Rof. Archiv 
Falz. Br. 387 a) war auf der Wanderſchaft in Ungarn und 
will ſich jetzt dort niederlaſſen. Iſt des Zieglers Joh. Martin 
Biſchof zu Dertingen Sohn. Seine Frau iſt eine Tochter 
des Georg Schörger in Dertingen. 

Bundſchuh, Watth., Steinbach, 1754 16. Mai, will mit Frau 
und 3 Kindern nach Ungarn, weil er nicht imſtande iſt, ſich 
hier ehrlich zu ernähren. Hat 80 Fl. übrig. 

Bundſchuh, Johannes, Steinbach, 177 43. Nov., iſt aus Ungarn 
zurückgekommen, ſein Bruder Hans Georg iſt noch dort und 
will ſeiner Schweſter ein Erbteil ſchenken. 

Ebert, Leonhard, 1753 8. Oktober, Freud. Protokolle: Die Kellerei 
zeigt an, daß des Leonhard Ebert Frau und Hans Wißmann 
nach Ungarn ziehen wollen. Die Ebertin ſoll 5% von ihrem 
Wegbringen als Nachſteuer und 5% für Manumiſſion für 
ſich und ihren entlaufenen Mann zalen, in Summa 75 Fl., 
ſo wird ihr der Abzug verſtattet. 

Fender, Joh. Georg, Vockenroth, ein arm Waiſenkind, hat das 
Schneiderhandwerk erlernt und will fih nach 20 jähr. Wanders 
ſchaft in Preßburg, Ungarn, niederlaſſen. (1773 5. Nov.) 

Fertig, Johann Chriſtoph, Grünewörth, 1769 8. Mai, hat ſeine 
Güter verkauft, 415 Fl. erübrigt und will nach Ungarn. Am 
9. Wai ſtellt er das „geziemende Anſuchen, Ihme baldigſt 
von der Platte zu helfen“. Zwei Bürgen, der Schultheiß 
Schwab und Nic. Rau, beſtätigen ſeine Vermögenslage. 

Hintereckert, Felix, Wenkheim, 1766 9. Mai, ein Maurer, will 
nach Ungarn mit ſeinem Schwager Arnold. Wohl identiſch 
mit Felix Hinrücker bei Steger Nr. 257. 

Knauff, Maria Urſula, Wertheim, 1794 3. Nov., dermalen in 
Wien, 34 Jahre alt, möchte ihre 76 Fl. haben und ſchreibt 
an ihre Patin: 

„An die Maria Urſula Pricknerin (Brückner) in Dienſten 
beim Herrn Achtermann in der Maingafie zu Wertheim 

a Main. Liebe Godel! Ich habe mir im Julius die Frei⸗ 
heit genommen, Ihnen mit einem Schreiben beſchwerlich zu 
fallen, in welchem ich Ihnen bat, mir meinen Taufſchein 
hierher zu übermachen und gefällige Sorge zu tragen, daß 
mein dortiges weniges Vermögen an meinen Bruder — der 
die Reife nach Wien machen wollte, aber noch nicht anges 
kommen iſt — nach Frankfurt überſchickt werde, damit dieſer 
mir ſelbes bei ſeiner Ankunft einhändigen könnte. Da ich 
nun bis hiehin nicht ſo glücklich war, von Ihnen mit einer 
Antwort beglückt zu werden, mir aber an ein⸗ ſo anderem 
ſehr viel gelegen iſt, ſo bitte ich recht ſehr, mir doch diesfalls 
eine gefällige Antwort gütigſt zukommen zu laſſen, indem 
ich bald mit dem unruhigen Gedanken herumgehe, als wenn 
mein abgeſchicktes Schreiben in Verluſt geraten und nicht 
gehörig abgegeben worden ſei, bald denke ich, was ich mir 
aber nicht glaublich machen kann, daß Sie meinen Brief 
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feiner Antwort würdig halten. Ich bitte meinen Handkuß 
an Herrn Achtermann! Ich küſſe Ihnen die Hand und verbleibe 
bis in den Tod Ihre gehorſamſte Maria Urſula Knauffin. 

Zur Adreſſe kommt: abzugeben beim Herrn von Horſt, 
Lehrer der jungen Herrſchaft Sr. Durchl. des Fürſten von 
Kinſky in der Alſer⸗Vorſtadt Nr. 6 im II. Stock. N. S. 
Glauben Sie nur nicht, daß ich meinen Glauben verlaſſen 
habe. Ich bin vor wie nach bei ſelbem, und wir haben hier 
proteſtantiſche Kirchen und Pfarrer. — 

Langguth, Adam Chriſtoph, Wertheim, jetzt in Erlau, und ſein 
Bruder Adam Friedrich, jetzt in Preßburg, 1765 2. Juli, 
Söhne des Jacob Friedrich Langguth, ſollen aus der Erb⸗ 
ſchaft manumittirt werden, um die Erbſchaft teilen zu können. 
Die in Ungarn etablirten Brüder haben ihre Anteile an⸗ 
9 9 0 Dar Geſchwiſtern zedirt. Die Manumiſſion koſtet 


F 

Löhr, Adam, Gidelbof, 1765 9. März, geweſener Bauer auf 
dem Gickelhof, will mit Frau und 6 Kindern nach Ungarn 
zu ſeinen Anverwandten, welche ſich dort ſchon geraume 
Zeit niedergelaſſen haben. Er war in Concurs geraten. 

Oetzel, Anna Maria, Steinbach, dermalen auf dem Meßhof, 
1771 30. April, des Peter Hetzel, Steinbach, Wittwe, will 
mit ihrer Tochter Margaretha bei den jetzigen teuren Zeiten 
nach Ungarn. Die Tochter iſt 18 Jahre alt. 

Meining, Hans, Wenkheim, 1772 4. Jan., Wittwe, will mit 
ihrer jüngſten Tochter von 19. Jahren zu ihren 4 Kindern 
in Bergina in Ungarn. Hat 460 Fl., die Tochter hat 143 Fl. 
4 Kr. Der Schultheiß ſoll für die Manumiſſion 5% und 
von dem Reit 20% Nachſteuer erheben. Ergab zuſ. 148 Fl. 
an Gebühren und 6 Fl. 52 Kr. Tax u. Stempel! Vergl. 
Steger Nr. 191 = Männing. 

Platz, Jörg Adam, Poſamentierer in Peſt (Ungarn), 1760 5. Mai. 
hat von ſeinem Halbbruder Johann Chriſtoph Platz 200 Fl. 
geerbt. Iſt vor 40 Jahren von hier weg (Wertheim). Teſta⸗ 
mentariſch war beſtimmt, er ſolle das Geld perſönlich holen. 
Iſt in kümmerlichen Verhältniſſen und bittet in Anbetracht 
ſeiner vielen Koſten bei der weiten Reife um Erlaß der 
ea Städt. Archiv 1759 Bürgermeiſter⸗Rechnung 

. 61: Herrn Marx Platzen Sohn, ſo zu Peſt in Ungarn 
An. Bruder des Johann Chriſtoph Pl., zalt 16 Fl. 
Nachſteuer aus 200 Fl. Legat. 


Popp, Hans Jörg, Grünewörth, 1768, ſiehe bei den Aus⸗ 
wanderern nach Amerika; es iſt unbekannt, ob er ſich ſchließlich 
für Amerika oder Ungarn entſchieden hat. 

Popp, Anna Catharina Barbara, Beſtenheid, 1797 31. März, 
teilt durch ihren Vormund Andreas Popp mit, daß ſie, die 
Poppin, ſich mit dem Kutſcher des Herrn Spital-Komman⸗ 
danten namens Johann Blauarſch verheiraten und ſich nach 
deſſen Vaterland Böhmen begeben wolle. Difficile est, satiram 
non scribere. 

Gegner, Bartel, Wenkheim, 1766 21. Mai, iſt mit Frau und 
Kind vor 2 Jahren nach Landau, hat dann nach ſeiner 
Wiederkunft ſeinem Schwager das Geleit geben, dabei aber 
ausgeblieben, und nun mit einer holl. Montur allhie an⸗ 
gekommen. Vermutlich deſertirt. Will jetzt nach Ungarn. 
Wird geſtattet, zumal ſich Segner durch ſeinen vormaligen 
ae des Schutzes verluſtiget gemacht hat. Siehe Steger 

r. 301. 

Rüppel, Johann, Karbach, Rof. Archiv Br. 379, 1806: Iſt zu 
Temeswar in Ungarn geſtorben. 

Speyer, Hans, Steinbach, 1754 17. Mai, will mit Weib und 
Kind nach Ungarn. Hat noch 151 Fl. 

Seitz, Simon, Gickelhof, 1771 28. Juni, geweſener Erbbeſtänder 
auf dem Gickelhof, muß ſeinen Hof den Gläubigern über⸗ 
laſſen, it ein bettelarmer Mann geworden und will mit 
feinem Weib und 7 Kindern nach Ungarn, wo ſchon 2 Söhne 
von ihm ſind und für ſeine Unterkunft ſorgen wollen. Bittet 
um Auszalung von 65 Fl. aus der Concursmaſſe für die 
weite Reife. Wird ihm abgeſchlagen. Um „dieſen fo ſchäd⸗ 
lichen Holzdieb mit ſeiner ganzen race deſto bälder loszu⸗ 
werden, ſoll ihm anſtelle des Manumiſſionsſcheins ein bloßer 
Paß erteilt werden“. 

Sprenzinger, Johann Philipp, Wertheim, 1784 28. Aug. ein 
Glaſergeſelle, will ſich in Brood am Sau⸗Strohm in Slawonien 
etabliren. 

Schmitt, Johannes, Obernglöttbach, von Wertheim gebürtig, 1777 
15. Mai, will fich daſelbſt (Unteröſterreich) als Revierjäger häus⸗ 
lich niederlaſſen. Iſt ein Sohn des kathol. Rektors Joh. Schmidt, 
der in Wertheim vor 24 Jahren geſtorben. Seine Mutter 
Francisca, dermalen eine verwittibte Lieblerin, wohne Ders 
malen in Werbach. Erhält einen „Weglaßbrief“, ſiehe Text 
Spalte 60. 
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Schüßler, Adam, Steinbach, 1755 10. März, will nach Ungarn 
wegen großer Armut und ſchlechten Zeiten mit Frau und 
4 Kindern. Hat noch 68 Fl. Dieſelbe Nachricht in den Freud. 
Reg. Protokollen. Dort heißt es weiter 1755 20. März: 
Adam Schüßler, Steinbach, ſchuldet dem Jud Löſer zu Küls⸗ 
heim noch 69 Fl. 51 Kr. Der Sohn des Schüßler will im 
Land bleiben und die Güter übernehmen. 

Schüßler, Joſef, Steinbach, 1779 22. Oktober, vor 40 Jahren 
nach Ungarn gezogen, iſt für tot erklärt. Er ſei als ein 
lediger Kerl abgezogen und dort geſtorben. 

Wißmann, Hans, Freud. Protokolle 1753 8. Oktober, will mit 
des Leonh. Ebert Frau nach Ungarn. Siehe Ebert. 


d) Auswanderer nach 
Polen und Rußland aus der Grafſchaft Wertheim. 


Albert, Margarete, Höhfeld, 1766 20. März, eine arme Waiſe, 
noch jung, will ihr Glück in Rußland ſuchen. 

Beck, Johann Georg, Wertheim, 1803 13. Juli, Nagelſchmied, 
will mit Familie nach Polen. Hat 5 Kinder und nur 167 Fl. 
Vermögen. Sein Sohn Joh. Leonhard Beck, ebenfalls Nagel⸗ 
ſchmied, zur Zeit in Naſtatt, will in Wertheim bleiben und 
ſein Bürgerrecht erhalten, ebenſo die beiden andern Kinder 
aus J. Ehe. Beck hat vom Hörenſagen erfahren, daß die 
Auswanderer in Polen Feld, Geld und Handwerkszeug ge⸗ 
ſtellt bekommen. Sein Schwager, Schreiner Diehm von 
Wertheim, gehe auch mit. Die Reife geht über Regensburg, 
dort erfahre er Weiteres. 

Büttel, Magdalena, 1766 9. April, Dietenhan, will nach Rußland. 

Diehm, Georg Philipp, Wertheim, 1803 15. Juli, Bürger u. 
Schreiner, will mit ſeiner Frau und 1 Kind von 5/4 Jahren 
nach Polen. Hat 308 Fl. Es wird ihm nur 5% Nachſteuer 
angeſetzt, wie dem Beck auch. Iſt ein Schwager des Beck. 
Siehe Beck. 

Diehm, Lorenz, Kreuzwertheim 1806 8. März. Sein Vater iſt 
Joh. Mich. Diehm, Hausknecht in der Gräfl. Friedrich 
Carl'ſchen Hofhaltung in Kreuzwertheim und will ſeinem 
Sohn in Galizien, dem Obigen, 50 Fl. ſchicken. Dieſer Lorenz 
iſt ein Sattler. Die Gebühren ſollen 12 Fl. davon betragen, 
der Fürſt lehnt einen Nachlaß ab. 

Fleiſchmann, Friederike Sophia, Wertheim, 1796 29. Nov., 
Tochter des Heinr. Fleiſchmann, verheiratet ſich nach St. 
Petersburg. Ihr Vermögen beträgt 1615 Fl., wovon ſie nur 
5 % = 80 Fl. 46 Kr. abgeben muß. 

Fünkner, Kilian, Dietenhan, 1766 14. März, als ein Beiſaß 
dem Dorf angewieſen, fei im Begriff, fih nach Nußland zu 
begeben. Will ſich in der Nähe des Wolga⸗Stromes nieder⸗ 
laſſen. „Derſelbe hat nichts gehabt, als er zu uns iſt kommen, 
hat auch anjetzo nichts als etwas Taglöhnergeſchirr, keiner 

92 Fl. wert. Will ein Atteſt wegen ſeines häuslichen Wandels. 

Götz, Wichel, Wenkheim, 1766 13. März, hat ſeine Mahlmühle 
verkauft und will nach Steinbach, in Wirklichkeit aber nach 
Rußland. Soll 20% Nachſteuer zalen. 

Greſſer, Caſpar, Hafenlohr, 1815, Rof. Archiv Br. 374, hat ſich 
in Polen angekauft, Ort nicht erſichtlich. 

Horn, Catharina, Dietenhan, 1766 A. April, will nach Rußland. 
Da ſie ganz arm iſt, darf ſie ungelöſt ziehen. 

Lang, Anna Maria, Wertheim, 1784 28. Aug., heiratet den 
Friedrich Heinr. Sippel in St. Petersburg. 

Lotz, Georg, Kreuzwertheim, 1766 25. Febr., will aus Not nach 
Rußland, weil ſicherem Vernehmen nach neue Anlagen zu 
Etabliſſements gemacht würden. 

Pflaum, Andreas, Höhfeld, 1766 5. März, will nach Rußland 
mit Frau und 5 Kindern, weil er ſich hier nicht mehr er⸗ 
nähren kann, ohngeachtet er faſt Tag und Nacht arbeitet. 
Hat manchen Tag Mangel am lieben Brot; Niemand borgt 
ihm auch nur ½ Laib. 

Pfennig, Johann Nicolaus, Kreuzwertheim, 1766 27. Febr., 
will mit Weib und Kind mit J. N. Sauer nach Rußland. 

Popp, Johann Wichael, Wertheim, 1804 11. April, ein Nadler, 
Sohn des längſt verſtorbenen Büttners Joh. Wich. Popp, 
hat ſich auswärts verheiratet und will nach Rußland. Sein 
Stiefvater Düll war ausgeſchatzt. 

Roß, Martin, Beſtenheid, 1803 8. Juli, ſchreibt: „Die harten, 
den mittel und armen Mann fo niederdrückenden Zeiten 
nötigten mich, nach und nach eine Schuldenlaſt von 1200 Fl. 
zu contrahiren. Die häufig aufeinander gefolgten Konkurſe 
benahmen allen Schuldnern, die nicht über jede Schuld 
Hypothek geben können, allen Credit. Wer nicht Geld ſchaffen 
konnte, dem wurden ſeine Güter aufgeſteckt. Auch mir wider⸗ 
fuhr dieſes Schickſal. Ich mußte Güter verkaufen, und da 
dies ruchbar wurde, ſo drang man um ſo mehr auf mich ein, 
um Bezalung zu erlangen. Nichts blieb mir übrig, als 
Alles zu verkaufen. Uſw. Durch Exekutionen und geſchehene 


Ausſchreibungen bin ich ſo ſehr an meiner Ehre gekränket 

worden, daß ich nicht länger in Beſtenheid leben kann. Uſw. 

Hat jetzt noch 200 Fl. und will mit Frau und 3 Kindern 

nach Polen und ſehen, ob ich unter einem andern Himmels⸗ 

ſtrich glücklicher werde leben können.“ 

Referent: Kann man es zwar geſchehen laſſen, wenn ein 
und der andere der hieſ. Untertanen ihr Vermögen durch—⸗ 
gebracht haben und außer Landes ziehen wollen; da ſich aber 
hie und da Volksverführer aufhalten ſollen, welche zum 
Emigriren verleiten, wodurch Viele unglücklich werden, ſo 
fol der Roos vernommen werden. Gräflicherſeits ift man 
der Meinung, daß die Nachſteuer von 20% ein hinreichender 
Schutz gegen zu große Auswanderung fei. Roog gibt an: 
1) Er wolle in das kaiſerliche Polen. 

2) Er ſei nicht verleitet worden. 

3) Ein kaiſerl. Commiſſar zu Wieſentheid ſei ihm durch den 
Nagelſchmied Beck genannt worden. (Siehe Beck.) 

4) Der Commiſſar habe ihm verſprochen: tägl. 30 Kr. für ihn, 
20 Kr. für die Frau, 15 Kr. für jedes Kind als Neiſegeld. 
In Polen bekomme er 30 Morgen Land gebautes und 
30 Morgen ungebautes, 1 Paar Ochſen oder 2 Pferde, 
2 Kühe, 1 Wohnung im Wert von 50 Fl. Alles rück⸗ 
zalbar in 10 Jahren. Ebenſolange ſei er abgabenfrei, 
und bis zur nächſten Ernte werde er auf kaiſerl. Koſten 
ganz erhalten. 

5) Nagelſchmied Beck und Schreiner Diehm gingen auch mit. — 


e) Auswanderer nach 
verſchiedenen Ländern aus der Grafſchaft Wertheim. 


1764 11. Febr. (Rof. Archiv Br. 417) Bericht vom Amt Noſenberg: 
Es wollen ſo viele Familien nach Neu⸗Frankreich ziehen. 
Der Amtmann erhält den Befehl, die Auswanderung außer⸗ 
halb Teutſchland bei Strafe der Confiscation des geſammten 
Vermögens zu verbieten, und zwar unter Vorbehalt des 
Dispenſes für Leute, an denen nichts zu verlieren. 

Eirich, Nicol., Kembach, 1764 20. Jan., will fih mit anderen 
Perſonen nach Frankreich begeben und ſein Glück allda ſuchen. 

Firnhaber, Johann David, Kaufmann in Lyon, Sohn des 
e F. in Wertheim. Siehe Kirchenbuch 1763 
12. Mai. 

Friſch, Johann Georg, Wertheim, 1761 21. Oktober, ging vor 
25 Jahren nach Holland als Secretär des Herrn von Beuſt, 
und hat 1 Kind hinterlaſſen. 

Groetſch, aus Wertheim, 1793 22. Juli: Kürſchner Joh. Gg. 
Groetſch hat einen Sohn in Amſterdam verheiratet. 1806 
12. März: Die Joh. Gg. Groetſch'ſchen Enkellinnen in 
Amſterdam erben 3440 Fl. Der Reg. Advokat liquidirt für 
ſeine Koſten 200 Fl. Die Namen der Erben fehlen. Im 
Kirchenbuch Wertheim 1786 6. Juni iſt ein „Joh. Andr. 
Groetſch in Holland“ genannt. 

Groß, Appollonia, Wertheim, 1791 19. Nov., iſt 40 Jahre alt 
und wohnt in Amſterdam. Sie will durch Vollmacht ihr 
Vermögen von 30 Fl. erheben. 

Horn, Philipp, Eichel, 1761 21. Oktober: Der ſchon etliche Male 
deſertirte Soldat Philipp Horn von Eichel ging nach England. 

Keller, Georg Wolfgang, Wertheim, 1786 18. Sept., hat ſich in 
Holland etablirt. 

Leineweber, Suſanna Catharina, Wertheim. Freud. Archiv 
Receptionen 1695 5. Juli: Sie ſchreibt aus Amſterdam: was⸗ 
geſtalten ich mich bereits vor 1 Jahr hierher nach Amſter⸗ 
dam zu meinen Freunden, um ſelbige zu beſuchen, begeben. 

Nachdem es mir aber ſo wohl gefällt, daß entſchloſſen wär, 
die Zeit Lebens allhie zu verbleiben uſw. Ihr Bruder ſoll 
ihr Erbteil per Wechſel übermachen. Iſt Waiſenkind. 

Meyer, Johann Nicolaus, 1761 6. Juli, will ſich in Rotterdam 
als Fleiſcher niederlaſſen, wie ſein Vater, Joh. Friedr. Meyer, 
Wetzger, Wertheim berichtet. 

Seher, Paul, Sohn des Jakob Seher, Wertheim, 1775 5. Mai, 
hat ſich in Holland verheiratet und ſoll ſein Erbe verſteuern. 
Er wohnt aber in — Hamburg. Hat 1767 feinen Manu⸗ 
miſſionsſchein gelöſt. Erbt 450 Fl. und geringe Wobilien. 
Seine Hers und Heimreiſe koſtet über 100 Fl. Sein Groß⸗ 
vater war Lorenz Bach. 

Simmersbach, Jacob Wichael, Sohn des Joh. Gg. S., Wert⸗ 
heim, geweſenen Tuchmachers, 1776 10. Aug., will ſich in 
„Seneve“ als Balbierer niederlaſſen. Erhält die Gebühr 
geſchenkt. 

Usleber, Johann Georg, Wertheim, 1778 4. Febr., Sohn des 
Fiſchers Peter Usleber, iſt jetzt als Steuermann in Nym⸗ 
wegen. Als vieljähriges vater- und mutterloſes Waiſenkind 
hat er in Wertheim für ſich und ſeinen verſtorbenen lahmen 
Bruder das Brot vor den Türen geſucht, und iſt von einigen 
Guttätern aus der Zunft, worunter Joh. Leonhard Stemmler 
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der Größte, von Zeit zu Zeit mit notdürftigen Speiſen ver⸗ 
ſehen worden, um ſich des gähen Hungers zu entledigen. 
Jetzt iſt er vermöge einer mit dem Hungertuch combinirt 
geweſenen guten Aufführung in Nymwegen als Steuermann 
und bittet um Entlaſſung aus der Leibeigenſchaft, um bei 
herannahendem Alter im Armenhaus aufgenommen werden 
zu können. Die Zunftmeiſter Niklas Wenneis, Friedr. Selig 
und Georg Adam Schreck beſtätigen ſeine Armut als „ganz 
verlaſſener Wayss“. Wird koſtenlos entlafjen. — 


Verzeichnis der Auswanderer nach Ortſchaften: 


Altfeld: Albert 1724, 1754; Diehm 1837; Eirich 1752; Fertig 1749, 
1752, 1754; Freudenberger 1833 Gerberich 1751, 1837; Knauer 
1751, 1754: Rudolf 1750/61. 

Beſtenheid: Diehm 1834; Eirich 1753, 1754; Krank 1752; 
Po 1797; Roß 1803; Schleßmann 1773; Vers 1785; Wieß⸗ 
er 175 

ge Bruch 1833; Diehm 1773; Fröber 1753. 

Borthal: Grein 1837. 

Bud (Ahorn): Honeck 1753. 

Dertingen: Bickh 1750; Biſchof 1727; Englert 1752; Hörner 1754; 
Kachel 1750, 1752; Kieſecker 1754; Koch 1754; Nahm 1754; 
Oberdorf 1753, 1762; Oeſterlein 1753; Senfleben 1754; Schaefer 
1752; Schoeffer 1753; Schörger 1754; Schürger 1750; Teufel 
1751; Väth⸗Voit 1753; Weidert 1753. 

Dietenhan: Bäuſchlein 1752, 1754; Büttel 1753, 1766; Diehm 
1752, 1756; Fertig 1840; Fitterling 1752; Fünkner 1766; Horn 
1766; Oberdorf 1752, 1777; Oetzel 1750; Sührer 1752; Wießner 
1750; Wolf 1752, 1753. 

Eichel: Horn 1752, 1753, 1761; Hörner 1785; Hüblein 1833. 

Freudenberg: Bauer 1836, 1837; Rettinger 1836: Müſſig 1836, 
1837; Gtuber 1837; Zöller 1836, 1837 

Gickelhof: Löhr 1765; Seitz 1771. 

Glasofen: Dill 1754; Endres 1752; Schäfer 1754 

Grünewörth: Eirich 1 Fertig 1769; Popp 1766, 1768; Seidner 
1754; Wießler 1832 

Hafenlohr: Greſſer 1815. 

Hasloch: Behringer 1754; Ott 1752, 1754. 

Haſſelberg: Beck 1840; Damm 1754; Hoh 1752, 1837; Krank 1752; 
Reiter 1832; Reuter 1834: Roos 1752; Geidner 1752, 1754, 
1840; Weiß 1753. 

Hirſchlanden: Diehm 1834. 

Höchſt i. Odenwald: Flath 1764. 

Höhfeld: Adelmann 1754; Albert 1766, 1785; Hörner 1750 bis 
1761, 1753; Kölner 1785; Pflaum 1766; Ries 1755, 1785, 
1834: Sührer 1752, 1753, 1754; Zimmermann 1753. 

Karbach: Rüppel 1806. 

Kembach: Diehm 1752, 1753, 1755, 1840; Eirich 1764; Flegler 
1752; Garrecht 1752; Kraft 1785; Oberdorf um 1750, 1753; 
Pfenning 1840; Weimer 1834, 

Kredenbach: Beck 1754; Beck's Kinder 1762; Kieſecker 1754; 
Knauer 1754; Sauer 1762; Sommer 1836; Schaefer 1752. 

Kreuzwertheim: Arbourt 1791; Diehm 1806; Dinkel 1752, 1785, 
1840; Kern 1840; Kuch 1755; Lotz 1766; Lutz 1752, 1755; Müller 
1752; Pfennig 1766. 

Lindelbach: Betz 1752; Büttel 1752; Oberdorf 1752, 1773, 1777; 
Oetzel 1752; Ott 1754; Rau 1773; Spielmann 1773; Schön⸗ 
en 9 175 Stolberg 1752; Tag 1752; Wießler 1752; Winzen⸗ 

öller 

Michelrieth: Albert 1754; Endres 1754; Henning 1752; Wolf 
1755, 1756, 1762. 

Mondfeld: Grein 1837. 

Naſſig: Beck 1831; Borger 1753; Doſch 1754, 1773, 1832; Ooſt⸗ 
mann 1752; Goetzelmann 1753; Hörner 1840; Keller 1763; 
Klein 1831, 1834; Knauer 17533 Kronmüller 1834; Reiner 
1752; Solcher 1832; Scheurich 1752; Schleßmann 1752, 1753; 
Schubarth 1753; Weiß 1831, 1832, 1834, 1840. 

Niclashauſen: Bauer 1752; Drach 1752; Flegler 1785; Fünk⸗ 
ner 1754, 1769; Leimeiſter 1751; Weimer 1752; Wolf 1752. 

Oberaltenbuch: Geis 1836. 

Oberwittbach: Albert 1751; Sell 1752. 

Oedengeſäß: Doſch 2, 1752. 

Remlingen: Diehm 1837; Endres 1753; Seitz 1833; Schätzlein 
1773; Schober 1774, 

Sachſenhauſen: Beck 1752; Doſch 1752; Dreßler 1750—1761; 
Eirich 1786; Garrecht 1786; Klein 1752; Schaber 1752; Schleß⸗ 
mann 1752; Stapf 1753; Wolz 1752. 

Sonderrieth: Adelmann 1752, 1773, 1832; Baumann 1840; 
Kempf 1832; Kettner 1832; Rath 1840; Spatz 1840; Scheurich 
1752; Schleßmann 1840; Weimer 1832; Weiß 1832. 

Schollbrunn: Diehm 1754; Eich 1832; Kohlrieſer 1836; Pfenning 
1832; Roth 1840; Wießmann 1782, 1832, 1840. 
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Steinbach: Bundſchuh 1754, 1774; Oetzel 1771; Speyer 1754; 
Schüßler 1755, 1779. 

Steinmark: Eitel 1754; Fertig 1754; Kieſecker 1754, ſiehe Kreden⸗ 
bach; Merkert 1836; Schreck 1750, 1753; Teufel 1751 ; Väth 1837. 

Trennfeld: Martin 1840. 

Uettingen: Bühner 1754; Weippert 1754, 

Arfar: Albert 1833; Büttel 1752; Diehm 1773; Ditter 1831; 
Flegler 1773; Klein 1833; Kuhn 1752; Marx 1752; Oetzel 
1773; Seel 1752; Strauß 1752, 1753, 1773; Wolpert 1834; 
Weitere Auswanderer aus Urfar nach 1840 ſiehe Rommel 
©. 67/68. Der Urfarer Seelenverkäufer ſiehe Buch; fein 
Name fehlt. 

Vockenroth: Bauer 1773; Borger 1752; Doſch 1786; Fender 1773; 
Flickert 1785, 1786; Hörner 1786; Schleßmann 17733 Weiß 
1831; Wolpert 1750 — 1761, 1773. 

Wenkheim: Diehm 1753; Goetz 1766 Goetzelmann 1752; Hinrücker 
1766; Hintereckert 1766; Hörner 1752; Kneucker 1752; Liebler 
1752: Meckelein 1753; Meining 17723 Segner 1766; Semel 
1753: Seubert 1753: Schätzlein 1752; Schmitt 1754. 

Wertheim: Beck 1803; Beſchler 17693 Buch 1753; Buhner 1754; 
Breitenherd 1753; Diehm 1803: Flegler 1752; Fleiſchmann 1796; 
Firnhaber 1763, 1787; Friſch 1761; Friſchmuth um 1780; 
Garbel 1753; Graetz 1754; Groetſch 1793; Groß 1791; Hotz 
vor 1769; Keller 1786 Knauff 1794; Lang 1784; Langauth 
1765, 1834; Leineweber 1695; Lutz 1752; Meyer 1761; Mönch 
1751; Herr 1753; Plat 1720, 1753; Popp 1804: Ries 1753; 
Geber 1775; Simmersbach 1776; Sprenzinger 1784; Schmidt 
1777; Stapf 1753; Usleber 1778; Utz 1752; Uthe 1751; Wein⸗ 
gärtner 1753; Wunder 1753. 

Windsheim: Din 1754. 


Schlußwort. 


Unſere Aberſchrift hat leider zu einigen Mißverſtänd⸗ 
niſſen geführt! Tatſächlich verſtand man früher unter 
einem Auswanderer jeden Untertan, der von einem 
deutſchen Staat in den andern überſtedelte. Im vor» 
liegenden Fall waren aber nur die Auswanderer in die 
Länder außerhalb Deutſchlands gemeint. Wir haben 
ſchon darauf hingewieſen, daß noch nicht alle in Frage 
kommenden Ämter durch die vorliegende Arbeit erſchöpft 
ſind; vielleicht kann ſpäter das Fehlende noch nach⸗ 
getragen werden. 

Vorläufig wollen wir unſererſeits den guten Willen 
zeigen, die längſt abgeriſſenen Fäden womöglich neu zu 
knüpfen, wo immer ſich bei den Nachkommen unſerer 
„Auswanderer“ der Wunſch bemerkbar macht, Näheres 
über die Herkunft ihrer Ahnen zu erfahren. Jedenfalls 
verdienen jene uns verloren gegangenen Volksgenoſſen 
auch unſer volles Intereſſe, und wir werden nicht ohne 
Teilnahme an dem ſchlichten „Volksgeſang im Oden⸗ 
wald“ vorübergehen, den W. von Plönnies 1853 in 
Wolfs Zeitſchrift für Mythologie, Göttingen, der Nach⸗ 
welt überlieferte: 

Jetzt iſt die Zeit und Stunde da, 
Wir ziehen nach Amerika! 

Die Wagen ſtehn ſchon vor der Thür, 
Mit Weib und Kind fortziehen wir. 


Nun all' ihr deutſchen Freunde uns verwandt, 
Reicht uns zum letzten Mal die Hand! 

Ihr Freunde weinet nicht ſo ſehr, 

Wir ſeh'n uns nun und nimmermehr! 


Sobald das Schiff am Ufer ſchwimmt, 
Da wird ein Liedlein angeſtimmt. 

Wir fürchten keinen Waſſerfall, 

Wir denken: Gott iſt überall! 


Jetzt kommen wir nach Baltimor 
Nun ſtrecken wir die Hände vor, 
Und rufen aus: Viktoria! 
Jetzt ſein wir in Amerika! 
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Aus der Brunnenſtube eines alten Exulantengeſchlechtes. 
Einiges über Entſtehung und Urſprung des Familiennamens 
Wallmüller (Wahlmüller, Walchmüller). — Heute find die 
Wallmüller in Deutſchland noch in Franken ziemlich verbreitet 
(Ansbach, Bamberg, Coburg, Neuſtadt a. Aiſch, Nürnberg, 
Regensburg, Treuchtlingen uſw.), dann noch vereinzelt in Ober⸗ 
bayern (Gräfelfing), Sachſen (Copitz, Leipzig, Neuſtadt), Thü⸗ 
ringen (Weimar), Berlin, Pommern (Sönnie b. Grimmen 
und Stralſund). Die Treuchtlinger, Ansbacher (nebſt Coburg, 
Bamberg und Leipzig) ſowie Berliner (nebſt Gräfelfing, Wei⸗ 
mar, Stralſund und Dönnie) Linien laufen in dem 1. Stamm⸗ 
vater auf deutſchem Boden, Jörg Wallmüller „aus Oſterreich“, 
zuſammen, der gegen 1650 bei Treuchtlingen ſeßhaft wurde 
(Wüller auf der Mattenmühle, ſpäter „Sägemühle“, beide 
bei Treuchtlingen). Das Geſchlecht ſitzt heute noch auf dem 
Mühlengut bei Treuchtlingen, das Jörgs Nachkommen von 
ſeinem Sohn ab lückenlos im Beſitz hatten (Sägmühle). Aber 
auch die übrigen Wallmüller ſtammen mit größter Wabr- 
ſcheinlichkeit von jenem Jörg ab. 

Der zähen Seßhaftigkeit durch all die Jahrhunderte hin⸗ 
durch der Treuchtlinger Wallmüller, dem intereſſanten Auf⸗ 
ſtieg der Ansbacher Wallmüller und der geradezu grandioſen 
Aufwärtsentwicklung der Berliner Wallmüller fei im Zus 
ſammenhang mit diefem Artikel nur andeutungsweiſe Erwäh⸗ 
nung getan. Nur das eine bemerkenswerte ſei hier noch be⸗ 
richtet, daß im gleichen Zeitraum der Jahrhunderte der Ans⸗ 
bacher Zweig eine Generation mehr als der Treuchtlinger, und 
der Berliner Zweig wiederum eine Generation mehr als der 
Ansbacher umfaßt. Man könnte alſo mit anderen Worten 
ſagen, der Ansbacher Zweig hat ſich eine Generation, der Ber⸗ 
liner ſogar zwei Generationen ſchneller als der Treuchtlinger 
Zweig verbraucht. Das ſeßhafte Müllergeichleht der Treucht⸗ 
linger zeigt alſo ein längeres Durchſchnittslebensalter des Ein⸗ 
zelnen als das Beamten⸗ und Kaufmannsgeſchlecht der Ans⸗ 
baher. Der Umſtand, daß jedoch letztere in überraſchend vielen 
Fällen ihre Frauen aus Handwerkergeſchlechtern holten, dürfte 
wieder der Grund ſein, daß das Durchſchnittslebensalter des 
Einzelnen aus der Ansbacher Linie weſentlich höher iſt als das 
des hochkultivierten Berliner Zweiges. Die Ehen des Treucht⸗ 
linger Zweiges in der heutigen Zeit zeigen einen, die des Ans⸗ 
bacher vier und die des Berliner Zweiges keinen männlichen 
Nachkommen. Auch eine intereſſante Feſtſtellung! 

Die Herkunft des Jörg Wallmüller deutet auf Sſterreich, 
fein Stand auf ein altes Müllergeſchlecht. Da alle Wall- 
müller in Deutſchland evangeliſch ſind, läßt das katholiſche 
ec eine Auswanderung aus religiöſen Gründen ver⸗ 
muten. 

In der Pfarrei Gallneukirchen bei Linz liegt eine uralte 
Mühle, die — obwohl ſeit längerer Zeit die Beſitzer wechſeln⸗ 
den Geſchlechtern entſtammen — noch heute die Wahlmühle 
heißt. Sie liegt zu Füßen des hochgelegenen Schloſſes Nidegg, 
an der engſten Stelle des Guſenbachtales, wo die Berge ſteil 
aufragen, wie ein Wall. Auch ſoll in alter Vorzeit dort ein 
Steinſtau geweſen ſein (jetzt Wiederherſtellung beabſichtigt) — 
eine Art Stein wall. Hier liegt ohne Zweifel die Brunnen⸗ 
ſtube des Geſchlechtes. } 

In den Kirchenbüchern der Pfarre Gallneukirchen findet 
ſich das Geburtsdatum eines Jörg Wallmüller (12. IV. 1621), 
das mit dem des Treuchtlinger Jörg nahezu übereinſtimmt 
(letzteres nur „ungefähr überliefert) 1). Nach der gleichen 
Quelle heißt der Vater des Jörg: Adam W. Dieſer Adam, 
der Sohn eines Georg Wallmüller, iſt 1586 dort geboren und 
war faſt den ganzen 30jährigen Krieg über als Mühlenbauer 
auf dem Mühlengut, das auch Einquartierung hatte. Er iſt eine 
in vieler Hinſicht intereſſante Perſönlichkeit. Am 29. IV. 1642 
iſt er in Gallneukirchen begraben worden als Adam Walch⸗ 
müller auf der Walchmüll, „mit der Truche (Sarg), 56 Jahr, 
mit Partuch (Bahrtuch) und alle Gebett“. Die beiden letzten 
Einträge finden ſich in den dortigen (kath.) Kirchenbüchern 
ſonſt in keinem Fall — Adam bat aljo ein Begräbnis 1. Klaſſe 
bekommen und iſt ein angeſehener Mann geweſen (3. B. ſtan⸗ 
den bei ſeinen Kindern als Paten: Wüller, Schulmeiſter, 
Gaſtwirt, Richter !). 

Adam ift 1586 als Wallmüller geboren, 1625 erſcheint er 
im Kirchenbuch als Wahlmüllner (einziges Mall), 1628 als 
Walchmiller, 1642 F als Walchmüller. Weiſtens allerdings 


1) Abrigens deuten noch viele andere Geſichtspunkte auf die Identität der 
beiden Jörge hin — nicht erbberechtigt als 2. Sohn aus 2. Ehe, Mutter und 
Vater frühzeitig verloren, Stiefkind uſw. 


findet ſich die Form Wallmüller. Genau ſo heißt die Mühle 
abwechſelnd in den Kirchenbüchern bei den Einträgen über 
Adam W.: Wallmüll, Wahlmüll und Walchmill. Adams 
Großvater war ein freier Bauer — Bartholomae (1499) auf 
der Walchmill. Im gleichen Kirchenbuch kommen wiederholt 
Wall vor, die ebenfalls in jenen Jahren plötzlich Walch 
und Wahl werden! 

Hier ift alfo ein intereſſantes Beiſpiel für die Namen- 
deutung. Man ſoll nicht gleich Ableitungen ablehnen, auch 
wenn Sie zunächſt widerſpruchsvoll erſcheinen. Man muß im 
Gegenteil bei der Deutung von Namen äußerſt vorſichtig ſein 
und nicht zu ſehr am Buchſtaben kleben. Aus den Kirchen⸗ 
büchern kann man — wie obiges Beiſpiel zeigt — in dieſer 
Hinſicht manche Lehre ſchöpfen. 

Ein weiteres Beiſpiel hierfür: In Linz und Steyr leben 
heute noch Wallmüller, die ſich lückenlos bis zu einem Häusler 
und Holzknecht Leopold Wallmüllner (1779 *) zurückverfolgen 
laſſen, der in Bärenkopf (Niederöſt.) lebte und ſtarb. Nach 
langer und ſchwieriger Forſcherarbeit ſtellte ſich heraus, daß 
dieſer Leopold in Unterweißenbach (Oberöſt.) als Wahlmüller 
geboren war. Alle bis 1686 zurückzuverfolgenden Vorfahren 
heißen Wahlmüller (es iſt anzunehmen, daß auch ſie aus der 
Wallmühle bei Gallneukirchen ſtammen), bei ſeiner Abwande⸗ 
rung nach Niederöſterreich erſcheint er jedoch im Kirchenbuch 
als Wallmüller und dieſe Namensform verbleibt auch allen 
ſeinen Nachkommen bis auf den heutigen Tag, während die 
Unterweißenbacher heute noch Wahlmüller heißen. 


Übrigens jagt man in Hfterreich heute noch im Volksmund 
ſtatt Müller: Mühlner und ſpricht dort Wallmüller meiſt 
Wahlmühler aus. 

In der Pfarre Sarleinsberg (Oberöſt.) gibt es übrigens 
noch eine zweite Wahlmühle, doch ſaßen dort merkwürdiger⸗ 
weiſe nie nachweisbar Wall-, Walch⸗ oder Wahlmüller. Da⸗ 
gegen kommt in der weiteren Umgebung der Familienname 
Walchmüller wiederholt in Archivalakten vor. In Auger 
(Steiermark) lebte 1631 ein Marktrichter Chriſtoph Walch⸗ 
millner, der im Siegel ein Männlein über einem ſogenannten 
Ledererbottich führt: Walchmillner = Walkmüller — walken 
= gerben. Wieweit dieſer Walchmüller mit dem Gallneu⸗ 
kirchner Geſchlecht in Zuſammenhang gebracht werden kann, iſt 
3. Z. noch nicht feſtſtellbar. 


Mögen dieſe Zeilen manchem Forſcher Mut machen, auch 
bei etwaigen Namensabſchleifungen den gefundenen Faden mit 
Zähigkeit weiterzuverfolgen — oft überraſchende Ergebniſſe 
werden vielfach der Erfolg ſein. Karl Wall müller. 


Druckfehlerberichtigung. — Sp. 217, Zeile 34, ſtatt Meh⸗ 
ringen lies Wöhringen, Zeile 48, ſtatt Nöther lies Köther. 


Druckfehler. — Im Heft Nr. 9 vom September 1932, Spalte 
247 und 248 find mehrere Druckfehler enthalten. 

1. Spalte 247, Abſatz 7, Hedwig Sophie Cranel, Abſatz 7, 
Reihe 2 und 3, Abſatz 8, Reihe 1, Abſatz 9, Reihe 1. 

2. 248, Nachtrag, Cranel in Uslar I. Cranel. 

Es muß überall Crauel anſtatt Cranel heißen. 

Ich habe im vorigen Jahr die Kirchenbücher von Uslar ein⸗ 
9 Le dort eigene Studien auch über die Familie Crauel 
gemacht. 


Blankenburg a. 9. Rechtsanw. Kungen. 

Anfrage, — Im Frühjahr 1932 erhielten wir ein dreiſeitiges, 
ſchreibmaſchinen⸗vervielfältigtes Blatt „Weitere Schreib⸗ 
fehlerberichtigungen und Ergänzungen (1. IV. 
1932)“ ohne Angabe, zu welchem W ert diefe Berichtigungen 
gehören. Dieſelben beginnen „Seite 115b, ſtreiche die letzte Zeile“. 
Wir bitten den Herrn Einſender um genauere Angaben 


Zentralſtelle 


Ein vergeſſener Zweig von Bünau. — Dipl.-Ing. Herbert 
Fuhſt (Berlin⸗ Zehlendorf, Wilinowſkiſtraße 28), der Verfaſſer 
der Mitteilung Sp. 37 f. lf. Ig. unſerer Zeitſchrift, hat inzwiſchen 
eine Stammtafel des Geſchlechts v. Bünau⸗Pahren (Preis 
9, — RM) herausgegeben. Er beabſichtigt, auch die übrigen Linien 
des Geſamtgeſchlechts v. Bünau in gleicher Weiſe zu veröffent⸗ 
lichen. Er iſt auch bereit, aus ſeiner Kartei über die Mitglieder 
des Geſchlechts v. Bünau und der angeheirateten Männer und 
Frauen Auskünfte zu geben. 
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Ernſt Dieterichs: Geſchichte des niederſächſiſchen Geſchlechts 
Dieterichs. Beiträge zur Sozial⸗ und Kulturgeſchichte Nieder⸗ 
ſachſens aus fünf Jahrhunderten. Mit Stammtafeln, Ahnen⸗ 
tafel, Lehnbriefen, Bildern, farbiger Wappentafel und aus⸗ 
führlichen Nachrichten über anverwandte Familien. Göttingen 
1932 (Druck von Schönhütte u. Söhne). XVI, 446 ©. Gr.=80. 

Dieſes vollgewichtige Werk iſt nur zu würdigen, wenn man 
es von ſeinem Schöpfer her betrachtet; denn es iſt aus ſeiner 
Perſönlichkeit und Weſenheit erfloſſen, ein Stück ſeiner ſelbſt, wie 
es jedes echte Menſchenwerk ſein ſoll und doch leider nicht immer 
iſt. Ernſt Dietrichs war Offizier, begeiſtert für ſeinen Beruf wie 
nur einer und in der ganzen Treue, der ein Niederſachſe nur fähig 
ſein kann, ihm hingegeben. Aber von Jung auf bewahrte er ſich 
neben den ſoldatiſchen Tugenden auch einen poeſievollen Sinn 
und einen ſtarken Drang nach umfaſſender Erkenntnis von echter 
Wiſſenſchaftlichkeit. Auch in den harten Enttäuſchungen jüngſter 
Vergangenheit „bewahrte er ſich die Gabe zu immer friſchem, 
dankbarem Schauen und die Liebe zu der ewig ſich erneuernden, 
keinen politiſchen Wandlungen und keiner Mode ausgelieferten 
Natur“ (S. 284) und der ſchon in reifen Mannesjahren Ste- 
hende bewahrte ſich die unverdorbene friſche geiſtige Aufnahme⸗ 
fähigkeit, „als Schüler bedeutender Männer, die er aufrichtig 
verehrte, dankbar zu empfinden, daß Wiſſenſchaft frei 
macht“. „Reich an äußeren Erlebniſſen, eine Sammlernatur, 
geduldig und feſt innere Erlebniſſe verarbeitend, ein 
Freund guter Bücher, geſchichtlicher, geographiſcher und ver⸗ 
wandter Werke, ein Freund der Arbeit, dankt er freundlichem 
Schickſalswalten für alle Gnade auf dem bisherigen Lebens⸗ 
wege“, und „er glaubt der Vergangenheit zu dienen, wenn er der 
Gegenwart dient und unverdroſſen in die Zukunft blickt“. Dieſes 
ſchöne Selbſtbekenntnis vermittelt uns die Bekanntſchaft eines 
Mannes, der in allem treuen Feſthalten nie die Freude am 
werdenden Neuen verliert, auch wenn es und gerade wenn es aus 
tiefſter Not erſteht, und ſo wurzelt ſein unerſchütterter Glaube in 
der Liebe zur Vergangenheit und in der gewiſſen Hoffnung auf 
die Zukunft. Aus der Selbſtkennzeichnung erleuchtet aber weiter⸗ 
hin, daß in dieſem Werke künſtleriſch beſchwingte Einfühlung in 
Weſensart von Heimat und Volk eine glückliche Verbindung 
eingegangen ift mit gediegenſter und gewiſſenhafter Quellen- 
forſchung, die es verſteht, zur Kennzeichnung allgemeiner Lebens⸗ 
verhältniſſe und Zuſtände in weiſer Beſchränkung das Quellen⸗ 
gut der allgemeinen Landes- und Kulturgeſchichte heranzuziehen 
und die ſpeziellen familiengeſchichtlichen Quellen in achtung⸗ 
heiſchender Vollſtändigkeit mit nieverſagendem Spürſinn auf⸗ 
zufinden. Dieſes letztere haben gewiß auch viele zuvor ſchon 
getan, aber die beſondere Leiſtung dieſes Werkes iſt die fein⸗ 
ſinnige Ausdeutung, die taktſichere Einfühlung, die tiefdurch⸗ 
dachte Auswertung. Auch wenn es ſich um allgemeine Dinge 
handelt, findet das Buch Worte eigner Prägung und Gedanken 
eigner Art; die unentbehrliche Genealogeneigenſchaft des Samm⸗ 
lers läßt den Verfaſſer doch nicht zum bloßen Kompilator werden, 
ſondern, was er auch zu dieſen Dingen zu ſagen hat, iſt echt und 
eigenwertig, jo etwa S. 41 über die niederdeutſche Sprache: „Die 
Sprache iſt das köſtlichſte Gut eines Volkes. In ihr offenbart 
ſich die Seele eines Volkes. Mag ſie klingen aus dem Plappern 
des Kindes an der Mutter Hand, aus der unbekümmerten Froh⸗ 
luſt der Jugend, aus dem Wort der Männer und Frauen im 
Sommer und Herbſt des Lebens. Keine Sprache ift fo vielgeſtaltig 
wie die unſere. Sie iſt die Sprache der Innigkeit, der feinſten 
Herzensbildung, des tiefen Gemütes — Eigenſchaften deutſcher 
Art und immer noch ein Teil der Seele vieler Deutſcher.“ 

Wit Recht hat Ernſt Dieterichs für ſeine Familiengeſchichte 
in Anſpruch genommen, daß ſie zugleich einen Beitrag zur 
Sozial- und Kulturgeſchichte Niederſachſens bildet. Seit dem 
16. Jahrhundert hat ſeine aus Neuſtadt am Rübenberge ſtam⸗ 
mende Familie zu dem höheren Beamtentum des Landes gehört 
und bald ſchon zu den „hübſchen Familien“ Hannovers gezählt. 


Eine lebendige Fülle von Stoff hat er zur Sozial⸗ und Wirt⸗ 


ſchaftsgeſchichte dieſer Schicht beigebracht und damit auch die 
allgemeine Kenntnis vertieft und erweitert. Die nationale Not 
des ganzen Volkes ſpiegelt fih etwa in den Regensburger Ge- 
ſandtenberichten Dr. Heinrich Dieterichs 1653/54 in anſchaulicher 
Deutlichkeit. Die rein genealogiſchen Darſtellungen des Zus 
ſammenhanges zwiſchen den verſchiedenen, auch nach Amerika 
hinübergreifenden Zweigen berückſichtigen auch mehrfach die 
Ahnengeſchichte der angeheirateten Frauen, ſo S. 96/97 die heſ⸗ 
ſiſchen Ahnen der Katharina Gerlach aus Marburg (1612—80), 
S. 276 die Ahnenliſte der Aſtrid v. Bentheim u. a. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Anſer Kind. Ein Gedenkbuch für die deutſche Familie. Zwei- 
farbiger Druck auf Japanpapier. Rügenwalde (Oſtſee): Albert 
Mewes Nachf. Leinen geb. 5,— RM. 

Der Vordruck für geordnete Aufzeichnungen über Werden 
und Wachſen des Kindes ijt geſchmackvoll und im Ganzen zweck- 
entſprechend. Einige Mängel müſſen aber angemerkt werden: 
S. 5 iſt kein Naum für die Eintragung der kirchlichen Trauung 
der Eltern vorgeſehen. S. 6 iſt bei den väterlichen Großeltern die 
Mutter, S. 7 aber bei den mütterlichen Großeltern der Vater 
vorangeſtellt. Warum S. 6 und 7 das Traudatum je zweimal 
eingetragen werden ſoll, iſt nicht einzuſehen — zweckmäßig wird 
der Trennungsſtrich zwiſchen den zuſammengehörigen Ehepaaren 
beim Traudatum unterbrochen. Wünſchenswert wäre aber ein 
Platz für Eintragung des Begräbnisortes. S. 9 ſieht nur Raum 
für Körperlänge und Gewicht vor; alle anderen biologiſchen 
Merkmale erfordern aber die gleiche Berückſichtigung. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Wilhelm Hotzelt: Familiengeſchichte der Freiherren von Würtz⸗ 
burg. Mit einer Vracambula von (Theodor) Freiherr 
von Cramer⸗Klett. Freiburg i. Br.: Herder & Co., 
G. m. b. H. 1931. XVI und 802 Seiten, mit 17 Bildtafeln, 
0 1 Stammtafel (in Taſche). Gr.=80. In Lwd. geb. 


Das Geſchlecht der Freiherren von Würtzburg iſt 1922 mit 
Ludwig v. W., erblichem Reichsrat der Krone Bayern, im 
Mannesſtamme erloſchen. Sein einziger Sohn, Edmund v. W., 
war bereits 1915 im Weltkriege gefallen. Edmunds Schweſter 
Annie Chariklia Freiin von W. iſt die Gemahlin Theodors Frei⸗ 
herrn von Cramer⸗Klett, der fih ſchon feit längerer Zeit um das 
Zuſtandekommen der Familiengeſchichte v. W. bemühte, der auch 
das Familienarchiv in Witwitz ausgebaut hat, und auf deffen 
Anregung hin der Verfaſſer Wilhelm Hotzelt die lange Reihe 
von Lebensgeſchichten der Träger des Namens von Würtzburg 
bearbeitet hat. Dabei find die Vorarbeiten und Studien Gujtan 
. (Erlangen) zur älteren Geſchichte des Geſchlechts mit 

enutzt. 

Das Geſchlecht v. W. tritt, zunächſt meiſt unter dem Namen 
„vom Markt“ (de Foro), feit dem Ende des 11. Jahrhunderts 
in Würzburger Urkunden unter den biſchöflichen Winiſterialen 
auf, und zwar in mehreren Linien; der Name „von Würtzburg“ 
begegnet erſtmals im Jahre 1152, für Herold J., Vitztum der 
Würzburger Kirche, den Stammvater des durch 24 Generationen 
blühenden Geſchlechts. Außer der fränkiſchen Hauptlinie, unter 
der Fürſtbiſchof Veit II. von Bamberg (F 1577) bemerkenswert ift 
(vgl. die Monographie, die der Verf. über ihn bereits 1919 ver⸗ 
öffentlicht hat), hat beſonders eine thüringiſche Nebenlinie vom 
13. bis 16. Jahrhundert Bedeutung erlangt. Taten und Lebens⸗ 
ſchickſale der Familienmitglieder durch mehr als 700 Jahre hat 
der Verfaſſer in etwa 250 Einzelbiographien zuſammengetragen 
und dargeſtellt; durch reiche Angabe von Belegſtellen in Lite⸗ 
ratur und Archivalien wird die weitergehende Forſchung und 
Prüfung ermöglicht. Eine Stammtafel und gute Perſonen⸗ und 
Ortsregiſter ſtellen den Zuſammenhang der Familiengeſchichte her 
und ermöglichen eine ſchnelle Benutzung auch für allgemeine 
geſchichtliche Studien. 

Das Hauptgewicht liegt wie geſagt auf der biographiſchen Dar⸗ 
ſtellung. Ihr ein- und untergeordnet werden auch verfajjungs-, 
ſtände⸗, wappengeſchichtliche u. a. Fragen behandelt. Auch die 
Gütergeſchichte ſteckt ganz in den Einzelbiographien darin, obwohl 
man in der Geſchichte jeder grundgeſeſſenen Familie gerade für 
ſie eine geſonderte, über größere Zeiträume ſich erſtreckende Be⸗ 
handlung wünſchen möchte. Natürlich erhöht ſich der Wert der 
Darſtellung in biographiſcher Form für die Familie ſelbſt und 
ihre Anverwandten, insbeſondere für die Zeit nach dem 16. Jahr⸗ 
hundert, als die Quellen reichlich fließen; größere hiſtoriſche Ge⸗ 
ſichtspunkte treten indes zurück. Man würde das Werk daher 
eher „Bilder und Studien zur Familiengeſchichte“ nennen kön⸗ 
nen, zumal die Einheit der Darſtellung nicht durch ein einheit⸗ 
liches Problem, und auch nicht durch eine monographiſch erfaßte 
Geſamtgeſchichte des Geſchlechts von Würtzburg, ſondern nur 
durch das ſchließlich recht äußerliche Moment der Stammfolge 
gegeben iſt. — Wichtig und dankenswert iſt das Werk durch die 
Fülle von Materialien zur fränkiſch⸗thüringiſchen Sozial⸗ und 
Kulturgeſchichte, die ſeine Anſchaffung auch über den Kreis der 
Genealogen hinaus empfehlenswert machen. 


Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 
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Allgemeiner Porträt⸗Katalog. IV. Teil. Hamburg: v. Diepen⸗ 
broick⸗Grüter 1932. 

Von dieſem außerordentlich wichtigen „Verzeichnis einer 
Sammlung von 30 000 Porträts des 16.— 19. Jahrhunderts in 
Holzſchnitt, Kupferſtich, Schabkunſt und Lithographie, mit bio⸗ 
graphiſchen Notizen“ ift ſoeben der 4. Teil erſchienen, auf den 
wir nachdrücklich hinweiſen möchten. Er umfaßt die Nummern 
19 095—925 265, beginnt in alphabetiſcher Reihenfolge mit Mungo 
Park und führt bis Tobias © tim mer. Berufs- und Schlag⸗ 
wort⸗Negiſter, Orts- und Lanbdes-Regijter ſowie alphabetiſches 
Verzeichnis der Künſtler iſt beigegeben. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 

Kriſter v. Albedyll: Die Nachkommen des Kgl. Preußiſchen 
Kapitäns a. D. Ernſt David Ludwig von Wedel, Herrn auf 
Blankenſee, und ſeiner Gattin Henriette Juliane Luiſe, geb. 
von Burghagen aus dem Hauſe Pumptow. Verlag F. Heſſen⸗ 
land G. m. b. H., Stettin. 75 S. Gr.=80. 3,50 AN. 

Dies Buch wendet ſich nicht nur an die 409 zur Zeit lebenden 
Nachkommen und die faſt 150 in dem Werk genannten verſchie⸗ 
denen Familien. Nicht nur der ganze Perſonenſtand der weit⸗ 
verzweigten Nachkommenſchaft durch 6 Generationen wird uns 
überſichtlich vorgeführt, ſondern wir erfahren auch den Werde- 
gang und Lebenslauf aller männlichen Mitglieder. 

Stettin. F. Heſſenland. 


Alexander Hoeſe und Hermann Eichert: Die Salzburger. Kurze 
Geſchichte und namentliches Verzeichnis der im Jahre 1732 in 
Litauen eingewanderten Salzburger. Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet. Jubiläumsausgabe zur 200jährigen Feier der Ein⸗ 
wanderung 1932. Gumbinnen: Oſtpreußiſcher Heimatverlag 
Gebr. Reimer 1932. 36 S. Gr. ⸗80. 

Hoeſes Verzeichnis der oſtpreußiſchen Einwanderer auf 
Grund der amtlichen Verzeichniſſe iſt lediglich ein Namenverzeich⸗ 
nis ohne weitere Angaben, dennoch von Wert als brauchbarſtes 
Nachſchlagebuch zur raſchen Feſtſtellung, ob eine Familie zu den 
Salzburgern gehört hat oder überhaupt gehört haben kann. Es 
iſt zuerſt 1902 erſchienen. Seine Neuausgabe im Jubiläumsjahr 
der Emigration iſt dankenswert. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Johann Steger: Quellenbüchlein zur Kirchen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte des Dorfes und Marktfleckens Wenkheim. Im Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers [Pfarrer in Doſſenheim]. (Druck von 
W. Hinckel, Wertheim a. M.) 1929. 218 S. 

Der Verfaſſer „geiteht, daß zunächſt ein egoiſtiſcher Trieb ihn 
getrieben hat. Er wollte wiſſen, wie weit ſeine Vorfahren, deren 
Namen er trägt, in Wenkheim feſtgeſtellt werden können. Er hat 
ſich aber ebenſo intereſſiert für die anderen Namen. Denn er 
fand, was fih eigentlich von ſelbſt verſteht, daß er viel mehr Bor- 
fahren hat, die nicht ſeinen Namen tragen; es wurde ihm zur 
Gewißheit, daß in Wenkheim, wenn man auf zehn Generationen 
zurückblickt, und ihre Zuſammenhänge ſtudiert, zunächſt alle 
Lutheriſchen eine große Familie bilden, ja man kann ſagen, alle, 
die Chriſten und deutſchen Blutes ſind, bilden eine große Fa⸗ 
milie.“ Dieſe Erklärung des Verfaſſers im Vorwort läßt deutlich 
erkennen, wie dieſes Buch er wachſen ift, aus perſönlichem 
Familienintereſſe zu wiſſenſchaftlicher Forſchung, aus Ahnen⸗ 
forſchung zur Erkenntnis des Volkstums — dieſes Volkstum 
freilich ergänzt ſich nicht oder doch nicht mehr aus dem ganzen 
Blutſtrom der Nation: während von 1666 ab noch viele Ehen 
zwiſchen Lutheranern und Katholiken vorkommen, hören ſie von 
1700 ab faſt ganz auf; im 19. Jahrhundert ſind nur vier in Wenk⸗ 
heim anſäſſige Familien, in denen die Eltern verſchiedener Kon⸗ 
feſſionen waren, nachweisbar. Obwohl ganz proteſtantiſch, wurde 
Wenkheim nach dem Normaljahr 1624 durch den Weſtfäliſchen 
Frieden eine katholiſche Pfarrei; aber das Volk blieb proteſtan⸗ 
tiſch, obwohl es vom katholiſchen Prieſter getauft, getraut und be⸗ 
erdigt wurde. Erſt von 1793 ab beſteht ein evangeliſches Pfarramt 

Den Hauptteil des Buches bildet ein urkundliches Familien⸗ 
regiſter 1666—1871, das insgeſamt 730 Eheſchließungen und das 
Verzeichnis der aus den Ehen hervorgegangenen Rinder enthält. 
Es iſt eine liebevolle und gewiſſenhafte Arbeit. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Revaler Ahnentafeln. Eine Fortſetzung der Laurentyſchen „Ge⸗ 
nealogie der alten Familien Revals“ von Georg Adelheim. 
2. Lig. Reval 1932. F. Waſſermann. 64 S. Preis geh. 3,60 AM. 

Von der verdienſtvollen, unter großen Schwierigkeiten zu⸗ 
ſtandegekommenen Fortſetzung des Laurenty liegt die zweite Lie⸗ 
ferung vor mit den Ahnenliſten Hoffmann, von Hueck, 
von Hunnius, Intelmann, Knüpffer und Koch ! 
und II. Auch hier wieder wertvolle genealogiſche Exkurſe als 


Anmerkungen aus berufener Feder. Das Unternehmen verdient 
weitgehende Unterſtützung, foll es zum glücklichen Ende geführt 
werden. von Gebhardt. 


Anzeiger des Germaniſchen Nationalmuſeums. Ig. 1930 und 
mes Verlag des Germ. Muſeums 1932. 256 ©. 

1.80. 

Der ſtattliche mit 195 Tafeln geſchmückte Doppelband hält 
die Ausſtellung „Nürnberger Malerei von 1350—1450“ in Wort 
und Bild feſt, die 1931 vom Germaniſchen Muſeum veranſtaltet 
worden ift. Im Textteil behandelt Eberhard Lutze die Buch⸗ 
malerei, E. Heinrich Zimmermann die Tafelmalerei; auf 
nochmaligen Abdruck des hiſtoriſchen Belegmaterials, das der 
Ausſtellungskatalog brachte, iſt verzichtet worden, dieſer alſo 
dafür noch immer heranzuziehen. Unter den dargeſtellten Stiftern 
begegnen uns u. a. Angehörige der Nürnberger Geſchlechter 
Mengot, Imhoff, Ferin, Glockengießer, Löffelholz, Haller, Not⸗ 
flaſch ſowie der v. Wipplar (Oberſchleſien). Eine ſorgfältige Ein⸗ 
zelunterſuchung, zu der gerade die fränkiſchen Genealogen be= 
rufen ſind, dürfte weitere Identifizierungen ermöglichen. 

Leipzig. Sigfrid H. Steinberg. 


Geſamt⸗Bildnis⸗Katalog für Oſtfalen. Hrsg. von der oſtfäliſchen 
familienkundlichen Kommiſſion. Bd. 1, H. 1. Braunſchweig 
1932. 32 S. A0, 

In Jahrgang 1931, 9 (Sp. 245/6) unterrichtete der Deutſche 
Ikonographiſche Ausſchuß über ſein Hauptziel, die Herausgabe 
eines allgemeinen Bildnis⸗Kataloges, d. h. eines Repertoriums 
über das in deutſchen öffentlichen und privaten Sammlungen 
vorhandene Material. Seine hierbei vorgebrachte Bitte um Mit⸗ 
hilfe hat zuerſt bei der oſtfäliſchen familienkundlichen Kommiſſion 
Anklang gefunden, die ihren ſeit 1928 gehegten Plan, einen Ge⸗ 
ſamt⸗Bildnis⸗Katalog für Oſtfalen herauszugeben, durch das im 
Druck vorliegende 1. Heft in die Tat umſetzt. Erfreulicherweiſe 
iſt es den Herausgebern gelungen, die genealogiſche und ikono⸗ 
graphiſche Seite miteinander zu verſchmelzen, jo daß man die im 
Entſtehen begriffene Publikation gewiſſermaßen als einen Seil 
des vom DIN. geplanten allgemeinen deutſchen Bildnis⸗ 
Kataloges betrachten kann. Der Katalog verzeichnet die Bildniſſe 
ſeines Gebiets. Zeitlich iſt der Rahmen vom Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts bis zirka 1850 — dem Beginn der allgemeinen Ver⸗ 
breitung der Photographie — geſpannt. Das Material des ſechs 
Bände umfaſſenden Katalogs it nach Darſtellungstechniken ge⸗ 
trennt: 1. Gemälde, 2. Zeichnungen, 3. Graphiken, 4. Miniaturen, 
5. Plaſtiken, 6. Münzen und Medaillen. Innerhalb dieſer Grup⸗ 
pen findet eine Einteilung nach Städten (beſſer Beſitzorten) ſtatt. 
Dieſe Gliederungsart läßt ſich allerdings angreifen; ergibt ſich 
doch z. B. für den Genealogen der Nachteil, daß er, um das 
Material eines Ortes durchzuſehen, gegebenenfalls ſechs Bände 
wälzen muß. Eine Einteilung nach Orten von vornherein wäre 
vielleicht vorzuziehen geweſen. 

Das 1. Heft des 1. Bandes verzeichnet die Gemälde der 
Städte Braunſchweig und Wolfenbüttel. Die An- 
ordnung erfolgt alphabetiſch nach den Familiennamen der Dar⸗ 
geſtellten einſchließlich der Fürſtlichkeiten, die unter den ent⸗ 
ſprechenden Fürſtenhäuſern und innerhalb dieſer wieder alpha⸗ 
betiſch nach Vornamen zu finden ſind. Frauen ſtehen unter dem 
Namen ihres Gatten, tragen aber unter ihrem Mädchennamen 
einen Verweis. Angegeben ſind Namen und Vornamen; Ge- 
burts⸗ und Todesjahr; Beruf; kurze Bildbeſchreibung nach Hal- 
tung, Kleidung uſw.; Art der Malerei; Größe; Künſtler (Si⸗ 
gnete oder ſonſtige Bezeichnungen) und zuletzt Beſitzvermerk. 
Datenangaben, die doch gerade für den Genealogen fo außer⸗ 
ordentlich wichtig find, laſſen noch hier und da zu wünſchen 
übrig. So müßte ſich eigentlich feſtſtellen laſſen, wann z. B. 
Prof. J. H. Bötticher F, der Herzoglich braunſchweigiſche Oberſt 
A. W. Nordenfels gelebt oder wann der Herzogliche braunſchwei⸗ 
giſche Reviſionsrat G. Chr. Teichs (F 188411) * ift und wie feine 
Vornamen lauteten. Alles in allem kann jedoch behauptet werden, 
daß bei dem oſtf. Katalog gegenüber dem Singerſchen, dem die 
Erfaſſung der Maſſe des Waterials in wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
mißglückt iſt, ein gewaltiger Fortſchritt zu verzeichnen iſt. Bleibt 
nur noch zu wünſchen, daß das gute Beiſpiel bald Nachahmung 


findet. 
A. Franke. 


Leipzig. 

Guſtav Willgeroth: Beiträge zur Wismarſchen Familienkunde. 
Aus den Kirchenbüchern, Bürgerbüchern, Volkszählungsliſten, 
dem Stadtbuch u. a. Quellen zuſammengeſtellt. Wismar: Im 
Selbſtverlage des Verfaſſers 1932. 207 S. 6,— AM. 

Die Verſuche, ganze Stadtbevölkerungen durch ſyſtematiſche 
Erforſchung aller örtlichen Quellen in ihren genealogiſchen Zu⸗ 
ſammenhängen zu erfaſſen und darzuſtellen, mehren ſich in er⸗ 
freulichem Maße. Der Aufbau des Volksganzen kann nur auf 
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der Grundlage ſolcher, von wiſſenſchaftlicher Selbſtloſigkeit ge⸗ 
tragener Forſcherarbeit erfaßt und erkannt werden. Was Will⸗ 


geroth hier für Wismar darbietet, iſt vorbildlich für hoffentlich 


zahlreich nachfolgende ähnliche Arbeiten über andere Städte — 
alle Familien der Stadt jind in ihrem Urſprung und in ihren Zu⸗ 
ſammenhängen untereinander einigermaßen erſchöpfend erforſcht. 
Wir werden ſämtliche behandelten Familien einzeln in der Fa⸗ 
miliengeſchichtlichen Bibliographie 1932 aufführen, um das ge⸗ 
waltige Material, das hier dargeboten wird, der Forſcherwelt zu 
erſchließen. Es iſt unmöglich, daß ein Genealoge, den irgend eine 
Forſchung nach Wismar führt, an dieſem Werte künftig vorüber⸗ 
ginge. Welchen Dienſt Willgeroth zugleich der lokalhiſtoriſchen 
Forſchung erwieſen hat, kann hier nur angedeutet werden. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
Herbert Göllner: Volks⸗ und Naſſenkunde der Bevölkerung von 
e Greis Lauban, Schleſien). Mit 18 Abb. im Text 
u. 17 Tafeln. Jena: G. Fiſcher 1932. (VIII, 81 S.) Gr.-8 
—Deutſche Raſſenkunde 9. 


Walter Scheidt: Niederſächſiſche Bauern II. Bevölkerungsbiolo⸗ 
gie der Elbinſel Finkenwärder vom Dreißigjährigen Krieg bis 
zur Gegenwart. Mit 25 Abb. im Text u. 2 Tafeln. Ebda 
1932. (VIII, 98 S.) Gr.⸗8“ Deutſche Naſſenkunde 10. 

Die altfriedersdorfer Bauernbevölkerung thüringiſch⸗frän⸗ 
kiſcher Herkunft wurde 1650/1750 ergänzt durch böhmiſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ſchleſiſche Exulantenzuwanderung von Weberfamilien, 
Die heutige Bevölkerung ſetzt ſich aus etwa 30 altangeſtammten 
Familien, deren Genealogie bis auf 1650 zurückgeht, und aus 
rund 170 zugewanderten Familien zuſammen. Von den letzteren 
find rund 100 im Laufe des 18./19. Jahrhunderts zugezogen, 
60 Familien erſt in der jüngſten Zeit von 1900 ab, und ungefähr 
10 Familien gehen auf die im 30jährigen Kriege Zugewanderten 
zurück. Die um 1850 einſetzende ſtarke Abwanderung wird haupt⸗ 
ſächlich von den Angehörigen der Zugewanderten getragen. Die 
Abwanderung ſchwächte den Bevölkerungsſtand um mindeſtens 
ein Drittel. Daß bei der Abwanderung eine Ausleſe ſtattfand, 
wird nur bei den alten Stammfamilien angenommen — die 
inneren Gründe zur Abwanderung werden in der leichteren Er⸗ 
werbsmöglichkeit anderer Berufe geſucht. „Die übliche Meinung, 
daß meiſt die befähigſten und tüchtigſten Leute ſich von dem 
heimatlichen Verband einer Dorfgemeinſchaft löſten, wird durch 
die Friedersdorfer Ergebniſſe zu mindeſt in ihrer Allgemein⸗ 
gültigkeit angezweifelt.“ Ahnenverluſt oder Ahnenidentität in 
den angeſtammten Familien iſt teilweiſe recht bedeutend; die 
große Verwandtſchaft der alten Familien wird daraus deutlich. 
Für die geſamten Ahnentafeln bewegt ſich der Ahnenverluſt 
zwiſchen 15—60%. Der durchſchnittliche Verwandtſchaftsgrad 
aller Familien, auf 5 Generationen bezogen, liegt bei 25%. 
Biologiſch hat ſich aus dieſer engen Verwandtſchaft die Heraus⸗ 
bildung einheitlicher Typen in der Friedersdorfer Bevölkerung 
ergeben, die ſich von der zugewanderten Bevölkerung ſcharf unter⸗ 
ſcheiden. Die raſſiſche Unterſuchung der Bevölkerung ergab zum 
größeren Teile alpine, aber auch nicht wenige nordiſche Naſſen⸗ 
elemente. 

Scheidts neue Unterſuchung der Bevölkerung der Elbinſel 
Finkenwärder ſtützt ſich auf rein genealogiſches Material und 
zwar auf eine Verzettelung der Kirchenbücher durch Rektor 
Reinftorf in Wilhelmsburg. Die Herſtellung der Kartei von 
28 000 Zetteln wurde 1925/26 vom Hamburgiſchen Muſeum er⸗ 
möglicht. Aus dieſem Material wurden 1926/28 durch Frau 
Irene von Roeder geb. Noethig, Fräulein Gertrud Höpner und 
Fräulein F. Roßkopf 151 Stammtafeln mit 14544 Perſonen 
erarbeitet. Dieſe Stammtafeln wurden dann nach einem im 
Archiv für Naſſen⸗ und Geſellſchaftsbiologie 1929, Bd. 21, S. 147, 
veröffentlichten Plan zur bevölkerungsbiologiſchen Auswertung 
durchgearbeitet. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 

Die Matrikel der Aniverſität Paderborn (Matricula Univerſi⸗ 
tatis Theodorianae Padibornae) 1614—1844. Hersg. von 
Jofeph Freiſen. II. Bd. Biographiſche Bemerkungen über 
den ſpäteren Lebensgang der immatrikulierten Studenten und 
Univerſitäts⸗Profeſſoren, nebſt Stammtafeln hervorragender 
Paderborner und Weſtfäliſcher Familien. Würzburg: Frän⸗ 
kiſche Geſellſchaftsdruckerei 1932. (VIII, 277 S.) Gr.-80. 20 RM. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit nach Erſcheinen des erſten 

Bandes (1931) kann der zweite Band der Paderborner Univerſi⸗ 

täts⸗Matrikel der Hffentlichkeit übergeben werden. Für über 

9000 Namen des erſten Bandes bietet dieſer Band wertvolle, mit 

großem Fleiße und unverdroſſener Mühe geſammelte peaa 

phiſche Notizen. Dabei ijt, wenn irgend angängig und zweck⸗ 
mäßig, die benutzte Quelle im Wortlaut wiedergegeben worden, 
ſo daß es ſich in dieſen Fällen für die Benutzer meiſtens er⸗ 


übrigen dürfte, nochmals auf die Quellen ſelbſt zurückzugreifen. 
Außerdem ſind beigefügt: Ein Verzeichnis der Profeſſoren, ſowie 
17 Stammtafeln von ſolchen Familien, welche eine größere An⸗ 
zahl an der Aniverſität Paderborn immatrikulierter Angehöriger 
aufweiſen. Durch den zweiten Band wird alſo der Inhalt des 
erſten Bandes als neue, reiche Quelle zur allgemeinen, beſonders 
nen Familien⸗Geſchichte Weſtfalens in bequemer Weiſe er⸗ 
oſſen 


Otto Hupp: Deutſche Ortswappen. Neue Reihe, Heft 7. Heraus⸗ 
geber: Kaffee⸗Handels⸗Geſellſchaft Bremen. (3 Zitelblätter, 
17 Serien zu je 18 Wappenmarken.) 4, 


Hubertus Schwartz: Danziger n Herausgeber: Kaffee 

Hag, Danzig. (VIII, 52 S.) 4 

Mit dem vorliegenden 165 Heft iſt Hupps Deutſches Orts⸗ 

wappenwerk zu rund / vollendet — es wächſt ſonach der ſehnlich 
erwarteten Vollendung entgegen, dank der ſchöpferiſchen Geſtal⸗ 
tungskraft des Künſtlers und dem ideen⸗verwirklichenden Opfer⸗ 
willen des Herausgebers. Die neue Reihe bringt die Sitel- 
blätter Preußen, Unterfranken, Schwaben und Hohenzollern und 
Fortſetzungsſerien zu den Reihen Schleſien, Provinz Sachſen, 
Sohlen. Heſſen⸗Naſſau, Bayern, Baden, Württemberg und 

a 

Für das Danziger Sonderwerk hat die Herausgeberin in 

Senator a. D. Dr. Hubertus Schwarz einen eignen Bearbeiter 
geworben. Der Band enthält außer den Staats⸗, Städte⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ und Kreiswappen (14) eine Reihe von 50 Wappen um 
Danzig verdienter Perſonen und Geſchlechter (Angermünde, 
Bahr, Biſchoff, Bodecker, Brandes, Brandt, Conradi, Delbrück, 
Falk, Feldſtete, Ferber, Gieſe, Gralath, Groddeck, Hecht, Hein, 
Hevelius [Hevelke], Holten, Huler, Kleefeld, Lengnich, Lentze, 
Letzkau, Lilien, von der Linde, Liſemann, Loitz, Muhl, Niederhoff, 
Opitz, Oria, Proite, Ravenwalt, Rogge, Rojenberg, Schachmann, 
Schopenhauer, Schumann, Schwartz, Schwartzwaldt, Speimann, 
Strauch, Süchten, Uphagen, Weickhmann, Werden, Winter, 
Zernecke, Zierenberg, Zimmermann), 21 kirchliche Wappen und 
Hausmarken jowie 32 Siegel- und 8 e der Stadt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


O. Penningroth: Altere Geſchichte der Trabener Hofmanns⸗ 
familie Caspari. Trier 1932: Druck von Jacob Ling. (76 S., 
1 Stammtfl.) Gr. ⸗80. 

Aber die Geſchichte der Familie Caspari liegen bereits zwei 
frühere Arbeiten vor — H. Knüsli, Beiträge zur älteren 
Genealogie der Familie Caspari (Mittin. der Weſtdt. Gef. für 
Famkde. 1923, Heft 8/9) und Dr. Kelleter, Geſchichte der Familie 
Caspary (Stamm Bernkaſtel⸗Traben⸗Monzelfeld) mit urkund⸗ 
lichen Beilagen (1928, Privatdruck der Familie Caspary, Trier). 
Die beiden Verfaſſer ſind hinſichtlich der erſten Generationen zu 
ganz verſchiedenen Ergebniſſen gekommen. Nachprüfung der mit⸗ 
geteilten Urkunden im Original und Forſchung nach weiteren 
Urkunden führten zu dem Ergebnis, daß beide die familien⸗ 
geſchichtlichen Quellen des Koblenzer Archivs nicht völlig aus⸗ 
geſchöpft haben. Auch in den ſpäteren Generationen konnte 
manches ergänzt werden. Als Endpunkt der Unterfuhung und 
Darſtellung wurde das Jahr 1680 gewählt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Titelbogen und Regiſter 


erſcheinen am 15. Januar 1933. 


Beſtellkarte für Einbanddecken 
lag dem Heft 10/11 bei. 
bitten um Einſendung. 


Wir 


Jahrgang 31, Heft 1/2 
erſcheint am 15. Februar 1933. 
Heft 3 am 15. März. 


Werbt neue Witglieder 
und neue Bezieher! 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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10. Jahrg. 


Nachrichten 
gentraltolle für Deutjhe Porfonen- und Fammongoſchlchto k. b. 


Juni / Dezember 1932 


Nr. 7/12 


Eingänge bei der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Leichenpredigten und andere Gelegenheitsſchriften in der 
Thüringiſchen Landesbibliothek zu Weimar. In jahrelanger, 
hingebender Arbeit hat Dr. Selma von Lengefeld in Weimar 
den familiengeſchichtlichen Inhalt der Gelegenheitsſchriften in der 
Thüringiſchen Landesbibliothek zu Weimar im Auftrage der 
Zentralſtelle für Deutſche Perfonen- und Familiengeſchichte auf 
rund 10000 Karteiblättern exzerpiert. Die Sammlung it nun- 
mehr in unſeren Zettelkatalog eingeordnet worden und der Be⸗ 
nutzung zugängig. Wir veröffentlichen nachfolgend ein Namens⸗ 
verzeichnis zu der Sammlung (f vor dem Namen bedeutet, daß 
mehrere Karten über die betreffende Familie vorhanden ſind; 
* por und (A) hinter dem Namen bedeutet, daß Ahnentafeln vor⸗ 
handen ſind; ebenſo weiſt * (SL) auf Stammtafeln hin). Ab⸗ 
ſchriften der Auszüge können von der Zentralſtelle gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Wark für den Auszug bezogen werden. 


Namensverzeichnis. 


Abel, Abeſſer, Acker, F Ackermann, Adelmann v. Adelmanns⸗ 
felden, F Adler, Adlerin, Aegidius, t Aenetius, f Agricola, Aich⸗ 
ſchmidt, F Albert, f Alberti, Albertin, Albinus, von Alefeld, 
Aleman, f Alemann, Alexandri, Alkofer, Alleinzina, Allich, 
von Alten, Altmann, von Alvenſchleben, f von Alvensleben, 
von Alvensleben (Helene Sophie) (A), Ambthor, Amelungen, 
von Amelunxen, f Am Ende, van Amija, Ammann, Ammon, 
Ammonin, Amthor, t Anckelmann, F Andreae(ä), Andreas (Anz 
drege), f von Angern, f zu (von) Anhalt (Fürſten und Für- 
ſtinnen), * Fürſt z. Anhalt (Carl Friedrich) (A), *3. Anh. (Eleo⸗ 
nore Hedwig) (A), * 3. Anh. (Friederica Henrietta) (A), * 3. Anh. 
(Johannes) (A), * 3. Anh. (Leberecht) (A), Ankelmann, f Anto⸗ 
nius, f Apel, Apitz Appenfelder, Armb, von Armburg, von Arn⸗ 
heim, Yvon Arnim, von Arnimb, Arnoldi, Arnoldin, von 
Arnſtedt, Arum, von der Aſſeburg(k), Aſſingius, Aſſmuß, 
Auerbach, Aufdiener, Aulack, Aurbach, van Auſſem, F Ave⸗ 
mann, F Avenarius, t Avenbeck, Avens, Aviani, T Axt, Ayrer. 

＋ Bach, Bachof von Echt, F Bachoff, t Bachoff von Echt. 
Bachoffen, f Backmeiſter (von), * von Backmeiſter (Johann) (A), 
t Baditro, Badekorn, Baderin, Bäbſtin, Bad, Bähr, Bär, Bag⸗ 
gius, Bajer, Bajerus, Baldavius, Baldinger, Baldovius, Balduin, 
T Balduinus, Balede, Ballhöfer, Balthaſar, Bamberg, Bam⸗ 
berger, * Graf zu Barby u. Mühlingen (Albrecht Friedrich) (A), 
von Barhaus, Barchfeld, Barckhauſen, von Bardeleben, von 
Barfuß, Barnnvater, Bart, Bartensleben, j von Barth, f Barth, 
Barthels, Bartholomäi, Bartols, Bartſch, F Barwaſſer, Bajti- 
neller, T Bauch, Ba(r ) udenſtein, f Bauer, f Bauer von Ei(y)- 
ſeneck, Bauerin, Bauhofer, Baumann, Baumgärtel, Baum- 
gärtner, Baurmann, Bausbach, Bavars, Bawr, T Bayer (Beyer), 
Bechmann, T Bed, T Becker, Beckin, f Beer, Behm, von Behr, 
Behr, Behringer, Beier, Beinhardt, Beiſen, Beithmann, 
von Bellin, von Below, von u. auf Bendeleben, Benedix, 
Bennewitz, f von Bennigſen, von Bennigſen (Johann Levin) 
(A), von Berbisdorff, von Berbißdorff, von Berck, F von Berg, 
vom Berge, Bergen, von Berger, T Berger, von Berghorn, 
Bergmann, Bergner, Beringer, f von Berlepſch, Berlich, Berz 
lichin, T Berlichius, Bermann, Berndin, Berndiß, Bernhardi, 
Bernitz, F Bernſtein, Berringerus, Bersmannus, von Berth, 
Berthold, von Bertholdshofen, von Bertram, F Bertram, F Ber- 
tuch, Berwald, f Beſſer, Bethge, Betzold, F Beuchel, von Beul- 
witz, Toon Beuſt, Beutelſchmidt, Beuther, Beutlerin, von Be⸗ 
weſen, Bex, Berin, Ÿ Beyer, von Beyern (Bern), Beyſen, 
Biber, von Bieberſtein (WMarſchall), Biedermann, F Bieger, 
Bielefeld, Bieler, Bienen, Bienin, Bierling, f von Bieſenroth, 
Bieſenthal, von Bila, Bilefeld, Bilger, Bindenfädin, f Binder, 
Bintzbach, Birckner, Birnbaum, Birnhoff, Blantzdorff, Blaſebalg, 
Blatte, Blatteiſen, von Blatzen, t Blaufus, Bleilingin, Bleyer, 
Bleymüller, Bloetner, Blow, Bludowski, Blüher, Blümich, 
Blum, Blum (Chriſtoph Jacob) (A), Ÿ Blume, F Blumin, 


F Blumröder, Bobynski, f Bock, Toon Bock (Freiherr), Bock⸗ 
mann, von Bodenhauſen, * v. Bodenhauſen (Dietrich) (A), 
von Böhaim, Böhlen, Böhm, Böhme, Böhmin, Bönicke, 
Börner, von Börſtet, Böſch, Böttcher, Böttiger, Böttner, Böt⸗ 
zinger, Böze, T Boezus, von Bogenhagen, Bohemus, Bohlen, 
Bohner (Bonnet), Bohſe, von Boineburg, Bolfraſius, f Boner, 
t Bontius, Borchold, F Borcholt, von Borchtorff, Borde, F Bör- 
ſtelmann, von Borges, Borkmann, Bormann, von Born, f Born, 
Borner, t Bornin, f Bornius, von Bornſtet, Borſtorff, von Bofe, 
T Bofe, Ÿ Boſius, Boſſeckher, von Bothfeld, von Bottfeld, von 
Botzheim, von Boyneburg⸗Lengsfeld, von Boyneburgk, von 
Boyneburgk (Wilhelm Chriſtoph) (&), Bräuer, Bräutigam, von 
Brand, Brand, t Brand von Lindau, von und zu Branden⸗ 
burg (Markgrafen, innen, Kurfürſten u. -innen), Warkgr. z. 
Brandenburg (Magdalena Sibylla) (A), * Marfgr. 3. Branden- 
burg (Sophie Elifabeth) (A), Toon Brandenſtein, f Brandes, 
Brandeſſin, Brandin, Branditetter, von Brandt, Branele, Brat- 
fiſch, T Brauer, Brauerin, von Braun, f Braun, von und zu 
Braunſchweig⸗Lüneburg (Herzöge u. Herzoginnen), *3. Braun⸗ 
ſchweig⸗Lünebg. (Auguft Ferdinand) (A), * 939. 3. Branſchw.⸗ 
Lünebg. (Auguft Wilhelm) (A), * Hg. u. Kurfſt. 3. Braunſchw.⸗ 
Lünebg. (Ernſt Auguft) (A), * S3g. 3. Braunſchwi⸗Lünebg. 
(Georg) (A), * 53g. 3. Braunſchw.⸗Lünebg. (Johann Friedrich) 
(A), * 93g. 3. Braunſchw.⸗Lünebg. (Ludwig Ernſt) (A), * Hzg. 3. 
Braunſchw.⸗Lünebg. (Rudolf Auguſt) (A), *Hzgin. 3. Braun⸗ 
ſchweig⸗Lünebg. (Sophie Eleonore) (A), von Brauſſen, T Brech⸗ 
toldt, Bre(i)denbach, von Bredow, Brehme, Brehmer, Brei- 
biſius, T Breitenbach, von Breitenbach gen. Breitenſtein, von 
Breitenbauch, 'v. Breitenbauch (Sophie Elifabeth) (A), Brei- 
tert, f Breithaupt, Brendel, Brendelin, Brennicke, Brentius, 
Breſſel, Brethauerin, Bretternitz, T von Brettin, Brevius, 
von dem Brinck, von Bring, Briſomannus, von Britanien, 
von Britzken, von Brock, f Brockoff, F Brömel, Ÿ von Brömſe, 
* 9, Brömſe (Sophia Magdalena) (A), Bröningen, v. Bröſicke, 
v. Bröſigke, Bronchorſt, T von Bronſart, * v. Bronſart (Ehr⸗ 
hardt) (A), „v. Bronſart (Wolfgang Friedrich) (A), Bruckner, 
Brück, Brückner, Brückner (Georg Heinrich) (A), Brücknerin, 
Brüſſmann, Brummen, Brummer, Brunin, Brunn, Brunne⸗ 
mann, J Brunner, Brunonius, Bubbe, v. u. 3. Buchenau, f Bud- 
polg, Buchner, Buchwälder, F Buckel, f Buddeus, Budewitz, 
Büchner, von Bülau, Büloe, von Bülow, f von Bünau, v. 
Bünau (Graf Heinrich) (A), „v. Bünau (Magdalene Sibylle) (A), 
Büngerin, f Bürckner, Bürger, Bütner, Büttner, Buffleb, 
Buggenhagen, Bulaeus, Burchard, Burchart, Burchartus, f von 
Burckersroda, Burckhardtin, Burckhart, t v. d. Burg, f Burghart, 
v. d. Burgk, Burgold, von Burgsdorff, Burſch, Burſerus, von 
Buſeck, Buſſius, von Butten, t Buttermann, v. Buttlar, Butzer, 
von Bern. 

von Cachedenier, t von Cachedonier, Cahrſtädt, Calderinus, 
Calerus, Callenberg, von Callenberg, 1 Calixtus, Calmberg, 
Calov, F Calovius, v. Carſtein, Capelle, Capſius, Carlin, F von 
Carlowitz, von Carlwitz, F Caroli, f Carpzov, f Carpzovius, 
Carpzow, Caſelius, J Caſſius, Caſtner, Cather, Catſentrunck, 
＋Cellarius, F Chemnitius, Chilianus, Chriſten, Chriſtianus, 
Chueden, Clare, Claude, Clauder, Clauderin, Clauderus, Clau⸗ 
hin, Claus, Clauſen, Clauſin, Clauß, v. Clausbruch, Clemen, 
Clemens, Clement, Cöler, T Cölerin, Cörpers, von Colditz u. 
Nochlitz, Collmann, Conerdingen, Conhardus, F Conrad, Con- 
radi, Conradin, Cordeſin, Ÿ Cornet, Cornicelius, f Corvinus. 
{ Cothman, t Cotten, Coven, Crackhaum, Cracovius, F Cramer, 
t Cramerin, Cranach, Cranach (Lucas) (St), Crappe, F Crell, 
＋Crellius, Cremerus,  Creufel, von Creubin, Crimmer, Crome, 
Cronenberger, von Croſig, von Croſtwitz, Crügelſtein, Crüger, 
Crügerin, Cruſenitius, Cummer, Cunigham, t Cunold, Curdes, 
Curt, Cyprian, Cyprianin, Cyrus. 


Dacian, Prinzeſſin v. Dänemark, * zu Dänemark (SU), 
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Daetrius, Dalbitius, T Dammenhan, Damfin, 
v. Danckelmann, Danielſen, von Dannenberg, Darnmann, 
t Daſer, Dathia, T Dauderſtadt, Dauderſtädt, t Daum, 
Dauthe, von Davier, f Deahna, Dedede, Degen, von De- 
genberg, f von Degenfeld, Dehns, Deiſchmied, Dennier, Det- 
leff, Deuerlein, Deuerling, Deutſchmann, von Dewitz, Died- 
mann, 7 Diede zum Fürſtenſtein, Diedemann, Dieling, Toon 
Diemar, Diener, f von Dieskau, t von Dießkau, Dietrich, Dietz, 
t Dietzſch, Dilherr, Diling (Dieling), Dimpflin, T Dinckler, 
zu Dipholtz, t Diſtelmeyer, von Ditfurth, Dittenhammer, f Ditt- 
mar, f Dobbius, f Dobenecker, Dober, Döbel, 7 Döhler, von 
Döhren, von Dölau, f von Dönhoff, t Dönicke, Dörfelder, Dörf⸗ 
fel, von Döring, von Döringenberg, Dörper, Dörrien, Doerten⸗ 
bach, Dohauſen, Dohleſſen, zu Dohna, t Dollen, Domhardt, Dom- 
hart, Domitius, Donati, Donner, Donnersperg, von Dornen, 
Dornfeld, von Dorſtadt, Doffer, Douſa, f Drach (Draco), von 
Drachenfels, Drachius, Draco, v. Drandorff, Drechſler, Drechſſler, 
＋ Dreher, Drehorn, T Dreſcher, Dreſſel, Dreſſerus, Dreſſler, Dre⸗ 
wer, Druden, Druſigin, Duber, Dürfeld, f Dürig, Dürnhöfer, 
Dürr, F Dürre, Dürrin, Duiſingius, Dumpff, vom Dumshirn, 
Duncelius. 

Ebart, * Ebart (Samuel) (A), von Eben, Eberhard, F Eber- 


Därcknerin, 


Faſolt, F Faſti, Fecher, Fehen, J Fehre, Feigin, f Feiler, 
von Feilitzſch, Feller, von Felsſtein, Feltern, f Ferber, Ferberin, 
Ferberus, Fergin, Feſebeck, 


Fricke, fFriderici, Friedemann, Friederichs, Friedrich, f Frieſe, 
von Frieſen, von Frieſen (Rabil) (A), Frieſin, t Friſch, Friſch⸗ 


Gleißenberger, Toon Gleißenthal, Gleſer, t Gloxin, Gloxinus, 
Glück, Glytz, von Gneiſenau, Gnüge, Gnuge, Gnugius, F Goc- 
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belius, Göbler, f Göckel, Gökel, Göler, Gölitz, Gölner, Görel, 
Görger, t Göring, von Göritz, Görlitz, von Görskau, von Görtze, 
von Görgen, Göſchel, Götſche, Göttling, Götz, t Götze, f Götzius, 
f Goes, Göze, Gözius, von Goldacker, Goldhammer, t Gold- 
banin, Gottheim, f von Goldſtein, Goltitein, von der Goltz, Goltz, 
Goltzin, Gombracht, Gorcken, Goſſmann, F Gotter, Gottſchalck, 
Gottſchaldt, Gottsmann, Gräfe, Gräven, Graevius, Grätzler, 
Grafe, f Graff, Grahlin, Grant, von Grapendorff, Graſſwurm, 
Grauchenberg, Graue, f Graupitz, Graupner, f Grawer, t Grei- 
ner, Grell, Grempler, f Gribner, Grieben, von Griesheim, von 
Griesheim a. Netſchka, Dörnfeld u. Heerda (Hans Welchior) (A), 
von Grießheim, Grießmann, F Grimm, von der Gröben, von 
Gröben, Gröberin, Grönin, Gröſchner, Grötzſchen, Grohmann, 
Grosgebauer, Groſius, von Groß, t Groß, T Große, Großhain. 
Großhainin, Großhanns, Großheupt, Großmann, Grote, Grothe, 
von Grubenhagen, Gruber, Gruberin, Grübe, Grübel, Grüding, 
von Grünberg, von Grünthal, F Grützmann, Grützmannin, 
Gruner, Grunert, von Grunwill, Gruvin, F Güldemund, F von 
Günderode, von Günderrot, f Günther, von Güntherod, von 
Güntherodt, Güntter, Güntze, f Güntzel, Günzelius, Güpner, 
von Guericke, von Guericke (Otto) (A), Gütner, F Güttner, 
Guldius, Gulmann, t Gumbracht, f Gumpeltzheimer, Gumprecht, 
Gundermann, Gutbier, von Gutenberg, von Guttenberg, von 
Guttenſtein, von Gutteshauſen, Gutturff. 

Saad, f von Haacke, Haacke, von der Haage, f von Haagen, 
Haberkorn, Haberland, Habermann, Hackbeul, von Hacke, Hacke, 
Hacke (Anna Marguerita) (A), Hackelbuſch, F Hackelmann, Hacke⸗ 
man, von Hacken, Hackenberg, Hackmann, Häiller, Händel, Hänel, 
Hänsgen, Hänſig, Häring, von Hagen, f Hagen, Hagenow, f Haz 
ger, T Hahn, von Hahnſtein, Hain, von Hake, f Hake, Haken, 
Hakin v. d. Stülpe, J Sallbauer, Hallbothin, Hallenbad, Hallen⸗ 
horſt, T Gamberger, * Hamberger (Georg Albert) (St), Hambrück, 
Hammel, Hammer, Hammerin, F pon Hanau u. zu Hanau, 
Hanbeißen, Handel, f Hanemann, Hanewacker, Hanffmann, von 
Hanffſtengel, t Hanfmann, Hanitſch, Hanneken, f Hannekenius, 
Hanow, Hanſnerin, Hanſſelmann, von Hanſtein, t Hanſtein, Han⸗ 
wacker, f Happe, t Happel, * Happel (Johann Siegfried) (A), 
Happen, Happin, Harbardus, Harbart, Hardkopf, von Harlitz⸗ 
ida, J Harniſch, Harnſch, Harpprecht, Harpprechtin, f Harreſſ, 
Harreſſin, f von Harſtall, T Hartmann, Hartmannus, J Hartung, 
Hartungin, Hartwich, Hartwig, Hase Haſenbein, Haſen⸗ 
winckel, 7 Haſſe, von Haſſenſtein, f Haſſert, t Hattenbach, * Hat- 
tenbach (Andreas Daniel (A), von Hatzfeldt, Hauck, Haucke, 
Haufeld, von Haugwitz, f Haumann, Haupt, 7 Haupt- 
mann, Hauthal, zur Hawenſpitze, Hayer, F Hebenſtreit, Heber, 
t Heberer, Heberin, Hebeſtreit, Heckenauer, Hecker, Heckhenauer, 
Heden, J Hedenus, Heer, Heerden, 7 Heidenreich, Heider, Heif- 
felius, Heiligs, Heill, von Heimbruch, Heimbürger, Heimens, 
Heimstorff, Hein(s), Heincetius, f Heindorff, F Heinin, von Hei⸗ 
nig, FT Heinrich, Heinrichs, Heins, von Heinsberg, Heinſius, 
von Heintzberg, Heintzberg, f Heintze, Heiring, Helberg, Helber- 
gerin, T Helbich, f Helbig, Helbigin, Helbigius, Helbingin, Held, 
Heldemuth, Heldenmuth, f Helffrich, von Hellgau, F Hellmuth, 
Helm, Helmckin, F Helmershauſen, Helmert, von Helpten, 
Helwig, Hemmann, Hempel, Henckel von Donnersmark, Hencke⸗ 
lin, Hendel, Hendelius, von Hendrich, F Hendrich, Hennig, T von 
1 8 Henning, Henningin, von Henningen, F Hennings, 

Hentzold, Herbartin, von Herberg, t Herbert, Herbich, F Herda, 
von Herda, Herel, Heringen, Herman, Ÿ Hermann, Hermanns, 
ermans, Hermes, f Herold, Herold (Johann Chri⸗ 
ſtoph) (St), F Herr, Herre, Herren, f Hertel, Herthum, Hertwig, 
Hertz, F Hertzog, Hertzog jun. (M. Johann) (St), Herwardt, 
Herwegen, Herzog, Heſchuſius, f von Heiler, T Heß, f Helle, Heſſe⸗ 
ling, von u. zu Heſſen (Landgrafen und Landgräfinnen), * Ldgrf. 
3. Heſſen (Georg II.) (A), * Ldgrfin. 3. Geffen (Maria Hedwig) (A), 
* Lbgrfin. z. Heſſen (Marie Elifabeth) (A), f von Heſſler, von 
Heſſler (Sabina Margaretha) (A), f Heſſus, Hettenbachin, Hett⸗ 
ling, Heubergerin, Heuchlin, Heuler, f Heuſſner, Heuſtein, Heve⸗ 
lius (Hewelcke), Hewelcke (Hevelius), f von der Heyde, von Heyde⸗ 
brech, Heydelmann, Heydemann, 7 Heyden, f Heydenreich, Heyer, 
F Heyland, Heymer, Heyne, Heynin, von Heynitz, Heyſinger, Hick⸗ 
mann, Hieltner, Hiemer, Hiemers, Hieronis (Heiligs), Hietzſchold, 
7 Hildebrand, Hildiſch, t Hilgund, von Hillen, T Hilliger, Hillin, 
Hillingen von Lorch, Hillwigius, t Himmel, Himmelius, f Since, 
Hitchius, von Hochberg (Anna Genovefa) (A), Hocheburg, Ÿ Hö- 
fer, Hoeferus, Höfflerin, Höhingin, Höland, Höltzer, Hömeling, 
von Hoenegg, Honn, Höpfner, f Höpner, Höpnerin, Höſſel, f Hö⸗ 
ver, Hofer von Lobenſtein, von Hoffe, f Hoffkuntz, T Hoffmann, 
＋Hoffmannin, Hoffrock, Hoffitein, Hoffſteter, Hoflichin, T Hof- 
mann, f Hogel, Ÿ Hoheiſel, Hohenfelder, v. u. 3. Hohenlohe 
(Grafen u. Gräfinnen), f v. Hohenlohe u. Gleichen, z. Hohen⸗ 
lohe⸗Gleichen (Grfin. Auguſta Dorothea) (A), „v. Hohenlohe u. 
Gleichen (Graf Johann Friedrich u. Wolfgang Julius) (A), 
von Hohenthal, von Hohenwarth, Solid, Hollſteinin, von Hol⸗ 
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ſtein, F Holſtein, Holtermann, Holthuſen, von Holtzendorff, t von 
Holtzhauſen, Homborg, T Homelius, Hommel, F Hommelius, 
Hopffenſtock, von Hopkorff, Hoppe, Horn, Horneiſius, Hornin, 
T Hornſchuch, f Hornſchuh, Hornung, v. d. Horſt, Horſt, Horſtius, 
Horwath, T Hoßfelden, von Hoya und Bruchhauſen, f Hoyer, 
von Hoym, von Hoymb, Huberin, Hudt, von Hübener, von Hü- 
bener (Maria Elifabeth) (A), T Hübner, Hübſcher, Hübſchman, 
ý Hülfemann, Hültſcherin, f von Hünefeld, von Hünefelt, F Hüner- 
wolff, Hütter, Hufeland, Hufflerin, Hugaeus, f Humbracht, von 
Hund und Altengrotken, Hundeshagen, Hundt, Ff Hunnius, 
Hunoldin, Hupel, Huſcher, Hufen, Huswedel, Hutmann, von 
Hutten, F Hutter, von Hynsperg. 

Illgen, Illigin, Illingius, Illmer, Imhof, t Irmiſch, von 
Iſenburg, Ittigius, Jvenſen, Jacob, T Jacobi, f Jacobs, f Jäger, 
T Hahn, von Janowitz, Janſonius, f von Janus, Janus, Januſ⸗ 
fin, von Jaßmundt, Jauchius, f von Jaxheim, Jebſen, Jehniſch, 
Jenicke, Jeniſch, Jenitz, 7 Jentſch, Berrin, Jeſſen, Ihon, Jocke⸗ 
wert, John, Joſeph J. (Kaiſer), Joſt, Jovius, Juchin, Judelius, 
Jünger, Jüngken (Jungk), Jüterbock, Full, t Juncker, Junckerin, 
Junge, Jungk (Jüngken). 

Käſtner, Kahl, von Kahlenberg, Kalbitz, von Kalitſch, 
von Kalitzſch (Ludwig Heinrich) (A), f von Kalm, Kanitz, Kan⸗ 
nengießer, Kanngießer, von Karlwitz, Katzentrunk, von Kaufberg, 
Kauffmann, t Raufmann, Kaupert, Kauxdorff, Kavens, Kayſer, 
Keil, Keilin, Keitſch, Keller, Kellermann, F Kellner, Kellnerin, 
Keiner, Kempfe, von Kerbitz, Kermſſ, Kern, Kernemann, Kerſche— 
rin, von Kerſtlingsroda, Keſe, Keſius, Keſſelring, von Keſſelſtat, 
Keſſler, Ketſchenbacher, Keul, Keulen, Keylingin, f Keyſer, Keyſſ⸗ 
ner, f Kheck von Schwartzpach, Kieſelius, Kieſenhöfer, f Kieſe⸗ 
wetter, Kieſſling, Kinderling, von Kindiger, Kindler, Kipping, 
Kirchberger, Kirchheim, Kirchhof, Kirchhoff, Kirchhofin, f Kirch⸗ 
ner, Kirſcht, t Kirſten, Kiſſbuy, T Kittelmann, von Kittlitz, Klau⸗ 
der (f. auch Clauder), Klauderin, Kleinau, f Kleindienſt, f Klein- 
ſchmidt, Kleiſin, F Kleſſen, Kleſſin, 7 Klett, Kletten, Klettin, 
. Klepe, Kleyen, Kleymann, Klingenberger, Klingenſtein, Klinge- 
rin, Klinkow, Klippſteinin, von Klötzen, von Kloſen, Klüverin, 
von Klug, f Kluge, Knabe, von Knämin, t Knauer, Knauerin, 
Kniebel, Knittel, von Knobeloch, von Knobloch, Knopf, Knorr, 
Rob (Kobius), Kobe von Koppenfels, Kobe, T Kobius, Koch, 
＋ Köber, Köcherin, Köferin, f Köhler, Kölner, T König, Königin, 
Königsmarck, von Königsmark, von Könitz, Köppel, f Körber, 
Körndörffer, f Körner, Körnlein, Köſſinger, Köttſchau, t Kohl, 
Kohlhans, Kohlhanß, Kohllöffel, von Koitſchau, T Kolb, 
Kolbe, t Rolbin, Kolbius, t Konhard, Koopman, Kopf, von 
Korff, von Kornberg, T pon Koſeritz, Koſt, von Kotolonsky, Kot- 
ten, Kopter, Kotz (Kötz), à Kouwenhoven, von Krackewitz, Kraff- 
tin, von Krahe, f Krahmer, von Krakau, t Kramer, Kramerin, 
Kramitz, Kramm, Krammann, Krampitzer, Krams, Kranach, 
Krappe, Krappin (Crappe), F Krauſe, T Krauſius, f Krauſold, 
Krauſoldt, Krauß, Kraut, Krautt, Krayl, f Krebs, T Kregel, Kreiz 
hans, von Kreitzen, Krell, Kremberg, Krengel, T Krek, Kreß von 
Kreſſenſtein, Kreſſius, Kretſchin, Kretſchmer, Kreuchauff, von 
Kreutz, von Kreutzin, T Krieger, Krimmer, Kringels, Kröhne. 
Kröner, f Kromayer, Kromeyer, Kronberger, Kropf, f von Rro- 
ſigk, von Kroſigk (Ludolph Lorentz) (A), f Krüger, Krugin, 
Krull, Krumbhaar, Kruſche, Kruſenick, von Kruſicke, Küber, 
Küchenthal, Küchler, Küchlin, Kühlenwein, Kühlewein, Kühn, 
Kühnhold, Kühren, f Külewein, Külſtein, Künholt, Künolt, 
Kürſten (Kirſten), Küſſelius, Kugelmann, Kuhl, Kunad, Kun⸗ 
hold, Kunold, Kupffer, Kurländiſche Paſtoren, Kurländiſche Prä⸗ 
poſiti, Kurländiſche Superintendenten, Kuſtner, Kunze. 

Lämbler, Läufferin, von Laffert, von der Lage, Lairitz, 
von Lakowen, Lambrecht, Lampe, Lancken, v. Lancken, Lanckiſius, 
Landvoigt, von Landwüſt, Lang, t Lange, * Lange (Chriſtian) 
(St), f Langenberg, Langenberger, Langenbergk, Langenhagin, 
Langenhahn, Langer, Langerus, Langgut, f Langguth, Langheld, 
Langin, Langköpfin, Langut, Languth, Lappe, Lappin, Lappius, 
von Latorff, Lattermann, v. Lattorf f Lauhn (von), * von Lauhn 
(Chriſtian Rudolph) (Stb), * von Lauhn (Friedrich) (St), Lauhn 
(Jacob) (St), Laurentius, f Lauterbach, von Lauterbach, Lautitz, 
Layritz, T Lebzelter, Lederer, Leets, Lehen, Lehmann, von Lehn⸗ 
mann, Lehnmann, Lehrbaum, Leibnütz, Leicher, Leideker, Leineg, 
Leiningen-Weſterburg, Leipold, Leiscius, Leisdenius, f Leifer 
(Lyſer), Leiß, zu Leiſſnig, f Leiſtenius, f von Leitzſch, Lemler, 
Lentiken, Lentulus, F Lenz, * Lenz (St), Lenzin, Lenzius, Leon⸗ 
hard, f Leonhardi, f Leopold, Leopoldi, Lepetit, Letzſchke, Leuben, 
Leuber, f Leuckert, Leudolff, Leumann, F Leupold, Leuteritz, 
Leutkirchner, Leutmann, -f Leper, Leyſerin, Liboldt, Lichtel, von 
Lichtenhain, f Lichtmer, von Liebenau, von Liebenroth, Lieber, 
Liefmann, von der Lieth, von Limburg, f Limmer, Limmerin, 
Limmerus, von der Lindau, Lindemann, von Lindenau, Lin⸗ 
dener, von Lindenfels, Lindholtz, Lindiſch, T Lindner, Lingke, 
Lingkens, von Linſing, von der Lippe, Lippe, Lippius, T Lippold, 
Liſt, Liſtius, Lobeck, Lobhardsberger, von Lobkowitz, if Lob- 


waſſer, Lochmann, f von Lochow, Locke, Löbe, 7 Löber, f Lö- 
berin, 7 Löſcher, Löſcherin, f Löſer, Löver, Löw, Lohe, Lohrmann, 
Lomnitius, Longolius, Lorber, Lorentzin, von Loß, von Loſſa, 
Loſſius, Loth, Lothin, Lotſen, Lotter, Lotterin, Ludewig (Lud⸗ 
wig), Ludolf, Ludolfin, Ludolphi, Ludolphin, Ludovici, Ludo⸗ 
wicus, Ludwig, Ludwiger, von Lüderitz, Lüneburg, Lütkens, 
von Lüttichau, von Lützelburg, f Luther, Lutterodt, Lycius, 
Lyncker, Lyncker von Lützenwyk, T Lyſer, Lyſerus (Leyſer), Lyſte⸗ 
nius, Lyttichius. 

Macaſius, Machold, Mack, Mackius, Wäcke, Märdius, 
Magdlung, Magen, Magin, Major, Makaſius, von der Mals⸗ 
burg, Malſien, Malſius, Malſtin, f von Waltitz, von Maltzahn. 
Manarts, Mancini, von MWandelsloh, von Mandelslohe, 
Manlichen, Mann, von u. 3. Mansfeld (Grafen u. Gräfinnen), 
zu Mansfeld (Graf Johann Georg) (A), Manſo, von u. zu 
Manspad, f von Manßfeld, Manutzſch, Marbach, Mare, 
Marckert, f Marcus, Warderſteck, Marggraff, Warkgrafin, 
Marquart, Marqvart, Marqvarten, von Warſchalck, von Mar⸗ 
ſchalk, Warſchall, Ÿ von Marſchall, Marſchall von Bieberſtein, 
Marſchall von Greif, T Marſchall gen. Greiff, Marſchall von 
Oſtheim, Martens, Martenſius, Marth, Martin, Martini, 
Martinin, t Wartius, f von der Marwitz, Maſauck, T Maſer, 
Maskosky, Maßdorff, Mattenberg, T Mattenberger, F Matten- 
burg, Mattenburg ?, Watthaei, Mattheſin, Mattſtadius, Watz, 
Maud, Waukiſch, Maune, von Maren, Mayer, Mechler, 
Meblin, Meckbach, Mecker, von u. zu Mecklenburg (Herzöge 
und Herzoginnen), zu Wecklenburg (Elifabeth) (St), * zu Meck⸗ 
lenburg (Herzog Johann Georg) (A), Meder, von Meding, 
Meier, Weifartus, Weineck, Meinhardtin, Meiſe, Weiſen⸗ 
bad, Meiſnerin, f zu Meißen, von Meißenbug, J Weiſter, 
WMelaſius, Weliſſin, t Welker, von Meltzing, Memickens, 
MWencken, Mendius,  Mengering, Mengershauſen, t Menius, 
Meniuſſin, Wentzel, Mentzer, Menzel, Menzer, Menzerus, 
TMerdel, Nerden, Werckius, f von Mergenthal, * von Wer- 
genthal (Hans Adam) (A), T Merian, Merker, Mertens, Wertz. 
Meſander, Meſchmann, Meſſerſchmidt, Methmann, Toon Wetſch, 
Metſch, »Metſch jun. (Heinrich Chriſtoph) (A), von Wetſchin, 
Metihin, Wetzel, Metzold (Mezold), von Wetzrath, F Meurer, 
von WMeuſebach, Meuſel, T Meuſinger, von Meußbach, T Ae- 
vius, “ Mevius (David) (A), Meyen, von Meyendorff, T Meyer, 
Meyerhöfin, Meyers, Meynertin, J Michael, Michaelis, 
Michel, f von Wilagsheim, von Wilckau, von Milckau (Wolf 
Jan) (A), von Wilkau, Foon Wiltitz, von Wilwitz, von 
Winckwitz, Minding, von Minnigerode, Mirus, Wißling, Mit- 
lacher, 7 Mitternacht, von Witzlaff, von Modelſtein, Moebius, 
FT Mögling, Möhrlain, Mönch, T Moerlin, Moerlinum, Möl⸗ 
ler, T Möſtel, Mogk, von Wolsdorf, von Moltke, von Moltzahn, 
WMongynot, Monner, F von Worenholtz, Woringus, Moritz, 
von Morungen, T Mofa, T Woje, Moſenthin, von Moſickau, 
Moyſis, von Mudersbach, von Mücheln, Mühlmann, Mühl⸗ 
pfordten, TMühlpfort, Mühlpfortin, Müller, Müller (Georg) 
(St), t Müllerin, von Müllheim, t Mülmann, Münch, f von 
Münchhauſen, von Münchin, F Muhlpfortius, Mulfort, Mul⸗ 
lerus, Mumberius, von Mund, T Mund, F Muſaeus, Muſel⸗ 
mann, Mylegg, T Mylich, Mylius, Myſenium. 

Nachtenhöfer, Naeve, Naevens, Naevius, Nagel, v. Naſo, 
von Naſſau⸗Saarbrücken (Gräfin), von Naſſau⸗Katzenellen⸗ 
bogen (Fürſt), f von Nauendorff, “bon Nauendorff (Georg 
Ehrenfried) (A), t Neander, Neefe, Nefe, Nehmitz, von Neit⸗ 
ihig, von Nellenburg u. Dengen, »Nemeſius (Balth. Adam) 
(A), Nentwig, F Neonobel, Nereſius, Neſerus, F Neſter, Neſt⸗ 
vogel, von Neudorf, T Neuenhahn, von Neuenmark, Neuenthal, 
Neugebauer, von Neuhanß, Neuhuſius, Neumann, Neumejer, 
Neumeyer, Neumeyerin, F Neuneſius, Neunhahn, F Neuß, 
T Nicander, f Nicolai, f Niderſtetter, Prinz und Prinzeſſin der 
Niederlande, Niedlingen, Niehrens, Niemann, Nieman von 
Schlundt, Nietner, Nietnerin, t Nike, Nikiſch von Noſeneck, 
von Nimptſch, Niſius, von Nismitz, f von Nißmitz, Nitſche, 
Nitſchin, t Nitſchius, Nivendorph, Nivendorpius, Nitzwitſch, 
von Nitzſchwitz, Nöbling, Nödlitz, Nötzel, * Nötzel (Georg sen.) 
(A), Toon Nonnen, Nopel, Norſtin, Noßwitz, von Noſtitz, 
Nottnagel, Nürnberger, Nürnbergerin, Mubel, Nymmanus. 

T Obbarius, Obenauffin, Oberfamn(pff), Oberkampff, Ober- 
länder, von Obernitz, von Oberweimar, Obſtfelder, Ochſenfarthin, 
Ockel, Odontius, f Oeder, f Oehler, Dehm, Oehme, Oehmichen, 
Oehms, f Oehring, Oeltze, von Oeppe, f Oertel, zu Heſterreich, 
Offner, F Oheim, Ohemus, von Oinhauſen, f von u. zu Oldenburg 
(u. Delmenhorſt) (Grafen u. Gräfinnen), * zu Oldenburg (Gräfin 
Sophie Urſula) (A), Olderhuſen, f Oldermann, Olearius, Ole⸗ 
arius (Johannes) (St), Olemann, Oliſcher, t Olpius, Olps, Olven⸗ 
ſtedten, Omeiß, von Opal, t Opel, f von Oppel, von Oppersdorf, 
von Oppersdorff, Orth, Orthin, F Oſann, Oſiander, d'Oſſat, F von 
Oſterhauſen, Oſterhalt, f zu Oſtfriesland, „von Oſtfriesland 
(Gräfin Chriſtina Sophie) (A), von Ottera, 7 Otto, Ottwaldt. 
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Packbuſch, Paulauff, Pampo, Panja, Pang, Pappin, Paj- 
caſius, Pater, von Patow, Paulandin, F Pauli, Baulujfin, 
t Pauſch, Peckens, f Peili, Peiligk, von Pein, Peinitz, Peller, 
Pelshöfer, Pempel, Penter Penſin, 7 Penfold, Pentzelin, Pe⸗ 
parin, von Peres, von Pernau, Perſon, von Perwitz, f Peſtel, 
Le Petit, t Petri, Petri von Hartenfels, Peucer, f Pezold, Pe⸗ 
zolt, 3. Pfaltz, Pfalzgräfin, Pfannmuß, Pfefferkorn, Pfeffinger, 
Pfeiffer, Pflaum, f Pflügin, Pflug, Pflugin, Pfretſchnerin, 
Pfretzner, Pfretzſchner, Pfretzſchnerin, Pfreund, Pfrezſchner, 
Pfrütſchner, von Pfuhl, * von Pfuhl (Anna Auguſta) (A), Phare⸗ 
tratus, f von Phul, Pichtel, Pietzſchen, Pilgram, von Pilgram, 
Pilitſch, Pingizer, Pinzigerus, von Piſtoris, Piſtoris, Piſto⸗ 
rius, Pitſch, Planck, Planckenſtein u. Wehnden, von der Planitz, 
7 Platner, Plattner, von Plato, Plößnitz, von Podewils, F Pöckel, 
Poeckelin, Pöhler, Pölitz, F Pöllmann, f von Pöllnitz, F von 
Pölnitz, Pöppelmann, Pörders, f Pörner, Pözſchel, Pogwiſch, 
von Poland, f von Poleng, von Polbain, f von Polheim, Pollio, 
Pomarius, von Ponickau, Ponner, Poppe, f Poppig, Poppitz, 
Poppius, f Portner, von Poſern, Poſewitz, f Poſner, Poſnerin, 
J. Poſſner, f Praetorius, Pragemann, f Prager, Praſchin, Pre- 
biſius, Prechloſer, Pregitzer, Prein, Preiß, Prenckenhoff, Pretſch⸗ 
ner (Pfrezſchner), f Pretten, Preuſer, Preuß (Preiß), v. Preußen 
Prinzeſſ., von Preußen (Königin), Preußenſinn, Prezing, von u. 
zu dem Princk, F Pritius, 7 Probſt, Probſt von Wendhußen, 
von Promnitz, v. Promnitz (Eſther Maximiliane Eliſabeth) 
(A), F Protſchen, Prüffer, F Prueſchenk von Liedenhofen, Prun⸗ 
ſterer, von Puchheim, F von Pulsky, t Purgold, Puſch, Puſchia, 
Puſin, Puterbonelli, Putſchen. 

Quas, ý Quehl, von Quellen, f Quelmaltz, Quenſtedt, Quer⸗ 
furt, Querntenus, f von Quitzow. 

Raabin, Rabe, Raben, Rabielin, Rabilin, von Radniß, von 
Radauen, Rademann, Ÿ don Rädern, von Rädern (Rödern) 
(Friedrich) (St), von Ragewitz, Ralla, Rallen, NRambskopf, Ra- 
men, Raming, f von Randow, von Nantzow, Rantzow von Boet- 
kamp, von Nappold, Rappold, f Rappolt, zu Rappoltſtein, 
Raid, f von Raſchau, Rath, f Rathmann, Ratfens, VNatſchin, 
T Rauh, Raudbar, von Raudenberg, Rauchmaul, Naumburger, 
f Raupp, von Raufhenblatt, von Rautenberg, Rawin, Neben⸗ 
troſt, Rebeſchken, t Rebhan, T Rebhuhn, F v. Rechenberg, 
Rechenberg, Nechenberger, von Rechenbergk, “von Vechen⸗ 
bergk (Johann Georg) (A), Rechtenbach, f Recke, Rehefeldin, 
von Rehn, von Reibold, 7 Neichard, F Reichardt, von Reiche, 
von Reichenbach, Reichenbach, T Reichmann, Reidemeiſter, 
F Reiffenberger, Reiman, Reimann, Reimannin, t Reimers, 
von Rein, f Reineccius, zu Reineck, Reinelin, Reinelius, Nei⸗ 
neſius, f Reinhard, T Reinhardt, f Neinhardus, F Reinhart, 
F Reinigt, Reig, Neißland, Remler, f Remmers, Nennemanı, 
Rennerin, Nenſchen, Nenzel, Rettinger, f Reucke,  Reubdenius, 
von Reujdenberg, T Reuſing, t Reuſner, von Reuß, * Reuk 
j. L. (Heinrich II.) (A), t Reuß von Plauen, v. Reuß- Plauen 
j. L. (Graf Heinrich IV.) (A), „v. RNeuß⸗Plauen j. L. (Graf Hein⸗ 
rich X.) (A), Reußner, Reuter, von Rex, t Neyher, T Rebberin, 
Rbaetius, Rhanäus, Nhawen, von Rheden, F Bei Rhein (Pfalz⸗ 
grafen u. ⸗gräfinnen), * bei Rhein (Pfalzgrfin. Anna Sophia) (A), 
bei Rhein (Pfalzgrfin. Magdalena Claudina) (A), * bei Rhein 
3. Birkenfeld (Pfalzgraf Georg Wilhelm) (A), f von Rheinbaben, 
Rheinfrand, Rheinfranken, bei Rheyn, t Rhön, Rboït, Rhoſtius, 
Rhüll, von Vibbeck, VNichhelm, Vichshoffer, T Nichter, Vichtzen⸗ 
han, Rieben, t Riedel, von Niedeſel, f Riedeſel zu Eiſenbach, 
Riedmannin, Niedtin, Niemann, f Riemer, Rienecker, Rieter, 
f Rieter von Kornburg, f Rietejel, Niggel, Rind, Ringenbabn, 
Ningenhayn, Ningkammer, Ringfbammer, f Ringler, Vinkius 
de Dorſtig, T Ritter, von Ritter, f Ritzſchen, Rivina, T Rivinus, 
Roberius, Robinſſin, von Rochau, von Nochaw, Rochſchlo, 
Roditedt, t Röber, T Röder, von Nödern, Noederus, Rôgener, 
Rôble (Rbelen), Röhling, Röhn, Ÿ Röhner, Voelingius, f Rp- 
mer, Römerin, Römerin (Johanna Dorothea) (A), Roefer 
Rôtbin, Roide, Noithaupt, Rolfincius, t Rolfing, Rollenbagen, 
Rollfindin, Romanus, Rommel, t Norarius, Noſcher, f Rofe, 

Rofen, Rojenau, f Roſenbach, f Noſenbuſch, f Nofler, T Rop- 

ach, Roßbachin, von Roßenau, t Robius, t Roſt, Ÿ Roth, 
T Rothe, Nothhaupt, Rothin, Rotbius, f Rothmaler, von Rot- 
leben von der Linden, Ruderin, Rudelzahn, F Rudloff, f Ru- 
Dolph, t Rudolphi, Rübing, Rücker, Rüdelin, Rüdiger, y Nü⸗ 
dinger, Rüger, Nüfer, von Vüliken, f Rüling, Rümmelin, 
von Rüſſel, t von Nüxleben, Ruhe, Ruland, F Rumpel, Rum- 
pelin, Rumpelius, Rumſchert, Rundel, t Rungius, Ruperti, 
Ruprecht, F Rus, von Rußland (Kaiſer), von Nußworm, Ruk- 
wurm, Nuthart, f Rutilius, f von Nyſſel. 

Saarbrücken, Sacerin, Sachſe, von der Sachſen, von u. zu 
Sachſen (Herzöge u. Herzoginnen), * Herzgin. z. Sachſen (Anna 
Maria) (A), * Hzg. 3. Sachſen (Auguſtus) (A), weitere Ahnen⸗ 
tafeln von Herzögen u. Herzoginnen z. Sachſen von: Auguſtus 
d. Jüngere, Bernhard d. Ältere, Chriſtian, Chriſtiana, Dorothea, 


Dorothea Maria, Dorothea Sophie, Eleonora Magdalena, Erd⸗ 
muthe Sophia, Friedrich Wilhelm, Johann Adolph, Johann 
Georg, Johann Georg I., Johann Georg III., Johann Wilhelm, 
Johanna Magdalena, Magdalena Auguſta, Magdalena Sibylla, 
Magdalena Sophia, Marie, Moritz, Sophie Auguſta, z. Sach⸗ 
ſen⸗Gotha u. Altenburg (Erbprinz Friedrich) (A), * von Sachſen 
Johann Ernſt, Maria Elifabeth u. Johann Georg) (A), von 
Sack, Särger, Särgerin, f Sätler, Sagittarius, von Sahlhauſen. 
zu Sain u. Wittgenſtein, Salbart, Salm, von Saltza, Saltzer, 
Saltzmann, Saltzwedel, Salzmann, t Samenhammer, Sand, 
Sander, Sandrart, Sanglerin, Sarcander, T-Sartorius, T Gat- 
ler, Sauber⸗Schwärtzin, Gaubert, f Saubertus, Sauerwald, 
Sauerzapfin, t Saul, Sauppe, Saur, Sauracker, von Savoyen, 
Sax, Saxo, Schaaffin, t Schabbel, Schabbelin, Schach von 
Schacheneck, T Shaher, Schad, Schade, von Schaderitz, T Schä⸗ 
fer, t Schäffer, Schärer, Schärf, Schaevius, Schaf, Schaffhirt, 
Schalitius, Schaller, Schalling, Schameltin, T Schaper, von 
Schardt, t Scharff, Scharffin, Scharffius, Scharlach, t Schaum⸗ 
burg, f von Schauroth, Schazius, Schedius, f Scheerer, Shefer, 
Scheffel, Scheffenberg, J Scheffer, T Scheibe, Scheibin, 7 Schei⸗ 
bius, von Scheidingen, S Schelger, Schelhammer, Schel⸗ 
baie, Schellenberg, von Schellendorff, Scheller, 7 Schellhas, 
Schenck, Schenck von Landsberg, Schenck zu Schweinsberg, 
Schenck zu Schweinsberg (Anna Dorothea) (A), Schenck zu 
Boddenſehl, Schenck von Burgkſtadt, Schenck zu Schweins⸗ 
burgk, Schenckin von Tautenburg, von Schenk, Schenk, Schenk 
von Geyern, Schenkin von Flechting, „ Scherff, Scherl, Schertlin 
von Burtenbach, Schertzin, Scheubelius, Scheurl, Scheutzlich, 
Schieferdecker, Schiefner, von Schierſtedt, f Schild, Schillbach, 
Schillſtedtin,“ Schilter, 7 Schilterin, t Schindler, von Schindler, 
Schindler (Maria Regina) (A), Schippelius, Schirmer, f von 
Schkölen, f von Schladen, Schlag, Schlaginhaufen, Schlagkwitz, 
Schlegel, Schlegelin, Schleger, T Schlehen, von Schleherndorf, 
Schleicher, Schleiers, f von Schleinitz, von Schleinitz (Marie 
Eliſabeth) (A), 7 Schleſien (Herzöge u. Herzoginnen), f zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein (Herzöge u. Herzoginnen), Ahnentafeln verſch. Her⸗ 
zoginnen v. Schleswig⸗Holſtein: Dorothea Auguſta, Eleonora 
Sophia, Lonyſa Amöna, Maria Elifabeth, Sophie Auguſte. 
Sophie Eliſabeth; Schleyermacher, 7 Schlichtegroll, Schlichter, 
von Schlick, * Graf Schlick (Lorentz) (St ſ. v. Rädern), von 
Schlieben,“ v. Schlierſtedt (Friedr. Chriſtian ((), von Schlitz gen. 
v. Goertz, Schloſſer, von Schlotheim, Schlüſſelfelder, F Schlüß⸗ 
ler, T Schlüter, Schmalcius, Schmalkalden, Schmalkaldern, 
＋ Schmaltz, Schmeißin, Schmeizel, Schmeizelius, Schmelen (Seh⸗ 
len), von Schmeling, Schmettow, Schmid, F Schmidt, Schmid⸗ 
tin, Schmied, Schmied von Schmiedefeld, Schmieder, Schmie⸗ 
din, Schmoller, Schnauß, f Schneegaß, Schneider, f Schneide- 
wein, Schneller, Schnettler, Schnobelius, Schnupfin, Schober, 
Schobſius, Schockin, f Schöber, Schöffel, Toon Schönaich, Schön⸗ 
au, Schönberg, Toon Schönberg, von Schönberg (Barbara 
Margaretha) (A), von Schönberg (Eleonore) (A), F von Schön⸗ 
burg,“ von Schönburg (Sophie Eleonore) (A), von Schönburgk, 
Schöne, Schönemann, von Schönen, Schöner, Schönermarck, 
Schönewald, f von Schönfeld, Schönfeld, Schönfeldt, Schönhals, 
von Schönitz, Schönlebe, T Schönleben, Schönſtein, Schönzahl, 
. Schöpff, Schöpffel, Schöpfer, Schöpper, Schollenberg, Schol⸗ 
vinus, Schommer, Schoner, Schorchin, Schott, Schottelius, von 
Schottendorff, t Schrader, Schragen, T Schramm, Schrammen, 
Schreiber, f Schreiner, Schreitter, Schrey, Schrimpff von Berge, 
Schröck, 7 Schroeder, Schroeders, Schroedterin, F Schröen, 
Schröer, t Schröter, * Schröter (Barbara) (A), * Schröter (Jo⸗ 
hann Chriſtian) (St u. A), f Schröterin, Schröterius, f Schubart, 
Schubarth, t Schubartus, Schubert, t Schuchardt, 7 Schüeffner, 
Schüpper, f Schürer, Schütterin, Schütz von Holtzhauſen, f von 
der Schulenburg, Schultes, Schultheiß, F Schultheß, Schultz, 
Schultz von Ehrenfels, „ Schultze, F Schumann, Schumannus, 
＋Schurcht, Schurffius, Schurfius, t Schurtzfleiſch, F Schwabe, 
v. Schwachhauſen, von Schwahn, Schwan Engel, Schwartz, von 
Schwartzenberg, Schwartzkopf, Schwartzmann, Schwartzmennin, 
Schwarz, Schwarzbach, Toon od. zu Schwarzburg, von 
Schwarzburg (Sophia Juliana, Ludaemilia Eliſabeth, Chri⸗ 
ſtiana Magdalena) zuf. (A), f zu Schwarzburg u. Hohenſtein, 
zu Schwarzburg⸗-Sondershauſen, f von Schwarzenfels, * von 
Schwarzenfels (Sophie Elifabeth) (A), f von Schwarzenfelß, 
Schwarzin, von Schweden (König, Guſtav Adolph), von 
Schweichel, Schweickere, Schweickhardt, Schweitzerin, Schwemler, 
Schwendendörffer, von Schwerin, von Schwerin (Henning 
Berend) (A), Schwiggenius, Schwind, Scriba, f von Seckendorff, 
Securius, T von Seebach, T von Seelen, Seelfiſch, Seelig, f Gege, 
Segen, f Segius, Sehens, t Seidel, Seidelin, Seidlerin, von 
Seidlitz, Seifart, Seifartin, Seiffart, Seiffert, t Seiler, Gelden, 
Sell, f Selle, f von Selmnitz, * von Selmnitz (Friedemann) (A), 
Selneccer, von Selwitz, F Seng, t Sengenwald, Sennert, Gen- 
ſius, t Seſemann, f Sextus, von Seydewitz, t Seydler, Seyfart, 
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Seyfarth, t Seyffart, ï Seyfartth, Sibergk, Giderin, f Sieber, 

Sieberin, Siebold, Siegelin, Siegfried, Siegfriede, Siegmann, 
Siglicius, f Silberſchlag, T Simon, Simonin, Sindringer, Sin⸗ 
neria, Sinramm, f Sittig, Lerno, Slevogtin, Slüter, Glu- 
tetus, Socerin, Söchting, t Söffing, Sölberin, Söllner, Sörgel, 
Goff, zu Solms (Grafen), zu Solms u. Tecklenburg, zu 
Solms, Müntzberg, Wildenberg u. Sonnenwalde, * 3. Solms 3. 
Sonnenwalde (Gräfin Dorothea) (A), “3. Solms u. Tecklenburg 
(Graf Friedrich Ernſt) (A), Sommer, Sommerberg, Sonne⸗ 
mann, T Sonntag, Sorge, Soufron, Spalatinus, f Span, Spar⸗ 
idub, Sparwart, von Speidel, Spelten, t Spener, Spenlin, 
von Sperberseck, f Sperling, von Spiegel, f von Spiegelberg, 
Spielhauſen, Spielhauſin, T Spieß, Spießmacher, Spitz, Spit⸗ 
zing, t Spitznas, Spizius, Spöhrl, 7 poor, Spranger, Sprin⸗ 
gel, F Springsfeld, Stackmann, Stadelmayer, Ständer, F Gtab- 
lius, t Stallburger, Stamberger, Stammelzin, Stammes, Stam⸗ 
mes, Stampel, T Starck, Starckloff, von Starſchedel, von Star⸗ 
ſchedelin, f Stauffenbuel, Steckenberger, Steffan, Stefſin von 
Cronſtätten, f Steger, Am Steige, vom Stein, vom Stein 
zum Altenſtein, f von Stein, Toon Steinberg, Steinberger, 
Steindorph, Steinerin, Steinmayerin, Steinmer, J Steinmetz, 
t Gteinmüller, Steitzen, Steiz, Stemler, T Stemmler, Stender, 
Stephanus, f Stepner, Sternbeck, Stetel, Steter, Stetner, Stet⸗ 
nerin, Steube, Stichling, Stiede, Stiegleder, T Stieler, Stielerin, 
Stirner, t Stiſſer, t Stiſſern, Stock, Stockdieck, t Stockelmann, 
v. Stockhauſen, Stockheim, von Stockheim, t Stockmann, Stock⸗ 
mann (Ernſt) (St u. A) Stockmannin, Stockmar, Stöcker, 
Stöckerin, Stöpelius, f von od. zu Stolberg (Grafen u. Grä⸗ 
finnen), „zu Stolberg (Anna Eleonore) (A), „zu Stolberg⸗ 
Wernigerode (Graf Johann Martin) (A), Stoll, Stollberg, 
zu Stollberg, Stolle, Stollen, Stolten, Stolterfoth, Stopel, 
Storch, Stoſiger, von Stotterheim, von Stralberg, Stralberger, 
f Stralendorff, Strasburger, Strathauſen, Straub, Straubelin, 
Strauch, Strauch (Aegidius) (St), Strauchin, f Strauß, Strei⸗ 
tel, Stroelin, à Strombeck, F Stromer, Struppin, Struv, t Stru⸗ 
ve, f Stryk, Strykin, von Stubenvoll, Stuigenitius, Stülpner, 
Stürmin, Stützing, von Stützingen, Stützingin, Stumpelin, 
Stumpff, * Stumpff (Eva Cordula) (A), Stumpfin, t Sturm, 
Sturmb, Stutzebein, Suabius, Sültznerin, von Sütphen, Sue⸗ 
vius, Suevus, Sultzberger, f Sulke, * Sulke (Georg David) (A), 
Svevi, von Syberden, Sylms. 

Tancken, Tanckius, von u. zu der Tann, von u. zu d. Tann 
(Maria Rofina) (A), Tannenberger, Tannerin, von Taube, Sau- 
beneck, von Taubenheim, f Taubmann, Tauchwitz, Taupadel, 
F von Tauſchwitz, Sautin, Teichmann, Telemans, f Teller, Ten⸗ 
nerin, T Tengel, Tenger, t Tenzel, Tetens, f von Tettau, t Tet- 
zel, Teuber, Teubner, t Teuſcher, von Teutleben, Teutſchbein. 
Thal, Thale, f Thalheim, Shalin, Thalmann, Thamm, 
Toon u. zu der Thann, Thanner, Thaurin, von Thielau, 
Thielemann, f Thieme, t Thiele, Thilen, Thilo, Thörmerin, 
Thomae, Thomas, von Thomas, Thomaſſin, t Thomaſius, 
Thomingius, Shorelle, Thümlerin, Thümmel, von Thüna, f von 
Thumshirn, von Thumshirn (Hans Friedrich) (A), Thyme, 
Thymus, Tiezick, Tilebein,  Simaeus, t Tiſchofmann, Titſche⸗ 
rin, Todin, Todt, Töpffer, Töpleben, Torneſius, Toſſaert, de la 
Tour d' Auvergne, Trammin, von Trautenberg, Trautmann, 
Treiſch von Buttlar, von Tremouille, f v. Treſchkau, von Treſch⸗ 
faw, f von Treſchow, Treſſen, von Treſſkow, Treuner, T Trew, 
Tribbechovius, Triebler, f Trier, De la Trimouille, Trinckhuß, 
Trincks, Trinkuſius, Tripto, Triſche (Trieſch), Trobitius, Trog⸗ 
nitius, Troſt, von Trotha, Trübe, Trübin, T Trültſch, Trüzſchler. 
Trumin, Trummer, Tucher, Tuchſchall, Tülßner, f von Tümp⸗ 
ling, t Tüntzel, T Tünzel. 

Uden, Udin, von Uechtritz, von Uffel, Uhlich, Ullmann, 
Umer, Alrich, Ulrici, Unbehauen, Ungelenck, Unger, f Unruh, 
Unwirdt, Urbich, Urne, Urſino, von Uflar, Uthe, Utsperg, 
von Utterodt, von Utterott, Ußerin. 

Vagetius, Vannifex, Varus, von Vaſold, Vater, Vedderheut, 
von Velde, von Veldner, von Velſtedt, * von Velſtedt (Dorothea) 
(A), + Velſten, Velſtenius, von Veltheim, Velthem, f Verpoor⸗ 
ten, Veſti, von Viereggen, Vieweg, Vigelius Vind, Vindius, 
Vinnius, von Vintzelberg, von Vippach, Viſcher, von Vitzthum, 


Vitzthumb von Eckſtedt, Vitztum von Eckſtädt, Vitztum von Eck⸗ 
ſtedt, T Völcker, F Vogel, Vogeler, Vogelgeſang, T Vogler, Vogt, 
Voigt, Voigtin, f Volck, Volckart, Volckersdorff, Volckin, 
Volckmar, Volffia, von Volgkſtädt, von Volgſtedt, Volhardt, 
Volimhaußen, Volkommer, Vollkommer, Vollrath, Volmhauß, 
Volscius, Vorſtin, Vulpius. 

von Wachenheimb, Wachsmuth, Wacken, Wackernagel, 
Wächtler, 7 Wagner, Wagnitz, Waiſe, f Walch, T von Wall- 
brunn, von Wallenfels, Wallich, von Wallwitz, Walrich, Wal⸗ 
richin, t Walter, t Walther, Waltherin, f Wanckelius, von 
Wangelin, Wansleben, von Wartenberg, von Wartensleben, 
Waſſerführer, 7 Weber, T Weberin, von Wechmar, Wecknes, 
Wedekind, f Wedel, von Wedel, 7 Wedelius, de Wedigen, 
T Wegman, t Wegner, Wehſin, Weichardt, Weichart, Weickh⸗ 
mann, Weidemann, von Weidenbach, Weidenmüller, Weidlich, 
Weidmann, Weidner, Weigel, Weigelt, Weinmar, Weingarten, 
Weingarthin, t Weinmann, Weinmannin, F Weinreich, T Wein- 
rich, T Weinrichius, Weinſchenk, F Weiſe, Weijer, Weiſin, Weiß, 
von Weißbach, Weißbeck, Weißen, Weißenberg, Weißheit, Wei⸗ 
Bin, Weißker, Weißmantel, Weitz, Weitzenkorn, 7 Welhammer, 
Weller, Weller von Molsdorf, Weller von Molßdorff, t Welſch, 
Welſer, von Welt, Weltzen, Weltzin, Wend, Wenden, 
Wenckhenius, von Wenckſtern, Voit von Wendelſtein, von 
Wendeſſem, Wendland, T Wendler, T Weniger, Wentzel, Went⸗ 
zieg, Wentzig, Wenzing, f von Werder, Wermerin, t Werner, 
Wernigk, f von Werthern, von Werthern a. Beichlingen (Fried⸗ 
rich) (A), von Werthern a. d. H. Wiehe (Maria Satina) (A), 
Weſemann, Weſenbeck, Weſener, von Weſterhagen, Weſter⸗ 
mann, f von Weſternhagen, Weſtfeld, Weſtphal, von der Wette⸗ 
ring, 7 Wettich, Wettichen, t Wer, Wexdelius, Werin, f Wexius, 
Weydemann, Weydemüller, Weydemüllerin, Weydenmüller, 
Weydenmüllerin, Weydich, Weyher, von Weyler, T Weyſe, 
Meyjin, Wichmann, Wichmannshauſen, Wickmann, Widemann, 
Widmarckter, zu Wied, Wiedeburg, Wiedemaerker, f Wiede⸗ 
mann, Wiederin, Wiegand, Wiegeleb, Wieliſch, Wieneken, Wie- 
precht, Wieſenberger, t Wigand, Wiggers, Wilandes, Wild, 
Wilde, Wildmeiſter, T Wildvogel, Wildvogelin, Wilkins, Will, 
Wille, Willeben, Willebrand, Willichius, Willin, von Wils⸗ 
dorff, Aus dem Winckel, Aus'm Winckel, Außm Winckel, Wincke⸗ 
ler, Winckelmann, t Winckler, von Winckler, Wincklerin, Win⸗ 
diſch, Aus'm Winkel, von Winnigen, Winsheimius, Winſte⸗ 
mius, f Winter, f von Winter, von Winterfeld, f Winterſtein, 
von Winzingerode, Wipprecht, T Wirth, Wirthgen, Wirthſen, 
Witte, von Wittern, 7 Wittich, Witzel, f von Witzleben, v. Woz 
bersnaw, Wölfin, von Wölnitz, Wördenhoff, von Wörnim, 
Wohlwerth, 1 Wolfers, J Wolff, von Wolff, Wolff zur 
Todtenwart, f von Wolffersdorff, Wolffgang, Wolffhardt, Wolf⸗ 
fin, Wolfflöwe, F von Wolfframsdorff, Wolffras, f von Wolff- 
ſtein, t Wolfius, Wolfrath, Wolfrathin, Wonna, F Wonne, 
Wordenhoff, von Wriesberg, von Wrisbergk, Wrock, Wucherer, 
von Wülcknitz, Württemberg. Namen, von Württemberg (König 
u. Königin), zu Württemberg, f zu Württemberg u. Teck. (Her⸗ 
zöge), “3. Württemberg u. Teck. (Herzog Friedrich) (A), * zu 
Württemberg⸗Teck. (Herzgin. Sophia Dorothea) (A), * 3. Würt⸗ 
temberg u. Teck. (Wilhelm Ludwig) (A), Würtzin, Wüſt, von 
Wütenau, von Wulffen, F Wunder, t Wunderlich, Wurf- 
pfennig, Wurm, von Wurm, Wurmb, von Wurmb, * von 
Wurmb (Ludwig) (A), Wurſelius. 

Xylander. 

1 3abel, Zacharingin, Bader, von Zähmen, J Zahn, Zanders, 
von Zanthier, T Zapf, Zapfe, f Zapff, Zapffe, Zapftus, Zappen, 
von Zaſtrau, Zaulich, Zaupius, (v.) Zech, Zeher, T pon Zehmen, 
von Zehmen (Georg Ernſt) (A), Zehnen, von Zehren, t Zeidler, 
Zeidlerin, Zeiſin, Zeiſold, t Zeiß, Zeißing, Zelck, Zelkin, Zender, 
f Zerbſt, von Berini (Bring), Zeſch, J. Zetſching, von Zetwitz, 
SZeumer, Zeuner, t Ziegler, f von Ziegler, Ziehner, von Zi⸗ 
gejer, Zimmerling, t Zimmermann, f. Zinck, Zinckin, von Zinzen⸗ 
dorff, Zirold, t Zoch, t Zochmann, Zöllner, Zöllnerin, Zölner, 
Zogmann, t Zoller, Zollmann, J Zopf, t Zopff, Zorn v. Plobs⸗ 
19 Zſchatzſching, f Zülich, von Zweydorff, Zwierlein, Zwu⸗ 

erus. 


Berichtigung. — Das Nachrichtenblatt zu Heft 3, Spalte 
87/88, trägt die Nr. 1/3 (Januar / März 1932), das zu Heft 4/5, 
Spalte 135/136 (nicht 87/881), trägt die Nr. 4/5 (April / Mai 
1932), das in Heft 6 (3. Umſchlagſeite) die Nr. 6 (Juni 1932) 
und das vorliegende die Nr. 7/12 (Juli / Dezember 1932). Die 
Angaben im Kopf ſind entſprechend zu berichtigen! 


371 


Familiengeſchichtliche Blätter. 30. Jahrgang. 1932. Negiſter. 


372 


Verzeichnis der 
im Jahrgang 30 (1932) der Familiengeſchichtlichen Blätter 


vorkommenden Perſonennamen. 


Bearbeitet von Dr. phil. Paul Meißner. 


Für das Namenverzeichnis find ausgeſchrieben: alle Namen in den Aufſätzen, Kleinen Mitteilungen und in der Bücherſchau; aus dem Nachrichtenblatt die 
Abteilung „Eingänge“ unter Ausſchluß der Einſender⸗ und Verfaſſernamen ſowie der Namenliſte Spalte 361—370. Vicht berückſichtigt find ferner die in Anmerkungen 
erwähnten Verfaſſer⸗ und Verlegernamen, die Namen der Rezenjenten an der ee nr a Bücherſchau beſprochenen Bücher, ſchließlich die der Verfaſſer der 
oben erwähnten Aufſätze. 


A. 
Abbee 89 
Abel 125, 127, 152, 183, 257 
Abell 151 
Aberg 97 
Alberß 151 
Abeſher 335 
Abrahamſon 97 
Abundantz 31 
Achtermann 347 
Acton 97 
Adami v. Tarzal 224 
v. Adelebſen 171 
Adelmann 57, 160 (4 X) 
Adelsbach 10 
v. Adelsbach 223 
Adlzreiter 132 
Ahlgrimm 130 
Ahrend 334 
an 159, 160, 161 (3X), 347, 
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Alberti 36 
Albrecht 36, 128, 247 
Albuquerque 98 
Alcantara 98 
Alder 98 
Allgoß 98 
Almeida Coutinho 98 
v. Almendingen 247 
Almgren 98 
Alpe 98 
Altwein 325 
Alves 98 
Ambroſius 133 
Amelung 311 
Amendt 248 
Ammann 44, 325 
v. Ammern 277 
Amorim 98 
Amſinck 98 
v. Andachs 46 
Anderſen 98 
Andrade 98 
Andrä 98 
Andreas 185, 325 
Andreſen 98 
Angermünde 360 
Anhalt⸗Deſſau 172 
Anhalt⸗Köthen 172 
Anneker 199 
Anſchütz 190, 195 
Anſtett 98 
Antheſen 199 
Antonio 98 
Apply 199 
Appuhn 186 
Arbourt 161 
Archdeacon 98 
Arend 311 
Arenß 149 
v. Arentſchild 98 
Argelander 98 
Arndt 89 
v. Arnim 98 


Arnneg 337 
Arnold 74, 347 

v. Arnold 171 
Arnurus 325 

d' Arpoare 98 

v. Arras 275 
Aſcheberg 189 
Aſcherfeld 77 
Aſchmann 98 
Aſhmann 98 
Aſhton 98 
Asmuſſen 98 
Aſſer 290, 291 
Allumeäo 98 

v. Auerochs 171 
Auersperg, Grf. 89 
v. u. zu Aufſeß 292 
Aurora 98 
Avenarius 273 
Axt 36 


B. 


Baacke 183 
Baakenhoff 98 
Baars 313 
Baarz 67 

Bach 207, 238, 303 
Bachmüller 224 
Bachoff v. Echt 171 
v. Bachta 171 
Backe 98 
Backmeiſter 38 
Bacmeiſter 41 
Bader 36 

Bähr 98 

Baehr 98 
Baeker 98 

v. Bärenſtein 171 
Bas 98, 99 
Bätzold 238 
Bäuſchlein 161 (2X) 
Bahde 185 
Bahn 333 (2X), 338 
Bahnkamp 98 
Bahr 360 

Babre 126 
Baicholz 199 
Baike 98 

Baikoff 98 
Balkow 183 

v. Ballenſtedt AG 
Baltazzi 42 
Baltresca 98 
Baltreſchi 98 
Baltzer 258, 289 
Banhos 98 
Bannier 125 
Banjemer 275 
Bantzer 129 
Bapit 199 
Baptiſt 133 
Barata 98 
Barfopt 284 


Bargf 127 

Barkhauſen 290 

Barre 98 

Barret 98 

Bart v. Saldernberg 340 
Bartels 279 

Bartenſtein 279 

Bartos 98 

Bartz 98 

Baruth 125 


3355 58, 77, 98, 159, 161 (34), 
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Bauernkeller 60 

v. Bauersbach 171 

Bauhin 199 

Baum 275 

Baumann 158, 161, 285 

Baumgarten 334 

Baumgarthen 315 

Bauer 199 

Baur v. Eyſeneck 214 

Bauvard 289 

Bayer 13, 98 

v. Bayern 219 

v. Bayerndorff 129 

Beaumont 98 

Bebel 258 

Beber 325 

Becherer 336, 337 

Beck 160, 161 (3X), 162, 349 

Becker 98, 130, 136, 151, 161, 
199, 245, 285, 289, 299, 315, 
331, 334 

Becker (vom Dohm) 149 

Beckers 51/52 

Beckmann 98, 288 

Bedenk 293 

Beering 325 


Behagel 213 


Behag Au 

Beheim 42 

Behem 31 

Behles 288 

Behm 238 

Behme 127 
Behmen 67 

Behr 98, 311 
Behrend 257 
Behrends 314, 316, 334 
Behrens 27/28, 98 
Behrent 314 
Behrmann 98 
Behrndts 337 
Beier 325 

Beiſert 286 

Belitz 98. 128, 186, 337 
v. Belk⸗Czepl 277 
Bell 335 

Bellardi 292 
Bellsdorff 329 

v. Below 98, 171 
Belſten 98 

Belträo 98 

v. Benckendorff 171 


Bend 311 

Bender 292 

Benecke 338 

Benecken 98 

Benedict 311 

Beneke 66 

Benetti 289 

Bengel 9 

Bennett 98 

Benoit 98 

v. Bentheim 171, 355 

Berahn 67 

de Berches 197 

Berckholtz 153, 154, 183, 184, 
255 (2X), 256 (2X), 257, 258, 
313, 314, 329, 332, 336, 339 
(2X) 

Berckholz 66, 68, 150 

de Bereith 202 

Berend 312 

Berends 335 

Berendt 125 

Berens 98 

Berg 98, 220 

v. Berg 171 

Bergd 67 

Bergeman 153 

v. Berger 171 

v Berghauſen 171 

Bergman 98 

Berumann 255 

v. Bergmann 89 

Bergſtrom 98 

Berguy 199 

Beringer 159, 162 

Berkhauer 98 

Berkholtz 312 

v. Berlepſch 33 

Bernand 98 

Berndt 66, 98, 128, 338 

Bernetſon 98 

Bernigeroth 238 

v. Beroldingen 171 

Berrimann 198 

Berthold 290, 325 

Bertold 222 

Bertoldi 325 


Bertram 98, 154, 186, 315, 332, 
335, 336 

Bes 278 

Beſchler 116, 162, 163 

Beſemann 42, 339 

Beſold 293 

Beſſelich 8 

Beſti 98 

Betge 329 

Betz 163 

Beuchel 151, 154 

Beürlin 199 
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Beuthel 199 
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Beyer 195, 197, 325, 335, 337 
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Biber 200 
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Biebel 154 
Biedermann 98 
Biehl 27 
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Bindſeil 98 
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Blüthner 314 
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Böhm 238, 325 
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Böhſe 245 
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Böttner 325 
Vogeras 152 
Bogg 98 
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Boit 98 
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v. Boltenſtern 171 
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Borges 98 
Borhum 98 

v Born 84, 98 
Borih 151 
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Habermaltz 186 
Habricht 176 
Hachtmann 100 
Hacker 315 
Haderer 100 
Hadley 100 
Haeberlé 202 
Haeckel 89 
Häcker 236 
Haedel 165 
Haehnel 165 
Häker 167 
Haendler 165 
Haenel 165, 212 
Haenig 165 
Haeniſch 165 
Haennſchen 165 
Härtel 209 
Haertel 165 
Haerteler 165 
Haertig 165 
Härtling 165 
Häſe 128 
Haeſeler 165, 166 


v. Hacfeler 165 


Häße 151 

v. Haeßler 171 
Häſtesko 84 
Haetziger 166 
Häuber 166 
Haeubner 166 
Haeusler 166 

v. Hafe 100 
Haferkorn 237 
Hafermalz 166 
Hagelberg 184 
Hagemann 100, 275 
Hagen 184 

v. Hagen 100, 171 
Hagenbrück 166 
Hagens 100 
Hager 166, 326 
Haggirr 100 
Hahfel 202 
Hahle 165 
Hahmann 166 
Fam 166, 340 

e Hahn 100 
Hajen 51/52 
v. Hake 166 
v. Hakeborn 223 — 
Hakendahl 152 
Halbach 100 
Halle 166 
Haller 358 
Hallo 22 
Halmquiſt 100 
Halſey 100 
Hamann 100 
Hamelow 330 
Hamilton 100 
Hamm 3, 195 Anm. 
Hammer 166, 273 
Hammerdörfer 166 
v. Hammerſchmidt 171 
Hammig 3 
Hampe 166 
Hanau⸗ Lichtenberg, comte 203 
Hancke 100 
Hand 311 
Hanecke 100 
Hanemann 166 
Haner 166 
Haniſch 166 
Hannemann 326 
Hannicke 311 
v. Hannover 89 
Hanns 166 
Hannwig 100 
Hans 166 
Hansbach 166 
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Hanſchmann 166 
Hanſen 100 
Hanska 166 
Hanspach 166 
Happ 298 
Harberts 100 
Harbort 245 
Harbou 176 

v. Harbrecht 171 
v. Hardenberg 89, 171 
Hardy 198 
Harfner 257 
Harkort 100, 237 
v. Harleſſen 247 
v. Harlin 171 
Harmens 28, 52 
v. Harnack 294 
Harniſch 166 
Harpeck 100 
Harper 100 

v. Harpprecht 171 
v. Harraß 171 
Harſcher 214, 247 
Harter 166 
Harthenii 248 
Hartig 166 
Hartlaub 158 
Hartman 100 
Hartmann 166, 326 
v. Hartmannsdorf 278 
Hartog 100 
Hartung 166 
Hartwick 100 
Hartwig 166, 167 
Harz 167 
Haſchert 167 
Haſenclever 100 
Haſenklever 100 
Haſenloch 129 
Haße 66, 100, 149, 153 
Haſſelmann 100 
Haßkärner 326 
Hatfield 100 
Hauboldt 339 
Hauck 100 
Hauemann 66 
Hauen 66 

Hauer 167 

Haufe 167 
Haugke 167 
Haugwitz 167 

v. Haugwitz 278 
Haupt 167 
Hauſchild 167 
Hausdorf(f) 167 
v. Hauſen 167 
Hauske 166 
Hausmann 66 
Hauſton 100 
Hauswald 167 
Hauswirth 100 
Haverporth 77 
Hayen 51/52 
Hayn 167 

v. Hayn 171 
Hazenclever 100 
Heber 3, 165 
Hebold 167 
Hecht 167, 309, 360 
Heckel 167 
Heckelbach 274 
Hecken 167 
Heerd 100 
Heerdt 100 
Heeren 100 
Heering 168 
Hegemann 167 
Hehne 167 
Heidecke 167 
Heidenblüth 255 
Heidenbluth 258 
Heidenreich 100, 258, 274 
v. Heidenreich 171 


Heideprehm 329 


Heider 100, 273 
Heidrich 167 
Heidſtroh 311 
Heier 326 
Heilmann 167 
Heim 291 
Heimbürger 326 
Hein 100, 271, 331, 360 
Heine 100, 167 
Heinecke 167 
Heineke 125, 127 
Heineman 184 
Heinemann 35, 196 
Heinhold 167 
Heinicke 167, 310, 326 
Heiniden 167 
Heinig 167 
Heinitz 210 
Heinker 167 
Heinrich 167, 184, 326 
Heinrici 224 
Heinſius 167 
Heintz 338 
Heintze 338 
Heinwald 167 
Heinz 100 
Heinze 168 
Heiſe 168, 185 
Heiße 152 
Heitzer 168 
Hek 202 
Helbig 168 
Helbing 168 
Held 298 (2 X) 
Heldberg 168 
Helfer 168 
Helferich 304 
Helgerfe 309 
Hellberg 168 
Heller 168, 202 326 
v. Hellfeld 171 
Hellgraeve 316, 331 
Hellmann 44 
Hellriegel 313 
Hellwich 67 
Hellwig 36, 153 
Helm 168, 195 
Helmbold 168 
Helmert 168 
v. Helmolt 247 
Helſig 168 
Helwig 153 
Helwing 168 
Hemlinger 203 
Hemmann 168 
Hempenmacher 257 
Hemperily 314 
Hemplenmacher 311 
Hemprich 334, 338 
Hendel 237, 311 
Hendel 326 
Hendrich 168, 273 
Hendrichs 100 
Hene 168 
Heneke 127 
Henicke 168 
Henler 338 
Henn 195 
Henneberg 44 
Hennig 309 
Henigke 168, 326 
Henke 168 
Henfel 168 
Henkeldeyn 168 
Henker 168 
Hennecke 168 
Hennig 168 
Henning 126, 128, 130, 153, 168, 
182, 183, 185, 255, 256, 264, 
310, 311 
v. Henning 295 Anm., 296 
Hennings 68 
Henri 203 
Henriques 100 
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Henſchel 47/8, 326 
Henſchler 168 
Hensler 100 
Hentſchel 168 
Hentſchell 151 
Hentzſch 168 

Henz 67 

Henze 168 

Henzſch 168 
Herberig 168 
Herbert 67, 127 

v. Herbert 171 
Herbig 326 

Herbſt 168 
Herbſter 100 

v. Herda 171 
Herden 326 
Herfurt 168 
Hering 41, 153, 183, 209 (2 X) 
v. Heringen 171 
Herinkhave 176 
Heritzſch 209 
Herman 126 
Hermann 31, 197, 205, 238 
Hermeke 67 
Hermes 36, 313 
Herms 338 
Hermsdorf 209 (2 X) 
Herold 100, 209, 326 
Herpert 128 

Herr 209 
Herrfurth 168, 209 
Herrling 209 
Herrmann 100 
Herſolt 203 

Hertel 209 (2 X) 
Herteler 209 
Hertler 209 
Hertling 89, 129, 283 
Hertwig 209 
Hertzbruch 257 
Hertzer 129 
Hertzock 203 
Hertzog 283 
Herwagen 326 
Herziger 209 
Herzog 197, 209 
Herwich 68, 126 
Herwig 157 
Herwing 128 
Heſeler 340 


2 

Heſſe 36, 100, 209, 295 
Heſſel 209 
Heſſelbarth 209 
Heßler 58, 165 
v. Heßler 171 
Hetſchko 100 
Hettaſch 209 
Hetzel 209 

v. Hetzenfels 171 
Hetzger 210 
Heueker 125 
Heuer 337 

Heun 100 
Heune 100 
Heuniſch 326 

v. Heuſenſtamm 278 
Heuß 326 
Hevelius 360 
Hevelke 360 
Hewiſe 150 
Heybey 210 
Heyd 210 

v. Heydebrand 136 
Heydelin 80 
Heydemann 100 
Heyden 100, 152 
Heydenreich 183 
Heyder 210 
Heydrich 210 
Heyenberg 100 
Heyer 100 
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Heygſter 294 

v. Heyking 171 
Heylmann 167, 210 
Heymann 210 
Heymbach 130 
Heyn 33 

Heyne 210 

v. Heynecken 210 
Heynemann 210 
v. Heynicken 210 
Heynitz 210 
Hibner 127 
Hicken 100 
Hickling 100 
Hiel 273 
Hierſemann 210 
Hierta 84 
Hikken 100 
Hilbert 100 
Hilckmann 203 
Hild 203 
Hildebrand 210, 275 
Hildebrandt) 210 
Hilf 271 

Hilfert 210 
Hilgendorff 279 
Hillard 38 

Hille 8 
Hillebrand 210 
Hillen 210 
Hillenbrand 210 


Hiller 203, 210 (2 &), 258, 287 
Hilly 100 
Hilman 203 
Hilpert 210 
Himmel 273 
Hindelang 293 
Hinderman 203 
Hingſtman 100 
Hink 100 

Hinkel 210 
Hinkeldey 100 
de Hinkeldey 264 
Hinkeltheim 210 
Hinrichſen 100 
Hinrücker 347 
Hintereckert 347 
Hintze 100 
Hinzſch 210 
Hippe 210 
Hirner 210 

v. Hirſchelgau 171 
Hirſemann 210 
Hirſewenzel 333 
Hirt 210 

Hittel 203 

Hitzler 329 

Hobe 296 

v. Hochberg 278 
Hochgraeflf) 210 
Hochke 313 
Hochmuth 210 (2 X) 
Hockert 210 
Hockley 303 
Soecfel 210 
Höcker 279 
Hoefer 211 
Hoefner 211 
Höhemann 309 
Hoehm 211 
Hoehne 211 (2 X) 
Hökel 100 (2 X) 
Soefftraa 291 
Hoelke 211 
Hoellenriegel 211 
Hoelſcher 273 
Hoelzer 211 
Hölziger 166 
Hoenig 211 
Hönn 326 
Hoepfner 211 
Hör 211 
Hoeritzſch 211 
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Hörner 118, 119, 158, 159, 160, 
265, 266 

Hörnich 211 

Hoernig 211 

Hoeſel 211 

Hötel 165 

v. Hof 278 

v. Hof⸗Zendler 278 

Hofemann 125 

Hoff 8 

Hoffart 67 

Hoffmann 41, 256, 273, 286, 297, 
326, 357 

Hoffmeiſter 100 

Hofman 129, 203 

Hofmann 211, 273, 274 

v. Hofmann 288, 289, 292, 294 

Hofmeyer 211 

Hofſtetter 326 

Hoh 159, 264 

v. Hohenburg, Grf. 45 

v. Hohenſtein 211 

v. Hohenthal, Grf. 211 

Hohllebe 211 

Hohmann 211 

v. Hohnſtein 171 

v. Hohnſtein⸗Schaumburg 277 

Hokel 100 

Hol 129 

Holbein 44 

v. Holdau 32, 33 

Holdrich 100 

Holfried 309 

v. Holleben 171 

Hollefreund 315 

Hollefreundt 336 

v. Holleifen 171 

v. Holleufer 211 

Hollfreundt 333 

Hollmach 211 

Hollſtein 203 

Holmer 198 

Holmgreen 100 

Holten 360 

Holtz 185, 256, 309, 311, 314, 336 

Holtze 100 

Holtzmann 309 

v. Holwede 171 

Holz 100 

Holzhauer 296 

Holzhouß 66 

Holzmüller 211 

Holzmueller 211 


Holzſch 211 


Holzwarth 298 

Homem 100 

Hommeier 212 

v. Hommer 12 

Honeck 264 

Hoof 214 

van Hoogenhuyſen 100 
Hope 157 

Hopf 3, 211 (2 X) 
Hopfe 211 (2 X) 
Hopfeſach 126 
Hopfgart 212 

v. Hopfgarten 212 
Hopp 275, 338 

Hoppe 100 

Hoppner 100 

Horack 212 

Horber 203 

Hordorf 212 

Horn 212, 265, 326, 335 
Hornfeld 41 

v. Horninghauſen 35 

v. Hornsberg⸗Schelendorfer 278 
v. Horſt 348 

v. Horſtal 131 

Horter 224 
Horsſchansky 212 

Hofe 212 

Hotz 116, 162, 266 
Housken 100 


384 


Houſt 197 
Howland 198 
Hoyer 28, 212 
v. Hoyer 212 
Hubert 212 
Hubner 175 
Huck 100 
Hüblein 266 
Huebner 212 
Huebſchmann 212 
Hüfner 211 
Hühnefeld 212 
Huehnel 212 (2 X) 
v. Huek 357 
Hueller 212 
Hülſener 100 

v. Hünefeld 171 
Hünicke 152 
Hünig 212 
Hüſche 127 
Hüſeke 66 
Hüſicke 151 
Hüſike 66 
Hüſſener 100 
Hüßke 256 

Huet 126 

Hüttel 3 
Hüttenrauch 326, 335 
Hufenſchlag 309 
Hufflin 203 
Hugo 196, 212 
Huhn 212 (2 c) 
v. Huhn 171 
Huhnholt 153 
Huler 360 
Hulſenbos 100 
v. Humboldt 171 
Humlshayn 274 
Hummayer 212 
Hummel 100 
Hummitzſch 212 
v. Hunden 171 
Hunefeld 212 
Hunger 212, 287 
v. Hunnius 357 
Hureſon 203 
Hurry 100 

Hus 245 

Huſen 255 
Hußla 101 
Hutchinſon 101 
Huth 212 
Huttenrauch 31 
Hutton 101 
Huyßen 77 
Huzſchke 212 
Hyvolas 22 


J. 
Ibner 212 
Iburg 153 
Ickes 110 
Ide 101 
Iden 101 
Idestam 84 
v. Hering 286 
Ihle 101 
Ihre 338 
Iken 101 
Illgen 212 
Illig 212 
Illing 326 
Illius 101 
Imhoff 358 
Immer 101 
Ingold 101 
Intelmann 357 
Irmiſch 212 
Irmling 326 
Iroon 101 
Iſenſee 212 
Ismael 101 
Israel 241 


v. Itter 35 
Itzig 346 
Jvolas 22 
Jabowa 101 
Jache 66 
Jachs 126 
Jackel 241 
Jackſon 101 
Jacob 8, 241 
Jacobi 101, 217, 241, 292, 326 
Jacobs 21, 258, 271 
Jacobſen 101 
Jacoby 241 
Jacot 101 
Jaeckel 241 (2 X) 
Jäger 3, 183, 310, 331 
Jaeger 241 (3X) 
Jaeh 241 
Jähle 126 
Jähnichen 241 
Jähring 241 
Jaenecke 241 
Jaenert 241 
Jänichen 88, 136 
Jaenichen 241 (3X) 
Jaenicke 241 
Jaenig 241 
v. Jagemann 171 
Jahn 101, 241 (2 ), 313, 329, 
333, 334 
Sahne 154 
Sabr 101 
Jakoff 39 
Jaks 125 
Janeck 241 
Janeke 68 
Jangke 241 
Sani 241 
Jannaſch 241 
Jannen⸗Braren 101 
Jannin(chk 291 
Janſen 101 
Jarabin 224 
Jarchau 101 
Jarvis 101 
(v.) Jaſter 243 ff 
Jeetzeman 154 
Jehſe 126 
Jenderich 151 
Jendes 203 
Jendrich 67, 125 
Jenner 101 
Jennerich 154, 184, 185 
Jenni 203 
Jennings 101 
Jenſch, 241 
v. Jeſchky 241 
Jenſen 101 
Jenzman 126 
Jenzmann 127 
Jeroſch 101 
Jeß 327 
(v.) Beh 27 
v. Jeß 101 
Jeße 151 
Jezman 125 
Joachimi 337 
Joao 101 
Jochim 101 
Jochen 241 
Joeffner 241 
Joelis 303 
Jörden 127 
Jörg 101 
Johann 311, 316 
John 101, 241, 297 
v. John 101 
v. Johner 278 
van Johnn 101 
Johns 101 
v. Johnſen 171 
Johnſon 101 
Jonas 101 
Jonaſen 101 
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Jones 101 Karolus 89 
Jonker 101 Karſtens 101 
Jons 101 Rarthaeufer 242 
Fordan 20, 101, 150, 251, 279 [Kathe 312 
Joſeph 241 Rathen 256 


Judenborg 241 
Judenfreund 241 
Jürgen 153, 186, 256 
Juerſen 101 

v. Juliusberg⸗Leiſentritt 278 
v. Junckart 38 
Juncker 38 

v. Junckerod 38 
Junge 237, 241 
Junggnelin 203 
Junghaenel 242 
Junghans 242 (2X) 
Junghenne 195 
Jungkenn 220 
Jungmann 36 
Jungmeiſter 242 
Jungmeyer 242 
Junkelmann 242 
Junker 242 
Jurgens 242 

Jury 238 

Suit 242 

Juſtus 101 

Iyzikoff 101 


K. 


Kabiſch 242 
Kachel 158, 266 
Kacheloffen 129 
Kade 242 (2 X) 
Kaden 242 
Käbberich 279 
Kählen 217 
Kähler 184, 309 
Kaehn 340 
Kaehne 332 
Raempe 242 
Raempfe 242 
Kaentſcher 242 
Käßler 3 
Kaeſtner 242 
Kaffeld 337 
Kahle 257, 309 
Hahn 242 
Kaiſer 242 (3X) 
Kaiſer, deutſche 219 
v. Kalb 171 
Kalebas 152 

v. Kalkreuth 277 
Kall 290 
Kallenbach 242 
Rallert 242 
Ralman 203 
Ralt 327 

v. Kaltenhof 278 
Kaltofen 242 
Kalts 258 
Kamann 242 

v. Kameke 171 
Kammann 101 
Kammerſcheid 101 
Kamp 101 

v. Kampz 171, 242 (2 c) 
Kanngießer 242 
Kannwiſcher 101 
Kanold 242 
Kant 89 
Kantzan 101 
Kantzaw 101 

v. Kantzaw 101 
Kantzow 101 

v. Kantzow 101 
Kanzan 101 
Kappel 161 
Kappler 203 
Karaſine 101 
Karcher 237 
Karchow 182 
Karg 242 


Katzenſtein 101 
Kauffuß 203 
Kaufmann 242 
Kauhſon 101 
Kaul 258 
Kauſel 257 
Kauxdorf 32 
Kauzmann 224 
Kayge 336 

v. Kayn 171 
Kayſen 101 
Kayſer 242, 335 
Kebe 101 


Keck v. Schwarzbach 242 


Kees 237 

Kegel 101, 242 

Kegler 327 

Kehrſt 8 

Keil 101, 242 

Keile 184 

Keimwanſer 310 

Keitel 153, 186, 242, 310 
Reit 242 

Kekule 89, 292, 294 
Kelch 242 

Keller 101, 203, 243, 266, 303 
v. Keller 171, 243 
Keller v. Miltenberg 248 
Kellermann 243 

Kellner 293 

Relner 38 

Kelway 101 

v. Kemeth⸗Held 278 
Kemler 327 

Kemmer 327 

Kemnitzer 243 

Kempe 243 (2 c) 
Kempf 266 

Kempter 243 

Kendal 101 

Kepler 75, 79 

Kergel 243 

Kern 158, 243, 266, 313 
Rerner 323 

Kerps 7 

Kerſcht 8 

Kerſten 243 (2X), 258, 316 
Keſſel 327 

v. Keſſinger 244 

Keßler 3, 101 

v. Keßler 101 

Ketler 126 

v. d. Kettenburg 41 
Kettner 266 

Hettinger 266 

Keylhau 129 

Keyſelitz 244 
Keyſerlingk 176 
Khütner von Khing 133 
Kieckebuſch 236 

Kiehne 154 

Kies 244 

Kieſecker 112, 113, 266, 267 
Kieſel 101 

Kieſeler 244 

v. Kieſenwetter 244 
Riesling 244 

Kieß 244 

Rilg 204 

Kind 244 (2 X) 

Kindler 244 

Ring 198 

Kinlock 197 

v. Kinsky 348 

Kintcher 204 

Kintz 258 

Kirchberg 244 
Kirchheim 244 

Kirchner 327, 336, 337, 338 


Kirkby 101 
Kirkebye 101 
Kirmſe 321 (2X) 
Kirps 7 
Kirſch 9 : 
Kirſchbaum 101 
Kirſchner 321 
Kirſt 321 
Kiſten 186, 321 (2X) 
Kißhauer 321 
Kiſtenmacher 32, 68 
Kittel 321 
Rittelmann 321 
Rittler 321 
Kitzinger 101 
Kjölner 101 
Kjoelner 101 
Klaaßen 101 
Kläden 128 
Kläeden 68 
Klänen 152 
Klaiber 321 
Klau 244 
Klauſin 321 
Klauß 321 
Kleber 321 
Kleefeld 360 
Kleibeler 154 
Klein 7, 126, 160, 267, 275, 
304, 321 (2X) 
Kleincke 312 
Kleine 321 
Kleinhoennig 204 
Kleinpaul 321 
Kleinpeter 101 
Kleinichmidt 101, 195 Anm. 
Kleinſtück 321 
Kleiſt 337 
v. Kleiſt 101 
Klemann 321 
Klemcke 101 
Klemeke 101 
Klemm 3, 275, 321 
Klemme 12 
Klengel 321 
Klepfler 204 
Klepzig 321 
Klerke 67 
Kliemann 321 
Klier 101 
Klingelhoefer 101 
Klingenberch 67 
v. Klingenberg 278 
Klinger 101 
Klinghammer 321 
Klinghardt 321 
Klingner 321 (2x) 
Klinkenborg 279 
Klinkhardt 327 
Klintte 68 
v. Rlioch 171 
Klipſtein 220 
v. Klitzing 321 
Klitzſch 321 
v. Klocke 236 
Kloepffel 204 
Klöpſer 311 
Kloke 126 
Klopffleiſch 321 
Klopfleiſch 321 
Klos am Ende 129 
Kloß 321 
Kloſtermann 101 
Klotz 101, 321 
Klotzſch 322 
Klüfer 151 
Kluegel 322 
Klüring 338 
Klug 322 
Kluge 322 (3X) 
Kluger 322 
Klugewitz 322 
Kluth 101, 310 
Knabe 101, 322 (2x) 
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Knak 316 

Knall 312 
Knappe 322 
Knauer 113, 267 
Knauff 347 
Knauft 322 
Knauth 322 
Knebel 204 

v. Knebel 171 


Knecht 217 


Kneip 322 (2 X) 

Kneſe 330 

Kneucker 267 

Kneulin 204 

Kniep 322 

Knieſe 322 

v. Knieſtedt 171 

Knigge 88, 136 

v. Knigge 171 

Knoblauch 322 (2 X) 

Knobloch 158, 322 

Knötſchke 322 

Knoetzſchke 322 

Knoll 322 (3X) 

v. Knoll 101 

Knopp 322 

Knorr 322 

v. Knorre 224 

v. Knorring 84 

Knudtſen 101 

Knüpfer 322 (2 X) 

Knüpffer 357 

v. Knuth 136 

Kobiſch 322 

Koblanck 309 

Kobold 274 

Kobſen 101 

Koch 27/28, 67, 68, 101, 184, 
204, 248, 267, 300, 309, 322, 
329, 332, 357 

Rocher 204 

Kockler 204 

Roden 322 

Köbrich 279 

Köchel 322 

Koechelmann 322 

v. Koeckeritz 171, 322 

Köckritz 322 

Köder 323 

Roegel 323 

Köger 204 

Köggel 275 

Köhler 154, 265, 325 

Koehler 323 

Koehlmann 323 

Köhn 152, 309 

Köhne 153, 154 

Koehrer 323 

Kölner 267 

Költze 332 

König 204, 304, 327 

Koenig 204 (2 X), 323 

Könige, Deutſche 219 

Koenigsberg 323 : 

v. Königsberg Czetricz 278 

v. Königsberg Plankner 278 

v. Könneritz 171 

v. Koenneritz 323 

Krüning 68, 125, 150 

Köpke 101 

Köppejohan 152 

Koeppel 323 

Köppen 27/28 

Koerbach 323 

Koerbath 323 

Körner 101 

Koerner 44, 101, 323 

Koerpath 323 

Koerſch 323 

Köſter 101 

Koeſteritz 323 

Koeter 323 

Köther 217 

Kötſch 323 
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Koettritz 323 
Koetzſch 323 
Köwerich 279 
Koffmann 323 
Kohblank 152 
Kohl 101 
Kohlbach 323 
v. Kohler 171 
Kohlrieſer 267 
Kohlß 324 
Kokammer 201 
Kolb 3, 175 
Kolbe 324 (2 X) 
v. Kolditz 223 
Kohlhaus 129 
Kollaus 129 
Kollmann 327 
Komerofki 101 
Kondlang 101 
Kone 189 
Koopmann 279 
Kooſen 101 
Kopatſch 324 
Kopf 327 
95 10 12 67 
Koph 285 
Kopp 
Lohe 129 324 (2X), 327 
Koppel 151 
v. Koppenfels 171 
Kopraſch 324 
Kopſtadt 77 
Korb 324 
Korjer 101 
Korn 324 (2X) 
Kornnagel 324 
Kornſchreiber 275 
Korthe 128 
Koſe 312 
Koske 32 
Koſpe 324 
v. Kospoth 324 
v. Koß 101 
Koſſatſch 224 
Koſter 101 
Koſtran 324 
v. Kothen 84 
Kotſch 324 
v. Kotzau 324 
Kotzſchenreutelr) 129 
Krabbe 68, 84 
Kraberch 126 
Krackau 324 
v. Krackau 324 
Kraeger 32 
Kraemer 324 
Kraez 68 
Krafß 191, 205, 245, 268, 324 
Rrabl 324 
Krall 338 
Kramer 324 
Kranitz 185 
Krank 119, 159, 267 
Kranke 324 
Krantz 204 
Kranzbühler 324 
Kratſch 324 
Kratz 286 
Kratzſch 324 
Krauſch 324 
Krauſe 101, 129, 275, 309 (2X), 
311, 324, 332 
Krauß 176, 324 
Kraut 101 
Krauth 101 
Krebs 101, 324, 339 
Krebsky 339 
Kreden 195 
Krehmer 154 
Kreichauff 195 
Kreiſel 339 
Krell 339 
Kremm 339 
Kremſer 339 
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Krentzman 183 
Kreß 117, 162, 164, 267 
Kreſſe 339 
Hretſchmar 88, 339 
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